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HIE  HEBT  SICH  AN  DAS  PÜOCH  VON  DEN  VALCKEN,  HABI- 
CHEN,  SPERBERN,  PFÄRIDEN  VND  HUNDEN. 

Hochgeporner,  gnädiger,  lieber  berre!  Als  eftr  gnade*  die  von 
angeporner  Artt  zu  adelicben  dingen  vnd  zu  allem  dem,  das  den  adel 
gezieren  mag,  fürtreffenlichen  genaiget  ist,  Zn  den  zeitten,  Als  zum 
tasten  zu  Wayblingen  by  derselben  etir  gnaden  gewesen  bin,  mir  ge- 
potten  bat  zn  tefttschen  vnd  in  tefltsch  zn  beschreiben  solichs  als  die 
philosophi  vnd  maister  von  der  natur  der  valcken,  der  Häbicb,  der 
Sperber  vnd  der  hund.  vnd  darzu  auch  von  nature  der  pfäride  in  Lattin 
geschriben  hand,  Vnd  damit  was  sy  von  derselben  ir  nature  gescbriben 
band,  Als  die  ietzo  in  ir  gepresten  vnd  suchte  gefallen  ist,  wie  man  die 
ertzney  zu  gesunthait  widerpringen  sol:  Also  gnädiger,  lieber  berre, 
nach  dem  vnd  es  pillich  ist ,  das  ich  nach  allem  meinem  vermügen  der- 
selben eftr  gnade  in  den  vnd  in  andern  Sachen  yetzo  vnd  zu  allen  zeit- 
ten gehorsamm  vnd  willig  sey,  So  han  ich  in  disem  pfich  nach  beschreib- 
lichkait  meiner  synnen  vnd  nach  vermügunge  meiner  vernunfft  mit  der 
hilff  gotes  volpracht  solichs,  Das  mir  ewr  gnade  also  in  den  obgeschriben 
stocken  ze  tund  gepoten  hatt,  mit  solicher  Ordnung  vnd  weise,  das  ich 
diß  puch  in  vier  tau  getaut  han  etc.  etc. 

Das  erst  tail  sagt  von  den  Falcken. 

Das  ander  tail  von  den  Häbichen  vnd  Sperbern. 

Das  dritt  tail  sagt  von  den  pfänden. 

Das  viert  tail  sagt  von  den  hunden. 

Vnd  ain  yeglich  tail  hat  sein  vnderschaid  vnd  Cappittel,  nach  dem 
vnd  man  sy  nachainander  ordentlichen  gezaichnet  vindet.  Vnd  vor  dem 
anfang  ainer  yeglichen  vnderschaid  vnd  Capittel  so  vindt  man  mit  rotter 
geschrillt  geschriben  vnd  gezaichnet,  wavon  die  rede  des  Capitels  vnd 
vnderschaid  sagt.  Das  erst  tail  diß  puchs  ist  getaut  in  Newn  Capitei 
vnd  wavon  die  sagent,  vindet  man  hie  nachainander  ordenlichen  ge- 
schriben, vnd  bey  yeglichem  Capittel  vindt  man  verzaichnet  die  zal  des 
plates  an  dem  es  sich  anfacht. 
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Das  erst  Capittel  sagt,  wie  man  durch  die  uanien  valck,  habieh 
vnd  Sperber  nit  verstau  sol  vogel  vnd  vederspil  von  ainer  arttvnd  zucbt, 
als  ettlich  Maister  gemaint  haben. 

Das  ander  Capittel  sagt,  wieuil  aigenschaft  all  valcken,  vnd  von 
wellicher  zucht  sy  sind,  gemainlich  an  In  haben,  dardurch  sie  ainen 
vnderschaid  haben  von  anderm  vederspil. 

Das  dritt  Capittel  sagt,  wie  manigerlay  valcken  man  vindet  vnd 
was  aigenschafft  ain  yeglich  zucht  der  edeln  valcken  hatt  vnd  wamit  mau 
sie  erchennen  sol. 

Das  viert  Capitel  sagt  von  den  vnedeln  valcken,  wie  manigerlay 
die  sind. 

Das  fünfft  Capitel  sagt  von  den  züchten  der  vermisten  vnd  mittein 
valcken,  die  da  gezüchtet  sind  baide  vß  den  edeln  vnd  vnedeln  falckeu. 

Das  sechst  Capitel  sagt,  wie  man  die  valcken  beraitten  vnd  zu  der 
paiß  zäin  machen  sol. 

Das  sibent  Capittel  sagt,  wann  der  falck  jetzo  zu  der  paiß  berait 
vnd  willig  ist  vnd  auch  gesunt,  wie  man  In  gesunt  behalten  sol. 

Das  acht  Capitel  sagt  von  den  suchten  der  valcken  vnd  von  den 
Ertzneyen ,  die  dawider  sind.  Als  sy  Maister  Wilhalm  künig  Rodigers 
von  Cecilia  Falckner  von  zeiten  bewärt  vnd  beschriben  hatt. 

Das  erst  Capittel  das  sagt,  wie  die  Valcken,  die  Häbich 
vnd  die  Sperber  nit  ains  geschlechtz  sind. 

Tedocion,  Aquila  vnd  Symachus  die  natürlichen  Philosophi  vnd 
Maister  in  dem  Puch,  das  sy  von  dem  vederspil  dem  künig  PtholomeoT 
von  Egipten  Lannd  geschriben  hand,  haissent  gemainlich  alles  veder- 
spil, damit  man  paisset,  valcken,  Vnd  also  vnder  dem  namen  valcken 
begreiffen  sy  baide,  Habich  vnd  die  Sperber,  wann  sy  sprechent,  das 
das  geschlackt  der  häbich  vierlay  sey.  Das  erst  haißent  sie  den  großen 
habieh.  Das  ander,  das  darnach  größer  ist,  haißent  sie  Tritzlin;  Das 
dritt  haißent  siemustet  Aber  also  will  ich  mich  der  obgeschriben  nainen 
hie  in  disem  püche  nit  geprauchen,  besunder  nach  des  Lannd  es  Sitten 
will  ich  die  valcken  Sündern  von  den  Hübichen  vnd  fürbas  die  habieh 
Sündern  von  den  Sperbern,  vnd  ich  will  kain  vnderschaide  vnder  dem 
großen  habieh  vnd  dem  clainen,  den  sie  Tritzlin  haißen,  vnd  wie  wir 
das  häbichlin  nennen,  vnd  setzen  dann,  das  der  groß  ist:  Sy,  Als  vnder 
allem  widerm  vederspil,  vnd  der  clainer  ist:  Er.  Deßelben  gleichen 
will  ich  kain  andern  vnderschaid  setzen  vnder  dem  großen  Sperber  vnd 


Tnkr  dem  clainen,  den  sie  Mostet  haißen  vnd  wie  die  Sprintzen  haiße  n, 
dann  das  der  groß  ist :  Sy ,  vnd  der  clainer  ist:  Er.  £6  ist  auch  der 
t&rhait  gleich ,  das  die  Valcken  vnd  die  Habich  vnd  die  Sperber  nit 
ainerlay  vogelzncht  vnd  geschlechts  sind ,  wann  man  ansieht  ains  yegli- 
nauire,  weise  vnd  gestalt,  von  den  man  hienach  geschriben  vindet. 


ander  Capittel,  das  da  sagt,  wieuil  aigenschaffl  ge- 
mainlich an  In  haben  alle  Valcken,  dardurch  sie  ain  vnderschaid 

haben  von  anderm  vederspil. 

Die  aigenachafft  haben  an  Inen  die  valcken  gemainlich,  dardurch 
sie  ain  vnderschaid  hand  von  allem  anderm  vederspil;  Die  erst  aigen- 
schafft leitt  an  der  gestalt  vnd  Lidmasse,  die  anders  ist  an  den  valcken 
dann  an  anderm  vederspil.  Vnd  die  gestalt  vnd  Lidmaß  gemainlich 
der  valcken  ist  also,  das  sie  haben  zu  dem  ersten  ainen  großen  kopff 
nid  doch  nit  vnzimlich,  vnd  an  Lidmaß  groß  vnd  größer  dann  an 
anderm  vederspil.  Vnd  er  ist  damit  nit  zu  lang  noch  zu  kurtz,  vnd 
ist  gynweü  mit  abgeschliffen  vedern  gen  dem  Schnabel  als  an  den  Aren. 
Besonder  der  schnabel  an  den  valcken  hatt  ainen  anfangk  gleich  forme 
an  der  Synwell  des  kopffes;  doch  die  synwell  des  kopffes  beraitt  sich 
ettwas  an  der  Styrnen  vnd  oben  vf  dem  kopff.  Die  Wangen  an  dem 
kopff  sind  auch  kurtz  vnd  synwel,  vnd  solich  gestalt  ires  kopffes  czyra- 
met  sich  mer  dann  ander  gestalt  zu  ir  fraidikait,  mania,  damit  sie  von 
der  natur  vnd  behendikait  besunder  vnder  anderm  vederspil  begäbet 
sind,  wann  nach  dem  vnd  die  natürlich  maister  sprechent,  so  ist  die 
hitzig  feflehtikait,  die  sie  zu  der  schnellikait  vnd  zu  der  gehertzikait 
an  der  paiß  naiget,  beweglicher  in  dem  kopff,  der  da  hat  die  obge- 
achriben  gestalt,  dann  war  er  gantz  synwell  oder  hett  ain  ander  gestalt. 
Damach  der  hals  an  dem  valcken  ist  kurtz  vnd  kttrtzer  dann  an  den 
Aarn  oder  an  den  häbichen.  Doch  ist  die  kttrtze  auch  zimlich  vnd 
on  Lidmaß  als  an  den  Ewlen  vnd  hewen.  Vnd  fürbas  die  ftiß  an  den 
valcken  sind  kurtz  vnd  die  diech  sind  lang,  wol  gefidert,  vnd  das 
rimbt  sich  wol,  wann  die  fllß  allwögent  sich  vß  den  Diechern,  vnd 
waren  die  selben  diecher  auch  kurtz,  so  möcht  der  valck  mit  den  fußen 
nit  als  beweglich  sein.  Die  fuß  sind  auch  dick  ynd  die  klawen  stark 
in  den  Glaichen,  vnd  die  flflgel  rurent  sich  hinden  an  mit  den  leng- 
sten  obern  vedern  an  der  Sachs,  vnd  nach  dem  anruren  ist  fürbas 
ter  schwantz  an  dem  valcken  kurtz  vnd  hanget  nit  als  vast  als  an  dem 
kMdrick  vnd  an  dem  Sperber,  vnd*  die  selb  kttrtze  bedeutett  auch  das 
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der  valck  nit  alsvil  kalter  feüchtigkeit  bat  by  Im,  die  den  schwantz 
lengein  müg,  als  der  babieb  oder  Sperber.  Darumb  es  auch  ist,  das 
er  gebertzer  ist  an  der  paiß  dann  sy.  Die  ander  aigenschafft,  dar- 
durch  die  valeken  gesondert  werden  von  anderm  vederspile,  leitt  an 
ir  varbe,  vnd  die  .varb,  die  gern ainl ich  allen  valeken  zugeaignet  wirt, 
ist,  das  der  valck  an  der  angesicht  vmb  die  äugen  vnd  an  den  wangen 
hatt  weiß  flecken  uf  yeglicber  seitten  des  scbnabels  vnd  sonst  vf  dem 
halß  vnd  vff  dem  tacb  vnd  an  dem  vssern  tail  der  flügel.  So  ist  dunckel- 
far  der  schwantz,  vnd  daraach  an  der  prust  vnd  an  den  andern  stetten, 
so  ist  er  veech ,  Also  das  ain  taile,  besonder  in  dem  ersten  Jar,  ist  ge- 
streiffeit schwartz,  vnd  das  ander  tail  dunckelrott,  vnd  darnach  so  wirt 
die  selb  rotte  von  Jar  zu  Jar  ye  weißer  nacb  dem  vnd  sich  der  falck  ye 
mer  maußet.  Die  äugen  auch  an  dem  falken  sind  vast  Geel,  vnd  der 
Stern  darlnne  ist  schwartz,  vnd  die  füß  an  dem  valeken  sind  geel  mit 
weißem  vermischet,  vnd  ye  mynder  die  weiße  mit  der  gelbin  der  fuße 
des  falcken  sich  vermischet,  ye  pewrischer  vnd  vnedler  der  valck  an 
Im  selbs  ist.  Vnd  wären  die  füß  plaw  als  ain  Saphir,  so  war  es  ain 
zaichen,  das  der  selb  valck  vnedel  wäre ,  wann  die  selb  varb  komt  von 
Irdischen  groben  tempffen,  vnd  darumb  bedeuten  sy,  das  der  Valck 
swär  vnd  trag  ist.  Dauon  komt  auch,  das  der  selb  falck  mit  den  plawen 
fußen,  den  man  nennet  plawfuß,  vnd  selten  zu  der  paiß  als  gut  ist,  als 
die  rechten  edeln  falcken,  dauon  man  hernachet  mer  geschriben  vindet. 
Die  dritt  aigenschafft  der  valeken,  dardurch  sy  gesündert  werden  von 
anderm  vederspil,  leitt  an  iren  wereken  vnd  gepärden,  vnd  das  werck 
vnd  die  gepärd  des  falcken  ist,  als  er  yetzo  sich  selbs  paißen  will,  das 
er  8chnelliclichen  vffsteiget  vnd  zuicht  die  füß  vnd  die  clawen  nache  an 
die  prust  vnd  zu  stund  steiget  er  ab  nit  schnurrechts  sunder  schälichs 
vnd  beseitze  vnd  mit  großer  vnstumikait  vnd  schalle,  recht  als  so  der 
wind  wähet,  stoßt  er  vnd  schlecht  den  vogel  den  er  paißet  mit  dem 
scharpffen  truckten  Pain,  damit  In  die  natur  zu  sölichem  werck  zupringt 
vornen  an  der  prust  gewappent  hat,  als  die  maister  schreiben^  wiewol 
ettlich  valekner  des  nit  gelaubent;  vnd  darumb  nach  der  beschreibung 
der  alten  maister  ist  es  waidenlicher  gesprochen:  der  valck  stoßt  den 
vogel,  dann  so  man  spricht:  Er  schlecht  den  vogel.  Aber  die  valekner, 
die  yetz  sind,  inainent  anders,  vnd  in  dem  schlahen  vnd  stoßen  reißet 
er  auch  dem  vogel  ain  wunden  mit  den  clawen,  die  er  an  die  Prust  ge- 
zogen hatt,  vnd  besunder  mit  den  hindern  clawen;  vnd  ist  es  sach,  das 
der  valck  ainen  gesellen  hat,  der  Im  hilfft  Peyßen,  so  ist  sein  art,  das 


ersieh  in  dem  absteigen  dick  füget  vnder  den  vogel,  den  er  da  peyßet, 
rnd  hindert  den  alslang ,   bis  der  vogel  in  die  rechten  revierung  komen 
ist vnd sein  geselle,    der  Vber  sich  gestigen  ist,  in  dem  absteigen  mer 
geschahen  vnd  Irberkoinen  mag:  vnd  das  ist  das  hObsch  peyßen,  das 
«wen  valeken  also  ainander  helfen  peyßen,  vnd  der  valck  hat  anch  die 
trtt,  das  er  zu  dem  Payßen  geren  ainen  gesellen  hatt,  wiewol  er  sunst 
gern  allain  ist ,  vnd  dem  selben  gehilffen  mittailt  er  ach  den  vogel,  den 
ergepaißet#hat,   vnd  das  tutt  ain  Sperber  oder  ain  Habich  nit.    WeUi- 
cher  valck  anch,   als  er  vff  gegangen  ist,  schnelliclich  wider  absteigt, 
Also  das  man  zwischen  dem  vff  vnd  ab  steigen  nit  wol  gemereken  mag, 
das  er  rüge ,  Der  ist  edel  vnd  zu  der  Paiß  allain  oder  mit  ainem  gesel- 
len gat;  wellicher  aber  nach  dem  vnd  er  vbersich  gestigen  ist,  mit  czer- 
spraitten  flugein  sich  ettwas  enthelt  vnd  mereklich  rüget,  als  der  piaw- 
ftfttutt,  Der  ist  etwas  vnedel  vnd  ist  allain  nit  vast  gut  zu  der  Paiß, 
Dann  in  dem  rügen,  das  er  tutt,  so  empfluigt  Im  der  vogel,  den  er 
paißet.  vnd  seider  nun  also,  als  ietz  gesteigt  ist,  der  valeken  art  ge- 
luaiulich  ist,  schnelliclich  vnd  pald  begern,  was  sy  sehen  von  den  vögeln, 
die  Im  zu  der  Pai£>  gut  sind;  So  ist  es  not  vnd  auch  gut,  wann  der 
valekner  den  valeken  vf  der  hannd  trfitt  vnd  damit  nit  Paißt ,  das  er 
Im  ain  hawben  nfsetzc,  vnd  das  hawben  prir.get  zwen  nütz:  der  ain  ist, 
das  der  valekner  dem  valeken  damit  wert,  das  er  nit  begert  zu  fliegen 
vnd  sich  nit  dick  schwinget;   Der  ander  nutz  ist,  wann  der  valekner 
den  valeken  yetzo  paißen  will  vnd  Im  die  hawben  abzuicht,  Das  der 
falck  von  seltzemkait  der  gesiebt  dester  begiriger  ist,  Vnd  dester  schnel- 
ler zn  der  paiße.  So  wirt  er  auch  von  den  hawben  dester  zämer  vnd 
vergiftet  dester  Ec  seiner  gesellschafft.    Die  viert  aigenschafft  der  val- 
eken, dardurch  sy  gesunder!  werden  von  andern  vcderspil,  das  leitt 
an  irem  geschray ,  das  da  gewonlich  größer  ist  vnd  lenger  weret  dann 
ain  ander  vederspil.    Doch  so  ist  es  ettwas  an  dem  Anfang  hoch ,  aber 
es  nydert  sich  ettwas  in  die  gröbin  bis  an  das  ende  mer,  dann  an  dem 
babich  oder  sperber,  vnd  wann  der  valck  vast  vnd  dick  schreyet,  das 
ist  ain  czaichen  seines  zorns  oder  seines  hungers.    Vnd  ist  es ,  das  er 
zornig  ist,  So  sol  man  In  hawben;  ist  er  aber  hungrig,  das  merkt  man 
wol  ob  er  mager  ist,  so  sol  man  In  vor  ätzen,  Ee  man  damit  paißet, 
wann  es  zu  der  paiß  vast  schadet,  so  der  valeke  vast  schreyet,  vnd 
durch  das  geschray  empfluigt  Im  dick  der  vogel  an  der  paiß,  das  er  In 
nit  gestoßen  mag.     Man  sol  auch  dem  valeken  von  der  paiße  wider 
tocken  mit  großer  grober  stymme  als  man  den  hunden  locket,  nit  zu 
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der  liaimd,  sunder  zu  dem  Luder  vß  vier  oder  vß  fünff  flügeln  iu  ains 
vogels  weise  zusamen  gepunden,  vnd  das  selb  Luder  sol  an  ein  schnür 
gehenckt  sein  vnd  der  valckner  sol  auch  das  selb  Luder  mit  der  schnür 
bewegen  vnd  vmbwerffen  vnd  den  valcken  darzu,  als  vor  gescbriben 
ist,  mit  grober  stymme  locken;  so  komt  er  wider  zu  Im.  Doch  so  sind 
ettlich  valcken  vnd  besunder,  die  man  in  Wälsche  hayßent  montaner, 
vnd  zu  TeOtsch  haißent  sy  pergvalcken,  die  nit  gern  wider  komen,  vnd 
das  geschieht  aintweders,  das  sy  zornig  sind,  das  In  der  vogel  an  der 
paiß  entgangen  ist,  oder  darumb,  das  sy  vol  sind  vnd  des  Luders  nit 
begernt.  Doch  schadet  es  nit  vil,  Ist  es,  das  der  selb  valck  zu  dem 
valckner  zu  dem  ersten  wol  gezämbt  vnd  berait  ist,  wann  von  sundrer 
artt*  ist  er  also  trui;  wann  er  also  von  dem  valckner  wol  gezämbt  vnd 
berait  ist,  das  er  wider  haym  fluigt,  als  die  tauben  tund,  alspald  Im 
der  zorn  vergangen  ist  oder  In  hungern  wirt,  als  man  das  ettwenn  er- 
farn  hatt,  vnd  der  groß  maister  Albertus  spricht,  das  er  das  gesehen 
hab.  Doch  wenn  der  valck  von  dem  valckner  nit  wol  gezämbt  vnd 
berait  war,  So  war  es  gut,  das  er  damit  nit  paißte,  er  war  denn  vor 
ettwas  hungrig,  dann  durch  den  hunger  so  komt  er  dester  Ee  zu  dem 
Luder.  Die  vorgeschriben  vier  aigenschafft  sol  man  nit  verstan,  das  sy 
alle  valcken  gleich  haben,  wann  als  hernach  geschriben  ist,  So  hat  ye 
ain  valck  von  ainer  zucht  ain  ander  gestalt  vnd  Lidmaß  vnd  auch  ain 
ander  varb  vnd  ain  ander  geschray  vnd  ain  ander  art  an  der  paiß,  dann 
der  valck,  der  da  ist  von  ainer  andern  zucht.  Vnd  darumb  so  sol  man 
verstan,  das  den  valcken  gemainlich  die  vier  vorgeschriben  aigenschafft 
zugeaignet  werden,  so  man  vnderschaid  vnder  In  vnd  vnder  anderm 
vederspil  haben  will.  Es  habent  auch  die  valcken  sunst  vil  ander  aigen- 
schafft an  In,  die  das  ander  vederspil  nit  hat,  aber  es  ist  nit,  die  hie 
zu  erzelen,  wann  es  ist  gnug  mit  den  vieren,  die  yetz  gesagt  sind. 

Das  dritt  Capitel,   das  da  sagt,   wie  manigerlay  valcken 

man  vindet  vnd  was  aigenschaft  ain  yegliche  zucht  der  edeln  hat 

vnd  wamit  man  die  erchennen  sol. 

Man  vindet  gewonlich  zeherlay  zucht  der  edeln  valcken,  da  ye 
ain  zucht  von  der  andern  ain  scheinberlichen  vnderschaid  hat,  vnd 
darnach  vindet  man  drey  beschaiden  züchten  der  vnedeln  falcken  vnd 
drey  darnach  der  mittein  valcken ,  die  da  komen  von  der  vermyschung 
zusamen  der  edeln  vnd  der  vnedeln  valcken,  vnd  zu  dem  letsten  vindet 
man  ain  zucht  der  valcken,  die  chomt  von  der  Vermischung  zusamen 


deredetavnd  vnedeln  valcken,  vnd  sy  ist  gantz  vnedel  vnd  ist  doch 
gut  zu  der  paiß,   von  den  allen  will  ich  hie  nachainander  sagen. 

Von  der  ersten  etfeln  zucht,  die  haissent  Sackerfalken. 

Die  valcken  von  der  ersten  zucht,  die  da  ist  der  edelst  vnder  In 
allen,  haissent  gewonlich  Sackerfalcken.  Symachus  der  maister  haisset 
sy  brittamsch  valcken,  ettlich  haissent  sy  Luftfalcken,  wann  sy  den 
Luft  lieb  hand  vnd  steigen  hoch  vbersich  in  die  Lüfft.  Den  valcken, 
der  da  ist  von  der  selben  edelsten  zncht,  sol  man  durch  nachgeschribner 
stuck  vnd  zaicben  erkennen.  Er  gat  hoch  vf  in  den  Lufft,  als  ietz 
gesagt  ist,  vnd  begert  an  der  paiß  nur  der  großen  vnd  nit  der  clainen 
vögeln,  vnd  er  hatt  groß,  dick,  starck  füß  vnd  die  clawen  daran  sind 
grölich  scharpff  vnd  starck;  sein  angesicht  scheint  auch  greulich  vnd 
manlich,  vnd  die  äugen  prynnent  vnd  sind  rott  vermist  ain  wenig  mit 
gelbe.  Der  kopff  an  Im  ist  groß  vnd  der  Schnabel  vast  hartt  vnd  starck, 
Tod  die  flftgel  sind  nit  eingeschmnckt,  sunder  das  vorder  tail  daran  ist 
erhöcht  recht,  als  er  zu  allen  Zeiten  begirig  vnd  berait  zu  fliegen  ist  an 
der  paisse,  vnd  allain  der  valck  von  diser  zucht  hatt  ettwas  ainen 
langen  scbwantz  vnd  sein  große  ist  nachet  gleich  der  große  der  Aren, 
vnd  In  fürchtet  auch  der  Ar  vnd  all  ander  vogel  *on  dem  vedcrspil, 
die  da  paissent,  vnd  In  fürchten  auch  darzu  sunst  die  vogel,  mit  der 
sich  die  valcken  paissent,  vnd  darumb,  so  paldt  sy  In  sehent,  so  fliehent 
sy  aintweders  in  die  püsche  vnd  hecken,  oder  sy  sitzen  vff  die  erden 
vnd  lassen  sich  daselbs  Ee  vahen  mit  den  hennden,  Ee  sy  vbersich 
fliegent  in  die  Lfift,  die  weil  sy  also  den  Sackerfalken  ob  In  sehent. 
Diser  Sackerfalk  paißt  allain  vnd  auch  mit  ainem  gesellen  vnd  will  auch 
dester  Ee  zäm  vnd  zuberaitt,  so  man  Im  vff  der  Stangen  ain  gesellen 
zustellet.  Er  paißt  anch  bas  mit  ainem  gesellen,  dann  allain,  vnd  er 
hat  den  vaickner  vnd  auch  die  paißhund  vast  lieb  vnd  in  ir  gegenwürtikait 
so  ist  er  vast  willig  zu  der  paiß,  als  ob  er  In  das  durch  sein  crafft  vnd 
sein  sterck  zu  verstan  wöil  geben,  vnd  ist  auch  kain  vogel  so  starck, 
den  er  nit  nyder  stoß  oder  schlach  an  der  paiß.  Vnd  ist  das  Im  be- 
gegent  an  der  paiß  mer  vogel  dann  ainer,  so  paißt  er  sich  mit  In  allen. 
Ervacht  auch  Reiher,  als  die  maister  sprechen,  vnd  mit  den  clawen 
zerreißt  er  In  ire  angen  vnd  ir  hirn,  vnd  er  mag  wol  vff  drey  oder  vier 
stand  lang  oder  mehr  vuderweilen  an  der  paiß  fliegen.  Er  will  auch 
geatmet  sein  gar  zärtlich  von  frischen  Hertzen  vnd  Hirn  der  ander  vogel 
vod  sunst  von  frischem  Flaisch,  das  da  noch  warm  ist,   als  es  ietz 
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frisch  von  dem  vogel  oder  von  dem  tyer  genomen  ist,  vnd  er  ysset  noch 
gleich  alsvil  als  der  groß  Ar,  den  man  den  Adler  nennet.  Er  hatt 
auch  an  Im  die  vier  aigenschafft,  die  obgeschriben  sind,  die  ain  yeglicher 
valck  an  Im  haben  sol,  als  obgeschriben  ist.  Doch  so  ist  sein  geschray 
dunkel  vnd  er  schreitt  selten.  Vnd  wenn  Im  der  valckner  wider  locken 
will,  so  muß  er  lautt  schreyen,  wann  der  Falck  von  diser  zucht,  als 
vorgeschriben  ist,  fluigt  vast  hoch  vnd  ferr.  Vnd  das  Lockluoder  sol 
auch  groß  sein,  das  er  es  ferr  gesehen  mOg;  doch  so  ist  es  nit  vast 
sorgklich,  komt  er  nit  zu  dem  Luoder,  wann  sein  art  ist,  das  er  selbs 
haym  fluigt,  wann  er  darzu  vom  anfang  wol  berait  vnd  bewärt  ist  von 
dem  valckner. 

Die  valeken  von  der  andern  edeln  zucht,  die  da  haissent 

Giro  valeken. 

Die  valeken  von  der  andern  edeln  züchte  haissent  Giro  falcken, 
vnd  das  wortt  Girofalck  ist  vermischet  mit  der  Latine,  wann  Giro  ist 
ain  Latinisch  Wort,  vnd  wann  es  dem  wortnamen  Falck  zugesezt  wirt, 
das  man  spricht  girofalck,  So  ist  es  nach  dem  tetitsciien  alsvil  ge- 
sprochen als  ain  zwirbelfalck,  vnd  der  nam  wirt  Im  darumb  zugelegt, 
wann  sein  aigenschafft  ist,  das  er  sich  an  der  paiß  in  dem  absteigen 
zwirbelt  alßlang,  bis  er  den  vogel,  den  er  paisset,  geschlagen  vnd 
gepaissen  mag.  Vnd  der  Girofalck  hat  die  obgeschriben  vier  aigenschafft, 
an  gestalt,  an  varbe,  an  der  paisse  vnd  an  dem  geschray,  die  gemainlich 
ain  yeglich  valck  haben  sol,  aber  er  ist  clainer  dann  der  Sackerfalck, 
doch  ist  er  größer  dann  der  habich  vnd  ist  hObsch  vnd  nit  vast  lang 
nach  seiner  Lidmaß.  Vnd  die  achseln  an  den  Flügeln  sind  erhöcht  vnd 
vnder  allen  valeken  statt  er  aller  vfirechtest  vnd  büsemt  aller  mynst. 
Sein  füß  sind  auch  knorret  vnd  starck  vnd  er  paisset  allain  vnd  auch 
mit  ainem  gesellen  vnd  paisset  lang  vnd  weitt.  Darumb  bedarff  der 
valckner  wol,  das  er  wol  geritten  sey,  das  er  Im  gevolgen  mtig.  Er 
bedarff  auch  guter  hundt,  die  darzu  gewenet  sein,  das  sy  dem  valeken, 
den  er  gepaißt  hat,  helffen  heben.  Der  girofalck  will  auch  geätzet 
sein  von  dem  Flaisch,  das  dem  hertzen  nachet  gestanden  ist,  wann, 
die  weil  er  wild  ist,  so  ysset  er  von  der  paiß  nit  anders  dann  das  Hertz 
vnd  das  Flaisch ,  das  gen  dem  rechten  Flügel  nachet  by  dem  Hertzen 
gestanden  ist,  besunder  so  er  hainrisch  tauben  oder  holtztauben  vnd 
ander  hitzig  vogel  gepaißt  hatt.  Sein  aß  sol  auch  frisch  flaisch  vnd 
warm  sein,  vnd  das  daruß  zu  nemen,  wann,  die  weil  vnd  er  noch  wild 


ist,  so  ysset  er  von  dem  vogel,  den  er  gepaisset  bat,  ee  er  In  getött 
hat  Er  ätzt  sich  auch    davon  nit  mer  dann  ain  male,  vnd  wann  In 
darnach  hungert,   so  paisset  er  ain  frischen  vogel.    Das  tund  auch  die 
habich vnd  Sperber,    vnd  darumb  ist  es  nit  löblich,  das  eüich  Falckner 
ttnd,  die  da  ainem  httn  ain  diech  oder  Flügel  vßziehent  vnd  den  valcken 
damit  ätzent,  vnd  darnach  an  dem  andern  tag  das  ander  diech  oder 
den  andern  Flügel,  der  yetz  angefangen  hat  zu  fanlen,  anch  vßziehent 
nid  den  valcken  damit  ätzent,  wann  der  valck  vnd  besnnder  der  Giro- 
nück  so  zart  ist,   das  er  Dich  dardurch  siech  wirt,  vnd  darumb  ain 
weiser  valckner,   so  er  den  valcken  ätzet,  sol  sich  fleißen,  alsferr  er 
mag,  das  er  der  natur  nachvolge,  also  das  er  In  ätz  mit  sölichem  warmen, 
frischen  gesundem  äße,  das  der  valck  zn  den  zeitten,  als  er  wild  ge- 
wesen ist,  gewonet  hat;  so  behelt  er  In  dardurch  Langzeit  irisch  vnd 
gesont 

Die  dritten   edeln    valcken   haissent  montaner,   das  sind 

pergfalckeu. 

Die  Falcken  von  der  dritten  edeln  zucht  haissent  in  wälsch  mon- 
taner vnd  zn  teutsch  pergfalcken,  vnd  der  Falck,  der  da  also  haisset, 
bat  die  groß  des  Habichs,  aber  er  ist  kttrtzer  dann  der  Habich,  vnd 
hat  gar  ain  kurtzen  swantz  vnd  ain  dick,  groß,  Synwell  prust  vnd  kurtz 
Fflß,  die  da  vast  schttppent  sind  als  ain  schupp  die  ander  reitte,  vnd 
rind  auch  die  Fuß  plaich  vnd  die  clawen  daran  sind  scharpff  vnd  stark, 
Tnd  sein  art  vnd  sein  gewonhait  ist,  das  er  die  Fuß  vast  besieht.  Er 
ist  auch  nf  dem  tach  vnd  uf  den  Flügeln  vßwendig  äschenvarb,  vnd  die 
selb  varb  luttert  sich  von  dem  maußen  ain  wenig  dunkelvarb.  Diser 
montanerfalck  ist  böser  vngepärde  vnd  vnstätt  zornig,  vnd  vindet  man 
selten  ainen  valckner,  der  sein  gepärd  gantz  wisse,  vnd  darumb  raten 
die  natürlich  philosophi,  das  man  In  nit  uf  der  hannd  tragen  sol,  dann 
des  Morgens  frtt  vnd  so  man  damit  paissen  will  vnd  sunst  zu  ander 
zeitten  nit,  vßgenommen  so  man  In  ätzen  will,  sq  soll  man  In  stellen 
in  ain  vinster  kammer  vnd  des  nachtes  sol  man  ain  hall  fetirr  darein 
machen  on  rauch,  dardurch  wirt  er  zäm  vnd  laßt  den  zorn,  wann  er 
tach  zornig  ist.  Als  das  besnnder  an  der  paisse  geschieht,  so  Im  der 
vogel,  den  er  paißt,  empfluigt,  also  das  er  den  valckner  an  dem  Haubt 
vnd  vnder  dem  antlütz  oder  das  pfärd,  da  der  Falckner  vf  sitzet,  oder 
*inen  paißhond  wandet  oder  understat,  ainen  andern  valcken  zu  sche- 
digeu;  So  sol  Im  der  Falckner  des  zonis  gedulticlichen  gestatten,  dar- 
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durch  komt  er  dester  ee  ze  senftmtitikait  vnd  vergfsset  seins  zorus. 
Doch  durch  sölichs  zornes  willen  sol  man  In  nicht  vernichten  oder  leicht 
achten,  wann  er  sunst  gar  kün  ist  an  der  paiß,  die  vogel,  wie  groß  sy 
sind,  zu  stoßeu,  vnd  er  ist  also  gehertz,  das  er  sich  vnder  weilen  ver- 
mischet zu  überwinden  die  Aren.  Vnd  ist  es ,  das  man  In  dick  an  die 
vast  großen  vogel  wttrfft,  so  wirt  er  von  zorn  so  ynprünstig,  das  er 
sich  vnder  weilen  zu  tod  stosset.  Als  der  groß  Albertus  schreibt, 
das  zu  seinen  zeitten  geschehen  sey,  das  ain  montan erfalck  paisset  ain 
Repphun  vnd  in  dem  paissen  so  fürkam  ain  Are  das  Repphun  vnd  stieß 
es  vor  dem  valcken,  davon  ward  der  valck  zornig  vnd  gieng  vf  vnd 
wider  ab  vnd  mit  großer  vngestümekait  traff  er  den  Aren  an  den  kopff 
vnd  8tiess  sich  sclbs  vnd  den  Aren  fräuelich  zu  tod.  Vnd  darumb  sol 
der  valekner  fürsichtig  sein,  das  er  In  nit  dick  an  vast  groß  vögel,  die 
Im  zu  starck  sind,  werff.  Vnd  man  vindet  auch  vil  montaner  valcken, 
die  vor  zorn  vnd  grymikait  sich  nit  begnügen  lassen,  das  sy  ainen  vogel 
schlahen,  sonder  sy  haben  Lust  darlnn,  das  sy  vil  nachainander  paissen 
vnd  stoßen,  vnd  sind  darzu  vnderweilen  also  beging,  das  sy  des  außes 
nit  begern,  so  sy  doch  hungert. 

Die  valcken  von  der  vierten  edeln   züchte,   die  haissent 

pilgrin  Falcken. 

Die  valcken  von  der  vierten  edeln  zuebt  die  haissent  pilgrin  falcken 
vnd  zwu  sach  sind,  Als  die  maister  sprechent,  darumb  sy  den  namen 
haben.  Zu  dem  ersten  band  sy  In  darumb,  das  sy  in  pillgrins  weis 
von  ainem  Lannd  fliegen  in  das  ander;  die  ander  vrsach,  darumb  sy 
also  haissent,  als  ettlich  falckner  gemaint  haben,  ist,  wann  nyemant 
waißt,  wa  sy  einstand,  vnd  hatt  auch  kain  man  ire  nester  nye  gesehen, 
vnd  man  vächt  sy  an  dem  Flug  ferr  von  der  zucht,  aber  die  vrsach  ist 
nit  gantz  war.  Wann  als  der  groß  Albertus  schreibt,  so  was  zu 
seinen  zeitten  ain  Ainsidel,  der  Langzeit  in  dem  gepirg  gewonet  hett, 
Der  sagt,  wie  er  dick  hett  gesehen,  das  die  pilgrinfalcken  machten 
ir  nester  an  den  höchsten  pergen  an  den  enden,  da  die  perg  schroffent 
vnd  felset  warn,  vnd  das  gar  schwär  war,  darzu  zu  kommen  der  reüchin 
halb  vnd  der  velsen  vnd  auch  der  ferre  halb  von  oben  an  den  pergen 
bis  herab  zu  den  Nestern;  wann  als  der  selb  Ainsidel  sagt,  so  müsten, 
die  zu  den  Nestern  steigen  vnd  sich  von  oben  der  höche  des  pergs  herab 
an  ainem  saile,  das  da  war  hundert  oder  anderhalb  hundert  clafter 
lang,  bis  zu  den  Nestern  lassen.    Von  derselben  swar  halb  ist  es  vil- 
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kichi  vffgestanden  ,    das  man  sagt,  es  wiß  nyeinant  ire  Nester,  nit  das 

esgantz  an  Im  selbs  war  sey,  als  ietz  gesagt  ist.    Der  selb  Ainsidel 

sagt  Im  auch,   das  er  dick  gesehen  hett,  das  die  alten  pilgrin  Falken 

den  Jungen  das  essen  in  die  Nester  prächten,  vnd  sagt  auch  damit, 

das  der  alten  gewonhait  vnd  art  sey ,  alspald  die  Jungen  von  der  wolle 

komen  sind  vnd  fliegen  mügen ,  das  sis  dann  von  den  Nestern  vßstoßen 

Ton  mangels  wegen  des  gefügeis  an  den  selben  hochen  pergen,  damit 

sy  sich  ätzen  solten.    Ynd  darumb  so  pald  vnd  die  Jungen  also  von  den 

alten  v&gestoßen  werden ,  So  fliegen  sy  vf  die  ebnyn,  da  sy  vögel  gnfig 

zu  paissen  vindent  vnd  füegent  also  von  ainem  Lannd  in  das  ander  vnd 

haben  kain  besnnder  haymwonung  in  ainem  Lannd,  vnd  darumb  so 

findt  man  sy  gewonnen  in  allen  Lannden.    Vnd  sy  sind  clainer  dann 

die  Montaner  oder  die  pergüalcken  vnd  haben  kurtz  schwäntz  vnd  lang 

ftftgel  vnd  ainen  großen  kopff  vnd  lange  diecher  vnd  kurtze  pain.    Vnd 

wann  die  knorrent  sind,  so  ist  der  valck  dester  edler,  vnd  die  pain 

md  die  faß  sind  weiß  vnd  die  falcken  sind  auch  senftmfltig  vnd  guter 

gepärd,    wenn  sy  wol  geätzet  sind.     Ynd  sy  paissent  gewoulich  den 

AntYOgel;  wann  aber  der  valckner  sy  wol  beraitt  vnd  kOn  gemachet 

hat,  so  paissent  sy  auch  den  Rayger  vnd  den  kranich,  vnd  das  ist  die 

gröst  macht  ir  künhait,  die  sy  vermügen  an  der  paisse. 

Die  valcken  von  der  fünften  edeln  züchte,  die  da  heissent 

hoferfalcken. 

Die  valcken  von  der  fünften  edeln  züchte  haissent  Hoferfalcken, 
nid  die  vrsach  des  Namens  ist,  das  der  valck  von  der  zucbt  hat  als 
ainen  knrtzen  hals,  das  man  den  kopff  vor  den  achseln  seiner  flttgel, 
so  sy  erhöcbt  sind,  recht  als  ob  er  ainen  Hofer  hab,  nit  wol  gesehen 
mag,  vnd  ist  doch  der  kopff  nach  Lidmaß  starck  vnd  lang;  vnd  die 
pain  hand  scbyeppen  als  die  schlangen,  vnd  die  cla wen  sind  knorret 
in  der  glaicheder  zeehen  ynwendig  des  ftißes.  Die  äugen  sind  prynnent 
rott  vnd  der  kopff  ist  oben  eben  vnd  hinden  schlecht  vnd  nit  erhöcht 
vnd  gleich  dem  balß,  vnd  die  varb  des  gantzen  Leibs  ist  als  an  dem 
pillgrin  falcken.  Diser  Falk  ist  auch  nit  groß  vnd  sein  große  vbertrift 
auch  nit  vil  die  große  des  Sperbers,  aber  an  der  sterck  vnd  an  der 
künhait  vnd  strenge  des  fluges  in  der  paiß,  so  ist  er  groß,  wann  er 
▼acht  wild  Genns  vnd  Rayger  vnd  krenich ,  vnd  er  ist  an  dem  flug  vast 
schnell  vnd  gat  vf  also  hoch,  das  In  des  menschen  äugen  nit  mer  ge- 
sehen mögen.     Ynd  In  benQgt  nit,  das  er  stosset,  er  letzt  den  vogcl 
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an  der  paiß  besonder,  er  stoßet  vnd  wandet  alsvil  als  er  mag,  vnd 
darumb  in  dem  herbst  so  sucht  er  vil  gesellen,  wann  er  ciain  ist  vnd 
die  vogel,  die  er  paisset  sind  groß,  das  sy  Im  helffen  zu  der  paiß.  Vnd 
schreibt  der  groß  Albertus,  das  Im  der  obgcschriben  Ainsidel  sagt, 
das  uf  ain  mal  drey  diser  valcken  wurden  geworffen  an  wild  Genns  vnd 
sy  giengen  als  hochuf,  das  man  sy  fürbas  nit  gesehen  moebt,  aber  pald 
darnach  da  vielen  Vber  zwaintzig  genns  herab,  die  all  von  den  drey 
valcken  obgeschriben  gestossen  vnd  gewunt  waren,  als  ob  man  sy  mit 
ainem  messer  verwunt  hett,  vnd  das  was  darumb,  das  ir  art  ist,  das 
sy  nit  gleich  in  dem  absteigen  schlahent  als  ander  valcken  tüud,  sunder 
an  dem  absteigen  gand  sy  ain  wenig  wider  uff  vnd  alßdann  so  wundent 
sy  die  vogel  mit  den  hindern  clawen,  den  sy  an  die  prust  gezogen  band, 
vnd  tünd  das  dick  mit  sölicher  vngestümekait,  das  der  hinter  clauw 
dardurch  pricht  vnd  sy  auch  der  gächin  des  Stoßes  halb  dick  an  der 
prust  vast  geletzt  werden  vnd  vnderweilen  davon  sterbent.  Die  Hofer- 
falcken  sind  gewonlich  leicht  zuberaiten  vnd  zum  zu  machen  vnd  sind 
guter  gepfird  vnd  nystent  auch  hoch  in  dem  gepirg,  darzu  man  wol 
komen  mag,  vnd  man  vächt  sy  auch  mit  ainem  reittenden  netze  vnd 
mit  dem  vogel ,  der  da  swemraer  oder  Mauser  haisset.  Der  sol  an  ainer 
schnür  vor  dem  netz  uf  ain  ende  gepunden  sein  vnd  uf  das  ander  ende 
sol  gepunden  sein  ain  gestalt  ains  vogels  von  wollen  gemacht,  das  sy 
wenen,  wann  man  die  schnür  zuichet,  da  der  Swemmer  oder  der  Maußer 
angepunden  ist,  das  er  den  vogel  paissen  wöll,  vnd  dardurch  so  vnder- 
staund  sy  sich  fürbas,  den  selben  vogel  zu  paissen,  damit  sy  dann  in 
das  netz  fallen,  als  man  auch  die  pillgrin  falcken  in  der  vnd  in  ander 
weise  vacht.  Der  Hoferfalck  will  auch  geätzet  werden  gar  von  frischem 
Flaisch,  das  da  noch  warm  ist,  Als  das  yetz  von  dem  vogel  oder  tyer 
genommen  ist,  vnd  mag  man  das  nit  gehaben,  so  sol  man  Im  geben 
ciain  vogel,  die  nit  vast  alt  sind,  vnd  die  sol  man  voruß  vß  ainem 
kalten  wasser  waschen,  das  der  geschmack  vnd  die  elte  davon  ge- 
waschen werd,  wann  er  hat  gar  ain  zarten  magen  vnd  würfft  gern 
wider,  wann  man  In  ätzet  mit  grobem  vnd  altem  Flaisch.  Der  Hofer- 
falck will  auch  des  morgens  vnd  des  aubents  lang  von  dem  valekner 
getragen  sein,  vnd  er  gewonet  pald  der  Uannd  des  falckners. 

Die  Falcken  von  der  sechßten  edeln  zucht ,  die  da  haißent 

schwartz  valcken. 
Die  valcken  von  der  sechßten  edeln  zucht  haißent  schwartz  falcken, 
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md  der  swartz  valck  ist  ain  wenig  kttrtzer  dann  der  pilgrin  valck,  aber 
saust  an  gestalt  ist  er  Im  gleich,  vßgenomen,  das  er  uf  dem  tach  vnd 
Titaendig  uf  den  ITlugeln  vnd  uf  dem  schwantz  dunckelschwartz  ist  vnd 
in  der  \>rust,  vnd  sunst  ist  er  dunckelföch,  vnd  vornen  an  der  angesiebt 
and  die  tropften    vnd    die  falcken  mäler  fast  schwartz  vmbgeben  mit 
ainer  danckeln  plnicb;  die  Fuß,  die  clawen  vnd  den  Schnabel  hat  er 
als  der  pillgrin  Falck-     Vnd  diser  schwartzer  Valck  gleichet  sich  vast 
an  der  gestalt  dem  schwartzen  Maußer,  denn  ettliche  pOclier  haißens, 
der  da  ist  der  zucht  der  valeken,  die  gantz  vnedel  sind,  von  den  her- 
nach geschriben  statt.  Der  schwartzen Falcken,  als  der  groß  Albertus 
schreibt,  sind  zu  kayser  Fridrichs  zeitten  dannocht  nit  vil  in  teütschen 
Lannden  gewesen ,  wann  sy  zu  dem  ersten  gen  Syt  mers  in  den  haißen 
Lannden  gesehen  sind,  davon  sy  auch  die  swertz  haben,  vnd  sind  für- 
hasvon  ainem  Lannde  in  das  ander  geflogen,  bis  sy  hör  gen  teütschen 
Lannden  auch  geflogen  vnd  komen  sind;  aber  es  ist  gewonlich,  wa 
man  sy  in  disen  Lannden  vindet,  das  sy  der  kelte  halb  nit  als  schwarte 
and,  als  in  den  haißen  Lannden,  vnd  besunder  in  dem  alter  nydert 
ach  die  swertze  an  In  zu  allen  Lannden,  vnd  als  diser  valck  dem  pillgrin 
TaJcken  gleich  ist,  also  ist  er  Im  auch  gleich  an  der  gehertzikait  vnd 
in  allen  andern  dingen  vnd  fluigt  auch  als  der  pilgrin  valck,  nach  dem 
vnd  er  von  den  alten  vßgestoßen  wirt,  in  pilgrins  weis  von  ainem  Lannd 
in  das  ander. 

Die  valeken  von  der  sibenden  edeln  zucht,   die   haißent 

weiß  valeken. 

Die  valeken  von  der  sibenden  edeln  zucht  haißent  weißfalcken 
vnd  koment  gewonlich  vß  den  kalten  Lannden,  darumb  sy  auch  weiß 
6ind,  als  vß  Norbegen,  Sweden  vnd  der  Marck,  vnd  an  der  feche  ist 
der  weiß  falck  ain  wenig  dunckelweiß,  recht  als  der  swartz  valck,  von 
dem  vorgesebriben  ist,  an  denselben  enden  ist  er  dunkelschwartz.  Er 
ist  uf  dem  tach  vnd  uf  den  Flügeln  dunckelweiß  vnd  an  andern  enden 
hat  er  vast  weiße  mäler,  die  dunckelweiß  sind.  Er  ist  größer  dann  der 
pillgrin  valck  vnd  gleicht  sich  vast  dem  weißen  Maußer,  den  ettlich 
Laner  haißent,  das  ettlich  valekner  mainten,  er  war  gezücht  von  der 
Vermischung  des  pilgrin&lcken  mit  der  Mausserin,  aber  sein  künhait 
VQ<1  manhait  an  der  paiß  beweiset,  das  es  nit  war  ist,  wann  er  ist  ge- 
hertz,  als  der  edel  falck  sol  sein,  vnd  dritt  in  chainer  aigenschafft  von 
fa  natur  der  edeln  valeken.    Er  enthelt  sich  auch  an  der  paisse  nit 
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mit  zerspraitten  Flügeln ,  als  der  Mausser  tut,  besundcr  zu  stund  in 
dem  absteigen  schlecht  vnd  stoßt  er  gleich  als  ander  valcken,  vnd  die 
Fuß  vnd  die  clawen  daran  vnd  der  schnabel  beweisen t,  das  er  ain 
rechter  Falck  ist,  wiewol  das  ist,  das  seine  pain  knorreter  vnd  gröber 
sind  dann  des  swartzen  valcken,  vnd  das  komt  von  großer  feücbtikait 
seiner  natur,  vnd  ob  er  nit  also  schnell  ist  in  dem  Flug  als  der  swartz 
valck,  wann  er  ist  nit  als  hitziger  natur,  so  fluigt  er  doch  lenger  in 
die  harr,  dann  der  swartz  falck. 

Die  valcken  von  der   achten   edeln   zucht   haißent   Rott 

Falcken. 

Die  Falcken  von  der  achten  edeln  züchte  haißent  Rott  falcken, 
nit  das  sy  vberall  rott  sind,  wann  sy  band  kain  rottin  vff  dem  tach  vnd 
nf  den  flugein  vßwendig.  "Sy  zerspraiten  sich  dann  mit  den  flügeln,  so 
acheinent  sy  ain  wenig  dunckelfar  rott  sein.  Sunder  sy  haißent  darumb 
rott,  das  die  Falcken  raäler  ain  wenig  rott  an  Im  sind,  die  an  den 
andern  valcken  weiß  oder  swartz  sind.  Der  rott  valck  ist  ain  wenig 
dainer  dann  der  pilgrin  Falck  vnd  hatt  starck  faß,  clawen  vnd  schnabel, 
vnd  ist  starck,  schnell  vnd  auch  behennd  an  dem  Flug;  aber  er  mag 
in  die  harr  nit  lang  fliegen.  Er  ist  leicht  zuberaiten  vnd  zäm  zu 
machen,  aber  er  lebt  nit  als  lang  als  ander  valcken,  vnd  darumb  muß 
man  In  mit  gutem,  frischem  Flaisch  ätzen,  das  dannocht  warm  ist.  Man 
Boi  In  nit  mer  dann  des  morgens  vnd  des  aubentz  ätzen,  man  sol  In 
auch  nit  vberarbaiten  an  der  paiß,  wann  er  pald  müd  wirt.  So  prächent 
auch  die  rotten  vedern  an  Im,  seiner  feuchten  natur  halb,  so  er  lang 
fluigt,  ee  dann  an  ainen  andern  falcken,  das  da  auch  schedlich  ist. 
Es  ist  nit  war,  das  diser  valck  ain  paschart  sey  vnder  den  edeln 
valcken  vnd  sy  gezüchtent  von  den  rotten  Mußern  vnd  von  ainem 
rechten  valcken,  als  ettlich  valckner  gemaint  haben,  vnd  sind  durch 
die  rotten  varb,  die  diser  valck  hat,  darzu  bewegt  worden;  aber 
die  selb  rot  varb  komt,  als  die  rechten  Maister  sprechent,  nit  anders 
denn  von  der  mitelmäßigen  hitz  diser  valcken,  die  da  die  feücbtikait, 
daruß  die  vedern  wachßen,  ain  wenig  entzünden,  davon  die  rott 
färb  an  den  vedern  chomt  oder  wirt:  vnd  seider  sy  nun  von  Hitzikait 
komt,  so  ist  sy  edel  vnd  dem  Falcken  zugeaigent  vnd  tötet  nit  die 
gepetirrischait  vnd  den  vnadel,  als  die  grön  vnd  plaw  vnd  ander  mittel 
varbe,  die  von  keltin  koment,  t&nd,  die  man  vindet  an  den  vnedeln 
Falcken. 
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valcken,    die     von    der  Newnden   edelo    zucht  sind, 

heißent  plawfüß. 

Die  Falcken  von  der  Newnden  edeln  züchten  haißent  plawfüß, 
md  der  plawfuß  ist  ain  wenig  peftrischer  an  seiner  natar  vnd  nit  als 
edel  als  die  vorgeschriben  cdeln  Falcken ,  vnd  er  hat  die  große  vnd  die 
gestalt  ains  pilgrin  Falken.  Sein  tach  vnd  vßertail  der  Flügel  ist  nit 
alsswartz  als  an  dem  pilgrin  Falcken,  vnd  sein  Flügel  sind  auch  nit 
iklang;  doch  der  schwantz  ist  lenger  dann  an  dem  pilgrin  Falcken, 
vnd  er  ist  an  der  prust  weißer  vnd  sein  geschray  ist  heller,  aber  er  ist 
nit  als  manlich  vnd  gehertz  als  der  pilgrin  Falck,  wann  er  begert  nit 
rast  der  großen  Vogel  an  der  paiß,  er  sey  dann  sunderlich  von  dem 
Ftlckner  derzu  berait ,  vnd  darumb  facht  er  gewohnlich  die  Aglastern, 
dietocher  vnd  die  kräwen,  aber  der  pilgrin  valck  paißet  die  Vogel,  wie 
großsy  sind.  Vnd  des  plawfuß  art  ist,  das  er  an  der  paisse  vor  trag« 
nit  die  Flügel  zerspraitet  vnd  sich  in  dem  Luft  enthaltet  vnd  nit  ab 
«bnelleclich  vnd  gestümeclich  den  vogel  schlecht  als  ander  edel  Falcken 
tand;  doch  wann  der  Falckner  Im  an  der  paiß  hilft  vnd  In  besunder 
mit  fleiß  darzn  berait  vnd  gewent,  so  empfacht  er  ain  künhait  vnd 
paißet  auch  die  großen  vogel,  aber  die  selb  künhait  ist  nit  als  groß  als 
an  andern  edeln  valcken ,  vnd  daromb  so  geschieht  mit  disem  valcken, 
sprechent  die  Maister,  wann  Im  der  valekner  also  hilfft  vnd  In  darzü 
gewent  vnd  beraitt,  als  mit  ainem  Ritter,  der  von  natnr  nit  vast  starck 
ist  vnd  doch  von  kQnsten  vnd  gewonheit  der  ritterlichen  werck,  die  er 
dick  vnd  vil  volpracbt  hat  vnd  durch  hoffnung  der  hilff  seiner  mit- 
ritter vnd  gesellen  dick  fürtreffenlich  ritterliche  werck  volpringet.  Wie 
aber  die  Falckner  In  vnd  auch  ander  vnedel  Falcken  darzn  wenen  vnd 
kün  machen  sol,  wirt  man  hernach  geschriben  vinden. 

Die  valcken  von  der  zehenden  edeln  zucht,  die  haißent 

Schmyrlin. 

Die  valcken  von  der  zehenden  edeln  zucht  die  haißen  Schmyrlin: 
▼ad  ob  diser  wol  ciain  ist  an  Lidmaß,  so  hat  er  doch  künhait  der  ob- 
geschriben  edeln  valcken,  besunder  wann  man  In  darzu  wenet  vnd  be- 
raitet  Vnd  daromb,  ob  er  von  natur  vftcht  vnd  paißt  die  Lerchen  vnd 
die  dainen  vogel  vnd  nf  das  malst  das  Rephun  vnd  die  Tauben,  So 
«treibt  doch  maister  Wilhelm,  der  da  was  ain  valekner  des  küngs 
Btdigers  le  Cecüien,  das  er  In  ettwenn  darzn  gewent  vnd  Im  HibT 
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darzu  getan  hab,  das  er  damit  gefangen  hab  den  Kranich.  Diser  valck 
bat  an  der  angesicht  das  gemäl  vnd  die  tropften,  die  ander  valeken 
haben,  aber  die  Flügel  nach  seiner  Lidmaß  sind  vast  lang  vnd  lenger 
dann  an  andern  valeken,  vnd  die  Fuß  vnd  pain  sind  eben  nit  knorret, 
vnd  sind  gölfar,  vnd  der  schwantz  ist  nit  ze  lang,  vnd  sein  große  ist 
wol  als  die  große  der  Sprinczen,  vnd  die  weil  diser  valck  wild  ist,  so 
vacht  er  die  Distelfincken  vnd  ander  ciain  vogel,  wann  er  ist  an  dem 
Fing  vast  schnell  vnd  auch  ktin  zu  schlahen  die  vogel,  die  er  paißet 
als  ander  edel  Falcken. 

Das  viert  Capitel,  das  da  sagt  von  den  vnedeln  valeken, 

wie  manigerlay  sy  von  züchten  sind. 

Die  vnedeln  Falcken,  von  den  die  obgeschriben  Maister  Aquila, 
Symachus  vnd  Theodocion  vnd  sonst  ander  natürlich  Maister  ge- 
schriben  haben,  Sind  von  dreyerlay  zucht,  die  scheinberlich  ain  vnder- 
schaid  haben  an  dreyerlay  varben,  die  man  an  In  vindet.  Dann  ettlich 
sind  weiß,  Ettlich  sind  schwartz,  vnd  die  paid  habent  die  große  ains 
valeken,  vnd  ettlich  sind  rottvnd  ciain  als  das  Schmyrlin  ist,  vnd  die 
vahen  all  meüß,  darumb  sy  auch  Meüser  von  ettlichen  genannt  sind. 
Vnd  dieweil  sy  Jung  sind,  so  sind  sy  verzagt  vnd  fürchtent  sich,  wann 
sy  sich  aber  zwyr  oder  ze  drey  malen  gemaußent  vnd  die  naturlich 
forcht  In  durch  des  falckners  kunst  vnd  heraittung  als  durch  ainErtzney 
benomen  ist;  So  fahen  sy  tauben  vnd  nit  vogel.  Vnd  die  kunst  des 
valekners,  dardurch  er  sy  vnd  gemainlich  all  pewrisch  verzagt  falcken 
zu  der  paiße  der  großen  vogel  kün  machen  vnd  beraitten  sol,  Ist,  das 
er  des  ersten  Jares,  als  er  ir  ainen  darzü  beraitten  vnd  zäm  machen 
will,  zu  dem  ersten  sol  man  In  ätzen  mit  clainen  iebentigen  Vögeln. 
Vnd  als  der  vnedel  Valcke  den  Iebentigen  Vogel,  den  Im  der  falckner 
also  hat  fürgeben,  ain  wenig  beräfft  hat,  so  sol  der  Valckner  Im  den- 
selben vogel  wider  nemen  vnd  In  lassen  vor  dem  valeken  lauffen  vnd 
hupffen;  damit  macht  er,  das  der  valck  des  vogels  beging  wirt  vnd 
sich  nach  swinget,  vnd  wenn  er  das  dick  getan  hatt,  so  sol  er  zum 
Letsten  den  vogel  lassen  fliegen  vnd  den  falcken  daran  werfen,  vnd 
darnach,  so  er  In  herfliegen  sieht,  so  sol  er  Im  Helfen  vnd  mit  ge- 
schray  darzu  paißen,  das  er  In  bebalt,  so  wirt  der  valck  dardurch 
gehertz  vnd  manlich,  den  vogel  also  fürbas  zu  paißen:  vnd  als  er  In 
in  dem  ersten  Jar  berait  hat  mit  den  clainen  vögeln,  Also  sol  er  In  in 
dem  andern  Jar  beraitten  mit  größern  vnd  in  dem  dritten  mit  noch 
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großen  Togeln  in  aller  maß,  als  er  In  in  dem  ersten  Jar  mit  den  clainen 
vögeln  berait  bat :  so  wirt  der  vnedei  falck  zu  dem  Letsten  davon  gut 
vnd  gehertz  zu  paißen  die  großen  vogel  vnd  alles,  das  die  edeln  falcken 

piißent. 

Das  ftnfft  Capittel,  das  da  sagt  von  den  züchten  der 
Termisten  vnd  mitein  Falcken ,  die  da  gezüchtet  sind  baide  vß 

den  edeln  vnd  vnedeln  valcken. 

Wie  wol  es  an  Im  selbs  war  mag  sein ,  das  ain  yegiich  zucbt  der 
obgeschriben  acbt  züchten  von  den  zehen  der  rechten  edeln  valcken  in- 
sonderhait  mit  den  vorgeschriben  vnedeln  valcken  sich  vermischen  mag, 
dardurch  man  vinden  mag  vil  züchten  der  vermis4$n  vnd  mitein  valcken, 
die  da  xdt  gantz  edel  noch  gantz  vnedei  sind,  yedoch,  die  man  gewonlich 
vindet  hie  zu  Lannde,  sind  in  viererlay  weis.  Vnd  die  erst  chomt 
gewoaäch  von  der  vermischunge  des  pillgrinfalcken  mit  dem  plawfuß, 
md  die  andern  drey  koment  von  der  Vermischung  des  pillgrinfalcken 
mit  der  dreyerlay  züchten  der  vnedeln  valcken.  Ainer  zu  dem  ersten, 
als  ietz  gesagt  ist,  so  vermist  sich  der  pilgrinfalck,  der  da  vast  edel 
ist,  gar  gern  mit  dem  plawfuß,  der  da  ain  wenig  vnedei  ist.  Vnd  wann 
das  ist,  so  ist  der  mitelfalck,  der  davon  komt,  nit  vast  vnedei  vnd 
folget  vast  nacb  der  artt  vnd  dem  adel  des  pilgrinfalcken  vnd  volget 
aüain  dem  plawfuß  nach ,  das  sein  Fuß  auch  plaw  sind.  Vnd  daruß  ist 
za  mercken,  das  nit  alle  Falcken,  die  da  plaw  Fuß  hand,  recht  plaw- 
fuß sind,  wann  als  yetz  gesagt  ist,  Diser  mitelfalck  gezüchtet  von  dem 
pilgrinfalcken  vnd  dem  plawfuß,  er  hat  plawfuß  vnd  ist  doch  nit  ain 
rechter  plawfuß.  Vnd  als  sich  nu  der  pülgrinfalck  vermischet  mit  dem 
plawfuß,  als  ietz  gesagt  ist,  Also  geschieht  es  auch,  als  vorgeschoben 
ist,  das  er  tkh  auch  vermischet  mit  den  dreyerlay  züchten  der  vnedeln 
valcken,  die  da  müser  haißent,  vnd  wann  das  geschieht,  so  ist  der 
mittel  valck,  der  davon  komt,  edler  dann  der  mauser,  die  züchterin, 
vnd  vnedler  dann  der  pülgrinfalck,  der  Züchter;  doch  volget  er  mer 
dem  adel  nach  vnd  der  Art  des  pilgrinfalcken,  dann  des  mausern;  Vnd 
der  pilgrinfalck  vermist  sich  darumb  mit  dem  plawfuß  oder  mit  den 
dreyerlay  züchten  der  Meuser,  wann  sein  art  ist,  das  er  allain  fluigt 
von  ainem  Lannd  in  das  ander;  vnd  darumb,  so  er  in  dem  Lannd,  da 
er  ist,  seines  gleichen,  seiner  art  vnd  zucht  nit  vindet,  so  sucht  er 
den  vogel,  dar  seiner  natur  vnd  art  aller  nächst  ist  vnd  also  vermischet 
er  steh  nit  den  plawfuß,  vindt  er  In,  jder  da  vnder  den  rechten  edeln 
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valcken  mynder  vnedel  ist,  vnd  vindt  er  In  nit,  so  vermist  er  sich  mit 
der  dreyerlay  züchten  aine  der  vnedeln  valcken,  die  da  Mäuser  haißent, 
als  sy  tund  durch  die  vermischunge  des  pilgrin  falcken  mit  dem  plawfuß, 
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vnd  mit  der  dreyerlay  züchten  der  vnedeln  falcken  gewonlich  vierlay 
mitelfalcken  vindt,  von  den  ietz  gesagt  ist;  Also  on  Zweifel  mag  man 
vil  mer  züchten  der  vermisten  mitein  valcken  vinden,  nach  dem  vnd 
sich  der  edel  Falck  sunst  auch  vermischet  mit  den  Häbichen,  mit  den 
Aren  vnd  mit  den  Sperbern.  Vnd  davon  komt  auch,  das  man*  in  mani- 
gerlay  Lannden  so  manigerlay  vermisten  valcken  vindet.  Doch  die 
obgeschriben  vier  sind  aller  maist  vnd  vindet  man  sy  aller  gemainest, 
vnd  ist  hinfür  zu  wissen,  das  man  hie  zu  Lannde  vber  die  obgeschriben 
valcken  noch  zwayerlay  valcken  vindet:  Derain  ist  mittelmäßig  zwischen 
dem  pillgrin  vnd  dem  Hoferfalcken  vnd  haißet  der  Stainfalck,  wann  er 
nystet  in  dem  gepirg  in  den  velsen  vnd  ist  gleichzuhalten  als  der  pilgrin- 
falck;  Der  ander  ist  mitelmäßig  zwischen  dem  Hoferfalcken  vnd  dem 
Schmyrlin  vnd  ettlich  haißent  In  den  pämfalcken,  vnd  ist  gleichzuhalten 
als  der  Schmyrlis  Yalck.  Auch  ist  hie  zu  wissen,  das  man  in  Brittanien, 
in  Swenden  vnd  in  Lyfflannde,  in  schlauffen,  in  Clusen,  in  Preyssen 
vnd  gemainlich  in  den  kalten  Lannden,  die  vast  kalt  sind,  vil  valcken 
vnd  ander  vederspil  vil  vindet,  vnd  sind  auch  größer  vnd  manlicher 
dann  hie  zu  Lannd,  wann  daselbs  ist  das  mer,  da  maingerlay  gefügeis 
vf  ist,  damit  sy  sich  paißen  mügent  mer  dann  hie  zu  Lannde. 

Das  sechßt  Capitel,  das  da  sagt,  wie  man  die  falcken 

zäm  machen  vnd  beraiten  sol  zu  der  paiß. 

Hie  ist  zu  wissen,  das  die  czämung  vnd  beraittung  des  valcken 
geschieht  vmb  zwayerlay  sacb  willen.  Die  ain  ist,  das  der  valck  dar- 
durch gewone  der  hannd;  Die  ander  sach  ist,  das  er  dardurch  manlich, 
begirlich  vnd  kün  werd,  die  vogel  zu  beißen.  Die  erst  vrsach  mag  der 
valekner  nit  wol  volpringen,  er  ätze  dann  den  valcken  vf  der  hannd, 
wann  dardurch  so  lernt  der  Falck  die  hannd  erkennen  vnd  gewynnt  sy 
lieb  vmb  das  aß,  das  er  von  ir  nymbt.  Will  nun  der  valekner  den 
Falcken  also  zu  der  Hannd  wönen  vnd  In  damit  beraitten  vnd  czäm 
machen;  So  sol  er  In  zu  dem  ersten,  spricht  Symachus  der  Maister, 
vor  tag  hauben  vnd  sol  In  vff  der  Hannd  tragen  bis  zu  der  tertz  zeitt 
vnd  zu  der  terzzeit  sol  er  In  ätzen  mit  ainem  diech  von  ainem  hune, 
vnd  wann  er  In  also  geätzet  hatt,  so  soll  er  In  stellen  vf  ain  gras  vnd 
sol  für  In  setzen  wasser,  das  er  sich  darynne  bad,  ob  er  wöU.     Dar- 
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er  In  stellen  an  ain  vinster  stat  bis  zu  vesper  zeitt  vnd  dann 
sol  er  In  wider  vff  die  Hannd  nemen  vnd  In  darnff  tragen  bis  zu  nacht 
rab  die  zeit  des  ersten  schlauffs,  vnd  dann  so  soll  er  In  stellen  an  ain 
finster  statt  vnd  sol  ain  lauter  fewr  on  rauch  vor  Im  machen  oder  ain 
prynnende  Lattern  für  In  stellen,  die  da  gantz  seye,  bis  zu  mettin  zeit; 
so  soll  er  In  dann  aber  hauben  vnd  mit  Im  ettwielang  bey  dem  fewr 
atzen.  Ynd  der  valck ,  der  volkomen  an  den  vedern  vnd  gantz  flück 
ist,  der  ist  peßer  zu  der  Hannd  zu  wönen  vnd  czu  beraitten,  dann  der 
da  noch  nit  volkomen  daran  ist,  vnd  ob  der  valckner  also  ainen  valcken 
bett,  der  noch  nit  volkomen  an  den  vedern  war,  vnd  war  erst  vß  dem 
Best  genomen;  So  soll  er  Im  ain  Neste  machen  als  ferr  er  mag,  das 
di gleich  seye  dem  Nest,  darynn  er  gelegen  ist,  vnd  sol  In  ätzen  von 
ainem  hün  vnd  vnderweilen  sol  er  In  ätzen  von  aines  Pern  flaisch,  mag 
er  es  gehaben,  wann  es  von  sunderlicher  aigenschafft  Im  die  vedern 
nacht  wachßen;  wa  er  In  anders  haltet,  so  mag  er  gar  leicht  die  Flügel 
oder  die  pain  prechen ,  vnd  ee  er  also  gantz  von  der  wollen  chomt  vnd 
gantz  gefudert  ist ,  So  sol  er  In  nit  vil  mit  ploßer  Hannd  an  greifen. 
So  er  aber  ietz  zeittig  vnd  volkomen  an  den  vedern  komen  ist,  so  sol  er 
In  Hauben  vnd  vf  der  Hannd  tragen  vnd  ätzen ,  als  vorgeschriben  ist, 
Tod  sol  sich  der  Faickner  darzu  Heißen,  das  er  zu  den  Zeitten,  als  er 
In  off  der  Hannd  trett ,  senfticlich  vnd  tugentlich  mit  Im  vmbgan  vnd 
In  mit  der  Hannde  streichen,  so  gewynnt  der  valck  dardurch  die  Hannd 
lieben  vnd  wirt  auch  dester  Ee  gewenet.  Will  auch  der  valckner  furo 
den  valcken,  so  er  In  ietzo  zu  der  Hannd  gewenet  hat,  kün  vnd  manlich 
machen  vnd  auch  beging  zu  der  paiß  machen ;  So  sol  er  die  lebentigen 
vogel  vor  dem  valcken  mit  tötten  vnd  trucken  schreyent  machen,  so 
wirt  der  valck  durch  das  geschray  der  vogel,  so  er  es  hört,  dester  be- 
giriger  zu  der  paiß.  Der  Valckner  sol  auch,  als  obgeschriben  ist,  dem 
falken  dick  den  Vogel  lebentig  in  den  Fuß  geben  vnd  machen,  das  der 
vogel  Im  entrynne ,  vnd  darnach  sol  er  Im  den  wider  fahen  vnd  aber 
laussen  entrynnen,  vnd  zu  dem  Letsten  sol  er  Im  gttnnen,  das  er  den 
vogel  überwind  vnd  ertötte,  wann  dardurch  wirt  er  wol  beraitt  vnd 
beging  zu  der  paiß.  Und  sol  der  valckner  darvor  sein ,  das  der  vogel 
den  fakken  nit  belaidige  noch  beschedige  mit  dem  schnabel  oder  mit 
den  dawen.  Dann  wa  das  geschäch ,  so  ward  der  Falck  dardurch  ver- 
Bgt.  Der  valckner  sol  auch  furo  dem  valcken  die  vögeln  verwächsein, 
Also,  das  Im  aintzlingen  nach  ainander  ye  größer  vnd  ye  größer  für 
tobe  vnd  In  darzu  wenen  vnd  beging  machen,  als  ietz  gesagt  ist,  vnd 
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sol  In  darzu  vast  raitzen  vnd  gehertz  vnd  beging  machen  in  gegenwür- 
tikait  der  vogelhund ,  so  wird  er  dardurch  dester  bas  berait  czu  der 
paiße,  vnd  wann  er  Im  also  zu  der  paiß  wol  berait  ist,  so  sol  er  In 
des  morgens,  so  die  sann  vfgangen  ist,  werffen  an  die  vogel,  vnd  vindt 
er  In  an  der  paiß  kün,  beging  vnd  ains  guten  willen,  so  sol  er  In  dar- 
Inn  behalten  vnd  sol  In  als  dann  gnug  ätzen  von  den  vögeln ,  die  er 
gefangen  hat.  Das  sol  der  valckner  also  drey  oder  vier  morgen  anain- 
ander  ton;  war  aber  der  valck  des  ersten  morgens  trag  vnd  vn willig  zu 
der  paiße,  So  soll  In  der  valckner  wider  vf  die  hannd  nemen  vnd  In 
desselben  tags  ätzen  von  ainem  halben  tail  ains  diechs  von  ainem  nun 
vnd  sol  In  darnach  stellen  an  ain  vinster  stat.  Darnach  des  andern 
tages  soll  er  ain  halbtail  ains  diechs  von  ainem  hun  nemen  vnd  drui 
gewßl,  die  man  vnderweilen  macht  von  vedern  vnd  .vnderweilen  von 
pamöle,  legen  in  ain  kalt  wasser  vnd  dar  Inn  lassen  ligen;  des  mor- 
gens an  dem  dritten  tage  So  soll  er  Im  dann  geben  das  halbtail  des 
diechs  vnd  die  drui  gewgl  vnd  sol  In  darnach  stellen  an  ain  vinster  stat 
bis  czu  vesperzeitt,  vnd  zu  vesperzeit  sol  er  In  aber  ätzen  mit  den  ge- 
wglen  vnd  darnach  an  dem  nächsten  tag  des  morgens  sol  er  mit  Im 
paißen ,  vnd  vindt  er  In  willig  vnd  beging  zu  der  paiße ,  so  sol  er  In 
in  dem  guten  willen  also  behalten ;  vindt  er  In  aber  vnwillig ,  so  sol  er 
Im  wider  locken  von  der  paiß  vnd  sol  Im  desselben  tages  nit  anders 
geben  dann  die  drui  gewel  us  kaltem  wasser,  vnd  ist  er  darnach  an 
dem  nächsten  tag  des  morgens  dennocht  vnwillig  zu  der  paiß ,  So  sol 
er  In  ätzen  mit  ainem  diech  von  ainem  clainen  hun  gelegt  in  essich  vnd 
sol  Im  damit  geben  drui  gewöl  von  pamwoll  gemacht  vnd  darnach  sol 
er  In  stellen  an  ain  vinster  stat  bis  zu  vesper  zeitt.  Darnach  sol  er  In 
vf  der  Hannd  tragen  bis  vmb  die  zeit  des  ersten  schlauffs  in  der  nacht; 
so  sol  er  In  dann  baden  in  warmem  wasser  vnd  sol  In  darnach  vnder 
den  Himel  in  den  Luft  stellen;  ist  es,  das  es  schön  ist  bis  an  den  mor- 
gen ,  so  sol  er  In  dann  uff  der  hannd  wermen  gen  dem  fewr  vnd  dar- 
nach mit  Im  paißen.  Vnd  vindt  er  In  dann  aber  vnwillig  vnd  trag  zu 
der  paiße,  so  ist  es  ain  gewises  zaichen,  das  der  Falck  siech  ist.  Vnd 
dise  vorgeschriben  stuck  vnd  leere  haißent  die  valckner  die  megrung 
oder  die  hungrunge  des  falcken.  Vnd  ist  zu  merken,  das  ettlich  die 
gewel  der  Falcken  anders  machen,  dann  vorgeschriben  ist,  wann  sy 
nemen  Flaisch,  das  in  starckem  essich  gelegen  ist,  vnd  stoßent  das  in 
gepulverten  pfeffern  vnd  gepulverten  mastix  vnd  in  gepulvert  pitter  Ol, 
das  man  in  der  Appodecken  vindet,  vnd  gebent  das  dem  Falcken;  aber 
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dis  selb  gewöl  6ol  man  kainem  vederspil  geben,  es  hab  dann  vil  kalter 
sehleymiger  Flüsse  an  Im. 


sibent  Capittel,  das  da  sagt,  wann  der  Falck  ietz  zu 

derpaiße  beraitt,   willig  vnd  gesunt  ist,  vnd  wie  man  In  gesunt 

behalten  sol. 

Wie  der  Falckner  den  valcken  in  gesunthait  behalten  sol,  So  sol 
er  sich,  alsferr  er  mag,  fleißen,  das  er  In  ätz  mit  dem  aße,  das  der 
Talck,  da  er  wild  was,  gewonet  hat,  vnd  sol  In  besunder  ätzen  mit 
Leuchtern,  tawigen  Flaisch  der  vogel  oder  der  tyer,  das  da  noch  also 
wann  ist,  als  es  von  dem  vogel  oder,  von  dem  tyer  genomen  ist.  Er 
sol  auch  den  valcken  behalten  mitelmäßig  zwischen  der  megrung  vnd 
der  Taißtin ,  wann  vbrige  megrung  nymbt  dem  valcken  sein  craft  vnd 
fekfinhait  vnd  macht  In  schreyen,  das  da  schedlich  ist  an  der  paiße. 
Aach  vbrige  vaißtin  macht  In  trag  vnd  vnlustig  zu  der  paiß,  vnd  dar- 
umb so  sol  der  Falck  alß  mitelmäßig  vaißt  vnd  mager  sein,  das  er  der 
megrin  halb  dannocht  krefftig  vnd  manlich  sey,  vnd  der  vaißtin  halb 
dennocht  natürlich  hunger  hab,  dardorch  er  begirig  sey  zu  der  paiße, 
vnd  in  solcher  mittelmäßikait  behelt  er  In.  Zu  dem  andern  mal  sol  er 
In  nit  ätzen,  er  hab  dann  das  erst  aße  vor  abgedruckt  vnd  von  Im  ge- 
schmaißt;  Doch  der  valckner  in  disen  dingen  sol  das  mitel  zu  behalten 
selber  fürsichtig  vnd  clug  sein.  Dann  eüich  falckner  paißent  gerner, 
wann  sy  etwas  Vber  das  mittel  mager  sind,  dann  warn  sy  Vber  das 
mittel  vaißt,  vnd  ettlich  tttnd  das  widerumb  her;  aber  doch  die  Vbrig 
megrin  vnd  auch  die  vorig  mäßig  vaißtin  ist  allweg  an  dem  valcken 
vnloblich  vnd  schedlichen ,  als  yetz  gesagt  ist.  Der  valckner  sol  auch 
wißen,  das  ain  valck  mit  andern)  aß  zu  ätzen  ist  dann  der  ander,  nach 
dem  vnd  ain  valck  ain  ander  natur  hat  dann  der  ander.  Vnd  zu  dem 
ersten  so  sol  er  die  swartzen  valcken  ätzen  mit  Jungen  hünern  vnd 
tauben  vnd  mit  Jungem  gaißen  flaisch,  wann  sy  sind  kalter  Vnd  dürrer, 
yrdischer  natur,  vnd  darumb  so  gehört  In  söliches  aße  zu,  das  in  hitz 
vnd  feüchtikait  geitt.  Vnd  die  weißen  falcken ,  die  von  natur  weiß  vnd 
kalt  sind,  sol  er  ätzen  mit  pöckin  flaisch  vnd  mit  weyen  vnd  mit  Agla- 
stern ,  mit  sparn  vnd  mit  kräwen  vnd  mit  anderm  sölichen  aße,  das  In 
da  Hitz  vnd  dürre  geitt.  Vnd  furo  die  rotten  falcken  sol  er  ätzen  mit 
Flaisch  von  hünr  vnd  vögeln,  die  in  dem  wasser  wonen.  Es  sol  auch 
der  Falckner  furo  mercken,  das  in  ainer  yeglichen  zucht  vnd  geschlecht 
der  falcken  ainer  edler  ist  dann  der  ander ,  vnd  darumb  so  sol  er  den 
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edeln  valcken  mit  dem  aße  zärtlicher  halten  dann  den  vnedeln,  vnd  den 
edeln  valcken  in  ainer  yeglichen  zucht  sol  man  darns  erchennen ,  das 
der  kopff  an  Im  mitelmäßig  groß  ist  vnd  oben  schlecht  eben  vnd  an  den 
wangen  synwßl,  vnd  der  Schnabel  ist  krumm  vnd  dick  vnd  mittelmäßig 
lang.  Die  achsein  sind  weitt  vnd  die  vedern  an  den  flügeln  vnd  an  den 
diechern  sind  lang.  Die  füß  sind  praitt  vnd  mager,  vnd  der  valck  be- 
sieht gewonlich  sein  faß  vast  vnd  dick;  aber  der  vnedel  falck  hatt  die 
saichen  vorgeschriben  nit  volkomenlich  an  Im  vnd  er  ist  doch  vnder- 
weilen  peßer  zu  der  paiße  dann  der  edel  falck.  Der  valekner  sol  auch 
in  be8iinderhait  darvor  sein,  das  der  Valck  an  den  fußen  vnd  an  den 
clawen  nit  schaden  empfach,  vnd  sol  den  Falcken  stellen  uf  stain  oder 
uf  ain  manr  von  stainen,  die  nit  gekälcht  ist,  vnd  ist  nit  loblich,  das 
man  In  stellt  vff  Stangen,  wann  die  konste  sol  nachvolgen  der  nator. 
Nun  stand  die  wilden  valcken  gewonlich  vff  den  velsen.  Er  sol  auch 
den  valcken  behüten,  das  er  die  vedern  nicht  zerpräch  besonder  an  den 
Flügeln  vnd  an  dem  swantz,  vnd  darurab  so  ist  es  gut,  das  er  die 
vedern  pade  allweg  an  dem  dritten  tag  mit  ainem  warmen  waßer,  of 
das  sy  feucht  beleiben  vnd  von  der  dürre  nit  zerprechen.  Vnd  er  mag 
Im  geben  allweg  an  dem  dritten  tag  ain  stücklin  von  dem  pittern  öle, 
das  man  in  der  Appodeck  vindet,  wann  dasselb  väget  dem  valcken  den 
magen  vnd  das  gedärm  vnd  sterekt  Im  die  vedern,  vnd  ob  es  sach 
wäre,  das  die  vedern  zu  vil  fetichtikait  hetten,  dardurch  sy  gern  pre- 
chen,  So  sol  man  das  Flaisch ,  damit  man  den  valcken  ätzet,  legen  vff 
zw&  stand  in  rattichsaft  vnd  von  Regenwürmen,  die  in  den  erden  sind; 
wann  das  saft  von  den  zwain  stucken  mit  dem  aß  gegeben  wirt,  dörtt 
vnd  sterekt  die  vedern  vast. 

Das  achtent  Capitol,  das  da  sagt  von  den  Süchten  der  valcken 

vnd  von  den  Ertzneyen,  die  darzu  gut  sind,  als  sich  maister 
Wilhelm,  künig  Rüdigers  von  Cecilen  Valekner,  etwenn  bewärt 

vnd  be8chriben  hatt  etc. 

Die  valcken  leident  manigerlay  sucht,  die  ich  hie  beschreiben  will 
nach  ordnunge  der  glider  an  dem  kopff  anzufallen.  Die  erst  sucht  des 
valcken  ist  an  dem  kopff,  als  Im  der  kopff  wee  tut,  vnd  wann  das  ist, 
so  tut  er  die  äugen  zu  vnd  bewegt  den  kopff  vast  hin  vnd  her:  vnd 
choment  die  gesucht  gewonlich  von  den  bösen  tempffen,  die  vß  dem 
magen  übersieh  in  den  kopff  steigent.  Man  sol  den  valcken  also  für 
die  nicht  Ertzneyen:  zu  dem  ersten  sol  man  In  ätzen  mit  speck  durch 
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gesigen  oder  gestrichen  vnd  mit  pfeffer  vermist,  vnd  darnach 
iliweg  an  dem  andern  t&g,  die  weil  die  sacht  weret,  sol  man  Im  gehen 
iin  wenig  des  pittern  Öles,  das  man  in  der  Appodecken  vindet,  vermist 
mit  Flaisch  von  ainem  hün,  wann  dardorch  wirt  der  mag  des  falcken 
von  den  obgenanten  bösen  tempffen,  die  Im  also  in  dem 
wee  machent. 


Wann  der  Falck  bös  feüchtikait  in  dem  kopff  hat 

Wann  der  Falck  mit  dem  schnabel  vast  vffgfinet,  als  ob  Im  vast 
iß  sey,  vnd  schlecht  den  schnabel  an  die  füß  oder  den  faß  an  den 
schnabel,  so  ist  es  ain  zaichen,  das  der  valck  hat  in  dem  kopff  bös 
feüchtikait,  die  In  beschwärn;  vnd  wann  man  das  an  dem  falcken 
mercket,  so  sol  man  Im  die  Naslöcher  mit  ainem  silbrin  griffei  oder 
mdeln  vf  prennen  oder  snnst  vast  gewannen,  das  der  bös  Ans  von  dem 
kopff  getrynnen  müg;  Vnd  wann  die  bös  feüchtikait  also  heruß  geflossen 
ist,  so  sol  man  darnach  den  prand  mit  pamöle  oder  mit  schmalz  be- 
streichen. 

Wann  der  falck  pfeifet 

Es  geschieht  dick,  das  der  valck  pfeifet  vnd  das  Im  wasser  durch 
die  Naslöcher  flößet,  vnd  das  bedeutet,  das  Im  das  Hirn  ze  vil  feucht 
ist,  vnd  die  selben  vberflüssigen  feüchtikait  sol  man  Im  also  mitErtzney 
benemen:  man  sol  nemen  drui  körner  des  sames  von  dem  krautt,  das 
man  zu  Latin  haißet  stafe  sagria  l,  vnd  zu  teusch  haißt  es  Leüßkrautt, 
vnd  drui  pfeffer  körner,  vnd  die  körner  sol  man  stoßen  zu  pulver  vnd 
das  pulver  vermischen  vnd  feucht  machen  mit  essich  vnd  sol  Im  das 
mit  pamwol  darein  gedunckt  stoßen  vnd  es  tropffen  in  die  Naslöcher 
vnd  in  den  hals,  vnd  darnach  sol  man  In  ätzen  mit  hünerflaisch. 

Wann  dem  valeken  der  hals  geswollen  ist 

Dem  valeken  geswült  vnderweilen  der  hals  vßwendig,  vnd  wann 
das  geschieht,  So  bedeutet  es,  das  dem  valeken  ain  haißer  fluß  in  den 
hals  gefloßen  ist.  Vnd  darumb  sol  man  In  darfür  also  Ertzneyen:  Man 
sol  Im  zu  dem  ersten  die  vedern  an  dem  hals  rauffen,  vnd  darnach  sol 
man  Im  laßen  an  der  ader,  die  da  ist  hinder  dem  oren,  vf  das  die  bös 
feüchtikait  mit  der  Laße  Im  vßgezogen  werde,  vnd  die  vedern  wider 
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wachßen  mügen,  vnd  nach  der  Laße  sol  man  Im  geben  zu  eßen  ainen 
frosch,  vnd  truckt  er  den  ab  vnd  verdäwet  In,  so  wirt  er  aon  zweiffei 
gesnnt. 

Wann  dem  valcken  die  gnrgel  vnd  die  kele  ynwendig  ver- 
swollen ist. 

Wann  aber  dem  valcken  die  gurgel  vnd  die  kel  ynwendig  ver- 
swollen ist  vnd  zücht  den  atem  swärlich,  als  ob  er  ersticken  wöll,  so 
ist  er  on  zweifei  schnufig  vnd  flußig ,  vnd  man  sol  darfür  nemen  pfawen 
plfttt  vnd  mustgat  Naß  vnd  Nägele  vnd  zymmerind  vnd  ymb£r  vnd  mir- 
abolones  kebull  *,  das  vindt  man  in  der  Appodecken  vnd  ist  ain  fruchte, 
komt  vber  mßr  her,  vnd  die  stuck  wolgepulvert  sol  man  zusamen  ver- 
mischen vnd  claine  synwelle  kügelen  daruß  machen,  vnd  derselben 
kttgelin  sol  man  dem  valcken  alle  tag  ains  des  morgens  geben  vmb  Tertz- 
zeit  vnd  darnach  vmb  die  Nonzeit  sol  man  In  ätzen  von  ainer  maus. 

Es  geschieht  dick,  das  der  falck  an  den  fltigeln  vnd  hinden  vmb 
die  Lennden  erlambent,  als  das  er  sich  nit  mit  gespraitten  fltigeln  von 
vnd  zu  der  hannd  geschwingen  mag;  vnd  die  Lame  ist  als  ain  gesucht, 
vnd  ertlich  sprechent,  das  sy  tätlich  sey,  vnd  komt  von  ainer  bösen 
fetichtikait,  die  in  die  flttgel  vnd  hinden  vmb  die  Lenden  in  das  gewerbe 
vnd  gleich  gefloßen  vnd  sich  gesetzt  hat;  vnd  die  sol  man  also  mitErtz- 
neyen  vertreiben :  Man  sol  nemen  die  roten  fruebt,  die  vf  den  weißen 
hagdornen  wachßent,  vnd  sol  die  wol  zerknüsten  vnd  zerstoßen  mit  hasen 
hare,  vnd  das  alles  sol  man  vermischen  mit  gesottem  flaisch,  vnd  mit 
dem  selben  flaisch  sol  man  den  valcken  Ne$u  tag  ätzen,  vnd  ist,  das 
er  das  äße  behelt,  so  genyßt  er  on  zweifei. 

Es  ist  auch  ain  ander  sucht,  die  komt  von  ainemvergifftigen  flösse, 
der  durch  den  gantzen  Leib  des  falcken  flößet  vnd  sich  zerspraitet;  vnd 
wann  das  geschieht,  das  das  gesucht  den  valcken  anstoßt,  so  valbet 
Im  der  schnabel  vornen  vnd  auch  die  fttß  heben  an,  weiß  zu  werden; 
vnd  das  selb  gesucht  sol  man  Im  also  benemen.  Man  sol  nemen  ain 
perg  slangen ,  die  da'kurtz  vnd  oben  plawschwartz  vnd  an  dem  pauch 
weiß  ist ,  vnd  der  sol  man  den  kopff  oben  vnd  vnden  vnd  den  schwantz 
fber  ain  zwerch  hannd  praitt  abhawen  vnd  an  dem  pauch  vff  schneiden 
vnd  die  gallen  vnd  das  yngewaid  heruß  werffen,  vnd  darnach  sol  man 
das  vbrig  tau  sieden  in  ainem  Netten  hafen ,  vnd  die  faißtin ,  die  da 
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indem  hafen  scbwymet,  sol  man  herab  ton  mit  ainem  Löffel  vnd 
symitpfawenflaisch  vermischen  vnd  den  valcken  acht  tag  damit  ätzen, 
Tud  darnach  sol  man  nemen  ain  clains  Spänsweinlin,  vnd  sol  das  prfien 
mit  wannen  wasser ,  vnd  das  vorder  tail  an  der  prust  mit  der  clainen 
o&os  vermischen.  Das  sol  man  dem  valcken  zu  eßen  geben,  vnd  ist  es, 
das  der  valck  das  selb  äß  wol  abtnickt  vnd  abdäwet,  so  wirt  er  on 
zweiffei  gesunt. 

Wann   der  valck  zu  reche  worden  ist. 

Es  geschieht  auch,  das  der  falck  vnderweilen  zu  roch  wirt,  als 
daspferd;  vnd  wann  das  geschieht,  so  mag  er  nit  essen  vnd  sind  Im 
die  aogen  groß,  als  ob  sy  Im  geswollen  seyen;  vnd  darfür  sol  man 
machen  ain  Laugen  vß  Rebeschen  vnd  sol  die  Langen  zu  drey  malen 
Mseihen ,  Vnd  von  derselben  Langen  sol  man  dem  falcken  den  hals 
vnd  den  Schlund  füllen  vnd  also  laßen ,  bis  man  an  dem  gesmaiß  ge- 
merken  mag,  das  er  das  aß  abgetruckt  vnd  verdäwet  hab.  Vnd  dar- 
nach sol  man  In  ätzen  von  ainer  Eydechßen;  oder  man  mag  dem  falcken 
warmen  wein  mit  pfeffer  darunder  gemischet  in  den  hals  gießen  vnd  In 
behalten,  bis  das  er  das  aße  wol  abgetruckt  von  Im  gesmaißt  hatt. 

Wann  der  valck  das  flaisch  vnd  das  aße  wider  würfft. 

Es  geschieht  fftrbas  dick,  das  der  valck  das  flaisch  mit  dem 
schnabel  zerreißet  vnd  es  yßet,  vnd  nit  lang  darnach  so  warft  er  es 
wider  von  Im.  Vnd  wann  das  geschieht,  so  hat  er  an  zweifei  in  dem 
kropff  vnd  in  dem  magen  vnd  in  den  därmen  hertten  schleym ,  recht 
als  ain  stain  ist.  Vnd  darför  sol  man  gepulvert  Nägelin  werfen  vf 
sperben  flaisch,  vnd  sol  In  ye  ainen  tag  damit  ätzen  vnd  an  dem  andern 
tag  ain  gew£l  geben,  bis  er  gesunt  wirt,  vnd  wenn  er  in  langem  nit 
gesmaißt  hat,  so  ist  es  ain  zaichen  der  vorgeschriben  sucht,  vnd  sol 
man  In  ätzen  drey  tag  nachainander  von  ains  Schweins  hertz,  darlnn 
schweinin  pörst  ciain  gehackt  vermist  sind,  so  wirt  er  gesunt. 

Wann  der  valck  wfliin  in  Im  hatt. 

War  es,  das  der  valck  wurm  in  Im  hat  vnd  die  vou  Im  mit  dem 
geschmaiß  giengen,  so  sol  man  sauber  geleütert  fylen  von  ainem  stahel 
oder  feien  seegen  vnd  werfen  vff  schweinin  flaisch ,  vnd  darrait  sol  man 
den  falcken  ätzen  drey  tag,  so  wirt  er  gesunt. 
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Wann  der  valck  siech  ist  in  den  fQßen  von  gesalzen  flößen. 

Es  geschieht  auch  ftirbas,  das  der  falck  den  faß  vff  zuicht  vnd  den 
schnabel  daran  streichet.  Das  ist  ain  zaichen,  das  ain  gesaltzner  Aus 
ietz  in  den  fuße  des  valeken  gefloßen  ist,  vnd  den  zuvertreiben  ist  gut, 
das  man  dem  falcken  laß  an  der  andern  ader,  die  da  ist  zwischen  dem 
pain  vnden  vnd  dem  diech  oben,  wann  er  wirt  davon  gesunt. 

Wann  dem  falcken  die  pain  geswollen  sind. 

Wann  dem  falcken  die  pain  geswollen  sind,  das  ist  ain  zaichen, 
das  er  das  gesuchte  darlnn  hat,  vnd  darwider  sol  man  nemen  schmalz 
vnd  paumöle  vnd  des  pittern  öle,  das  man  in  der  Appodeck  vindet,  yeg- 
liches  ain  Lott,  vnd  sol  die  stuck  zusamen  mischen  vnd  ain  salb  daruß 
machen;  damit  sol  man  Im  die  füß  salben  bis  an  den  dritten  tag  vnd 
sol  In  ätzen  von  ainer  katzen,  so  wirt  er  gesunt;  oder  man  sol  ainen 
daucht  machen  von  paumwoll  vnd  den  anzünden  vnd  die  pain  des  valeken 
damit  bähen  vnd  prennen  vnd  darnach  sol  man  In  stellen  uf  ainen  vel- 
sen,  der  da  gesalbt  ist  mit  altem  schmaltz  oder  schmor,  vnd  darnach 
sol  man  In  ätzen  mit  meüßen,  so  wirt  er  gesunt. 

Für  die  Leüse  des  valeken. 

Es  wirt  dick  der  valck  lausig,  vnd  die  Leus  sol  man  also  ver- 
treiben: man  sol  nemen  coksilber  vnd  sol  das  tötten  mit  nüchtern  spai- 
cheln  vnd  darnach  sol  man  es  vermischen  mit  altem  Sweinin  schmaltz 
vnd  damit  sol  man  den  kopff  des  falcken  vnd  den  Leib  salben  vnd  be- 
streichen; man  mag  auch  gezaßet  väden  darein  tuncken  vnd  die  dem 
falcken  vmb  den  kopff  vnd  vmb  den  Lib  pinden,  wann  die  Leüs  sterbent 
davon.  Man  mag  auch  den  valeken  baden  mit  wasser,  darynn  Leüß- 
krautt  gesotten  ist,  das  zu  Latin  stafistigria 1  haißet,  vnd  man  sol  Im 
darnach  vnderlegen  ain  weißes  Leylach,  wann  davon  sterbent  die  Leüs 
vnd  fiülent  all  von  Im  vff  das  Leylach. 

Für  die  vebres  des  falcken  und  das  Fieber. 

Ist  es,  das  der  valck  vnnatürlich  hitz  hat,  das  man  merekt  von 
den  fußen,  so  die  vast  haiß  sind;  so  sol  man  das  pitter  öle  vermischen 
mit  hünrschmaltz  vnd  sol  es  legen  in  ainen  stareken  essich  vnd  In  vnder- 
weilen  davon  ätzen  vnd  sol  In  auch  vnderweilen  ätzen  von  ainem  Schne- 
cken, vnd  behelt  er  die  speis  by  Im,  so  wirt  er  gesunt. 

1  »Axürtgia. 
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Für    das  kratzen  des  falcken. 

Wann  der  falck  mit   den  fußen  sieb  kraget,  vnd  die  vedern  von 
swuitz  vß  zuicht,    so  ist  es  ain  zeichen,  das  er  kretzig  ist,  vnd 
darwider  sol  man  nemen  Genßmist  vnd  schaufmist  vnd  das  pitter  öle, 
gleich  tu  von  jeglichem,  vnd  die  stuck  sol  man  legen  drey  tag  in  essieb 
in  ain  Erin  geschirr  an  die  warmen  sannen  oder  gen  ainem  warmen 
fe*r,  ob  man  die  sunnen  nit  gehaben  möcht,  vnd  darmit  sol  man  dem 
nicken  vber  gantzeu  Leib  Baden  vnd  sol  In  ätzen  von  ainer  tauben 
mit  hönig  vnd  pfeffer  vermißt,  vnd  darnach  sol  man  In  stellen  an  ain 
räster  statt;  vnd  also  sol  man  Im  ton  Newn  tag.  Vnd  wann  man  sieht, 
das  Im  gut  vedern  wider  wachsen ,  so  sol  man  In  waschen  mit  rosen- 
wtaer,  so  wirt  er  gesunt.  Wäre  es,  das  die  vedern  ainen  bösen  schar- 
en flöße  in  In  betten ,  So  sol  man  nemen  Gennßmist  vnd  die  obere 
rind  Ton  der  wnrtzel  des  panms,  den  man  nennet  Eiben,  vnd  stand  gern 
bv  dem  wasser,  aislang  bis  das  wasser  davon  rott  wirt,  vnd  in  dem 
selben  wasser  sol  man  den  myst  zertreiben  vnd  damit  sol  man  den  val- 
cken  drey  tag  waschen ,  so  wirt  er  gesunt. 

Für  die  schaben  an  den  vedern  des  valeken. 

Wäre  es,  das  die  schaben  die  vedern  des  falcken  äßen,  So  sol 
man  nemen  rott  wachs  vnd  mnscaten  vnd  die  fruchte,  die  zu  Latin 
büßet  mirabolones  eibrini  vnd  chomt  Vber  mär  her,  vnd  vindt  man  es 
in  der  Appodeck ,  komt  von  Arabien  vnd  haißt  zu  Latin  gummi  arabi- 
cum, vnd  ettwievil  körner  von  kern,  vnd  die  stuck  alle  sol  man  legen 
of  zwaintzig  tag  in  stareken  essich  in  ain  peckin  vnd  nach  den  zwaintzig 
tagen  sol  man  den  essich  tun  in  ain  glas  vnd  damit  sol  man  den  falcken 
alle  tag  waschen  bis  die  vedern  wider  fahent  an,  gut  zu  werden,  vnd 
darnach  sol  man  In  waschen  mit  rosenwasser  vnd  In  an  die  sunnen 
stellen;  nach  dem  waschen  so  wirt  er  gesunt.  Von  den  obgeschriben 
stocken  sol  man  ains  gleich  alsvil  als  das  ander  an  dem  gewicht  legen 
in  essich,  vßgenomen  des  wachs  sol  mer  sein  dann  der  andere  stuck. 
Ettlich  sprechent,  man  süll  zum  ersten  die  schaben  vß  der  htile  mit 
*ioer  Nadeln  graben  vnd  darnach  sol  man  den  falcken  an  der  Hawt  wa- 
schen mit  dem  pittern  öle  in  essich  zu  treiben.  Vnd  die  Waschung  sol 
•ho  vff  der  Hawt  beleiben  bis  die  vedern  wider  anfahent,  gut  zu  wach- 
fen;  80  sol  man  die  wäschung  mit  dem  öle  ab  waschen  mit  rosenwasser 
vtf  du  seye  ain  gut  Ertzney.    Doch  so  sol  man  dem  valeken  wören, 
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das  er  sich  mit  dem  schnabel  nit  zaiße,  dieweil  die  vorgeschriben  Wa- 
schung mit  öl  vff  der  hawt  ist ,  wann  schad  darvon  komen  möcht. 

Für  die  wanden  vnd  verserung  der  falcken. 

Geschäch  es,  das  der  falck  verwundt  wurd,  so  sol  man  nemen 
ayn  ayrclar  vnd  panmöle  vnd  die  stnck  zusamen  vernyschen  vnd  sol  Imb 
legen  uf  die  wunden;  man  sol  die  wunden  wol  behüten  vor  wasser,  das 
kains  darein  komm,  vnd  wann  man  das  paumöl  wider  von  der  wunden 
will  nemen ,  so  sol  man  die  wunden  waschen  mit  warmem  wein  vnd  die 
Ertzney  sol  man  also  lang  tun,  bis  die  wund  beschloßen  wirt  oder  ^her- 
schaffen mit  ainer  rufen.  Vnd  war  es,  das  der  valck  sich  gelbers  rürte 
an  der  wunden,  so  sol  man  darlegen  ain  wenig  von  dem  pittern  öle,  so 
rtiret  er  es  nit  mer;  war  es  aber,  das  der  falck  treffenlich  wund  war  in 
die  prust  oder  an  den  flfigeln  oder  an  den  rüppen  oder  an  den  painen 
vnd  das  Flaisch  darlnn  nit  frisch  war:  So  sol  man  schaben  von  ainem 
tuch  vnd  es  darein  legen,  bis  das  bös  flaisch  in  der  wunden  verzert 
wirt;  vnd  darnach  sol  man  nemen  weyrach  vnd  Vnstlit,  wachs  vnd  hartz 
aines  gleich  alsvil  als  das  ander ,  vnd  sol  die  stuck  zerlaßen  vff  ainem 
fettr  vnd  zusamen  rüren  vnd  darnach  tun  in  ain  Hafen,  vnd  wann  es 
not  ist,  so  soll  man  die  salben  wermen  vnd  die  wunden  damit  salben 
aislang  bis  sy  haut,  vnd  war  es,  das  in  der  wunden  vil  faules  flaisch 
gewachsen  war,  so  mag  man  das  wol  hin  etzen  mitSpaungrttn  vnd  dar- 
nach sol  man  die  wunden  hallen  mit  ainer  weißen  salb ,  vindt  man  in 
der  Appodeck,  gemacht  vß  pleyweiß  vnd  rosenöle. 

Für  die  füsteln  in  der  Nasen  des  falcken. 

Fluß  dem  valcken  aytter  vs  der  Nasen  vnd  sincket  das  ayter  vnd 
möcht  damit  nit  essen,  so  war  es  ain  Zaichen,  das  er  ain  fistel  in  der 
Nasen  hett,  vnd  man  sol  die  mit  Ertzney  vertreiben  Also :  man  sol 
dem  valcken  die  ander,  die  da  gat  von  den  Naslöchern  zu  den  äugen, 
entzway  schneiden  vnd  sy  darnach  an  dem  end,  das  da  ist  gen  der 
fisteln  prennen  mit  ainer  glüenden  Nadeln,  vnd  darnach  alle  tag  sol 
man  den  prand  bestreichen  mit  puttern  vnd  sol  den  falcken  stellen  an 
ain  vinstre  statt  Neftn  tag. 

Wann  der  falck  ain  klawen  von  ainer  zehen  verloren  hat 

Geschah  es,  das  der  falck  ain  clawen  von  ainer  zachen  verlure, 
so  wechßt  Im  die  claw  nit  wider;  Aber  die  zähen  sol  man  also  hauen: 
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Musol  ru  dem  ersten  ain  lebendige  Maus  vff  schneiden  vnd  die  zechen, 
(Üeweil  die  Mau&  noch  warm  ist,  darein  legen  vnd  pinden  vnd  darnach 
aol  man  den  schaden  salben  mitMarck  von  ainem  pain  oder  clawen  ains 
Steins,  bis  er  gesunt  vnd  hail  wirt. 

So   der  valck  vergiftet  ist 

Wann  der  valckner  den  valcken  gebadet  hat,  So  sol  er  sich  hat- 
ten, das  er  In  nit  stelle  vff  ain  faules  holtz  oder  Stangen,  wann  dar- 
farch  möcht  er  verginget  werden.  Vnd  war  es,  das  er  ietz  also  vergiftet 
vir,  So  sol  man  nemen  guten  driacers  vnd  den  pfeffer  prennen;  das 
sol  sein  drui  pfeffer  körner,  vnd  die  zusamen  vermischen  vnd  dem  falcken 
geben  vnd  sol  In  also  behalten  neftn  tag,  vnd  sol  den  driacers  vnd  den 
pfeffer  prennen  in  ainem  scherben,  vnd  das  pulver  sol  man  säen  uf  das 
fiaach,  damit  man  den  valcken  ätzet;  so  wirt  er  gesunt. 

Wann  ain  vergifftig  tyer  den  valcken  gepissen  oder  ge- 

stossen  hatt. 

War  es,  das  ain  vergifftes  tyer  den  falcken  gepissen  oder  gewundt 
het,  so  sol  man  Im  die  vedern  vßranffen  an  den  enden,  da  er  gepissen 
ist  Vnd  war  der  bis  klain  vnd  verporgen,  so  sol  man  In  weitter  machen 
mit  ainem  scharsach  vnd  In  salben  mit  warmen  puttern;  Darnach  sol 
man  ain  salb  machen  vß  weyrach,  Hartz,  wachs  vnd  Vnstlit,  vnd  damit 
sol  man  den  pis  salben,  bis  das  er  hail  wirt. 

Wie  man  den  valcken  für  künftig  sucht  prennen  sol. 

Wölte  der  falckner  den  valcken,  die  weil  er  noch  gesunt  ist  vnd 
der  obgeschriben  sucht  kaine  an  Im  hett,  prennen  für  künftige  sucht; 
80  mag  er  In  an  das  nachgeschriben  ende  prennen,  Als  die  weisen 
wüster  von  kriechen  Lannden  ettwenn  getan  haben.  Zu  dem  ersten 
*ül  er  Im  die  gesicht  mit  dem  prand  gut  vnd  gesunt  behalten,  So  sol 
w  In  prennen  vnder  dem  augenwinckel  gen  der  Nasen  zu;  will  er  In 
*ber  prennen  für  künftig  sucht  des  kopffes,  so  sol  er  In  prennen  ob  den 
wgen;  will  er  In  aber  prennen  für  künftig  sucht  in  den  flügeln,  so  sol 
er  In  prennen  oben  an  den  achseln ,  vnd  für  das  künftig  gesucht  an 
den  painen  sol  er  In  prennen  ynwendig  in  dem  palle  des  fußes.  Vnd 
dft  nachgeschriben  prennd  sol  man  tun  in  dem  Mertzen,  wann  man  sy 
Anwül. 
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Das  Newnt  Capitel  vnd  das  Letst  dises  ersten  tails,  das 

da  sagt  von  den  suchten  der  falcken  vnd  von  den  Ertzneyen,  die 
dawider  sind.    Als  sich  etwenn  kaiser  Fridrichs  valckner  bewärt 

vnd  beschriben  hat. 
Zu  dem  ersten  wann  man  dem  valcken  den  kopff  von  böser  fettch- 
tikait  seübern  vnd  rainigen  will,  So  ratten  die  obgeschriben  kaiser 
Fridrichs  valckner,  Das  man  neme  Hartz  als  ain  bone,  vnd  das  sol  man 
gen  dem  fewre  warm  machen ,  vnd  damit  sol  der  falckner  dem  valcken 
den  rächen  ynwendig  wol  reiben,  bis  das  hartz  beleibt  dem  valcken  an 
dem  rächen  kleben;  darnach  sol  er  nemen  vier  körner  zu  dem  samen 
des  krautz,  das  man  vindet  in  der  Appodeck  vnd  haißet  stafesagria, 
das  ist  Lettßkrautt,  vnd  sol  auch  nemen  alsvil  körner  von  dem  weißen 
pfeffer  oder  von  dem  swartzen,  mag  er  den  weißen  nit  gehaben,  vnd 
die  stuck  sol  er  vast  ciain  pulvern ,  vnd  von  dem  pulver  sol  er  legen 
vnd  streichen  ynwendig  vf  das  Hartz,  das  dem  falcken  an  dem  rächen 
klebt  vnd  von  dem  pulver  sol  er  auch  dem  valcken  legen  in  die  Nas- 
löcher vnd  darnach ,  wann  die  sunn  vast  warm  scheint ,  so  sol  er  den 
valcken  aislang  daran  stellen,  bis  Im  der  scbleym  vnd  die  bös  feüchti- 
kait  in  schomes  weis  fluißet  von  dem  kopff  zu  den  Naslöchern  vnd  zu 
dem  mund  hevus.  Vnd  darnach  sol  er  In  ätzen  mit  ainem  süßen  liecht 
däwigen  flaisch.  Wür  es  aber,  das  zu  vil  feüchtikait  fluße  dem  falcken 
in  den  Hals,  So  sol  man  den  Aus  also  verstellen.  Man  sol  nemen  alt 
pappyr  vnd  schelkraut  gleich  vil,  vnd  sol  die  stuck  zu  pulver  prennen 
vnd  das  pulver  sol  man  dem  falcken  geben  vff  warmem  flaisch  zu  eßen, 
so  verstau  der  Aus. 

Für  die  flecken  in  den  äugen  des  valcken. 

War  es,  das  der  Falck  flecken  in  den  äugen  nett,  So  sol  man  das 
pitter  öl  vnd  pfeffer  gleich  vil  ciain  pulvert  uf  die  flecken  legen;  vnd 
war  es  an  der  zeitt,  das  man  fläch  funde,  so  möcht  man  vf  die  flecken 
trafen  drey  tropffen  von  dem  flehen  gesafft,  wann  das  selb  saft  ist  vast 
gut,  die  flecken  zuvertreiben. 

Sein  auderflüsse. 

Ob  sein  Lunge  oder  die  gurgel  des  falcken  versört  war,  So  sol 
man  nemen. sparen  mist  vnd  meüßträck,  ains  alsvil  als  des  andern,  vnd 
fttnff  pfeffer  körner  vnd  stainsaltz,  das  da  ist  als  eyse  vnd  haißet  zu 
Latin  sal  gemma,  vnd  vindet  man  es  in  der  Appodeck,  alsvil  als  von 
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desspara  vnd  mauGträgks  vnd  von  der  vaißten  schwarwoll,  die  dem 
an  dem  halß  stat  halb  alsvil,  vnd  die  stuck  alle  sol  man  zusamen 
Tnd  vermischen  mit  hönig  vnd  paumöle  vnd  mit  frawen  milich, 
ainenknaben  saugt.  Man  sol  daruß  machen  drui  kügelin  in 
der  große  als  die  Haselnuß  sind,  vnd  die  selben  kügelin  sol  man  dem 
eingeben.  Vnd  darnach  sol  man  In  tragen  vf  der  Hannd  za 
,  so  würft  er  die  kügelin  wider  in  gewöles  weise.  Darnach  sol 
man  In  stellen  gen  dem  Wasser,  vnd  trinckt  er  davon,  so  sol  man  In 
danach  ätzen  von  ainer  Longen  vnd  von  dem  Hertzen  ains  saugenden 
Limb,  das  noch  nit  gras  gessen  hat,  vnd  sol  das  aße  vast  warm  sein. 
Darnach  sol  man  In  ätzen  mit  anderm  flaisch,  vnd  an  dem  aubent  sol 
man  In  ätzen  mit  sparn  vnd  tauben,  so  wirt  er  gesunt. 

Ain  ander  sachte. 

War  es,  das  die  wünn  den  falcken  pissen ,  so  sol  man  nemen  ain 
dünnen  dann  von  ainem  h&n,  vnd  den  sol  man  füllen  mit  gutem  luttern 
paomöle,  vnd  an  baiden  enden  sol  man  den  darm  verpinden  mit  ainem 
dünnen  faden  vnd  den  selben  darm  mit  dem  öle  sol  man  dem  valcken 
eingeben.  Ynd  ist  er  an  dem  andern  tag  davon  nit  ledig  der  wünn,  So 
sol  man  nemen  die  abschaben  von  Helffenpain  vnd  sparndräck,  ains  als- 
vil als  des  andern ,  vnd  die  stuck  gepulvert  sol  man  dem  falcken  geben 
mit  warmem  flaisch.  Vnd  an  dem  iij  (dritten)  tag  tut  es  not,  das  die 
wünn  ye  nit  sterben  mügen  vnd  wollen  In  nit  verlassen,  so  sol  man 
nemen  von  der  Hawt  ains  rauchen  ygels,  vnd  die  sol  man  prennen  zu 
pulver  vff  kolen,  vnd  das  pulver  sol  man  vermischen  mit  abschaben  von 
Helffenpain  vnd  mit  sparndräck ,  vnd  die  stuck  gepulvert  vnd  also  zu- 
samen gemischet  sol  man  dem  valcken  geben  mit  warmem  flaisch.  Vnd 
an  dem  vierden  tage  tat  es  not ,  das  die  wtirm  ye  nit  sterben  mügen 
vnd  wollen,  So  mag  man  Im  geben  vil  von  eysen,  vnd  die  ratten,  die 
in  dem  körn  wachsen,  zusamen  gepulvert  vf  warmem  flaisch. 

Ain  ander  sachte. 

Für  die  dürre  vnd  maßiaide  des  valcken  sol  man  ain  ay  hertt 
sieden  on  rauche  in  gaißmilich  in  ainer  säubern  pfannen,  vnd  das  ay  sol 
man  Im  geben  zu  essen.  Vnd  ist  es,  das  er  darnach  smaiset,  so  wirt 
er  gesunt. 

Ain  ander  suchte. 

Für  alle  sacht,  die  dem  valcken  in  die  Lenden  chomen,  sol  man 
to  geben  prunnenkreß  in  ains  hundes  hertz  zu  essen. 
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Für  die  schaben  in  den  vedern  des  falcken. 

Ist  es,  das  die  schaben  die  vedern  des  falcken  nagent,  So  sol  man 
in  das  Loch,  da  die  vedern  vßfallen,  gießen  rechten  guten  palsamm, 
wann  die  schaben  sterbent  davon  vnd  wechst  Im  davon  ain  gut  ne* 
veder;  oder  man  sol  nemen  Saffr&n  von  Ort  ain  Lott  vnd  drey  Löffel 
vol  Gennßraists,  der  frisch  durch  ain  tüch  gestrichen  sey,  vnd  alsvil 
Essichs.  Die  stuck  alle  sol  man  tun  in  ain  Erin  vas  vnd  sy  darynn  ais- 
lang lassen  ligen,  bis  sy  von  dem  schymel  des  Erin  vaß  dick  werden. 
Darnach  sol  man  die  stat,  da  die  vedern  vßgefallen  sind,  ze  drey  malen 
Wäschen  mit  Lauterm  essich,  vnd  darnach  sol  man  sy  mit  den  vorge- 
schriben  stucken  salben.  Oder  man  sol  Egeln  zu  pulver  prennen  in 
ainera  Digel  vnd  pfawen  vedern  sol  man  legen  an  den  rauch  Vber  das 
fuir,  vnd  des  reüses,  der  da  von  dem  rauch  vber  den  vedern  hanget,  sol 
man  nemen  gleich  alsvil  als  von  dem  Egelpulver.  Vnd  man  sol  In  auch 
pulvern  vnd  die  zway  pulver  sol  man  zusamen  vermischen  mit  starckem 
essich,  doch  das  es  nit  zu  dünn  werd,  vnd  darnach  sol  man  die  stat,  da 
die  vedern  von  gefallen  sind,  waschen  mit  essich  vnd  die  darnach  mit 
ainem  stücklin  specks,  gedunckt  in  das  vorgeschriben  pulver,  mit  essich 
vermischet  wol  bestrichen  in  der  wachen  czway  mal  als  Lang  bis  Neti 
vedern  wachsen.  Oder  man  sol  die  langen  haure  von  ainem  pferd  ciain 
gestoßen  geben  dem  valcken  vf  flaisch  zu  essen,  wann  das  ist  auch  gut. 
Man  mag  ain  krotten  zu  pulver  prennen  vnd  das  pulver  dem  valcken 
mit  seinem  aße  geben  vnd  das  ist  auch  gut;  oder  man  sol  nemen  ge- 
pulverten Bertram  l  vnd  jn  temprieren  mit  rättichsaft  vnd  mit  essich 
vnd  damit  sol  man  salben  die  statt  an  dem  falcken,  davon  die  vedern 
geröret  haben. 

Ain  ander  sucht. 

Hett  der  valck  an  seinen  painen  ettwas  Vbergewächs,  So  sol  man 
die  mitein  Rind  von  wächalter  Holtz  derren  vnd  ciain  pulvern  vnd  damit 
sol  man  den  falcken  Atzen  Nettn  tag  allwegen  an  dem  andern  tag,  Also 
das  das  pulver  vff  das  aße  des  valcken  geworffen  vnd  gesäet  sey. 

Ain  ander  sucht 

Wäre  auch  dem  valcken  die  paine  ges wollen,  So  sol  man  nemen 
das  pitter  öle,  das  man  in  der  Appodeck  vindet  vnd  das  mit  ayrclaur 

* 
1  piretrum. 
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taperiern;  Darnach  sol  man  nemen  ainen  Wetzstain,  daruff  von  dem 

Kkleyfen  des  eysens  ettwievil  pliben  ist.    Vnd  vf  dem  selben  Wetzstain 

mI  man  das  pitter   öle  gepulvert  vnd  getempriert  mit  ayrclaur  als  vast 

Tüdalslang  reiben,  bis  das  obertail  von  dem  schleifstain,  das  die  craflt 

da  eysens  in  Im  bat,  sich  mit  Im  vermist  hatt.    Vnd  das  sol  man  dann 

den  nicken  Vber   die   geswulst  an  das  pain  legen  vnd  an  dem  andern 

tag  sol  man  die  pain  salben  mit  sayffen,  so  gat  die  geswulst  hinweg. 

Min  mag  auch  dem  valcken  geben  vff  seinem  aße  dise  kreüter  gepulvert 

nitnimen:  graben  vnd  stain  prech  vnd  eysen  krautt  vnd  wägrich,  vnd 

wl man  von  ainem  alsvil  nemen  als  von  dem  andern,  wann  die  yetz- 

genanten  krüter  sind  gut  für  alle  gesucht  an  dem  valcken. 

Ain  ander  sucht 

Wechbt  ettwen  vnrain  flaisch  dem  falcken  an  seinem  Leib,  So  sol 
mndaruf  werften  kalch  vnd  das  pitter  öle,  gleich  vil  gepulvert,  so 
»eh  es  hinweg.  Vnd  alsvil  sey  gesagt  von  den  Ertzneyen,  die  kaiser 
Fridrichs  Yalckner  ettwenn  für  die  sucht  der  valcken  versucht  vnd  be- 
wirf haben.  Vnd  wisseiit:  man  mag  davon  nemen  oder  darzu  tun  nach 
dem  vnd  In  bedunckt,  das  es  zu  tun  sey,  vnd  als  er  auch  erfarn  hatt. 
Wann  der  erfarung  vnd  die  bewärung  ist  an  den  enden  zu  glauben. 
Vnd  ist  hie  zu  wissen ,  das  die  obgeschriben  kaiser  Fridrichs  valckner 
sprachen:  wann  sy  des  morgens  den  falcken  vf  die  Hannd  nemen  vnd 
inch  wann  sy  damit  paissen  wolten  vnd  wann  sy  wolten ,  das  der  Are 
dem  falcken  nit  schaden  solt,  so  haben  sy  die  gesegent;  Aber  sölich 
segen  sind  von  der  hailigen  kirchen  verpoten  vnd  chain  cristen  Mensch 
mag  es  nit  on  sünd  geprauchen  vnd  darurab  hab  ich  es  hie  vnderwegen 
gelassen  vnd  es  nit  beschriben.  Vnd  damit  hat  ain  ende  das  erst  tail 
diß  püchs,  das  da  sagt  von  den  Falcken. 

Der  ander  tail  diß  puochs,  der  da  sagt  von  denHSbichen 

nid  Sperbern,  ist  getaut  in  sechs  Capitel,  vnd  wauvon  die  sagent, 
vindt  man  auch  nachainander  ordenlich  geschriben. 

Das  erst  Capittel  sagt  dieaigenschaflt  des  Habichs  vnd  desSperbens. 

Das  ander  Capittel  sagt,  wie  man  den  Habich  vnd  den  Sperber 
&m  machen  vnd  zu  der  paiß  beraitten  sol. 

Das  dritt  Capittel  sagt  von  den  suchten  der  Häbich  vnd  der  Sper- 
ber, vnd  wie  man  die  mit  Ertzney  wenden  sol,  Als  sy  Maister  Wilhalm, 
tarig  Rügen  Valckner,  ettwenn  beschriben  vnd  bewärt  hatt. 
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Das  viert  Capittel  sagt  von  denselben  suchten  der  Sperber  vnd  der 
Habich  vnd  von  den  Ertzneyen,  die  dawider  sind,  Als  sy  kaiser  Frid- 
richs  Vogler  etwenn  bewärt  hat. 

Das  fünft  Capittel  sagt  von  den  suchten  der  Habich  vnd  der 
Sperber  vnd  von  den  Ertzneyen  darwider,  Als  sy  der  groß  Maister 
vnd  Artzat  Yppocras  in  dem  püchlin,  das  er  davon  gemacht  vnd  be- 
schriben  hatt. 

Das  sechßt  Capittel  sagt  von  den  Ertzneyen ,  die  gemainlich  den 
valcken,  den  habichen  vnd  allem  Vederspil  für  ir  sncht  gut  sind.  Als  sy 
der  Maister  Aquila,  Symachus  vnd  Theodocion  dem  kflnig  Ptho- 

lomeo  von  Egibten  Land  geschriben  haund. 

» 

Von  der  aigenschaft  des  Habichs  und  Sperbers.    Das  erst 

Capittel. 

In  disem  ersten  Capitel  des  andern  tails  diß  puchs  ist  zu  dem  ersten 
zu  wissen,  das  der  Habich  seinen  Flug  anderes  hatt  dann  der  falck, 
wann  er  fliegt  nyder  vnd  nit  hoch  von  der  erden;  wann  er  den  vogel 
erflogen  hat,  so  gaut  er  vbersich.  Sein  gestalt  ist  auch  also,  das  er 
gantz  fräch  ist.  Doch  in  dem  ersten  Jar  so  hat  er  ain  wenig  velbin  vnd 
schwartz  väche  mäler,  vnd  darnach,  so  er  sich  mausset,  so  gewynnt  er 
weisse  vnd  swartze  föchmäler ,  vnd  ye  dick  er  sich  mausset ,  ye  weisser 
vnd  swärtzer  feechmäler  werdent.  Sein  Fuß  sind  gel  vnd  die  clawen 
daran  sind  starck;  doch  nit  als  an  dem  Aren  oder  Adler,  vnd  sein  kopff 
ist  synweller,  dann  an  dem  Aren.  Sein  schnabel  ist  auch  krümmer  vnd 
kürtzer  nach  Lidmaß  dann  an  dem  Arn  oder  Adler,  vnd  lenger  dann 
an  dem  Falcken,  vnd  an  dem  ruggen  oder  uf  dem  tach  hat  er  mer 
swärtzer  mäler  dann  weisser.  Sein  flügel  sind  auch  nach  Lidmas  spitzi- 
ger dann  an  dem  adler  oder  an  dem  andern  Arn,  vnd  sein  Leib  ist 
synwell.  Fürbas  des  Habichs  art  ist,  das  er  allain  fluigt  on  zu  den 
zeitten,  so  er  astet  vnd  Junge  hat,  vnd  er  legt  drui  oder  viere  vnd  uf 
das  maist  fünff  ayr.  Er  ist  dem  Sperber  vast  gleich,  wann  das  er  größer 
ist  dann  der  Sperber  vnd  clainer  dann  der  Are.  Doch  ist  er  größer 
dann  der  Ar,  der  da  vich  vaucht.  Dieweil  der  Habich  wild  ist,  So  vacht 
er  gern  den  Antvogel  vnd  die  haimischen  Hünr,  vnd  zu  stund,  als  er 
die  vogel  gefangen  hat,  so  yßt  er  sy  vnd  zerreisset  sy.  Er  vachet  auch 
die  kräwen  vnd  vnderweilen  Hasen,  vnd  wenn  er  den  Hasen  gefaucht, 
so  staut  er  mit  dem  glinggen  fuß  in  die  erden  vnd  mit  dem  gerechten 
hebt  er  den  Hasen  vnd  ysset  seine  äugen  vnd  ertöttet  In  darnach,  vnd 
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ibpild  er  mag ,  so   erplendt  er  des  ersten  den  Hasen.    Aber  der  zäm 
bertit  Habich  vacbt  die  grossen  vogel  als  den  kranich  vnd  den  Rayger 
Tnddie lüden  Genns  vnd  ander  sölich  groß  vogel,  wann  er  nymbt  die 
ttnbaitTon  denpaissero  vnd  von  den  vogelhunden,  vnd  on  swär  vancht 
er  den  grossen  Antvogel  vnd  den  Taucher,  vnd  der  faucht  er  vil  on 
irbtit   Wann  der  Habich  siech  ist,  so  sträubt  er  die  vedern  vnd  die 
togel,  als  ob  In  fries,   vnd  lasset  die  flügel  hangen  vnd  schreyet  dick, 
md  sein  sucht  merckt  man  vß  dem ,  das  er  das  aß  vnabtruckt  wider 
vtrfft,  Tnd  das  tut  er  dick,  vnd  darus  merkt  man  wol,  das  er  ain  bösen 
nagen  hatt,  der  ze  tu  ist,  vnd  alßdann  gesicht  er  vbel  vnd  fluiget 
swlrlich  vnd  tr&glich  vnd  begert  des  asses  nit  besunder;  er  gert  schlauf- 
fem.  Vnd  an  der  paiß ,  so  man  In  wurft,  so  staut  er  uf  die  erden  vnd 
begert  des  vogels  nit,  vnd  wann  man  Im  wider  lockt,  so  kommt  er  nit 
gern  zu  der  hannd,  vnd  vnderweilen  so  ist  er  siech  von  rechter  megrin 
Tnd  alsdann  gewynnent  die  vedern  mäler,  die  man  haisset  hungermäler, 
md  die  vedern  prechent  dann  auch  gern  vnd  er  mag  dann  nit  lang  flie- 
gen Er  verluirt  auch  die  kttnhait  vnd  darumb  begert  er  nur  der  clainen 
▼ogel;  Er  schreyet  auch  vast.     Er  wirt  auch  vnder  weilen  verstopft, 
das  er  nit  smaißt,  vnd  alßdann  so  wirt  er  swär  vnd  trag  vnd  begert 
weder  des  aß  oder  des  vogels  an  der  paiß,  vnderweilen  so  wirt  er  lustig 
▼on  bösen  faulen  flössen  vnd  dempffen,  die  er  in  Im  hat.    Er  hat  auch 
mderweüen  den  kalten  siech  tagen;  das  erchennet  er  us  dem  zittern  vnd 
is  seiner  traurikait  zu  den  selben  zeiten,  vnd  ander  sucht  hatt  er  auch 
tu,  von  den  allen  man  hernach  geschrieben  vindt,  vnd  mit  was  Ertz- 
fieyen  sy  man  vertreiben  sol.     Es  ist  auch  zu  wissen,  das  die  Häbich 
Tnd  die  Sperber  in  disen  kalten  Lannden  crefftiger  vnd  stercker  vnd 
anch  grösser  sind  dann  in  den  haissen  Lannden,  vnd  wann  die  Häbich 
Ttst  edel  sind,  so  begerent  sy  des  vogels  an  der  paiß  nit  von  des  Hun- 
gers, sunder  von  ern  wegen,  vnd  sy  haben  wollust  in  fraidikait.    Vnd 
ob  sy  von  dem  Vogel  in  der  paisse,  den  sy  erflogen  haben,  begern  zu 
essen,  So  begernt  sy  forderlich  das  Hertz  davon,  vnd  darumb  die  vogel, 
&  herfliegen,  offnen  sy  an  der  seitten,  das  sy  das  Hertz  davon  genemen 
mügen;  vnd  vnderweilen  so  begernt  sy  des  Hirns  vnd  essent  auch  das, 
nid  das  ander  lassen  sy  ligen.   Auch  die  rechten  edeln  Häbich  in  disen 
hfon  Lannden  essent  gern  krebß.     Vnd  darumb,  wann  sy  wol  berait 
*ad,  so  vahent  sy  iren  Herrn  groß  vögel  vnd  nemen  von  In  ze  Ion  die 
fota,  in  den  tj  Bänder  Lust  haben  zu  essen,  Als  das  schreibt  der  groß 
Albert*. 

3* 
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Von  des  Sperbers  aigenschafft. 

Fürter  ist  zu  wissen,  das  der  Sperber  nach  dem  Latinischen 
namen,  den  er  hatt,  paißet  begirig,  wann  er  an  Im  selbs  ciain  ist  vnd 
begert  doch  der  vogel,  die  größer  sind  dann  er:  als  der  tauben,  des 
Antvogels  oder  der  krawen.  Vnd  der  Sperber  vnder  allem  vederspü 
hat  allein  die  artt,  das  er  allain  vnd  nit  mit  ainem  gesellen  paißt,  vnd 
darumb,  wann  ir  zwen  sind  an  der  paiß,  so  begert  ainer  des  andern 
vnd  hindern  sich  selbs  an  der  paiß.  Ettlich  sprechent,  das  der  Sperber 
zu  wintterzeitten  hab  ainen  Lebendigen  vogel  vber  nacht  in  dem  fuß 
durch  der  wörme  willen,  vnd  des  morgens  laß  er  In  lebentig  vnversert 
wider  fliegen,  wann  er  sey  yngedenck  der  guthaitt,  die  Im  von  dem 
vogel  geschehen  ist;  Aber  das  vindt  man  nit  in  he  Wärter  geschrillt. 

Das  ander  Capitel ,  das  da  sagt,  wie  man  den  Habich  vnd 

Sperber  zäm  machen  vnd  zu  der  paiß  beraitten  sol. 

Man  sol  mit  dem  Habich  oder  mit  dem  Sperber  nit  paißen,  er 
sey  denn  vor  zu  der  Hannd  gewönt  vnd  zu  der  paiß  wol  berait.  Vnd 
man  sol  In  also  beraitten.  Man  sol  Im  zu  dem  ersten  das  geschuch 
antun  vnd  ain  Lange  schnür  an  den  Fuß  pinden,  Vnd  sol  man  Im  dick 
zu  der  Hannd  locken,  Vnd  als  dick  er  zu  der  Hannd  koment,  so  sol 
man  In  ain  wenig  von  dem  lockflaisch  essen  lassen,  vf  das,  das  er 
durch  das  aße,  das  er  von  der  Hannd  empfacht,  dester  ee  gewone  vnd 
dester  begiriger  sey,  zu  der  Hannd,  so  man  Im  lockt,  zu  komen. 
Wann  er  nu  dardurch  also  zu  der  Hannd  wol  gewenet  ist  vnd  man  In 
zu  der  paiß  beraiten  wil;  so  sol  man  an  dem  ersten  tag  nemen  tauben, 
vnd  die  sol  an  ainem  flügel  beräuft  sein,  das  sy  nit  fliegen  mag,  vnd 
sol  sy  vor  Im  laussen  Laufen  vnd  sy  Im  dick  in  den  fuß  geben  vnd 
wider  nemen,  vnd  sol  sy  in  dem  vorlassen  ye  ferrer  vnd  weitter  ftbr- 
geben ,  das  er  dardurch  an  dem  flug  zuneme.  Vnd  wann  er  mit  der 
tauben  also  berait  wirt,  so  sol  man  in  der  selben  weise  Im  ainen  andern 
vogel  für  geben  vnd  man  sol  In  also  beraiten  von  ainem  vogel  zu  dem 
andern  vnd  von  dem  clainen  vogel  zu  dem  großen  vnd  von  dem  gemach- 
fliegenden zu  dem  paldfliegenden,  als  man  auch  die  valcken  vnd  gemain- 
lich  als  vederspil  beraitten  sol.  Vnd  als  dick  er  also  den  vogel  erfluiget 
vnd  In  in  den  fuß  nymmbt,  So  sol  der,  der  In  berait  et,  Im  darvon  mit 
schmutzern  ain  wenig  ätzen  in  gegenwürtikait  der  vogelhund,  wann 
dardurch  wirt  er  gehertz  ze  der  paiß.    Wann  er  nu  also  berait  ist  vnd 
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mit  Im  paißen    -will  die  .wilden  vogel,  So  sol  man  In  ätzen  mit 
ainem  leichten  kuflaisch  oder  vß  einer  znngen  ains  Sweins,  die  ain  weil 
in  essicb  oder  in  harn    gelegen  ist.    Vnd  darnach  des  morgens  frü  sol 
man  mit  Im  paißen    vnd   man  sol  Im  lassen  den  vogel  zu  dem  ersten 
«hen  ynd  der  vogel    sol  nit  ferr  sein  von  Im,  so  man  In  daran  würft; 
Min  sol  In  auch,    alsfer  man  mag,  nit  werfen  gen  der  angesicht  des 
lügeis.  Vnd  ettlicb  Maister  haben  gesprochen,  sey  es,  das  man  das 
lUaisch  laß  in  harn  ligen  vnd  man  In  des  morgens  damit  ätze  vnd  Im 
auch  damit  an  dem   anbeut  ain  wenig  davon  gebe  vnd  an  dem  andern 
morgen  man  In   ätze   von  ains  Sweins  zungen,  vnd  dardurch  an  dem 
tnbent  gang  an  das  wasser,  da  groß  vogel  sind,  das  er  dardurch  ain 
mnlichait  vnd  ain  gehertz  gewynne ,  die  großen  vogel  zu  erfliegen  vnd 
n  paißen.    Wann  aber  der  paißman  merckt  an  der  paiße,  das  der 
Hibich  oder  der  Sperber  den  vogel  sieht  vnd  sein  doch  nit  begert;  So 
sol  er  wissen,  das  er  zu  vaißt  ist  vnd  das  Im  die  vedern  zu  dick  vnd  zu 
swlr  sind,  vnd  das  chomt  darvon,  das  er  zu  vil  zartt  geätzet  ist,  vnd 
darumb  sol  er  Im  an  dem  aße  abprechen,  aislang  bis  er  hungrig  wirt, 
nnn  durch  den  banger  so  wirt  er  beging,  die  großen  vogel  zu  fauhen. 
Vnd  by  dem  aße,   das  der  paißmann  merckt,  das  Im  eben  mäßig  ist 
vnd  nit  zu  vil  noch  zu  ltttzel,  sol  er  fürbaß  pleiben.    Vnd  wann  er  zu 
vil  vaißt  ist,  so  mag  man  In  mager  machen  mit  knobloch  gestoßen  vnd 
vermischet  mit  Bolay.  Doch  so  sol  er  In  nit  vil  zu  mager  machen,  wann 
dardurch  wirt  er  verzagt  zu  der  paiß.    Vnd  ist  hie  zu  wissen,  das  der 
Habich  sol  sein  von  den  augsten  an  bis  ze  aller  hailigen  tag  mitelmäßig, 
nit za  vaißt  noch  zu  mager,  aber  darnach  sol  er  vaißter  sein.  Man  sol 
auch  dem  gesunden  Habich  oder  Sperber  in  dem  tag  lang  vf  der  Hannd 
tragen,  vnd  des  morgens  vmb  tertz  zeit  sol  man  In  ätzen  von  ainem 
Auch  ains  Hans;   darnach  vber  ain  stund  sol  man  In  lassen  baden  in 
wasser  vnd  darnach  sol  man  In  stellen  an  die  sunnen,  bis  das  er  sich 
erstreicht  vnd  die  vedern  wider  recht  legt.    Darnach  sol  man  In  stellen 
w  ain  vinster  stat  bis  zu  vesper  zeitt  uf  ain  Stangen,  daruf  ain  Leynin 
tich  gelegt  ist,  das  er  die  clawen  von  der  Stangen  nit  versere,  vnd  von 
TOper  zeitt  an  bis  in  die  nacht  uf  den  ersten  schlauf  sol  man  In  tragen 
tf  der  Hannd  vnd  darnach  sol  man  In  stellen  vf  die  Stangen,  da  das 
Leynin  tuen  vff  ist,  vnd  man  sol  vor  Im  ain  prynent  lattern  lassen 
stau  die  gantzen   nacht,  vnd  des  morgens  so  es  taget  so  sol  man  In 
sprengen  mit  wein  vnd  In  darnach  stellen  gen  ainem  claurn  fe#r,  und 
■o  der  tag  vff  gangen  ist,  so  sol  man  mit  Im  paißen,  vnd  ist  es,  das 
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er  an  der  paiß  begert  der  vogel,  so  sol  man  In  daran  werfen.  Begert 
er  aber  ir  nit,  so  sol  man  nit  mit  Im  paißen,  besonder  in  hunger,  vnd 
mit  Im  tun,  als  obgeschriben  ist.  Vaucht  er  aber  ettwas  an  der  paiß, 
so  sol  man  In  gnug  davon  lassen  essen.  Sich  sol  auch  der  paißman 
hütten,  sprechent  die  Maister,  das  Im  der  Habich  vnd  auch  der  valck 
oder  ain  yeglich  vederspil  icht  wunden  peiß  oder  pfgtze,  besunder  zu 
den  zeitten,  als  er  In  gebadet  hat,  Vnd  der  Habich  oder  das  vederspil 
sich  ietz  mit  dem  Schnabel  hat  zerzauset  vnd  die  vedern  recht  gelegt: 
Wann  zu  den  selben  zeitten  hat  er  ain  vergifftig  vaißtin  an  dem  schnabel, 
die  von  dem  swantz,  der  da  vergifftig  ist,  vnd  sunst  von  den  vedern, 
als  er  dann  daran  gestrichen  hat,  gehangen  pliben  ist  vnd  auch  sunst 
vergifft  mit  ainer  bösen  feüchtikait,  die  daran  ist  Besunder  auch  der 
auttem  vnd  die  füß  des  Habichs  vnd  des  falcken  vnd  ains  yeglichen 
vederspüs  sind  suchtläm  vnd  vergifftig,  vnd  dar  um  b  ist  es  sorgklich, 
als  vorgeschriben  ist,  wann  das  vederspil  ainen  mit  dem  schnabel  oder 
mit  den  clawen  wundet,  vnd  es  ist  wol  geschehen,  das  ettlich  davon 
gestorben  sind,  vnd  gehörent  sunderlich  salben  zu  den  wunden,  als 
das  die  weisen  wundartzat  wol  wissen.  Ist  es  auch ,  das  der  Habich 
vast  schreyet,  so  sol  man  In  ätzen  mit  ainer  fledermauß  vermischet  mit 
pfeffer;  war  es  aber  das  er  hayserlich  schry,  als  ob  er  pfippfig  war,  so 
sol  man  Im  die  Naßlöcher  mit  ainer  Erin  Nadeln  uf  gewynnen. 

Das  dritt  Capittel,  das  da  sagt  von  den  suchten  der  Habich 

vnd  der  Sperber,  vnd  wie  man  die  mit  Ertzney  wenden  sol,  Als 

es  maister  Wilhalm,  künig  Rogers  valckner,  ettwenn  bewärt  vnd 

beschriben  hatt.    Für  die  strenge  des  auttems. 

Zu  dem  ersten  spricht  der  obgenant  maister  Wilhalm,  ist  es  saoh, 
das  der  Habich  dümpffig  ist  vnd  ainen  strengen  auttem  hat,  recht  ah 
ob  er  ersticken  wöll;  So  sol  man  nemen  Nägelin  vnd  ymmber  vnd 
zymmerrör  vnd  Reinisch  kttmmich  vnd  pfeffer  vnd  das  pitter  öle  vnd 
saltz  vnd  ain  hartz,  vindet  man  in  der  Appodeck,  haißet  Dragagantum. 
vnd  weyrach,  von  ainem  alsvil  als  von  dem  andern,  vnd  die  stuck 
gederrt  by  dem  fe#r  sol  man  wol  zu  samen  stoßen  vnd  pulvern,  vnd 
von  dem  pulver  sol  man  Im  in  die  Naßlöcher  mit  ainem  rörlin  plausen 
Vnd  das  ander  tail  des  pulvers  sol  man  mit  puttern  oder  mit  speck,  all 
groß  als  ain  haselnuß,  vermischen  vnd  dem  habich  eingeben  vnd  den 
habich  darnach  an  die  sunnen  stellen,  aislang  bis  er  das  wider  von  Im 
würfft,  vnd  an  dem  andern  tag  sol  man  Im  aber  den  speck  geben,  vnd 
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ufern  dritten  tag    sol    man  Im  geben  ain  rotte  tauben  vnd  an  dem 
werden  tag  sol  man  In  baden,  so  wirt  er  gesnnt. 

Ffir  die   schaben  vnd  wflrm  des  Habichs. 

Für  die  schaben  vnd  würm  des  Habichs  sol  man  nemen  das  krautt, 
dtsdahaißet  garbenkrantt,  vnd  sol  es  wol  stoßen  vnd  in  essich  legen 
ynddarzusol  man  vermischen  gennßmist,  vnd  sol  die  Stack  also  ver- 
mischet drey  tag  lassen  ligen,  vnd  darnach  sol  man  sy  in  ain  tuch  legen 
Tnd  wol  vßtrncken  vnd  mit  dem  saft,  das  dardurch  getrnckt  ist,  sol 
man  den  Habich  an  den  stetten,  da  er  die  schaben  hat,  salben  vnd 
besonder  an  den  Hügeln  vnd  an  dem  swantz.  Darnach  sol  man  den 
rostvon  eysen  wol  pulvern,  vnd  das  pulver  sol  man  zu  drey  malen  in 
drey  tagen  dem  Habich  säen  vf  die  flügel  vnd  vf  den  schwantz. 

Ffir  das  werffen  des  Habichs  des  vnverdrukten  aßes. 

Wann  der  Habich  das  aße  vnverdäwet  vnd  vngeabtruckt  wider 
?o&  Im  wurfft,  So  sol  man  nemen  zymmerrind  vnd  nägelin  vnd  Römisch 
kftmmich  vnd  Lorpleter,  gleich  alsvil  von  ainem  yeglichen,  vnd  sol  die 
stock  zerstoßen  vnd  in  ain  netiren  hafen  legen  vnd  mit  weißem  wein  wol 
sieden,  also  das  der  wein  nit  vberlauff  vnd  wol  einsiede  vnd  lutzel 
davon  vberpleib.  Vnd  das  da  vberpieibt  von  dem  wein  vnd  von  den 
«tacken ,  sol  man  legen  in  ain  tüch  vnd  sol  es  wol  nstrucken  vnd  von 
dem  durch  getruckten  saft  sol  man  dem  Habich  gießen  in  den  Hals, 
vnd  desselben  tags  sol  man  Im  nit  anders  zu  essen  geben,  vnd  an'  dem 
mdern  tag  sol  man  In  ätzen  mit  flaisch,  das  da  getrnckt  ist  in  fenchel- 
kraotteaft,  das  dardurch  ain  tuch  getrnckt  ist.  Wann  anch  der  Habich 
wttrft  das  Flaisch  vnverdäwet  vnd  vnabgedruckt,  so  sol  man  Im  ein 
gießen  ain  Löffel  vol  laugen,  die  von  Rebäschen  gemacht  ist,  vnd  ist 
es,  das  die  Lang  dem  Habich  we  tut  vnd  In  von  scherpffe  peisset,  So 
sol  man  Im  darnach  eingießen  drey  Löffel  vol  von  dem  Syropen ,  den 
man  in  der  Appodecken  von  plawen  veyoln  macht,  vermischet  mit 
kaltem  wasser;  vnd  wann  er  das  gewöl  wider  wttrft  vnd  wider  zu  Im 
telbs  komt,  so  sol  man  In  baden  zu  den  zeiten,  als  es  schön  ist,  vnd 
in  die  obgeschriben  laugen,  die  man  Im  eingießen  sol,  möcht  man  tun 
«n  wenig  Steinsalz,  das  macht  Im  das  gewöl  pald  wider  werffen. 

Ffir  die  überfülle  der  gallensacht  des  Habichs  von  bösen 

faulen  flössen. 
Für  die  f  berfülle  des  Habichs  von  bösen  faulen  Aussen,  die  ettlich 
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walhen  fallera  haissent,  sol  man  nemen  von  der  gallen  ainer  pgrin,  als 
groß  als  ain  Erbis,  vnd  das  sol  man  legen  in  ainer  hennen  Hertz,  vnd 
sol  das  dem  Habich  geben  newn  tag  zu  essen,  Ee  man  In  in  den  mauß- 
korb  gestoßen  hat.  Darnach  sol  man  nemen  vesenpaum  vnd  ain  krautt, 
haißet  Rosmarin,  vnd  wilden  ysop,  den  man  ze  Latin  haißet  saturegia, 
vnd  das  krautt  bethomia  vnd  bymenten  vnd  salbey,  yeglichs  gleich  vil, 
vnd  rättich  ain  wenig  mer  wann  der  andern  stuck  ainem,  vnd  die  stuck 
sol  man  wol  zusamen  stoßen  vnd  hönig  darunder  mischen  vnd  dem 
habich  zway  male  davon  nüchtern  geben,  darnach  sol  man  In  in  den 
Maußkorb  stoßen. 

Für  den  stain  in  den  nyern  des  Habichs. 

Für  den  stain  des  Habichs  in  den  nyern  sol  man  nemen  das 
krautt,  das  da  haißet  Scharlach  vnd  ettlich  haißent  es  prentela  vnd  hat 
ainen  starcken  geschmack  vnd  zwir  alsvil  eysenkrautz,  vnd  die  sol  man 
Btoßen  vnd  das  saft  sol  man  Im  geben  ain  drittail  ains  Löffels  vnd  In 
darnach  lassen  vasten  von  dem  morgen  an  bis  zu  mitem  tag.  Darnach 
sol  man  Im  geben  von  dem  Syropen,  der  von  feyeln  gemacht  ist,  oder 
von  rosenhönig,  das  man  in  der  Appodeck  vindt,  drei  Löffel  vol, 
vnd  an  dem  vierden  tage  sol  man  nemen  das  krautt  wegrin  vnd  den 
fünffrüppeten  wegrich,  der  da  prait  ist,  vnd  die  kreuter  sol  man  stoßen 
vnd  das  saft  dem  Habich  geben  ain  drittail  ains  Löffels  des  morgens 
nüchter,  so  wirt  er  gesunt.  Man  sol  auch  dafür  nemen  zymmerrör  vnd 
des  pittern  öle,  Nägeln,  zucker  vnd  das  krautt  stainprech  vnd  wilden 
haidrich  oder  wüttrich,  gleich  vil  von  allem,  vnd  die  stuck  sol  man  zu 
eamen  stoßen  vnd  zu  samen  temperiern  mit  dem  Syropen,  gemacht  von 
Rosen.  Vnd  wann  man  den  Habich  ätzet,  so  sol  man  Im  davon  mit 
dem  Flaisch  vnd  aße  zwayer  ponen  groß  geben. 

Für  das  stechent  wee. 

Ist  es  sach,  das  der  Habich  das  gesuchte  in  den  glaichen  hat,  So 
sol  man  Im  geben  ainer  halben  bonen  groß  von  ainer  Latwerin,  vindt 
man  in  der  Appodeck,  haißt  Aurea  allexandrina,  vnd  an  dem  dritten 
tag  sol  man  Im  geben  Triakers.  Man  mag  auch  darfür  nemen  ain 
vaißte  gannß  vnd  das  schmaltz  davon  tun  vnd  pernsmaltz  vnd  fuchs- 
smaltz.  Darnach  sol  man  ain  katzen  schynden  vnd  das  yngwaid  vnd  die 
pain  davon  werffen  vnd  das  flaisch  sol  man  zerschneiden  vnd  ain  wenig 
davon  nemen.    Darnach  sol  man  nemen  ain  stuck,  vindt  man  in  der 
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AtyodeeÜL,  haißt  I^adaniun,  vnd  des  Holtzöle,  das  da  za  Latin  haißet 

lipum  Aloes,    vnd    sol  ain  pulver  daruß  machen  vnd  einen  weißen 

nnbeln  zerschneiden  vnd  die  obgeschriben  stuck  alle  sol  man  vnder- 

linander  zusamen   vermischen  vnd  sol  sy  legen  in  die  gans  vnd  den 

puch  za  näen  vnd  ainen  tage  also  lassen  ligen.    Darnach  sol  man  die 

g&ns  prautten  vnd  das  smaltz,  das  davon  truifft,  sol  man  fahen  in  ain 

yrdms  geschyrr ,   vnd  mit  dem  selben  smaltz  sol  man  salben  die  süchtig 

stat  des  Habichs,   vnd  das  smaltz  ist  anch  gut  zu  dem  gesucht  aller 

tjer.  Heil  aber  der  Habich  das  gesucht  allain  in  den  painen  vnd  in 

denfaßen,  so  sol  man  zerstoßen  das  krautt,  das  da  haißet  wolffsmilch, 

mithönig  vnd  essich  vnd  mit  ain  wenig  kalchs,  vnd  das  sol  man  pinden 

vf das  süchtig  pain,  vnd  wann  man  es  herab  tat,  so  sol  man  es  salben 

mit  dem  öle  vnd  mit  dem  wein. 

Aber  für  das  stechent  wee. 

Ist  es,  das  der  Habich  ain  stechenden  wetagen  hat,  so  sol  man 
nemen  Seübörst  vnd  sol  die  ciain  hacken  vnd  sy  säen  uf  das  flaisch 
oder  aß  des  Habichs  newn  tag.  Darnach  sol  man  In  atzen  mit  Flaisch, 
das  da  gednnckt  vnd  gestoßen  ist. 

Für  das  kopflwee  des  Habichs. 

Für  das  kopffwee  des  Habichs  sol  man  nemen  Sefenpaum  vnd 
rättich  vnd  ain  krantt,  haißet  rosmarin,  vnd  mayeron  vnd  wilden 
Siropp  vnd  bymenten  vnd  rautten  vnd  Salvay  vnd  das  kraut  bethanica: 
die  stück  alle  sol  man  zu  samen  stoßen  vnd  wol  zermischen  vnd  dar- 
nnder  sol  man  nemen  hönig  vnd  drui  kügelin  als  Erbis  davon  machen, 
die  sol  man  Im  geben  des  morgens  mit  flaisch  als  groß  als  ain  Hasel- 
nuß ist 

Für  das  geswer  der  äugen. 

Ist  es,  das  dem  Habich  die  äugen  swerent  vnd  fließent,  so  sol 
man  nemen  ain  krautt,  haißt  Syler  Montanus  zu  latin,  vnd  den  säumen 
tos  dem  krautt,  das  da  haißet  hedrich  oder  wüttrich,  vnd  die  stuck 
sol  man  legen  uf  kolen,  vnd  das  flaisch  mit  dem  rauch  davon  rauchen 
md  roro  mit  dem  selben  gerauchten  flaisch  bey  dem  fewr  in  dem  rauch 
Itzen,  also  das  der  rauch  dem  Habich  in  die  kelen  komm  vnd  in  die 
ingen,  vnd  an  dem  andern  tag  sol  man  Im  geben  ze  essen  das  pitter 
fle  ab  groß  als  ain  halbe  bone,  vnd  ainen  grönen  häwschreckel,  vnd 
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mag  er  den  nit  grön  gehaben,  so  sol  der,  der  des  Habichs  pfligt,  ge- 
warnet sein,  das  er  hab  ainen  dürren,  den  sol  er  pulvern  vnd  vf  dai 
flaisch  oder  das  auße  des  Habichs  werffen.  Auch  für  den  smertzen  dei 
angen  des  Habichs  sol  man  nemen  ymmber  vnd  öle  vnd  weyrach 
ieglichs  gleich  vil,  vnd  sol  die  stuck  pulvern  vnd  vermischen  mit  weißen 
wein  vnd  sol  sy  tun  in  ain  peckin  Vber  nacht;  vnd  darnach  von  den 
selben  wein  sol  man  dem  Habich  in  die  äugen  tropffen.  Oder  man  ma§ 
nemen  das  pitter  öle  vnd  pleyweiß  gleich  vil  vnd  die  stuck  vermischei 
mit  altem  speck  vnd  davon  sol  man  Im  des  nachtes,  so  man  slauffei 
gaut,  träfen  in  die  äugen. 

Für  den  Durst  des  Habichs. 

Für  den  großen  durst  des  Habichs  sol  man  nemen  süß  Holte  vnd 
ain  stuck,  vindt  man  in  der  Appodeck,  haißet  reüborbarum,  vnd  ist 
geel  vnd  pitter,  vnd  das  kraut  Bethanica  vnd  den  Syropen  von  veyoln, 
die  stuck  sol  man  vber  nacht  in  wasser  legen,  vnd  von  dem  sol  man  Im 
geben  acht  tag  zu  trinken  vnd  sol  In  ätzen  mit  fröschen. 

Für  das  gefyge. 

Für  das  gefyge  in  dem  Waidloch  des  Habichs  sol  man  die  clainen 
vedern  von  dem  flügel  derren  vnd  pulvern  vnd  das  pulver  uff  das  aß« 
des  Habichs  säen  vnd  In  damit  newn  tag  ätzen. 

Zu  dem  painprache. 

War  es,  das  der  Habich  ain  pain  zerprochen  hett,  so  sol  man 
nemen  mastix  vnd  weyrach  vnd  die  rott  erde,  die  von  Armenyen  koxm 
vnd  haißet  zu  latin  bolus  Armenius,  vnd  Walwurtz,  vnd  die  stuck  so! 
man  wol  zesamen  stoßen  vnd  mit  ayrclaur  vermischen  in  ains  pflastert 
weise  vnd  dasselb  pflaster  gestrichen  uf  ain  tuch  sol  man  vmb  das  paii 
schlahen;  Doch  also,  das  das  pain  vor  gleich  gezogen  vnd  uff  ainandei 
geriebt  sey  vnd  das  pflaster  vber  den  pruch  sol  man  ein  fassen  in  aii 
großen  wien  kengel,  der  selb  kengel  behelt  das  pflaster  vf  dem  pruet 
vnd  t&t  alsvü  als  ain  pannd  mit  schyndeln  an  dem  menschen  oder  ai 
ainem  andern  tyer. 

Für  die  Lefls  an  dem  Habich. 

Hatt  der  Habich  Leüß,  sol  man  nemen  ain  krautt,  haißt  Römisdi 
byment,  vnd  daa  sol  man  stoßen  vermischet  in  scharpffem  saurem  web) 
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Tnddini  sol  man  auch  t&n  das  Leüßkraut,  vnd  wann  die  zeitt  warm 
«Tod schön,  so  sol  man  In  damit  baden.  Ist  aber  die  zeitt  trübe  vnd 
kalt,  so  sol  man  nemen  Hünrsroaltz,  vnd  die  obgeschriben  stuck  damit 
Tonicben  vnd  an  dem  rauch  vbernacht  lassen  staun.  Vnd  darnach 
des  Morgens  sol  man  den  Habich  damit  salben  vff  dem  ruggen  vnd  uff 
dem  schwantz. 

Für  den  faulen  Aus  des  Habichs  vnd  für  die  schaben. 

Für  die  faulen  flüß  vnd  schaben  des  Habichs  sol  man  nemen 
Echniggenhftser  vnd  die  grönen  zwey  von  der  brOnberhecken  vnd  das 
krwtt  stainprech  vnd  Salvay  vnd  ölpaumpletter  mag  man  die  gehaben, 
nid  den  schom,  den  das  Jung  fülhen,  so  es  geworffen  wirtt,  us  den 
Möchern  Ifttt,  vnd  ains  Ales  gallen;  die  stuck  sol  man  t&n  in  ain 
oeten  hafen  vnd  sol  sy  derren  ob  dem  fewr,  bis  pulver  darus  mag 
werden,  vnd  von  demselben  pulver  sol  man  dem  Habich  des  morgens 
geben  nüchtern  als  groß  als  ain  halbe  haselnuß  mit  ainem  wenig  flaiscb, 
vnd  darnach  sol  man  nemen  reübarbarum,  das  man  in  der  Appodeck 
vindt,  vnd  sol  es  legen  in  wasser  ain  tag,  vnd  davon  sol  man  Im  zu 
trincken  geben  zu  dreymalen  vber  den  dritten  tag. 

Für  den  gryndt  der  Habichs. 

Ist  es,  das  der  habich  gryndig  oder  reydig  ist,  so  sol  man  nemen 
alt  Sweinin  schmaltz  oder  schmefr  vnd  swebel  vnd  kocksüber,  vnd  die 
stock  sol  man  zusamen  vermischen  mit  ettwievil  nägelin  vnd  zymmerrör 
vnd  daruß  ain  salb  machen  vnd  sol  In  damit  salben  gen  dem  fewr  oder 
in  ainem  Bade. 

Wie  man  den  Habich  vaißt  machen  sol. 

Wie  man  den  Habich  vaißt  machen  sol:  so  sol  man  In  ätzen  mit 
gennßflaiscb  vnd  mit  wilden  tauben. 

Für  zanbernnß  des  Habichs. 

War  es,  das  den  paißmann  gedeucht,  das  der  habich  bezaubert 
wir,  So  spricht  der  Maister  Wilhalm,  das  man  In  berauchen  sol  mit 
Weyrach  vnd  mit  Indischem  pfcch,  das  man  in  der  Appodeck  vindet 
▼ad  halftt  zu  Latin  Aspaltum,  mit  ainer  frucht  haißet  mirtel  vnd  hat 
»an  ^  auch  in  der  Appodeck,  vnd  mit  palmpaum  geworffen  vf  kola. 
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Doch  zaubernuß  vnd  söliche  Ertzney  wider  die  zaubernuß  zu  t&n  ist  nit 
cristenlich  vnd  auch  in  cristenlicher  Satzung  verpoten. 

Das  viert  capitel  ,  das  da  sagt  von  den  sachten  der  Habich 

vnd  der  Sperber  vnd  von  deren  Ertzneyen,  als  sy  kaiser  Fridrichs 
valckner  ettwen  bewärt  vnd  geschriben  hat. 

War  es,  das  der  Habich  an  der  prost  erkaltet  war,  so  sol  man 
nemen  die  körner  von  dem  Lenßkrautt  vnd  mit  hönig  vermischen  vnd 
damit  sol  man  dem  Habich  ynwendig  den  rächen  reiben  vnd  darnach 
sol  man  In  an  die  sannen  stellen.  Man  mag  auch  nemen  rättichsaumen 
vnd  rantten  vnd  pfeffer  gleich  viel  vnd  die  stuck  mit  hönig  vermischen 
vnd  kügelin  daruß  machen  als  groß  als  pfeffer  körner.  Vnd  von  den- 
selben kttgelin  sol  man  Im  geben  drey  tag  nach  ainander  vnd  das  mag 
man  t&n  als  dick  der  babich  kalt  ist  oder  von  keltin  zu  vil  vnd  zu  dünn 
smaißet.  Vnd  man  mag  auch  davon  nemen  saft  von  dem  krautt,  das 
da  baißet  andern,  vnd  pfeffer  vnd  den  säumen  von  dem  krautt,  das  da 
haißet  eppfe,  vnd  hönig  halb  alsvil  als  des  safts,  vnd  von  den  stücken 
gepulvert  vnd  ze  samen  mit  dem  saft  vnd  hönig  gemacht  mag  man  den 
Habich  ätzen.  Desselben  gleichen  mag  man  In  ätzen  von  dem  kraut 
Bymenten  gepulvert  vnd  vermischet  mit  hönig,  vnd  wann  er  also  vmb 
die  prust  erkalt  ist,  so  mag  man  In  auch  ätzen  mit  der  wurtzeln  von 
dem  senffkrautt  vnd  mit  Clee  gleich  vil  zusamen  gepulvert  vnd  mit 
milich  vnd  mit  öle  von  dem  kraut  ysop  gemacht  vermist,  wann  es  vast 
gut  ist  für  die  keltin  der  prust  des  Habichs.  Desselben  gleichen  mag 
man  nemen  gartenkreß  vermist  mit  hönig,  vnd  dem  Habich  das  mit 
sweinym  Flaisch  geben. 

Für  die  strengin  des  Auttems. 

Wäre  der  Habich  hertzschlächtig  vnd  bedumpfen  an  dem  auttem, 
So  sol  man  ain  ziegelstuck  wol  pulvern,  vnd  das  pulver  mit  warmem 
flaisch  vnd  mit  pocksflaisch  drey  tag  dem  Habich  geben.  Man  sol  auch 
nemen  das  saft  von  wßrmüt  vnd  das  sol  man  gießen  zwischen  die  Hütte 
vnd  das  flaisch  ains  diechs  von  ainem  hun  vnd  Esels  Milich  darunder 
tun,  vnd  davon  sol  man  den  Habich  ätzen  vnd  wann  der  Habich  das 
aße  also  drey  tag  by  Im  behelt,  so  sol  man  machen  ain  lauge  von  Reb- 
äschen, vnd  die  sol  man  Im  geben  mit  warmem  flaisch  zwen  tag  nach- 
einander, vnd  darnach  sol  man  In  ätzen  drey  tag  nachainander  mit 


45 

ßißmüich  vnd  mit   puttern  vnd  mit  dem  pulver  von  mastix,  den  man 
inderAppodeck  vindet,  darander  gemischet. 

Für   die  Haogermfiler  des  habichs. 

Hatt  der  Habich  an  den  vedern  die  hungermäler,  so  sol  man 
nemen  menschenmist  vnd  saltz,  vnd  damit  sol  man  die  vedern  bestrei- 
chen, besonder  an  der  Hawt,  da  sy  ainen  vrsprnng  haben.  Darnach 
sol  man  Im  geben  Wasser  zu  trincken ,  vnd  das  flaisch ,  damit  man  In 
ätzet,  sol  man  duncken  in  Hußwurtz  safft.  Oder  man  sol  nemen  päp- 
pele vnd  wilden  ysop  vnd  schweinin  smaltz,  vnd  die  stuck  sol  man  dem 
Habich  driu  Löffelin  vol  in  den  hals  gießen,  vnd  darnach  sol  man  Im 
geben  ain  gantze  gallen  von  ainem  Swein  oder  von  ainem  h&n  mit  ainer 
sieinßlungen  vermischet,  vnd  alslang  bis  er  gesunt  wirt,  sol  man  In 
trencken  mit  wasser  des  morgens,  vnd  des  aubentz  sol  man  In  ätzen 
mit  puttern. 

Wann  der  Habich  das  Flaisch  nit  essen  will. 

Wann  der  Habich  das  Flaiscb,  das  man  Im  geitt,  nit  essen  will, 
Tnd  es  mit  dem  schnabel  von  Im  würfft,  so  sol  man  Im  geben  von  ainem 
andern  flaisch,  besunder  von  dem  kranich,  vnd  darnach  sol  man  legen 
rnder  die  zungen  des  Habichs  ain  körn  von  dem  Leüßkrautt,  so  will 
er  zu  stund  davon  das  flaisch  werfen,  das  er  gessen  hatt. 

Wann  der  Habich  nit  smaißen  mag  vnd  in  Im  verhörtt  ist. 

War  es,  das  der  Habich  nit  smaißen  möcht  vnd  hertt  war,  so 
sol  man  nemen  die  wurtz  von  dem  rättich,  daran  noch  kain  grönes 
krautt  vßgeschlagen  ist,  vnd  die  sol  man  in  drey  tau  schneiden,  da 
yeglichs  tau  als  groß  ist  als  der  ciain  vinger.  Vnd  die  stuck  sol  man 
vornen  wol  spitzig  machen,  als  die  geraten  körner  sind,  vnd  die  selben 
stock  in  milichschmaltz  gestoßen  vnd  damit  bestreichen,  so  man  Im  zu 
essen  geitt,  vnd  darnach  sol  man  In  an  die  sunnen  stellen,  so  wirt  er 
pald  smaißen.  Vnd  vf  das  der  Habich  allweg  zu  dem  smaißen  ynwendig 
in  den  därmen  gesunt  pleib  vnd  nit  verstopft  werde,  So  sol  man  die 
Este  vnd  die  pletter  von  den  päppeln  in  wasser  sieden  alslang  bis  das 
wasser  gar  eingesotten  sey.  Darnach  sol  man  die  gesotten  plettern 
rnd  Este  lassen  trucken  werden  vnd  sol  sy  wol  stoßen  vnd  mit  puttern 
wol  sieden  vnd  durch  ain  tuen  wol  streichen  vnd  mit  der  vaißte,  die 
dardurch  gestrichen  ist,  sol  man  den  Habich  fünft  male  atzen.    Vnd 
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wäre  es,  das  er  von  der  vaißte  allain  nit  wolt  essen,  So  sol  man  Ims 
geben  mit  Flaisch;  darzu  ist  auch  gut,  wann  man  nymmbt  das  krautt 
attich  vnd  rautten  vnd  päppeln  vnd  das  krautt  künlin  vnd  roßmarin 
oder  sefenpaum  an  des  rosmarins  stat,  vnd  smaltz  von  ainem  Swein, 
das  noch  nit  Aicheln  gessen  hatt.  Vnd  so  man  die  stuck  alle  ze  samen 
stoßt  vnd  siedt  in  wein  vnd  darnach  durch  seycht  vnd  leutert  als  das 
wachs,  vnd  man  den  Habich  des  aubentz  von  dem  durchgestrichen  ätzet, 
so  pleibt  der  Habich  dardurch  gesunt  ynwendig,  zu  smaißen. 

Wie  vnd  waumit  man  den  habich  maußen  will. 

Hat  der  Habich  für  sich  mer  gemaußt,    so  sol  man  In  in  den 
Maußkorb  nit  Ee  stoßen  dann  in  dem  Monat,   den  man  haißet  den 
Jenner;  hat  er  aber  vor  kain  mauß  vnd  ist  nur  von  ainem  Jar,  so  sol 
man  In  in  dem  häwmonat  einstoßen  vnd  alßdann  sol  man  In  ätzen  mit 
lebendigen  vögeln,  mag  man  die  gehaben.  Vnd  sol  Im  auch  dann  geben 
mit  dem  Flaische  nägelin  vnd  venchelsaumen.    Vnd  der  maußkorb  sol 
Im  recht  vnd  weitt  gnüg  sein,  vnd  wann  er  die  mauß  gantz  an  Im  hat, 
so  sol  man  In  wider  heruß  nemen.   War  es  aber,  das  er  zu  der  mauß 
die  vedern  nit  pald  rörn  wölt,  so  sol  man  nemen  den  vehen  schlangen, 
der  vnder  den  andern  allermynst  vergifftig  ist,  vnd  ettlich  haißent  In 
ze  teütsch  den  vncken,  Vnd  den  sol  man  sieden  mit  kern,  vnd  von  der 
prfle  davon  sol  man  In  ätzen  vnd  trencken  ain  Htm,  vnd  von  dem  selben 
nun  sol  man  darnach  den  Habich  ätzen ,  so  zettet  er  die  vedern  vnd 
laßt  sy  ze  stund  vallen.  Vnd  war  er  auch  sunst  siech,  so  wird  er  davon 
gesunt  vnd  er  gewynt  davon  new  starck  vnd  hübsch  vedern  vnd  lebt 
auch  dardurch  lang  gesunt  vnd  frisch.    Man  mag  auch  die  clainen 
Tischten,  die  in  den  pächen  lauffent,  pulvern  vnd  das  pulver  uf  das 
flaisch  vnd  aße  des  Habichs  werften;    So  maußet  er  sich  on  zweifei 
pald.    Geit  man  auch  dem  Habich  ze  essen  die  nyerprautten  von  ainem 
8 wein,  die  vor  in  Esels  milich  gelegen  sind,  so  maußet  er  sich  davon 
gar  pald,  vnd  desselben  gleich  tutt  die  grön  Eidechs  gepulvert,  wann 
man  sy  Im  geitt  mit  dem  aße.   Man  mag  auch  die  bSre  von  dem  holder 
in  dem  ersten  herbstmonat  vnder  die  erden  graben  vnd  darnach  geraten 
damit  feucht  machen  vnd  die  gersten  den  hünern  zu  essen  geben  vnd 
mit  denselben  hünern  fürbas  den  habich  ätzen;  so  laßt  er  die  vedern 
pald.  vnd  ob  man  sunst  flaisch  in  das  saft  der  holder  erstieß  vnd  den 
habich  damit  ätzte,  das  war  auch  gut  zu  der  mauß.    Man  mag  auch 
furo  neme  Egeln  vnd  die  in  claine  stücklen  zerschneiden  vnd  &e  mit 
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liiscUem  habich  zu  essen  geben,  oder  man  mag  sy  pulvern  vnd  das 
pntrer  rf  das  flaisch  werffen  vnd  dem  habich  geben,  so  maußt  er  sich 
diyon  pald.    Er  maußt  sich  auch  pald,  wann  man  Im  geitt  lebendig 

zaessen. 


Zu  den  xerprochen  vedern  des  habichs. 

War  es,  das  der  Habich  die  vedern  zerprochen  het,  so  sol  man 
sehneiden  ain  ander  veder,  die  da  der  zerprochen  vedern  gleich  ist, 
tn)  die  sol  man  in  die  zerprachen  vedern  stoßen;  war  es  aber,  das  die 
veder  indem  kengel  zerprochen  war,  so  sol  man  ain  vedern  von  ainem 
lodern  Habich  oder  von  ainem  Rappen  darein  mit  ainer  nadeln,  die 
vieregget  ist,  verhelften. 

Wie  man  ein  Habich  mager  vnd  vaißt  machen  sol. 

Will  man  ain  Habich  mager  machen,  so  sol  man  Im  geben  zu 
essen  knobloch  mit  polay  gestoßen.  Oder  man  sol  Im  geben  gesaltzen 
bisch,  das  ^her nacht  in  wasser  gelegen  ist.  Vnd  darof  sol  man  Im 
geben  vier  male  wasser  ze  trinken.  Will  mann  In  aber  vaißt  machen, 
so  soll  man  Im  geben  die  nyern  von  ainem  Swein  vnd  fleisch  von  ainer 
vaißten  hennen.    Man  mag  Im  auch  dick  geben  Wyders  liirn  zn  essen. 

Wann  der  Habich  von  der  sunnen  geletzt  ist 

Ist  der  Habich  von  der  sonnen  geletzt,  so  sol  man  in  seine  Naß- 
löcher gießen  rosenwaßer  vnd  man  sol  In  ätzen  mit  gaißflaisch  vnd 
mit  hönig.  Vnd  der  paißman  sol  es  in  seinen  mnnd  nemen  vnd  es  dem 
habich  vnder  die  angen  einplansen  vnd  spritzen. 

Wann  der  Habich  von  Regen  vnd  von  vngewitter  schaden 

genommen  hatt. 

Hatt  der  Habich  an  der  paiße  von  dem  Regen  vnd  vngewitter 
schaden  empfangen,  so  sol  man  Im  die  flügel  vff  heben  vnd  In  mit 
hwem  warmem  wasser  von  oben  an,  an  den  achseln  vnd  flügeln  bis 
ui  das  ende  des  swantzes  wol  begießen,  also  das  es  Im  rynne  bis  vf  die 
frß.  War  es  auch,  das  er  von  der  paiße  ynwendig  siech  worden  war,  so 
sol  man  Im  geben  drey  tag  zn  essen  Eftlen,  die  noch  warm  vnd  frisch 
tind,  oder  fledermeuß,  vnd  sol  Im  anch  geben  zn  drey  maulen  sweinin 
fabch  in  essich  gednnckt,  wann  das  benement  Im  die  maslaide  vnd 
°uht  Im  lustig  vnd  ist  Im  gut  für  das  köpf  vnd  prnst  wee. 
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Wann  der  Habich  an  der  paiß  ain  zähen  zerprochen  oder 

schaden  daran  genomen  hat. 

Hatt  der  habich  an  der  paiße  ain  glaich  an  der  zöhen  geprocben 
oder  snnst  schaden  daran  empfangen,  so  sol  man  ain  lebentige  mauß 
vff  schneiden,  vnd  darein,  so  sy  dannocht  warm  ist,  sol  man  den  faß 
des  habichs  mit  ainem  clainen  pindlin  pinden,  vnd  wirt  er  dann  davon 
nit  gesnnt,  so  sol  man  mit  dem  marck  von  dem  rechten  clawen  ains 
Sweins  den  fuße  des  habichs  drey  tag  salben.  Vnd  das  sind  also  die 
Ertzneyen,  die  kaiser  Fridrichs  valckner  ettwen  gepraucht  vnd  bewärt 
haben  wider  die  sucht  der  Habich,  vnd  was  also  gesagt  ist  von  den 
Habichen,  das  sol  man  auch  verstaun  von  den  Sperbern. 

Das  fünfft  Capitel,  das  da  sagt  von  den  sachten  der  Habich 

vnd  der  Sperber  vnd  von  den  Ertzneyen  dawider,  als  sy  der  groß 
Maister  vnd  Artzat  Yppocras  in  dem  püchlin,  das  er  davon  ge- 
macht vnd  geschriben  hat. 

Ippocras,  der  groß  Maister  vnd  weis  Artzat  in  dem  püchlin, 
das  er  von  den  sachten  der  Habich  vnd  der  Sperber  gemacht,  hat  be- 
schriben  die  Ertzney  wider  die  sucht  der  Habich.  Vnd  wann  man  die 
fleissiclichen  mercket,  so  ist  es  on  zweifei  waur,  das  die  vorgenannten 
küng  Rügers  vnd  auch  kaiser  Fridrichs  Valckner  vnd  vogler  haund  ir 
kunst  behabt  vnd  genomen  von  den  natürlichen  Philosophi  vnd  Maistern, 
die  zu  iren  Zeiten  vnd  von  1  Inen  gewesen  sind.  Vnd  die  selben 
haben  das  vrsprünglich  von  dem  Yppocras  gehebt,  wann  er  der  erst 
weis  vnd  vernünftig  natürlich  Philosophy  vnd  Maister  in  der  Ertzney 
gewesen  ist.  Ynd  ist  auch  gewesen  vor  Aristotiles  vnd  vor  plato,  Als 
das  der  groß  Maister  Galyenus  schreibt  von  Im.  Nu  spricht  er  in  dem 
selben  püchlin  zu  dem  ersten  Also : 

Wann  der  Habich  das  aße  vnabgetruckt  wider  wfirfft. 

Wann  der  Habich  vnabgetruckt  vnd  vnverdäwet  wider  würft,  so 
sol  man  Coriander  stoßen  vnd  durch  ain  tüch  streichen,  oder  man  mag 
In  pulvern  vnd  das  flaisch  darein  duncken,  damit  man  den  Habich  ätzen 
will;  so  wirt  er  gesunt,  oder  man  sol  nemen  die  wurtzeln  bertramm 
vnd  ymber  gleich  vil,  vnd  die  stuck  sol  man  pulvern  vnd  mit  Eppf- 
krautt  fest  zesamen  vermischen,  vnd  darein  sol  man  das  flaisch  vnd  aße 

1  ?  vor. 
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vnd  dem  Habich  zu  essen  geben,  oder  man  mag  Im  geben  zu 
essen (rischen  speck,  gedunckt  in  Coriander,  gepulvert;  oder  man  mag 
dis  krautt  Eppf  vnd  Nessel  zusamen  stoßen  vnd  das  flaisch  in  das  safft 
(tacken  vnd  den  Habich  damit  ätzen. 

Wann  dem  Habich  das  hirn  bedampfen  vnd  verstopft  \$i 

War  es,  das  dem  Habich  das  Hirn  bedumpfen  vnd  verstopft 
ilrevon  staub  oder  von  rauch  oder  sunst  von  andern  Sachen,  so  sol 
man  Im  in  die  Naslöcher  gepulverten  pfeffer  vnd  rättich  tun,  oder  man 
nag  speck  vnd  knobloch  zusamen  stoßen  vnd  damit  dem  Habich  den 
gnmen  vnd  den  rächen  reiben.  Man  mag  auch  den  knobloch  wol  stoßen 
md  mit  Lawem  wasser  vermischen  vnd  damit  dem  habich  den  kopff 
drey  tag  nachainander  gen  dem  feWr  oder  an  der  sunnen  zwachen  vnd 
ilachen.  Man  mag  auch  furo  das  krautt  ysop  vnd  rautten  gestoßen 
mit  mihchschmaltz  zusamen  vermischen  vnd  das  dem  habich  des  mor- 
gens zu  essen  geben.  Dise  vorgeschriben  Ertzney,  spricht  Yppocras, 
rainigent  nit  allein  das  hirn  vnd  den  kopff  des  habichs,  sunder  auch 
die  nydern  glider. 

Von  den   Ertzney en,   die   den  Habich  rainigen  t,   so  er 

ynwendig  siech  ist. 

Und  dise  nachgeschriben  Ertzney  sind  auch  gut  dem  Magen ,  die 
Dftnn  vnd  die  ynnern  glider  des  habichs  zu  rainigen.  Zu  dem  ersten 
sol  man  nemen  die  plumen  von  dem  krautt,  das  da  haißet  Epff,  vnd 
plimen  von  den  weiden,  vnd  das  recht  gras  mit  vil  knöpffen,  das  die 
Appodecker  nützent,  vnd  die  plumen  von  dem  krautt  quenuel  oder 
kftnlin,  vnd  die  stücke  sol  man  pulvern  vnd  das  pulver  mit  dem  Flaisch 
geben  dem  Habich  zu  essen.  Item  man  mag  nemen  weiß  Nyeswurtz 
vnd  die  sieden  in  süßem  wein  vnd  die  prü,  darynn  sy  gesotten  ist,  sol 
man  vermischen  mit  vaißte  von  ainem  hun  vnd  von  der  tauben  vnd  von 
dem  tüscher;  davon  sol  man  den  habich  des  morgens  fast  frü  ätzen, 
Tnd  darnach  sol  man  In  nit  mer  ätzen  bis  in  die  nacht;  vmb  den  ersten 
schlauff  so  sol  man  Im  geben  Schweininflaisch  mit  ayr.  Man  mag  auch 
das  ge£l  oppryment,  dos  man  in  der  Appodecken  \indet  vnd  ist  ver- 
giftig, vermischen  mit  pern  smaltz  vnd  mit  vaißte  von  einem  vasandt 
oder  Orhaan,  vnd  davon  den  habich  des  morgens  frü  ätzen.  Dise  vor- 
geschriben Ertzney  alle  sind  dem  habich  gut,  wann  er  yn wendigen 
&fch  ist,  wann  sy  rainigent  In. 
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Für  die  wurm  des  Habichs. 

Für  die  würm  des  habichs  sol  man  nemen  den  säumen  des  krauts, 
das  da  haißet  Epff,  vnd  sol  In  pulvern  vnd  das  pulver  dem  habich  ein 
geben,  vnd  darnach  sol  man  Im  vff  viermal  ätzen  von  ainer  lebentigen 
tauben  vnd  von  ainer  Spitzmaus,  die  noch  warm  ist;  man  mag  aucli 
winter  ysopp  vnd  Lattich  sieden,  vnd  das  flaiseh,  damit  man  den  habich 
ätzen  will,  in  die  prü  stoßen  vnd  Im  das  geben,  oder  man  mag  sieden 
wermut  vnd  die  prü  tun  in  ain  hundsdarm,  der  ains  vber  zwerchs 
schuchs  längs  ist,  Ynd  den  darm  sol  man  an  baiden  enden  verknöpffen 
vnd  dem  habich  geben  zu  verschieden. 

Für  die  leus  des  habichs. 

Hat  der  Habich  Leus ,  so  sol  man  schneiden  ain  kützin ,  die  weil 
es  Jung  ist,  vnd  darein  sol  man  den  habich  verwickeln  vnd  ainen 
gantzen  tug  darlnn  lassen  ligen.  Man  mag  auch  machen  ain  Lauge 
von  Sefenpaum  vnd  den  Habich  damit  waschen;  Item  man  mag  nemen 
kocksilber  vnd  swebel  vnd  die  stuck  sol  man  mit  saft  des  clees  oder  mit 
ainer  prü  von  dem  clee  vermischen,  vnd  damit  sol  man  den  habich 
salben  gen  dem  fewr  oder  an  der  sunnen,  Ynd  darnach  des  nachtes 
sol  man  Im  fürpraitten  ain  weiß  Leynin  tuch  vnd  In  darein  die  gantz 
nacht  verwickeln,  so  gaund  die  Leüs  an  das  tuch;  man  mag  In  auch 
Wäschen  mit  ainer  prü,  darynn  die  weiß  nyeswurtz  gesotten  ist. 

FOr  den  großen  durst  des  habichs. 

Ist  es,  das  der  Habich  vast  durstig  ist,  so  sol  man  sieden  Laub- 
stickel  in  wein  vnd  Epff  vnd  düllen  vnd  venchelsaumen  als  alsvil  als  des 
andern,  vnd  davon  sol  man  dem  habich  drey  tage  ze  trincken  geben, 
vnd  der  wein  sol  kalt  sein,  wann  er  davon  trinckt;  Man  mag  auch  den 
schoum  von  dem  eysen,  Das  ist  syndelstain,  mischen  in  wasser  vnd 
davon  dem  habich  geben  ze  trincken. 

Für  die  maslaide  des  habichs. 

Hat  der  habich  die  maslaide,  so  sol  man  Im  geben  ain  lebendige 
Spitzmaus  zu  essen,  oder  von  ainem  Jungen  hund,  der  noch  plind  ist. 

FOr  das  pfeifen. 

Ist  es,  das  der  habich  pfeifet  recht  als  ain  mensch,  das  da  flussig 
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ist  nnb  den  kopff  vnd  hustet,  So  sol  man  Im  geben  zu  essen  von  ainer 
toben,  daruff  gepulvert  laorMr  gesäet  sind.  Man  sol  auch  knobloch 
«denTüd  In  mit  pfeflfer  vermischen  vnd  dem  habich  damit  den  gamcn 
tod  den  Schlund  reiben. 

Für  die  schaben  in  den  vedern  des  habichs. 

Für  die  schaben  in  den  vedern  des  habichs  sol  man  nemen  marck 
tob  ainem  hirßhorn  vnd  paumöl  darnnder  geinist,  vnd  damit  den  habich 
salben  an  den  enden,  da  die  schaben  sind.  Man  mag  auch  sieden  wermüt, 
das  kraut  oder  die  wurtzel ,  vnd  durchainander  seichen  vnd  darzu  tun 
ain  lauge,  gemacht  vß  rßbäschen  vnd  ain  wenig  paumöles,  vnd  damit 
nag  man  den  Habich  waschen  an  den  stetten,  da  die  schaben  sind.  Vnd 
mn  mag  auch  rättich  pletter  mit  ain  wenig  hönig  salben,  alslang  das 
der  tonig  mit  den  pletter  hert  ist;  vnd  darnach  sol  man  es  in  wein  czer- 
tnAenrnd  nelfrn  tag  damit  die  vedern  des  habichs  waschen,  für  die 
schaben  mag  man  auch  nemen  pleter  von  ainem  pflaumenpaum  vnd  pleter 
Ton  eysenkraut,  das  man  haisset  verbena,  vnd  die  sol  man  zusamen 
stossen  vnd  mit  dem  saft  sol  man  die  vedern  des  habichs  dick  bestreichen. 
Man  mag  auch  die  vedern,  die  ietz  von  den  schaben  geletzt  ist,  dem 
habich  vßziehen,  vnd  das  plutt,  das  davornen  in  dem  kengel  ist,  vß  tru- 
cken,  vnd  sy  wider  füllen  mit  pulver  von  dynten,  gebäet  vf  ainem  war- 
men ziegel,  vnd  von  rautten  säumen  vnd  von  ainem  swartzen  säumen, 
ist  dem  raden  in  dem  körn  gleich,  vnd  haisset  zu  latin  vigella,  gemist 
zusamen  mit  wein,  vnd  die  veder  also  gefüllt  wider  stossen  in  die  stat, 
da  sy  vß  gezogen  ist,  seflberlich  das  Im  davon  nit  wee  geschieh.  War 
es  aber,  das  man  sy  nit  wol  eingestossen  möcht,  so  sol  man  nemen  ain 
gesund  starck  veder  von  ainer  hennen  oder  von  ainem  andern  vogel, 
nid  sol  die  füllen  mit  dem  vorgeschriben  pulver  mit  dem  wein  zusamen 
gemist,  vnd  sy  in  das  Loch  stossen,  da  die  schebig  veder  vßgezogen 
ist,  so  pleibt  die  selb  veder  vnbeklaibet  vnd  wirt  gesunt,  vnd  gautt  die 
schab  furo  an  kain  ander  veder. 

Für  das  gesuchte  des  Habichs. 

Ist  der  Habich  süchtig,  an  wellichen  enden  das  ist,  so  sol  man 
In  salben  daselbs  von  öle  mit  pfttrsichkem  gemacht,  das  man  in  der 
Appodeck  vindt;  Man  mag  auch  prennen  smaltz  von  dürrem  haselholtz 
vrt  damit  mag  man  auch  den  Habich  salben. 

4* 
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Für  das  stechent  wee. 

Für  die  sucht  des  Habichs,  die  da  haisset  Nadel,  wann  sy  den 
habich  stecht,  als  ob  In  ain  Nadel  stüch,  so  sol  man  nemen  ain  dann 
Ton  ainem  hun  dreyer  vinger  praitt,  vnd  den  sol  man  füllen  mit  wernrot 
saft,  vnd  den  darm  sol  man  an  baiden  orten  verstricken  mit  ainem  vadeu, 
darnach  sol  man  In  also  gantz  dem  Habich  geben  zu  verslinden.  Hatt 
aber  der  habich  das  selb  stechent  wee  in  dem,  das  er  dardurch  die  ge- 
siebt vcrlure ,  so  sol  man  Im  geben  von  ainer  solen  warm  zu  essen. 

Für  den  Aus  vnd  das  wee  in  dem  kopff. 

War  der  Habich  siech  in  dem  kopff  vnd  stüssig,  so  soll  man  Im 
in  die  Naslöcher  giessen  epffensaft,  oder  man  sol  nemen  dynten  vnd 
saltz  saft  gleich  vil,  vnd  sol  sy  prennen  uf  ainem  rotten  ziegel.  Dar- 
nach sol  man  von  dem  selben  ziegel  oder  tist  alsvil  pulvers  machen,  als 
des  saltz  vnd  der  dynten  gewesen  ist,  vnd  dieselben  pulver  sol  man 
zusamen  tun  vnd  bewteln  durch  ain  tuch  vnd  dem  habich  in  die  Nas- 
löcher plausen. 

Wann  der  habich  ynwendig  siech  ist  von   faulen   bösen 

Aussen. 

Wann  der  habich  ynwendig  siech  ist  von  faulen  bösen  zelten,  So 
sol  man  nemen  holderbör,  die  da  zeittig  sind,  vnd  in  das  saft  sol  man 
duncken  das  flaisch  vnd  In  davon  zway  oder  dreimal  ätzen;  man  mag 
auch  die  beer  derren  vnd  pulvern  vnd  darlnn  das  flaisch  stossen  vnd 
damit  den  habich  ätzen.  Und  war  der  habich  ynwendig  siech  von  der 
gallen,  so  sol  man  nemen  frischen  speck  vnd  den  zerlassen  in  ainer 
pfannen  vnd  darzu  sol  man  tun  alsvil  des  saffts  von  sefenpaum ,  vnd  sy 
initainander  sieden  vnd  darnach  sol  man  es  durch  ain  tuch  seihen  vnd 
sol  darein  legen  das  flaisch,  damit  man  den  Habich  ätzet. 

War  es,  das  der  Habich  erplindet. 

Wann  der  Habich  erplindet  ist  vnd  nit  gesiebt,  so  sol  man  nemen, 
spricht  Yppocras,  ain  ciain  flieden,  vnd  die  baide  audern  der  äugen  by 
den  Naslöchern  so  sol  man  Im  damit  eutzway  schneiden ,  vnd  darnach 
sol  man  mit  ainer  andern  glüenden  flieden  die  abgeschnitten  audern  an 
den  Oiten  prennen,  vnd  Ee  drey  tag  hin  sind,  so  wirt  er  gesehen;  vnd 
wann  man  die  audern  also  prennen  will,  so  sol  man  legen  ain  clains 
höltzlin  zwischen  den  prannd  vnd  der  äugen,  Also,  das  die  äugen  von 
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äempramid  nit  schaden  empfahen,  vnd  mag  damit  der  Habich  nit  essen, 
*o  sol  man  Im  geben  ain  gewßl  von  Jungen  meüßen  vnd  von  Jungen 
sparn,  so  würft  er  es  wider  vnd  wirt  gesunt. 

Wfl  man ,    das  sich  der  Habich  pald  mausse. 

Will  man,  das  der  Habich  sich  bald  mausse,  sol  man  nemen, 
spricht  Yppocras,  ain  schlangen  oder  mer,  vnd  sol  In  das  haubt  vnd 
den  swantz  ainer  handt  prait  abhawen  vnd  In  vif  schneiden  vnd  die 
gallen  vnd  das  yngewaid  herus  tun.  Das  vbrig  tail  sol  man  darnach 
sieden  in  ainem  hafen,  bis  das  es  vast  eingesotten  ist,  vnd  die  vaißtin 
vnd  das  smaltz ,  so  das  erkalt  ist ,  davon  nemen  vnd  abheben  vnd  das 
flaisch,  damit  man  den  Habich  ätzen  will,  sol  man  damit  bestreichen; 
so  gewynnt  er  davon  rote  äugen  vnd  die  obern  vedern  werdent  swartz 
Tud  die  vndern  weiß  vnd  mausset  sich  pald  davon.  Vnd  dise  Ertzney 
ist  rast  gut  ze  der  mauß.  Man  mag  auch  das  flaisch,  damit  man  den 
habieh  ätzen  sol,  bestreichen  mit  dein  saft  der  holderber,  wann  der  Habich 
mausset  sich  davon  pald.  Dise  Ertzney  hatt  auch  kaiser  Fridrich  valck- 
ner  zu  der  Mauß  gepraoeht,  als  obgeschriben  ist,  vnd  sy  haund  sy 
vrsprünglich  von  dem  Yppocras  gehebt. 

Für  das  ab  nemen  des  Habichs. 

Wer  des  Habichs  wartet,  der  sol  wissen,  das  der  Habich  selten 
das  abnemen  vnd  die  megrin  an  dem  Leib  Vberkomt,  wann  so  Im  der 
Schnabel  zu  groß  vnd  zu  lang  ist.  Dann  so  kan  er  der  Lengin  des 
Schnabels  nit  verschieden  das  asse;  Vnd  vf  das  der  Habich  also  nit 
tbneme  vnd  mager  werd  an  dem  leib,  so  sol  man  Im  den  schnabel  seu- 
berfieben  abschneiden  vnd  mit  dem  schom  von  ainem  geklopften  ayrclaur 
wol  salben  vnd  bestreichen.  Man  sol  In  auch  mit  dem  schnabel,  so  man 
In  ätzet,  vnderweilen  lassen  bicken  in  die  walten  wachs  vnd  in  das  heil 
gäder,  das  da  nauch  by  den  painen  stat,  wann  dardurch  so  schleiftet 
er  den  schnabel  hinweg;  war  es  aber,  das  derliabich  ietz  abgenommen 
hettvnd  mager  worden  war,  so  sol  man  rautten  vnd  papeln  vnd  Epff 
zosamen  stossen  oder  sieden  vnd  das  saft  oder  die  prti  durch  ain  tuch 
seihen  vnd  streichen.  Vnd  darzu  sol  man  nemen  halb  alsvil  gelefltcrtz 
specks  oder  smaltz  von  ainem  haymischen  Swein,  das  nit  zu  veld  gangen 
ist,  als  des  safts  oder  der  prtt  ist.  Vnd  den  speck  vnd  das  saft  vnd  die 
Prt  sol  man  miteinander  vermischen  vnd  sy  lassen  erkalten  vnd  in  ainer 
Pfehs  behalten.  Vnd  damit  sol  man  dem  Habich  des  aubents  ätzen,  nach 
fan  ab  man  zu  vor  mit  Flaisch  geätzet  hat,  so  wirt  er  wider  vaißt. 
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Will  man  den  Habich  pald  mager  machen. 

Will  man  den  habich  pald  mager  machen,  so  sol  man  In  ätzeu 
von  dem  plut  ains  Jungen  Fülhins  oder  von  der  Lungen.  Will  man  In 
aber  pald  vaißt  machen,  so  sol  man  Im  geben  ains  Sweins  Hertz  also 
warm  mit  der  faißte,  die  an  Im  ist. 

Das  sechßt  Capittel  sagt  von  den  Ertzneyen,  die  gemainlicli 

den  valcken,  den  habichen  vnd  allem  vederspil  gut  sind  für  ir 

suchten ,  als  die  Maister  Aquila,  Symachus  vnd  Theodocion  des 

küngs  von  Egipten  Lannd  beschriben  hatt. 

Wann  dem  vederspil  in  dem  kopff  vnd  in  den  äugen  wee  ist 

Die  Maister  Aquila,  Symachus  vnd  Theodocion  sprechend 
ist  die  sucht  dem  valcken  oder  andern  vederspil  in  dem  kopff  vnd  in 
den  äugen,  So  sol  man  Im  die  äugen  ynwendig  salben  mit  paumöle. 
Ist  die  sucht  ynwendig  oder  vf  den  äugen  vßwendig,  warn  Im  aber  weiß 
flecken  ynwendig  in  den  äugen  gewachsen,  so  sol  man  Im  darein  träffen 
venchelsaumen  vermist  mit  frawen  milch,  die  ainen  knaben  seügt  War 
es  auch ,  das  dem  vederspil  die  äugen  von  alter  dunkel  warn  worden, 
so  sol  man  In  prennen  mit  ainem  silbrin  oder  guldin  griffel  ob  den  nas- 
löchern,  das  da  die  stirn  zuicht  mitten  in  den  schnabel. 

Wann   dem   vederspil   die  Naslöcher  verstopft  vnd  be- 
schlossen sind. 

Ist  es  sach,  das  dem  vederspil  die  Naslöcher  verstopft  oder  be- 
schlossen sind,  so  sol  man  Im  darein  durch  ain  rörlin  plausen  ain  pulver, 
gemacht  vß  pfeffer  vnd  vß  leüßkrautt  säumen. 

Halt  das    vederspil  die   schnupfen  vnd  vil  feuchtikait   in 

dem  kopff. 

Wann  das  vederspil  hat  die  schnuppen  vnd  vil  feuchtikait  in  dem 
kopff,  so  sol  man  Im  rautten  für  die  Nasen  heben,  vnd  das  flaisch,  da- 
mit man  In  ätzet,  in  rautensaft  stossen.  Man  mag  Im  auch  gestossen 
knobloch  mit  wein  vermist  in  die  Naslöcher  träfen,  vnd  sol  In  dann 
stellen  in  ain  vinster  stat  ain  gantzen  tag  vnd  den  selben  tag  vasten 
lassen. 

Für  das  pfeiffen  des  vederspils. 
Hat  das  vederspil  das  pfeifen,  so  sol  man  Im  den  schnabel  vfi 
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tin  Tnd  die  zungen  vnd  den  rächen  reiben  mit  Leüßkrautt  säumen  ver- 
mistmit  üönig,  vnd  hilft  es  nit,  so  sol  man  Im  geben  milichsmaltz  zu 
essen,  vnd  pnlver  von  gedertten  koln  ist  auch  darzu  gut. 

Wann  das  vederspil  zu  vil  schreyet 

Schreyet  das  vederspil  zu  vil ,  so  sol  man  nemen  ain  nedermauß 
Tnd  pfeffer  darein  tun  vnd  Im  die  geben  zu  essen.  Vnd  mag  man  die 
fledennauß  nit  gehaben ,  so  ist  sunst  ain  vogel  mit  pfeffer  berait  darzu 
gut,  Ynd  wenn  das  vederspil  also  zu  vil  schreyet,  so  ist  es  ain  zaichen, 
das  es  siech  ist  oder  das  es  zc  mager  ist ,  oder  das  es  ayr  in  Im  hatt. 

Für  die  maslaide  des  vederspils. 

Hat  das  vederspil  die  maslaide,  so  sol  man  Im  geben  spitzmeus  ze 
essen  oder  von  ainem  Jungen  welffen,  der  noch  nit  gesiebt. 

Wann  das  vederspil  das  auß  wider  würfft. 

Würft  das  vederspil  das  aß  wider  von  Im ,  so  sol  man  nemen  ain 
stock,  vindt  man  in  der  Appodeck,  haisset  Stamone  vnd  treibt  den 
menschen  vast  zu  stül,  alsvil  davon,  als  da  wigt  ain  viertail  ains  hallers, 
Tnd  alsvil  Römisch  kümichs ,  vnd  mit  den  stucken  gepulvert  sol  man 
besäen  vaißt  sweinin  flaisch  vnd  Im  das  zu  essen  geben;  mag  er  aber 
das  flaisch  nit  essen ,  so  sol  man  das  pulver  tun  in  ains  ayes  weiß  vnd 
im  das  eingeben.  Man  mag  auch,  so  das  vederspil  das  asse  wider 
warft,  nemen  röche  ayr  vnd  die  mit  gaißmilich  klopffen  vnd  vermischen 
?nd  darnach  sieden  vnd  dem  vederspile  davon  geben  zu  essen,  so  wirt 
ergesunt 

Wann  sich  das  vederspil  anfauchet  zu  maussen. 

Faucht  das  vederspil  an,  sich  zu  maussen,  so  sol  man  es  nemen 
von  aller  arbait  vnd  sol  Im  genug  ze  essen  geben,  vnd  als  dick  es  hun- 
gern wirt,  als  dick  gewynnt  er  zaichen  der  mauß  an  den  vedem,  vnd 
alsdann  so  ist  es  gut,  das  man  es  stelle  vf  grön  wasen;  vnd  die  hitz 
Ton  der  sonnen,  wann  die  massig  warm  ist,  ist  Im  auch  gut  zu  der 
mauß,  aber  Vbrige  hitz  schadt  Im. 

Wann  das  vederspil  vebres  vnd  vnnatürlich  hitz  hat. 

Hat  das  vederspil  die  vebres  vnd  zu  vil  vnnatürlicher  hitz,  so  sol 
^  Im  das  saft  geben  von  bysüß  mit  hünrflaisch  zu  essen.     Man  sol 


56 

Im  auch  den  rechten  fuß  vast  pinden,  so  sieht  man  Im  ain  grosse  ander 
emmiten  vff  dem  fuß,  vnd  an  der  selben  audern  sol  man  Im  snptilichen 
laussen.  Ynd  ist  zu  wissen,  das  das  vederspil  vier  audern  hat  an  dem 
fuß:  aine  vß  wendig,  die  ander  ynwendig,  die  dritten  vornen  vnd  die 
vierden  an  dem  fuß  ob  der  grossen  clawen.  Ynd  die  vnnatürlichen  hitz 
erchennet  man  an  dem  vederspil,  wann  es  henckt  die  flflgel  vnd  den 
kopff  vndersich,  vnd  staut  zu  zittern,  als  ob  es  fryer. 

Für  den  durst  des  vederspils. 

Ist  das  vederspil  vast  durstig,  so  sol  man  das  krautt  liebstickel 
pulvern  vnd  den  Stengel  von  dem  krautt  tillen  vnd  von  dem  venchel- 
krautt,  vnd  das  pulver  sol  man  sieden  mit  wein  vnd  ain  Löffel  vol 
hönigs  darunder  tun  vnd  davon  sol  man  Im  zu  trincken  geben,  oder 
man  sol  es  Im  eingiessen,  will  es  davon  nit  trincken ;  oder  man  mag  es 
atzen  den  ersten  tag  mit  flaisch  bestrichen  mit  hönig  vnd  den  andern 
tag  mit  flaisch  bestrichen  mit  kaltem  rosenöle. 

Hat  das  vederspil  die  gallensucht. 

Wann  das  vederspil  die  gallen  sucht  hatt,  die  man  haisset  in 
wülsch  fellera,  so  sol  man  nemen  pulver  von  weyden  plüe  oder  von 
weiden  knöpffen,  vnd  das  vf  sein  aß  säen. 

Wann  dem  vederspil  die  flügel  hangent. 

Hangent  dem  valeken  die  flügel ,  so  er  auch  nit  vebres  noch  vn- 
natOrlich  hitz  hatt;  So  sol  man  Im  die  flügel  bestreichen  mit  gönßplut, 
man  sol  In  ätzen  mit  genßsmaltz,  oder  es  ist  pesser,  das  man  Im  die 
flügel  vff  heb  vnd  In  darunder  salb  mit  Loröle  vnd  die  flügel  vßwendig 
bestreichen  mit  ains  Sweinsgallen  vnd  sein  aß  stossen  in  eysenkrautt- 
saft  oder  Salvaysaft  vnd  Im  das  zu  essen  geben. 

Wann  das  vederspil  das  gesucht  in  den  flögein  hat. 

Hat  das  vederspil  das  gesucht  in  den  flügeln,  so  sol  man  das  krautt, 
das  da  haisset  gundelres,  sieden  in  wasser  vnd  die  pletter  des  selben 
krauttes  wol  gesotten  vnd  gestosseu  sol  man  Im  also  wann  pinden  an 
die  ende  vnd  an  die  örtt  der  flügel,  vnd  sein  aß  sol  man  stossen  in  die 
prü,  darlnn  die  pletter  gesotten  sind,  vnd  Im  es  zu  essen  geben. 
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Wim  das  vederspil  das  gesucht  in  den  füssen  hat  oder 

schaben  in  den  vedern. 

Wann  aber  das  vederspil  das  gesucht  in  den  fassen  hat  oder  scha- 
ben in  den  vedern ,  so  sol  man  es  Atzen  mit  pocksflaisch  in  Essich  ge- 
legt, viid  die  nügel  vnd  die  Tedern  sol  man  Im  bestreichen  mit  Lorber. 

Wann  das  vederspil  zerprochen  vedern  hat. 

Hat  das  vederspil  zerprochen  vedern  vnd  will  man  Im  die  vßziehen 
onwee,  so  sol  man  nenien  plut  von  ainer  maus  vnd  die  vedern,  da  sy 
in  der  hawt  sind,  mit  bestreichen  oder  salben,  so  vallent  sy  herns.  Dar- 
nach sol  man  hönig  sieden,  bis  es  vast  dick  werd  als  die  Appodecker 
vnd  so  sy  zäpflen  darus  machen,  vnd  vß  demselben  hönig  so  sol  man 
machen  ain  zwey ,  gleich  ain  kindes  rutten.  Vnd  das  selb  zwey  von 
den  hönig  gemacht  sol  man  stossen  in  das  loch,  da  die  zerprochen  veder 
jnne  gestanden  ist,  so  wechßt  Im  davon  ain  Nett  gantz  gut  veder.  Man 
sol  Im  auch  die  veder  bestreichen  mit  ölmagen  krautt  saft  gewermt,  vnd 
sein  aß  sol  man  stossen  in  das  saft  vnd  Im  geben  zu  essen. 

Wann  das  vederspil  ain  pain  an  dem  fuß  oder  sunst  ges- 
prochen hat 

Ist  dem  vederspil  ain  pain  an  dem  fuß  oder  sunst  geprochen,  so 
sol  man  das  pitter  öle  das  man  in  der  Appodeck  vindt,  Im  darüber 
pinden  vnd  ain  nacht  vnd  tag  also  uf  dem  zerprochen  pain  ligen  lassen; 
Man  mag  Im  auch  ains  Haanes  myst  gesotten  in  essich  darüber  pinden. 

Wann  das  vederspil  vngeruwig  ist  vff  der  Stangen  oder 

vff  der  Hennde. 

Wäre  das  vederspil  vngeruwig  uff  der  Stangen  oder  vf  der  hannd, 
so  sol  man  die  pittern  myrren  sieden  in  wasser,  vnd  mit  dem  wasser 
sol  man  In  seinen  gantzen  leib  besprengen,  vnd  zu  Newn  malen  sol 
Bau  sein  aß  darein  stossen. 

Wann  das  vederspil  den  Rampff  hat. 

Wann  das  vederspil  den  rampffen  oder  den  krampff  hat,  so  sol 
ntu  sein  asse  stossen  in  byfußsaft,  vnd  mit  warmen  lambsplät  sol  man 
fo  sein  fuß  reiben  oder  mit  warmen  wein,  darynn  Neseln  gesotten  sind, 
Vnd  in  derselben  prüe  sol  man  sein  auß  einduncken. 
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Für  die  leüse  des  vederspils. 

Ist  das  vederspil  lausig,  so  sol  man  nemen  wermutsaft  oder  wasser, 
darlnn  wermut  gesotten  sey,  vnd  damit  sol  man  In  besprengen  die  vedern 
Vber  gantzen  leib  an  der  sannen. 

Wann  das  vederspil  den  stain  bat 

Hat  das  vederspil  den  stain,  so  sol  man  Im  geben  vaißt  milicb- 
emaltz  vnd  puttern  zu  essen.  Man  sol  Im  auch  geben  zu  essen  die  hertz 
von  den  cluinen  vögeln,  gedunckt  in  pulver  von  dem  krautt,  das  da 
haisset  Epff. 

Wann  man  das   vederspil  vaißt  will  machen  oder  mager. 

Will  man  das  vederspil  vaißt  haben,  so  sol  man  es  ätzen  von  ainem 
Styer  oder  von  ainem  jungen  barg  oder  Eber.  Will  man  es  aber  mager 
haben,  so  sol  es  essen  junge  hüner  mit  wasser  feucht  gemacht.  Will 
man  es  aber  mittelmässig  haben,  so  sol  man  Im  geben  alte  httnr. 

Wie  man  das  vederspil  zu  der  paiß  beraiten  sol. 

Wann  man  das  vederspil  beraitten  will  zu  der  paiß,  so  sol  man 
es  stellen  an  ain  vinstere  stat  vnd  ain  claine  Lattern  vor  Im  prynnen 
lassen  vnd  an  dem  andern  tag  sol  man  damit  paissen. 

Will  man,   das  das  vederspile  hasen  vnd  könglin  vauche. 

Wann  man  will,  das  das  vederspil  hasen  oder  künglin  vauch,  So 
sol  man  es  darzu  wenen ,  so  es  Jung  ist,  vnd  man  sol  sy  dem  vederspil 
an  das  pain  pinden  ainer  spannen  weitt  davon;  so  gewont  es,  das  es 
sy  vaucht. 

Wie  der  wild  babich  pald  zuberaiten  ist. 

Der  wild  habich  wirt  dester  Ee  zam  vnd  berait,  laßt  man  In 
▼asten;  vnd,  die  weil  das  vederspil  Jung  ist,  so  sol  die  stat,  dahin  es 
gestelt  wirt ,  weder  zu  kalt  noch  zu  warm  sein.  Vnd  ist  das  vederspil 
ain  Junger  habich,  So  sol  man  darein  legen  Salvay  bymenten  oder 
weiden  pletter.  Darnach  sol  man  In  stellen  uff  ain  Tennen  oder  fel- 
chen  Stangen,  vnd  wann  man  dem  Jungen  vederspil  zu  trincken  geit 
von  dem  plut  der  vogel,  so  wirt  es  davon  starck  vnd  manlich  vnd  be- 
ging zu  der  paiß,  vnd  ist  gut,  wann  man  es  ätzt,  das  man  es  bad  mit 
kaltem  wasser  vnd  die  flügel  sol  man  nit  vil  begreiffen,  es  war  dann, 
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dttiylmhiengen.       Vnd  damit  hat  der  ander  tail  diß  püchs  ain  end, 
der  da  sagt  von  den  habichen  vnd  Sperbern. 

Der  dritlail  diß  puochs,  der  da  sagt  von  den  p forden,  ist 

geteilt  in  zw ay  capitel,  vnd  wavon  die  sagen t,  vindt  man  nach 

ainander  ordentlich  geschriben. 

Das  erst  capitel  sagt,  wie  man  vf  vier  dingen  die  guten  Pfand 
erchennen  sol,  vnd  das  man  hie  ze  Lannde  forderlich  viererlay  pfard 
rindet,  die  sich  auch  in  vierlay  weis  bewegen  mügen,  vnd  waumit 
man  die  pfärd  füttern  sol. 

Das  ander  Capitel  sagt  von  den  gepresten  vnd  der  suchten  der 
pfard,  vnd  was  Ertzney  man  darzu  tun  sol. 

Das  erst  Capitel,  wie  man  die  pfärid  erchennen  sol. 

In  dem  ersten  capitel  des  dritten  tails  des  püchs  ist  zu  dem  ersten 
n  wissen,  das  man  die  guten  pfard  vß  viererlay  dingen  mercken  vnd 
erkennen  mag.    Das  erst  ist  die  gestalt  vnd  Lidmaß;  die  sol  also  an 
ainem  rechten  geschickten  pförd  sein.     Das  gut  recht  geschickt  pfärid 
sol  haben  ainen  stareken  dicken  leibe,  vnd  die  höclie  daran  sol  gleich- 
nissig  sein  der  dicke  vnd  der  stereke;   Die  Seiten  daran  sollen  lang 
sein  vnd  der  hindertail  sol  sein  synwfci  vnd  der  gantz  leib  sol  bettig  sein 
vnd  erhöcht  von  den  mußprautten.     Die  pain  Süllen  starck  sein  vnd 
dfirr  vnd  gleich  von  dem  knye  bis  vf  die  hülfe  on  knorrn  vnd  geswulst, 
vnd  die  hüff  prait  vnd  dick  vnd  vornen  synwßl  abgescherpft  vnd  vnden 
M,  doch  also  das  das  pferd  gleich  damit  rfirt.    Vnd  wellichs  pferd  die 
gestalt  vnd  Lidmas  nit  hat,  das  ist  nit  für  ain  recht  gut  pfärd  achten. 
Das  ander,  dardurch  man  ain  recht  gut  pfard  mercken  vnd  erkennen 
sol,  vnd  die  hübsche,  die  an  dem  guten  pferd,  leitt  daran,  das  das 
pferde  sol  haben  ainen  clainen  kopff  nach  Lidmas  des  gantzen  Leibes, 
der  sol  auch  dürr  sein,  Also  das  die  hawt  gleich  vff  den  painen  iig  vnd 
die  äugen  daran  groß  sein  vnd  ligent  vor  dem  kopff,  vnd  die  oren  sind 
karte  vnd  spitzig  vnd  für  sich  gestertzt,  die  naslöcher  sind  offen,  vnd 
die  sol  das  gut  pfärd  gantz  in  das  wasser  stossen,  so  es  trinckt.    Der 
kopff  ist  hinden  erhöcht  vnd  die  mene  daran  sind  dick,  vnd  der  swantz 
ist  dick,  groß  vnd  lang,  vnd  der  gantz  Leib  ist  synwel  mit  stereke  wol 
gevestent;  vnd  wellichs  pfärd  auch  die  hübschait  nit  an  Im  hat,  das  ist 
ttch  nit  für  ain  hübsch  pferd  ze  preysen.    Das  dritt,  dardurch  das  gut 
Pftrd  zu  loben  vnd  zu  mercken  ist,  Ist  die  gopärd  des  Pferdes.    Vnd 
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die  gepärd  des  guten  pfärds  leit  daran,  das  es  kau  ist  vnd  mit  den 
füssen  scharret  vnd  es  wynhelt  recht,  als  ob  es  mit  allen  glidern  er- 
zittere. Es  lautt  sieb  auch  pald  vß  der  sträe  von  der  rue  treiben.  Vnd 
so  es  nach  der  arbait  in  den  stal  komt,  so  velt  es  pald  nyder  vnd  wei- 
gert sich  vnd  schickt  sich  zu  der  rue.  Vnd  welliches  pferd  dise  gepärd 
an  Im  nit  hat,  das  ist  auch  nit  für  ain  recht  gut  pfärd  ze  achten.  Das 
viert,  das  da  ze  loben  ist  an  ainem  pferd,  ist  die  varbe,  vnd  die  gut 
loblich  varb  an  dem  wilden  pferd,  die  ist  Eschfarb  mit  ainer  dunkeln 
swartzen  lynen  oben  durch  den  ruggen  von  dem  kopff  an  bis  ze  dem 
swantz  us.  Aber  an  den  Haimischen  pferden  vindt  man  swartz,  weiß, 
rott  vnd  ander  manigerlay  vermyst  varben,  die  von  In  selbs  nit  vil  be- 
deuten uf  die  gute  oder  poßhait  des  pferds,  Es  seyen  dann  andre  gute 
oder  böse  zaichen  darbey,  dardurch  man  das  gut  oder  bös  pferd  for- 
derlich erchennet.  Vnd  darumb,  wie  böß  die  varb  ist.  Hat  das  pfärd 
damit  ain  gut  gestalt  vnd  Lidmaß  vnd  ist  auch  hübsch,  So  ist  es  pesser, 
dann  hett  es  ain  gut  varb  vnd  hett  nit  gute  der  gestalt,  der  hübschait 
oder  der  gepärd.  Es  ist  auch  fürbas  zu  wissen,  das  man  die  pferd  hie 
zu  lannd  vindet  in  vierlay  weis.  Die  ersten  sind  grosse  stechroß  vnd 
streyttpferd,  die  haissent  zu  latin  dextrarij,  vnd  den  sol  man  nit  vß- 
werfFen,  wann  sy  werdent  dardurch  verzagt.  Vnd  die  selben  großen 
stechros  oder  streittros  pferd  hörent  gern  pfeiffen  vnd  saittenspil  vnd 
das  gedöne  vnd  den  schal  von  dem  harnasch,  vnd  ir  art  ist  sunderlich, 
so  man  sy  darzu  wenet,  das  sy  springent  vnd  den  spuz  an  einem  streitt 
prechent  mit  peissen  vnd  schlahen,  vnd  sy  haben  auch  ir  heren  vnd  ir 
diener  also  lieb,  wann  sy  die  verlieren,  das  sy  vnderweilen  vasten  vnd 
nit  essen  wollen,  vnd  vnderweilen  so  fliessent  In  darumb  die  äugen,  als 
ob  sy  wainen,  vnd  das  tund  sy  auch  vnderweilen,  Als  die  philosophi 
vnd  Maister  schreiben^  wann  man  den  streitt  vf  der  seitten,  da  sy  sind, 
verlieren  sol;  auch  darus  weissagent  ettlich,  die  das  wissent,  das  sy  ob 
oder  vnden  ligen  sullen.  Die  andern  pfärd  sind,  die  man  haisset  Raisige 
pfärd,  die  sind  gut  zu  reitten,  vnd  den  sol  man  auch  nit  münichen  vnd 
vßwerffen,  das  sy  davon  nit  verzagt  werden  vnd  swör.  Die  dritten  pfärd 
sind  wettlauffer,  vnd  die  sind  zu  lauffen  vnd  zu  fliehen  gut,  vnd  den  müni- 
chet  man  vnderweilen,  das  das  geflder  dann  durchsieht  beleih  vnd  nit 
zu  dürr  werd  von  der  hitz  des  Lauffs.  Die  vierden  pfärd,  die  zu  kar- 
chen vnd  leste  zu  tragen  gut  sind.  Vnd  die  viererlay  pfürd  haben  ain 
vnderschaid  an  gestalt ,  an  hübschait,  an  gep&rd  vnd  an  der  Lenge  des 
Leibes  nach  den  Lannden,  darein  sy  gefallen;  wann  in  einem  Lannd, 
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ikk  hungern,  in  Secilien,  in  Hispanien  vnd  in  Marck  gefallent  sf 
grösser  ?nd  stereker  vnd  seltner  vnd  werdent  auch  elter  daselbs,  dann 
io  andern  Lannden ,  vnd  von  ainem  ieglichen  Lannd  vnd  gegent  era- 
pfahent  die  pferd  sunderliche  artt  v nd  aigenschaft ,  die  die  pferd  in 
aioem  andern  Lannd  oder  gegent  nit  habent.  Es  ist  auch  furo  zu  wis- 
sen, dasvnder  allem  körn  die  pferd  den  Labern  aller  geniest  essent; 
Er  speiset  sy  anch  aller  basest.  Darnach  ist  In  gut  vesen  oder  kern, 
aber  gerst  ist  In  nit  gut,  vnd  roggen  ist  In  aller  mynst  gut,  als  die 
Maister  schreibent,  wann  er  geit  In  pläst  vnd  wind;  doch  ertlich,  die 
diep&rd  vf  den  Lauff  gern  pald  vaist  machen  wollent,  siedent  In  das 
fiter,  vnd  damit  gebent  sy  dem  pferd  aln  valsche  böse  vaißtin. 

Das  ander  Capitel,  das  da  sagt  von  den  gepresten  vnd 

sachten  der  pferd,  vnd  was  Ertzneye  man  darfür  tön  sol. 

In  disem  capitei  ist  zu  dem  ersten  zu  wissen,  das  den  pferden 
gar  vil  gepresten  vnd  sucht,  mer  dann  andern  tyern,  zuftlt,  Die  ains 
Herren  Marstaller  oder  huffschmid  oder  RoßArtzat  wol  erchennen  sol. 
Von  den  allen  will  ich  hie  ordenlichen  nachainander  sagen. 

Wann  das  pfdrd  zu  vil  plutz  bat. 

Zu  dem  ersten  geschieht  es,  das  das  pferde  zu  vil  puls-plutz  oder 

sonst  ze  vil  plutz  by  Im  hatt.   Vnd  wann  das  ist,  so  reibet  es  sich  gern 

an,  vnd  sein  myst  schmeckt  vast  Vbel,  vnd  der  saich  ist  dick  vnd  rott, 

nid  liaund  vnderweilen  trüber  vnd  wachGent  Im  vnderweilen  davon  vber 

gantzen  Leib  zwischen  hawt  vnd  riaisch  claine  Beulen,   die  man  bas 

greifen  dann  sehen  mag,  vnd  vnderweylen  so  gewynt  es  davon  die  mas- 

laide.    Vnd  für  den  gepresten  sol  man  dem  pferd  lassen  an  dem  hals 

mit  ainer  praiten  flieden,  der  nit  zu  dick  ist;  vnd  ist  das  pferd  starck 

rad Jung  vmb  funff  Jar,  so  mag  man  Im  dester  mer  lassen  uff  drei  oder 

rf  rier  pfund  swür  oder  sunst  vf  ain  masse.    Ist  es  aber  ain  ftilhin  oder 

sonst  nit  starck ,  so  ist  es  gnug ,  das  man  von  Im  lasse  ain  halb  pfund 

«war  oder  ain  halb  maß ,  vnd  wann  man  die  Lasse  also  an  dem  pferde 

tbergaut,  so  kommt  Im  auch  davon  sunst  vil  ander  gepresten,  wann  es 

gewynt  vnderweilen  davon  vnder  der  Hawt  die  swern,  die  die  hawt  an 

Königen  enden  verser ent,  vnd  vnderweilen  wirt  es  davon  kretzig  vnd 

schebig  vnd  auch  reidig,  vnd  wann  es  also  davon  reidig  worden  ist,  so 

werdent  auch  gewonlich  die  andern  pferd,  die  by  Im  in  ainen  stall  wo- 

wnt,  auch  reidig,  vnd  das  beschicht  aintweders  darum b,  das  die  pferd 
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ainander  mit  den  czcnen  zuckent,  vnd  wann  dann  der  auttem  vnd  die 
spaichel  an  dem  ainen  faul  vnd  bös  ist,  so  wirt  dadurch  das  ander  auch 
vergifftig  vnd  reidig;  oder  es  geschieht  darumb,  das  sich  die  andern 
pferde  reibent  an  die  stat  vnd  an  den  parn,  da  sich  das  reidig,  schebig 
pferd  an  geriben  hat,  wann  von  dem  reiben  des  schebigen  pferdes  so 
pleibt  ain  böser  Aus  vnd  dampff  an  der  statt,  da  es  sich  hin  reibet,  da- 
von das  ander  pferd,  das  sich  an  die  selben  stat  reibet,  vergifftig  wirt 
vnd  schebig  vnd  reidig;  Oder  zu  dem  dritten  mal  beschicht  es  darumb, 
das  das  schebig  pferd  durch  seinen  bösen  auttem  den  lufft  in  dem  stall 
bös  macht  vnd  davon  werdent  dann  geletzt  alle  andre  pferd,  die  in 
demselben  stall  wonen ,  wann  die  pferd  sind  von  natur  haiß  vnd  feucht 
vnd  darumb  empfachet  ains  pald  von  dem  andern  den  gepresten,  den 
das  ander  an  Im  hat,  recht  als  ain  Jung  kind  die  rotte  vnd  die  vr- 
schlecht  vnd  ander  kranckhait,  die  von  bösem  plut  komt,  empfacht  von 
ainem  andern  kind,  das  es  yetz  hat,  wenn  es  by  Im  in  ainem  gemache 
wonet. 

Für  das  vil  pluten  der  pfärid. 

Ißt  es  sach,  das  das  plut  zu  vil  fluisset  von  der  wunden  des  pferds, 
So  sol  man  nemen  ain  filtz  vnd  den  ain  wenig  prennen  vnd  in  Nessel- 
saft stossen  vnd  vf  die  wunden  säen,  so  verstautt  das  plut;  oder  man 
mag  schome,  den  ettlich  haissent  vohenfest  vnd  ist  synwel  vnd  stuibt, 
wann  man  In  vf  pricht,  vnd  ettliche  haissent  In  wolffsplauter.  Das 
pulver  davon  sol  man  vermischen  mit  Sweins  myst,  das  zu  veld  gras 
geessen  hat,  vnd  in  pflastere  weise  vf  die  wunden  pinden  vnd  drey  tag 
daruff  lassen  ligen.  Vnd  Rossmist  gestossen  ist  auch  gut  darzu,  vnd 
pulver  von  ainem  alten  schlayr  vnd  in  die  wunden  geworfen,  versteh 
auch  das  plut.  Ynd  wann  das  pferd  wund  ist  oder  geswör  vnd  offen 
schaden  hat,  so  sol  man  es  behütten,  das  der  Mon  daruf  nit  scheinen 
müg,  wann  desMones  schein  in  die  wunden  ist  dick  ain  vrsach  gewesen, 
das  das  pfärd  davon  gestorben  ist. 

Für  die  geswulst,  die  da  haisset  die  schul. 

Dem  pferd  geswellent  dick  die  büller  oben  in  dem  round  vnd  das 
flaisch  an  den  zenen  vnd  zwischen  den  zenen  von  übrigem  geblütt,  Also 
das  das  pfärd  davon  den  habern  vnd  das  futter  nit  ketirien  vnd  geessen 
mag,  vnd  wann  die  geswulst  groß  ist,  So  sol  man  sy  ain  wenig  pren- 
nen mit  ainem  glttenden  eysen,  das  davornen  dünn  vnd  knunmb  ist. 
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kaber  die  geswulst  ciain,   so  mag  man  sy  an  ainem  ort  mit  ainer  flie- 
deo  Tff  tan,  das  das  bös  plut  darvon  gefliessen  mfig. 

Für  die   geswulst,  die  da  haisset  vesen. 

Es  wccbs  auch  vnderweilen  dem  pfärd  ain  geswulst  ynwendig  gegen 
dem  ortte  an  dem  ortzan,  vnd  die  selb  geswulst  wirt  gern  damiten  swartz 
Tnd  komt  gern  von  BCharpffem  fäter  oder  von  krautt,  das  dem  pferd  in 
den  leützgen  vnd  in  dem  kynreff  lang  gelegen  ist,  vnd  die  selb  geswulst 
hindert  aoch  das  pfärd,  das  es  nit  recbt  geessen  mag,  vnd  ettlicb  haissent 
st  die  Tesen.  Die  selb  geswulst  sol  man  also  vertreiben :  Man  sol  nemen 
lin  ciain  synwell  eysen,  vnd  daran  sol  man  vornen  machen  ainen  krümm- 
ten scharpfen  hauggen ,  vnd  mit  demselben  hanggen  sol  man  die  hawt, 
da  die  geswulst  ynne  ligt,  damittcn  vffreissen  vnd  sy  damit  herus  ziehen, 
md  darnach  sol  man  die  hawt  die  vff  der  geswulst  gelegen  ist,  mit  ainer 
schär  oder  mit  ainem  messer  synwell  abschneiden,  so  wirt  das  pferd 
davon  gesunt. 

Für  die  geswulst,  die  dem  pferd  an  dem  rächen  wecbßt, 

als  claine  wärtzlen  sind. 

Es  wachsent  dem  pferd  vnderweilen  ynwendig  an  dem  rächen 
ebne  wärtzlen  vnd  zfipfflen,  als  die  wärtzlin  sind,  die  an  dem  gesaugten 
clainen  hund  sind.  Vnd  wann  die  selben  zäpfflen  grösser  sind  dann 
tiaroggenkorn,  so  hindern  sy  das  pfärd  an  dem  essen,  Vnd  dieselben 
wärtzlen  sol  man  auch  mit  krummben  seharpffen  eysen  vnd  hauggen 
dem  pferd  von  dem  rächen  vßpeissen,  vnd  die  hawt,  die  daruf  gewach- 
sen ist,  mit  ainer  schär  eben  abschneiden. 

Von  dem  Wolffs  zan. 

Es  wecbßt  dick  dem  pferd  hinden  an  dem  kynreff  ain  vnnatttrli- 
cher  zan,  den  man  gewonlich  haisset  den  wolffs  zan.  Vnd  wann  In  das 
pferd  hat,  so  mag  es  nit  wol  zunemen  an  dem  Leib,  wann  er  verschlecht 
Im  das  essen.  Vnd  die  pest  Ertzncy  darzu  ist,  das  man  In  mit  ainer 
zangen  beruß  preche. 

Wann  dem  pferd  die  zung  von  bösem  pluot  versert  ist. 

Dem  pferd  wirt  dick  die  zung  versert  von  bösem ,  faulem  plut, 
to»  in  Im  von  bösem  altem  futter  gewachsen  ist,  vnd  von  hitz  der  prust 
tfanich  gestigen  in  die  kelen  vnd  uff  die  Zungen  des  pfärds.  Vnd  deß- 
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halb,  das  sich  die  zting  des  pferds  vast  bewegen  muß  vnd  sy  das  bys 
vast  nyder  truckt ,  so  faulet  sy  Ee  von  sölichem  bösen  vffgestigem  plut 
dann  ain  ander  glid.  Vnd  wann  dem  pferd  an  der  zungen  also  wee  ist, 
so  hat  es  dicken  schleym  daruf  ligen ,  vnd  die  hawt  oben  daruff  ist  als 
ob  sy  verprüet  sey.  Ynd  derselb  schleym  fluisset  dem  pferd  us  dem 
mund  herus,  vnd  die  audern  vnden  an  der  zungen  werdent  davon 
swartz,  vnd  vnderweilen  sölich  bös  plut  in  dem  pferd  fluisset  vndersich 
in  die  pain,  vnd  wann  das  geschieht,  so  mag  das  pferd  kaum  daruf 
staun. 

Für  das  zungen  wee. 

Das  wee  der  zungen  sol  man  mit  Ertzneye  also  vertreiben.  Zu 
dem  ersten  sol  man  den  schleym  vnd  die  verprtit,  versert  hawt  von  der 
zungen  wol  schaben ,  vnd  darnach  sol  man  nemen  zwen  löffel  vol  saltz 
vnd  vnderainander  wol  vermischen  vnd  stosseu,  vnd  darunder  sol  man 
auch  ain  knobloch  haubt  wol  vermischen  vnd  damit  die  zungen  des 
pferds  wol  reiben.  Darnach  sol  man  die  zwu  audern ,  die  daunden  an 
der  zungen  sind,  reissen,  vnd  an  dem  vierden  oder  fünften  tag  dar- 
nach sol  man  dem  pferd  an  dem  halß  laussen.  Vnd  war  es,  das  das 
bös  plut  vndersich  in  die  pain  geflossen  war,  als  vorgeschriben  ist;  So 
sol  man  dem  pfärd  vnder  drey  oder  vier  tagen  lassen  vff  allen  viern 
oberhalb  des  fußes  ynwendig  vnd  vßwendig. 

Wie  man  dem  pffirde  den  kopff  mager  ynd  dürr  machen  soll. 

Will  man,  das  dem  pferd  der  kopff  mager  vnd  dürr  werd,  So  sol 
man  In,  dieweil  es  vnder  siben  Jarn  ist,  dick  mit  kaltem  wasser  wa- 
schen; will  man  aber,  das  dem  pferd  der  hals  dick  werd  vnd  das  haur 
darus  wachße,  So  sol  man  In  dick  vf  den  schultern  mit  warmem  wasser 
waschen  vnd  das  haur  sol  man  Im  dick  mit  den  hennden  zaissen. 

Wann  das  pferd  den  hals  nit  hin  vnd  her  bewegen  mag. 

Es  geschieht  dick,  das  das  pferd  den  halß  on  grossen  smertzen 
nit  hin  vnd  her  bewegen  mag  vnd  das  es  auch  nit  wol  essen  mag,  vnd 
ob  es  ysset,  das  tut  es  doch  mit  schnappen  vnd  zucken.  Ynd  das  ge- 
schieht ge wonlich,  wann  das  pferd  vf  dem  ruggen  vtid  vorn  vff  den 
Ryst  swär  getragen  hat,  vnd  das  Im  davon  die  haur  wachs  vnd  die 
audern  an  dem  hals  erstöret  sind.  Ynd  das  sol  man  also  wenden  vnd 
vertreiben.   Man  sol  den  halß  obnen  vnder  den  Menen  an  fünff  enden 
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Bit  lioer  glüendcn  Stilen  durch  prennen,  vnd  durch  die  gepreunten 
Löcher  sol  man  ziehen  strick  von  pferdhaar  oder  von  hannff  oder  von 
khs  gemacht,  vnd  die  sol  man  funfftzehen  tag  darynn  lassen  vnd  ye 
bey  der  weil  sol  man  sy  hin  vnd  her  ziehen,  das  der  Aus  dcster  bas 
too den  Löchern  rynne.  Vnd  das  prennen  sol  man  weislich  tun,  das 
die  iahen  wachs  vnd  das  gefider  dardurch  nit  verseret  werden.  Ettlich 
diepennent  das  pferd  allain  vf  der  glinggen  seitten  oben  vf  der  Loche 
des  tolses  an  vil  enden ,  Also  das  der  prand  nit  durch  gaut,  vnd  die 
rtoeent  kainen  strick  durch  den  prand.  Doch  wie  man  den  prand  tue, 
et  sey  durch  den  hals  oder  snnst,  so  sol  man  fünfzeben  tag  nachain- 
inder  all  tag  nach  dem  prannd  den  hals  vnd  die  schultern  des  pferds 
nit  firmem  wasser  wol  waschen  vnd  bähen. 

Fk  die  geswulst,   die  dem  pferd  wechßl  zwischen  bawt 

vnd  flaisch  als  ain  kuche. 

Dem  pferd  wechßt  dick  vnderweilen  von  bösem  geplflte  vnd  von 
böten  flössen,  die  zwischen  hawt  vnd  flaisch  sind,  ain  geswulst  zwischen 
tat  vnd  flaisch ,  die  ist  als  ain  küche  vnd  die  selb  geswnlst  wirt  dem 
pferd  vnderweilen  auch  von  starcken  schlegen,  davon  das  flaische  ge- 
letot wirt,  Ynd  die  selb  geswnlst  sol  man  also  Ertzneyen.  Man  sol  die 
bawt  mitten  vff  der  geswnlst  vf  schneiden  vnd  an  den  orten,  da  sy  ain 
end  hat,  sol  man  sy  wol  trocken,  das  das  bös  pl&t  vnd  der  Aus  wol 
darron  rynne,  vnd  darnach  sol  man  ain  sail  dardurch  ziehen  vnd  die 
bawte  bis  vf  die  gesunden  hawt  schlitzen;  vnd  was  man  darlnn  bös, 
hnls  flaisch  vindet,  das  sol  man  hinweg  werfen  vnd  den  schaden  sol 
man  füllen  mit  werck  vnd  das  sol  man  all  tag  tun,  bis  die  wund  zu- 
gebaut ist.  Vnd  besorgt  man  sich,  das  die  geswulst  wider  wachse,  wann 
dun  das  geschieht,  so  sol  man  die  hawt  wider  vff  schneiden  vnd  die 
faden  flösse  mit  den  hennden  herus  wol  trucken,  vnd  darnach  sol  man 
Im  lassen  an  baiden  tailen des  halß  —  an  dem  ersten,  an  dem  sibenden, 
an  dem  newnden  vnd  an  dem  funftzehenden  tag,  vnd  die  lasse  sol  man 
ftrskhticlich  tun  vnd  sol  darinn  ansehen  den  Aus,  der  die  geswulst 
nacht,  vnd  ander  ding,  die  an  der  geswulst  hanget. 

Für  die  geswnlst,  die  da  haisset  das  fyg  oder  das  fyg- 

wartzen. 

Es  wechßt  vnderweilen  dem  pferd  vßwendig  vf  der  hawt  ain  rott 
oder  plaw  geswnlst,  die  da  ist  als  ain  grön  zeittig  veyg,  vnd  darumb 
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haisset  sy  auch  das  gefyg  oder  fygwartzen,  vnd  wcchßt  von  vorigem 
pliit,  das  da  ist  zwischen  hawt  vnd  flaische,  vnd  das  selb  gefyg  oder 
fygwartzen  sol  man  also  Ertzneyen.  Zu  dem  ersten  der  hofer  des  fyg- 
wartzen vnd  by  der  gesunden  hawt  vnd  nit  oben  vfpraitt,  so  sol  man 
die  hawt,  da  er  prait  ist,  uf  schneiden  vnd  das  loch  miten  darynn  sol 
synwell  sein,  vnd  darnach  sol  man  legen  zwischen  den  fygwartzen  vnd 
die  gesunden  hawt  ainen  cz  Sehen  taig  gemacht  vß  weissem  möl  oder 
Litten,  mag  man  den  tag  nit  gehaben,  vf  das  die  gesund  hawt  davon 
nit  geletzt  werde.  Vnd  darnach  sol  man  machen  ainen  kuchen  von 
grönem  kraut,  das  da  haisset  andern,  gestossen  vnd  gewermt  uf  ainem 
warmem  Ziegelstain  oder  uf  ainem  praiten  warmem  eysen,  Vnd  das  selb 
küchlin  sol  man  also  warm  legen  uf  die  fygwartzen.  Vnd  wann  es  kalt 
wirt,  so  sol  man  ain  anders  warms  küchlin  von  dem  andern  darüber 
legen,  das  sol  man  als  dick  vnd  alslang  tun,  bis  die  fygwartz  anfaucht, 
weiß  zu  werden.  Darnach  sol  man  machen  ain  küchlin  von  prunnen- 
kreß,  der  vast  grön  ist,  vnd  von  ainer  Rinden  ains  Nußpauros,  vnd 
die  selben  küchlen  sol  man  gewermet  trucken  vf  die  fygwartzen,  alslang 
bis  der  hofer  vnd  die  höche  daran  sich  nyder  setzt  vnd  gleich  wirt  der 
gesunden  hawt,  vnd  damit  sol  man  den  faulen  Aus  wol  lassen  von  den 
fygwartzen  fliessen  vnd  rynnen.  Darnach  sol  man  die  fygwartzen  füllen 
mit  pulver  von  vngelestem  kalch  oder  von  kreiden,  damit  man  das  be- 
rynnent  macht,  das  etzet  es  hinweg.  Oder  man  mag  den  fygwartzen 
prennen  bis  vf  das  gesunt  flaisch  vnd  an  die  gesunden  hawt  mit  ainem 
eysen,  das  da  gleich  ist  als  der  fygwartz.  Vnd  in  dem  prennen  sol  man 
sich  wol  hüten,  das  kain  haurwachs  oder  kain  maußprautt  oder  kain 
glaich  dardurch  geletzt  werd.  Vnd  darnach  sol  man  ains  frischen  haa- 
nen  myst  oder  taubenmist  mit  saiffen  gestossen  vnd  vermist  vf  den 
prannd  wol  pinden  vnd  daruff  zwen  tag  lassen  ligen.  Darnach  sol  man 
den  schaden  des  tages  ain  maule  salben  mit  der  salb,  die  man  macht 
vß  fünf  stucken  vnd  den  hienach  geschriben  sind,  wie  man  sy  machen 
sol,  oder  sunst  mit  ainer  andern  salb,  bis  das  der  schad  hail  wirt;  vnd 
darnach,  so  er  gehailt  ist,  sol  man  die  statt,  da  der  schad  gestauden 
ist,  mit  kaltem  wasser  waschen,  war  es  aber,  das  die  fygwartz  oben 
prait  war  nach  der  Lengki  vnd  nach  der  praite,  vnd  war  vuden  nach 
der  gesunden  hawt  eng ,  So  sol  man  nemen  ain  seidin  vaden  oder  ain 
porst  oder  ain  haure  von  dem  swantz  ains  Jungen  fülhins,  das  noch  nit 
zugelassen  ist,  vnd  daruß  sol  man  machen  ainen  strick,  damit  man  den 
fygwartzen  vnden,  da  er  eng  ist,  wol  pinden  sol.  Vnd  wann  der  strick 
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,  so  sol  man  In  bas  stricken,  alslang  bis  der  fygwartz  wider 
iä  so  sol  man  ain  anckel  von  ainem  daig  oder  von  Latten  legen  in 
die  fj gwartzen  zwischen  ir  vnd  der  gesunden  hawt,  vnd  darnach  sol 
bib  sy  ^schneiden  vnd.  warm  hönig  darein  giessen,  wann  der  rainiget 
sjgir  woL  Vnd  man  sol  lugen,  das  der  hönig  ciaruß  nit  fließ  vber  die  ge- 
laden hawt,  vnd  vber  ain  claine  weil  sol  man  den  hönig  herus  streichen 
vnd  den  anckel  hinweg  tun  vnd  den  schaden  hauen  als  vorgeschriben 
ist  War  es  auch,   das  denselben  fygwartzen  vil  wüchßen  an  ainem 
pferd,  so  sol  man  Im  lassen  nach  seiner  gelegenheit,  das  ist,  nachdem 
es  Jung  oder  alt,   starck  oder  swach  vnd  des  Aus  litzel  oder  vil  ist.  Vnd 
Urea  an  der  stat,   da  die  fygwartzen  sind,  vil  haur wachs,  so  sol  man 
sy  nit  waschen  mit  kalttem  wasser,  wann  der  waltenwachs  ist  selb  kalt 
m  natur  vnd  schaden  Im  alle  andere  kalte  ding.    Vnd  war  es  sach, 
te  ain  waltenwachs  war  durch  den  feigwartzen  gefault  vnd  geschediget 
»ordea,  Also,  das  man  In  müst  hinweg  tun,  So  ist  Wäger,  man  schneid 
In  hinweg,  dann  das  man  sunst  darein  steche,  wann  stechen  in  den 
hatrwachs  pringt  grossen  smertzen,  dann  es  das  hauen  mer  hindert 
dum  das  gantz  abschneiden.  Es  war  dann,  das  der  gantz  haurwachs  als 
groß  war,  das  man  In  nit  gantz  hinweg  schneiden  sölt  oder  möcbt,  vnd 
n  es  geschieh,  das  der  waltenwachs  an  dem  pferd  gestochen  war,  so 
ioI  man  In  bften  mit  warmem  paumöl  vnd  hönig  zu  samen  vermißt,  vnd 
man  sol  ain  pflaster  darus  machen ,  vß  lorbör  vnd  Römischen  paumöl 
Tennist  zusamen  mit  hönig,  vnd  das  loch  des  Stichs  sol  man  alslang 
offen  halten,  bis  das  aytter  vnd  die  feuchtikait  nit  mer  davon  fliessen. 
Wir  auch  die  waltenwachs  sunst  zerknyst  vnd  geletzt  mit  ainem  stain 
oder  mit  ainem  swärn  andern  ding,  das  daruf  gefallen  war;  so  sol  man 
In  wol  bäen  mit  warmem  wasser  vnd  mit  Aschen,  vnd  darnach  sol  man 
In  wol  salben  mit  ainer  salb,  die  da  hitziget.    War  es  aber,  das  durch 
den  stain  das  flaisch  verwundet  war  vnd  die  wund  aytter  hat,  darnach 
der  zerknust  haurwachs  ettwas  angehebt  het  zu  faulen;   so  sol  man 
legen  in  die  wunden  vnd  daruf  ain  pflaster  gemacht  von  ponenmel  oder 
von  gerstenmßl,  vermist  vnd  gesotten  mit  hönig,  wann  das  selb  pflaster 
seabert  die  wunden  vnd  gelegt  den  smertzen.  Vnd  ain  pflaster  gemacht 
Ton  hönig  vnd  attichwurtzeln  vnd  ybschwurtzeln  vnd  des  krauttes  wur- 
tzel,  das  da  pletter  hat  gar  nach  als  die  recht  Rebe  vnd  fliehtet  sich 
hoch  yff  an  die  zäun  vnd  an  die  päm,  vnd  hat  zu  dem  ersten  weiß 
plomen,  darnach  werdent  rotte  bär  daruff,  das  selb  pflaster  gelegt  vff 
kn  zerknQsten  vnd  verletzten  haurwachs  stillet  vnd  gelegt  den  smertzen. 

5* 


68 

War  es  auch,  das  dem  pfrird  ain  waltenwachs  Vberzwerchs  entzway  ge- 
scluiitten  war  mit  ainem  mcsser  oder  suust  durch  ain  anders  schneidert 
wauffen,  so  wechst  der  waltenwachs  nit  gern  wider  zusamen,  man  heft 
In  dann  zusamen  mit  ainem  seidin  vaden,  als  man  an  dem  menschen 
tun  muß.  Vud  nach  dem  heften  sol  man  daruf  legen  Regenwurm  ge- 
stossen,  vermist  mit  hönig,  wann  das  selb  haut  den  waltenwachs  gai 
wol  vnd  stillet  den  smertzen,  so  man  es  warm  daruf  legt. 

Wie  man  die  audern  an  dem  pfärid,  so  es  not  tuot,  enlzwaj 

schneiden  sol. 
Es  ist  zu  wissen ,  das  man  an  dem  pferd  recht  als  an  dem  men- 
sehen  dick  die  audern ,  die  zuvil  fluißt  vnd  pluts  tragent  zu  den  äugen 
oder  zu  den  fußen  oder  sunst  zu  andern  swachen  gelidern,  Vberzwerchs 
entzway  schneiden  muß.  Vnd  wann  man  die  audern  also  entzway  schnei- 
den will,  so  sol  man  die  stat,  da  man  die  audern  entzway  will  schnei- 
den, zu  dem  ersten  mit  warmem  wasser  bäen  vnd  das  haur  darnach  ab- 
schneiden vnd  die  hawt  wol  mit  den  hennden  reiben,  also  das  man  die 
audern  ain  wenig  gesehen  müg,  Vnd  darnach  sol  man  die  hawt  vf  da 
audern  vf  heben  vnd  sy  ufschneiden  nach  der  Lenge  der  audern,  vnc 
die  ander  sol  man  schaiden  vud  schalen  von  dem  flaisch  vnd  sol  sy  öff- 
nen, mit  ainer  flieden.  Ist,  das  sy  groß  ist  vnd  vil  geplatz  hat,  vnd  d« 
plutes  sol  man  ain  gut  tau  davon  lassen  fliessen,  vnd  darnach  sol  mar 
sy  vnderfarn  mit  ainem  clainen  holtz  vnd  sol  sy  erheben  zwayer  vingei 
praitt,  mit  ainem  waichen  vaden  wol  verpinden  vnd  sy  lassen  also  ver 
punden  ain  halben  oder  ainen  gantzen  tag.  Darnach  sol  man  sy  ai 
baiden  orten  hinder  dem  vaden  abschneiden  vnd  die  ort  sol  man  dam 
prennen  mit  ainem  eysen,  vnd  das  mitel  zwischen  den  abgeschnyttei 
orten  sol  man  hübschlichen,  wann  es  gefault,  herus  tun.  Also  tttne 
gewonlichen  die  pferdartzat.  Aber  mich  duncket  sichrer  sein  für  pluten 
wann  man  die  audern  also  by  zwain  enden  mit  dem  vaden  verpundei 
hat,  das  man  sy  zwischen  den  zwain  panden  entzway  schneiden,  s< 
strupt  sy  an  baiden  orten  hinder  sich  vnd  mag  nit  pluten ,  wann  di< 
pannd  beleiben  danacht  an  den  orten,  vnd  bedarff  man  der  ort  nacl 
dem  prennen  nit  abschneiden,  vnd  man  sol  dann  damiten  zwischen  dei 
verpunden  zwain  orten  flaisch  machen  wachsen.  Vnd  wann  das  ge 
schehen  ist,  so  sol  man  dann  die  väden  beruß  senftielichen  ziehen;  s< 
ist  man  furo  von  dem  flaisch,  das  dazwischen  gewachsen  ist,  des  plit 
sicher,  vnd  also  tun  ich ,  so  ich  an  ainem  menschen  ain  auder  entzwaj 
schneiden  will  vnd  sol. 
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Wem  das  pferd    uf    den  schultern  in  die  haurwachs  oder 
Maußprautten  geletzt  oder  gestochen  ist 

War  es,  das  das  pfärd  vf  den  schultern  in  die  waltenwachs  oder 
io  die  Maoßprauten  geletzt  oder  gestochen  wür  mit  ainem  sper  oder 
anst,  davon  die  stat  geswollen  war  vnd  das  pferd  dardurch  grossen 
smerteen  bei,  als  dann  all  wunden  vnd  verserung  in  den  wallenwachßen 
mdindenMaußpranten  grossen  smertzenpringent:  So  sol  man  zu  dem 
ersten  die  geswulst  oder  die  stat,  da  der  stich  ynne  ist,  scheren,  vnd 
darnach  sol  man  sy  mit  warmem  paumöle  oder  mit  zerlanffem  speck  wol 
rnd  dick  salben ,  vnd  sol  darnach  daruf  legen  vnd  pinden  ain  pflaster 
gemacht  von  wermut  pletter  wol  gestossen  vnd  mit  milichsmaltz  vermist, 
Tod  das  Loch  des  stiebs  sol  man  ettwielang  offen  halten,  das  das  aytter 
oder  das  feucht  gew&sser  daruß  gefliessen  möge;  wann  man  es  zu  stund 
WJiichßen,  so  möcht  dem  pferd  grösser  smeitz  vnd  schade  davon 
tonen.  War  es  aber,  das  die  geswnlst  alt  wäre  vnd  lang  on  Ertzney 
gestanden;  so  sol  man  sy  hübschlichen  an  den  zwain  orten  vff  schnei- 
den vnd  ain  sail  dardurch  ziehen,  vnd  das  saile  sol  man  ye  zu  weilen 
rüren  vnd  hin  vnd  herziehen,  das  das  ayter  vnd  der  vnflautt  darus  fließ; 
doch  sol  mau  das  sail  hübschlich  einstosseu  vnd  rüren ,  das  dardurch 
kein  walten  wachs  versert  werde.  War  es  auch,  das  das  pfärd  an  dem 
halse  geswollen  war,  davon,  das  es  uf  den  schultern  oder  an  den  seitten 
gestochen  oder  snnst  versert  wür  worden :  so  sol  man  Im  an  der  prust 
ain  saile  stossen  vnd  nit  nach  bey  der  schultern. 

Für  die  geswulst  des  pferds,  wann  es  tief  gehawen  ist. 

Das  pferd  geswült  gern,  wann  man  es  tief  gehawen  hat  vnd  kalt 
wasser  in  die  löcber  gegangen  ist  von  der  hitz  vnd  der  bewegiinge  des 
pferds  vnd  es  darnach  zwen  oder  drey  tag  on  arbait  vnd  swaiß  geruet 
tat;  vnd  die  selben  geswulst  sol  man  also  vertreiben :  zu  dem  ersten 
sol  man  sy  wol  büen  mit  attich,  mit  liebstickel  vnd  mit  wermut,  also 
<fc  das  pferd  an  der  geswulst  dardurch  switzen  werd.  Darnach  sol  man 
ftgginldeyb  vermischen  mit  weinheffen  oder  pierheffen  oder  mit  attich- 
taft  oder  mit  holderplettersaft,  also  das  ain  pflaster  darus  werd,  vnd 
das  selb  pflaster  sol  man  pinden  vf  die  geswulst,  vnd  darnach,  ist  es 
W,  so  sol  man  Im  zway  oder  drui  sail  stossen  zwischen  die  schultern 
fftd  der  wüste  suptilielich  vnd  forsichticlich,  vnd  die  haurwachs,  der  da 
PQt  von  der  gemachte  mitten  von  dem  pauch  in  die  prust  des  pferds, 
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oder  die  groß  auder,  die  da  ist  an  der  seitten,  dardurch  nit  geletxt 
oder  versert  werde. 

Wann   das  pfärid  vnder  dem  gurtt  von  vbergürten  ge- 

swollen  ist. 

War  es,  das  das  pferd  zu  lang  oder  zu  vast  gegürt  gewesen  wäre, 
also,  das  es  davon  vnder  den  gurten  geletzt  vnd  geswßlt  wäre  oder  das 
die  groß  oder  an  den  seitten  ciain  gestochen  vnd  gehawen  war,  das  das 
plut  daruß  nit  gerynnen  möcht  vnd  das  pferd  dardurch  daselbst  ain 
geswnlst  überkomen  het;  so  sol  man  Vber  fttnff  tag,  so  die  geswnlst 
yetz  ersworn  ist,  die  hawt  daran  vff  schneiden  vnd  mit  den  vingern  das 
aytter  vnd  die  bös  feüchtikait  darus  trucken,  vnd  darnach  zuhaiien. 

Für  die  rott  hitzig  geswulst  des  pferds,   die  ettlich  die 

Radbewlen  haissent. 

Es  Vberkomt  das  pferd  dick  ain  rotte  geswulst,  die  ettlich  die 
radpetirlen  haissent,  die  groß  vnd  weitt  ist  in  der  hawt  vnd  in  dem 
flaisch,  vnd  ist  vast  hitzig  vnd  clopffent  die  andern  darlnn  gar  vast, 
vnd  die  selb  geswulst  komt  dick,  so  das  pferd  wund  oder  gestochen  ist 
in  die  haurwachs  oder  in  die  Maußprauten  oder  so  es  grossen  schaden 
uf  dem  ruggen  oder  an  der  seitten  hatt.  Die  komt  auch  vnderweilen 
on  vsserlich  Verletzung  des  pferds  von  ynwendigen  bösen  Aussen ,  die 
sich  an  ain  statt  also  sammeint  vnd  ain  geswulst  daselbs  machen;  vnd 
darumb  sol  man  zu  diser  geswulst,  sy  komen  von  vsserlicher  oder  yn- 
wendiger  sach,  kain  Ertzney  tun,  die  da  hitz  pringen  mag,  sunder  alle 
Ertzney,  die  darzu  gut  ist,  die  so  *  külen  vnd  stillen  die  vngestümikait 
der  hitz  der  bösen  flüß,  die  in  der  geswulst  sind  vnd  sy  gemacht  haund; 
doch  so  sol  die  Ertzney  an  dem  anfang  vnd  an  dem  zunemen  der  ge- 
swulst mer  külen ,  dann  so  sy  an  dem  grösten  oder  an  dem  abnemen 
ist.  Vnd  war  es ,  das  die  geswulst  von  Vorigem  hitzigem  bösen  plut 
chomen  war,  so  sol  man  an  dem  ersten  dem  pferd  lassen  uf  der  andern 
seitten  vnd  nit  uf  der  seitten ,  da  die  geswulst  an  ist.  Doch  hett  die 
geswulst  etwielang  gewert  vnd  war  nit  an  dem  anfang;  so  sol  man  dem 
pferd  lassen  an  der  seitten,  da  die  geswulst  an  ist.  Vnd  het  die  geswulst 
alslang  gewert,  das  die  hitz  vnd  der  smertz  darynn  etwas  gelegen  wäre 
vnd  die  flüß  darlnn  ietz  hertt  wären  worden,  also,  das  man  sv  mit 
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[Atfj  mt  wol  vcrzeru  in ö cht:  so  ?.ol  man  dem  pferd,  wann  es  warm 
^dgetU  ist ,   ain  vintausen  vf  die  selben  hertten  geswulst  setzen,  vnd 
dietaadi  tieff  scherpffen  vnd  bücken  vnd  die  bycke  darnach  hauen 
ifcÄcht  wunden.      War  aber  die  geswulst  nit  von  dem  plut,  sunder 
wAion  andern  hitzigen  galligen  Aussen  komen,  so  mag  man  das  vnder- 
wegen  lassen  vnd   die   geswulst  sunst  Ertzneyen  mit  hußwurtz  vnd  mit 
uditschaten  vnd  mit    rosenöl  vnd  mit  veyelöl  vnd  mit  andern  solichen 
Ertaeyen,  die  da  külcn  vnd  den  smertzen  legen.    Man  mag  machen 
lin  pflaster,  das  da  gut  ist  zu  allen  geswulsten  vnd  besunder  zu  den 
radpülen  \nd  hitzigen  geswulsten,  zu  allen  smertzen,  zu  allen  prenden 
Tüdiu  allen  herteii  geswulsten,  die  damit  zu  waichen  vnd  zu  vertzern, 
Tud  das  sol  man   also  machen.     Man  sol  nemen  etwievil  wermut,  vnd 
die  sol  man  vermischen  mit  ayrtotter  vnd  als  mit  vil  schweinin  smaltz, 
\ti  darunder  sol  man  auch   mischen   gdrstiu  oder  häbrin  mel,   vnd 
das  alles  also  zusainen  v cnnist  sol  man  uf  die  geswulst  legen  vnd  in 
dem  winter  warm  vnd  in  dem  summer  kalt.     Es  ist  auch  ain  ander 
pflaster,  das  gut  ist  zu  den  vorgeschriben  beWien  vnd  zu  andrer  geswulst 
vnd  haut  die  wunden ,  das  sol  man  also  machen.    Man  sol  nemen  zwu 
maß  rochs  hönigs  vnd  zwü  maß  weins  vnd  zwu  maß  alts  swehmis  smaltz 
das  nit  gesaltzen  ist,  oder  ist  es  gesaltzen,  so  sol  man  es  zerlassen  vnd 
dorch  ain  tüch  seihen,  wann  dar  du  ich  wirt  es  geleütert  von  dem  saltz, 
Wann  das  smaltz  also  durchgesigen  vnd  erkaltet  ist,  so  sol  man  den 
rohen  hönig  vnd  den  Wein  darzu  tun  vnd  darunder  mischen  garstin 
mä,  vnd  das  alles  sol  man  uf  die  radpewlen  legen,  so  hilfft  es.    Wann 
man  auch  macht  ain  pflaster  vß  Lauch,  des  wurtzel  gedertt  ist,  vnd 
man  das  in  sweinin  smaltz  p regelt,  so  ist  es  gut,  alle  geswulst  zu  ver- 
treiben, da  auch  die  ht«"t  dannocht  gantz  ist,  wann  man  es  also  warm 
daroff  legt ;  vnd  man  mag  auch  nachainander  pflaster  machen  zu  den 
ndbewlen  vß  drey  massen  Widers  oder  hamels  mist,   den  noch  kain 
wasser  berürt  hatt ,  vnd  vß  zwain  massen  saft  von  Benedicten  krautt, 
vnd  alsvil  rocher  ayrtotter,  vnd  vß  ainer  maß  hamels  vnstlitz  vnd  aines 
roggin  mölbs,  vnd  die  stuck  alle  zusamen  vermischen  vnd  sieden  vnd 
das  alles  also  warin  daruf  pinden ,  so  hilfft  es. 

Für  die  strenge  des  pferds. 

Das  pförd  gewint  vnderweilen  die  strenge,  das  ist,  das  dem  pferd 
<fc  weg  in  der  kelen  vnd  in  dem  bals,  dardurch  der  auttem  gat,  bis  in 
die  nablöcher  dick  eng  vnd  verstopft  wirt,  darumbe  es  auch  vast  hustet, 
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vnd  komt  die  strenge  an  dem  pferd  vß  faulem  dickem  wasser  vnd  auch 
uß  faulem  bösem  temffigem  futter  oder  von  dem  futer,  darynn  vil  staute 
vnd  pulvers  ist.  Ynd  komt  auch,  wann  das  pferd  vast  kalt  wasser  trinkt 
nach  grosser  arbait,  so  es  nit  vil  futer s  gessen  hat,  Vnd  das  geschieht 
sunderlich  gern  zu  winter  zeiten,  so  man  es,  nach  dem  vnd  es  kalt 
wasser  nach  der  müde  vnd  nach  der  arbait  getruncken  hatt,  vnbedecket 
in  ainem  kalten  stall  stellet.  Die  strenge  komt  auch  gern,  wann  das 
pferd  lang  müssig  stat  vnd  man  Im  zu  vil  zu  essen  geitt,  wann  dardurch 
sammelt  sich  vngedäweter  sleym  in  dem  halft  vnd  in  der  prust  des 
pferds,  der  die  weg  des  auttems  verstopft  vnd  eng  machet.  Man  sol 
dem  pferd,  das  die  streng  von  den  yetzgenanten  Sachen  hat,  nit  lassen, 
der  sclileym  sey  dann  vor  in  Im  ersworn  vnd  zeittig  worden  vnd  sy  Im 
durch  die  Naßlöcher  vnd  zu  dem  mund  herus  geflossen,  also,  das  es 
dardurch  fürbas  mer  nit  huste  vnd  Im  der  auttem  wider  gut  worden 
sey;  wann  laßt  man  Im  darüber,  so  wirt  das  pferd  der  hitz  des  platz 
beraubt  vnd  wirt  der  schleym,  der  Im  die  strenge  macht,  dardurch  noch 
kelter,  gröber  vnd  vnflüssiger.  Doch  hat  das  pferd  vbermaussen  vil 
plutz,  so  schadet  Im  die  laß  dester  mynder.  Die  Maister  sprechent, 
das  die  streng  das  pförd  tött,  Ist  es,  das  man  ander  siben  tag  damit 
arbait.  Die  streng  nymbt  auch  ain  ende  in  zwölff  tagen  oder  sy  ver- 
wendet sich  in  die  sucht,  die  die  walchen  die  manvel  haisset,  vnd  wann 
das  geschieht,  so  staut  das  pferd  in  sorgen.  Die  strenge  ist  auch  ain 
sucht,  die  das  gesund  pferd  von  dem  vngesunden  mit  dem  auttem,  so 
sy  bey  ainander  in  einem  stall  staund,  empfahent.  Man  sol  die  strenge 
an  dem  pferd  mit  Ertzney  also  vertreiben.  Man  sol  nemen  die  Rinden 
von  dem  Erlin  paum,  der  da  wechßt  by  dem  wasser,  vnd  die  sol  man 
vßwendig  seübern  vnd  schön  machen  vnd  die  "darnach  in  ainen  Netten 
hafen  legen  vnd  ain  lauter  wasser  daran  giessen  vnd  sy  lassen  sieden, 
bis  das  wasser  gar  nach  eingesotten  ist;  so  sol  man  dann  ain  ander 
frisch  wasser  daran  giessen  vnd  es  auch  lassen  gar  nach  einsieden.  Ynd 
zu  dem  dritten  mal  sol  man  das  aber  tun  vnd  darnach  sol  man  nemen 
alsvil  sweinis  specks  als  des  wassers  ist,  das  da  an  dem  dritten  sieden 
Vber  pliben  ist,  vnd  sol  sy  durch  ainander  vermischen,  vnd  das  sol  man 
dem  pferd  giessen  in  die  Naslöcher,  das  es  Im  für  den  kopff  fließ,  mit 
ainem  trachter  oder  sunst  mit  ainem  rore,  wie  man  das  zu  wegen  mag 
pringen;  vnd  in  dem  eingiessen  so  sol  dem  pferd  der  kopff  sein  Vber 
sich  gepunden  mit  ainer  halfter,  vnd  man  mag  dem  pferd  geben  Nesseln 
vnd  ander  kreüter  zu  essen,,  die  da  hitz  geben,  das  sich  die  flüß  davon 
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feto  Ec  verzern ,    vnd   klewbe  sind  darzu  rast  gut,  wann  man  Ims 
l«(t  la  essen.    Vnd  ist  es  in  dem  winter,  so  mag  man  Im  geben  die 
Uetbemit  prunnenkreß   gesotten  in  ains  daiges  weise,  vnd  wann  die 
strenge  komen  war  von  strenge  des  kopffs,  vnd  der  hüst  dürr  war,  so 
locht  man  Im  geben  zu  schünden  gesotten  haußwurtz  mit  wasser  drey 
ttgmchen  anainander.     Vnd  man  mag  auch  in  die  sträw  legen  rotten 
taten  vnd  weissen    dosten  vnd  Ysoppen  vnd  Salvay  vnd  ander  sölich 
totaneckent  hitzig  krautt,  dardurch  das  pferd  ain  bitz  vberkomen  mflg, 
die  die  flüsse ,  die  Im  die  strenge  machent,  verzerent,  vnd  sol  Im  ein- 
geben, das  es  hitzige  vnd  linde  vnd  feucht  mueb,  als  attichpletter  vnd 
pnnenkreß  gesotten.     Tnd  ettlich  geben  Im  in  dem  fütter  fenngretn, 
wann  das  lindet  Tnd  waicht  die  flüsse,  die  die  streng  macht,  gar  wol. 
Min  sol  auch  vf  das  pferd  legen  gewermt  ziegel  gepunden  in  feuchte 
Xldier  vnd  die  ietgenanten  krewter.     Man  sol  aucli  den  Dampff  von 
fakrefitern  gesotten  dem  pferd  in  die  Naslöcher  gann  lassen.    Man 
sol  Im  das  haubt  wol  bedecken,  das  Im  der  dampff  nit  neben  abgaug, 
Binder  in  die  Naslöcher.    Man  sol  In  damit  lang  tempffen ,  vnd  ob  der 
dampff  zu  pald  vif  horte,  so  sol  man  Im  das  wasser,  darlnn  die  krewter 
gesotten  sind ,  also  warm  in  die  Naslöcher  giessen ,  vnd  darnach  mag 
man  Im  zu  essen  geben  vnd  in  den  hals  stossen  mit  pappelwurtzel  ge- 
wtten  vnd  gestossen  mit  milichsmaltz,  das  da  nit  gesaltzen  ist,  vnd  mit 
sweinym  smaltz,  oder  man  mag  Im  geben  ain  mus  gemacht  von  pap- 
pdnpletter  vnd  von  prnnnenkressen.    Man  mag  auch  dem  pferd  für  die 
strenge  sail  durch  den  hals  stossen  ob  der  gürtel,  vnd  sol  ain  sail  von 
fan  andern   staun    dreyer  vinger  weitt,   vnd  sol  sy  aislang  darlnn 
tatn,  bis  sy  selbs  davon  vallent  oder  bis  das  pferd  der  strenge  ledig 
ist  worden. 

Für  den  krebs  des  pferds. 

Der  krebß  ist  ain  sebad,  der  dem  pferd  die  bawt  vnd  das  flaisch 
*eitt  hinweg  ysset,  vnd  ist  plaw  vnd  dnnckelfar,  wann  er  komt  von 
swirtzem  bösem  dicken  plut  dem  pferd  gern  an  die  Lefftzen,  vnd  wann 
er  also  an  dem  leflzen  ist  vnd  In  hinweg  ysset;  So  sol  man  hanff  säu- 
men wol  derren  vnd  vast  ciain  pulvern,  vnd  das  pulver  sol  man  vf  den 
bebs  säen  zwyr  in  dem  tag,  bis  das  pferd  gesunt  wirt.  Vnd  die  weil 
Nan  das  tut  vnd  das  pferd  also  Ertzneyet,  So  sol  man  den  schaden  be- 
hüten, das  kain  fenebtz  wasser  oder  sunst  kain  feucht  ding  darnff  kome. 
Min  mag  auch  dem  pferd  darfür  lassen  an  dem  hals  vf  der  glinggen  seitten. 
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Für  das  zwenge  oder  die  visteln. 

Das  pferd  gewynnt  ettwenn  das  zwen  oder  die  visteln,  das  ist,  das 
Im  bös  flüß  in  die  Lenden  oder  in  die  nyern  fliessen  vnd  stechent  es 
vnd  machent  das  pferd  lam  daselbst.  Vnd  wann  das  geschieht,  so  velt 
das  pferd  n}  der  vf  die  erden  vnd  fliessen  Im  die  bös  floß  furo  zu  dem 
hertzen  vnd  stirbt  das  pferd  dick  davon  in  zwain  stunden.  Vnd  der 
siechtag  komt  mer  zu  warmen  dann  zu  kalten  zeitten,  wann  die  hitz 
machet  die  flüsse  also  fliessent.  Man  sol  das  pferd  für  den  gepresten 
also  Ertzneyen.  Zu  dem  ersten,  Alspalt  dem  pferd  wee  worden  ist,  so 
so!  man  Im  lasseu  an  der  grossen  audern,  die  ist  binden  zwischen  den 
painen,  vnd  an  der  auder,  die  da  ist  vnder  dem  swantz  vier  vinger  lang 
davon,  vnd  sol  man  des  plütz  genug  von  Im  lassen  lauffen;  vnd  wirt 
das  pferd  davon  Vber  etlich  tag  nit  gautz  gesuut  binden  vif  den  Lenden: 
So  sol  man  es  prennen  an  zwain  enden  gleich  miten  vf  den  Lenden, 
vnd  uf  den  prand  sol  mau  darnach  legen  gesotten  clee  vermist  mit  speck, 
davon  so  wechßt  das  baur  wider  vff  dem  prand.  Vnd  etlich  schneident 
die  fei  hiuden  an  den  oren,  das  ist  auch  gut. 

Für  das  Hörn  vnd  die  berlte  uf  dem  ruggen  des  pferds. 

Es  geschieht,  das  dem  pferd  das  flaisch  vf  dem  ruggen  oder  das 
flaiscb,  das  da  vor  daselbs  gewesen  ist,  versert  hertt  wirt  als  ain  hörn, 
vnd  das  geschieht,  so  das  pferd  vf  dem  ruggen  geswollen  ist  von  großem 
Last,  den  es  vf  dem  ruggen  getragen  hat,  vnd  man  darnach  aber  groß 
Last  daruf  legt,  Ee  die  geswulst  vergangen  ist  vnd  sich  nyder  gesetzt 
hat.  Die  hertte,  die  ist  als  das  hörn,  wirt  dem  pferd  auch,  wann  es 
vf  dem  ruggen  versert  vnd  geswollen  gewesen  ist  vnd  darnach  gesuut 
worden,  vnd  wann  man  es  dann  hinfür  vast  reitt,  das  es  vf  dem  ruggen 
vast  switzen  wirt  vnd  man  Im  den  sattel  pald  darnach  ab  zuicht,  Ee  der 
swaiß  ergangen  vnd  erkalt  ist.  Darum b  es  gut  vnd  loblich  ist,  wann 
das  pferd  vff  dem  ruggen  vnder  dem  sattel  vast  geswitzt  hat,  das  mau 
Im  den  sattel  zwu  oder  drey  stund  daruff  ligen  laß,  bis  der  swaiß  er- 
kaltet. Wann  auch  die  langen  haur  vß  dem  ruggen  vnd  auch  in  dem 
paner  des  satteis  von  dem  swaiß  zusamen  gepachen  sind,  oder  sunst 
ain  hertes  stainlin  oder  höltzlin  in  dem  paner  zwischen  dem  haur  leitt, 
vnd  man  es  darnach  reitt;  so  wirt  es  dar  durch  uf  dem  ruggen  getruckt 
vnd  gesw&t,  vnd  dieselb  geswulst  wirt  auch  dick  hertt  als  ain  hörn. 
Vnd  ist  es  sach ,  das  mit  der  hertte,  die  also  ist  als  ain  hörn,  Ee  man 
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sy mit  Ertzney   hinweg   getriben  hat,  ain  rotte  hitzige  geswulst,  die 
ertlich  die  radbevVlen  haisseiit,  von  der  vor  geschriben  ist,  Ist  dem  pferd 
gewachsen:  so  ist  das  pferd  gar  swär  zu  hauen  viid  stirbt  dick  davon, 
Eeesbail  wirt.     Die  obgeschriben  hertt  geswulst,  die  ist  als  ain  hörn, 
sol  man  also  Ertzney en.     Zu  dem  ersten  sol  man  das  haure  daruff  ab-* 
sehern,  vnd  ist  die  geswulst  nit  offen  vnd  ist  auch  die  rott  hitzig  ge- 
swulst, die  die  radpefll  haißt,  nit  darzu  geschlagen;  so  sol  man  sy  dick 
pycken  vnd  schröpfen,  das  das  bös  plut  berus  müg  gaun.    Vnd  war  die 
geswulst  alt,  so  sol  man  sy  darvor  vf  zwü  stund  bäen  mit  wasser,  darynn 
Epffvnd  nyeswurtz  oder  musayre  oder  hünr  darlnn  gesotten  sind,  das 
sich  dardurch  das  hertt  plut  darlnn  waiche.    Vnd  nach  dem  päen  sol 
man  ain  pflaster  daruff  legen  gemacht  von  attich  vnd  Kpff  vnd  holder- 
pletter  gesotten  in  sweinin  smaltz  oder  in  wein ;    vnd  das  pflaster  sol 
10I  gewermet  vnd  lind  sein,  so  man  es  daruff  legt;  oder  man  mag  daruff 
legen  ain  pflaster  gemacht  vß  dem  krautt,  das  man  haisset  hünrdärm 
nid  vß  pruunenkressen  vnd  ruggin  mal  geinist  mit  vier  oder  mit  fünff 
ayrn.    Darnach  sol  man  die  hawt  uf  der  hertten  geswulst  mit  ainer 
giftenden  sülen  an  vil  enden  durch  prennen,  vnd  darnach  sol  man  daruf 
legen  vnd  die  geswulst  bedecken  mit  ainem  Leynin  tuch,  das  an  der 
praitt  vber  ain  vinger  prait  Vbertrift  die  praitc  der  geswulst.   Vnd  dar- 
nach sol  man  dann  nemen  ain  stuck  specks,  vnd  sol  das  stecken  in  ain 
ktaft  von  ainem  hesein  stab  oder  von  wicken ,  Vnd  sol  den  speck  ent- 
zünden, also  das  er  die  kluft  abtrieff  vnd  durch  das  tuch,  das  da  leit 
Tf  der  geswulst,  trieften  in  die  löcher  der  geswulst,  die  mit  den  Stilen 
geprennt  sind.     Darnach  sol  man  ain  ander  sauber  tuch  vf  das  erst 
tuch  legen  vnd  das  pferd  darnach  reitten,  bis  es  wol  switzen  werd.  Vnd 
dum  darnach,  ist  es  nott,  so  sol  man  das  pferd  mit  ainer  vedern  in  den 
speck,  der  in  der  cluft  also  zerlassen  ist,  gestossen,  salben  uf  dem  hörn, 
als  dick  vnd  aislang,  bis  man  das  hörn  heruß  ziehen  vnd  schein  mag. 
Vnd  darnach  sol  man  daruf  legen  ain  pflaster  gemacht  vß  weissen  schneg- 
gen,  die  gantz  gestossen  sind  mit  den  schneggen  hüsern,  bis  es  gesunt 
wirt,  vnd  mflst  man  das  pferd  reitten ,  so  sol  man  das  pflaster  herab 
tun  vnd  an  sein  stat  sol  man  in  den  schaden  legen  ain  sauber  werck 
von  hanff  oder  von  flachs ,  wann  das  selb  werck  seübert  vnd  hailt  all 
offen  wunden  vnd  schaden  vnd  wgrett,  das  kain  faules  flaisch  darlnn 
wuchsen  mag-      Vnd  man  sol  darvor  sein,  das  das  werck  nit  feucht 
werd  von  dem  wasser  oder  von  andern  Sachen,  wann  so  hat  es  die  vor- 
ßschriben  crafft  nit. 
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Für  das  faul  flaisch  in  der  wunden  des  pferds  gewachsen. 

Es  wechßt  dick  dem  pferd  fauls  flaisch  in  seinen  wunden  vnd  offen 
schaden,  vnd  das  beschicht,  wann  die  wnnd  oder  der  schad  zu  lang 
offen  gestanden  ist,  oder  so  man  nit  Ertzney  darzu  tut,  die  darzu  ge- 
hört. Vnd  das  faul  flaisch  sol  man  erchennen  darby,  das  es  über  die 
wunden  herus  gewachsen  ist  vnd  dem  andern  gesunden  flaisch  nit  gleich 
ist,  Vnd  so  man  daruff  greift,  das  das  pferd  den  griff  nit  empfindet. 
Vnd  wann  das  faul  gail  flaisch  also  vber  die  wunden  heniß  gewachsen 
ist,  sol  man  es  mit  ainem  scharsach  bis  vff  das  gesund  flaisch  hinweg 
schneiden,  es  sy  dann,  das  man  es  vor  den  ädern  vnd  vor  den  walten 
wachsen  nit  hinweg  geschneiden  mttg.  Vnd  wann  das  ist,  so  sol  man 
darein  legen  die  clainen  ayter  nesseln,  dieettlich  haissent  die  krauthesch- 
nessel,  die  selbig  ysset  das  faul  flaisch  hinweg.  Vnd  darnach  sol  man 
daruff  legen  frischen  Ochsen  roist,  vnd  man  mag  auch  daruff  pinden  bis 
an  den  dritten  tag  werck  durch  ayr  totter  gezogen.  Doch  Ee  man  das 
daruf  legt,  so  sol  man  den  schaden  ynwendig  vberfarn  mit  ainem  glüen- 
den  eysen,  vnd  darnach  sol  man  daruff  legen  Salvay.  Man  mag  auch 
das  vil  faul  flaisch  on  das  glfiend  eysen  hinweg  etzen.  Man  sol  nemen 
drey  tail  von  vngelestem  kalch  vnd  zway  tau  von  muscheln  vnd  ain 
tail  saltz  vnd  ain  tail  hirschhorn.  Vnd  das  alles  sol  man  wol  zusamen 
stossen  vnd  pulvern  vnd  mit  scharpffer  laugen  oder  menschenharn,  sun- 
derlich  ains  kinds  harn,  sol  mau  sy  wol  vermischen,  vnd  ainen  daig  als 
ain  prot  darus  machen.  Denselben  daig  sol  man  pachen  in  ainem  ofen 
vnd  darnach  sol  man  In  zu  pulver  stossen  vnd  das  selb  pulver  sol  man 
des  tags  ainmal  vf  das  faul  gail  flaisch  werffen;  so  frißt  es  das  pös  flaisch 
vnd  macht  wachßen  ain  gut  flaisch ;  vnd  war  es,  das  an  ainem  ende  das 
gut  flaisch  in  dem  schaden  ee  anfieng  wachsen,  dann  an  dem  andern, 
so  sol  man  vf  das  gut  flaisch,  das  da  wechßt,  werck  legen,  das  da  feucht 
gemacht  ist  mit  spaicheln,  vnd  an  das  ander  ende,  da  das  gut  flaisch 
noch  nit  wechst,  sol  man  das  genant  pulver  werffen  alslang,  bis  an  allen 
enden  in  dem  schaden  das  gut  flaisch  gleich  wechßt.  Vnd  wann  es  also 
anfacht  zu  wachsen,  so  sol  man  daruf  legen  werck  dnreh  puttern  oder 
durch  sweinin  smaltz  gezogen  alslang,  bis  das  gut  lebentig  flaisch  der 
hawtt  gleich  hoch  gewachsen  ist,  so  sol  man  darnach  den  schaden  zu 
hauen,  als  obgeschriben  ist,  wie  man  die  wunden  an  dem  pferd  hauen 
sol.  Es  sprechent  auch  ettlich:  wann  man  mach  ain  pulver  vß  dem 
pain,  die  dem  pferd  an  den  painen  oder  an  der  Seiten  gestanden  sind, 
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ml  t£  hir&horn  oder  os  ains  Widers  horu  oder  vs  alteu  solen,  also  das 
rontinem  aisvil  ist,  als  von  dem  andern,  vnd  wann  man  die  pulver 
zosamen  Termist ,  das  das  selb  pulver  das  bös  fiaisch  auch  hin  wegetzt 
md  die  wunden  wol  trucken  vnd  hail  macht  Vnd  ettlich  tund  zu  dem 
jetzgenanten  pulver  rotten  dosten  vnd  aichin  rinden,  vnd  müst  man 
aber  das  pferd  die  weil  reitten,  so  sol  man  pflaster  vnd  das  werck  herab 
tan  md  nach  dem  reitten  sol  man  den  schaden  waschen  mit  warmem 
wein  oder  mit  gesaltzem  wasser,  darlnn  dosten  oder  andern  oder  attich 
gesotten  ist.  Vnd  darnach  sol  man  den  ietzgeschriben  Ertzneyen  ain 
wider  daruff  legen.  Man  macht  auch  ain  pflaster,  das  das  bös  fiaisch 
hinweg  etzet,  vs  alter  saiffen  vnd  ayrclaur  vnd  vngelesten  kalch;  ge- 
pokert vnd  die  stuck  zusammen  vermist  in  daigs  weise  vnd  uf  das  bös 
fiaisch  gelegt  ysset  es  hinweg. 

Für  den  vßwerffenden  wurm  an  dem  pferd. 

Das  pferd  gewynt  auch  dick  den  vßwerffenden  wurm  zwischen 
hawt  vnd  fiaisch,  sunder  den  man  haisset  den  gepresten.    Darumb  ain 
wurm,  wann  er  komt  von  flussigem  bösen  pliit,  das  da  ist  zwischen  hawt 
vnd  fiaisch  vnd  frißt  die  hawt  an  vil  enden  vff,  als  ob  sy  ain  wurm  zer- 
nagen hab.    Diser  geprest  komt  auch  vnderweilen,  wann  das  pferd  an 
der  hawt  vnd  in  dem  fiaisch  zermüst  ist  von  großen  schlegen  oder  von 
swirn  dingen,  die  daruf  gefallen  sind,  vnd  die  hawt  vnd  das  fiaisch 
pltw  geschlagen  hat,  wann  man  die  vnder  zwain  enden  nit  hailt;  vnd 
komt  diser  geprest  gern  an  den  enden  des  pferds,  die  etlicher  maß  hol 
sind,  als  zwischen  schultern  vnd  vff  den  seitten.    Vnd  wann  er  in  den 
Maußprauten  komt  vnd  in  den  haurwachsen  vnd  in  den  glaichen  des 
pferds,  so  ist  er  gar  bös  zu  hauen.     Den  gepresten  empfacht  auch  ain 
pferd  von  dem  andern.     Vnd  darumb  so  sol  man  die  gesunden  pferd 
nit  in  den  stal  stellen,  darlnn  das  pferd  stat,  das  den  wurm  hat.  Wann 
min  disen  gepresten  mit  Ertzney  vertreiben  will,  so  er  in  den  mauß- 
prauten oder  in  den  waltwachßen  oder  in  den  glaichen  ist;  so  sol  man 
mereken,  ob  der  wurm  an  dem  vordem  tail  des  pferds  sey,  Vnd  ist  er 
dann  worden  von  übrigem  bösen  plut  vnd  nit  von  der  zerknüstung  oder 
zerstoßung  des  flaisches  von  vßerlichen  Sachen;  so  sol  man  dem  pferde 
lassen  an  dem  hals.    Darnach  sol  man  nemen  ain  hanndtvol  benedicten 
krautt  vnd  aisvil  wfigriß  vnd  aisvil  agramonem  vnd  ain  handtvol  rattich 
wnrtzel,  vnd  die  stuck  zusamen  vermist  sol  man  ain  wenig  besprengen 
▼nd  feucht  nutchen  mit  wasser  vnd  dem  pferd  eingeben  zu  essen.    Ynd 
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man  mag  ain  pflaster  dem  pferd  uf  den  schaden  legen  gemacht  ?ß 
Benedictenkrautt  vnd  vß  rättich  wurtzel,  vnd  der  stuck  sol  man  ains 
alsvil  nemen  als  des  andern,  vnd  die  sol  man  mit  alter  saiffen  oder  mit 
hönig  vermischen  in  ains  pfiasters  weis.  Vnd  wann  man  das  pflaster 
dem  pferd  Vberpinden  will,  so  sol  man  die  hanre  an  dem  schaden  vor 
abschem.  Man  mag  auch  dynten  vnd  kalch  vnd  saiffen  vnd  hönig  zu 
pulvern  prennen  in  ainem  scherben,  vnd  das  selb  pulver  werffen  in  die 
Wurmlöcher  des  morgens  vnd  aubentz,  so  werdent  sy  davon  trucken  vnd 
hailent.  War  es  aber,  das  die  Wurmlöcher  ze  vil  eng  warn,  das  man 
das  pulver  nit  hinein  möcht  pringen,  so  sol  man  sy  ettwas  weitter* 
schneiden  mit  ainem  scharsach.  Vnd  die  weil  das  pferd  den  wurm  hat, 
so  sol  man  Im  geben  gärstin  stro  vnd  roggen  stro  vnd  kainen  habern 
zu  essen  vnd  man  sol  es  auch  behüten ,  das  es  nit  vil  wassers  trinck. 
War  aber  der  wurm  in  dem  flaisch  vnd  nit  an  den  obgeschriben  enden, 
so  ist  es  pesser ,  das  man  die  Löcher  vff  schneid  an  den  grund ,  wann 
das  man  das  pflaster  vßwendig  daruff  leg.  Vnd  nach  dem  vf  schneiden 
so  mag  man  den  schaden  mit  ainem  glüenden  eysen  prennen,  vnd  dar- 
nach daruf  legen  ain  pflaster  gemacht  vs  geraten  m&  vnd  von  rochen 
ayrdottern  oder  von  agrimonien  vnd  lauch  zusammen  gestoßen,  Ettlich 
fttUent  die  wurm  löcher  mit  ainem  taig  gemacht  vs  kleybe  vnd  darnach 
prennent  sy  die  löcher  bis  uf  den  grünt  mit  ainer  glüenden  sülen. 

Wann  das  pferd  zu  vil  geessen  halt. 

Ist  es  sach,  das  ain  pferd  das  Futer  nit  kewen  will  vnd  stoßt  es 
von  Im  vnd  henkt  den  kopff  nyder  vnd  begert  vast  zu  trincken ;  so  ist 
es  ain  Zaichen ,  das  es  zuvil  geessen  hat  vnd  das  der  mag  das  noch  nit 
abgedäwet  hat.  Vnd  wann  das  geschieht,  so  sol  man  das  pferd  vor 
trincken  behütten,  bis  es  das  fütter  gedäwet  hab;  Das  merekt  man, 
wann  es  darnach  scheyßet  vnd  saichen  wirt.  Vnd  behüt  man  das  pferd 
nit  vor  trincken,  so  swölt  sich  in  Im  das  futer,  des  es  zu  vil  geessen 
hat,  von  dem  trincken  vnd  zerprist  vnd  erstickt  davon,  oder  es  gewint 
davon  die  dünn  scheißen,  die  Im  vast  verfangen  tun  wirt.  War  es 
aber,  das  es  in  ainem  oder  inzwain  tagen  sehyß  oder  saichte,  so  sol 
man  nemen  zway  tail  attich  wurtzel  oder  holder  vnd  ain  taile  haanen- 
fuß  wurtzel  vnd  ain  tail  pappelnwurtzeln ,  vnd  die  sol  man  in  wasser 
sieden  vnd  nach  dem  sieden  sol  man  es  durchseichen  vnd  darnach  dem 
pferd  geben  zu  trincken ,  vnd  nach  dem  trincken  sol  man  es  ain  wenig 
arbaiten,  das  es  warm  werd,  vnd  darnach  sol  man  es  bedecken.    Vnd 
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war  es,  das  es  in  sechs  stunden  nach  dem  trincken  nit  schyßc,  so  sol 
man  Im  aber  von  dem  obgenannten  wasser  geben  ain  kopff  vol  ze  trin- 
cken.  Ettlich  stoßent  dem  pferd  die  hannd  in  den  ars  vnd  ziehent  dem 
pferd  den  mist  vnd  das  vngedäwet  futter  herus , '  aber  das  ist  zu  grob 
md  hilfft  nit  alsvil  als  das  ander,  will  man  das  pferd  vor  dem  obge- 
nannten gepresten  behüten,  so  ist  es  gut,  wann  das  pferd  gearbait  hat, 
das  man  Im  vor  ain  wenig  häw  oder  stro  gebe,  ee  man  es  trenck  vnd 
geb  Im  darnach  ain  wenig  futters,  ain  handtvol  oder  drcy  nachainander, 
also,  das  man  Im  of  ain  maule  nit  zu  vil  geb  aislang,  bis  es  ain  wenig 
hungrig  wirt  vnd  das  futer  mit  lust  begünt  zu  essen.  Vnd  war  der  Haber 
etwas  dürr,  so  sol  man  In  ain  wenig  sprengen  vnd  feucht  machen. 

Für  die  wurm  in  dem  pauch  des  pferds. 

Wann  dem  pferd  würm  in  dem  pauch  wachsen,  so  sol  man  sy 
darby  erchennen.  Das  pferde  das  weigert  sich  von  ainer  Seiten  zu  der 
andern,  vnd  die  hindern  füß  schlecht  es  an  den  pauch,  als  ob  es  sich 
damit  kratzen'  wölt.  Vnd  sein  haur  vber  gantzen  leib  strewbelt  sich 
fbersich  vnd  staund  vfrecht,  vnd  das  pferd  ist  vnd  wirt  megrer  davon, 
dann  es  vor  gewesen  ist.  Vnd  komt  man  dem  pferd  zu  hilf  nicht,  so 
darchnagent  sy  Im  die  därm  vnd  stirbt  das  pferd  davon.  Die  würm 
wachsent  in  dem  pferd  von  bösem  futer ,  so  man  Im  darzu  nit  gnug  zu 
triocken  geit,  oder  so  das  wasser  auch  bös  ist  vnd  faul,  davon  das  pferd 
trincket.  Die  würm  in  dem  pferd  sol  man  also  vertreiben:  man  sol 
nemen  das  gedärm  von  ainem  Jungen  hun,  vnd  die  also  warm  vnd 
gantz  dem  pferd  in  den  hals  stoßen  vnd  Im  den  kopff  vbersich  heben 
aislang,  bis  es  die  därm  hinab  schündet  vnd  also  sol  man  Im  nit  vil 
geben  zu  essen  oder  zu  trincken,  bis  in  die  newnten  stund;  vnd  man 
sol  ain  handtvol  holders  vnd  ain  handtvol  bircken  wol  sieden  in  wasser, 
md  das  selb  wasser  sol  man  seihen  vnd  dem  pferd  davon  geben  zu 
trincken;  vnd  will  es  davon  nit  trincken,  so  sol  man  Im  es  in  den  hals 
gießen,  das  es  hinab  schünde.  Ettlich  vermischen  dem  pferd  in  sein 
fitter  Sefenpaum  vnd  gerttwurtz  vnd  pfrymen  krautt,  vnd  lassent  es 
davon  essen  vnd  gebent  Im  zu  trincken  gesalzen  wasser.  Ettlich  nemen 
drey  oder  vier  handtvol  roggenauder,  vnd  legen  sy  roggen  vf  das  ert- 
lich, da  der  wind  nit  hinkomen  mag,  vnd  wann  der  roggen  begynnet 
m  wachsen,  so  schneiden  sy  drey  morgen  allemal  ain  handtvol  davon 
nid  gebent  Im  das.  Auch  nement  ettlich  ain  handtvol  seckelkrautts 
mit  saltz  gemist;  ist  dem  pferd  auch  gut  für  die  würm. 
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Wann  das  pferd  nit  stallen  mag. 

Ist  es,  das  das  pferd  nit  stallen  mag  vnd  ist  nit  als  frölich,  als 
es  gewonlich  ist,  vnd  ist  Ln  der  pauch  zerplatiret  vnd  verswollen;  so 
ist  es  zu  besorgen,  das  das  pferd  sterb.  Vnd  der  geprest  geschieht  dem 
pferd  gern,  so  man  es  an  dem  reitten  Vberreittet  vnd  nit  laßt  stallen, 
so  es  Im  not  tut.  Es  komt  auch  davon,  so  man  das  pferd  nach  der  Hitz 
zu  stund  erkeltet  vnd  an  ain  kalte  stat  stellet.  Den  gepresten  sol  man 
also  vertreiben:  man  sol  nemen  ain  handtvol  swertel  wurtzel  vnd  ain 
handtvol  attich  vnd  ain  handtvol  agrymony  vnd  ain  handtvol  Epfen- 
kraut  oder  clee,  vnd  die  stuck  alle  wol  sieden  mit  lautterm  prunnen- 
wasser,  vnd  von  dem  gesotten  wasser  sol  man  dem  pferd  zwen  kopff 
vol  in  den  hals  gießen  vnd  es  lassen  hinab  schlinden.  Darnach  sol  man 
es  ziehen  uff  dem  Lannd  hin  vnd  her  aislang,  bis  es  switzen  werde, 
vnd  darnach  sol  man  vnden  an  dem  pauch,  sunderlich  by  dem  geschrött 
mit  den  Hennden  schnelliclich  vnd  vast  reiben,  vnd  man  sol  es  auch 
füren  an  die  statt,  da  die  pferd  vast  gesaicht  haben,  vnd  das  sol  man 
dick  tun,  bis  es  saichen  wirt,  vnd  darnach  sol  man  es  ain  wenig  gras 
lassen  essen  vf  ainer  wisen  oder  by  ainem  fließenden  prunnen.  Vnd  ist 
auch  hie  zu  wissen:  so  das  pferd  ye  lärer  in  Im  ist,  so  es  sich  ye  mer 
von  ainander  dänet  an  dem  saichen,  vnd  darumb  ain  mager  l&r  pferd 
sol  man  nit  zu  stund  rennen  nach  dem  dänen  an  dem  saichen,  wann 
dardurch  so  möcht  sich  die  waltenwachs  in  Im  vnd  die  glaich  verrücken, 
vnd  darumb  sol  man  es  sich  nach  dem  dänen  wider  recht  lassen  setzen 
vnd  die  glider  wider  recht  in  ain  ander  stellen,  Ee  man  es  renne. 

Wann  das  pferd  kretzig  ist  an  der  hawL 

Das  pferd  wirt  dick  kretzig  an  der  hawt:  wann  das  ist,  so  iueket 
es  sich  vnd  peißet  sich  selbs  mit  den  zönen  vff  der  hawt  vnd  statt  geren 
vffrecht,  das  es  sich  selbs  also  kratzen  vnd  peyßen  müg  mit  den  zönen, 
da  es  die  hawt  iueket;  vnd  komt  der  gepreste  von  bösem  verprenntem 
gepltttte  mit  schleym  vermist,  vnd  besunder  an  dem  herbst,  so  man  das 
pferd  vberarbait  hatt  vnd  es  sich  pald  darnach  leget  rüen,  vnd  wann 
man  es  auch  nach  der  arbait  vnd  nach  dem  switzen  nit  bedeckt  des 
nachtes  vnd  Im  darnach  auch  den  swaiß  nit  abstreicht.  Das  kratzen 
vnd  das  iueken  komt  dem  pferd  auch  von  kelte,  wann  man  es  nach 
großer  arbait  vnd  nach  dem  switzen  zu  stund  vnbedeckt  an  ain  vast 
kalt  stat  stellet  vnd  lautt  es  darlnn  still  staun  vnd  ruen.  Ynd  das  kratzen 
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ßdiwken  vaucbt  sicli  dem  pferd  zu  dem  ersten  an  an  dem  halß  vnd 
rerdea  Im  da  claine  plätterlin  vnd  claine  swärlin ,  vnd  die  flcchtent 
ib  sieh  u!  der  bawt  Vber  gantzen  leib,  vnd  fallent  dem  pferd  die  haar 
Adern  selben  enden  davon  vß.  Vnd  filrkomt  man  es  nit,  so  wirt  das 
fad  davon  pald  gantz  giynnig  vnd  reidig.  Vnd  disen  gepresten  sol 
milso  vertreiben.  Man  sol  Im  zu  dem  ersten  lassen,  Ist  es,  das  das 
taten  vnd  nicken  von  Vbrigem  bösen  verprennten  plüt  komen  ist;  vnd 
■ü  dem  plüt  sol  man  es  reiben  vnd  bestreichen  an  den  enden,  da  es 
kretäg  ist  Ynd  an  dem  dritten  tag  sol  man  es  waschen  mit  lauge,  die 
dt  gemacht  ist  von  gersten  zu  pulver  geprennt,  Vnd  wasser  dardurch 
dkk  gesigen,  als  man  sonst  laugen  macht.  Man  mag  es  auch  wol 
itacben  an  den  enden,  da  es  kretzig  ist,  mit  starckem  pier  oder  mit 
torckem  wasser  darinn  andern  vnd  brecke  oder  wüttrichkraut  vnd  die 
kömer  von  höpffen,  das  da  an  den  maurn  wechs,  vnd  die  est  vnd  die 
dolden  von  attich,  die  dannocht  crefftig  vnd  frisch  sind,  gesotten,  vnd 
dtt  pferd  daselbst  mit  ainem  strigel  wol  kratzen  vnd  strigeln.  Vnd  dar- 
lieh, so  die  stat,  da  man  das  pferd  gewaschen,  trucken  worden  ist,  so 
Ml  man  es  daselbs  an  dem  andern  tag  salben  mit  ainer  salb,  die  man 
ibo  machen  sol.  Man  sol  nemen  die  rotten  wurtz  von  dem  krautt,  das 
da  etlich  haissent  rorwnrtz  oder  lidwurtz,  vnd  die  wurtzel  von  dem 
krtatt,  das  da  wüttrich  haisset,  vnd  die  selben  wurtzel  sol  man  sieden 
■H  dem  obgeschriben  wasser,  da  die  krflter  ynne  gesotten  sind  alslang, 
bis  gy  waich  worden  sind,  Vnd  die  obern  rind,  die  da  waich  ist,  sol 
ata  zerstossen  vnd  mit  sweinin  smalz  vermischen  vnd  das  pferd  damit 
ulben  an  der  sannen  oder  by  ainem  fewr  an  den  enden ,  da  es  kretzig 
ist.  Man  mag  auch  nemen  prunnenkreß  vnd  andern  vnd  die  krefitter 
nit  ruß  wol  stossen  vnd  vermischen  vnd  damit  das  pferd  an  den  enden, 
da  es  kretzig  ist,  wol  reiben. 

.  Wann  das  pferd  gryndig  vnd  reidig  ist 

Das  Pferd  wirt  auch  dkk  reidig  also,  das  von  den  rauden  schup- 
pen vallent,  vnd  komt  von  faulem  bösem  Vbrigen  plut  vnd  von  allen 
den  Sachen,  davon  das  iucken  vnd  kratzen  komt.  Es  empfacht  auch 
ais  pferd  die  rauden  von  dem  andern,  wann  sich  das  reudig  pferd  an 
das  gesunt  reibet  oder  wann  sy  mitainander  essen,  oder  wann  das  gö- 
nnt pferd  ysset  vß  dem  parn  oder  raufen,  da  vor  das  reudig  pferd 
rt  geessen  hat,  oder  so  man  das  gesunt  pferd  strigelt  mit  dem  strigel, 
danit  man  das  reudig  pferde  vor  gestrigelt  hat,  oder  so  man  es  mit 
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dem  wüschtuch  wüschet,  damit  man  das  reüdig  pferd  gewüschet  hat 
Die  rauden  an  dem  pferd  sol  man  also  vertreiben.  Zu  dem  ersten,  is 
die  raud  groß,  so  sol  man  dem  pferd  lassen.  Darnach  sol  man  es  mi 
ainem  strigel  vf  den  rauden  wol  strigeln,  bis  das  plut  ettwas  dring« 
vnd  darnach  sol  man  es  mit  ainer  guten  Laugen  wol  waschen.  Die  sc 
man  also  machen :  man  sol  nemen  drui  tail  eschen  von  Eschinn  holt 
vnd  zway  tail  hülsen  von  ponenstro,  vnd  ain  tail  lebendigs  kalchs,  vn 
die  stuck  sol  man  zusamen  vermischen  vnd  in  ainen  laughafen,  de 
vnden  loch  er  hat,  wol  zusamen  trucken  vnd  das  wasser  darüber  giessei 
vnd  wann  das  dardurch  gesigen  ist,  so  sol  man  es  in  ain  geschirre  vai 
hen  vnd  behalten.  Vnd  will  man  wissen,  ob  die  laug  scharpff  gn&g  sej 
so  sol  man  ains  hunes  äy  an  ainem  vaden  darein  hencken,  vnd  pleibt  c 
also  darlnn  swyment,  das  es  nit  zu  grund  velt,  so  ist  die  laug  scharp 
gnfig;  velt  es  aber  ze  grund,  so  ist  sy  bös  vnd  nit  scharpff  gn&g.  Vn 
wann  man  das  pferd  mit  diser  lauge  waschet,  so  sol  man  darvor  seil 
das  die  laug  nit  komm  an  die  ende,  da  es  gesunt  ist,  wann  sy  fraß  dl 
haur  vf  der  hawt  hinweg  vnd  verseret  die  gesunden  hawt;  Vnd  wann  dl 
stat,  die  man  vor  gewaschen  hat,  von  der  laugen  trucken  worden  ist,  i 
sol  man  sy  salben  an  der  sunnen  oder  gen  ainem  fetirr  mit  ainer  salbei 
die  gemacht  ist  vs  gepulvertem  swebel  vnd  Alaun  vnd  der  swartzen  nyet 
wurtz  also,  das  ains  yeglichs  sey  anderhalb  pfund,  vnd  aus  dem  kraul 
das  da  haisset  roß  swantz  vnd  us  kocksilber,  yeglichs  drui  lott  vnd  i 
sweinym  smaltz  drui  pfund;  vnd  die  salb  sol  man  us  disen  stucken  als 
machen.  Man  sol  das  kocksilber  vermischen  mit  ain  wenig  sweinym  smalfe 
bis  das  es  sein  varb  verloren  hatt.  Darnach  sol  man  das  pulver  mit  ai 
wenig  sweinin  smaltz  darunder  vermischen  vnd  sol  die  salb  behalte 
vnd  damit  salben  die  rauden,  als  vorgeschriben  ist.  Man  mag  auc 
ain  öle  also  prennen,  das  da  hailt  die  rauden.  Man  sol  nemen  <ti 
nydern  rinden  von  aiuer  pireken ,  vnd  sol  sy  wol  seubern  vnd  in  ciain 
stttcklen  zerschneiden,  vnd  sol  die  legen  in  ainen  Neften  hafen,  der  d 
unden  drui  oder  vier  löcher  hatt,  vnd  den  hafen  sol  man  oben  w( 
decken  vnd  In  setzen  mit  dem  boden  in  ainen  andern  vergiesten  hafei 
der  sol  sein  in  die  erde  begraben  also,  das  ßein  ober  raiff  der  erd 
gleich  sey,  vnd  darnach  sol  man  lätten  mit  pferdes  mist  wol  zusame 
paren,  vnd  damit  sol  man  die  hüffen  an  den  enden,  da  sy  in  ain 
ander  gaund ,  wol  verklaiben ,  das  kain  dunst  oder  dampf  davon  gau 
mag  an  dem  prennen,  vnd  man  sol  dann  vmb  den  obern  hafen,  der  d 
ob  der  erde  stautt,  ain  gut  glftt  von  guten  kolen  machen,  vnd  so  gai 
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linölty  ton  der  hitz  von  dem  holtz,  das  da  ist  in  dem  obern  lmfen, 
iidearndern  hafen,  Vnd  das  selb  öle  sol  man  wol  behalten  vnd  damit 
He  rinden  Baiben.  Man  macht  ancb  ain  ander  öle  vß  hirßhorn  vnd 
riektin  holtz  vnd  vß  holder  marck  vnd  vß  dem  saft  des  wilden  apfels 
punes  vnd  vß  den  rinden  des  hagdorns,  der  da  swartze  ber  trfitt, 
fcni  man  dinten  macht,  vnd  das  öle  prennt  man  anch  in  zwain  häfen 
iniDer  der  maß,  als  von  dem  vorgeschriben  öle  gesagt  ist.  Vnd  diß 
öle  ist  vast  gut  für  die  randen  des  pferds  vnd  zn  aller  versernng  an  der 
fallt  vnd  damit  sol  man  das  pferd  salben  ze  drey  oder  ze  vier  malen, 
fid  wann  man  das  pferd  damit  gesalbt  hat,  so  sol  man  es  behüten  bis 
id  den  Heftenden  tag,  das  die  salbe  nit  abgewaschen  oder  abgeriben 
werde. 

Wann  das  pferd  ain  vberpain  hatt. 

Dem  pferd  wechßt  anch  dick  ain  Vberpain  an  den  enden,  die  da 
dtrr  sind,  vnd  darns  es  sich  vast  bewegen  muß,  als  an  den  painen  vnd 
in  den  glaichen.  Wann  von  der  hitz,  die  da  komt  von  der  Bewegung, 
itießent  die  floß  in  die  glider,  die  sich  also  bewegen  vnd  die  selben  floß 
beleiben  also  still  staun  vnd  werden  also  hartt  als  ain  pain.  Vnd  von 
dem  tberpain  wirt  das  pferd  auch  dick  hyncken,  vnd  man  mag  nymmer 
bis  fliehen,  das  dem  pferd  ain  tberpain  gewachsen  sey,  als  so  man 
In  die  pain  wäscht,  Wann  von  dem  waschen  so  fallent  die  haur  vßain- 
sader  vnd  sieht  man  danne  beschaidenlich  die  höche  von  dem  Vberpain 
by  den  glaichen  vnd  das  glaich  an  dem  pain,  daby  das  Vberpain  wechßt 
oder  wachsen  wil,  ist  hitziger  dann  an  dem  andern  gesunden  pain. 
Pas  Vberpain  sol  man  also  vertreiben.  Man  sol  das  haur  daruff  ab- 
icbern  vnd  darnach  sol  man  das  Vberpain  wol  salben  vnd  reiben  mit 
daer  nachgeschriben  salben,  die  man  macht  vs  fünff  stucken,  vnd  man 
»1  auch  die  salbe  vf  das  Vberpain  mit  hirßhorn  oder  mit  puchßpaum 
wol  pinden,  das  sy  darinn  würeken  vnd  gesmeltzen  mttg.  Vnd  die  salb 
w  filnff  stocken  sol  man  also  machen.  Man  sol  nemen  von  altem  smaltz 
foa  ainem  swein  vnd  sunderlich  von  ainem  eher  zway  tail  ayrsmaltz, 
du  man  macht  vß  hertten  ayrdottern  ciain  gestoßen  vnd  gepregelt  in 
liaer  pfannen  ob  dem  feflrer,  bis  das  das  smaltz  davon  gaut,  so  man 
7  vßtruckt,  vnd  zway  tail  hönigs  vnd  ain  tail  vngeleOtertz  wachs  vnd 
ain  tau  hartz  vnd  fünff  tail  loröles.  Die  fünff  stuck  sol  man  zu  samen 
fennischen  vnd  of  ain  fe#r  setzen  vnd  sy  lassen  zergaun  vnd  zer- 
»dtm,  Vnd  darnach  sol  man  sy  durch  ain  tuch  seyhen  vnd  streichen 
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vnd,  wann  es  kalt  wirt,  bebalten,  vnd  damit  sol  man  das  Vberpain  wol 
salben  vnd  reiben,  als  hernach  geschriben  stat.  Vnd  wann  das  Vber- 
pain  ist  in  dem  glaich>  so  sol  man  es  nit  prennen,  als  ettlich  tund,  oder 
ain  etzent  pflaster  darüber  legen,  wann  durch  das  prennen  vnd  durch 
das  etzen  werdent  dick  die  haurwachs  vnd  die  andern  in  dem  glaich 
geletzt,  das  das  pferd  dardurch  erlambt.  Man  sol  es  also  hinweg  ton, 
wann  es  in  den  glaichen  ist.  Man  sol  das  haar  uf  dem  vberpain  zu 
dem  ersten  wol  abschern  vnd  darnach  sol  man  In  das  Vberpain  an  vil 
enden  mit  ainer  clainen  sttlen  stechen.  Darnach  sol  man  ain  stab  spal- 
ten vnd  in  den  spalt  legen  in  ain  flechßin  oder  in  ain  henffin  tuch,  vnd 
in  das  täch  sol  man  legen  widers  mist  vnd  ain  wenig  saltz,  vnd  darinn 
verknüpften  vnd  in  dem  knopff  mit  dem  mist  vnd  mit  dem  saltz  sol  man 
stoßen  in  warmem  hönig  oder  in  milichsmaltz  vnd  schweinim  smaltz  gleich 
vil  zusamen  zerlassen,  vnd  man  sol  In  uf  das  Vberpain  wol  trocken  mit 
dem  zerspalten  stab  aislang  bis  die  hawt  mit  dem  Vberpain  gerautt  weiß 
zu  werden,  vnd  darnach  sol  man  das  Vberpain  siben  tag  behalten,  das 
kain  wasser  daruff  kom.  Ze  vertreiben  auch  das  Vberpain,  mag  man 
nemen  zway  tail  lebentigs  kalchs  vnd  ain  tail  von  scharpffer  sayffen  vnd 
ain  tail  saltz,  vnd  die  stuck  sol  man  wol  zusamen  stossen  vnd  sol  sy 
legen  in  ain  tygel  vf  die  koln  vnd  sol  sy  ze  pulver  prennen  vnd  das 
pulver  legen  vf  die  hautt  des  Vberpains,  vnd  sol  es  warm  daruff  pinden 
ain  nacht  vnd  tag  vnd  die  hawt  des  Vberpains  sol  man  an  vil  enden 
scherpffen,  doch  so  süllent  die  haur  daruff  vor  abgeschoren  sein,  vnd 
dann  sol  man  nemen  ain  stuck  leders  vnd  ain  Loche  miten  dardurch 
schneiden  nit  weitter  dann  das  es  das  Vberpain  begreifen  müg,  Vnd  das 
Vberpain  also  darein  vassen  vnd  dann  das  yetzgenant  pulver  daruff  legen, 
so  mag  das  Leder,  das  das  pulver  vf  dem  Vberpain  pleiben  muß,  vnd 
mag  nit  verseren  die  gesunden  hawt,  die  darumb  ist,  vnd  wann  man 
das  pulver  wider  ab  tut  vnd  das  Vberpain  davon  geetzet  ist;  so  sol  man 
den  schaden  bestreichen  mit  hönig  vnd  sunst  mit  ainer  salb,  bis  es  die 
hawt  wider  zuhailt.  Ettlich  schern  das  haur  vff  dem  Vberpain  zu  dem 
ersten  ab  vnd  darnach  stechen  sy  in  das  Vberpain  an  vil  enden  mit 
ainer  warmen  sülen  vnd  darnach  mit  ainer  heseln  rutt ,  die  nit  zu  groß 
ist,  an  der  die  rinde  herab  gescheit  ist,  reibent  sy  lang  vnd  vast  das 
Vberpain,  Vnd  darnach  legen  sy  daruff  drey  tag  nach  ainander  ain 
pflaster,  gemacht  vß  ayrtotter  hertt  gesotten  also  warm,  vnd  wann  sy 
das  pflaster  die  drey  tag  vff  legent,  so  vmbfassent  sy  das  Vberpain  mit 
araem  Leder,  das  damitten  ain  Loch  hatt,  darein  das  Vberpain  gefasset 
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»l  sein  als  vorgeschriben  stat.  Man  sol  auch  machen  fünff  schnytz 
m  ainem  ratücb ,  vnd  die  sol  man  wermen  in  ainem  scherben  oder 
tjgd  YBd  ye  ainen  nach  dem  andern  sol  man  vf  das  vberpain  pinden 
ral  dtraff  lassen  ligen,  also  wann  ainer  kalt  wirt,  das  man  den  andern 
also  warme  daruf  pind,  vnd  wann  das  vberpain  davon  verswunden  ist, 
so  sol  man  darnach  die  haut  zubauen. 

Wann  sieb  das  pferid  erreweht  hatt 

Das  pferd  erreicht  sich  vnderweilen  mit  den  hindern  fußen  von 
demanrürn  vnd  erreüchen  des  hindern  fuß,  vnderweilen  geswült  vnd 
wirt  das  pferd  dardurch  an  dem  gaun  gehindert.  Man  sol  den  gepresten 
also  wennden.  Zu  dem  ersten  sol  man  das  haur  abschern ,  da  sich  das 
pferde  erreücht  hat.  Darnach  sol  man  Im  daruff  schrepffen,  das  das 
geliffert  plüt  daruß  rynne;  doch  in  dem  selben  schrepfen  sol  man  sich 
bfltent  das  man  die  haurwachs  an  dem  knye  nit  versere.  Vnd  ist  es, 
das  der  Anreuch  ne#  ist  vnd  erst  geschehen,  so  sol  man  nach  dem 
schrepffen  ainen  lebentigen  haanen  miten  vf  dem  rucken  vf  schneiden, 
md  also  warm  mit  den  därmen  vnd  mit  dem  yngwaid  darüber  pinden. 
Ist  aber  der  anreuch  alt  vnd  lang  gestanden  on  Ertzncy,  so  sol  man 
nemen  wurtzel  des  krants,  das  das  haißet  farn,  vnd  die  "Wurtzel  ge- 
stoßen sol  man  mit  hönig  oder  mit  puttern  vermist  warm  daruf  legen. 
Oder  man  mag  ybsch  wurtzel  waich  sieden  vnd  sy  mit  schmaltz  ver- 
mischen vnd  sy  in  pflasters  weis  darüber  legen.  Oder  man  mag  zwen 
löffel  vol  sweinin  smaltz  vnd  drey  löffel  vol  ruß  vnd  hönigs  vnd  ain 
soffel  vol  saltz  vnd  ain  wenig  Essichs  oder  pier  heffen  vnd  ain  handtvol 
henffins  wereks  oder  flachs,  vnd  die  stuck  alle  zusamen  gestoßen  vnd 
vermist  sol  man  darüber  pinden,  bis  das  der  smertz  vergaut.  Ynd 
vmb  den  anreuch  mag  man  ciain  lang  prend  tun  mit  ainen  glüenden 
dünnen  eysen.  Doch  also ,  das  den  waltenwachs  vnd  das  geäder  dar- 
durch nit  versere.  Vnd  darnach  vf  die  prend  sol  man  pinden  ainen 
dünnen  speck  gewermt,  bis  die  hawt  wider  haut;  war  aber  die  hawt 
20  vast  verprennt  vnd  wölt  von  dem  speck  nit  hauen,  so  sol  man  die 
prend  salben  mit  der  salb,  die  man  vß  den  fünff  stücken  macht  von  der 
obgeschriben  ist. 

Wann  das   pferd  von  kelte  an  den  painen  erstarret  vnd 

Reppigest. 

Das  pferd  erkaltet  vnderweilen  an  dem  geäder,  so  es  durch  das 
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eyse  vnd  schnee  oder  sonst  durch  vast  kalt  wasscr  gegangen  ist  bft 
Vber  die  knye,  also  das  Im  das  geäder  davon  erstarret,  und  hindert 
das  pferd  an  dem  gaun  vnd  lauf,  bis  das  es  wider  erwärmet  Daruml 
sol  man  die  pferd  zu  winters  zeitten,  so  man  sy  trencken  will,  nit  tief 
in  das  wasser  reitten  vnd  in  dem  summer  sol  man  es  tief  darein  reiften 
Dem  pferd  erschryndent  auch  dick  die  fuß  vnd  werdent  reppig,  wann 
man  es  in  dem  winter  lang  geritten  hat  durch  das  eyse  vnd  durch  den 
schnee,  vnd  man  es  darnach  mit  feuchten  fußen  vnabgestrichen  stelle! 
in  ainen  stal  die  gantzen  nacht  vf  ploßer  erde  oder  vff  ain  dünne  strä. 
vnd  wann  das  pferd  Jung  ist  vnder  sechs  Jarn ,  so  fließent  Im  dardurcl 
das  geplttt  vnd  die  floß  in  die  hindern  schenckel  vnd  grymment  vnd 
machent  dem  pferde  daselbst  ain  geswulst  vnd  vnderweilen  werdent  Im 
die  füß  davon,  als  ob  sy  mit  ainer  flieden  zerbicket  warn,  vnd  vnder- 
weilen an  dem  anfang  geswellent  dem  pferd  die  füß  nit  davon,  aber  das 
haur  an  den  fttßen  strawbt  sich  übersieh  davon  vnd  staut  Obersich  ge- 
rackt  als  die  pörst  in  ainem  Swein.  Vnd  diser  geprest  widerfert  dem 
pferde  aller  maist  in  dem  winter  vnd  an  dem  früling  vnd,  so  der  herbst 
ain  end  hat,  ymm  anfange  des  Winters,  vnd  selten  in  dem  summer, 
Disen  gepresten  sol  man  an  dem  pferd  also  wenden.  Zu  dem  erster 
sol  man  das  haur  an  den  fußen  vnd  zwischen  den  hüffen  abschern,  vnd 
darnach  sol  man  die  hawt  daselbs  oben  ain  wenig  mit  ainer  fliedei 
picken  nit  tief,  das  das  geäder  dardurch  nit  geletzt  werde,  vnd  voi 
dem  scherpffen  sol  man  Im  die  fttß  mit  ainem  warmem  wasser  wol  bäei 
vnd  nach  dem  schrepffen  sol  man  nemen  zwü  maß  lebendigs  kalchs  vnd 
zwü  maß  saltz  vnd  zwu  maß  clains  schöns  ruggen  mßlbs  vnd  zwu  mal 
ruß,  vnd  mit  wein  vnd  mit  essich  sol  man  sy  zuvermischen  vnd  sj 
warm  in  ains  pflasters  weise  daruf  pinden.  War  es  aber,  das  disei 
geprest  veraltet  war,  so  sol  man  das  pferd  hinden  ob  dem  glaich  dei 
füß  löcher  vf  schneiden,  das  man  den  ciain  waltenwachs,  den  man 
daselbs  vindet,  in  ains  gerstenkorns  weise  mit  ainem  spitzigen  holte 
das  da  gemacht  ist  als  ain  sflle,  vnderfarn  mttge  vnd  Im  herus  ziehen, 
vnd  wann  es  herus  gezogen  ist,  so  sol  man  stoßen  wermut  oder  Epfl 
oder  Epfenwurtzel  vnd  sy  mit  sweynin  smaltz  mischen  vnd  vf  ain  wercl 
in  pflasters  weise  streichen  vnd  daruf  pinden  vnd  die  geswulst,  die  dt 
ist  vnder  dem  knye,  vnd  die  daran  sind,  sol  man  vff  schneiden  vnd 
öffnen.  Vnderweilen  wirt  das  pferd  geletzt  vnder  den  httffen  mit  ainem 
swärn  stain  oder  sunst  mit  ainem  andern  swärn  ding  also  das  das  knye 
doch  davon  nit  geswOlt,  vnd  gewinnt  dardurch  der  huff  ain  ryG  odei 
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ihspalt,  davon  ain  styuckender  böser  Ans  wassers  fluißct.  Ynd  den 
gepresten  sol  man  also  wenden:  Man  sol  nemen  ain  Löffel  vol  hönigs 
rad  ain  Löffel  vol  roß  vnd  ettwievil  spynnenwepps  vnd  ncssel  vnd  sol 
die  stock  zusamen  in  ains  pflastere  weis  vermischen  vnd  uf  den  schaden 
legen.  Man  mag  auch  nemen  gepulvert  dinten  vnd  zwen  ayr  Dottern 
md  zwen  lait  mit  plettern  vnd  die  zusamen  mit  altem  schweinym  smaltz 
Tennischen  vnd  also  warm  Vber  den  Huff  pinden;  vnd  drägk  ains 
hands,  der  drey  tag  paiu  vnd  dürre  speis  geessen  hat,  daruff  gepunden 
ist  anch  gut.  Ettlich  schneident  den  huff  vnd  die  hawt  darunder  ain 
wenig  vf ,  das  der  bös  Aus  davon  dester  bas  gerynnen  müge. 

Wann  das  pferd  zu  rech  worden  ist. 

Das  pferd  wirt  zu  rech,  wann  es  das  erst  fiitter  geessen  hat,  vnd 
man  es  darnach  vast  vnd  gächlingen  reittet  vnd  man  es  lautt  daruf  kalt 
wasser  trinckeu,  vnd  darumbe  das  pferd  davor  zubehalten,  ist  es  gut, 
wann  man  es  vast  nach  dem  futer  geritten  vnd  gearbait,  das  man  es 
nach  der  arbait  nit  trincken  lasse ,  es  hab  dann  vor  ain  stund  geruet. 
Vnd  darumb  tänd  die  weißlich,  die  iren  pferden  nach  großer  arbait 
geben  drey  oder  vier  handtvol  habers  aine  nach  der  andern  vnd  geben 
Im  nit  pald  daruff  zu  trincken,  sunder  sy  bedecken  es,  das  es  nit  er- 
kalt Wann  man  es  nach  der  arbait  pald  futtert  oder  trencket,  so  wirt 
es  davon  zu  rech  oder  kretzig  an  der  hawt.  Wann  nun  das  pferd  zu 
rech  ist,  so  gaut  es,  als  ob  es  vf  koln  gieng,  vnd  wann  es  still  stat,  so 
zittrent  Im  die  pain,  vnd  staut  nit  vfirecht,  sunder  es  smuckt  vnd  zuicht 
sich  zu  vnd  begert  zu  ligen  vnd  mag  sich  vor  rechter  swäre  hinden  von 
der  erde  nit  vf  richten.  Ynd  zuicht  man  es  vornen  mit  dem  zäum  oder 
mit  der  halfter,  vf  das  es  vf  die  knye  komt,  so  sencket  es  sich  hinden 
vider  nyder.  Für  die  röche  sol  man  das  pferd  also  Ertzneyen.  Ist  es 
an  dem  ersten  tag,  als  es  zu  rech  worden  ist,  so  sol  man  Im  geben  ze 
trincken  rottelwurtz,  die  die  verber  nützen,  ain  schüssel  vol  gepulvert 
vnd  in  dem  wasser  vermischet;  oder  man  mag  Im  geben  das  kraut,  das 
da  haißet  Tormentilla,  gepulvert  mit  wasser  zu  trincken,  vnd  wirt  das 
pferd  an  dem  andern  tag  davon  nit  gesunt,  so  sol  man  Im  lassen  an 
dem  hals,  vnd  sol  Im  alsvil  plutz  herus  lassen  lauffen,  das  es  vor  on- 
maucht  vallen  will.  Ynd  wann  das  plut  von  Im  laufft,  so  sol  man  es 
bis  an  das  knye  stellen  in  kalt  wasser  uf  ain  stund,  vnd  darnach  zwen 
tage  des  morgens  vnd  aubentz  sol  man  es  in  kalt  wasser  bis  an  den 
ptnch  vf  drey  stund  stellen ,  vnd  in  den  selben  zwen  tagen  sol  man  Im 
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nit  habcr  zu  essen  geben  noch  wasser  zu  trincken;  besunder  man  s< 
Im  geben  stro  oder  häw  gefeücht  vnd  gesprenget  mit  wasser,  vnd  s< 
es  stellen  an  ain  kalte  stet,  Vnd  an  dem  vierden  tag  sol  man  Im  gebe 
zu  trincken  kleftben  mit  lawem  wasser  vermist,  vnd  darnach  sol  raa 
Im  geben  ain  wenig  zu  trincken ,  vnd  wirt  es  davon  bis  an  den  dritte 
tag  oder  vierden  nit  gesaut,  so  sol  man  Im  lassen  an  baiden  schlaufc 
an  der  ander,  die  da  ist  zwischen  dem  kynpain  vnd  den  äugen,  vi 
man  sol  Im  den  kopff  mit  ainer  halfter  übersieh  pinden,  so  man  I 
laßt,  Vnd  an  den  tagen,  die  darnach  komen  sol  man  Im  tun,  als  ms 
Im  vor  nach  der  lasse  getaun  bat.  Es  ist  auch  für  die  reche  gut,  di 
man  nem  hülsen  von  geprentem  geraten  stro  vnd  von  ponenstro  vnd  s 
darunder  tun  äschen  von  holtz,  bis  es  alles  dick  wirt.  Vnd  davon  s 
man  ain  laug  machen,  die  nit  zu  starck  sey,  vnd  darnach  sol  man  rii 
von  häw  oder  stro  machen  vnd  Im  die  in  die  lauge  stoßen,  vnd  darna< 
dem  pferd  ainen  nach  dem  andern  pinden  von  dem  huff  an  bis  hen 
an  das  knye  also  das  ain  ring  den  andern  anrür.  Vnd  wann  das  pfei 
an  dem  pain  also  wol  mit  ringen  gepunden  ist,  so  sol  man  Im  ettw; 
vnder  legen,  so  senckt  sich  die  reche  hinab,  vnd  wann  das  geschieh 
so  sol  man  Im  den  huff  dttnn  beschneiden  vnd  die  audern  daran  öffne 
das  das  plutt  daruß  fließ. 

Für  das  kurue  des  pferds. 

Das  pferd  gewynnet  auch  dick  das  kurue,  das  ist,  das  es  das  knj 
krümmet  vnd  nit  wol  gepiegen  mag  an  dem  gaun.  Vnd  das  geschieht,  war 
es  geswollen  ist  an  dem  knye  oder  darüber  von  stoßen,  von  fallen  od« 
sunst  von  Aussen,  die  dar  geflossen  sind.  Den  gepresten  sol  man  als 
wenden.  Man  sol  zu  dem  ersten  das  haur  abschern,  vnd  die  geswul 
sol  man  an  vil  enden  mit  ainer  flieden  bicken,  das  der  waltenwacl 
oder  das  glaiche  davon  nit  versert  werd.  Darnach  sol  man  die  g< 
swulst  mit  ainem  grönen  heselin  stab  wol  reiben,  vnd  die  hawt  uf  di 
geswulst  sol  man  mit  ainem  krumben  cysen  wol  uf  heben  vnd  mitten  i 
die  geswulst  ainen  clainen  faden  bis  vnden  an  das  ende  ziehen,  und  ro 
ainem  scharpffen  eysen  sol  man  darein  ain  synvell  loch  oder  m< 
machen,  das  der  bös  fluß  herus  gerynnen  müg,  Vnd  darnach  sol  mn 
den  schaden  reiben  mit  scharpfer  saiffen  vnd  mit  saltz,  so  hailt  e 
Vnd  alsvil  sey  gesagt  von  den  Ertzneyen,  die  den  pferden  gutt  sim 
vnd  damit  hat  das  drittail  diß  Puchs  ain  cnd. 
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Dtsvierttail  vnd  das  Letzt  diß  puochs  sagt  von  den  hunden 

nid  kt  getailt  in  drui  capitel,  vnd  wauvon  die  sagen t,  vindt  man 
hie  nachainander  ordenlichen  geschriben. 

Das  erst  Capitel  sagt,  was  aigenschaft  vnd  art  die  hundt  gemain- 
lkh  an  In  haben. 

Das  ander  Capitel  sagt  von  den  edeln  hunden,  wie  man  die  er- 
cbennen  vnd  vberkomen  vnd  ernern  vnd  auch  gesunt  behalten  sol. 

Das  dritt  capitel  sagt  von  den  suchten  vnd  gepresten  der  hund 
and  wie  man  die  mit  Ertzney  vertreiben  sol. 

Das  erst  Capitel,   das  da  sagt,  was  aigenschaft  vnd  art 

die  hund  gemainlich  an  In  haben. 

Nun  in  dem  vierden  vnd  in  dem  Letsten  tail  diß  Puchs  zu  sagen 
von  den  hunden,  ist  zu  wissen,  Das  der  hund  vnder  allen  andern  tyern 
die  aigenschaft  hat,  das  sy  on  den  menschen  nit  gesein  mflgen  vnd  den 
htund  sy  auch  als  lieb,  das  sy  sein  hus  vnd  sein  wonung  behüten  vnd 
durch  seinen  willen  auch  sterben,  vnd  lauffent  auch  williclich  mit  iren 
herren  uf  das  geiaid  vnd  an  die  paiße  vnd  sunst  andcrswau  hin ,  wau 
es  dann  iren  herren  gefeilig  ist.  Vnd  das  tund  sy  besunder,  so  man 
In  lockt  vnd  sy  nennet  mit  iren  aigen  namen.  Sy  haben  auch  die  artt, 
wann  sy  selbs  siech  sind,  das  sy  von  natur  gras  essen  vnd  ander 
krewter.  Davon  prechent  sy  In  die  bösen  flösse,  durch  die  sy  siech 
worden  sind.  So  ist  ir  zunge  von  natur  so  hailbör,  wann  sy  damit  die 
wanden  lecken,  das  sy  davon  hailent.  Vnd  wann  sy  die  wunden  mit 
der  zungen  nit  erraichen  mQgen,  so  machen  sy  von  art  mit  der  zungen 
den  Fuße  feucht,  vnd  furo  mit  dem  fuß  bestreichen  sy  die  wunden  vnd 
werdent  davon  hau.  Es  ist  auch  furo  zu  wissen,  das  die  hund  vnder 
Inen  selbs  von  natur  haben  ain  großen  vnderschaid  an  gestalt,  an  der 
große  vnd  an  dem  adel,  vnd  als  vnder  den  edeln  hunden  ettlich  ciain 
sind  als  die  vogel  hund  vnd  die  paiß  hund,  vnd  ettlich  größer  als  die 
Jaghund  vnd  Laitthund  vnd  ettlich  noch  größer  als  die  wynd;  also 
desselben  gleichen  vnder  den  vnedeln  sind  ettlich  ciain,  ettlich  mittel- 
mäßig vnd  ettlich  groß.  Vnd  so  ferr  die  vnedeln  hund  dem  adel  nit  vil 
ngehören;  so  will  ich  hie  allain  von  edeln  hunden  sagen:  Vnd  ist  da- 
mit zu  wissen,  das  die  hund  nit  allain  von  der  natur,  sunder  auch  von 
dem  lannde  vnd  von  der  gegent,  darlnn  sy  geworffen  vnd  geweift  sind, 
habent  an  den  vorgeschriben  stucken,  das  ist  an  der  gestalt,  an  der 
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große  vnd  an  dem  adel  am  großer  vnderschaid,  vnd  davon  komt  es, 
das  die  wind  vnd  die  andern  edeln  hund  in  ainem  Lannd  edler  vnd 
pesser  sind,  dann  in  dem  andern.  Vnd  alsvil  geit  das  Lannd  vnd  die 
gegent  der  Natur  der  hund  zu,  das  ertlich  Maister  schreibent,  das  man 
in  dem  Land,  das  da  Albania  haißet,  so  starck  hund  findet,  die  ainen 
Leon  oder  ainen  helffandt  Vberwinden,  vnd  achtent  nit  der  wolff  vnd 
pern.  Die  Maister  schreibent  auch,  das  man  in  Indien  Lannd  die 
hflndtin  des  nachtes  in  die  wäld  pinden,  darumb  das  sy  Lauffen  vnd 
sich  vermischen  mit  dem  tyer,  das  da  haißet  Tygris,  das  da  vßennaußen 
schnell  ist,  recht  als  die  hündtin  hie  zu  Lannd  lauffen  vnd  empfahn  von 
den  Füchsen  vnd  Wolfen.  Vnd  die  hund,  die  von  der  hündtin  vnd  von 
dem  selben  tier  komen,  sind  so  schnell  an  dem  lauff  vnd  so  starck,  das 
sy  den  Leo  erlaufen  vnd  überwinden.  Vnd  furo  ist  zu  wissen,  das 
gemainlich  all  hund  plind  geporn  werden,  vnd  pleiben  also  plind  bis 
an  den  NeWnden  tag,  vnd  vnder  den  Jungen  wälffen,  die  also  noch  nit 
gesehen,  ist  der  der  aller  edelst,  der  zu  dem  letzten  an  faucht  zu 
sehen,  oder  den  die  Mutter  aller  erst  vnder  den  andern  zu  dem  nest 
vnd  zu  dem  pett  trätt. 

Das  ander  Capittel,   das  da  sagt  von  den  edeln  hunden, 

wie  man  sy  erkennen,   vberkomen,   Erneren  vnd  auch  gesunt 

behalten  soL 

Zu  dem  ersten  vnder  den  Jagdhunden  vnd  vnder  den  Laitthundea 
so  ist  der  alleredelst,  der  dise  nachgeschrieen  zaichen  an  Im  hat  Die 
oren  sind  Im  lang  vnd  das  Maul  hanget  vnd  die  Naslöcher  sind  Im  weit 
geschlitzt,  der  ober  lefftz  hanget  Im  auch  herab,  vnd  sein  stymm  ist 
hell  vnd  der  swantz  ist  nit  zu  lang  vnd  ist  etwas  krumb  uf  die  rechten 
seitten,  vnd  er  trätt  In  Vbersich  vnd  sein  arsloch  ist  binden  weitt.  Vnd 
wann  man  ainen  solichen  edeln  Jaghund  oder  Laithund  vindet,  will  man 
dann  den  edeln  hund  desselben  geperens  davon  haben;  so  sol  man 
suchen  vnder  In  ain  hund  oder  hündtin,  die  die  yetzgenanten  zaichen 
des  adels  an  In  haben  vnd  die  ainander  an  große,  an  gestalt,  an  varb, 
an  alter  vnd  an  der  sterck  vast  gleich  sind  (doch  der  varb  ist  nit  vil 
zu  achten),  und  die  hündtin  sol  man  einschließen  vnd  sol  sy  hungern 
vnd  mager  machen  bis  sy  ynwendig  wol  werdent  vnd  gerainiget  ist;  des 
selben  gleichen  sol  man  auch  den  hund  mit  vasten  vnd  mit  hungern 
mager  vnd  ynwendig  l&r  machen,  vnd  darnach  sol  man  Im  geben  zu 
essen  vnd  in  das  auß  sol  man  tun  milich*  smaltz  vnd  frischen  ne^en  käs 
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tu  darnach  sol  man  sy  einsperrn  vnd  beschließen  in  ain  Cammer  oder 
nimnmlicb  gemach  uf  neWn  tag  oder  als  lang,  bis  man  merckt,  das 
diefetadtin  tragen!  ist  worden,  vnd  in  den  neftn  tagen  sol  man  sy  nit 
km  beruß  lanffen.  Vnd  wann  die  httndtin  also  tragent  worden  ist, 
so  sol  man  den  band  herns  lassen  vnd  die  httndtin  in  der  gefencknuß 
teuften  vnd  sy  selten  darns  lassen,  vnd  nach  dem  vnd  es  ye  merer 
Tud  vester  nacbet,  das  sy  welffen  sol  vnd  nach  dem  sol  man  ir  ye  mer 
n  essen  geben ,  uf  das  die  wälffen  zu  sangen  vinden  mttgen.  Vnd  ist 
git,  das  man  ir  geb  zu  essen  ain  milich  mit  ainem  wenig  milchsmaltz 
md  prot  vnd  fiaisch  darein  geprockt;  wann  sy  aber  ietz  geweift  hat, 
10  sol  man  sy  essen  lassen  nach  der  zal  der  welffen.  Also  sind  ir 
lflteel,  so  sol  man  ir  dester  mynder  zn  essen  geben,  sind  ir  aber  vil, 
w  sol  man  ir  dester  mer  geben;  Doch  sol  man  sy  also  mit  dem  essen 
hatten,  das  sy  nit  zn  mager  noch  zu  vaißt  werd,  wann  vbrige  megrin 
myndert  die  milich  vnd  vbrige  vaißtin  beraubt  die  milich  der  hitze  vnd 
der  eraft,  vnd  wirt  die  milch  dardurch  kalt  vnd  dünn.  Vnd  zu  rechten 
seinen  sol  man  die  welffen  von  der  milich  abstoßen  vnd  sol  sy  darnach 
also  ätzen,  das  sy  nit  zu  vaißt  noch  zu  mager  werden.  Vnd  zu  dem 
ersten  sol  man  In  geben  zu  essen  käs  Wasser  mit  milich,  vnd  die  milich  sol 
vaißt  vnd  smaltzig  sein,  Vnd  ye  mer  vnd  vester  sy  wachsen,  ye  mynder  man 
Ia  von  dem  käßwasser  in  ir  auß  tun  sol;  Vnd  wann  sy  acht  Monat  alt 
sind,  so  sol  man  In  futter  geben  allain  prot  gewaicht  in  kaswasser  vnd 
damit  das  käßwasser;  Ynd  wann  sy  ains  Jars  alt  sindt,  so  sind  sy 
geregig  vnd  behennd  gnfig,  vnd  darumb,  wann  sy  anderhalb  Jar  alt 
sind,  so  sol  man  sy  arbaiten  am  geiaid  vnd  zu  dem  ersten  senfticlich, 
das  In  von  vbrigen  lauffen  vnd  von  vbriger  vbung  die  feflchtikait  in  den 
glidern,  die  noch  zart  sind  vnd  darmit  sy  sich  vben  sttllen,  nit  dürr 
werden  noch  abgangen,  vnd  darnach  von  tag  zu  tage  ye  mer,  bis  sy  sich 
adbs  vast  begynnen  zu  vben.  Vnd  wie  ietz  gesagt  ist  von  der  gepurt 
vnd  der  Narung  der  Jaghund  vnd  der  laitthund,  also  sol  man  auch  t&n 
mit  den  winden,  wann  man  edel  wind  ziehen  vnd  haben  will;  vnd  allain 
ist  ain  vnderschaid  an  den  zaichen,  dardurch  man  erkent  den  edeln 
wind,  die  da  anders  sind,  dann  die  obgeschriben  zaichen,  dardurch 
man  den  edeln  Jaghnnd  oder  laitthund  erchennet.  Ynd  den  edeln  wind 
aol  man  also  erchennen.  Er  hat  ain  langen  schlechten  köpf  vnd  die 
oren  daran  sind  spitzig  vnd  hindersich  gelegt  vnd. sind  ciain  vnd  der 
oberieftz  gant  gar  ltttzel  vber  den  vndern.  Der  hals  ist  lang  vnd  ettwas 
tber  den  kopff  erhöcht  an  den  enden,  da  er  an  den  kopff  stoßet.    Die 
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pruste  ist  spitzig  vnd  starck  vnd  die  rypp  sind  lang  vnd  die  seitten 
binden  nach  den  rippen  vnd  des  pauchs  sind  dttnn  vnd  der  swantz  ist  nit 
dick  noch  zu  lang  vnd  die  pain  sind  hoch  vnd  mer  mager  dann  vaißt, 
vnd  er  günet  vnd  pullet  selten  oder  nymer,  wann  sein  art  ist,  das  er 
hasset  das  pällen  vnd  das  gttnen,  das  die  hund  tund,  die  da  hüten,  vnd 
darorab  pült  er  nit  noch  lauft  nit  an  die  främden  lflt,  als  sunst  die 
hund  tund.  Vnd  disen  edeln  wind,  wann  er  von  der  milich  gestoßen 
wirt,  so  sol  man  In  mer  ätzen  mit  milich  dann  mit  käßwasser.  Vnd  die 
großen  hof warten,  die  da  sind  als  wolff,  sol  man  auch  bewarn  mit 
seinem  gleichen  vnd  einsperrn  vnd  sy  halten  als  ietz  von  den  Jaghunden 
vnd  den  winden  gesagt  ist.  Doch  wann  man  In  abstoßt  von  der  milich, 
so  sol  man  Im  gröber  vnd  düner  speis  geben,  dann  dem  Jaghund  oder 
dem  wind,  vnd  die  hund,  die  geweift  sind  von  ainem  wind  spil  vnd 
ainem  hofwarten,  die  man  haißet  zwydarm,  sind  starck  vnd  schnell 
vnd  darumb  sind  sy  vast  gut.  Vnd  ist  hie  zu  wissen,  das  vnder  den 
vnedeln  hunden  die  clainen  hund,  als  die  Maister  schreiben,  sich  lassen 
wenen  zu  manigerlay  hoflichaiL  Vnd  ob  ain  herre  wölt  ainen  clainen 
hund  also  haben,  der  vil  gauggelspils  treiben  sölt,  so  sol  man  nemen, 
als  die  Maister  schreibent,  ainen  hund,  der  da  gewelffb  ist  von  ainem 
fuchs  vnd  ainer  hflndtin  oder  von  ainem  hund  vnd  ainer  föhen,  mag 
man  die  selb  gehaben,  als  es  dann  der  naturhalb  müglich  ist.  Mag 
man  In  aber  nit  gehaben ,  so  sol  man  nemen  sunst  ainen  clainen  huß- 
hnndt,  der  rott  ist  vnd  den  sol  man  laussen  wonen  by  ainem  äffen,  so 
lernt  er  by  dem  äffen  manigerlay  schimpflich  werck  tun.  Vnd  ob  die 
affin  von  In  tragen  wurd,  als  das  der  natur  halb  wol  gesein  mag,  so 
wirt  der  hundt,  der  davon  kommt,  zu  allem  schimpflichem  6pil  gar 
behennd  vnd  geschickt.  Vnd  ist  hiefttrbas  zu  wissen,  das  ain  fraidiger 
hofwart,  der  kain  fruindtschaft  zu  nyemant  hat  vnd  auch  nyemants 
schonet,  darzu  ze  wennend  ist,  Als  die  Maister  schreibent,  das  man 
mit  Im  mag  vßspüren  die  dieb  vnd  die  bößwicht.  Man  sol  In,  als  der 
groß  Albertus  schreibt,  darzu  also  wenen  vnd  beraiten.  Es  sol  sich 
ainer  wol  wappmen  mit  ainer  guten  dicken  hawt,  durch  die  der  hund 
nit  wol  gepeißen  mag,  vnd  an  den  sol  man  den  hund  hetzen,  vnd  der 
mit  der  hawt  sol  fliehen,  vnd  so  Im  der  hund  nach  lauft,  so  sol  er  vor 
Im  niderfallen  vnd  den  hund  lassen  wol  vnd  vast  peißen  in  die  hawt 
An  dem  andern  tag  sol  man  In  aber  also  hetzen  an  ain  andern,  der 
auch  mit  ainer  dicken  hawt  vmbgeben  vnd  versichert  ist.  Vnd  das  sol 
man  aislang  vnd  dick  tun,  bis,  er  dardurch  gewouet,  ainen  Dieb  oder 
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iinböGwicbt  YÜ  zu  spüren.  Wann  man  In  zu  dem  ersten  vff  sein  f&ß- 
stapfen  weiset ,  als  man  recht  die  vogelhund  lert  suchen  das  Repphun 
mddie  wacbtel  an  der  paiß  darch  schleg  vnd  drawe,  so  man  sy  fürt 
t!  das  geuert  der  hüner  vnd  der  wachtein,  die  ietz  gefangen  sind.  Vnd 
mich,  waurumb  allain  der  hundt,  der  kain  Lieb  noch  fruintschaft  zu 
njemant  hat  vnd  auch  nyemantz  schonet  oder  gewonet  hat,  darzu  gut 
za  wenen  ist  vnd  sunst  kain  ander,  Ist  darnmb,  wann  war  er  vor 
dtrch  yemant  geschmaichelt,  den  er  lieb  hett  vnd  des  er  schonte,  Er 
folgte  Ee  dick  dem  selben  nach  vnd  volget  auch  vnderweilen  mer  ee 
desselben  fußstapfen  nach  durch  lieb  willen,  wann  des  diebs  von  veint- 
schafft  wegen,  vnd  wurd  dardurch  gehindert,  das  er  den  dieb,  den  er 
haßte,  dick  vnd  sy  nit  ersmecken  möchte,  recht  als  die  Jaghund  vnder- 
weilen, so  sy  uf  manigerlay  spür  komen,  yrrent  vnd  entricht  werdent« 
Za  dem  letsten  ist  hie  zu  wissen,  das  man  die  edeln  hund  gesunt 
behelt,  wann  man  sy  nit  zu  vil  schlauffen  laßt,  Dann  durch  das  vil 
Schlaufen  wirt  der  mag  des  hunds  vol  böser  flüß,  vnd  wirt  dardurch 
Mg  vnd  siech,  vnd  darnmb  sol  man  In  nach  dem  essen  nit  lenger  lassen 
schlauffen ,  dann  bis  er  das  auß  verdawet  hat.  Sein  auß  sol  auch  dünn 
vnd  feucht  sein,  wann  dardurch  wirt  sein  hitz,  die  er  von  natur  hat, 
gesenftiget.  Ynd  wann  der  Hund  also  nit  zu  viel  schlauft  vnd  das  auß 
wol  gedawet  hat  vnd  von  den  bösen  tempfen  wol  gerainiget  wirt  vnd 
gesunt  ist,  so  sind  Im  die  haur  nit  lang;  wann  aber  Im  die  haur  vast 
lang  vnd  dick  sind,  so  mag  er  nit  wol  von  den  bösen  tempfen  gerainiget 
werden.  Ynd  darnmb  so  wirt  Im  die  hawt  bös,  reüdig  vnd  stynckent, 
Als  hernach  geschriben  ist 

Das  dritt  Capitel,  das  da  sagt  von  den  suchten  vnd  gepresten 

der  hundt  vnd  wie  man  sy  mit  Ertzney  vertreiben  sol. 

Hie  ist  zu  wissen,  das  gewonlich  Newnerlay  gepresten  vnd  suchten 
sind,  die  die  hundt  leiden.  Der  erst  ist,  als  der  hund  reüdig,  schöbig, 
kretzig  oder  vßsetzig  ist.  Der  ander  ist,  als  Im  die  wurm  in  die  wun- 
den oder  in  alten  schaden  gewachsen  sind.  Der  dritt  ist,  als  der  hund 
an  ettlichen  enden  geswollen  ist.  Der  viert  ist,  als  er  ain  dorn  in  dem 
Aß  oder  anderswau  *.  Der  fanfit  ist  als  er  wyettent  ist.  Der  sechßt, 
als  er  sunst  mager  ist.  Der  sibent  ist,  als  er  vast  trag  ist.  Der 
achtent  ist,  als  er  vol  fliech  ist.    Der  newnt  ist,  als  er  hertt  in  dem 

1  7  hmt. 
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pauch  ist  ?nd  nit  scheißen  mag.     Von  den  allen  will  ich  ordentlich 
nach  ainander  sagen,  wie  man  sy  Ertzneyen  sol. 

Wann  der  hund  schebig,  kretxig  oder  vßsetzig  ist 

Zu  dem  ersten  ist  es  sach,  das  der  band  schebig,  gryndig,  kretxig 
oder  vßsetzig  ist,  so  sol  man  Im  zu  dem  ersten  lassen  an  allen  vieren 
an  der  großen  andern,  die  vßwendig  an  dem  pain  ist.  Darnach  sol  man 
machen  ain  salb  vß  swebel  vnd  vs  muten  säumen  gleich  vil,  vnd  mit 
zwyr  alsvil  sweinym  smaltz  vnd  milich  smaltz  zusamen  vermist,  vnd  mit 
der  salb  sol  man  den  hund  salben  an  den  enden,  da  er  schebig  ist,  so 
wirt  er  gesunt.  Ynd  dartzu  ist  auch  gut,  das  man  den  hund  wasch  mit 
wasser,  darum  merbonen,  die  da  zu  latin  haißent  Lupini,  gesotten 
sind  oder  mit  gesaltzem  wasser. 

Für  die  Wurm,  die  in  den  wunden  oder  in  den  alten  schaden 

des  bunds  gewachsen  sind. 

Ist  es,  das  dem  hund  in  wunden  oder  maulen  oder  in  altem 
schaden  gewachsen  sind  wftrme,  so  sol  man  den  schaden  waschen  mit 
dem  saft  des  krautz,  das  da  haißet  Reinfan,  alslang  bis  sy  davon 
sterben.  Vnd  ettlich  sprechen,  wann  man  den  hunden  vnd  gemainlich 
sunst  andern  tyer  die  gelben  Reinplomen,  die  die  Ärndgeseilen  in 
schappels  weis  vf  den  hyetten  tragen,  an  den  hals  hencke,  das  die 
wttrm  auch  ynwendig  in  dem  leib  davon  sterben,  alspald  das  selb  krallt 
dttrr  worden  sey.  Ynd  ettlich  sprechent,  das  das  selb  krautt  gut  sey 
für  das  sterben  der  Ochsen  vnd  der  pferd  vnd  gemainlich  aller  tyer, 
wann  man  es  zn  pulver  stoßet  vnd  Ims  zu  trincken  geit.  Ynd  wann  die 
wflrm  also  in  dem  schaden  des  hunds  gestorben  sind,  so  sol  man  In 
darnach  salben  mit  mayensmaltz,  vnd  davon  setzt  sich  die  geswulst 
nider  vnd  4er  hund  lackt  sich  an  dem  schaden  dester  gerner,  bis  das 
er  hau  wirt. 

Wann  der  hund  ain  geswulst  hat  an  seinen  gelidern. 

Hatt  der  hund  ain  geswulst  an  etlichem  seinem  glaich,  so  sol 
man  die  geswulst  also  vertreiben.  Man  sol  sieden  ybischwurtzel  oder 
das  kraut  in  wasser,  bis  es  waich  wirt  vnd  sich  b£rn  laßt  als  wachs, 
vnd  darnach  sol  man  es  uf  die  geswulst  legen,  so  setzt  sy  sich  nyder. 
Ynd  darzu  ist  auch  gutt,  das  man  leg  vf  die  geswulst  ain  tuch  durch 
wachs  vermist  mit  Römischen  kümich  gezogen.    Ynd  gereut  für  milich 
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danrf  gelegt  vertreibt  auch  die  geswulst  vnd  legt  den  sinertzen ,  vnd 
Jeiosanmen  mit  frischem  sweinym  smaltz  gesotten  ist  auch  gut  für  die 
geswnlst,  vnd  henffin  tfich  feucht  gemacht  in  wasser  vnd  vf  die  geswulst 
gelegt,  wann  die  haur  daruff  vor  abgeschorn  sind,  vertreibt  auch  die 
geswulst;  vnd  prnnnenkreß  mit  frischem  speck  gestoßen  vnd  uff  die 
geswulst  gelegt  vertreibt  die  geswulst  vnd  zuicht  auch  das  aytter  vß 
der  wunden  vnd  vß  den  alten  schaden  vnd  hailt  sy  zu. 

Wann  der  hund  an  ainen  doren  oder  sunst  an  ain  spitzig 

ding  getretten  hatt. 

Ist,  das  der  hund  an  ainen  dorn  oder  sunst  an  ain  spitzig  ding 
getretten  hat,  das  Im  noch  in  dem  fuß  oder  in  ainem  andern  glid 
steckt,  so  sol  man  Im  klewb  vermist  mit  Newem  speck  darüber  legen, 
so  zuicht  es  den  dorn  vnd  das  ayter  herus.  Vnd  das  tut  auch  das 
polver  von  Jnngen  schwalben,  die  da  zu  pulver  in  ainem  Newen  hafen 
geprent  sind.  Ynd  das  selb  pulver  sol  man  in  ainer  pflchsen  wol  be- 
halten, wann  es  vast  gut  darzu  ist. 

Wann  der  band  leynisch  oder  watend  ist 

So  der  hund  leynisch  oder  wütend  ist,  so  sol  man  In  tun  vnd 
besonder  von  den  andern  hunden,  das  er  sy  auch  nit  wütend  mach; 
vnd  will  man  In  wider  gesunt  machen,  so  sol  man  In  uf  newn  tag  nach 
der  lenge  versencken  in  warmes  wasser,  also,  das  er  mit  den  hindern 
fußen  kaum  die  erd  rüren  müg,  vnd  mit  den  vordem  fußen  sol  er  vber- 
sich  anstaun.  Vnd  nach  dem  Newnden  tag  sol  man  In  us  dem  wasser 
ziehen  vnd  den  köpf  wol  beswärn  vnd  die  hawt  daruf  vcrseren.  Dar- 
nach sol  man  Im  den  kopff  wol  vnd  vast  reiben  mit  mangolt  saft,  vnd 
was  man  Im  zu  essen  geit,  sol  man  auch  in  das  selb  saft  duncken,  vnd 
sol  Im  auch  geben  zu  essen  holder  marck,  wann  es  darzu  vast  gut  ist. 
Vnd  man  mag  Im  auch  geben  in  seinen  auße  ains  hunes  mist.  Ynd 
wann  ain  hund  von  dem  andern,  der  da  wüttent  ist,  gepissen  wirt,  so 
gebent  ettlich  dem  hund,  der  da  gepissen  ist,  die  leber  des  hunds  ze 
«sen,  der  In  gepissen  hat.  Vnd  genyßt  der  hund  nit  in  siben  tagen 
von  sftlicher  Ertzney,  so  sol  man  In  tötten,  wann  er  fürbas  nit  gesunt 
mag  werden. 

Wann  der  band  von  natur  anfacht  mager  zu  werden* 

Wann  der  hund  von  Natur  anfacht,  mager  zu  werden,  vnd  nit 
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darumb,  das  er  nit  zu  essen  bat,  so  sol  man  Im  ze  drey  oder  ze  vier* 
malen  geben  milicbsmaltz  gnfig  ze  essen.  Und  wird  er  davon  nit 
scheinberlich  zu  nemen,  so  ist  es  ain  zaicben,  das  er  würm  hatt  vnder 
der  zungen,  vnd  die  sol  man  Im  beruß  ziehen,  so  wirt  er  vaiüt  vnd  zu 
nemen.  Vnd  ist  es,  das  er  davon  nit  zu  nymbt,  so  ist  Im  die  megrin 
nit  zu  benemen,  wann  er  stirbt  damit. 

So  der  hundt  trag  ist. 

Ist  der  hund  trag  vnd  will  man  In  macben  pald  lauffen ,  so  sol 
man  Im  vast  vnd  dick  geben  zu  essen  häbrin  prot,  das  da  wol  gebefelt 
vnd  wol  gepaeben  ist. 

Wann  der  hund  vil  flöch  hatt. 

Hatt  der  bund  vil  flöch,  so  sol  man  In  salben  mit  paumöl,  so 
fliehen  sy  von  Im  vnd  komen  nit  pald  wider.  Vnd  alsvil  sey  gesagt 
von  den  gepresten  vnd  stiebten  der  bund  vnd  wie  man  sy  mit  Ertzney 
vertreiben  sol.  Vnd  ob  In  sunst  ander  vngemacb,  als  keltin  vnd  sebleym 
in  dem  magen  vnd  ander  sölieb  gepresten  zuvelt,  so  darff  man  sy  doch 
darfür  nit  Ertzney en,  wann  sy  selbe  darfür  Ertzneyent  mit  wärme  des 
fetirres  vnd  mit  gras  essen.  Vnd  damit  hat  auch  ain  end  der  viertail 
diß  puchs  vnd  damit  das  gantz  päcb,  das  gemacht  hat  Maister  hainrich 
Mynnsynger,  Doctor  in  der  Ertzney  dem  wolgepornen  herren  Ludwig 
Grauen  zu  Wirtenperg. 

Clara  Hätzlerin  zu  Augspurg 
Anno  MCCCCLixni. 
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SCHLUSZWORT  DES  HERAUSGEBERS. 

Die  handschrift,  aus  welcher  das  vorliegende  werkchen  veröffent- 
licht wird,  ist,  wie  der  schloß  derselben  lehrt,  von  der  bekannten 
Clara  Hätzlerin  zu  Augsburg  im  jähre  1473  geschrieben  und  besteht 
aus  78  papierblättern  in  folio  mit  dem  waßerzeichen  des  ochsenkopfs 
and  der  kröne  in  einem  mit  leder  Aberzogenen  holzbande.  Sie  befand 
sich  früher  im  besitze  einer  hiesigen  patricierfamilie  und  kam  durch 
verschiedene  Zwischenglieder  in  den  meinigen.  Das  original  des  werk- 
chens scheint  verloren  gegangen  zu  sein  und  eine  andere  abschrift  auch 
nicht  zu  existiren.  Das  werkchen  selbst  aber  ist,  wie  einleitung  und 
schloß  zeigen,  auf  befehl  des  grafen  Ludwig  von  Württemberg  verfaßt. 
Dieß  kann  nur  Ludwig  der  ältere  sein,  weil  seines  aufenthalts  in  Waib- 
lingen gedacht  ist  und  Waiblingen  zu  seinem  antheil  gehört  hatte;  da 
es  aber  seit  der  zweiten  theilung  vom  jähre  1442  nicht  mehr  dazu 
gehörte,  so  erhalten  wir  dadurch  zugleich  einen  anhaltspunkt  für  die 
Zeitbestimmung  der  abfaßung  des  werkchens.  Es  wird  nämlich  um 
diese  zeit  oder  doch  nicht  viel  später  verfaßt  sein,  jedenfalls  aber  vor 
1450,  da  graf  Ludwig  der  ältere  in  diesem  jähre  starb. 

Als  verfaßer  ist  am  schluße  des  büchleins  genannt  maister  Hain- 
rieh Mynnsinger,  doctor  in  der  ertzney.  Es  ist  mir  von  ihm  nichts 
weiter  bekannt,  aber  nicht  unwahrscheinlich  ist  er  der  vater  jenes 
M.  Johannes  Mynsinger  (Hans  Münsinger),  welcher  zweimal,  das  erste 
mal  (1436)  im  gefolge  Friedrichs,  erzherzogs  von  Österreich,  nach- 
maligem kaisers,  das  andere  mal  (1468)  mit  dem  jungem  söhne  des 
grafen  Ludwig,  mit  dem  grafen,  nachmaligem  herzog  Eberhard  im  bart 
im  gelobten  lande  gewesen  war  und  später  Ulmischer  stadtarzt  wurde, 
aber  mit  Eberhard  auch  dann  noch,  wie  es  scheint,  selbst  in  intimer 
Verbindung  blieb.  Ohne  zweifei  waren  beide  Mynsinger  verwandt  mit 
jenem  Johannes  Mynsinger,  welcher  in  der  zweiten  hälfte  des  14  Jahr- 
hunderts rector  scholae  in  Ulm  und  ein  Vorläufer  der  reformatoren  war. 
Dessen  ramilie  aber  war  aus  der  Schweiz  eingewandert. 

Was  den  inhalt  des  büchleins  selber  betrifft,  so  gieng  schon  aus 
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den  Worten  der  einleitung:  »zu  tewtschen  vnd  in  teüisch  zu  beschreiben 
sölichs,  als  die  philosophi  vnd  Maister  ....  in  lattin  geschriben  hand« 
hervor,  daß  es  nicht  durchaus  selbständig  sei.  Nach  langem  rathen 
und  suchen  hab'  ich  denn  auch  die  quelle  gefunden.  Unserm  doctor 
Hainrich  Mynnsinger  muß  eine  handschrift  von  dem  tractat  des  Albertus 
Magnus  vorgelegen  haben,  welche  den  titel  führt:  de  Falconibus, 
Asturibus  et  Accipitribus ,  und  sich  als  anhang  zu :  Reliqua  librorum 
Friderici  II  imperatoris  de  arte  venandi  cum  avibus.  Aug.  Vindel.  ad 
insigne  pinus  1596.  8.  8.  358 — 411  abgedruckt  findet.  Er  hat  aus 
diesem  schriftchen  des  Albertus  Magnus  oft  ganze  lange  Sätze  wörtlich 
oder  doch  fast  wörtlich  übersetzt;  doch  gilt  dieß  allerdings  nur  von  dem 
ersten,  dem  inhalt  nach  dem  titel  jenes  tractats  entsprechenden  theil 
seines  werkchens.  Welches  interesse  dieses  übrigens  in  kultur- 
geschichtlicher und  sprachlicher  hinsieht  gewähre,  springt  von  selbst  in 
die  äugen. 

Ulm,  im  Mai  1863. 
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§  1.  Rossweyde  IIb.  VII,  1,  8,  4.  III,  44,  48.  49. 

Sysoi  beiz  ein  appet,  den  vragete  ein  bruder,  wie  er  in  siner 
(dieleben  solde.  Do  sprach  der  appet:  Iz  brot  vnd  salcz.  Dir 
sal  nicht  not  sin  eteswas  zv  sidene  oder  verre  vz  zv  gande.  Do 
vragete  in   aber    ein  bruder  des  selben  vnd   sprach:   Daniel   der 

&  vissage  sagete,  das  er  der  begirde  brotes  nie  nicht  hette  gezzen. 
Ein  alder  sprach:  Man  vindet  einen  menschen,  der  vil  izzit  vnd 
Intet  sich ,  das  er  icht  sat  werde.  Ein  ander  man  izzet  wenic  vnd 
wirt  sat,  vnd  het  der  me  lones  der  vil  izzet  vnd  nicht  sat  wirt, 
daa  der  luczel  ist  vnd  sat  wirt.    Ein  alder  sprach :  Da  salt  nimmer 

»das  gezzen,  des  da  gerst.  Iz  das,  das  dir  von  gote  gesant  wirt  vnd 
sage  im  gnade. 

§  2.  R.  VU,  1,  5.    III,  67. 

Ein  bruder  bete  bekoronge  vnkristenlicher  gedanken  vnd  scha- 
lte sich  des  zv  sagen,  so  er  zv  den  heiligen  vetern  kumen  was 
ril  dicke  durch  rat;  dannen  vor  er  deune  angebichtet  durch  schäme. 

15  No  was  er  dicke  kamen  zv  eime  apte,  der  hiez  pimenias;  der  sprach 
*v  im:  Sun  du  kumest  dicke  zv  mir  vnd  verswigest  doch  vor  mir, 
warumbe  du  kumen  bist.  Sage  mir  liebes  kint,  was  ist  dir?  Der 
bruder  sprach:  Der  tufel  stritet  mit  vnkristenlicher  bekorunge  gegen 
nur,  vnd  schamete  mich  das  zv  sagen;   vnd  zv  hant  do  ers  hate 

*gesait,  do  wart  sin  anvechtegunge  minre.  Do  sprach  der  aide:  Svn 
trare  nicht;  so  dir  die  gedanken  vf  kumen,  so  sprich:  Ich  bedarf 
tore  gesachen  nicht.  Din  anvechtegunge,  die  blibe  vf  dir  sathanas; 
<frre  sache  wil  die  sele  nicht,  vnd  swas  wider  die  sele  ist,  das  mac 
Qich  lange  bestan.     Also  wart  der  bruder  getrost  vnde  vur  widir 

»kenn. 


§  3.  R.  VII,  2,  1.  III,  67.  V,  14,  4. 
Ein  iungclinc  wolde  der  werlde  wider  sagen,  vnd  so  er  vz  ( 
huse  gienc,   do  quamen  im  gedanken  von  maniger  hande  sache 
behüben  in  abir,  wan  her  was  rieh.     Eines  tages  gienc  er  vz. 
komen  sine  viende  vnde  würfen  als  vil  stoubes  uf  in,   das  er  f 
&  kleider  muste  ab  im  werfen ,  vnd  vloch  in  ein  kloster.    Das  tet 
einem   alden   kunt  vnd  sprach:    Stant  vf  vnd  enpfach  minen  rit 
Der  aide  quam  engegen  im  vnd  eupfienc  in  also  nacket  vnd  gab 
den  orden,   wan  er  wüste,  das   im   got  hate  also  gewinket.     S 
den  alden  sint  rates  vragete  vor  gedanken,  so  heez  sie  werft 
10  gut  lazen  vnd  sprach :  Vraget  den  iungen  bruder,  der  hat  me  gela 
dan  ich  selber. 

§  4.  R.  VII,  2,  2.    III,  72. 

Paulus  der  appet  sprach.:   Wil  ein  manch  in  siner  celle  : 
haben    darvber,  ane  das  er   nicht  lebn  mac,  so  mvz  er  dicke 
sinre  celle  gan,  als  wirt  er  verleitet  vnd  betrogen  von  dem  tuf 
15  Der  selbe  paulus  lebete  eine  vaste  mit  eime  sester  linsen  vnd 
eime  kleinen  vazze  wazzers  vnd  machte  fine  matten,  die  zerleite 
denne  vnd  vlacht  sie  aber,   das  er  nicht  muzic  were  vnde  in 
celle  blibe. 

§  5.  R.  VII,  2,  3. 

Ein  bruder  sprach  zv  eime  alden  vater:  Sage  mir,  was  sal 
jo  samenen  in  miner  ivgende,  das  ich  an  dem  alder  habe?   Do  spr 
der  aide:   Gewin  vnsern  herren  got  vnd  besorge  dich  selber,  o 
du  stelle  nach  schaeze,  das  du  nicht  arm  sist;    du  must  got  bei 
den  oder  gut. 

§  6.   R.  VII,  2,  4. 

Agathon  der  appet  sprach  zv  sime  i ungern:  Gewin  nimmer 
15  nicht,  das  du  dinen  brudern  vngerne  [geben]  wollest,  ob  er  sin 
dir  gert;  wan  got  sprich:  Swer  dich  bittet,  dem  gib. 

§  7.  R.  VII,  3,  1.  III,  73.  V,  16,  6. 
Macharius   der  appet,   do   er   was   in  egypto,   der  gienc  ei 

4  dar. 


tag«  n  siner  celle ;  da  kom  er  wider  vnd  vant  das  ein  morder  in 
guer  celle  stal,  swas  da  was.  Nu  tet  der  appet,  als  er  were  ein 
pügerim  vnd  half  im  vf  laden  vnd  half  imz  geduldeclichen  dannen 
raren  ?nd  sprach  :    Got  gab,  der  nam.    Er  muze  immer  gelobt  sin. 

§  8.  B.  VII,  4,  1  u.  2. 

s  Der  alten  sprach  einer :  Wir  vinden  von  lazaro  keine  tugende 
gesehriben,  da  mitte  er  das  himelriche  erwürbe ,  wan  das  er  sin 
innot  gedoldiclichen  truc,  so  das  er  wider  den  riehen  nicht  mur- 
melte, do  er  im  die  broseme  verseite;  da  von  wart  er  enpfangen 
in  abrahames  schoz.  Der  selbe  sprach :  Nieman  sol  gedenken  nuwen 
»Dach  der  gotes  vorchte,  swer  betwungen  wirt,  das  er  sorget  vber 
sine  ootdruft  des  libes,  der  gedenket  liimer  nie  der  gotes  vorchte 
Tor  ir  zit 

§  9.  R.  VII,  5,  2.  III,  170. 

Ein  bruder  vragete  einen  appet  also:  Ob  mir  ein  bruder 
Pfenninge  sol,  heizestu,  das  ich  sie  heische?  Der  aide  sprach:  Sage 

15  imz  zv  einem  male  demutieliche.  Der  bruder  sprach  ob  er  mir 
nich  git  nach  der  ersten  vorderunge,  was  sol  ich  tun?  Der  aide 
sprach:  Sage  im  nich  me.  Vnd  wie  sol  ich  tun?  sprach  der  iunge, 
min  hereze  mac  im  nicht  holt  sin.  Do  sprach  der  appet :  Vberwint 
dine  gedanken  vnd  mache  dinen  bruder  nicht  truric ,    wan   du  bist 

»ein  manech. 

§  10.  B.  VII,  5,  3. 

Agathon  der  appet  machte  ein  sip  vmbe  hundert  phenninge  vnde 
einen  korp  vmb  drithalphundert.  So  man  wolde  von  im  koufen, 
do  saget  er,  was  man  im  solde  geben,  vnd  swas  man  im  gab,  das 
ßam  er  ungezelt,  wan  er  sprach:  Warumbe  sol  ich  kriegen  vnd 
»machen,  das  die  lute  swern?  Vnd  ob  mir  Pfenninge  vber  werden, 
das  ich  sie  den  brudern  gebe ,  das  almusen  wil  got  nicht.  Im 
gevellet  das  opfer  nicht,  darumbe  ich  ieman  laze  sunden.  Do  sprach 
eu  bruder:  Wannen  sal  brot  in  die  celle  kumen?  Der  aide  sprach: 
Was  sol  dem  menschen  brot  in  die  celle? 


5  einre  widir.         5  reine.         15  nitz. 


S  11.  R.  VII,  7,  2.  in,  78. 

Ein  bruder  was  von   einem  andern    erzürnet  vnd  klagete  das 

eime  alden.     Der  sprach:   Was  gedenkestu  dawider  zv  tnne?   Der 

bruder  wolde  dir  nicht  tun;    din  sunde  brachten  in  dar  zv,  vnd  ist 

er  vnschuldec.  Strafe  in  nicht  anders  in  dinen  gedanken,  wan  sprich: 

s  Ez  ist  von  minen  sunden  geschehen. 

§  12.  R.  VII,  7,  3  o.  4.  in,  79  o.  80. 

Pymenius  der  appet  sprach:  Vbel  vber  windit  nimmer  ander 
vbel;  darumb  tu  dem  wol,  der  dir  vbel  tut,  so  vberwinden  die  gut- 
tete  das  vbele.  Ein  bruder  was,  swer  dem  vbel  tet,  dem  was  er 
heimelich  vnd  holt,  wan  er  sprach:  Dise  gebent  vns  vrsache  zv 
10  vollenkumen  lebine.  Die  vns  wol  vnd  gutlichen  tun,  die  triegen 
vns  vnd  werfen  abe  den  stec,  da  vnser  vuze  vf  stat. 

§  13.  R.  VII,  8,  1.  III,  82. 

Sysoi  der  appet  wart  gevraget  von  einem  bruder,  der  sprach: 
Ob  mich  morder  oder  heiden  wollen  morden  vnd  qb  ich  ir  gewaldic 
wirde,  sol  ich  sie  erslahen?  Da  sprach  der  appet:  Slach  sie  nich. 
16  Du  salt  [nicht]  manslechte  heizen.  Geschit  dir  vbele,  das  enpfach 
vor  dine  sunde.  Geschit  dir  wol,  das  ergib  vnserme  herren.  Swas 
dich  angehe,  das  habe  von  gotes  gäbe  vnd  lobe  in  darumbe. 

§  14.  R.  VII,  9,  1.  V,  16,  11. 

Ein  bruder  sach,   das   ein  man  einen  toten  mit  arbeiten  truc 
vnd  sprach.    Tregestu  toten?   Tu  bas  vnd  trac  die  lebenden;  wan 
so  die  vriedesamen  werden  gotes  kint  geheizen. 

§  15.  R.  VII,  9,  2.  in,  86.  V,  15,  17. 

Moyses  wart  gebeten  von  brudern,    das  er  sie  eteswas   lerte. 

Do   hiez  er  zachariam  sinen  iungern   eteswas   sagen.     Der   legete 

sinen  mantel  nider  vnd  trat  dar  uf  vnd  knat  in  vnder  den  vuzen 

vnd  sprach:    Swer  sich  also  nicht  zvtreten  lat,    der  mac  ein  munich 

t5  nich  sin. 

S  16.  R.  VII,  9,  3. 
Sanctus   anthonius   der   prophetirete   dem   appte   ammoni  vnd 


sprich:  Du  salt  in  der  gotes  vorchte  vil  gebezzert  werden.  Do 
rorte  er  in  tz  der  celle  zv  eime  steine  vnd  sprach:  Slach  vf  den 
stein  vnd  tu  im  schaden.  Do  er  das  getet,  do  sprach  anthonins: 
Antwort  dir  der  stein  icht,  sint  do  dn  in  singe?  Do  sprach  ammon: 
Jnein.  Sich,  sprach  anthonins,  also  salt  du  werden;  so  man  dir 
leide  tut,  das  saltu  nicht  zürnen  vnd  salt  ez  nich  vor  vbel  han. 

§  17.  B.  VII,  10,  1.  in,  94. 

Motoys  der  appet  bnwete  im  ein  mnnster  an  einer  stat,  die 
heizet  aracheona.  Da  tet  man  im  leide.  Do  vur  er  an  ein  andir 
sUi  vnd  machete  aber  ein  mnnster.    Da  was  ein  bruder,  der  zvrnete 

iv mit  im,  als  ez  der  tnfel  schuf.  Dannen  vur  er  wider  in  sin  dorf, 
do  bnwete  er  ouch  ein  mnnster  vnd  besloz  sich  da  inne.  Dar  nach 
giengen  bruder  von  der  stat,  dannen  er  vertriben  wart,  die  brachten 
den  brnder,  der  den  appet  hate  vertriben  mit  sime  zorne  vnd  liezen 
den  selben  brnder  vnd  ir  kotzen   vor  dem  mnnster  vnd  giengen  sie 

15  zr  dem  appte.    Der  enpficnc  sie,   vnd  nach  ir  gebete  vrageter,   wa 
ir  kotzen    wenn.     Sie   sageten   im,   das  ir   der   bruder   vor  dem 
mfnster  hütete,   der  mit   im  hete  gezvrnet.    Do  wart  der  aide  vro 
vnd  zerhie  die  tvr,    die  vor  im  beslozzen  was,   vnd  lief  zv  sinen  . 
lidersachen  vnd  vmbe  vienc  in  vnd  bat  in,    das  er  im  sine  schult 

vergebe,  vnd  vnrte  in  in  sine  celle.  Da  het  er  dri  tage  vroude 
vnd  Wirtschaft  mit  den  brndern,  der  sine  vasten  davor  nie  gebrach. 
Dirnach  vor  er  mit  im  wider  heim. 

f  18.  B.  VII,  11,  4.  m,  111. 

Moysi    dem  appete   erschinen   vbile   geiste  vnd  sprachen:   Dn 
hast  vns  vber  wanden.   So  wir  dich  mit  verzwifelnnge  wollen*drucken, 
B5o  honesta  dich;  so  wir  dich  wollen  hoen,  so  niderstn  dich;  darambe 
vlihe  wir  alle  von  dir. 

|  19.  R.  vn,  11,  5.  m,  116. 

Sysoiom  den  vragete  ein  brnder  vnd  sprach:  Vater  was  sal  ich 

tnn,  ich  bin  gevallen?  Do  sprach  der  appet:  Stant  nf.    Der  brnder 

stunt  nf,   vnd  darnach  klagete  er  aber,   das  er  gevallen  was.     Do 

sprach  der  aide:   Stant  aber  uf.    Nu  sagete  der  bruder  dicke,   wie 

14  den  der.         21  da* od. 


er  was  gevallen.  Do  rufte  der  aide:  Stant  alle.zit  widir  uf.  Der 
bruder  sprach:  Wie  lange  mac  ich  wider  vf  stan?  Do  sprach  der 
aide:  Als  lange,  vncz  das  du  wirdes  vunden  von  dem  tode  an 
gutem  lebine  oder  an  bosein,  vnd  swie  der  man  begriffen  wirt,  also 
5  richtet  vnser  here  vber  in. 

§  20.  R.  VII,  12,  1.  III,  112. 

Ein  bruder  vragete  pymenium,  ob  im  bezzer  werc  bie  andern 
brudern  zv  lebine,  oder  sunder.  Der  appet  sprach :  Swer  sich  selber 
berespet,  der  ist  wol  an  allen  steten ;  hoet  der  mensche  selber  sieb, 
der  bestat  nicht  als  die  schrift  seit.  Swer  sich  eteswas  wenet  sin, 
10  vnd  er  nicht  ist,  der  verleitet  sich  selben ;  wan  vberhebet  sich  der 
mensche  siuer  gutete,  so  verluzet  er  alle  sine  arbeite. 

§  21.  R.  VII,  12,  3.  III,  115. 

Nesteron  der  gienc  in  einem  walde  mit  brudern;  do  sahen  sie 

einen   trachen    vnd   fluhen    allentsamen.     Nu  sprach  ein  bruder  n 

dem  alden  vater:   Vorchtes  ouch  du?   Der   appet  sprach:   Svn  ich 

15  vorchte  nicht  vnd  vloch   darumbe.    Were  ich  bliben ,   des  hete  ich 

.  etesliche  hochvart   oder  vppige  vroude  in  deme  herezen  enpfangeo. 

§  22.  R.  VII,  12,  6.  III,  171. 

Ein  alt  vater  sprach  zv  eime  andern  also :  Ich  bin  tot  dirre  werlde. 
Do  sprach  der  ander  zv  im :  Getruwe  dir  selber  nich ,  die  wile  du 
lebest    Wenestu  tot  sin,  so  lebet  der  tufel  noch,  der  hette  liste  ane  zal 

§  23.  R.  VII,  12,  6.  IU,  124. 

so  Sysois  der  appet  saz  bie  einen  andern  bruder  vnd  begonde 
sufezen  vnwizzende ;  des  gewan  er  ruwe  vnd  sprach :  Bruder,  verkäs 
an  mir,  das  ich  vor  dir  sufezet  han;  das  solde  ein  munech  nicht 
tun,  das  ez  ein  horte.  Der  selbe  hub  sine  hende  vor  andern  bru- 
dern in  sime  gebete  nicht  vf,   wan  er  vorchte  das  sie  in  darumbe 

25  lobeten. 

§  24.  R.  VII,  14,  1.  III,  168. 
Joseph   ein  appet   vnd  ander  alden  giengen  samet  zv  pimenio 

19  leben. 


iß  sin  celle.  Dar  kom  ein  mnnich  mit  sime  kinde,  dem  bete  der 
triel  sin  antlicze  miasekeret ;  der  saz  vor  dem  munster  weinende 
nnb  sin  kini.  Das  erhörte  ein  bruder  vnd  vragete  er,  warambe  er 
tränte.   Do   sprach  er:    Pimenias  ist  min  geborner  mac,   vnd  bin 

s körnen  zr  im,  das  er  diz  kint  sehe,  wie  im  der  tufel  hat  getan. 
Na  sihet  er  vns  nicht  gerne;  darumbe  bin  ich  her  zv  vch  kamen, 
das  ich  vwer  genieze  vnd  dem  kinde  genade  von  im  geschehe.  Liber 
vater  erbarme  dich  vber  mich  vnd  trac  das  kind  vor  pimenium,  das 
er  sin  gebet  ob  im  spreche.    Der  bruder  truc  das  kint  in  die  celle 

m  vnd  bat  die  andern  alt  vetere ,  das  sie  im  ir  segen  wolden  gebn. 
Dar  nach  bracht  ers  vor  pymenium.  Der  woldez  nich  ane  sehn, 
Ki baten  in  die  bruder,  das  er  sin  gebet  ob  im  spreche,  als  ouch 
sie  heten  getan.  Do  ersufezt  er  vnd  sprach:  Herre  helfe  din 
bantgetat,  das  ir  der  tufel  nich  gewaldic  werde!   vnd  gab  im  sinen 

tfsegn.    Da  von  wart  das  kint  gesunt  sinem  vater  wider  gegebn. 

§  25.  R.  VI,  2,  11. 

Man  vindet  in  dem  buche  geschriben  von  einem  appte,  der 
hiez  paulus  vnd  was  bie  egipto  in  einer  stat,  die  hiez  thebaida, 
das  er  eitergiftige  slangen  vnd  aller  slachte  wurme,  die  vil  gar 
vbele  in  dem  lande  sint,  mit  sinen  henden  ane  greif  vnd  sie  zarte 
»in  stocke,  das  im  nicht  geschach.  Der  wart  gevroget  von  sinen 
bindern,  wa  mite  er  hete  die  gnade  verdienet  vmbe  got.  Do  sprach 
er:  Lieben  bruder,  swer  Ivter  ist,  dem  muzen  alle  dinc  sin  vndertan, 
als  adame  in  dem  paradise,  e  das  er  gotes  gebot  vber  gienge. 

§  26.  R.  VI,  2,  12. 

Ein  keizer  [was]  zv  rome,  der  hiez  Julianus.  Der  was  aptrunnic 
»worden  von  der  kristenheit  wider  in  die  iudcnscheft  vnd  was  ein 
uaberrere.  Der  sante. einen  tufel  von  im,  das  er  solde  varn  in 
das  lant,  da  die  sunne  vndir  gat,  vnd  solde  im  dannen  mere  bringen. 
Der  bleip  zehen  tage  vnd  zehen  nacht  an  einer  stat.  Da  was  ein 
einsidel,  vor  des  gebete  mocht  er  nie  vor  kumen  vnd  vur  wider  vnd 
*  rar  vor  den  keiser  vnd  klagete  im ,  das  in  der  munch  hete  girret 
mit  sime  gebete  zehn  tage  vnd  nacht  an  vnder  laz,    das  er  nie 

stände  vor  in  mochte  kumen.    Das  was  deme  keiser  zorn  vnde  swur 

* 

5  dar.        25  vor. 
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des,  so  er  wider  qaeme,  das  er  in  wolde  martern.    Do  wart  er 
der  selben  varte  von  eime  heiden  erslagen,  als  ez  got  wolde. 

§  27.  B.  VI,  2,  15. 

Ein  bruder  was  ein  einsidel  bic  dem  iordane,  der  gienc  in  ein 
hol  durch  schaten  abe  der  hicze.  Da  vant  er  inne  einen  lewen. 
5  Do  begonde  der  lewe  grisgramen  vnd  vngeberdic  sin.  Das  sach  der 
alder  vnd  sprach  zv  dem  lewen:  Wie  ist  dir  so  angest?  wir  sin 
wol  beide  hinne,  oder  ganc  da  hinvz.  Do  mochte  der  lewe  in  nicht 
erliden  vnd  gienc  vz  von  im. 

§  28.  R.  VI,  2,  16. 

Ziner  zit  gienc  ein  einsidel  von  siner  celle  vnd  kom  zv  loten, 
10  die  sahen  das  er  müde  was  vnd  brachten  im  win  in  eime  koppfe, 
das  er  tranc.  Do  wart  im  bracht  ein  mensche,  das  was  besetzen. 
Do  er  vor  in  kumen  was,  do  begonde  der  tufel  vz  im  schallen  vnd 
sprach:  Was  woldet  ir  mich  bringen  ze  disen  win  lvderere?  Do 
sprach  der  aide  zv  dem  tufele:  Ich  gloube",  das  du  nutzest  von  im 
i5varn,  e  denne  ich  disen  köpf  wines  vz  getrinke.  Do  er  begonde 
trinken,  do  begonde  der  tufel  schrien  also:  0  du  brennest  mich, 
vnd  e  der  bruder  vz  getrunke,  do  was  der  tufel  vz  gevarn. 

§  29.  R.  VI,  2,  17.  in,  28. 

Der  heiligen  veter  einer  sante  sinen  iungern  nach  wazzer.  Der 
kom  hin  zv  dem  sode  vnd  hete  vergezzen  des  seiles ,  da  mite  er 

to  solde  wazzer  schepfen.  Nu  was  der  brunne  tief  vnd  was  verre  von 
der  celle,  das  der  bruder  nicht  getorste  ane  wazzer  wider  kumen. 
Vnd  so  er  in  den  sorgen  stunt,  do  begonde  er  beten  vnd  rufete 
also:  0  wazzer!  min  appet  gebot  mir  vnd  sprach:  Brinc  mir  das 
vas  vol  wazzers.    Do  wiel  das  wazzer  oben  an  uf  in  den  brun,  vnd 

26  der  bruder  vulte  sin  vas  ane  seil  vnd  lobete  vnsern  hern  vnd  gienc 
wider  heim. 

§  30.  R.  VI,  3,  3. 

Zwene  heilige  bruder  baten  vnsern  herrengot,  das  er  sie  lieze 
wizzen,   zv  welcher  maze  sie  kumen  weren.     Do  sprach  ein  stime: 

13  ze  bringend  —  ludere.        18  eime. 


Maristins,.  ein   werltlich  man  vnd  sin  wip,  die  heizet  maria,   die 
ttansamt  in  egipto   vnd  sint  vber  kamen.    Die  brnder  giengen  in 
cgiptum  vnd  vnnden  nach  ir  vrage  ir  hos  vnd  mariam,  da  inne  sie 
Twscheten  nach  dem   wirto.    Do  sagete  sie ,  das  er  schaf  hüte  vnd 
i Tirte  sie  inz  hvs    vnd  bereite  in  ein  vnz  wazzer  vnd  einen  tisch. 
Do  kom  oach   der   wirt   mit  sinen  schafen.     Die  bruder  begonden 
Trigen  von  ir  lebine  vnd  erfuren ,  das  sie  zwei  mit  ein  andir  ir  zit 
toischlichen  heten    vertriben,   also  das  maria  dennoch  maget  was 
fltd  oach  eakaristius.     Nachtes  lagen  sie  sunder  vf  strosecken  vnd 
»trogen  tages  ir  gewant  vor  den  loten,  durch  das  got  alleine  ir  gutete 
mochte  wizzen.     Ir  schaf  waren  recht  erbe;  swas  in  vnser  herre  da 
Ton  gap,  des  gaben  sie  ein  teil  dnfftigen,  das  andir  teil  gaben  sie 
pilgerinen,   des  driten  teiles  begiengen  sie  zwei  sich;   also  warben 
sie  zwei  nach  dem  himelriche.     Des  waren  die  brnder  gar  vro  vnd 
uvuren  wider  heim  got  vliziclichen  lobende,  das  er  den  Inten  so  wun- 
derlichen gnade  git. 

§  81.  B.  VI,  S,  6.  HI,  162. 

Do  sysois  der  appet  sterben  solde,  des  tages  sazen  bie  im  andir 
eppete,  die  .sahen  sin  antlizze  schinen  als  die  sänne  vnd  sprach  zv 
in:  Sehet,  der  appet  anthonins  ist  komen.    Yber  ein  wile  wart  er 

»schonre  vnde  sprach:  Die  apostolen  sint  komen.  Dar  nach  wart  er 
nrifalticlichen  schone  vnd  begonde  reden.  Do  sprachen  die  brnder 
zv  im:  Vater  mit  weme  redestn?  Er  sprach:  Die  engele  sint  knmen 
nach  mir  vnd  bitte  sie,  das  sie  mich  ein  wenic  me  rnwe  lazen 
tnpfahen.    Do  sprachen  die  brnder:  Lieber  vater,  da   enbedarft  ir 

»nicht  Des  antworter  vnd  sprach:  Werlich  ich  enweiz,  ob  ich  ie 
begonde  zv  rawen.  Do  wart  er  schonre  vnd  kom  vnser  herre  selber 
mit  grozem  lichte  vnd  enpfienc  sine  sele  mit  snzem  smacke. 

$  82.  B.  VI,  8,  7. 

Ein  appet,  der  hiez  or.  Von  dem  sagete  man,  das  er  nie  gelooc, 
noch  geswar,  noch  envlachete  keinen  menschen,   noch  redete  mit 
»meman  ane  sache. 

g  88.  R.  VI,  3,  18. 

Ein   brnder   begerte    in   sime   gebete,    das   er    solde   sehen, 

* 
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wie  des  rechten  sele  von  im  schide  vnd  des  vnrechten«von  im.  I 
er  in  der  begirden  in  siner  celle  saz,  vnser  herre  sant  im  ein« 
wolf.  Der  nam  sin  gewant  in  den  mnnt  vnd  zoch  in  zv  einer  st 
vnd  gienc  von  im.    Der  einsidel  vant  in  einem  mnnster  einen  brud 

5  an  dem  tode  ligende,  den  heten  die  Inte  vor  gar  beilic  vnd  bereit« 
kerczen  vnd  anders,  das  man  solde  han  zv  eines  grozen  heilig« 
begrebede.  Die  Inte  heten  in  da  vur,  das  ir  lant  von  siner  h« 
licheit  stvnde  vnd  heten  grozen  iamer  nach  im.  Do  sach  der  ei 
sidel,  das  ein  tufel  vf  in  vil  mit  einer  drizenchechten  gabelen,  <3 

10  was  fuirin,  vnd  stiez  sie  im  durch  sin  hercze.  Mit  so  getaner  mart 
wart  die  sele  von  im  gezeret.  Darnach  gienc  der  broder  in  d 
stat;  da  vant  er  einen  pilgerim'sich  an  der  strazen  ligen,  der  ha 
nieman,  der  sin  pflege.  Bie  dem  was  er  einen  tac.  Do  er  sterbt 
solde,  der  brnder  sach,  das  michahel  vnd  gabriel,  die  hoen  vursti 

15  eugele  nach  der  sele'  komen  vnd  sazen  zv  itweder  siten  bie  im  vi 
baten  die  sele,  das  sie  vz  varen  wolde.  Die.  schiet  von  ir  lichna 
vngerne.  Vber  die  engel  sante  vnser  herre  daviten  mit  siner  harf« 
vnd  alle  die  harfer  von  dem  himelischen  Jerusalem;  die  bracht« 
die  sele  alle  von  ir  lichnamen  mit  irme  suzem  sänge  vnd  fvrten  8 

20  entsamet  zv  den  ewigen  vrouden. 

5  34.  R.  VI,  3,  16.  in,  172. 

Macharius  hiez  ein  heilec  appet,  der  gie  zv  einem  male  in  d 
wüste  vnd  vant  eines  toten  manes  honbet.  Das  kerter  vmbe  n 
sime  stabe.  Do  redet  iz  wider  in  also:  Du  bist  der  heilige  mach 
rius  vnd  hast  den  heiligen  geist;   so  du  beginnest  beten  vber  d 

25  armen  in  der  helle ,  so  werde  wir  eteswie  vil  getröstet.    Do  spra« 
der  appet:  Wer  bistn?  Das  honbet  sprach:  Ich  was  ein  priester 
der  heidenschefte  vnd  lebite  an  dirre  stat.     Do  vragete  der  app 
also:   Was  gutes  mac  nch  geschehen  von  minem  gebete?   Das  hon 
sprach:  Wir  stan  in  fuire,  das  ist  ob  vns  so  hoch,  als  der  himel  v< 

30  der  erde  vnd  als  tief  vnder  vns.  Da  inne  sihet  nieman  den  ande 
wan  eteswene  van  dime  gebete.  Der  aide  sprach  aber:  Ist  no< 
grozer  helle  weicz?  Ja,  sprach  das  houbt,  vnder  vns  sint  lute,  d 
got  erkanten  vnd  doch  wider  sin  gebot  lebeten;  den  ist  vil  wii 
Do  begonde  er  weinen  vnd  sprach:  We  dem  tage,  do  der  menscl 

28  ouch. 
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feborn  wart,  der  so    groz  arbeit  liden  maz!  Vnd  zehant  begrab  er 
dts  boabL 

%  35.  B.   VI,  4,  1. 

Ein  tppet    hiez   moyses,   der   sprach:   Ein  mensche   sal    sime 
gesellen  als  tot  sin ,  sime  vrande  sterben  also ,  das  er  vber  sie  von 
i  idicher  sache  nicht  vrteile. 

§  36.  R.  VI,  4,    2.  III,  84. 

Ein  appet  biez  iohannes,  der  sagete  das:  Ez  waren  drie  buch 
meistcr  vrundc.  Do  der  einer  starp,  der  bevalch  dem  andern  sinen 
m,  den  hielt  er  bis  das  er  wol  gewnchs.  Do  wart  der  iungelinc 
foesines  meisters  wibe  vnnden.   Das  erkamte  der  meister  vnd  treib 

»in  n.  Dar  nach  gerouw  ez  den  inngen  vnd  bat,  das  er  imz  vergebe. 
Der  meister  sprach :  Ganc  vnd  blib  dm  iar  bie  den  verdampneten, 
die  in  dem  wazzer  arbeiten ,  so  wil  ich  dine  schalt  verkiesen.  Das 
tet  er  gerne  drv  iar  vnd  kom  aber  wider.  Do  sprach  der  meister : 
Ganc  aber  drn  iar  vnd  lone,   das  man   dir  vbelichen  tn.     Das  tet 

tf  er  aber  dm  iar  vnd  kom  aber  wider.  Do  sprach  der  meister:  Nu 
var  hin  zv  der  Etat  vnd  lerne  philosopie.  Bie  der  stat  pforte  saz 
ein  alder  buchmeister,  der  pflac  die  lute  zv  scheiden,  so  sie  in 
die  stat  vnren  vnd  schalt  ouch  disen  iungelinc.  Des  begond  er 
lachen  vnd  sprach:    Darumb  gab  ich  dru  iar  min  gut,   das  han  ich 

*  hie  vnnden  vergebene.  Do  hiez  in  der  aide  vrilich  in  die  stat  gan. 
Das  bezeichet  vnsers  herren  tor;  da  sint  vnser  alt  vetere  mit 
arbeiten  vrolichen  in  gevarn. 

$  37.  R.  VI,  4,  11. 

Anthonius  hiez  ein  appet,  zv  dem  sprachen  sine  bruder:  Wir 
wollen  von  dir  hören  gotes  wort,  da  mite  wir  behalden  mugeu  sin. 

»Do  sprach  er:  Ir  habet  gehört,  das  vnser  herre  sprach:  der  dich 
stehet  an  das  wange,  den  halt  das  andir  dar.  Sie  sprachen:  Das 
möge  wir  nicht  erfüllen.  Do  sprach  er:  Muget  ir  im  das  andir 
Dicht  gebieten,  so  lidet  gednldiclichen  vmb  das  eine.  Sie  sprachen: 
Des  möge  wir  ouch  nicht  getun.    Er  sprach  aber:  So  lat  vch  lieber 

*«n,  das  man  uch  slahe,   dan  das  ir  woldet  slahen.    Sie  sprachen: 


20  ein. 
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Das  mac  ouch  nicht  sin.    Do  sprach  er:    Ir  siet  gar  zv  sie 
enmuget  weder  einz  nochz  ander  getan ;  ach  mvz  alleine  gebet 

§  38.  R.  VI,  4,  18. 

Der  appet  iohannes   sprach  zv  sime  iungere,  do  er 
redete  von  vbunge  kvischer  werke:    Sun  da  salt  mit  guten  | 
5  dine  werc  vueren.    Ich  -enwart  in  zwenczic  iaren  wazzers  oder 
oder  slafes  nie  sat.    Ich  nam  brot  bie  der  wage,   wazzer  1 
maze  vnd  den  slaf  an  den  wenden. 

§  39.  R.  VI,  4,  80. 

Ein  ritter  vragete  einen  appet,  ob  vnser  herre  den 
enpfahe.  Do  sprach  der  appet:  Nv  sage  mir  lieber  sun,  wie 
io  wen  din  gewantwirt  zezerret,  zertrennet?  Verwirfez  du  ez  hii 
rittef  sprach:  Nein;  ich  machez  wider  vnd  han  ez  mir.  Do 
der  aide:  Ob  du  din  gewant  liep  hast,  so  enzvifel  nicht,  < 
sines  selbes  bilde  liep  nicht  habe. 

§  40.  R.  VI,  4.  83. 

Die  alten  sageten  d$s:  Do  moyses  in  den  wölken  gie,  do 
15  er  mit  gote ;  do  er  vo  den  wölken  kom,  do  redeter  mit  luite: 
die  wile  der  munech  in  der  Celle  ist,   so  ist  er  bie  gote, 
celle  vnder  den  tufeln. 

§  41.  R.  VI,  4,  87. 

Ein  bruder  saz  in  der  wüste,  mit  dem  waren  tvfele  ste 
vnd  gedacht  er,  das  sie  engele  weren.    Zv  dem  gienc  sin  vat 

20  er  in  gesehe  vnd  truc  ein  bil,  das  er  holcz  mit  im  wide 
wolde  bringen.  Do  lief  ein  tufel  vnd  sprach:  Sich,  der  tufel 
in  dines  vaters  glichnisse  vnd  treit  ein  bil,  das  er  dich  ei 
Du  salt  in  e  nider  slahen.  Der  bruder  geloubete  das  vi 
sinen  vater  mit  sinen  bil  zv  tode.   Do  viel  der  tufel  dar  vnd 

25  gete  ouch  den  bruder. 

§  42.  R.  V,  17,  20. 
Drie  bruder  giengen  samt  vnd  dingeten  eines  riehen 

* 
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kom  tf  sime  acker  abe  zv  sniden  vmbe  lou.  Der  wart  einer  siech 
vsdgienc  wider  in  sine  celie.  Do  sprachen  die  zwene:  Wir  sollen 
feiere  vollen  bringen;  vnsers  broders  gebet  hilfet  vns  an  siner 
sut,  vnd  grifen    die  arbeit  an.     Ynser  herre  sach  ir   andacht  an 

s  vnd  half  in,  das  sie  das  körn  heten  abe  gesniten  vor  dem  tage,  das 
sie  drin  brudern  hetten  vf  geleit.  Do  sie  das  Ion  enpfiengen ,  sie 
sauten  nach  dem  dritten  bruder  vnd  baten  im  sin  teil.  Des  wolde 
er  nicht  vnd  sprach,  er  hete  sin  nicht  verdienet,  vnd  wurden  darnmbe 
krigende.     Nach  langer  rede  komen  sie  vor  einen  heiligen  appet 

»rod legeten  im  vor,  wie  ir  kric  stunt  Der  appet  gebot  dem  siechen 
Mer,  das  er  sin  teil  lones  muse  nemen. 

§  43.  R.  V,  17,  25. 

Ein  bruder  diente  einem  appete.  Dem  alden  wuchs  ein  loch 
an  sime  houbete ,  das  wart  vnsuber  vnd  staue ;  darumbe  gedacht, 
er  solde  von  im  gan ,   das  im  der  smac    icht  we  tete ,   vnd  wider 

u  den  gedanken  nam  er  wazzer  vnd  wusch  dem  appete  sine  wunden, 
rnd  swaz  dar  ab  vnreines  vloz,  das  tranc  er  vnd  gedacht  aber  do: 
Sint  ich  den  smac  nicht  wil  vlihen ,  so  mac  ich  das  vnsuber  tranc 
doch  miden,  vnd  sprach:  Ich  wil  ez  doch  trinken,  das  ich  mich 
selber  vberwinde.     Dar  an   sach   vnser  herre   sine   stetikeit   vnd 

»machte  den  alden  gesunt,  durch   das  ir  beider  arbeit  minre  wurde. 

§  44.  R.  V,  18,  3. 

Ein  appet  hiez  anserius,  der  saget  von  einem  einsidel,  wie 
vollenkumen  er  was  in  sinem  lebine;  doch  gloubeter  nicht,  das  win 
vnd  brot  von  des  priesters  Worten  verwandelt  were  in  den  waren 
lichnam  vnd  das  wäre  blut  vnsers  herren  ihesu  christi.    Zv  dem 

fcqaamen  zwene  heilige  eppete  vnd  sprachen:  Vater  du  salt  glouben 
nach  der  kristenheit  lere.  Got  machte  adamen  nach  sinen  bilde 
von  luterre  erden,  das  mac  nieman  wider  reden.  Der  selbe  got 
machet  ouch  dise  wandelunge  der  kristenheit  alle  tage  ze  tröste 
vnd  ze  helfe  eigenlichen   vnd  werlichen.     Der  einsidel  was  nicht 

»geleret  vnd  sprach:  Ich  muz  das  mit  den  ougen  sehen,  oder  ich 
mac  sin  nicht  glouben.  Sie  sahen,  das  ers  in  einvalde  tet  vnd  hiezen 
in  got  biten  in  siner  celle  ane  vnderlaz  acht  tage,  das  er  im  die 
heilekeit  gerächte  offenen.  Das  tet  er  vnd  sie  beide  mit  im ,  vnd 
was  irre  drier  gebet  also :  üerre  ihesu  christe !   du  weist  das  dirre 
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bruder  von  siner  einvaltikeit  din  heilikeit  nicht  erkennen  mac;  laz 
in  sin  arbeiten  nicht  verliezen  vnd  gib  im  zv  sehene,  als  da  bist. 
Noch  acht  tagen  sazen  sie  drie  entsamet  bie  dem  altare  vnde  tet 
vnser   herre   ir   ougen  vf  vnd  sahen  das   vnsers  herren  brot  ver- 

5  wandelt  wart  zeime  kindeline  vnd  lac  vf  dem  altare,  do  der  priester 
ez  teilen  solde.  Do  kom  ein  engel  mit  einem  mezzer  vnd  zersneit 
ez  vnd  enpfienc  sin  blut  in  den  kelch  vnd  teilte  das  kindelin  durch 
alle  sine  lide  den  Inten  zv  sehene.  Do  der  aide  solde  vnsers  herren 
lichnam  enpfahen,   do  sach  er,   das  der  priester  im  alleine  blutic 

10  vleisch  bot,  vnd  er  sprach  vorchtiglichen :  Herre  got!  ich  gloube 
mit  alle  miner  macht,  das  brot  vnd  win  in  dinen  lichanamen  vnd 
in  din  heiliges  blut  verwandelt  wirt.  Do  enpfienc  er  vnsers  herren 
lichnam  in  brotes  glichnisse  mit  grozer  andacht  vnd  vuren  vrolichen 
widir  heym. 

§  45.  R.  V,  18,  8. 

15  Ein  alt  vater  sach  in  dem  geiste  drie  munche  stan  vf  des  meres 
Stade,  den  rufte  ein  stimme  vber  mer  vnd  sprach:  Nemet  fvirine 
vitiche  vnd  kvmet  zv  mir.  Die  zwene  namen  vitiche  vnd  vlugen  hin 
vber,  da  in  gerufet  was;  der  dritte  bleip  vnd  begonde  weinen  vnd 
schrien.    Dar  nach  wurden  im  ouch  vitiche,  die  waren  kranc,  nicht 

20  fvirin,  mit  den  vloch  er  ob  dem  wazzer  vnd  dar  vnder,  bis  er  kume 
hin  vber  kom.  Diz  bezeichent  die  vollenkumenen  an  gotes  dienste 
vnd  die  lazzen. 

§  46.  B.  V,  18,  12.  III,  10. 

Moyses  hiez  ein  appet,  an  den  vacht  bekorunge  der  vnkvischen 
so  sere,  das  er  vz  siner  celle  gienc  vnd  klagete  deme  appete  ysidoro 

tt  sin  arbeit.  Der  bat  in  wider  in  gan.  Des  wolt  er  nicht  tun.  Do 
hiez  er  in  warten  an  den  himmel,  da  die  sunne  vnder  gat.  Do 
sach  er  vil  tufel  stan  trureclichen,  als  die  sigelos  weren  worden  an 
strite.  Do  hiez  er  in  vf  sehen,  da  die  sunne  an  dem  himel  vf  gat, 
Do  sach  er  gar  vil  wol  bereiter  cngel  stan  vroliche.     Sich,  sprach 

soder  appet,  dise  engele  sint  den  heiligen  in  der  werlde  gesant  ze 
helfe  wider  die  viende,  die  wir  dort  sehen  halden.  Vnser  helfere 
sint  bas  bereit  vnd  ist  ir  me.  Das  hete  moyses  gerne  gesehen  vnd 
gienc  vrolich  wider  in  sin  celle. 


15 

$  47.  R.  V,  18,  19.  VIII,  41  u.  42. 

Basilius  ein  bischof  sait,   das  ein  maget  was  in   eime  kloster, 

dk nun  sich  durch  demat  an,  das  sie  vnsinnic  were.    Mit  arbeitene 

in  der  kvichin   versmahete  werc,    mit  ezzene  vnzertliche  die  luste 

spise,  mit  lidene  von  den  swestern  spot,    swere  itewizze  vnd  ouch 

5  siege  was  sie  gedaldic;  sie  was  als  man  sprich  ir  aller  kezzel. 
Vier  hundert  vrouwen  waren  in  dem  kloster,  vnder  den  gesach  nie 
eine  dise  maget  icht  ezzen.  Das  von  den  tischen  viel,  vnd  das  sie 
abe  den  topfen  wusch,  das  was  ir  spise.  Man  tet  ir  vil  leides,  vnd 
tet  sie  nieman  leit;    sie  redete  nie  vil  noch  luczel.      Nu   was   ein 

«heilige  in  einem  walde  lange  gewesen  in  gutem  lebine,  zv  dem 
sprach  ein  engel:  Warambe  danket  dich  dinre  heilikeit  so  vil,  das 
da  an  dinre  stat  bist  gewesen  durch  got?  Ganc  in  der  vrouwen 
kloster,  da  vindestu  eine  mit  einer  kröne,  die  hat  alleine  von  alle 
dem  volke  anvechtunge   gehabet   tac  vnd  nacht   lange   zit,   das  ir 

i*  hercze  nie  von  gote  eine  stunde  geschiet  So  kumesta  vz  dem 
walde  nicht,  vnd  ist  din  hercze  dicke  vf  den  bürgen.  Piterius  der 
heilige  gienc  vz  dem  walde  zv  dem  kloster  vnd  bat,  das  man  in  die 
swestern  alle  sehen  lieze.  Das  geschach.  Sie  giengen  alle  vor  in, 
wan  die  arme  was  in  der  kuchin.    Man  sagete,    sie  were  besezzen. 

»Er  sprach:  Die  lat  mich  sehen.  Sie  sageten  ir,  das  sie  der  heilige 
piterius  wolde  sehen.  Do  gienc  sie  vor  in,  vnd  ir  houbet  was  be- 
wunden mit  eime  swarczen  tvche.  Do  viel  er  nider  vor  ir  vuze  vnd 
sprach:  Segene  mich.  Ynd  sie  sprach:  Herre  du  salt  mich  segenen. 
Do  erschraken  alle  die  vrouwen  vnd  sprachen:   Herre  sie  ist  toup. 

»Er  sprach:  Ir  sit  alle  toup,  wan  sie  ist  vnser  muter.  Do  vielen 
sie  alle  nider  vnd  veriahen  im,  was  ir  iegliche  leides  hete  getan. 
Er  gap  in  dar  vber  applaz  vnd  schiet  von  dan. 

§  48.  B.  V,  18,  20.  R.  m,  167.  VII,  23,  2. 

Anthonius  hete  einen  iunger,  der  hiez  paulus ,  der  gienc  in  ein 
kloster  bruder  sehen.  Do  wart  er  wol  enpfangen,  vnd  do  ez  zit 
»was,  do  giengen  sie  zvr  messe.  Paulus  hete  von  gote  die  gnade, 
das  er  erkante  der  lvite  hercze  an  ir  antlicze.  Der  stunt  vor  der 
tu  vnd  sach  sie  alle  an,  das  er  weste  mit  welchem  mute  ir  ieclicher 
*ere.    Da  sach  er,   das  iecliches  bruders  engel  mit  im  vrolichen 
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gienc  vnd  waren  alle  gar  schone  ane  einen,  den  fürten  tufel  mit 
schalle,  vnd  sin  engel  gienc  verre  nach  trnriclichen.  Do  begonde 
paulus  weinen  vrabe  den  brnder,  al  die  wüe  man  messe  sanc.  Nach 
der  messe  nam  er  aber  war  der  brudere  vnd  sach  sie  alle  clar  vnd 

5  schone  vnd  reine,  [and  sin  engel]  fürte  von  der  messe,  den  der  tufel, 
vnsuber  hete  dar  bracht;  des  wart  er  vro  vnd  vragete  den  brader, 
wie  im  were  gesehen,  vnd  sagete  im,  was  er  an  im  gesehen  hete. 
Do  sagete  er  im  vor  den  brudern  allen ,  das  er  in  grozen  sunden 
kamen  was  zv  der  messe  vnd  horte  da  lesen  den  propheten,   da  er 

10  spricht:  Lavamini,  mundi  estote,  das  sprich:  Waschet  vch,  sit  reine; 
nemet  das  [ubele]  vwerre  sele  von  minre  gesicht;  leret  wol  tan; 
swie  vnrein  vwer  sunde  sint,  sie  werden  wis  als  der  sne.  Dise 
trostliche  wort  vnsers  herren  gaben  im  ganeze  ruwe  in  sin  hereze, 
da  von  im  got  alle  sin  sunde  vergab,    vnd  globete  vnserme  herren 

15  kvischeit  vnd  reine  lebn  zv  haldene  vncz  an  sinen  tot.  Do  lobeten 
die  brader  gemeinlich  vnsern  herren  vmbe  sine  barmherezikeit,  wan 
er  spricht:  Ich  wil,  das  sich  der  sunder  bekere  vnde  lebe. 

§  49.  R.  VI,  1,  3.  m,  16. 

Eines  males  sazen  brader  samt  vnd  sageten  von  vnserme  herren 
mere.    Ynder  den  saz  ein  heiliger  man,  der  sach  geistlichen,  das 

to  andern  mvnichen  verborgen  was.  Der  sach,  do  sie  redeten  von  gote, 
das  die  engele  bie  in  sazen  lachende  vnd  spilende;  so  die  brader 
danne  sageten  von  der  werlde,  so  schieden  die  engele  dannen  vnde 
quamen  verher  dar,  die  vber  warfen  sich  vnde  wurden  gar  vro  von 
der  rede.     Das  begonde  der  aide  weinen  vnd  clagen  vnd  bat  die 

»bruder,  das  sie  gerne  von  gote  redeten,  wan  da  vou  wirt  der  man 
tugenhaft  vnd  liebet  sich  den  eugelen  vnd  gote;  so  man  von  der 
werlde  reden  wil,  so  mvz  man  sich  die  wile  vnsers  herren  getrosten. 

§  60.  R.  VI.  1,  9. 

Ein  groz  heilige,  der  sach  ime  geiste  vnd  sprach :  Die  heilikeit, 
die  ich  ob  dem  toufe  sach,   die  sihe  ich  ob  des  manches  gewande, 
so  »o  er  den  orden  enpfehet. 

§  61.  R.  VI,  1,  10. 
Ein  bruder  sach  ime  geiste  einen  andern   brader  in  siner  celle 
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in  guten  gedanken  siezen.  Die  wile  stunt  der  tufel  vor  der  tvr. 
Do  der  bruder  von  den  gedanken  sich  schiet,  do  gienc  der  tufel  zv 
in  in  die  celle. 

g  52.  R.  VI,  1,  12. 

Zwene  broder  waren,  der  was  einer  eilende  vnd  was  an  gotes 

sdienste  eteswie    vil   laz.     Der  ander  was  in  sime  geburtlichen  lande 

vnd  was  gar   vollenkumen.     Der   pilgerim   starp,    vnd  [ein]  appet 

las  iahen  da  bie.     Der  sach  ime  geiste ,    das  die  engele  sine  sele 

uamen,  vnd  wart  gevraget  vrteil  vber  die  sele  vor  gute.    Do  sprach 

raer  herre :    Vueret  sie  er  in ;   er  was  enwenic  trege ,  er  was  aber 

»eilende.     Dar   nach   starp  der  vollekumenc  bruder,    vnd    der   aide 

achtete  siner  sele.     Do  sach  er  nicht  engele  nach  im  kvmen.    Des 

nani  in  wander  vnd  sprach:   La  mich  wizzen,   was  diz  bedute,  das 

der  gute  man  so  wenic  trostes  hat  vnd  der  lazze  so  vil.    Do  kom 

ein  stimme  vnd  sprach:    Der  eilende  sach  nieman   bie  im   stau  ze 

»sime  tode,   von  dem  er  trost  enpfienge,    den  tröste  got.     Do  sach 

der  ander  sine  vrinnde  bie  im  stan ;  das  was  sin  vroude,  do  er  starp. 

S  63.  B.  VII,  1,  6. 

Moyses  der  appet  sprach:  Vier  diene  gebernt  bekorunge.  Das 
ist  vollonge  der  spise  vnd  des  trankes,  sete  des  slafes  vnd  muzikeit 
vnd  schimpf  vnd  hoch  gezieret  gewant. 

§  64.  R.  VII,  15,  1. 

*  Antonius  der  appet  sprach:  Bedachte  der  pfister  dem  esele  die 
oogen  nicht,  er  vrezze  alle  sinen  Ion;  darumbe  hat  vns  got  berich- 
tonge  gegeben,  das  wir  vnsere  werc  nicht  niugen  geheizen.  So  wir 
von  gote  in  bösen  gedanken  werden  verlazen,  das  geschiet  darumbe, 
das  wir  vnsere  werc  vnd  vnser  wieze  deste  vnhoer  mngen  ge wegen, 

»das  die  vnsubern  gedanken  vnser  kleine  gutete  gut  machen  vnd 
demotic  an  vns.  Der  mensche  ist  nicht  gut;  vnser  herre  sie  bie 
im.  Got  alleine  ist  gut.  Wir  muzen  vns  selber  werlich  schuldic 
gebn;  swer  sich  selber  nicht  berespet,  der  verlviset  sinen  Ion. 

§  55.  B.  vn,  16,  3.  III,  131. 
8.  pymenionem   vragete  ein  bruder  vnd  sprach:    Vater  was  ist, 

20  priest«.  24  vnse  werc. 
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das  der  apostel  sprichet:  Dem  reinen  sint  alle  dinc  reine?  Do 
sprach  der  appet:  Swer  zv  der  meine  sal  kumen,  das  er  sie  Ter* 
neme,  der  mvz  sich  selber  vor  minren  achten,  denne  alle  gotes 
creature.    Do  sprach  der  bruder:    Wie  mac  ich  gedanken,    das  ich 

5  minre  sie  dan  der  manslechtic  ist  ?  Der  aide  sprach  :  Wil  iemant 
kamen  zv  des  apostolen  meine,  sihet  er  einen  manslechtigen ,  der 
mac  sprechen  zv  im  selben :  Dirre  manslechtige  hat  die  eine  sonde 
begangen;  die  selbe  svnde  tvn  ich  alle  zit  vnd  erslahe  mich  selben. 
Es  ist  des  menschen  recht,  das  er  sich  selber  bcrespe,  wan  er  wirt 

10  rechtvertic  da  mite ,  das  er  sine  sunde  verdampnet 

§  56.  R.  VII,  16,  4. 

Ein  bruder  sprach  zv  einem  alden  also:  Mine  gedanken  sagen 
mir  also,  das  ich  wol  lebe.  Do  sprach  der  appet:  Swer  sine  svnde 
nicht  ane  sieht,  der  wenet,  das  er  rechte  lebe;  der  aber  sine  sonde 
ane  sichet,  den  enmac  sin  hereze  nicht  getrosten,  das  er  rechte 
15  sie.  Es  ist  gar  not  durftic,  das  ein  mensche  sich  selber  er  kenne; 
wan  die  versumvnge,  ynser  gewizzen  vnd  verlazzenheit,  die  blenden 
vnsers  herezen  ougen. 

§  57.  IL  VII,  16,  1.  III,  133. 

Ein  bruder  sprach  zv  pymenio  also:  Vater,  wie  sal  ein  man 
vberwerden,  das  er  nicht  vbel  rede  von  sinem  eben  menschen?  Der 
*>  appet  sprach :  Ich  vnd  min  eben  kristen  sien  zwei  bilde ;  so  wirt 
mines  bruders  bilde  gar  erbere  schinende  vor  mir,  berespe  ich  min 
bilde.  Lobe  ich  mich  selber,  so  mvz  ich  mich  böser  dünken.  Swer 
sines  selbes  bresten  nicht  war  nimet,  der  versmahet  wol  vil  heilige  lote. 

§  58.  R.  VII,  16,  2.  III,  153.  V,  1,  21. 

Ein  alt  vater  sprach:    Swas  du  hazzes,  das  tu  nimande.     Ist 

**  dir  leit ,   das  man  vbele  von  dir  ,sait ,   so  rede  von  nimande  vbele. 

Ist  dir  leit,  das  man  dich  versmahet  oder  schildet  oder  diu  gut  abe 

brichet  oder   ander   vngemach  tut,   des   tu   niman  nicht;    swer  das 

mac  behalden,  der  hat  selekeit  genuc. 

§  69.  R.  VII,  16,  3. 
so         Ein  heiliger  appet  sach  eiuen,   der  was  au  gotes  dienste  laz. 
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19 
ja  weinet    er     vnd  sprach:    Wc  mir!   dirre  sandet  hüte  als 

« 

ton  ich  liebte   moroe.      Do  sprach   er  aber  zv   sime   iungere :    Tvt 
um  tot  dir  groze   sonde ,   vrteile  in  darumbe  nicht ;   gedenke  dir 
selber,  das  du  me  habest  gesundet,   ob  er   ioch  werltlich  sie;    er 
*  scheide  denne  got;   wen  das  spulgent  keezer  zv  tvne. 

§  60.  R.  VII,  16,  4.  in,  140. 

Thymoteus  ein  alder,  der  riet  einem  apte,  das  er  siner  bruder 
eisen  vertreib,  vnib  das  er  nicht  vlizic  was  an  gotes  dienste.  Als 
er  vertriben  wart ,  do  gienc  den  selben  thimoteum  ein  bekorunge 
»n,  darumb  weinter  vaste  ynd  sprach :  Herregot !  ich  han  gesundet, 
»erbinne  dich  vber  mich.  Do  antwort  im  ein  stimme  vnd  sprach: 
Thjmotee!  da  versmahetes  dinen  bruder  vmbe  sine  svnde,  da  von 
kämet  dir  dise  anvechtunge. 

S  61.  R.  VII,  17,  1. 

Ein  bruder  vragete  pimenium  vnd  sprach :  Was  ist  der  gloube  ? 
Fymeoius  sprach :  In  der  minne  allezit  lebn  vnd  in  demut  vnd  vnserme 
unehesten  wol  tun. 

! 

\  §  62.  R.  VII,  17,  2. 

Theodorus  sprach:  Swas  man  tvt  durch  gotes  gebot,  das  mac 
heizen  der  seien  werc;  das  wir  tun  durch  vnsern  nvez,  das  heizet 
der  hende  werc. 

§  63.  R.  VII,  17,  3. 

Apollo  hiez  ein  appet,  swelch  bruder  den  bat  an  sin  werc  gan, 
11  mit  dem  gienc  er  vrolich  vnd  sprach:    Ich  wil  hüte  gan  an   das 
werc  mit  minem   kvnige  Christo  vor  raine  sele,   wan  der  Ion  wirt 
d*r  sele  zv  teile. 

§  64.  R.  VII,  18,  1.  III,  150.  V,  13,  8. 

Anachoreta   was  ein  apt,   der  saz  bie  eime  kloster.     So  die 
tader  zv  im  vz  dem  kloster  giengen,  die  twungen  in  dicke,  das  er 
I  &  mit  in  az    wider    sine   gewonheit.     Do  sprach  ein  bruder  zv  im: 
Vater  machet  dich  truric,  das  du  mit  vns  izzest  wider  diner  gewon- 
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heit?  Do  sprach  der  aide:    Mich  machet  truric,   ob  min  wille  vnr- 
brichet. 

§  65.  R.  vn,  18,  2. 

Ein  bruder  kom  in  scyti  vnd  bat,  das  man  in  lieze  sehen 
arsenium  den  appet.    Zv  dem  vurte  in  ein  bruder.    Do  sie  worden 

5  enpfangen  vnd  nach  ir  gebete  lange  samt  waren  gesezzen,  arsenius 
sweic  vnd  redete  lange  mit  in  nicht.  Das  beswerte  sie  vnd  giengen 
wider  vz.  Nu  bat  der  vremde  bruder,  das  eV  in  brechte  zv  Moyse 
dem  abbete,  der  was  bekeret  vz  der  inordere  geselleschaft.  Zv  dem 
vurter  in.     Der  appet  enpfienc  sie  gutlichen   vnd  liez  sie  liplicben 

io  von  im.  Do  sprach  der  bruder  zv  dem  gaste:  Du  hast  beide  eppete 
gesehen ;  wederre  gevellet  bas  ?  [Der  sprach] :  Von  dem  wir  enpfangen 
vnd  gespiset  wurden.  Das  wort  er  schal  vnder  die  bruder,  vnd  ein 
alder  bat  vnsern  herren  vnd  sprach  also :  Herre  got !  bescheide  midi 
des:    ein  man  vluhet  alle  lute  durch  dinen  namen,    der  ander  ist 

15  allen  luten  gemeine.  Do  wart  er  gezucket  in  dem  geiste  vnd  sach 
zwei  schif ;  in  dem  einen  sach  er  den  heiligen  geist  varn  mit  arsenio 
in  einer  stillen  ruowe.  In  dem  andern  schiffe  sach  er  moysen  den 
appet  varn  vnd  vnsers  herren  engele  bie  im,  die  legeten  im  honec 
seim  in  sinen  mvnt. 

§  66.  R.  VII,  19,  1.  VI,  17,  18. 

«o  Ein  bruder  vragete  einen  appet  vnd  sprach :  Zwene  bruder  sint 
in  einer  celle;  einer  vastet  sechs  gancze  tage,  der  ander  dienet 
einem  siechen.  Welches  werc  sint  grozer  vor  gote?  Der  aide 
sprach:  Henket  sich,  der  da  sechs  tage  vastet,  an  die  naselocher, 
er  wirt  dem  andern  vor  gote  nicht  gelich. 

§  67.  R.  VII,  19,  2.  III,  155.  V,  16,  4. 

*5  Amoys  der  appet  was  zwelf  iar  siech.  Dem  diente  iohannes 
sin  iunger  mit  geduldikeit  alle  die  zit,  das  der  aide  nie  gütlich 
wort  zv  im  gesprach.  Nv  kom  die  zit,  das  er  sterben  solde  vnd 
sazen  die  alt  vetere  vor  im.  Do  nam  er  sines  iungers  hende  zvischen 
sine  hende  vnd  sprach  ze  drin  malen:    Got  gruze  dich.     Darnach 

so  bevalch  er  in  den  brudern  vnd  sprach:  Dirre  ist  ein  engel  vnd  nicht 
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ein  mensche;  er  bat  mir  manige  zit  geduldiclich  gedienet  vnd  gehorte 
meptliche  rede   von   mir. 

§  68.  R.  VII,  19,  3.  VIII,  26. 

Eulogius  hicz  ein  buch  meister.    Der  liez  sin  gvt  vnd  sin  eigen 
fülentlichen  vmb    den   ewigen  Ion.     Nv  kond  er  sich  siner  arbeit 

*  nicht  begau  vnd  bete  breste  an  sime  liebe,  da  von  er  in  samenange 
noch  in  der  einote  nicht  mochte  gesin.  Vmbe  das  behielt  er  im 
selbes  gutes,  da  von  er  sin  notdurft  mochte  han  in  sime  huse.  Der 
unt  einen  vzsezigen  an  der  straze  ligen ,  der  hiez  elefantiosus  vnd 
bete  weder  nase  noch  hende  noch  vuze ,  das  bete  im  die  vzsezikeit 

wabe  gefvilet.  Er  hete  an  sime  libe  nichtes  gewalt  dan  der  zungen, 
da  mite  bat  er  das  almusen.  Diesen  dürftigen  bat  eulogius ,  das 
[er]  bie  im  wolde  sin  vnd  sin  notdurft  von  im  wolde  nemen.  Des 
wart  der  sieche  vro.  Dannen  fort  er  in  in  sin  hvs  vnd  pflac  sin 
mit  spise  vnd  mit  baden;   er  hub  in  vnd  leite  in  mit  vlize  in  ge- 

lsduldikeit.  Das  tet  er  fvnfzehen  iar  gutlichen,  das  er  den  siechen 
nie  betrubete  vnd  ouch  nie  von  im  besweret  wart.  Dar  nach  schuf 
der  tufel,  das  der  sieche  vngeduldic  wart  vnd  begonde  wider  von 
im  streben.  Dar  zv  schalt  er  in  vnd  sprach  also:  Du  abtrünniger, 
dn  hast  din  hvs  vrezzen  vnd  hast  verstoln  vremde  gut;   das  mort 

»wiltv  mit  mir  decken.  Eulogius  sprach:  Lieber  herre  min!  rede 
also  nicht.  Han  ich  dir  icht  leides  getan ,  das  sprich ,  ich  bezzere 
dirz.  Der  sieche  sprach  zornlichen:  Ich  bedarf  dines  glicbsennes 
nicht,  noch  diner  guttete;  wirf  mich  wider  vz  an  die  straze.  Eulo- 
gius sprach:  Lieber  vater!  zvrne  nicht;  wie  han  ich  dich  besweret? 

*  Do  sprach  er  grimmeclichen :  Ich  mac  dines  vngetruwen  spottes  nicht 
erliden;  din  karge  dürre  spise  ist  mir  nicht  ein  schimpf;  ich  wil 
rleisches  sat  werden.  Der  geduldige  eulogius  gab  im  vleiscb  ze 
ezzen.  Do  ruft  er  lute  vnd  sprach:  Du  kanst  niemmer  getun,  das 
ich  vor  gut  muge  von  dir  genemen;   ich  mac  bie  dir  nicht  bliben; 

*  ich  wil  die  lute  sehen  vnd  bie  in  sin.    Eulogius  sprach:  Ich  bringe 

'  dir  vil  bruder  her.     Der  arme  sprach :  Ich  sihe  dich  alleine  vngerne, 

wiltu  mir  diner  glichen  nie  bringen?  Ir  sit  nuwen  brot  vrezzer,  vnd 

begonde  sich   selben  slahen  vnd  sprach:   Wirf  mich  vz,  ich  blibe 

nicht  bie  dir.      Der  tufel  het  in  also  verkeret ,   das  er  sich  selber 
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wolde  hengcn,  ob  er  hende  vnd  vuze  hete  gehabet.  Nv  sach  der 
gute  eulogius ,  das  der  dürftige  nicht  erwinden  wolte.  Do  gienc  er 
zv  den  einsidelen,  die  nahen  bie  im  sazen  vnd  sachte  rat  vber  sin 
arbeit.    Die  rieten  im,   das  er  den  siechen  forte  vor  den  grozen 

5  antonium  vnd  nach  sime  rate  dem  siechen  tete.  Do  gienc  er  wider 
heym  vnd  vber  want  den  siechen  mit  guter  rede,  das  er  gerne  mit 
im  wolde  varn.  Eulogius  nam  sinen  bruder  vnd  vurte  in  in  eine 
schiffe  vor  antonium,  da  sine  iungere  in  einer  celle  warn.  An  den 
andern  tage  zv  vesper  kom  der  groze  antonius,  des  gewant  was  tob 

10  hviten  gemachet ,  vnd  nach  siner  gewonheit  vrageter  macharium,  ob 
dar  bruder  were  kumen.  Der  saget  im,  das  bruder  von  iherusalem 
vnd  von  egvpto.  Bie  dem  von  iherusalem  bedute  man  im,  das 
geistliche  bruder  weren  kumen;  bie  den  von  egypto  waren  im  be- 
zeichent  ander  verlazcne  vnd  vngeistliche   bruder  >   die   siner   lere 

15  nicht  wirdic  weren.  Die  nacht  saz  antonius  vnd  hiez  einen  broder 
nach  dem  andern  vor  sich  kumen.  Nieman  kvnd  im  gesagen,  wer 
eulogius  hieze,  vnd  er  selber  rufte  driestunt  mit  namen  vnde  sprach: 
Eulogi.  Der  schule  meister  sweic,  wen  er  gedachte,  das  eteswer 
anders  Eulogius   hieze.     Do  sprach  antonius  aber:    Ich  rufe   dir 

so  eulogi  von  allexandrie.  Eulogius  sprach:  Was  ist  din  gebot?  An- 
tonius vragete  in,  warumbe  er  dar  were  kumen.  Do  sprach  er: 
Wer  dir  minen  namen  sagete,  der  hat  dir  min  geschefde  gesait 
Antonius  sprach:  Diu  dinc  weiz  ich  wol.  Sagez  disen  brudern. 
Nach  sime  geböte  sagete  eulogius  den  brudern  vnd  sprach  also :  Ich 

«5  vant  disen  elefantiosum  an  dem  wege  verworfen  ligende  ane  helfe; 
den  vurte  ich  heym  vnd  globete  gote  vnd  im,  das  ich  sin  wolde 
pflegen  vncz  an  sinen  tot,  das  wir  samt  das  himelriche  mochten 
erwerben.  Nu  sie  wir  samt  gewesn  mit  vridelicher  liebe  fvnfzehen 
iar.    Nach  disen  iaren  allen  ist  mir  gehaz  ane  schulde  vnde  schildet 

so  mich  vnd  wil  nicht  mer  bie  mir  bliben.  Er  ist  mir  also  swere 
worden ,  das  ich  in  wolde  wider  vz  legen.  Heiliger  vater ,  dar  vf 
gib  dinen  rat  vnd  bit  got,  das  er  mir  helfe.  Do  wart  antonius 
zornic  vnd  sprach  grimeclichen  zv  im:  Eulogi!  werfestu  in  von  dir? 
got  verwirfet  sin  nicht,  der  in  selber  geschuf.    Wirfestu  in  vz,  er 

35  vindet  im  einen  bezzern  dan  dich.  Got  erweit  einen,  der  den  ver- 
weiseten  enpfehet.     Von  der  harten  rede  erstummete  eulogius  vnd 

« 
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tfthr&c  Do  kerte    sich  antonius  gegen  dem  dürftigen  vnd  sprach 

zomlkhen:  Elefantiose ,  du  bist  von  horwe  vnd  von  vnsvberkeit 
eislkheii.  Du  bist  vnwirdic  bimels  vnd  erden.  Du  wilt  nicht  cr- 
lindtn  an  vbeler  rede  wider  got?  Weistu  nich,  der  dir  dienet,  das 

5 ist  Christas?  Wie  getarstu  wider  christum  also  reden?  Dirre  hete 
skliin  dinen  dienst  also  ergeben  durch  christum.  Der  sieche  er- 
sehne von  sinen  worten  vnd  sweic.  Antonius  kerte  sich  zv  den 
bradern  vnd  antworte  islichem  nach  siner  vrage,  als  sie  dar  komen 
waren   Dar  nach  kerter  wider  an  eulogium  vnd  an  den  vzseezigen 

i*  vnd  sprach  mildielichen  zv  in :  Lieben  kint !  kerent  von  ein  ander 
nicht,  varen t  mit  sament  in  vwer  celle  mit  vride,  da  ir  als  lange 
gote  gedient  liant;  leget  von  vch  alle  trurikeit;  got  sendet  schire 
nach  vch.  Dise  bekorunge  ist  gesehen ,  wan  ir  -sit  beide  kumen  zv 
dem  ende  vwers  lebenes;   ir  werdet  gekronet.     Tut  nicht  anders, 

iSTmbe  das  vcb  der  engel  nicht  vinde  an  der  stat,  das  ir  werdet 
beroabet  vwerre  krönen.  Sie  beide  füren  mit  ganezer  liebe  wider 
in  ir  celle,  vnd  in  den  virezic  tagen  nam  vnser  herre  eulogium 
von  den  arbeiten  dirre  werlde.  Nach  dem  dritten  tage  starb  ele- 
fautiosus.    Cronius  sach  vnd  horte  vnd  schreib  diz. 

§  69.  R.   VII,  19,  4. 

*  Dem  selben  Cronio  saite  antonius,  das  er  bat  got  ein  iar,  das 
er  im  zeigen  wolde  die  stete  der  sundere  vnd-ouch  der  rechten. 
Do  sach  er  einen  risen,  der  was  lanc  vncz  in  die  wölken  vnd  swarez. 
Die  ende  waren  im  vf  gespannen  gegen  dem  himele  vnd  ein  ce 
stant  enzwischen  sinen  vuzen,   der  was  zergozzen  als  das  mer.    Da 

»sach  antonius  vögele  als  seien  vliegen  vnruwecliche.  Swclch  vogel 
rber  des  risen  houbt  vlouc  vnd  vber  sine  hende,  der  wart  behalden, 
den  aber  er  gevahen  mochte,  der  muste  ertrinken.  Do  saite  im 
em  stimme  also:  Die  vligenden  vögele  sint  der  heiligen  seien,  die  in 
dem  paradise  suln  rügen,   aber  swelche  da  vallent,   die  muzen  in 

•  die  helle,  die  waren  liplichen  wilen  gehorsam  vude  waren  vngeduldic. 

§  70.  R.  VII,  19,  5. 
Ein  alder  sprach:   Weiz  ein  munch  ieman,   bie   er  dem  sich 
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bezzero  mac,  let  er  durch  bresten  siner  lipnar,  das  er  zv  im  nicht 
kumet,  der  munich  geloubet  nicht  das  got  lebet. 

§  71.  R.  VII,  20,  1.  ni,  157.  V,  7,  16. 

Ein  heiliger  appet  sprach  zv  sinen  siechen  iunger:  San  tmre 
nicht  vmb  dinen  siechtagen,  ez  ist  die  groste  gnade  geistlicher  lote, 
5  ob  sie  got  loben  in  ir  sichtagen.  Sistn  ysen,  das  fvir  nimet  dir  den 
rost  abe.  Bistu  golt,  ez  reinet  dich,  das  din  Schönheit  vil  schonre 
wirt;  wis  nicht  angesthaft.  Wil  dich  got  an  dem  übe  martern, 
wer  bistu,  das  du  wider  sinen  willen  strebest?  bitte  got  geduldic- 
lichen,  das  sin  wille  an  dir  geschehe. 

§  72.  R.  VII,  20,  2.  III,  158.  V,  7,  41. 

10  Ein  alder  was  gewonlich  dicke  siech,  vnd  eines  iares  venneit 
in  der  siech tvm.  Do  weinet  er  vnde  sprach:  Herre  hastu  mich 
verlazzen,  das  du  in  disem  iare  mich  nicht  woldes  gruzen? 

§  73.  R.  VII,  21,  1. 

Pyamon  wart  gevraget  von  sinen  ivnger,  warumbe  die  sele  gote 
nicht  wolde  vorchten,   vnd  er  sprach:    Die   sele  wil  gote  vorchten. 
16  So  ist  ez  nicht  zit;  gotes  vorchte  ist  ein  groz  vollekumenunge. 

§  74.  R.  VII,  21,  3.  V,  1,  20. 

Ein  alder  sprach:  Wer  demut  gewinnet  vnd  niemande  schaden 
tvt,  sin  almusen  gibet  vnd  arm  wirt,  in  des  sele  kumet  gotes  vorchte. 

§  75.  R.  VII,  21,  4.  V,  3,  22. 

Ein  alder  sprach :  Hete  ein  mensche  berespunge  in  sinem  herczen, 
das  er  berespet  sine  sele  vnd  spricht:    sele  gedenke,  das  du  mvst 
20  vor  got,  vnd  spricht:   darumbe  sol  ich  zvrnen  mit  dem  menschen; 
swer  also  blibet,  in  den  kumet  gotes  vorchte. 

§  76.  R.  VII,  22,  1. 

Pymenium  vragete  ein  bruder  vnd  sprach:  Was  ist  ruwe?  Der 
appet    sprach:    Ruwe   der   sunde    ist  nimmer   me  gesunden.     Die 
stimme  rufet  zv  dem  menschen  vncz  an  den  iungesten  tac:   bekeret 
w  vch  hvite,  das  vch  der  gehe  tot  icht  begrife  als  ein  diep. 
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%  77.  B.  VII,  23,  1.  in,  166. 

Ein  bischof  borte  sagen  von  sinen  vndertaoen,  das  zwene  vuder 

in  groze  sonder  weren  vnd  bat  got ,  das  er  im  das  gebe  in  der 
firheit  zv  erkennende.  Do  er  sie  bewarn  solde  vnd  sie  zv  dem 
altere  giengen ,    do    waren  den   sondern-  ir  antlicze  swarcz  vnd  ir 

»oigen  rot  vnd  vol  blutes;  der  rechten  antlicze  waren  schone  vnd 
hatten  wis  gewant.  Diz  erkante  der  bischof.  Do  sie  enpfiengen 
msern  herren ,  do  sach  er  vnder  der  rechten  oogen  lichten  schin 
nid  anderhalp  vuyers  flammen.  Dar  nach  komen  die  swene,  von  den 
er  bete  sonde  vernvmen.    Den  bot  er  vnsern  herren,  vnd  des  einen 

w  antlicze  was  schone  vnd  erlich  vnde  was  bekleit  mit  wizen  kleidern; 
der  ander  was  swarcz  vnd  eislich.  Do  sie  vnsem  herren  heten 
enpfengen,  den  ersten  vmbe  vienc  ein  licht;  den  andern  ein  flamme. 
Der  bischof  bat  aber  got,  das  er  imz  beschiede.  Do  sagete  im  ein 
engel:  Also  ez  ist  alles  war,  das  do  von  disen  hast  virnnmen.    Der 

i4  eine  ist  abir  in  sunden  bliben;  darombe  sehe  dv,  das  er  bran  in 
der  flamme  mit  swarcem  antlicze ;  der  ander  was  im  ooch  glich,  als 
dir  gesait  was;  den  sehe  da  mit  eime  schonen  antlicze  vnd  in  wizen 
kleidern  darombe :  er  gedachte  an  sine  sonde  vnd  verlobete  sie  gote 
in  siiiem  herczen  nimmer  me  zv  tvne  vnd  gerte  weinende  vnsers 

»herren  erbermede.  Dem  vergap  got  sine  sonde  vnd  gab  im  die 
gnade,  als  da  hast  gesehen.  Der  bischof  hate  groz  wonder  darombe, 
das  got  den  sonder  von  vnreiuem  leben  hatte  als  kurczlich  erlost 
nid  in  dar  zv  als  hoe  zirtc  mit  siner  gnade.  Des  antwort  im  der 
engel  also:  Dich  sol  des  von  rechte  wandern.    Do  bist  ein  mensche, 

» rod  vnser  herre,  vwer  herre,  ist  von  natore  got  vnde  ist  menschlich. 
Den  die  snnde  lazent  mit  bichte  vnd  mit  rowe,  den  vergit  er  die 
nmde  vnd  machet  sie  erenwert.  Got  hat  die  ininue  zv  den  lviten, 
das  er  sinen  einbornen  son  gab  in  den  tot  vmbe  den  sundere.  Ob 
er  do  starb  durch  sinre  vieude  heil,  mac  er  sich  vber  sine  knechte 

» danne  erbarmen  nicht?  Keine  sonde  siiit  vber  gotes  gote,  ob  man 
sie  tiliet  mit  der  rowe.  Got  erkennet  menschliche  krankeit  vnd  des 
ttfel  craft.  Got  virgit  dem  menschen,  so  er  vellet,  als  ein  vater 
snne  kinde  vnd  beitet,  vncz  er  sich  bezzern  wolde  vnd  git  im  der 
heiligen  Ion,   so  er  rowe  gewinnet  vmbe  die  sonde.    Dirre  gnaden 
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lobete  der  bischof  vnsern  herren  vnd  sagete  alle  sinen  vndertan 
was  [geschehen  was]. 

§  78.  R.  vn,  24,  1. 

Ein  brnder  klagete  pymenioni ,  das  im  groze  sonde  geschet 
was.  Do  sprach  der  appet»  Vluich  von  der  celle,  als  verre  da 
5  drin  tagen  vnd  in  drin  nechten  gegan  mvgest  vnd  vaste  ein  gai 
iar  alle  tage  vncze  nacht.  Der  bruder  sprach:  Welch  rat  sol  i 
werden,  ob  ich  in  dem  iare  sterbe.  Do  sprach  der  aide :  Ich  gloi 
an  got.  Ob  du  in  dem  willen  von  mir  vz  gast,  das  dn  also  * 
tan,  stirbestu  hvite,  got  enpfehet  dine  rawe. 

§  79.  R.  VII,  24,  2.   ni,  117. 

10         Ein  brader  was  in  egipto  in  siner  celle,  der  was  gar  volkon 
an  demvtikeit.     Er  hete  ein  swester,   die  was  allen  sondern 
gemeine  wip.    Von  der  hete  er  vil  itewizze  vnd  beswerde  von  and< 
brudern.    Do  gienc  er  eines  tages  zv  ir  huse;   das  wart  ir  ges 
vnd  lief  vz  gegen  im  mit  enttecktem   houbete.    Also  sprach  er 

15  ir:  Liebe  swester!  entlibe  diner  sele;  du  hast  vil  Ivite  verlorn; 
machtu  erliden  die  bitterkeit  der  ewigen  marter?  Sie  begonde  sufc 
vnd  sprach:  Weiztu  brader,  ob  ich  mac  behalden  werden?  Do  spn 
er:  Ja  ob  du  wilt.    Sie  vil  nider  vor  sine  vuze  vnd  bat  in,  das 
sie  wolde  mit  im  in  die  wüste  vueren.   Do  sprach  er:  Ganc,  bede< 

20  din  houbt  vnd  volge  mir  nach.    Sie  sprach :   Wir  sullen  gan. 
wil  gerne  vngestellet  sin  vor   den  lviten  mit  minem  houbete,   < 
ich  wider  ge,  da  ich  svnde  habe  getan.    Nu  gicngen  sie  durch  < 
walt  samt  vnd  horten  lvite  gegen  in  varn.    Do  sprach  der  brud 
Swester,  alle  lvite  wizen  nicht,  das  du  min  swester  bist.    Ganc  i 

25  mir  durch  den  yyalt,  vncz  die  lvite  vor  vns  kamen.  Die  vroi 
gienc  vor  im  durch  stocke  vnd  durch  stvmpfe;  ir  was  so  gar  eni 
zv  der  buze,  das  sie  steine  vnd  dorne  barfuz  vber  gienc.  Die  lvi 
füren  irn  wec.  Do  rufte  der  einsidel  sinre  swester.  Die  antw 
im  nicht,  wan  sie  was  tot.    Er  gienc  nach  ir  in  den  walt  vnd  v; 

so  ir  vuzstappen  vol  blutes  vnd  vant  sie  tot.  Das  legete  er  den  b 
dem  vor.    Die  zwifelten,  ob  sie  behalden  were.    Do  tet  vnser  he: 


30  vuz  s tapp  et. 
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ebne  alden  kirnt,  das  ir  der  ernest  im  Hb  verlos,  den  sie  hetc  vmbe 
die  sele,  da  von  ist  sie  behalden. 

S  80.  R.  Vn,  26,  1.  III,  173.  V,  15,  58. 

Ein  bruder  vragete  sin  appet  also:    Warumbe  striten  die  tufele 
wider  vns?  Do    sprach   der  aide:   Wir  haben  verworfen  vnser  ge- 
iwefene,  das  ist:    ruwe,  geduldikeit,  demut,  gehorsam  vnde  armut. 

g  81.  B.  VII,  26,  1.  V,  10,  63. 

Moysen  vragete  ein  bruder  also:  Wie  mac  ein  mensche  nach 
gotes  geböte  sich  getoten  ?  Do  sprach  der  appet :  £z  mac  nieman 
getan,  er  gedenke  im  denne  alle  zit,  das  er  drv  iar  sie  gelegen  in 

dem  grabe. 

%  82.  R.  VII,  26,  2.  III,  179. 

»      Pymenius  sprach:    Ein  mvnch  mac  dirre  werlde  tot  sin,   der 
zwei  diue  vluhet :    libes  rue  vnd  vppige  ere. 

S  83.  R.  vn,  26,  4. 

Antonius  lerte  sinen  iungeren  also:  Versmahe  dinen  buch  vnd 
der  werlde  notdurft  vnde  bösen  gelvst  vnd  ere;  als  ein  toter  ge- 
winnestu  ruwe. 

g  84.  R.  VII,  27,  1. 

'4      Der  selbe  sprach:   Arbeitet  ein  mvnch  luczel  tage  vnd  darnach 
tage  wirt,  der  schaffet  nicht;  er  mac  nicht  volkumen  an  geduldikeit. 

S  85.  R.  VII,  28,  1.  III,  180. 

Eiu  alder  sprach:  ein  mensche  sol  arbeiten  vncz  das  ez  vnserme 
kerren  ihesuni  christum  genahet.  Swer  den  zv  einen  male  gewinnet, 
der  mac  nicht  gevallen.  Lat  in  got  arbeiten ,  das  geschiet  im  da- 
to nunbe,  das  er  sich  deste  bas  hvite  vnd  vorchte  habe,  das  er  sin 
irbeit  verlieze.  Vnser  herre  fürte  israheles  kint  virzic  iar  durch 
die  wüsten,  vnibe  das  sie  gedechten  der  hertikeit  des  weges  vnd 
nicht  wider  hinder  sich  vuren  in  egipten. 
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%  86.  R.  VII,  28,  4.  m,  181.  V,  17,  19. 

Ein  brudcr  fragete  ein  appet,    warumbe  gute   lvite   in   disen 

ziten   gnade   vmbe   ir   arbeit   nicht  enphahent  als  vnsern  vordem. 

Der  sprach:    Die  alden  hetten  rechte  minne,    sie  zvgen  ein  ander. 

Nn  ist  die  minne  erkaldet,   vnd  aller  menlich  drucket  den  andern 

snider;  darvnibe  verdiene  wir  vnsers  herren  gnade  nicht. 

§  87.  R.  VII,  29,  1. 

Pymeon  der  appet  sprach:   Wazzer  ist  von  nature  weich,  vnd 

steine  sint  herte.    Lit  ein  steyn,  da  alle  .zit  wazzer  druf  truefet,  es 

machet  in  hol;   als  ist  gotes  wort  weich,   vnser  hercze.  ist  herte, 

vnd  swer  gerne  höret  gotes  wort  vnd  dicke  darnach  gedenket,   der 

io  machet  gotes  vorchte  in  sime  herczen  enstan. 

§  88.  R.  VII,  30,  1. 

Ein  alder  sprach:  Ein  mvnch  sal  nicht  vragen,  wa  vor  man 
in  habe,  oder  wer  er  sie;  wen  er  vellet  von  der  vrage  ab  sime 
gebet  in  hinder  rede  vnd  vnnvcze  kleffe.  Nicht  ist  bezzer  dan 
swigen. 

§  89.  R.  VII,  30,  2.  V,  11,  27. 

13         Ein  bruder  vraget  einen  appet  also :  Ob  mir  ein  brnder  vremede 
mere  bringet,  sol  ich  in  bitten  swigen?  Der  aide  sprach:    Sage  ym 
nichtes  nicht;    wan  wir  selbe  mvgen  nicht  verswigen;    hvte  das  dv. 
dinen  bruder  ein  diene  icht  verboetes  vnd  du  das  selbe  oder  ein 
bosers  tues.    Swige  wir  zv  vnsers  bruder  meren,  da  mitte  nimet  er 

so  wol  bilde. 

§  90.  R.  VII,  31,  1.  III,  186. 

Ein  alder  sprach:  Saget  dir  iemant  von  der  schritt  oder  von 
andern  Sachen,  kriege  mit  im  nicht;  sprichet  er  die  warheit,  so 
gehille  im;  saget  er  vnrechte,  so  sprich:  Du  weist  selber  wie  du 
redest.  Der  apostel  sprichet:  du  solt  nicht  kriegen  mit  Worten;  das 
26  behalt,  so  wirs  dv  demutic  vnd  vermidest  haz;  wiltv  dine  rede 
schirmen  mit  kriege,  da  von  kumet  zorn;  wiltu  ieman  zv  vil  loben, 

13  Mvt. 
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fotometkriec  von;  vmb  swelch  diene  dv  kriegest  swerliche,  da 
mit«  vellestu  in  grozc  schulde  vnd  mac  nicht  rve  gewinen;  habe 
tüz,  das  dv  swigest ;  sorge  nich ,  gedenke  noch  gote ;  wis  vru  vnd 
spate  in  gotes  vorchte,  so  darftv  viende  nicht  vorchten.  * 

§  91.  R.  VII.  33,  1. 

'■>     Theodorns  ein  appet  wart  gewihet   zv  dem  ewangelien  in  einer 

wubte,  die  hiez  Scyti,  da  was  vil  heiliger  einsidel  inne.  Von  den 
lief  er  an  ander  stete  darambe,  er  wolde  nicht  dienen  mit  sinem 
ampte  zv  der  messe,  wan  in  dachte,  das  er  sin  vnwirdic  were.  Nv 
twten  in  die  heiligen  vetere  wider  beym  vnd  baten  in ,  das  er  da 

»Mibe.  Do  bat  er  got  also:   Herre  got!   ist  din  wille,    das  ich  dir 

I      diene  mit  minen  ampte ,   das  tv  mir  kunt.     Do  wart  im  ein  fuirin 

sale  gezeiget,  die  gienc  von  der  erden  an  den  himel,  vnd  ein  stimme 

sprach  zv  im :    Theodore  macht  dv  werden  als  die  sule ,  so  liez  diu 

ewangelium  vnd  dine  zv  dem  altare;    also  gebot  moyses   den   prie- 

15  stern  vnd  den  leniten,  das  sie  reine  mit  herezen  vnd  mit  libe,  mit 
vnsnndiegen  henden  vnd  mit  gar  reinem  gewande  ir  opfer  brechten 
nnbe  israhelis  kint.  Vmbe  das  wolde  theodorns  nie  kelch  in  die 
hende  genemen  noch  ewangelium  gelesen. 

§  92.  R.  VII,  33,  2.  III,  22. 

In  scyti   hiez  ein  appet  ysaac,  der  vernam,   das   in   die   alt 

*  vetere  zv  priestere  wolden  wihen  vnd  begonde  vlien  in  egipten; 
doch  bleib  er  vber  nacht  vnder  wegen  in  crute  an  einem  acker,  da 
bc  er  vorborgen.  Dar  quamen  sine  brudere  nach  im  gevarn  vnd 
hieben  die  nacht  vf  dem  selben  acker  vnd  liesen  sie  ir  esel  von  in 
vor  sich  gan,   der  suchte  sine  weide  vncz  an  die  stat,  da  der  aide 

*  lac  verborgin.  Des  morgens  wolden  sie  ir  esele  nemen  vnd  funden 
im  broder  in  dem  crute,  den  wolden  sie  haben  gebunden.  Do 
sprach  er:  Ich  weiz  wol,  ez  ist  gotes  wille;  swa  ich  hin  vluhe,  so 
rovz  ich  priester  werden. 

§  98.  H.  VII,  34,  1.  V,  17,  6. 

Arsenium  den  vragete  marcus,  warumbe  er  die  lvite  vluhe.     Do 

*  sprach  arsenius:  Got  weiz,  das  ich  die  lvite  minne.    Allez  himelisch 

* 
21  eroca.         29  Tluheu. 


30 

her  hat  einen  willen,  die  Ivite  haben  maniger  slachte  willen;  da  von 
mac  niemant  mit  gote  vnd  mit  den  lviten  gesin.  Darumbe  roac  ich 
got  nicht  veriazen  vnd  bie  den  lviten  sin. 

§  94.  R.  VII,  34,  2.  III,  192. 

Von  thebaida  vuren  brudere ,  die  heten  vlachs  gekoufet  vnd 
5  sprachen  zv  samene :  Wir  suln  arsenium  gesehen.  Das  saite  dem 
alden  sin  iunger  daniel.  Do  hiez  der  appet  ervarn,  warnmbe  sie 
von  allexandrie  kamen  werin.  Sie  sprachen:  Vmbe  vlachs.  Do 
sprach  arsenins:  Sie  mugen  mich  nich  gesehen,  wan  sie  kamen 
vmbe  kein  ander  geschefde  her ,  vnde  sprach  zv  daniele :  Ganc  tv 
10  in  dienest  vnd  la  sie  denne  varn ;  denne  sprich :  Der  aide  mac  zv 
vch  nicht  kumen. 

§  95.  R.  VII,  55,  1.  III,  196. 

Moyses  der  appet  sprach :  Vier  diene  sint  zv  behaldene,  swigen, 
gotes  gebot,  demut,   armut.    Dar  nach  sint  drie  tvgende,  die  ge- 
winnet man  kvme;    das  ist  alle  zit  weinen,   alle  zit  an   die  sunde 
15  gedenken,  den  tot  vor  ougen  han. 

§  96.  R.  VII,  36,  2. 

Ein  alder  sprach:  Gewalt  des  vnrechten,  hegen,  meineide  swern, 
das  machet  den  menschen  gote  vremde.  Mit  vier  dingen  wirt  die 
sele  vlechaft.  Das  erste:  ob  iemant  vruntschaft  mit  gewaldigen 
lvten  hat  durch  siues  libes  wollust,  das  ander:  ob  er  gerne  hinder 
20  rede  tribet,  ob  er  durch  ein  stat  vert  vnd  siner  ougen  nich  hütet, 
oder  ob  er  keinerslachte  himelichkeit  hat  ze  wiben. 

§  97.  R.  VII,  36,  3.  III,  38.  V,  18,  2. 

Arsenius  der  appet  saz  in  siner  ceile.  Zv  dem  sprach  ein 
stimme:  Kum  her  vz  vnde  sich  der  lvite  werc.  Do  sach  er  einen 
menschen    wazzer   schepfen   vz   eime   sode  vnd  schuttez  in  ein  lo- 

25  cherecht  vaz ;  dar  vz  ran  ez  wider  in  den  sot.  Dannen  gienc  er 
vorbas  vnd  sach  einen  mor,  der  hiv  hotez  vnd  baut  ein  bürde,  die 
wolde  er  uf  heben  vnd  en  mochte,  wan  sie  was  ze  groz.  Do  leit 
er  me  druf  vnd  versuchte  sich  aber  dar  an.  Do  mochter  sie  nicht 
erwegen.    Dennoch  leiter  me  druf.     Do  wart  sie  aber  swerer.    Na 

30  gienc  er  aber  vorbas  vnde  vant  zwene  iungelinge,  die  riten  neben 
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em  ander  vf  zwen  orsen  vnd  fürten  ein  groz  langes  holcz  vor  in 
vnd  drangen  mit  ein  ander  wider  strit  in  eine  stat,  da  was  das  tor 
des  holezes  lenge  nicht  vollen  wit ,  vnd  wolde  ir  einer  nicht  nach 
dem  andern  riten;    darumbe  hüben  sie  vor  der  stat.    Bie  dem,  der 

sdts  wazzer  schuf,  wart  im  bezeichent  der  mensche,  der  sin  almnsen 
git  vnd  sich  dar  vf  lat,  das  er  sich  von  grozen  svnden  nicht  richtet; 
.  der  verlvset  sin  almnsen.  Der  mor  bedvtet  den  menschen,  der  sine 
ande  bichtet  vnd  aher  den  dar  vf  sundet ,  der  verlviset  sine  ar- 
beiten.  Die  vf  den  orsen  das  holcz  varten,  die  bezeichen  hoefertige 

»tote;  die  en  let  der  tafel  so  demutic  sin,  das  einer  wolde  dem 
ädern  wichen  an  dem  engen  gotes  wege;  darumbe  bliben  sie  samt 
w  der  hymelischen  pforten. 

§  98.  R.  VII,  37,  8.  ni,  201.  V,  17,  10. 

Pymenius  sprach:  Swer  höret  böse  rede  von  sinem  cbenkristen 
fnd  sin  hereze  twinget ,    das  er  im  wider  nicht  vbel  antwortet  vnd 
,5ers  wol  mochte  tvn,  der  hat  die  aller  grozte  miiie. 

S  99.  R.  VII,  38,  1. 

Sanctos  anthonius  sprach:  Weinen  vnd  clagen  losen  die  lvite 
von  sanden;  man  gewinet  tvgende  mit  trenen.  Der  salter  vnd  ander 
gebet  ist  clage  sunde.  Ezechias  der  knnic  erwarp  gesvntheit  sines 
Hbes  mit  sinen  trehenen,  lengvnge  sines  lebenes  vunf  zehen  iar; 
»dar  zv  sluc  got  sinre  viende  vmbe  sin  weinen  hvndert  vnd  achezic 
tTsent  vnde  fvnf  tvsend  zv  tode.     Petrus  gewan   wider  mit  weinen, 

*  • 

das  her  hatte  verlorn,    do  er  verloukente  vnsers  herren.     Maria 
magdalena  wusch  vnserme  herren  sine  vuze  mit  iren  trehenen ,    der 
sprach:  Maria  hat  den  besten  teil  erwelit.  Die  vorchte  vnsers  herren 
»ist  ifnerme  heilic. 

§  100.  R.  VH,  39,  2  n.  3.  III,  100.  V,  9,  8. 

Pymenium  vragete  ein  bruder  also:   Was   sol  ich  tun?   mine 

gedanken  betrvben  mich  in  minre  celle.    Do  sprach  der  aide:  Ver- 

anahe  nieman,  rede  von  nieman  vbele,  so  git  dir  got  rue  vnd  seezet 

dich  ane  bekorunge;  gedenke  an  diu  ampt  vnde  nach  dinen  tageeziten 

atacvnd  nach.     Gotes  vorchte  kume  von  dime  herezen  nicht;    vber- 

* 
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hebe  dich  dinre  guttete  nich;  achte  dich  nicht  zv  den  rechten; 
hvte  mit  aller  diner  craft  das  dv  dinen  eigenen  willen  icht  vor- 
bringest. Die  vligen  geturren  zv  dem  wallenden  haven  nicht  kamen. 
Wirt  er  la,  so  siczent  sie  druf  vnd  machen  wurme ;  also  vlihent  die 
5  tufele  den  manch,  die  wile  er  ist  enzvndet  von  dem  heiligen  geiste. 
Er  leschet  er  an  der  minne,  sie  vallen  an  in  mit  grozer  craft. 

§  101.  R.  VII,  42,  1.  III.  198.  V,  10,  8. 

Agathonem  den  appet  vragete  ein  iunger  bruder  vnd  sprach: 
Ich  wil  bie  brudern  sin.  Sage  mir,  wie  ich  bie  in  bliben  muge. 
Der  aide  sprach:  Vor  allen  dingen  vlize  dich,  das  dv  alle  dine  zit 
io  bie  in  vertribest  als  den  ersten  tac ,  als  wirt  diu  leben  mit  rnwe 
er  vullet.  Nim  dich  geschefdes  oder  rede  nicht  an;  also  sprichet 
der  apostel:  Niemant  der  christo  dienet,  verwirret  sich  in  werltlich 
geschefde. 

§  102.  R.  VII,  42,  3.  V,  15,  30. 

Nesteron  der  appet  saz  in  eime  closter,  zv  dem  sprach  py- 
ir.  menins :  So  sich  zorn  oder  arbeit  in  dem  kloster  erhebet ,  dar  zv 
sprichestu  nicht  vnd  nimes  dich  nicht  dar  vnder  an.  Wa  von  hastv 
die  gna^e?  Do  sprach  nesteron:  Ich  com  von  erst  in  diz  kloster 
vnd  sprach  zv  minen  gedanken  also:  Dv  vnd  dirre  esel  sint  alein; 
als  der  esel  nich  sprichet,  ob  man  in  slehet  vnd  nicht  antwortet, 
20  ob  man  in  schildet ,  als  tv  ouch  du.  Davit  sprichet :  Ich  was  vor 
dir  als  ein  vihe  vnd  bin  immer  bie  dir. 

§  103. 

Pymenius  sprach:  [Sprich]  in  dime  herczen  nicht  mit  den  ge- 
danken, die  von  vnkvischeit  sint  oder  die  sint  von  berespunge  dines 
eben  menschen.  Dv  solt  ir  vnreinikeit  in  diner  sele  nicht  gehellen; 
2ä  wiltu  abir  in  dinem  [herczen]  vil  dar  nach  getrachten ,  dv  bevindes, 
das  dir  schade  da  von  kämet.  Ez  ist  ein  reizen  der  verliezvnge, 
das  saltv  vertriben  mit  gebet  vnd  mit  guten  werken,  so  gewinest? 
rue,  das  din  lip  nicht  bewollen  wirt. 

§  104.  R.  VI,  4,  8. 
Ein   alder    sprach:    Mensch   dv    sprichest,    warumb   ist   viiser 

29  aide. 
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ilder  geborn?  Er  ist  kamen,  das  tv  wer  des  behalden.  Er  wart 
Bebe  vnd  bleip  got.  Er  wart  ein  kint,  dar  nach  ein  lesere,  do 
tabach  nam  vnd  las  in  der  synagoga  also:  Gotes  geist  ist  vf 
r;  d&rvmbe  bat  mich  gewihet  vnd  hat  mich  gesant,  das  ich  den 
kd  predige.  Er  wart  ein  subdyaconus,  da  er  mit  der  geiselen  vz 
ntempel  sluc  schaf  vnd  rinder  vnd  andern  konfschacz.  Er  wart  dya- 
m,  do  er  sieb  begnrte  mit  eime  tvche  vnd  sinen  ivngeren  die  vuze 
uc  Tüd  sie  larte,  das  sie  ein  ander  ir  vuze  twugen.  Er  was  priestcr, 
>  er  saz  vnder  den  meistern  vnd  das  volc  larte.  Er  was  bischof, 
)  er  das  brot  nam  vnd  segente  vnd  ez  brach  vnd  ez  sinen  iungern 
ib.  Er  ist  gegeislet  vmb  dich;  er  ist  gekrueziget,  er  starp,  er 
vi  gegraben  vnd  erstvnt  an  dem  dritten  tage  vnd  vur  zv  himel. 
)u  nam  er  alles  an  sich  nach  der  gütlichen  ordenvnge  durch  vns, 
lu  wir  behalden  werden.  Nv  sulle  wir  kvische  sin,  wachen,  beten; 
rir  mllen  sinen  willen  tvn  mit  siner  helfe.  Josep  was  verkoufet 
negiptum;  drie  kint  waren  gevangen  in  babylonia.  Den  half  got 
d  dem  eilende  grozer  eren,  wan  sie  vorchten  got.  Swer  sich  gote 
Tgit,  der  hat  nicht  eigens  willen;  er  beitet  in  allen  dingen  gotes 
rillen  vnd  blibet  ane  arbeit;  swer  aber  nach  sinen  willen  vert,  der 
arbeitet  ane  nvez. 

§  105.  R.  VI,  4,  15. 

Pastor  saite,  das  ein  alder  saz  in  egipto  in  sinre  celle,  dem 
üente  ein  bruder  vnd  ein  maget.  Eines  tages  komen  sie  beide 
spate  zv  der  celle  vnd  mochten  vor  nach  nicht  wider  heym  kamen. 
Do  leite  der  aide  ein  matten  zvischen  sie  zwei,  das  sie  solden  slafen. 
in  der  nach  geschuf  der  tnfel,  das  sie  samt  in  snnde  vielen,  vnd 
da  die  snnde  volbracht  wart,  des  morgens  giengen  sie  dannen.  Nv 
vaste  der  aide  ir  snnde  wol  vnd  sprach  wider  sie  nichtes  nicht  vnd 
gebarte  nicht  trurielichen  wider  sie.  Darumbe  sprachen  sie  zv  dem 
ilden:  Vater  hastu  vernvmen,  wie  vns  der  tufel  betrogen  hat?  Do 
sprach  er:  Lieben  kint,  ich  weiz  ez  wol.  Sie  sprachen  aber:  [Wa] 
waren  dine  gedanken  in  zit  vnsers  todes?  Der  aide  sprach:  Min 
gedanc  was,  da  got  gekrueziget  wart.  Da  stvnt  ich  vnde  weinte 
mine  sunde ,  vnd  got  der  hatte  mir  antlaz  globet.  Nv  rate  ich  vch, 
das  ir  vch  selben  helfet   von  der  sunden,   die  ir  begangen  habet. 

* 
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Do  enpfiengen  sie  mit  rowe  von  im  boze  [vnd]  verdienten  vnsen 

herren  holde. 

i 

•* 

'  §  106.  R.  VI,  4,  36. 

Den  selben  appet  vrageten  broder  also :  Ob  ein  broder*  vor  vns 
snndet,  solle  wir  in  berespen?   Do  sprach  er:   So  ich  vmbe  gan, 

5  sehe  ich  einen  broder  vbel  ton ,  ich  gan  vor  vnd  strafe  in  nicht 
Nu  ist  also  geschriben:  Gebcnt  des  Urkunde,  das  iower  oogen  sehn. 
Ich  sage  vch:  Vberzviget  nieman.  Ein  broder  wart  in  so  getaner 
wise  betrogen.  Den  bedochte,  das  ein  broder  bie  eime  wibe  lege 
vnd  stiez  mit  sime  voze  dar  vnd  sprach:   Gedaget  der  sonde.    Do 

io  waren  ez  zwon  garben.  Darombe  sprich  ich :  Des  ir  mit  den  henden 
nicht  grifet,  des  gebet  nicht  vrkonde. 

§  107.  R.  VII,  44,  2. 

Anachorete  waren  geistliche  vnd  wise  heiligen,  der  waren  zwelfc 
samt,  die  sageten  ein  ander,  wie  islicher  in  siner  celle  buzte,  vnd 
wie  ire  gedanken  waren  an  got.     Do  sprach  der  heldeste.    Lieben 

13  brodere,  sint  ich  begonde  roen  in  der  celle,  so  habe  ich  mich  selben 
gemartert  mit  den  dingen,  die  mit  vzern  geschefden  sint  vnde  ge- 
dachte, das  also  geschriben  ist:  Zerren  ir  bant  vnd  werfen  ir  ioch 
ab  vf  vns.  Ich  machte  zvischen  miner  sele  vnd  minen  liplichen 
geteten  als  ein  mvre  vnd  gedachte  in  minen  herezen :   als  nieman, 

to  der  hinder  einer  mvre  stat,  raac  gesehen,  wer  vzerhalp  ist,  alsam 
saltv  nimandes  dinc  ane  sehen;  schoowe  dich  selber;  habe  begirde 
nach  gote;  halt  lose  gedanken  vnd  böse  gelvst  als  des  slangen  kint 
bie  dir;  wechset  dar  vber  in  minem  herezen  icht  vnreines,  so  zvrne 
ich  mit  minen  libe  vnd  dronwe  minen  gedanken,   das  nicht  böser 

25  werke  da  geschehen  mac. 

Der  ander  spracli :  Sint  ich  der  werlde  wider  saite,  so  gedachte 
ich  alle  tage,  hvite  bistv  aber  geborn;  hvite  vehestv  an  gote  zv 
dinenne;  hvite  bistv  her  kamen;  wis  alle  tage  als  ein  pilgerim,  der 
morne  sal  werden  erloset.    Als  riet  ich  mir  selben  alle  tage. 

so  Der  dritte  sprach:  Ich  gan  vrv  an  dem  morgen  mit  minem 
gebete  vf  ze  gote.  Denne  lege  ich  mich  vf  min  antlicze  vnd  biebte 
mine  sonde  gote.     Dar  nach  bitte  ich  die  engele  vnd  die  heiligen, 

4  vngan.         23  weschset. 
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ä  sie  got  bitten  vber  mich  vnd  vber  alle  creatnre.  So  gedenke 
h  denne  in  die  helle,  vnd  als  die  iuden  sich  zv  iherusalem  zerrent 
ad  weinent  ir  vordem  tot,  also  gan  ich  vmbe  vnd  weine  mich  selben 
üt  in  die  da  weinen. 

Der  vierde  sprach :  Ich  bin,  als  ob  ich  sieze  mit  vnserme  herren 
nd  mit  sinen  ivngern  in  monte  olyneti  vnd  gedenke  also:  Dv  sal 
limmerme  heimelich  gewinnen  imandes  werltliches;  wis  mit  disen 
leiligen  alle  zit  ein  nachvolger  himelisches  lebennes,  als  die  gute 
naria  vor  vnsers  herren  vuezen  horte,  das  er  sprach:  Werdent 
beilic  vnd  volkumen  als  vwer  vater,  der  in  den  himeln  ist,  vnd  lernet 
fön  mir,  wan  ich  bin  milde  vnde  demvtiges  herezen. 

Der  fvnfte  sprach :  Ich  schouwe,  wie  die  engele  vf  vnd  abe  varn, 
das  sie  die  seien  nemen  vnd  beite  mines  endes  also  sprechende: 
Herre  got  min  hereze  ist  bereit. 

Der  sechste  sprach:  Ich  gedachte  alle  tage,  das  ich  horte  von 
gote  die  wort:  Arbeitet  dweh  minen  willen,  ich  gibe  vch  nie. 
Stritet  noch  ein  Ivczel,  ir  gesehet  mine  helfe  vnd  mine  gvnst.  Minnet 
ir  mich,  sint  ir  mine  svne,  bekeret  vch  wider  zv  vwerme  vatere, 
der  vch  des  bittet.  Sit  ir  mine  brndere,  so  habet  schäme  vmb  mich. 
Ich  habe  vil  vmb  vch  erliden.  Sit  ir  mine  schaf ,  so  höret  mine 
stimme.    Sit  ir  mine  knechte,  so  volget  vweres  herren  marter. 

Der  sibende  sprach:  Ich  gedenke  vnd  rede  alle  zit  mit  mir 
selber  den  glouben ,  die  zvversicht  vnd  die  minne.  Von  der  zvver- 
sicht'habe  ich  vroude;  von  der  minne  mache  ich  nieman  trvric; 
mit  deme  glonben  Sterke  ich  die  lvite. 

Der  achte  sprach:  Ich  warte  des  tvfels,  der  suchet  wen  er 
vrezze.  Dem  sehe  nach  ich  mit  mines  herezen  ougen,  swar  er  gat 
vnd  rufe  got  an  wider  [den],  das  sin  wille  nicht  vollen  kume  vnd 
niemande  angesige,  der  got  vorchtet. 

Der  nvende  sprach:  Ich  beschouwe  alle  tage  die  samenvnge  der 
heiligen  vnd  ir  aller  herren  en  mitten  vnder  in  schinende  vber  alle 
diene;  dannen  gedenke  ich  vf  den  himel  an  die  wunderlichen  schone 
der  engele,  wie  sie  alle  stunde  gote  singen  den  svzen  sanc.  Von 
der  svzikeit  ir  worte  vnd  wise  kvm  ich  danne  an  die  schrift,  die 
sprichet:    Die  himele  sagen  gotes  ere  vnd  sinre  hende  werc  kündet 
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die  himel   veste.     Von  den   vrouden   achte   ich  denne  vf  alle  der 
werlde  wollust  als  vf  ein  hör  oder  einen  vulen  mist. 

Der  zehende  sprach:  Ich  gedenke  alle  zit,  das  min  engel  bie 
mir  ist  vnd  hvite  mich  selber,  als  die  schrift  spricht:  Ich  vur  sach 

5  vnsern  herren  alle  zit  in  rainer  beschouwede ,  das  er  bie  miner 
zeswen  ist,  das  ich  nicht  valle;  ich  vorchte  in,  wan  er  hvtet  miner 
wege  vnd  vert  alle  tage  vf  vor  got  vnd  kündet  mine  wort  vnde 
mine  werc. 

Der  eilfte  sprach:    Ich  lege  in  minem  herczen   an   isliche  tu- 

logende:  menschliche  craft,  mezekeit,  kvischeit,  demvtikeit,  minne; 
mit  disen  tvgenden  habe  ich  mich  selber  an  gevochten;  die  nim  ich 
zv  mir,  swar  ich  gan  vnd  spreche  zv  mir  selber:  Wa  sint  dine 
geverten?  Verzage  nicht,  dv  hast  sie  bie  dir;  rede  von  tugenden, 
das  dich  gelüstet;    sie  mvzen  dir  vor  gote  vrkunde  nach  dime  tode 

15  geben ,   das  sie  bie  dir  rue  haben  vunden. 

Der  zwelfte  sprach:  Lieben  vetece!  Ir  habet  himelisch  leben 
vnd  himelische  wisheit;  ich  sehe,  das  ir  mit  werken  sit  vf  erhebet 
vnd  den  obersten« nach  volget.  Was  sage  ich?  Vwer  tagende  hant 
vch  gehoet  vber  alles  ertriche.    Ir  sit  der  werlde  vremde.    Sprich 

so  ich ,  das  ir  irdische  engele  vnd  himelische  lvite  sint ,  so  lvge  ich 
nicht.  Svlicher  gnaden  ergibe  ich  mich  vnwirdigen.  Swar  ich  gan, 
da  gant  mine  sunde  vor  mir  vnd  beidenthalp  neben  mir;  darumbe 
erteile  ich  mir  die  helle  vnd  spreche:  Dv  blibest  bie  den,  der  dv 
wert  bist;   bie  diesen  zeit  man  dich  bie  kvrezer  zit.     Da  seile  ich 

25  gliche  sufczeja  vnd  immer  wernde  trehene ,  von  den  nieman  gesagen 
kan;  da  sehe  ich  die  grisgramen  mit  ir  zenen  vnd  mit  allem  libe 
springen  vnd  bibent,  von  dem  houbete  vncz  an  die  voze;  denne 
valle  ich  vf  die  erde  vnd  vmbe  vahe  den  stoup  vnd  bitte  got,  das 
er  mich  ir  marter  vber  hebe.    Aber  sihe  ich  vwer  einen  mer,  das 

so  wallet  vnd  ist  ane  ende.  Des  vnde  slahent  vnd  wufent  vmbe,  als 
mich  dunket  an  den  himel.  In  das  mere  sint  ane  zal  lvite  geworfen; 
die  sehe  ich  schrien  vnd  weinen  alle  mit  einer  stimme,  das  so  getanes 
vf  dem  ertrich  nie  geboret  wirt.  Die  brinnen  als  dvrre  gerten,  vnd 
sehe,   das  sich  gotes  erbermede  von  in  keret  vmb  ir  vnrech.    Ich 

85  getar  nicht  gedenken  noch  gereden  mit  niemande,  wie  vil  der  werlde 
vbels  ist  behalden.  In  disen  dingen  halt  ich  minen  mvt  vnd  klage 
menschlich  kvnne  vnd  achte  mich  vnwirdic  himelriches  vnd  ertriches ; 
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ta  knm  ich  an    die    schritt,   die  sprichet:   Mine  trehene  waren 
vir  brot  tages  vnde   nachtes. 

§  108.  B.  V,  l,  23. 

Ein  alder  sprach :  Bitte  got ,  das  er  dir  gebe  weinen  in  din 
letee  Tnd  demvt;  sich  an  diue  sunde;  vrteil  nieman;  wis  allen 
ilrifeQ  Tndertan;  wis  wiben  vnheimelich;  habe  mit  in  nicht  vrunt- 
scktftooch  mit  kinden  noch  mit  ketzern;  wis  nicht  ze  balt;  habe 
§mlt  diner  zungen  vnd  dines  buches;  enthalt  dich  an  wine; 
sait  dir  iemant  icht  von  einer  sache ,  mit  dem  kriege  nicht ;  also 
fcwimestv  rue. 

$  109.  B.  V,  3,  1.  in,  163. 

»  Man  sait  von  arsenio,  das  er  alle  zit  ein  tuch  bie  im  truc,  da 
Ute  wischete  er  sine  Jbrehene  abe,  die  von  sinen  ougen  vluzen  nach 
dcrbegirde  des  ewigen  lebennes. 

§  110.  B.  V,  3,  2. 

Ämmonem  den  appet  bat  ein  brader,  das  er  in  wolde  leren 
fltems.  Do  sprach  er:  Ganc  secze  dinen  gedanc,  alse  die  ligen 
>adem  tonne,  die  Tragen  alle  zit:  Wa  ist  nv  der  richter?  Wenne 
tauet  er?  vnd  weinen  ir  kvnftige  marter.  Also  sal  der  mensche  sine 
•de  strafen  vnd  sprechen:  We  mir!  wie  mac  ich  gestan  vor  gotes 
^richte!  wie  sol  ich  rede  ergeben  vor  im  miner  werke!  Also  ge- 
denke alle  zit,  so  wirdestv  behalden. 

§  111.  R.  I.  Tita  sanctae  Thaliis  meretricis,  pag.  874. 

•  In  einer  stat  [was]  ein  wip,  die  hiez  thasis  vnd  was  gar  schone 
nide  mit  vnkvischeit  allen  lviten  gemeine.  Durch  ir  minne  heten 
▼fl  ivsgelinge  lip  vnd  gut  verlorn.  Zv  der  quam  pafuncius  in  werlt- 
Bchem  gewande  vnd  bracht  ir  einen  schillinc  Pfenninge  als  ein 
BQooere.    Den  schillinc  enpfienc  sie  vnd  vurte  in  in  ein  kanimer  vor 

* ö»  schone  bette.  Do  sprach  der  appet:  Ist  hie  kein  inre  kamer? 
Sie  sprach:  Vns  sihet  niemant  hie  wan  got.  Vorchtestv  den?  Der 
öhet  dich  an  allen  steten.  Der  aide  sprach:  Weistu  das  got  ist? 
[Sie  sprach:  Ich  weiz  got]  vnd  weiz,    das   rechtvertigen  lviten  das 

13  Aminonem. 
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himelriche .  ist  bereit  vnd  vnrechten  lviten  die  belle.  Pafondus 
sprach:  Warumbe  bastv  denne  als  mauige  sele  verlorn,  das  dv 
beide  vor  sie  vnd  vor  dich  wirdes  verdamnet?  Do  viel  sie  nider  vor 
sine  vuze  vnd  sprach :  Vater,  ich  weiz,  das  got  ruwere  enpfehet,  vnd 

5  das  mir  antlaz  wirt  von  dinem  gebete ;  beite  eine  wile ,  ich  kume, 
swar  dv  wilt  vnd  tvn,  das  dv  wilt  vnd  gebites.  Do  nam  sie  alles 
ir  gut,  das  sie  mit  suuden  hete  gesamnet  vnd  braut  ez  in  mitten 
in  der  stat  Das  liez  sie  alle  ir  minnere  an  sehen,  des  was  virzic 
marc  goldes.     Dannen  gienc  sie  noch  dem  alden,   der  ßtiez  sie  in 

to  eine  deine  celle  vnd  versigelte  die  tur  mit  blie  vnd  liez  ir  ein 
deine  vensterliu,  da  ir  vazzer  vnd  brot  wart  in  geboten;  wan  der 
appet  hiez,  das  man  ir  gab  alle  tage  ein  wenic  brotes  vnd  wazzers 
von  einem  vrouwen  kloster,  das  lac  da  bie.  Der  aide  wolde  dannen. 
Do  sprach  thasis:   Vater,   war  heiztv  mich  gan  nach  miner  natur- 

15  liehen  krankeit?  Er  sprach:  Die  vnreinkeit  sol  in  der  celle  bie  dir 
sin,  des  bistu  wert.  Do  sprach  sie:  Wie  sal  ich  got  bitten?  Der 
aide  sprach:  Dv  bist  nicht  wir  die,  das  dv  got  nennest.  Diu  mvnt 
sal  die  gotheit  nicht  nennen.  Hebe  dine  [hendc]  nich  vf  gegen  dem 
himele,   wan  din  mvnt  ist  vol  meintete  vnde  dine  hende  [vol]  vn- 

io  reinekeit.  Lege  dich  nider  vf  die  erde  vnd  sich  gegen  des  svnnen 
vf  rivnse  vnd  sprich  alle  dine  zit  also:  Dv  mich  geschufe,  erbarme 
dich  vber  mich.  Also  lebete  sie  drv  iar  in  grozer  ruwe.  Do  er- 
barmete  sich  pafuncius  vber  sie  vnd  bat  antonium  im  sagen,  ob  ir 
got  ir  sunde  hete  vergeben.     Do  gebot  antonius  alle  den  brudern, 

»  das  sie  wacheten  alle  die  nacht  vnd  beten ,  das  got  eteslichen  die 
sache  wolde  kunt  tun,  darumbe  pafvncius  dar  was  kumen.  Die 
bruder  giengen  an  ir  gebet,  vnd  in  der  nach  sach  paulus  ein  iunger 
sent  antonii  in  den  himel.  Da  stunt  ein  bette,  das  was  hoch  ge- 
ziret,  des  hvten  dri  megede,  die  waren  ane  maze  schone.    Do  sprach 

so  paulus :  Die  gnade  ist  vnserm  vater  anthonio  behalden.  Des  ant- 
wort  im  gotes  stimme  also:  Dise  gnade  ist  thasis  der  ruwerinne. 
Das  saite  paulus  an  dem  morgen  den  brudern,  da  von  erkante 
pafvndus  vnsers  herren  willen  vnd  vor  mit  vrouden  wider,  da  thasis 
beslozzen  lac  vnd  brach  die  tvir.    Sie  bat  das  man  sie  lenger  lieze 

86  beslozzen  sin.  Do  sprach  er:  Got  hat  dir  dine  sunde  vergeben. 
Do  sprach  sie:  Ich  bihte  dir  vor  gote:  do  ich  her  inquam,  do  legete 

♦ 
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khminne  svnde  vber  ein  ander  vnd  hatte  sie  in  dem  herezen  als 
fa  adem  in  *minem  mvnde  vncz  an  disen  tac.  Do  sprach  der 
aide:  Got  vergab  dir  dine  svnde,  darumbe  das  dv  vorchte  hatest. 
Dinboie  ist  kleine  gewesen.  Danne  vurte  er  sie,  vnd  nach  fvnf« 
»zeten  tagen  schiet  sie  von  dirre  weide  vnd  vor  in  ewige  vroude. 

§  112.  R.  V,  3,  16.# 

Syncletice  die  heilige  ehtischinne  sprach:  Swer  sich  bekeret  zv 
gote,  der  hat  an  dem  ersten  arbeit  vnd  grozen  strit,  dar  nach  ge- 
winnet er  vroude,  von  der  niemant  kan  gesagen.  So  ein  man  fvir 
nachen  wil  vnd  die  brende  bleset,  der  wirt  von  deme  rouche  wei- 
»aende;  lat  er  darumbe  sin  blasen  nicht  ab,  im  wirt  fvir;  also  mvze 
wir  des  heiligen  geistes  fvir  mit  arbeiten  vnd  mit  trehenen  in  vns 
selber  enzvnden.  Die  schritt  sprichet:  Vnser  herre  got  ist  ein 
rerswendenez  fvir. 

§  113.  R.  V,  3,  14.  III,  164 

Athanasius  hiez  ein  erezbischof,  der  bat  pambum  den  appet, 
tt  das  er  zv  im  queme  in  allexandriam.  Do  quam  der  aide  vnd  sach 
ein  gemeine  wip  vor  der  stat  gan.  Da  von  begond  er  sere  weinen. 
Nv  vragete  in,  die  bie  im  waren,  warumbe  er  weinete.  Do  sprach 
er:  Mich  bewegen  zwei  dinc:  einez  das  die  verlorn  wirt,  das  ander, 
das  ich  so  grozen  vliz  nich  habe,  wie  ich  gote  wol  gevallc,  als  die 
»hat,  das  sie  den  lviten  mvge  wol  behagen. 

§  114.  B.  V,  3,  15.  in,  205. 

Silvanus  der  appet  saz  bie  andern  brudern.  Dem  wart  sin  geist 
gencket  vnd  er  viel  nider  vf  sin  antliczc  vnd  stunt  vber  ein  lange 
wile  vf  weinende.  Die  bruder  sprachen ,  warumbe  er  weinete.  Do 
sprach  er:  Ich  was  gezveket  an  ein  gerichte;  da  sach  ich,  das  vil 
*  bruder  von  vnserm  orden  in  die  helle  vuren  vnd  vil  werblicher 
täte  in  das  himelriche.  Darumbe  weine  ich.  Vmbe  das  wolde  der 
*Me  nie  vor  sine  celle  kamen;  wart  aber  er  betwungen,  das  er  vz 
gtenc,  so  zoch  er  die  kvtten  vor  sin  ougen  vnd  sprach:  Waz  bedarf 
ich  diz  licht  zv  sehene,  an  dem  keiner  sache  nvez  lit? 


5  vnlr. 
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§  115.  R.  V,  3,  20.  m,  216. 

Ein  alder  saite  von  einem  brudere,  der  bekarte  sich  wider 
siner  mvter  willen.  Sie  wider  riet  imz  dicke.  Do  sprach  er:  Ich 
wil  mine  sele  behalden.  Nv  wart  er  ein  manch  vnd  vertreip  sine 
zit  vnnuczlichen.    Do  starp  sin  mvter,   vnd  er  wart  gar  siech.    In 

5  dem  sichtvme  wart  im  sm  geist  gezvcket  an  ein  gerichte,  do  sach 
er  sine  mvter  vrteilen.  Do  in  sin  mvter  ane  sach,  die  ersehne 
sere  vnd  sprach:  Wie  nv  sun?  bistu  ouch  zv  dirre  marter  ver- 
dampnet?  wa  sint  dine  wort,  [do]  dv  spreche:  Ich  wil  mine  sele 
behalden?  Der  sieche  erschrac  von  der  rede  vnd  künde  siner  muter 

io  nicht  geantworten  vor  schäme.  Diz  hete  er  gesehen  vnd  genas  von 
sinem  siechtvme  nach  des  barmherezegen  gotes  gesezzede.  Nv  ge- 
dachter, das  in  got  hie  mite  hete  gewarnet  vnd  besloz  sich  in  einer 
celle.  Da  buzter  sine  sunde  in  grozer  ruwe  weinende  vnd  klagende, 
das  er  sine  tage  hete  versumet.    Er  wart  im  selber  als  gar  strenge, 

15  das  die  bruder  vorchten,  das  er  sich  wolde  verterben  vnd  baten  in, 
das  er  im  selber  wolde  entliben.  Des  wolder  nicht  volgen  vnd 
sprach:  Ob  ich  miner  mvter  itewiz  nicht  mochte  erliden,  wie  mac 
ich  denne  an  deme  ivngesten  tage  vor  gote  vnd  vor  alle  sinen 
engein  vnd  vor  allen  lviten  gestan  vor  schäme  miner  sunde? 

§  116.  R.  V,  2,  1.  HI,  109. 

to  Anthonius  sprach:  Als  die  vische  sterben,  ob  sie  an  der  trocken 
sich  svmen,  also  geschiet  den  mvnchen,  die  sich  vzerthalp  der  celle 
svmen  bie  werltlichen  lviten;  sie  Verliesen  geistliche  rne.  Davon 
solle  wir  in  die  celle  wider  keren,  als  die  vische  in  das  mer;  wan 
swer  in   der  einote  rnet,   der   wirt  drier  vrlonge  vberhebet:   des 

25  ersten  von  der  gesichte,  des  andern  von  der  gehorde,  des  dritten 
von  rede  vnd  blibet  im  nicht  wan  ein  vrlonge,  das  ist  sines  herezen 
gedanken  wider  stan. 

g  117.  R.  V,  2,  7.  in,  66. 

Ein  vronwe  von  rome  was  gar  riche  vnd  was  maget  durch  got, 

dem*  diente  sie  mit  vorchten.    Die  qnam  zv  eime  erezbischofe ,  der 

so  hiez  Theophilus  vnd  bat  in,  das  er  sie  arsenium  lieze  sehen.    Theo- 

philns  vnr  zv  arsenio  vnd  sprach:    Ein  maget  von  rome  wolde  dich 


gene  sehn.     Der    aide   wolde  des  nicht  volgen,   das   saite   ir  der 

fckrf  wider.     Do   sprach  die  vrouwe:   Ich  getruwe  gote,   das  ich 

■  gaene*,  darnmbe  quam  ich  von  rorae,  da  ich  ander  lyite  vil  hete 

faden  zs  sehene.       Nu  vor  sie  hin  vnd   vant  den  appet  vor   siner 

jcdle,  als  ez  got  wolde  vnd  vil  nider  vor  sine  vuze.    Der  aide  hup 

ae Tuwirdischlichen   vf  vnd  sprach:    Wiltv  min  antlicze   sehen,  das 

skb.    Do   schamete    sich  die  vrouwe  vnd  sach  in   nicht   an.    Der 

ippet  sprach  aber:    An  mir  lit  gotes  werc,    das  ist  notdurftige  zv 

sehene.    Wie  getorstv  als  verre  vz  gevarn?   Weistv  nicht,    das  du 

Hein  wip  bist  vnd  soldes  nicht  vz  varn?  Nv  var  wider  zv  rome  vnd 

oge  andern  wiben,  das  dv  mich  hast  gesehen ;  die  machen  den  das 

mer  iv  einer  straze,  das  vil  lvite  zv  mir  kumen.    Die  maget  sprach : 

Wil  got ,   das  ich  wider  heym  kvme ,   ich   laze   niraan   her  kumen ; 

bete  Tber  mich  vnd  gedenke  min  alle  zit.    Do  sprach  der  aide :   Ich 

ubite  got,  das   er  din  gehvgnisse  von  minem  herczen  vertilige.    Die 

vrouwe  vor  heym  vnd  wart  leidic,    vnd  quam  sie  ein  sucht  an  von 

ir  trurikeit.    Das  virnam  Theophilus ,    der  vur  zv  ir  vnd   vragete 

toü  ir  sichtvme.     Do  sprach  sie :    Ich   bat  arsenium ,   das  er  min 

gerechte;  do  sprach  er:  Ich  bitte  got,  das  er  dich  vz  minem  herczen 

» vertilige.     Von  dem  leide  sterbe  ich.     Der  erzbischof  sprach:   Dv 

bist  ein  wip;    der  tufel  vichtet  wider  die  heiligen   man  aller  meist 

mit  wiben ;   darumbe  bat  arsenius  got ,   das  er  dinen  lip  von  sinem 

herczen  vertilige;   diner  sele  gedenker  alle  zit.     Von  dem  tröste 

wart  die  vrouwe  gesunt  vnd  bleip  in  gotes  dienste  mit  vrouden. 

§  118.  B.  V,  2,  16. 

s  Drie  geselle  wurden  manche.  Der  eine  erweite  im  ein  lebn, 
das  er  krieg  vnd  vrlouge  in  svne  brechte.  Der  ander  suchte  sieche 
vnd  tröste  die.  Der  dritte  vur  in  die  wüste ,  das  er  in  rve  gote 
wolde  dienen.  Der  erste  arbeite  sich  in  der  lvite  kriege  vnd  mochte 
allen  lviten  nach  ir  willen  nicht  gedienen.    Da  von  wart  er  vrdrvzze 

*vnd  trege,  gienc  zv  sinem  gesellen,  dem  was  vnder  den  siechen 
ilsam  geschehen.  Die  beide  giengen  samt  in  die  wüste  zv  ir  gesellen 
vnd  vrageten  in,  wie  vil  er  sich  hete  gebezzert.  Do  goz  er  wazzer 
ifi  einen  köpf  vnd  sprach :  Sehet  in  das  wazzer.  Do  vur  ez  noch 
do  swenkende  in  dem  köpfe.     Noch  einer  stunde  hiez   er  sie  aber 
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in  [das]  wazzer  sehen,  das  was  do  stille,  das  sie  ir  antlicze  drinne 
sahen.  Do  sprach  der  einsidel:  Das  tobende  wazzer  bezeicheot 
menige  der  lvcte.  Von  ir  vnstetikeit  mac  nieman  vnder  ir  schar 
[sich]  selber  erkennen.  Das  stille  wazzer  bedviter  einote;  swer 
&  alleine  ist,  der  sihet  sine  sunde  wol  vnd  mac  sie  gote  gebuzen. 

§  119.  R.  V,  4,  50  n.  49. 

Yperichius  hiez  ein  appet,  der  sprach:  Din  mvnt  sal  niemmer 
vbel  wort  vorbringen,  als  ein  rebe,  der  nicht  dorne  birt  Wen 
swer  sinre  zvngen  in  siner  tobeheit  nicht  gewalt  hat,  der  mac  ander 
anvechtvnge  nimmer  vber  winden. 

g  120.  R.  V,  4,  44. 

10         Sysoius  sprach:   Ein   mensche   hvte  sines  mvndes  vnd  mache 
sine  sele  stetelich  lebende. 

§  121. 

Pastor  sprach:  Gedenke  der  mensche,  das  diz  wort  geschriben 
ist:  Von  dinem  mvnde  wirst?  recht  vnde  wirdest  von  dinem  mvnde 
yerdampnet. 

§  122. 

15  Ein  alder  sprach,  das  ein  bruder  vragete  pambonem  den  appet, 
ob  gut  were,  das  er  sinen  bruder  lobete.  Do  sprach  der  aide:  Ef 
ist  bezzer  swigen. 

§  123.  R.  V,  4,  27. 

Macharius  sprach  zv  sinen  brudern:   Ir  sullet  nach  der  messe 

vlihen.    Do  sprach  ein  bruder:  War  sulle  wir  vlien,  wan  her?  Der 

20  aide  leite  sinen  vinger  in  sinen  mvnt  vnd  sprach:  Diz  ist,    das  ich 

heize  vlihen.     Agathon  der  appet  leite  drv  iar  einen  stein  in  sinen 

mvnt,  das  er  gelernete  swigen. 

g  124.  R.  HI.  182. 

Ein  bruder  vragete  sinen  appet  also:   Vater  erkennen  heilige 
lvite,  wen  sie  gnade  enpfahen?  Do  sprach  der  aide:   In  allen  ziten 

12  gedenket. 
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nebt,  rad  sprach :  Eines  heiligen  alden  iunger  tet  eine  groie  sunde. 
Dt  wart  der  aide  zornic  vnd  sprach  lvte  zv  dem  brudere:  Ganc 
radstirp!  Von  dem  worte  viel  der  iunger  nider  vnd  starp.  Do  in 
der  aide  tot  sach,  do  quam  er  in  groze  vorchte  vnd  sprach  mit 
»grozer  demvtikeit:  Herre  ihesu  christe  hebe  in  wider  vf;  ich  ge- 
spreche nimmerme  so  getane  wort  ynbedechticlichen.  Von  dem  gebet 
wart  er  lebende. 

g  125. 

Ein  alder  sprach :  Sihesta  oder  horestn  eteswas  reden,  das  sage 
tönen  brnder  nicht;  wan  mere  sint  krieges  vrhap. 

g  126.  B.  V,  4,  32. 

»  Pastor  der  appet  sprach:  Als  der  rouch  binen  vztribet,  das  man 
ir  honic  genemen  mvge ,  als  vertribet  des  libes  nie  gotes  vorchte 
toh  der  sele  vnd  benimet  ir  alle  ir  tvgende  vnd  ir  gutete. 

S  127.  B.  V,  4,  37. 

Ein  brnder  vragete  sysoium  vnd  sprach:    Was  sol  ich  tvn?  ich 
käme  dicke  zv  der  kirchen ,  so  behabent  mich  die  brnder  durch  die 
»minne.    Do  sprach  der  aide:  Ez  ist  ein  swere  sache. 

%  128.  B.  V,  4,  25. 

Serapion  der  appet  saite  von  im  selber,  das  er  az  mit  sinem 
appete  in  siner  ingende,  vnd  von  des  tafeis  rate  nam  er  der  spise 
in  sinem  bnzem  vnd  az  die  mvchelingen,  das  ez  sin  appet  nicht  sach. 
Das  brachter  in  eine  gewonheit,  das  er  sin  dar  nach  nicht  mochte 

»enpera.  Nv  strafte  in  sin  hercze  alle  zit  vmbe  die  sunde  vnd 
tthemete  sich,  das  ers  dem  alden  nicht  torste*  gebichten.  Nv  vugete 
der  barmherczige  got,  das  ander  brudere  quamen  vur  theonam  den 
»ppet  vmbe  ir  sele  heil  vnd  vrageten  in  rates  vber  ir  gedanken. 
Do  sprach  er:  Kein  dinc  ist  einem  mvnche  also  gar  schade,  so  das 

*er  sines  herczen  gedanken  verswiget  vor  sinem  bichtegere  vnd 
wmwet  den  tufel  sere,  vnd  predigete  in  von  kvischeit.  Do  gedachte 
serapion,  das  in  die  lere  an  trefft  vnd  warf  vz  sinem  buzeme,  das 
er  bete  verstoln  vnd  viel  nider  vor  theonam  sinen  appet  vnd  bat 

6  Ymbedechtieiichen.        26  prediget. 
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gnaden  vber  die  sunde,  die  er  bete  getan  ynd  gebetes  vber  die 
künftigen  sunde.  Do  sprach  der  aide:  Sun,  din  bichte  hat  dich 
erloset  von  dirre  gevancnisse.  Dv  hast  mit  dirre  bichte  den  tafel 
erslagen,  der  din  gewaldic  was,  die  wile  dv  die  snnde  verewige, 
s  Er  kämet  zv  dir  nimmerme,  wän  er  ist  offenlicbe  vz  dinem  herczen 
geslagen.  Nach  disen  worten  vur  als  ein  fviresflamme  vz  Serapionis 
buzeme,  erfullete  das  hus  mit  stinkenden  smacke,  als  ob  swebel  da 
brunne.  Do  sprach  der  appet:  Sich  lieber  svn,  vnser  herre  sait 
dir  mit  disem  zeichene,  das  dv  nach  minen  worten  bist  erloset. 

§  129. 

io  Anthonius  sprach:  Mac  ez  sin,  so  sal  ein  mvnch  bichten,  wie 
manichen  köpf  wazzers  er  trinket,  oder  wie  manigen  schrit  er  gat, 
vmbe  das  er  vz  dem  rechten  wege  icht  valle. 

§  130.  R.  V,  4,  55. 

Ein  in  ei  st  er  vur  von   scyti  in  allexandriam   zv  einem  bischofe 

vnd  kom  wider  heym.    Do  vrageten  in  die  bruder,  wie  vil  er  lvite 

iß  hete  gesehen  in  der  grozen  stat,   oder  wie  die  stat  were  gestellet 

Der  prister  sprach:    Brudere  gloubet  mir,  ich  hvte  min  ougen,  das 

sie  nie  mensche  da  gesahen  wan  den  bischof. 

§  131.  R.  V,  7,  19. 

Sara  hiez  eine  heilige  maget,  die  saz  virzic  iar  alleine  ob  einer 
bach  vnd  gesach  nie  durch  kurzwile  inz  wazzer. 

§  182.  R.  V,  4,  61.  III,  33. 

so  Ein  mvnch  wolde  sine  swester  gesehen,  die  lac  in  eime  kloster. 
Nv  was  gar  heiliges  lebenes ,  da  von  wolde  sie  nicht ,  das  er  von 
ir  schulden  gienge  in  der  vrouwen  kloster  vnd  enpot  im  also:  Ganc 
herre  vnd  bruder  vnd  bete  vber  mich.  Von  gotes  gnaden  sol  ich 
dich  sehen  in  der  kvnftigen  werlde  in   vnsers  herren   ihesu  christi 

25  riehen. 

§  133. 

Ysidorum  vragete  ein  bruder,  warumbe  in  die  tufele  also  gar 
sere  vorchten.  Do  sprach  der  aide :  Ich  enliez  zorn  von  dem  herczen 
vf  in  minen  mvnt  nie  kumen,  sint  dem  tage  das  ich  mvnch  wart 
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g  134. 

Micharias  sprach :  Berespe  nieman,  also  das  dv  in  zorn  vallest. 
Dt  satt  dich  selber  nich  verliezeD,  das  dv  einen  andern  behaldes. 

§  135.  R.  v,  15,  88. 

Ein  bruder  hate  haz  zv  eime  andern,    das  vernam  er  vnd  liez 
in  in  sine  celle  nicht.     Nv   saite  der  bruder  eime   alden  ir  sache. 
&  Der  sprach:    Da    salt  dinen  bruder  nicht  scbuldic  geben  vnd  dich 
KchtTertic  machen  in  dime  herczen,  wan  danunbe  liez  er  dich  vor 
der  celle.     Ergip  dich  im  schuldic  vnd  habe  in  vor  vnschuldic,   so 
gitim  got,    das    er  dir  vf  tut  vnd  din  vrunt  wirt.    Dar  vf  saite  er 
in  diz  mere   also :    Zwene  gliche  man  wurden   samt   mvniche ,   die 
wTolgeten  des   heiligen  ewangelien  lere  mit  vnbescbeidenlicher  Ver- 
nunft vnd  sniten  in  selben  ir  gemecht  vz  vmbe  das  himelriche.    Das 
Ternam  der   erczbischof  vnd  tet  sie  zv  banne.     Doch  waneten  sie, 
das  sie  rechte  heten  getan  vnd  mvrmeten  von  dem  bischofe,  das  er 
in  bete  vnrecht  getan  vnd  wurden  ze  rate,  das  sie  giengen  an  den 
u  erczbischof  von  ierusalem  vnd  sageten  im  alle  ir  sache.     Der  tet 
sie  ouch  zv  banne.     Von  dem  giengen  sie  aber  truriclichen  an  den 
erczbischof  von  antbyochc  vnd  clageten  im,   was  in  was  geschehen. 
Der  tet  sie  ouch  zv  banne.    Nv  sprachen  sie  zv  samne:  Wir  sullen 
Tarn  zv  rome  zv  dem  Patriarchen;  der  riebet  vns  ab  disen  bischofen. 
»Dar  vuren   sie  vnd  legeten  vor  dem  Patriarchen   ire  schulde    vnd 
was  in  geschehen   was  vnd  sprachen:    Dv   bist   ein    houbet    aller 
kristenheit,  richte  vns.    Do  tet  er  sie  ouch  ze  banne.    Die  mvnche 
erzagiten,  do  sprach  einer:  Dise  bisebofe  gehellen  alle  mit  einander; 
*ir  sullen  varn  vuer  epyphanium,   den  bischof  von  cypro,   der  ist 
sein  heiliger   gotes  knecht  vnd  achtet  vf  arme  als  vf  riebe,  wan  er 
ist  ein  prophete;  also  vuren  sie  gegen  der  stat.    Das  kunte   vnser 
berre  dem  bischofe,  der  enpot  in,  das  sie  in  sine  stat  nicht  solden 
tarnen.    Hie  begonden   sie  sich  erkennen  vnd  sprachen:   Wir  sint 
bie  der  warheit  schuldic;    got  hat  disem  wissagen  vnser  sache  ge- 
ahndet.   Nv  wurden  sie  ir  schulde  sere  klagende  mit  grozer  ruwe. 
Das  sach  got  an,   dem   alle   herczen  offen   sint  vnd  kuntez  deme 
selben  epyphanio,   der  sante  do  vz  nach  in  vnd  gab  in  trost  vnd 

7  Ergab.         16  tagete. 


46 

gemeinte  sie  der  kristenheit  vnd  schreib  dem  erczbischofe  von  alle- 
xandrie  von  in  also:  Enpfahe  dine  sane.  Die  haben  werliche  baze 
enpfangen.  Also  quamen  sie  wider  in  rechtez  leben.  Got  wil  das 
der  mensche  sich  selber  schuldic  gebe  vnd  nicht  ander  Ivite.  Von 
fi  disen  worten  erkante  sich  der  bruder,  dem  er  haz  trac  vnd  wart 
von  im  liplich  enpfangen  vnd  bliben  vorbas  me  in  ganzen  vride. 

§  186.  R.  Y,  4,  42. 

Syncletice  die  heilige  vronwe  sprach:   Eiter  tragende  warme 
werden  vertriben  von  dem  menschen  mit  scharfer  arsenie,  also  muz 
der  mensche  sine  vnreine  gedanken  von  im  triben  mit  vasten  vnd 
10  mit  gebete. 

§  137.  R.  V,  4,  47. 

Yperichius  sprach:   Von  vasten  ein  dvrrer  üb,  der  hebet  die 
sele  vf  vz  der  vinstern  vnd  derret  boese  gelüste. 

§  188.  R.  V,  4,  40. 

Silvanns  der  appet  vnd  zacharias  sin  iunger  quamen  samt  in 
ein  kloster.  Da  baten  die  brader  ezzen,  e  danne  sie  von  in  schiden. 
15  Des  volgeten  sie  vnde  giengen  do  ir  wec.  Vf  der  strazze  vant 
zacharias  [wazzer]  vnd  wolde  des  trinken.  Do  sprach  der  aide : 
Zacharias,  vnser  vaste  ist  hvite.  Der  iunger  sprach:  Vater  wir 
haben  doch  gezzen.  Der  appet  sprach:  Das  ezzen  was  der  minne. 
Sun  wir  sullen  halden  vasten. 

• 

§  139. 

so  Zwene  bruder  quamen  zv  eime  alden,  der  enpeiz  nicht  alle 
tage.  Nv  enpfienc  er  die  bruder  mit  vrouden  vnd  sprach :  Vaste 
hat  ir  Ion.  Swer  aber  durch  die  minne  izzet,  der  ervullet  zwei 
gebot;  wan  er  let  sinen  eigenen  willen  vnde  git  sinen  brudern 
ir  spise. 

g  140.  R.  V,  6,  37. 

36  Ein  einsidel  saz  in  egipto,  der  was  gar  heiliges  lebennes.  Nv 
schuf  der  tufel,  das  ein  böse  wip  ir  minnere  gelobet e,  das  sie  den 
guten  man  in  sunde  vellen  wolde.  Dar  nach  gienc  sie  eines  nachtes 
vor  sin  celle  vnd  rufte  im,  als  ob  sie  were  verirret     Do  nam  er 
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sie  in  den  bof,  vnd  er  besloz  sich  in  der  celle.    In  der  nacht  rufte 

sie  aber  vnd  sprach,  sie  vorchte,    das  sie  wolve  oder  tier  wolden 

vrezzen.      Do  liez  er   sie   zv  im   die  celle,   wan    er  vorchte  gotes 

räche  vnd    sprach:   iferre  got!    wie    ist  din   zorn  vf  mich    kumen! 

sNv  begonde    der  tufel  des  alden  hercze  stechen  vf  ir  minne.    Des 

wart  er  gewar  vnd  sprach:  Des  tufels  wege  sint  vinsternisse ;  gotes 

kinden  schinet  das  licht,  vnde   enzunte  ein  lucerne.     Also  wart  er 

mir  en zündet    von   der  begirde  vnkvischeit  vnd  sprach:    Swer   die 

sunde  tuet,  der  mvz  varn  in  die  wizze.    Versuch,  ob  du  das  ewige 

10  fvir  mvgest  erliden,  vnd  brante  sinen  vinger  vncz  an  den  tac,   das 

er  sin   wenic  enpfant  von  der  starken  hicze  der  vnkvischeit.    Das 

sach  das  arme  wip  vnd  starp  von  ir  sunden.    Des  morgens  quamen 

die  iungelinge  zv  dem  mvnche  vnd  sprachen:  Quam  ein  wip  nechten 

her?   Der  aide  sprach:   Ja   sie  slefet  da.     Sie  vunden,  das  sie  tot 

15  was  vnd  sprachen :   Vater  sie  ist  tot.    Do  bot  er  vf  sine  hende  vnd 

sprach:   Also  hat  sie  mir  mine  vingere  verlorn,   vnd  saite  in,    wie 

ez  gevarn  was  vnd  sprach  aber:    Also  heizet  die  schrift:    Gib  vbel 

nicht  wider  vmbe  vbel,   vnd  erbat  vnsern  herren,   das  sie  lebende 

wider  vfstunt.     Die  bekarte  sich  vnd  bleip  kvische  vncz  an  irn  tot. 

§  141.  R.  V,  5,  32.  III,  40. 

»  Ein  bruder  vragete  einen  alden  vnd  sprach :  Was  sol  ich  tvn  ? 
Mine  gedanken  sint  alle  zit  an  vnkvischeit  geneiget  vnd  mac  eine 
stunde  nicht  geruen.  Darumbe  truret  min  sele.  Der  aide  sprach: 
Saeget  der  tufel  in  din  hercze  gedanke,  so  rede  mit  dime  gemvte 
da  von  nicht,   wan  ez  ist  des  tufels   werc,   der  versuchet  also  die 

2s lvite.  Doch  mac  er  nieman  betwingen,  ez  ist  an  dir,  ob  dv  ez 
wolles  enpfahen  oder  nicht.  Madianite  hiezen  lvite,  die  zirten  ir 
tochter  vnd  saczten  sie  an  die  straze,  da  israheles  kint  hin  füren; 
sie  twungen  aber  nieman ,  das  er  bie  ir  lege.  Die  bösen  vielen  in 
sunde  vnbenoetet  vnd  wurden   erslagen;    die   biderben  versmaheten 

»sie  aber  vnd  rächen  die  sunde;  also  ist  ez  vmbe  die  vnkvischeit 
gedanken.  Der  bruder  sprach:  Ich  bin  brode  vnd  vber  windet  mich 
min  bekorunge.  Do  sprach  der  aide:  So  dir  kume  in  din  hercze 
des  tufels  anvechtunge,    antworte  ir  ratin  nicht     Ue  an  din  gebet 
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vrouwen,  die  wart  von  im  swanger  eines  kindes  vnd  sagetez  alle 
irn  gebaren.  Die  gloubeten  ir  nicht  vnd  vrageten  den  alden.  Der 
veriach  vnd  bat  sie  alle,  das  kint  behüten,  so  ez  wurde  geborn. 
Die  vrouwe  gebar  vnd  entwente  das  kint  Do  truc  ez  der  aide  vf 
5 im  zv  einer  hochzite  vor  alle  sine  brndere  in  scyti  vnd  sprach: 
Seht  diz  kint;  das  ist  miner  vngehorsame  kint.  Do  weinten  die 
bruder  allen tsamt.  Do  sprach  der  aide:  Lieben  brnder,  hvtet  vch; 
diz  habe  ich  an  minen  alder  getan,  darumb  betet  vber  mich.  Also 
vor  er  in  sine  Celle  vnd  begonde  sine  sonde  beizen  als  von  erste. 

g  144.  R.  V,  6,  24.  III,  14. 

10  Ein  mvnch  was  durch  got  in  der  woste  lange.  Zv  dem  quam 
ein  maget,  die  sagete,  das  er  was  ir  mac  von  geborte  vnd  bleip 
also  bie  im.  Darnach  geschnf  der  tnfel,  das  er  bie  ir  gelac  Nv 
was  in  dem  selben  walde  ein  ander  einsidel,  der  wolde  eines  tages 
ezzen.    Do  viel  im  sin  köpf  mit  wazzers  vmbe.     Er  hub  in  wider 

15  vf.  Do  viel  er  aber  nider.  Als  dicke  er  in  wider  vf  hub ,  so  viel 
er  wider  vmbe.  Des  erschrac  er  vnd  vor  vz,  das  ers  wolde  sagen 
dem  alden.  Des  nachtes  quam  er  vf  der  straze  in  ein  wüst  betehus 
vnd  slief.  Dar  quamen  tufele  zesamene  vnd  sageten,  wie  sie  den 
alden  haten  in  sunde  geworfen.    Dar  nach  begonde  ez  tagen.    Do 

*>  gienc  der  bruder  vnde  vant  den  alden  in  grozer  trurikeit  vnd  sprach : 
Was  sol  ich  tun?  Min  kruc  vellet  mir  alle  zit  vmbe  vnd  min  wazzer 
vnd  mac  nicht  trinken.  Do  sprach  der  aide:  Was  sol  ich  tun?  Ich 
lac  dirre  nacht  bie  einem  wibe.  Do  saite  im  der  bruder,  das  im 
tufel   beten  gesait   vf  dem  wege.     Da  von   erschrac  der  aide  vnd 

» sprach :  Ich  wil  vz  varn  wider  in  die  werlt.  Do  sprach  der  gast : 
Bruder  bis  geduldic;  blip  an  dirre  stat  vnd  trip  diz  wip  wider 
heym;  der  tufel  schuf  die  sunde.  Nu  besiege  din  hereze  vnd  dinen 
lip  vnd  suche  gotes  erbarmede  vncz  an  dinen  tot,  so  erbarmet  sich 
got  vber  dich. 

§  145.  R.  V,  6,  39. 

*>  Ein  alder  saite,  das  er  was  eines  heidenisches  priesters  sun. 
Nv  gienc  sin  vater  dicke  in  ein  bethus  opfern  sinen  abgoten.  Dar 
sleich   er  durch   sin  kintheit  tougenlichen  nach  im  vnd  [sach]  den 

82  such. 
Der  reter  baoeh.  4 
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tufel  siezen  in  dem  tempel  mit  grozer  schar  sincr  gnoze.  Do  quam 
8iner  vursten  einer  vnd  stunt  vor  in,  zv  dem  sprach  er:  Wannen 
kuraes  dv?  Der  ander  sprach:  Ich  kume  von  deme  lande,  da  habe 
ich  geworbiu  vrlouge  vnd  manslacht  gar  vil  vnd  käme,   das  ich  dir 

5  ez  sage.  Do  vraget  der  tufel  in,  wie  langer  zit  ez  geschehen.  Der 
ander  sprach:  In  drizic  tagen.  Den  hiez  der  tufel  slahen  vnd  sprach: 
Du  hast  in  langer  zit  luczel  geschaft.  Dar  nach  kom  aber  einer 
vnd  sprach,  das  er  in  zwenezic  tagen  vf  dem  mer  vil  lucte  hete 
ertrenket  mit  schiffen.     Den  hiez  der  aide  tufel  ouch  slahen,    das 

10  er  nicht  mer  hatte  geschaffet.  Der  dritte  saite,  wie  her  zehen  tage 
in  einer  stat  bie  einer  brutlouf  manslacht  schuf.  Do  wart  brutegum 
vnd  brut  mit  vil  andern  lueteji  erslagen.  Des  duchte  aber  den 
tufel  luczel  von  so  langer  zit  vnd  hiez  ouch  den  serigen.  Der  vierde 
quam  vor  in  vnd  sprach:    Ich  abe  in   der  wüste  virzic  iar  einen 

15  mvnch  angevochten,  der  lac  hie  nacht  bie  einem  wibe.  Do  stunt 
der  aide  tufel  gegen  im  vf  vnd  kuste  in  vnd  saezte  im  sine  kröne 
vf  sin  houbet  vnd  sprach:  Du  hast  ein  groz  dinc  in  kurezen  ziten 
geschaffet.  Dise  rede  horte  das  kint  vnd  gedachte,  das  nieman 
achpere  ist  in  hiinel  oder  in  helle,   wan  der   gote  lebet  vnd  der 

«o  werlde  nicht.  Da  vloch  er  von  sinen  vater  in  die  kristenheit  vnd 
wart  ein  manch. 

§  146.  R.  V,  5,  13. 

Ein  bruder  hate  bekorunge  von  vnkvischen  gedanken.  Der 
gienc  zv  eime  appete  vnd  saite  im  sin  arbeit.  Do  trost  in  der 
appet  vnd  hiez  in  wider  varn.    Darnach  begonde  in  der  tufel  strenge- 

«5  liehen  vnd  stetlichen  anvechten.  Das  clageter  aber  dem  alden.  Der 
sprach  zv  im:  Sun  verlihe  dem  tufel  dines  mutes  nichtes  nicht; 
swen  er  dich  betrübet,  so  rüge  in  vor  mir,  das  vertribet  in;  wan 
dem  selben  tufel  tut  aller  wirst,  das  man  sine  anvechtunge  dicke 
sait,   vnd  swer  sie  birget,   der  macht  in  balt  vnd  vro.     Nu  quam 

so  dirre  selbe  bruder  eilf  stunt  zv  dem  alden  vnd  bichte  sine  gedanken. 
Do  sprach  der  aide:  Ich  sage  dir  sun,  lieze  got  minne  gedanken, 
die  min  hereze  treit,  vf  dich  vallen,  dv  enmochtes  sie  nicht  getragen ; 
ir  ist  so  gar  vil,   das  du  nicht  mochtest  bestan.    Dise  wort  sprach 
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der  appet  von  rechter  deinutikcit  vnd  gap  den  bruder  trost,  da  von 
er  aller  siuer  arbeit  ledic  wart. 

§  147.  R.  V,  5,  34. 

Zwene  bruder  hatten  so  groze  anvechtunge  von  vnkvischeit,  das 
sie   wider  in   die  wcrlt  vurcn  vnd  namen  wip.     Darnach  sprachen 

J»  sie  zvsamne:  Was  habe  wir  gewunnen?  hau  engelich  orden  ver- 
suchet vnd  sin  kumen  in  diso  vureiuekeit  vnd  muzen  hie  nach  varn 
in  das  ewige  fvir. .  Wir  sullen  wider  in  die  wüste  varn  vnd  sullen 
buze  enpfahen.  Also  vurcn  sie  zv  den  aitvetere  vnd  baten,  das  sie 
wider  enpfangen  wurden.     Die  alden  besluzzen  sie  beide  ein  gancz 

i"  iar  vnd  hiezen  in  brot  vnd  wazzer  beiden  gliche  in  einer  raazen 
geben.  Nv  waren  sie  beide  glich  in  einer  achte  an  sehene.  Nach 
dem  iare  namen  sie  die  alden  vz  der  buze  vnd  vunden  das  ir  einer 
schone  vnd  veizt  was,  vnd  was  der  ander  bleich  vnd  mager.  Das 
dachte  sie  wunderlich,    wan  sie  hatten  eine  spise  gliche  vil  gezzen, 

15  vnd  Yrageten  sie  den  trurigen,  was  er  in  sinre  clusen  das  iar  hete 
betrachtet.  Der  sprach:  Ich  gedachte  alle  zit  an  die  inarter,  die 
ich  in  minen  sunden  hate  verdienet.  Die  vorchten  hat  mich  ver- 
swendet. Do  vrageten  sie  aber  den  andern,  was  er  in  siner  celle 
hete  getan.     Der  sprach:   Ich  lobete  [got],  das  er  mich  hat  erloset 

»von  dirre  werlde  vnreinikeit  vnd  von  der  künftigen  werlde  arbeiten 
vnd  mich  wider  hat  geladen  in  diz  engeliche  leben.  Also  gedacht 
ich  alle  zit  an  minen  got  vnd  vrouwcte  mich.  Do  sprachen  die 
alden,   das  ir  buze  vor  gote  mochte  glich  sin. 

§  148.  R.  III,  16. 

Ein  bruder  vragete  pimenionem  den  appet  vnd  sprach:  Was 
»soi  ich  tun?  ich  habe  anvechtunge  von  vnkvischeit  vnd  werde  ouch 
dicke  zornic.  Do  sprach  der  aide:  Dauit  der  wissage  saite,  das  er 
einst  leweu  ersluc  vnd  einen  b'ern  erwurgete.  Das  ist  also  ze  ver- 
stände: Er  sneit  den  zorn  von  sime  herezen  vnd  verdrucke  vnkvischeit 
mit  arbeitenc. 

§  149.  R.  V,  5,  4. 
so         Ein  bruder  was  heiliges  lebenes,    den  mute  der  tulel  gar  sere 

5  mir.         6  sie. 
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mit  anvechtunge  der  vnkvischeit;  darumbe  gienc  der  zv  eime  alden 
vnd  saite  im  sine  gedanken.  Do  sprach  der  aide:  Swer  so  getane 
gedanken  enpfet,  der  ist  vnwirdic  munches  Ordens  vnd  wirt  verlorn. 
Da  von  wart  der  bruder  z  vi  feinde  an  gotes  erbermede  vnd  vur  von 

5  siner  celle  wider  in  die  werlt.  Nu  vugete  vnser  herre,  das' im  vf 
der  verte  begeinete  ein  appet  der  biez  apollo.  Der  sacb  in  truric- 
lichen  gan  vnd  vragete,  wa  von  er  were  betrabet.  Do  schamete 
sich  der  bruder,  vnd  nach  langer  vrage  saite  er  im,  wie  er  von 
vnkvischen  gedanken  schulden  zv  dem  alden  was  kumen  vnd  wolde 

10  wider  varn  in  die  werlt.  Das  horte  apollo  vnd  sprach :  Svn  vorehte 
nicht,  habe  keinen  zvifel;  ich  werde  in  disen  alder  von  vnkvischen 
gedanken  gar  vil  vnd  dicke  angevochten;  trure  in  den  arbeiten 
nicht,  die  ane  got  nieman  mac  gebuzen  vnd  ganc  hvite  durch  mine 
gebete  wider  in  din  celle.    Das  tet  der  bruder.    Do  vur  der  appet 

16  von  im  zv  des  alden  celle ,  der  den  bruder  zvifelnde  hate  gemachet 
vnd  bat  vzerthalp  der  celle  vnsern  herren  weinende  also:  Herre 
got!  Herre  got!  dv  tust  alle  gute  dinc;  verkere  des  iungen  bruders 
anvechtunge  an  disen  alden,  das  an  sinem  alder  gelerne  den  lviten 
glouben,  do  die  so  getane  bekorunge  so  betrübet.    Nach  dem  gebete 

«o  Bach  er ,  das  ein  mor  stunt  vor  des  alden  celle  vnd  schoz  durch  in 
manic  schoz.  Davon  wart  der  aide  rech  als  einer,  der  trunket  ist 
hin  vnd  her  loufende  vnd  vur  umbe  als  ein  tobiger  man.  Do  er 
des  nicht  me  liden  mochte,  do  gienc  er  vz  der  celle  vnd  wolde  den 
selben  wec  in  die  werlt  sin  gevarn,  den  der  iunge  bruder  vur.    Nu 

S5  verstunt  apollo  der  appet  wol ,  wie  ez  vmb  den  alden  gevarn  warn 
was  vnd  begegente  im  vf  dem  wege  vnd  sprach:  War  wiltv?  Was 
ist  dir,  da  von  du  so  truric  bist?  Do  wüste  der  aide  wol,  das  den 
heiligen  appet  sin  dinc  was  vor  kumen  vnd  sweic  von  schäme.  Do 
sprach  der  appet:  Ganc  wider  in  die  celle  vnd  erkenne  vorbas  dine 

aokrankeit  vnd  habe  dich  selber  da  vor,  das  dich  der  tufel  nicht 
erkenne  oder  dich  versmahe,  darumbe  das  dv  nicht  wirdic  bist  als 
ander  heilige  lvite  einer  anvechtunge.  Was  sage  ich  von  anvech- 
tunge? Nv  mochtestu  in  einen  tac  nicht  wider  striten.  Diz  ist  dir 
da  von  geschehen,  das  du  dem  iungen  brudere  verzwifelunge  machtes, 

86  den  du  soldest  haben  getröstet  vnd  vergeze  gotes  gebotes,  das  er 
sprichet:  Lose  die  lvite,  die  man  füret  zv  dem  tode.    Nieman  mac 

85  vergezzes. 
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des  tafels  läge  vnd  der  wallenden  naturen  hieze  erliden,  wan  den 
gotes  erbermede  wil  behalden.  Nu  solle  wir  beide  samt  got  biten, 
das  er  dir  abe  neme  die  geisele,  die  er  vf  dich  hate  g&sant;  wan  er 
git  we  vnd  wol;  er  slehet  vnd  heilet;  er  nidert  vnd  er  höhet;  er 
5 tötet  vnd  machet  lebende;  er  vuret  zv  der  helle  vnd  wider  dan. 
Nach  der  lere  sprachen  sie  ir  gebet;  darumbe  wart  der  aide  von 
sinem  kumber  erlost.  Do  sprach  der  appet  zv  im:  Bite  got,  das 
er  dir  gebe  wisheit  ze  sprechen  sin  wort,  so  des  zit  sie. 

g  150.  B.  V,  6,  36. 

Ein   bruder  hate  anvechtonge  von  vnkvischeit,   der   quam  in 

loegiptum.  Da  sach  er  in  einer  stat  eines  heidenischen  priesters 
tochter,  der  begonde  er  begern  in  sime  herezen  vnd  bat  den  beiden 
das  er  sie  im  ze  wibe  wolde  geben.  Do  sprach  er:  Ich  gebe  dir 
miner  tochter  nicht,  e  danne  ich  minen  got  darumbe  gevrage.  Also 
gienc  der  priester  zv  eime  tufele,   der  sin  ab  got  was  vnd  vragete 

15  in,  ob  er  dem  bruder  sine  tochter  solde  geben.  Do  sprach  der 
tufel:  Vrage  in  ob  er  wolde  verlouken  eines  gotes  vnd  sines  toufes 
vnd  sines  ordens.  Der  beide  gienc  zv  dem  bruder  vnd  sprach: 
Yerloukene  dines  gotes,  dines  toufes  vnd  dines  ordens,  so  gib  ich 
dir  mine  tochter.     Das  tet  der  bruder  vnd  sach,  das  ein  tube  vz 

»sime  mvnde  vlouc  in  den  himel.  Der  priester  vur  aber  zv  sime 
tufele  vnd  sprach:  Dirre  mvnch  hat  drier  dinge,  verloukent.  Do 
sprach  der  tufel:  Gib  im  dine  tochter  nicht;  sin  got  hat  in  noch 
nicht  verlazen;  er  hilfet  im  noch.  Do  gienc  der  heiden  zv  dem 
bruder  vnd  sprach:  Min  tochter  mac  dir  nicht  werden;  wan  din  got 

»hat  dich  nich  gelazen  vnd  hilfet  dir.  Diz  horte  der  bruder  vnd 
sprach  in  sinem  herezen:  Obe  got  so  groze  gute  an  mir  ouget,  vnd 
ich  vnselic  man  sin  vnd  mines  ordenes  vnd  mines  toufes  habe  ver- 
gezzen  vnd  verloukent,  vnd  er  guter  got  mir  vbeln  menschen  noch 
hilfet,  warumbe  wil  ich  denne  von  im  keren?  Also  quam  er  wider 

»  zv  im  selber  vnd  saite  einem  heiligen  alden,  was  im  geschehen  was. 
Der  aide  sprach :  Sieze  bie  mir  in  disem  hole  drie  wochen  vnd  vaste, 
so  bite  ich  got  vber  dich.  Nu  begonde  der  aide  got  biten  vmbe 
den  bruder  vnd  sprach:  Herre  got!  gib  mir  die  sele  vnd  enpfach 
sine  buze.    Das  gebet  erhörte  vnser  herre.    Nach  der  ersten  wochen 

»gienc  der  aide  zv  dem  bruder  vnd  sprach:  Sehe  du  icht  sint.  Der 
bruder  sprach:   Ich  sach  ein  tube  hohe  an  dem  himele  ob  minem 
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houpte  stan.  Der  aide  sprach:  Nu  hüte  dines  selbes  vnd  bite  got 
mit  andacht.     Noch  der  andern  wochen  vragete  in  der  aide  aber, 

.was  er  bete  gesehen.  Do  sprach  er:  Ich  sach  die  tube  knmen  zv 
minem  houpte.    Der  aide  sprach :  Wis  wacker  vnd  bete.    Noch  [der] 

5  dritten  wochen  vragete  er  in  aber  der  aide ,  was  nv  sehe.  Er 
sprach:  Ein  tube  stunt  vf  minen  houbte,  die  wold  ich  vahen;  do 
vlouc  sie  mir  in  minen  munt.  Des  lobete  der  aide  got  vnd  sprach: 
Vnser  herre  hat  dich  enpfangen.  Immerme  hvtc  din  vnd  wis  sorchaft 
vmbe  din  leben.     Der  bruder  antwort  im  vnd  sprach:    Vater  ich 

10  blibe  bie  dir  vncz  an  minen  tot. 

§  151.  R.  V,  5,  19.  III,  13. 

Ein  bruder  hatc  leit  von  dem  geiste  der  vnkvischeit.  Der  gienc 
zv  eime  gar  heiligen  appte  vnd  sprach :  Vil  seliger  vater !  bete  vber 
mich.  Mich  vichtet  der  tufel  swerlichen  an  mit  vnkvischeit.  Do 
bete  der  apet  tac  vnd  nach  vliziclichcn  vber  in.    Nu  quam  er  aber 

15  vnd  bat  den  alden ,  das  er  vliziclichen  vber  in  wolde  beten.  Das 
tet  der  apet  gerne.  Als  dicke  quam  der  bruder  vnd  bat  me  gebetes, 
vncz  der  aide  begonde  truren,  das  got  sin  gebet  vber  den  bruder 
nicht  wolde  erhören.  In  der  selben  nacht  zeigete  im  unser  herre 
ime  geiste  den  selben  bruder,   wie  er  saz  vnd  der  tufel  spilte  vor 

w  im  in  dem  bilde  maniger  hande  wiplicher  forme,  vnd  wie  der  mvnch 
mit  gelüste  des  achte  nam.  Er  sach  ouch  einen  engel  da  stan  mit 
vngutlichen  geberden  wider  den  bruder,  das  er  sine  gedanken  so 
lieplichen  hielt  vnd  sie  mit  gebete  vnd  mit  veme  nicht  von  im  triep. 
Do  erkante  der  heilige  man,  das  er  von  des  mvnches  schulden  vber 

85  in  nicht  erhöret  wart  vnd  sprach:  Bruder  du  bist  schuldic;  du  wilt 
in  bösen  gedanken  dine  wollust  haben;  ez  ist  nicht  mvgelich,  das 
ieman  disen  tufel  von  dir  vertribe  mit  sime  gebet  vnd  mit  andern 
arbeiten,  du  wollest  ouch  selben  mit  im  arbeite  haben  betende, 
vastende  vnd  wachende   vnd  mit  weinendem  herczen  vnsers  herren 

so  erbermede  vnd  sine  helfe  suchende,  das  du  dinen  gedanken  mvgest 
widerstan.  Swelch  siehe  nicht  ezzen  vnd  miden  wil,  das  in  sin  arzt 
heizet,  der  mac  von  des  arztes  wiser  kunst  nicht  gnesen.  Als  ist 
ez  ouch  vmbe  der  sele  sichtvm.  Der  heiligen  hilfet  nieman,  der  im 
selber  nicht  helfen  wil.  *  Von  des  heiligen  aptes  lere  wart  der  bruder 

8  In  m'me. 
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erwecket  zv  giten  dingen  ¥nd  kestigete  sinen  lip  mit  vastende,  mit 
wachende  vnd  mit  bctenne,  vncz  das  vnsers  heiren  erbermede  im 
sin  arbeit  abe  nam. 

§  162.  B.  V,  6,  1. 

Ein  bruder  wider  saite  der  werlde.  Der  gab  armen  lviten  sin 
&  gut  vnd  behup  im  selber  ein  teil  gutes  an  sinen  nucz.  Nu^gienc 
er  vor  anthonium  den  apet,  der  erkante  sin  dinc  wol  vnd  sprach: 
Wiltu  ein  inunch  werden,  so  ganc  in  die  stat,  koufe  vleisch  vnd 
bringe  rnirz  her  vf  dinen  blosen  rucke.  Der  bruder  tet  also.  Do 
zerkrazten  im  hunde  vnd  vögele  alle  sinen  lip  nach  dem  vleische 
io  vnd  quam  also  blutic  wider  vor  den  appet  vnd  saite  im ,  das  in 
hunde  vnd  vögele  nach  dem  vleische  also  heten  zekrezzet.  Do  sprach 
anthonius:  Swer  der  werlde  wideu  sait  vnd  denne  gut  wil  haben, 
den  zerren  die  tufel  also  nach  dem  gute. 

g  153.  R.  V,  6,  20. 

Ein  alder  einsidel  was  vzzeczic,  dem  bot  ein  guter  man  sin 
15  gut  vnd  sprach :  Habe  dise  Pfenninge  zv  diner  zerunge ;  du  bist  alt 
vnd  siech.  Do  sprach  der  aide:  Kumestu  nach  sechzic  iaren,  das 
du  mir  minen  furer  benemest?  Die  lange  zit  bin  ich  siech  gewesen 
vnd  gab  mir  got  mine  spise,  das  mir  nie  gebrast.  Also  truc  der 
man  sin  gut  wider  heyin. 

§  154.  R.  V,  6,  7.  III,  148. 

20  Johannes  persa  hiez  ein  einvaldiger  appet,  der  was  bie  egipten 
lande  in  arabia.  Der  heilige  man  entlehende  einen  schillinc  von 
einem  brudere  vnd  koufte  vlachs,  das  er  dar  vz  wolde  eteswaa 
wirken.  Do  quam  ein  bruder,  bat  in  das  er  im  vlachs  gebe  zv 
einem  gewaude.    Dem  gab  er  sines  gekouften  vlachses  vrolichen  das 

25  halbe  teil.  Nu  bat  in  ein  ander  bruder  vlachses  zv  eime  deckelachen. 
Dem  wart  das  ander  teil.  Do  quam  der  im  den  schillinc  hete  ver- 
üben vnd  hiesch  sine  Pfenninge.  Do  sprach  der  appet:  Ich  gebe 
dir  sie.  Nu  hat  er  pfenninge  nicht  vnd  wolde  gan  biten  einen 
appet,    der  hiez   iacob  vnd  was  der  bruder  schaffere,    das  er  lihe 

so  einen  schillinc,  das  er  dem  bruder  gulde.     So  er  vf  die  straze  quam, 

* 
9  zertrazten.         17  fuier. 
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do  sach  er  ligen  einen  schillinc  pfenninge.  Der  berurter  nie,  wan 
er  sprach  sin  gebet  vnd  gienc  wider  in  sin  celle.  Dar  quam  aber 
der  bruder  vnd  zurate  vrobe  sine  pfenninge.  Do  sprach  der  aide: 
Ich  gilde  dir.    Do  gienc  er  vnd  vant  aber  den  schillinc;  dar  ober 

s  sprach  er  aber  sin  gebet  vnd  gienc  wider  heym.  Der  bruder  quam 
aber  nach  sime  Schillinge.  Do  sprach  der  aide:  Beite  mir  noch 
einest,  ich  gibe  dir  einen  schillinc.  Nu  gienc  er  hin,  da  der  schil- 
linc lac  vnd  brachte  im  Jacobe  dem  appe,  zv  dem  sprach  er:  Ich 
vant  disen  schillinc;   beganc  die  minne  vnd  vrage  drie  tage  an  der 

10  predige,  ob  in  iemant  habe  verlorn.  Das  tet  der  apet  vnd  vant 
nieman,  des  er  were.  Do  sprach  der  aide  iohannes :  Sint  in  nieman 
hat  verlorn,  so  gib  ich  in  dem  brvdere.  Ich  sol  im  einen  schillinc, 
darumbe  quam  ich  her,  das  du  mir  hetest  gegeben  im  zv  geldene 
vnd  vant  disen  schillinc.    Do  wunderte  den  appet,  das  er  den  schil- 

lölinc  vor  dem  selben  brudere  so  lange  hate  gespart  durch  gotes 
vorcbte  vnd  lobete  Vnsern  herren.  Den  selben  iohannem  baten 
brudere  eteswenne,  das  er  übe,  das  er  in  einer  celle  bete.  So  sprach 
er:  Nemet  das  selbe,  also  vil  ir  bedürfet.  Wold  im  ieman  gelden, 
so  sprach  er:  Lege  ez  wider,  da  du  ez  neme.    Galt  man  im  nicht, 

*>  so  sweic  er  stille. 

§  155.  B.  V,  7,  3. 

Ammonas  der  apet  was  in  scyti.    Da  bat  er  got  vierzehen  tac 
vnd  nacht  vmbe  die  tugent,  das  er  zorn  mochte  vber  winden. 

S  156.  B.  V,  7,  4. 

Bysarion  der  apet  stunt  virzic  nachte  zvischen  dornen,  darumbe 
das  er  nicht  sliefe. 

S  157.  R.  V,  7,  83.  HI,  98. 

K  Ein  bruder  was  in  samenunge  vnruwic,  der  sprach  zv  im  selber: 
Ich  wil  eine  [wile]  eteswa  bliben,  so  ich  da  nieman  habe  mit  dem 
ich  zvrne,  denne  habe  ich  rue  vnd  entwichet  mir  zornes  bekorunge. 
Also  gienc  er  vz  vnd  bleip  in  eime  hole  alleine.  Eines  tages  vulter 
einen  kruc  mit  wazzer  vnd  saczte  in  nider,   der  viel  vmbe.     Do 


9  vater.        14  wunderten. 
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volter  in  aber  vnd  saczt  in  an  die  selbe  stat;  da  viel  er  aber 
vmbe.  An  dem  dritten  male,  da  vulter  in  vnd  saczt  in  dar.  Do 
viel  ouch  vmbe.  Do  wart  der  bruder  zornic  vnd  sluc  den  krnc, 
das  er  zr  brach.  Do  quam  er  wider  zv  im  selben  vnd  erkante,  das 
sin  sin  alder  vient  hate  betrogen  vnd  sprach:  Na  bin  ich  eine  vnd 
hat  mich  zorn  vber  wanden.  Man  bedarf  an  allen  steten  gedoldikeit 
in  arbeiten  vnd  vnsers  herren  helfe.  Also  stant  er  vf  vnd  gienc 
irider  in  sine  samenunge. 

S  168.  B.  V,  7,  27. 

*  Ein  bruder  vragete  arsenium  vnd  sprach:  Was  sol  ich  tan? 
mine  gedanken  sprechen  zv  mir:  Was  lones  wirt  dir?  da  macht 
nicht  Tasten,  noch  arbeiten,  noch  siechen  pflegen.  Do  sach  der 
aide,  das  ez  des  tafeis  same  was  vnd  sprach:  Ganc,  iz,  trinc  vnd 
slaf,  wise  in  diner  celle  vnd  ganc  dar  vz  nicht;   wen  stetikeit  in 

»der  edle  bringet  manche  in  rechten  orden.  Also  gienc  der  bruder 
in  sine  celle  vnd  saz  drie  tage.  Do  begond  in  verdriezen  mvzic  zv 
aezene  vnd  begonde  vz  palmen  matten  vlechten;  so  in  begonde 
hungern,  so  schelter  vz  andern  bahnen,  das  er  az.  Do  er  hete 
gezzen,   do  sprach   er  zv  im  selben:   Ich   sol  eteswie   vil  salmen 

»sprechen,  so  izze  ich  denne  sicherlichen.  Also  bezzerte  er  sich  mit 
gotes  helfe  ie  me  vnd  me,  vncz  er  in  rechten  orden  quam,  vnd 
wart  sicher,  das  er  böse  gedanken  vberwant. 

• 

£  159.  R.  V,  7,  1.  III,  105. 

Anthonius  der  heilige  apet  saz  in  siner  celle.  Do  viel  sin  ge- 
mute  in  vrdrntz  vnd  in  schentliche  gedanken.    Do  sprach  er:  Herre 

»got!  ich  wolde  behalden  werden,  so  enlazen  mich  mine  gedanken. 
Was  sol  ich  in  disen  arbeiten  tan?  wie  werd  ich  behalden?  Na 
[gienc]  er  vor  die  celle  vnd  sach  einen  in  sines  selben  glichnisse 
siezen  vnd  werken,  der  stant  vf  abe  dem  werke  an  sin  gebet. 
Diz  was  vnsers  herren  gotes  engel  vnd  larte  anthoniam  rechte  leben 

»vnd  sprach:  Also  ta,  so  wirstu  behalden.  Da  von  gewan  anthonius 
groze  vroude  vnd  tet  nach  des  engeles  lere  vnd  erwarp  das  hi- 
mehiche. 


U  wtont- 
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§  160.  R.  IV,  40. 

Paulas  der  gar  heilige  appet  was  in  einer  gar  wüsten  einote. 
Da  lebete  er  nicht  wan  palmen  Trachten  vnd  eines  kleinen  garten 
vnd  mochte  anders  werkes  nicht  getriben,  des  er  sich  begienge,  wan 
er  was  wol  siben  tage  weide  von  den  lviten,  vnd  vmbe  das  er  nicht 

5  mvzic  seze ,  so  nam  er  palmen  bleter  vnd  machetc  dar  vz  matten, 
ieclichem  tage  sin  gesaezt  werc,  als  ob  er  sich  da  von  solde  began. 
So  er  den  sine  celle  hate  werkes  gefallet  vnd  ez  im  nieman  ver- 
koufte,  so  brant  ers  allent  samen  vnd  machete  aber  anders.  Diz 
tet  er  alle  iar,  also  lange  er  da  lebete  vnd  bewerte  da  mite,  das 

io  ein  mvnch  an  keiner  stat  gehörten  mac  ane  werc  vnd  mac  an  ta- 
genden in  einer  vollenkamcn. 

§  161. 

Ein  einsidel  saz  in  einem  walde.  Dar  qaamen  arme  lvite  dicke 
wider  abent  nach  dem  almnsen.  Einer  nach  surfen  sie  da.  Da 
hate  ir  einer  nicht  me  wan  eine  matten,  de  leite  er  halb  vber  sich 

15  vnd  halb  vnder  sich,  wan  ez  was  da  gar  kalt.  Na  gienc  der  aide  vz 
vnd  horte  den  armen  sufezen  vnd  clagen  sich  von  dem  vrostc.  Doch 
gap  er  im  selber  trost  vnd  sprach:  Herrc  got!  du  sist  gelobet!  Wie 
manic  richer  nv  lit  in  gevangnisse,  die  sint  in  isen  oder  in  holez 
gebunden  vnd  mugen  durch  kein   ires  libes  not  vf  gestan,  so  bin 

20  aber  ich  als  ein  keiscr.  Ich  strecke  min  arm  vnd  mine  vuze  vn 
gan,  swar  ich  wil.  Das  horte  der  aide  vnd  sagetez  sinen  brudern 
durch  lere,  die  wurden  davon  sere  gebezzert. 

g  162.  R.  V,  4,  6.  III,  39. 

Daniel  der  appet  saite  von  dem  heiligen  arsenio,  der  machte 
korbe  vz  palm  bletern  vnd  leite  die  bleter  in  einen  zvber  vnd  liez 

25  sie  weichen.  Das  wazzer  wart  smeckende.  Do  hiez  er  anders  dar 
vf  giezen.  Nv  baten  in  die  bruder,  das  er  vz  lieze  giezen  vnd  wol 
smekendes  neme.  Do  sprach  der  aide:  Ich  wil  disen  smac  liden 
vur  muschat  vnd  ander  maniger  slachte  würze,  von  der  suzen  smacke 
ich  dicke  an  der  werlde  nach  minem  willen  genozzen  habe,  darumbe 

so  das  mich  got  von  der  bittern  helle  smac  erlose ,   vnd  das    ich   mit 

2  vorchte.         10  tagender. 
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dem  riehen  manne,  der  alle  tage  schone  lebete  in  wirtscheften,  nicht 
werde  verdampnet. 

§  168.  R.  V,  7,  18. 

Syncletice  die  heilige  vrouwe  sprach:  Swer  in  dirre  werlde 
vbile  dinc  tut,  den  leit  man  in  türme  ouch  wider  sinen  willen;  also 

5  solle  wir  vns  in  gevangDisse  legen  vmbe  vnser  sunde,  das  wir  mit 
vnser  willegen  räche  die  künftige  marter  von  vn6  triben.  Vastes 
du,  so  vint  dir  selber  nicht  ein  wort,  das  da  sprechest:  Ich  werde 
siech  von  Tastende;  wan  die  nicht  Tasten,  die  werden  ouch  siech. 
Hastu  icht  gutes  begonnen,  la  den  tufel  nicht  erwenden;  wan  der 

io  tufel  wirt  sigelos  von  diner  geduldikeit.  Komet  schiflviten  eteswenne 
widerwertic  wint,  die  entladen  ir  schif  darumbe  nicht;  sie  enthalden 
sich  vf  des  wazzers  vndeu  mit  bescheidenlicber  wer,  vncz  in  bezzer 
weter  komt,  so  richten  sie  denne  ir  segel  vf  vnd  varn  dar  sie 
wollen.     Also  valle  eteswenne  in  gotes  dienste  in  bekoronge  oder 

i3  in  ander  arbeite,  so  solle  wir  mit  geduldikeit  vnd  mit  bescheiden- 
beit  bezzeronge  warten  vnd  sollen  vnsers  herren  krueze  zeime  segele 
vor  onsers  herezen  oogen  richten,  das  vueret  vns  von  dirre  werlde 
arbeiten. 

§  164.  R.  V,  7,  81. 

Ein  alder  einsidel  saz  in  eime  walde.  Der  nam  wazzers  von 
w  siner  celle  vber  zwelf  mile.  Eines  tages  gienc  er  nach  wazzer ;  do 
gebrast  im  an  siner  kraft  vnd  sprach:  Warambe  lide  ich  dise  ar- 
beit? Ich  wil  bie  disem  wazzer  bliben.  Also  sprach  er  vnd  karte 
sich  vmbe.  Do  sach  einen  iongelinc  nach  im  gan,  zv  dem  sprach 
er:  Wer  bistu?  Do  sprach  er:  Ich  bin  gotes  engel,  der  hat  mich 
« her  gesant,  das  ich  dinne  vuzstappen  sal  zeln  vnd  sal  dir  darumbe 
Ionen.  Von  den  Worten  wart  der  aide  creftic  vnd  saezte  snel  vnd 
saezte  sin  celle  vunf  mile  verrer. 

g  165.  R.  V,  7,  10. 

Macharius  gienc  eines  males  von  scyti  vnd  gienc  in  eines  hei- 

dens  grab  slafen,   das  was  an  sinem  wege   vnd  zoch  einen  toten 

so  beiden  vnder  sin  hoobt,   als  er  ein  pfui  were.     Nu  nideten  in  die 
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tafele,  das  er  so  beltlichen  ane  vorchte  wider  menschliche  natore 
getorste  tun,  vnd  woldenin  erschrecken  vnd  ruften  einem  wibe  also: 
Nonna  illa!  kam  dan  mit  vns  inz  bat.  Do  antworte  in  ein  ander 
tafel  vnder  machario  in  dem  toten  vnd  sprach:  Ein  pilgerim  lit  vf 
6  mir;  ich  mac  nicht  kamen.  Da  von  erschrac  macharius  nicht;  er 
stiez  den  toten,  in  dem  der  tafel  lac,  mit  dem  ellebogen  vnd  sprach: 
Stant  vf  vnd  ganc,  ob  da  magest:  Do  erschraken  die  tafele  vnd 
schrien:  Machari  da  hast  vns  vberwonden. 

S  166.  R.  V,  7,  12. 

Milion  hiez  ein  appet,  der  was  mit  zwein  sinen  iongern  in 

10  eime  wilden  walde,  da  dienten  sie  vnserme  herren.  Na  vuren  eines 
keisers  sane  nach  ir  gewonheit  vz  iagen  vnd  vmbe  zvgen  des  selben 
waldes  virzic  milen  ir  neczen,  vmbe  das  sie  erslugen,  swas  vnder 
den  neczen  wurde  vnnden.  Also  giengen  sie  vnder  den  walt  vnd 
vanden  den  alden  vnd  sine  iungern  innerthalp  den  neczen,  der  was 

16  aller  gehar  vnd  hate  ein  egebere  antlaite.  Do  vrageten  in  des 
keisers  sane,  ob  er  ein  mensch  were  oder  ein  geist,  vnd  er  sprach: 
Ich  bin  ein  sandiger  mensche  vnd  bin  her  kamen  minne  sande  zv 
weinende ;  ich  anbete  vnsern  herren  ihm  Christum,  des  lebenden  gotes 
san.     Sie  sprachen  aber:  Ez  ist  kein  ander  got,   wan  sonne  vnd 

•o  vazzer  vnd  fvir,  die  bette  an  vnd  opfer  in.  Do  sprach  er:  Das  sint 
gotes  creatare.  Ir  irret;  bekeret  vch  vnd  erkennet  got,  der  mit 
disen  dingen  alle  dinc  geschuf.  Do  begonden  sie  spotten  vnd 
sprachen:  Da  saist,  das  ein  verdampneter  vnd  gekraczigeter  got  sie? 
Do  sprach  er:  Ja  er  hat  die  sunde  gekrucziget  vnd  den  tot  ertötet, 

B5  den  hiez  ich  einen  waren  got.  Er  geschuf  himel  vnd  erde  vnd  mer 
vnd  swas  da  inne  ist.  Vmbe  die  rede  namen  die  heiden  den  alden 
vnd  sine  iunger  vnd  taten  in  groze  marter  an,  vmbe  das  sie  nicht 
den  abgoten  wolden  opfer,  vnd  slagen  den  zwein  brudern  nach  vil 
martern  ir  houbt  abe.    Zv  dem  alden  schazen  sie,  als  zv  einem  zile, 

Mir  einre  gegen  dem  herczen,  der' ander  in  den  rocke.  Do  sprach 
der  aide:  Ir  gehellent  samt,  das  ir  heilic  blut  vz  giezent.  Darambe 
morne  an  dirre  selben  stände  ist  iower  muter  ane  sune.  Ir  werdet 
vwer  blut  giezende  mit  vwern  schozzen.  Der  rede  spotten  sie  vnd 
vuren  des  morgens  vz  iagen.    Do  brach  sich  ein  hirs  von  ir  neczen, 

* 
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dem  iageten  sie  nach  vf  irn  rossen  vnd  schozzen  nach  im ,  vncz  ir 
iedicher  den  andern  durch  sin  hercze  schoz  vnd  starben,  als  in  der 
aide  hate  vor  gesait. 

S  167.  IL  V,  7,  87. 

Ein  brader  hate  bekorunge  von  gedanken,   das   er   von   sime 

»Uoster  solde  varn  vnd  saite  ez  sime  appete.    Der  sprach:  Grane  in 

dine  celle   vnd  gib  diner  zelle  want   dinen  lip  ze  pfände,   das  da 

nicht  vz  wollest  gan  vnd  la  dinen  gedanc;  er  gedenke,  des  er  wolde, 

virfest  dinen  lip  nicht  vz  der  celle. 

|  168.  R.  V,  7.  88. 

Ein  alder   sprach:    Eines  manches   celle  ist  als  der  oven  in 
i«  babjloiiie ,   da  dru  kint  gotes  sin  inne  vonden,   vnd  ist  also  der 
wölken  [sul],  in  der  got  redete  mit  moyse. 

g  169.  B.  V,  7,  85. 

Ein  brader  sprach  zv  eime  appete:  Vater,  wie  sol  ich  tan? 
Ich  lebe  nicht  als  ein  mvnch;  ich  ezze  vnd  trinke  vnd  slafe  in  einer 
Tersomnnge  vnd  ganc  mit  vnreinen  gedanken  von  werke  ze  werke 
u vnd  bin  in  manige  betrubange.  Do  sprach  der  aide:  Sieze  in  diner 
celle  vnd  tu  vrolich,  das  da  macht.  Dine  kleine  gutete  sint  nv  gote 
also  liep  als  vil  groze,  die  anthonias  hie  vor  tet  in  der  waste.  Ich 
gloube,  das  swer  in  siner  celle  durch  got  siezet  vnd  sine  conscientie 
behütet,  das  er  neben  anthonio  in  dem  himelrich  wirt  siezende. 

§  170.  B.  V,  7,  28.  III,  107. 

»  Ein  brader  vragete  einen  alden  also:  Warambe  verdruzet  mich 
in  miner  celle  ze  siezende?  Do  sprach  der  aide:  Du  ensehe  noch 
der  dürftigen  marter;  erkentes  du  die,  were  din  celle  denne  vol 
vnreiner  warme,  du  sezest  darinne  vncz  an  dinen  hals  ane  vrdruz. 

S  171.  B.  V,  7,  24. 

Ein  brader  clagete  eime  alden,  das  er  ein  stände  in  sinre  celle 

e nicht  mochte  bliben.    Do  sprach  der  aide:  Sun  sieze  in  diner  celle 

vnd  arbeite  mit  dinen  henden  vnd  bitte  got  ane  vnder  las ;  bevilch 

11  dam. 
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gote  din  sele  vnd  gcdanken  dine  vnd  Ia  dich  nieman  vz  der  celle 
verwisen,  vnd  saite  im  also:  Ein  iungelinc,  der  was  werltlich,  der 
bat  siiien  vater,  das  er  in  lieze  in  ein  kloster  varn.  Das  erwarp 
er  kume  vnd  wart  ein  manch.    Nu  hilt  er  geistlich  lebn  gar  vol- 

5  leclichen  mit  werkene,  mit  vastenö  vnd  mit  allen  guten  dingen,  also 
das  sin  appet  vnd  sin  brudere  got  lobeten  vmbe  sin  gut  lebn.  Dar- 
nach vber  lanc  bat  der  selbe  bruder  den  appet,  das  er  in  liecze 
varn  in  die  wüste,  da  wolt  er  ein  einsidel  werden.  Das  wider  riet 
im  der  appet  vnd  sprach:    Sun  bleip,  du  kanst  dich  in  der  wüste 

10  gegen  des  tufels  trugenheit  nicht  behüten ;  vellestu  in  bekorunge,  so 
blibestu  ane  trost,  ob  nieman  bie  dir  ist.  Das  duchte  den  bruder 
nicht  gut  vnd  bat  den  appet  also  lange,  vncz  er  im  vrlop  gab  vnd 
hiez  zwene,  das  sie  in  in  die  wüsten  solden  vueren,  die  giengen 
zwene  tage  mit  im  durch  die  wüste  vnd  begonden   von  der  hicze 

15  müde  werden  vnd  [lagen]  vf  der  erden  eine  wile.  Do  streich  ein 
ar  vber  sie  hin  vnd  sluc  sie  mit  den  vechten  vnd  stunt  vor  sie  vf 
den  wec.  Hie  von  erwacheten  sie  vnd  sahen  den  vogel  vor  in 
stan  vnd  sprachen  zv  dem  iungen  brudere:  Diz  ist  ein  enge],  volge 
im  nach.     Do    schiet  er  von  in   zwein  vnd  gienc  dem  am   nach, 

20  da  er  stunt  Dannen  vlouc  er  aber  vorbas  vf  den  wec  vnd  stunt. 
Do  gienc  er  aber  nach  im;  also  vlouc  der  ar  drie  stunt  vor 
dem  bruder,  vf  das  er  im  aber  nach  volgete.  An  dem  vireden 
male  vlouc  er  ein  halp  in  den  walt  vnd  verswant.  Darnach  gienc 
der  bruder  nach  im  vnd  vant  drie  palm  boume  vnd  einen  brunnen 

25  vnd  einen  hol  vnd  sprach:  Dise  stat  hat  mir  vnser  herre  bereitet. 
In  dem  hole  az  er  der  vruchte  von  den  palmen  vnd  tranc  des 
brunnen  vnd  diente  gote  an  der  stat  sechs  kr,  das  er  nie  mensche 
gesacb.  Eines  tages  kom  der  tufel  zv  siner  celle  vnd  was  glich 
eime  alden  appete  vnd  hate  ein  egelick  antlize.    Des  erschrak  der 

so  bruder  vnd  vul  nider  an  sin  gebet  vnd  stunt  aber  vf.  Do  sprach 
der  tufel :  Bruder,  bete  aber  I  vnd  vielen  do  samt  nider  au  ir  gebet. 
Nach  dem  gebete  vragete  in  der  tufel,  wie  lange  er  da  were  gewesn. 
Do  saiter  er  imz.  Do  sprach  der  tufel:  Ich  habe  ein  mvnster  hie 
nahen  bie,  vz  dem  quam  ich  nie  in  eüif  iaren  wan  hvite.    Do  erkant 

85  ich,  das  du  hie  bist  vnd  gedacht  also :  Ich  wil  gan  zv  disem  heiligen 
man  vnd  wil  mit  im  reden  eteswas,  das  miner  sele  nvcze  ist.    Nv 

22  ales.         28  enge)  ich. 
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• 

spriche  ich  das:   Lieber  bruder,   wir  bezzern  vns  nichtes  nich 
der  celle  siezende,  so  wir  vqsers  herren  lichnam  vnd  sin  blut  n 
enpfahen,  vnd  vorchte,  das  wir  vnserme  herren  vrerade  werden, 
wir  vns  dirre   heilikeit  bewenden.    Nu  bruder,   hie  ist  ein  klo 
5  vber  drie  mile,  da  ist  ein  priester,  da  sulle  wir  ie  vber  zwo  woc 
an  dem  suntage  gan  vnd  enpfahen   da  vnsers  herren  lichuam 
sin  blut   vnd   keren   denne  wider  in  vnser  cellen.     Der  rat  g 
dem  einsidel  wol  vnd  gienc  mit  dem  tufele  in  das  munster,  all 
im  hate  vor  gesait,  vnd  vielen  da  beide  nider  an  ir  gebet.    £ 
10  deme  gebeie  stuot  der  bruder  vf  vnd  sach  hinder  sich ,  da  was 
geverte  hinwec.     Nu  suchter  in  in  dem  kloster  vnd  vant  sin  n 
Do  vrageter  die  brudere,   ob  sie  den  appet  beten   gesehen, 
sprachen:   Du  gienge  alleine  her  in.     Da  von  enstunt  er  sich, 
in  der  tufel  hate  betrogen  vnd  sprach:    Sehet,  wie  schelclich  i 
15 der  tufel  vz  der  celle  hat  betrogen;   nv  sol  ez  mir  nicht  scha 
ich  enpfahe  vnsern  herren  vnd  gan  wider  heym  in  min  celle. 
quam  aber  der  tufel  in  eines  werltlichen  iungelinges   glichnisse 
in  geloufen  vnd  besach  in  von  dem  houbete  vncz  an  die  vuze 
sprach:  Ist  erz?  Er  ist  sin  nicht?  Do  sprach  der  bruder:  Waru 
»besihest  du  mich  also?  Der  tufel  sprach:   Du  erkennest  mich 
nach  langen  ziten  nicht?   Ich  bin  dines  vaters  knecht.     Heizet 
vater  nicht  also?  vnd  din  muter  vnd  din  swester  heizet  also? 
dv  heizes   also?   vnd  din  eigen  heizen  also?   Din   myter  vnd 
swester  sint  vor  drin  iaren  tot;  so  ist  din  vater  nv  tot  vnd  hai 
« sin  erbe  gelazen  vnd  sante  nach  dir  vil  boten  vnd  mich.  .Nu 
ich  dich  vunden.     Da  von  beite  nicht  me,   var  heim  vnd  verl 
din  erbe  vnd  gib  ez  durch  got.    Also  hiez  din  vater  tun.    Do  sp 
der  einsidel:  Ich  wil  nicht  mer  in  die  verlt.    Der  sprach:  Kun 
nicht  vnd  wirt  diz  gut  verlorn,  das  vordert  got  an  dich.     Ist 
»nv  ein  böser  rat,  ob  du  armen  lviten  din  gut  gibest,  das  ez  t 
lviten  nich  werde,  vnd  ez  mit  bösen  wiben  nicht  werde  verzert 
armen  lviten  gelazen  ist?   Ist  dir  swer,    das  du  groz  almuse: 
legest  vor  dines  vater  sele  vnd  dine  vnd  denne  her  wider  ku 
in  die  celle  ?  Mit  sulcher  trugenheit  fürte  in  der  tufel  uz  siner 
»hin  zv  der   stat,  da   sin  vater  was  vnd  verswant  der  tufel. 
bruder  gienc  gegen  der  pforten.     Do  begegnete  im  sin  vater 

21  hiezet. 
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vragete  in,  warumbe  er  dar  kamen  were.  Do  schamete  sich  der 
bruder  die  warheit  zv  sagene  vnd  sprach:  Ich  wolde  dich  gerne 
sehen  vnd  bleip  bie  im  vnd  nach  luczel  tagen  viel  er  mit  wiben  in 
sunde  vnd  bleip  in  den  sanden  vncz  an  sinen  tot.  Da  von  sal  ein 
6  manch  darch  niemandes  rat  von  sinre  celle  gan. 

§  172.  B.  V,  7,  4a 

Ein  brader  viel  in  bekorange  vnd  begonde  da  von  abe  lazen 
sin  gebet  vnd  andere  gatete,  die  er  da  vor  hate  getan  vnd  im  sin 
regele  gebot.  Na  hete  er  dicke  gerne  wider  angevangen,  so  ge- 
dachter danne:   La  varn;  wenne  salta  als  recht  werden,  als  da  e 

10  were?  vnd  bleip  in  dem  zvifele;  doch  gienc  er  zv  einem  alden  vnde 
klage te  im  sinen  knmmer.  Do  saite  im  der  aide  diz  mere  also:  Ein 
man  der  hate  ackere,  die  versomet  waren  mit  bawe,  vncz  sie  dorne 
bramen  vnd  ander  vndinc  droffe  vberwachs.  Darnach  gedachter  sie 
wider  zu  buwende  vnd  sprach  zv  sime  snne:   Ganc  vnd  rate  die 

i5  ackere,  das  sie  wider  schone  werden.  Der  sun  gienc  vf  das  velt 
vnd  sach,  das  es  so  gar  vol  dorne  vnd  vnkrates  was,  das  er  erzagete 
vnd  sprach:  Wenne  mochtez  dis  velt  alles  reine  gemachen!  vnd 
legete  sich  nider  slafen.  Also  tet  er  mangen  tac.  Dar  nach  quam 
sin  vater   vnd  wolde   sehen,   was  er  hete    geschaffet  vnd  sprach: 

to  Warambe  hasta  das  velt  nicht  gerumet?  Do  sprach  der  sun:  Vater, 
so  ich  an  sach  dise  menige  der  dorne  vnd  holczes,  da  erzagete  ich 
vnd  begonde  slafen.  Do  sprach  sin  vater:  San  hoawe  icliches  tages 
als  vil  abe,  so  da  ligende  vf  der  erden  die  breite  macht  bedecken; 
also  get  din   were  wol  vor  sich  vnd  erzagest  nicht.     Das  tet  der 

S6  iangelinc  vnd  wart  das  velt  in  kurezen  ziten  wol  gebawen.  Das 
mere  behilt  der  brader  vnd  begonde  widir  an  vahen  gute  dinc  vnd 
leite  ie  bas  vnd  ie  bas  zv,  onez  'er  mit  gotes  helfe  wider  an  sine 
maze  quam. 

S  173,  B.  V,  7,  89. 

Ein  bruder  leit  arbeit  nvin  iar  von  bösen  gedanken,   also  das 

so  er  verzvifelte  vnd  sprach:  Min  sele  ist  verlorn;  darumbe  wil  ich  in 

die  werlt  varn.     Als  er  vz  var,   do  quam  ein  stimme  vnd  sprach: 

Bekorange,   die  da  nvin  iar  hast  gehabet,   die  sine  dine  kröne  in 

7  alnt  gebet. 
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in  himelriche;    ganc  wider  an  dine  stat,  ich  lose  dich  von  hosen 
Sanken. 

§  174.  B.  V,  7,  43. 

Ein  alder  wonte  in  eime  hole,  der  hate  einen  bewerten  iungen 
e  im,  den  lart  er  nach  gewonheit  alle  nechte,  das  siner  sele  nucze 
is,  ynd  nach  der  lere  sprachen  sie  ir  gebet,  darnach  hiez  er  in 
nne  slafen.  Eines  males  quamen  gute  werltliche  lvite  zv  dem 
den  vmbe  ir  sele  heil,  die  lart  er,  des  sie  vrageten  vnd  liez  sie 
trn.  Darnach  saz  er  aber  ze  lere  vber  sinen  iungern  vnd  entslief 
der  rede,  wan  er  was  mvde.  Der  iungelinc  gedachte  vor  im, 
is  er  ouch  wolde  gan  slafen  vnd  wider  stunt  dem  gedanken  siben 
nnt,  wan  inz  der  aide  nicht  hiez  noch  geheizen  hate.  Nach  mitter- 
icht  erwachte  der  aide  vnd  vragete  den  bruder,  warnmbe  er  nicht 
ite  geslafen.  Der  sprach:  Vater  da  hieze  mich  sint  nicht,  als  din 
»wonheit  was.  Na  sungen  sie  metten  samt.  Nach  der  mettin  wart 
?r  aide  gezuct  vnd  sach  ime  geiste.  ein  herliche  stat  vnd  dar  an 
nen  stnl  vnd  af  dem  stnle  siben  cronen.  Do  vrageter,  wes  des 
ere.  Das  saite  im  ein  engel  vnd  sprach:  Got  hat  die  stat  mit 
sm  stnle  dime  iangere  vmbe  sin  gat  leben  gegeben.  Die  siben 
ronen  hat  er  in  dirre  nach  verdienet.  Der  aide  qnam  wider  zv 
n  selber  vnd  vragete  den  bruder,  was  er  in  der  nacht  hatte  getan, 
»er  saite  im  nach  langer  vrage,  das  er  durch  demutikeit  sinen 
edanken  sibenstunt  wider  stunt.  Do  verstunt  der  aide,  das  im 
on  iclichen  male  ein  kröne  was  bereit  vnd  lobete  got,  das  er  vmbe 
leinen  dienst  so  groz  Ion  git. 

§  175.  B.  V,  7,  44. 

Ein  alder  in  sinre  cellen  lac 
Siech  ane  helfe  manigen  tac, 
So  das  im  nieman  dienst  bot; 
Doch  hatter  in  der  celle  brot, 
Des  genoz  der  sieche  drizic  tage. 
Do  nach  der  alten  wisen  sage 
Sante  im  got  den  engel  sin, 
Das  er  sin  diener  solde  sin, 

S  besweren. 
Der  rater  buoch.  5 
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Der  gienc  im  siben  tage  vor 
Mit  guter  pflege  vncz  an  das  tor. 
Des  armen  vrunde  komen  dar, 
Die  da  wolden  nemen  war, 
Ob  er  siech  was  oder  gesunt. 
Dem  engel  wart  ir  bösen  kunt, 
Darambe  er  do  den  siechen-  liez. 
Der  aide  do  blieben  hiez 
Die  kamenden  geste  vor  der  tvir. 
Von  sime  rufe  drangen  vür 
Die  lieben  nakebaren  sin 
Vnd  giengen  zv  der  cellen  in. 
Oevraget  wart  der  arme  do, 
Warambe  er  rufte.    Er  wart  nv  vro, 
Vnd  saite  in,  das  er.  was  gelegen 
Siech  drizic  tagen  an  allen  pflegen, 
Vnd  wie  sin  do  der  engel  pflac 
Die  siben  tage  vncz  an  den  tac, 
Das  sie  dar  zv  im  waren  kamen. 
Er  sprach,  ir  hat  mir  in  benamen. 
In  disen  meren  starp  ouch  er 
Vnd  vur  nach  siner  sele  ger. 

m 

Des  nam  die  bruder  wunder 
Vnd  lobeten  got  bcsunder, 
Das  er  den  sine  helfe  ie  bot, 
Die  in  an  ruften  in  ir  not. 

S  176.  R.  V,  8,  6. 

Theodoram  'den  appet  bat  ein  bruder  drie  tage,  das  er  im 
5  wort  wolde  sagen.  Das  wolde  der  appet  nicht  tun  vnd  liez 
uric  von  im  scheiden.  Nv  sprach  sin  iunger  zv  im:  Vater 
imbe  sagestu  im  [nicht]  des  er  dich  bat  Do  sprach  der  aide: 
er  ist  ein  schaffnere  vnd  wil  sich  mit  vremden  Worten  vur 
n,  darambe  larte  ich  in  nicht 

§  177.  R.  V,  9,  1. 

In  eines  appetes  samenunge,  der  hiez  elyas,  viel  ein  bruder  in 

* 

2  gutes.        10  vor. 
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sunde,  darumbe  wart  er  von  der  samenunge  gestozen  vnd  gienc  zv 
anthonio  dem  appete  vf  sinen  berc,  da  was  er  eteswie  lange.  Do 
sante  in  der  aide  wider  in  sine  samenunge.  Do  triben  in  sine 
bruder  aber  wider  vz.  Nv  gienc  er  vor  anthonium  vnd  sagete  im, 
s  das  er  vz  aber  was  getriben.  Do  enpot  anthonius  der  samenunge 
dise  wort  bie  den  brndere:  Ein  schif  besonf  in  dem  mer  vnd  verlos 
sine  bürde.  Dem  leren  schiffe  wart  ze  lande  geholfen.  Diz  schif 
wollet  ir  an  dem  lande  ertrenken.  Do  verstunden  die  brndere,  was 
er  meinte  vnd  enpfiengen  den  broder  in  ir  sameüunge. 

g  178.  B.  V,  9,  2. 

io  Ein  priester  treip  einen  bruder  vz  eime  kloster  vmbe  eine  sunde, 
die  er  hate  getan.  Do  gienc  bysarion  der  appet  mit  im  vz  vnd 
sprach:  Ich  bin  ouch  ein  sundere. 

g  179.  R.  V,  9,  3.    III,  137. 

Tsaac  hiez  ein  heiliger  appet,  der  quam  in  eine  samenunge. 
Do  vant  er  einen  bruder  in  sunden  vnd  vrteilte  vber  in.  Darnach 
15  quam  er  wider  in  die  wüste  vnd  vant  vor  sinre  cellen  einen  engel 
stände,  der  sprach:  Got  sante  mich  her,  das  ich  dich  vrage:  war 
heizestu  mich  den  bruder  senden,  den  du  hast  vrteilet?  Der  appet 
viel  nider  vnd  sprach:  Ich  habe  gesundet.  Do  sprach  der  engel:' 
Got  vergit  dir  diz;  vrteile  nieman,  e  danne  in  got  habe  vrteilet. 

g  180.  B.  V,  9,  6. 

»  Ein  alder  sprach:  Sihestu  ieman  in  sunden,  schuldige  in  nicht, 
der  sie  tut.  Schuldige  den,  der  in  an  vichtet  vnd  sprich:  We  mir! 
dirre  ist  vber  sinen  willen  vberwunden;  also  geschieht  ouch  mir. 
Das  weine  vnd  suche  gotes  helfe  vnd  sinen  trost,  wan  wir  alle  mugen 
werden  betrogen. 

§  181.  R.  y,  9,  9.  III,  136. 

ts  Eines  males  quamen  brndere  zv  samene  in  scyti  vnd  redeten 
von  eines  bnjders  sunden.  Da  was  pyor  ein  appet,  der  gienc  von 
in  vz  vnd  vulte  einen  sac  mit  sande  vnd  leite  in  vf  sinen  rucke  vnd 
hienc  ein  kleines  korbelin  vol  sandes  vor  sich  vnd  truc  die  beide 
wider  in  vor  die  brudere.    Die  vrageten,   was  er  da  mitte  bedute. 

»Do  sprach  er:  Dirre   groze  sac  vol  sandes   bedute t  mine  swere 

5* 
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manicvalde  sunde,  die  habe  ich  zv  rucke  gestozen.  Diz  kleine  kor- 
belin  bedutet  mines  braders  sunde,  die  spanne  ich  vor  min  ougen, 
das  ich  darumbe  berespe  in  vnd  miner  sunde  vergezze.  Also  solde 
ez  nicht  sin.  Ich  solde  mine  sunde  vor  mich  legen  vnd  solde  vnsers 
5  herren  gnade  dar  vber  suchen  vnd  solde  mines  bruder  sunde  ver- 
gezzen.    Do  sprachen  die  alden:  Warlich  das  ist  ein  heilsam  wec 

§  182.  R.  V,  9,  12. 

Zwene  bruder  waren  in  einer  samenunge  also  heiliges  lebenes, 
das  itweder  vnsers  herren  gnade  sach  vf  dem  andern.  Eines  vri- 
tages  gienc  ir  einer  vz  vnd  sach,  das  ein  man  an  dem  morgen  az, 

10  zv  dem  sprach  er:  Izzes  du  als  vru  an  dem  vritage?  Dar  nach 
sanc  man  messe  nach  ir  gewonheit.  Do  sach  in  sin  bruder  an  vnd 
sach,  das  im  got  sin  gnade  hate  gezucket,  des  wart  er  truric.  Nach 
der  messe  quamen  sie  in  ir  celle.  Do  sprach  der  eine:  Bruder, 
was  hastu  getan?  Ich  sach  vnsers  herren  gnade  hvite  bie  dir  nicht. 

15 Do  sprach  der  ander:  Ich  habe  nicht  getan  noch  gedacht,  des  ich 
icht  wizze,  wan  gestern  sach  ich  einen  man  ezzen  vnd  sprach: 
Izzestu  als  vru  an  dem  vritage?  Do  sprach  er:  Von  der  sunde  ist 
dir  dise  gnade  genummen.  Vmbe  das  wort  buzten  sie  beiden  samt 
vierzehen  tage  vnd  nach,   vncz  sie  die  gnade  wider  von   vnserme 

«o  herren  erwürben. 

§  183.  R.  V,  9,  11. 

Ein  priester  gienc  gewonlichcn  zv  einem  einsidele  vnd  segente 
im  vnsers  herren  lichamen,  das  er  sich  bewarte.  Nu  wart  dem 
einsidele  gesait,  das  der  priester  mit  vnkvischeite  vmbe  gienge, 
darumbe  wolde   er   siner  messe   nicht  me   hören.     Do  quam  ein 

25  stimme  zv  dem  einsidele  vnd  sprach :  Die  lvite  haben  [in  mine]  ge- 
richte  genumen.  Do  wart  der  aide  gezucket  ime  geiste  vnd  sach 
einen  guldinen  sot  vnd  einen  guldinen  eimer  dar  obe  an  eime  gul- 
dinen  seile.  Der  sot  hate  gar  gut  wazzer,  vnd  sach  das  ein  vzzecziger 
das  wazzer  schuf.    Nu  hette  der  aide  gerne  getrunken,  wan  das  im 

so  das  wazzer  von  dem  vzzeezigen  wider  stunt.  Do  sprach  aber  die 
stimme:  Warumbe  trinkestu  des  guten  wazzers  nicht?  Nu  schöpfet 
ez  nuwen  der  vzzeezige  vnd  guzet  es  denne  in  ein  schone  vas,  mac 

* 
25  ime. 
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ez  da  von  vnreine  werden?  Do  quam  der  einsidel  zv  im  selber 
vnd  betrachte  die  bedvitunge  siner  gesichte  vnd  saüte  nach  dem 
pristere,  der  sanc  im  aber  vnd  bewart  in  vncz,  als  er  dar  hate  getan. 

§  184.  R.   VT  10,  76. 

Ein  edel  romer  was  gar  gewaldic  vnd  riche,  der  vur  von  rome 

5  in  scyti  in  eine  stat,  da  des  landes  kirche  was  vnd  wart  ein  mvncb. 
Nu  sach  der  priester,  das -er  siech  was  vnd  erkante,  das  er  bäte 
wirthschefte  gewont  vnd  sante  im,  des  er  von  der  kirchen  haben 
mochte;  also  was  er  da  mit  eime  knechte,  der  im  vor  gie  fünf  vnd 
zwenczic  iar,  vnd  wart  heiliges  lebens  also ,  das  er  ime  geiste  sacb, 

io  das  andern  lviten  verborgen  was.  Zv  dem  herren  com  ein  mvnch 
von  egypto  vmb  das  er  versach  sich,  das  er  herter  leben  solde  von 
im  leren.  Den  enpfienc  er  gütlichen  vnd  nach  ir  gebete  sazen  sie 
samt.  Nn  sach  der  von  egipto,  das  dirre  herre  gute  kleider  hate 
vnd  ein  bette,  das  was  gevlochten  von  widelin  vnd  sine  knrsen,  dar 

iftobe  da  raweter  vffe  vnd  ein  kleine  küssen  vnder  sin  houbet.  Da 
sach  er,  das  sine  vnze  reine  waren  vnd  hate  sehne  daran.  Diz 
misse  viel  im  sere  vnd  wart  geboret  da  von,  wan  die  gewonheit 
was  in  scyti,  das  man  gar  herteclich  da  lebete.  Nu  wüste  der 
romer   des    raunches  gedanken  wol  vnd    sprach   zv  sime   knechte: 

jo  Bereite  vns  ein  gut  imbiz  durch  disen  appet  von  egipto.  Do  machete 
er  krut,  als  er  hate  vnd  azen,  do  sin  zit  was.  Do  hate  er  enwenic 
wines  durch  sine  krankheit,  den  trunken  sie  ouch.  An  dem  abende 
sprachen  sie  zwelf  sahnen  vnd  sliefen  do.  In  der  nach  sprachen 
sie  aber  zwelf  sahnen.    Des  morgens  sprach  der  von  egipto  zv  dem 

»  herren :  Bete  vber  mich,  vnd  gienc  vz  von  im  nicht  gebezzert.  Nu 
wolde  in  der  romer  heilen  vnd  sante  nach  in  vf  den  wec.  Do  com 
er  wider  in  sin  celle  vnd  wart  wol  enpfangen.  Do  vragete  in  der 
romer  also:  Von  welchem  lande  bistu?  Der  aide  sprach:  Ich  bin 
von  egipto.   Er  vragete  aber:  Von  welcher  stat?  Der  bruder  sprach: 

»Ich  was  in  kleiner  stat  gesezzen.  Der  herre  vragete  in  aber:  Was 
war  din  hantwerc,  e  danne  du  ein  munich  wurdes?  Do  sprach  er: 
Ich  hütete  akere.  Der  herre  vragete,  wie  sin  spisc,  sin  tranc,  sine 
bette  vnd  sine  wat  weren,  do  er  des  veldes  hutte.  Do  sait  er  im 
also:   Min  spise  was  dürre  brot  vnd  salcz,   ob  ich  das  vant    Min 

»tranc  was  ein.bach,  do  hatte  ich  inne  so  ich  wolde.  Min  bette 
was  die  bloze  erde,  da  vffe  rugete  ich.    Da  sprach  der  romer:  Das 
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waren  groze  arbeiten  vnd  saite  im  durch  bezzerunge,  wie  er  hatte 
gelebet  vnd  sprach:  Ich  armer  man  was  in  der  grozen  stat  zv  rome 
vnd  hatte  in  der  pfallenze  die  hoste  stat  bie  dem  kaisere.  Die  stat 
liez  ich  vnd  quam  in  dise  waste.     Ich  hate  groze  hviser  vnd  vil 

5  gutes,  das  liez  ich  vnd  quam  in  dise  arme  celle.  Ich  hate  bette 
von  golde  vnd  waren  mit  gar  edelme  gewete.  Da  vor  hat  mir  got 
diz  bettgerete  gegeben  vnd  dise  kursenne.  Mine  kleider  waren  vil 
gutes  wert.  Da  vur  trage  ich  diz  böse  gewant.  Zv  minen  ezzen 
wart  vil  goldes  verzert.     Darumbe   got  mir  git  diz  krut  vnd  diz 

10  kleine  winlin.  Vur  vil  lvite,  die  mir  dienten,  hat  got  disem  knechte 
geboten,  das  er  mir  vor  gat.  Vor  edele  bat  habe  ich  ein  wazzer 
an  mine  vuze  vnd  trage  schuhe  vor  minre  krankeit.  Vur  seiten 
spil  vnd  vor  vroude,  die  ich  hatte  in  minen  wirtscheften ,  sprech 
ich  tages  swelf  salmen  vnd  nachtes  swelfe  vnd  bitte  diz,  vater,   das 

15  du  dich  nicht  bosers  durch  mine  krankeit  Do  sprach  der  munch:  Ich 
armer  man  bin  von  werlde  grozen  arbeiten  kumen  in  geistlich  lebn 
zv  guter  rue  vnd  habe,  des  ich  e  nicht  hatte.  So  bistu  von  grozer 
rue  in  arbeit  willeclichen  kumen  vnd  von*  wirtscheft  in  armut.  Also 
wart  der  bruder  vil  gebezzert  vnd  für  ^ider  heym. 

§  185.  B.  IV,  43. 

io  Ein  einsidel  hiez  heron,  der  was  virzic  iar  in  der  wüste  vnd 
hatte  svnderlich  herte  lebn  vnd  lac  steteclicher  in  sinre  celle  den 
änderet  brudere.  Der  vastete  vnd  lac  an  sinre  heimeliche  so  ste- 
teclichen,  das  er  an  dem  heiligen  ostertage  zv  kirchen  zv  andern 
sinen  genozen  nicht  enquam,  darumbe  das  er  sine  vasten  des  tages 

t5  nicht  wolde  brechen.  Von  der  vrefelichen  strenge,  die  er  ane  be- 
scheidenheit  hilt  vor  alle  sine  brudere,  so  quam  der  tufel  zv  im  in 
eines  engeis  wise.  Den  enpfienc  er  gar  lobelichen  vnd  viel  von 
sime  geböte  in  einen  tiefen  soth,  das  er  wolde  versuchen,  ob  in 
sin  volkumen  lebn  vz  dem  sode  vngeseret  wider  vf  brechte.  Dannen 

io  vz  zugen  in  die  brudere  mit  arbeiten  vnd  starp  an  dem  dritten  tage 
ane  ruwe,  wan  er  wolde  nicht  glouben,  das  in  der  tufel  hatte  betrogen. 

§  186.  R.  V,  10,  10.   HI,  21. 

Agathon  hiez  ein  heilic  appet,  zv  dem  giengen  brudere  vnd 
versuchten,  ob  sie  in  zornic  mochte  gemachen  vnd  sprachen  zv  im: 
Du  bist  agathon  der  vnkvische  vnd  der  hochvertige.    Do  sprach  er: 
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ez  also?  Sie  sprachen  aber:  Du  bist  agathon  der  cleffige  hin- 
edere.  Do  sprach  er:  Der  bin  ich.  Aber  vragteten  sie  in:  Da 
;  agathon  der  keczer?  Er  antworte  do  vnd  sprach:  Ich  bin  nicht 
keczer.  Do  sprachen  sie:  Warambe  bista  von  dem  worte  vn- 
ialdiger  worden,  das  wir  sprachen:  Da  bist  ein  keczer,  denne 
i  andern  bösen  dingen,  der  wir  dich  zigen?  Er  sprach:  Ir  ziget 
ch  sunden,  der  gab  ich  mich  schaldic  durch  miner  sele  heil. 
Kzere  bin  ich  vnschuldic,  wan  das  ist  ein  scheidunge  von  gote, 
n  dem  wil  ich  nich  gescheiden  werden. 

§  187.  R.  V,  10,  47. 

Pastorem  den  appet  vragete  ein  bruder  also:   Was  ist  das  got 

liehet:   Wer  sinen  bruder  erzürnet  ane  sache?  Do  sprach  pastor: 

de  dich  diu  bruder  besweren  wil,  brichet  er  diu  ouge  dir  vz,  da 

mes  denne  noch  mit  im  ane  sache.    Wil  er  dich  von  gote  scheiden, 

zürne;  das  ist  nicht  ane  scha[den]. 

§  188.  R.  V,  10,  21. 

Effrem  hiez  ein  appet.  Zv  dem  gienc  ein  böse  wip  vnd  wolde 
han  in  vnkvischeit  oder  in  zorn  gevellet,  wan  in  gesach  nie 
ensche  gezurnen  noch  gekrigen.  Do  sprach  er  zu  ir:  Volge  mir 
ich.  Also  quamen  sie,  da  vil  lvite  samt  waren.  Da  sprach  er 
'  ir:  Hie  wil  ich  bie  dir  ligen.  Sie  sach,  das  so  vil  lvite  da  was 
id  sprach:  Wir  werden  geschendet  hie  vnder  dirre  menge.  Do 
»räch  er:  Vorchtestu  lvite?  du  salt  nie  vorebten,  der  alle  vinstenisse 
er]  heimelichen  kau  offen. 

§  189.  R.  V,  13,  13. 

Ein  munch  hate  einen  armen  bruder,  dem  gab  er  von  sime 
lete,  des  er  mit  arbeiten  hatte  gewonnen,  vnd  swie  dicke  er  im 
ib,  so  was  er  ie  armer.  Das  klagete  der  munch  eime  alden,  der 
>rach:  Gib  dinen  bruder  nicht  me  vnd  sprich:  Bruder  arbeite  selber 
id  gib  ouch  mir;  ich  gap  dir,  do  ich  hatte -vnd  nim  von  im,  swas 
r  dir  gebe  vnde  gib  ez  armen  lviten,  das  sie  vber  in  betten.  Der 
tvnch  redete  mit  sinem  bruder,  do  er  zv  im  quam,  als  er  geheizen 
as  vnd  liez  in  truric  von  im  scheiden;  doch   begonde  er  arbeiten 

""   11  minen.        21  vochten. 
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vnd  brachte  dem  mvnche  an  dem  ersten  krut  vz  sime  garten.  Das 
nam  er  vnd  gab  ez  alden  bradern,  das  sie  vor  in  beten.  Dar  nach 
brachte  er  im  krnt  vnd  dru  brot;  das  gab  er  als  da  vor  armen 
lviten  vnd  gab  im  sinen  segen.    Do  gienc  er  wider  heym  vnd  brachte 

5  aber  do  vil  spise,  win  vnd  vische.  Da  mite  spisete  er  aber  arme 
lvite  vnd  vrageten,  ob  er  icht  brotes  bedorfte.  Do  sprach  er:  Herrc 
nein;  swas  dines  gnetes  ie  in  min  hvis  quam,  das  verswante  min 
gut  als  ein  fvir;  sint  aber  du  mir  nicht  me  gebe,  so  wuchs  min 
gut  vnd  habe  von  gotes  gnaden  gar  nv  vil.     Das  saite  der  munch 

10  dem  alden.  Do  sprach  er:  Munche  gut  ist  als  fvir;  ez  kumet,  so 
verswendet  ez,  was  bie  im  ist.  Swer  armen  lviten  von  sinen  ar- 
beiten hilfet,*  deme  hilfet  got  von  armut. 

§  190.  R.  V,  13,  9. 

In  eime  lande  das  heizet  syria,  da  saz  ein  alder  bie  der  straze 
in  einer  wüste,  vnd  in  ieclicher  zit,  so  ein  munch  zv  im  kom,  den 

15  hiez  er  ezzen.  Eines  tages  quam  ein  einsidel  zv  im ,  den  bat  er 
ezzen.  Do  sprach  er:  Ich  vaste  hvite  vnd  sal  nicht  ezzen.  Der 
aide  wart  truric  vnd  sprach:  Ich  bitte  dich,  versmahe  dinen  knecht 
nicht,  kum  her  beten  vnder  disen  boum.  Mit  swes  gebete  der 
boum  nige,   der  volge  dem  andern.    Also  giengen  sie  samt.    Von 

20  erst  viel  der  gast  nider  an  sin  gebet  vnd  wart  nichtes  gewar.  Dar 
nach  viel  der  aide  an  sin  gebet,  deme  neigete  sich  der  bom.  Da 
bie  verstunden  sie  sich,  das  der  rechten  minne  vor  gote  nicht 
glichen  mac  vnd  lobeten  got  mit  vrouden,  der  so  groze  wunder 
durch  sine  dinere  tut. 

g  191.  R.  V,  14,  8. 

25  Johannes  hiez  ein  appet,  der  was  vnder  eime  alden  in  scyti, 
der  was  ein  krieche  vnd  hiez  in  vil  vbereger  dinge  tun,  vmb  das 
er  sine  gehorsame  wolde  bewarn.  Der  selbe  aide  stiez  ein  holcz, 
das  war  dürre  in  die  erde  vnd  hiez  in,  das  ers  beguzze,  vncz  es 
vrucht  gebe.    Nu  was  das  wazzer  verre  dannen,  das  er  ame  abende 

so  vz  gienc  nach  wazzer  vnd  es  des  morgens  brachte.  Vnd  vber  dru 
iar  grunete  das  holcz  vnd  gab  vrucht.     Der  fruchte  truc  der  aide 


13  strare. 
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in  ein  munster  vnd  sprach  zv  den  bmdern :  Ezzet  die  frucht,  ez  ist 
ein  frucht  der  gehorsam. 

§  192.  B.  V,  14,  18. 

Ein  werltlich  man  hatte  drie  sone,  die  liez  er  vnd  vur  zv  eime 
klostere,  do  wart  er  enpfangen.    Nach  drin  iaren  begonde  in  iameren 

i  nach  den  kinden  vnd  wart  truric.  Das  sach  sin  appet  vnd  vraget 
in,  was  im  were.  Do  sprach  er:  Ich  liez  drie  sune  in  einer  stat, 
die  sehe  ich  gerne.  Der  appet  gebot  im,  das  er  sie  dar  brechte. 
Also  vur  er  nach  den  kinden  vnd  vant,  das  zwene  tot  waren.  Das 
dritte  vurte  er  mit  im  in  das  kloster  vnd  vant  den  appet  in  einer 

io  pfisteri.  Der  appet  gruzet  in  vnd  vmbe  vienc  das  kint  mit  kussene. 
Do  vrageter  den  bruder:  Ist  dir  diz  kint  liep?  Der  bruder  sprach: 
ia.  Do  sprach  der  appet:  Wirf  ez  in  den  oven.  Der  bruder  warf 
sin  kint  in  den  brinnenden  oven.  Do  wart  im  der  oven  kule  als 
ein  tov  vnd  enpfienc  sin  kint  gesunt  wider  vnd  vnsers  herren  trost, 

15  als  abraham  der  patriarche,  dem  er  glich  an  gehorsame  was. 

§  193.  R.  V,  14,  17.  III,  143. 

Zwene  vleischlicbe  bruder  vuren  samt  in  ein  kloster;  der  eine 
vastete  gar  vil,  der  ander  der  was  gar  gehorsam,  also  das  man  vil 
saite  von  siner  gehorsam,  vnd  hatte  von  den  brudern  groz  lob.  Das 
nidete  sin  bruder  an  im  vnd  sprach  in  sime  herezen:  Ich  sol  ver- 
buchen, ob  dirre  recht  gehorsam  ist  vnd  sprach  zv  dem  appete: 
La  minen  bruder  mit  mir  vz  gan.  Das  erloubete  in  der  appet. 
Do  vurter  sinen  bruder  zv  einem  wazzer,  da  waren  vil  inne  coco- 
drillen  vnd  sprach:  Ganc  in  das  wazzer.  Der  bruder  was  im  ge- 
horsam vnd  gienc  in  den  bach.  Dar  komen  die  cocodrillen  vnd 
»lecketen  im  sinen  lip  ane  sere.  Das  sach  der  vastende  bruder  vnd 
hiez  in  wider  vz  gan.  Also  giengen  sie  samt  vnd  vunden  einen 
toten  an  dem  wege  ligende.  Do  sprach  der  gehorsame  bruder:  Wir 
sollen  beten,  er  stat  vil  lichte  wider  vf.  Also  begonden  sie  beten, 
vncz  der  tote  wider  vf  stunt.  Do  sprach  der  vastende  bruder: 
"Dirre  tote  ist  erstanden  vor  miner  vasten'.  Nu  offente  got  [dem] 
appete,  wie  dirre  bruder  vnder  den  cocodrillen  versuchet  was,  vnd 
wie  der  tote  was  erquicket.  In  der  wile  quamen  sie  wider  in  ir 
kloster.    Do  sprach  der  appet  zv  dem  vastenden  bruder:  Warumbe 
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■  Wie  da  dinen  broder  also?  Erkenne,  das  der  tote  ersinnt  ron  einer 
gehorsam  vnd  nicht  von  diner  vasten. 

§  194.  R.  V,  15,  25.  III,  99. 

Macharias  der  heilige  man  was  in  einer  woste,  da  verkoufte 
im  ein  werltlich  man  sin  werc  vnd  brachte  im,  des  er  bedorfte.  Da 
5  nahen  bie  wart  ein  tochter  heimelich  eines  kindes  swanger  von 
eime  iungelinge,  die  wart  gevraget,  wer  ir  man  were  vnd  saite,  das 
sie  macharias  hete  benotet,  vnd  von  dem  trage,  do  vienc  ir  vater 
vnd  ir  vronde  macharium  vnd  hancten  im  hefene  vnd  krage  an  sinen 
hals  vnd  slugen  in  von  gazzen  zv  gazzen  rufende  vnder  die  lvite, 
lo  das  er  bette  ir  tochter  genotzaget.  Vnder  andern  lviten  lief  im  sin 
diener  noch  mit  grozer  schäme.  Zv  dem  sprachen  sie  mit  grozem 
schalle:  Sich  her  wa  din  heilige,  den  du  hast  gelobet  vor  vns,  was 
er  na  getan.  Mit  so  getanem  schalle  singen  sie  in  vncz  vf  den  tot 
Dar  erbarmete  einen  alden  man,  der  sprach:  Wie  lange  wollet  ir 
lödisen  eilenden  manch  marteren?  Do  sprachen  sie:  Er  moz  vnser 
tochter  ir  spise  globen  zv  gebene,  oder  wir  lazen  nicht.  Das  globete 
sin  diener  vor  in.  Als  gienc  er  wider  iu  sine  celle,  vnd  swas  er 
da  inne  bereites  vant  von  korbelinen,  die  sant  er  siner  gemahelen, 
das  sie  ir  notdurft  da  mite  gewänne  vnd  sprach  zv  im  selben:  Ma- 
rc chari !  Na  hasta  ein  wip,  die  gewinnet  dir  lichte  ein  kint  von  einem 
andern  man,  so  heizestu  doch  ein  vater.  Darambe  wirke  me  danne 
hie  vor,  das  da  din  wip  erzihest.  Diz  leite  er  in  sin  hercze  vnd 
worchte  tac  vnd  nacht  vmbe  ir  lipnar,  wan  er  wüste  wol,  das  got 
vber  alle  dinc  richter  vnd  gezuc  ist.  Dar  nach  quam  der  tochter 
t5zit,  die  begonde  quelen  manigen  tac,  das  sie  nicht  mochte  gebern 
vnd  wart  gevraget,  ob  sie  ich  hete  getan,  da  von  sie  die  arbeit 
hete  verschuldet  Do  sprach  sie:  Ich  habe  den  heiligen  einsidel 
angelogen.  Ich  trage  dis  kint  von  vnserme  nakeboren,  dem  iunge- 
linge. Das  vernam  sente  macharien  diener,  der  lief  vrolich  noch 
ao  machario  vnd  sprach:  Ir  vrunde  kumen  vnd  wollen  dich  bitten,  das 
du  in  vergebest  ir  missetat  Do  vorchte  der  heilige  man,  das  im 
von  den  lviten  ze  vii  eren  wurde  erbotten  vnd  vur  von  dannen  in 
scytin,  da  bleib  er  vncz  an  sin  ende. 


8  krade. 
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S  195.  R.  III,  26. 

Ein  manch  com  von  scyti  an  eine  stat,  die  hiez  cellia,  das  er 
die  brudere  gerne  sacb,  wan  da  was  vil  bradere  in  maniger  celle. 
Nu  hatte  ein  alt  vater  da  ein  oede  celle,  der  sprach  zv  im:  Ganc 
in  mine  celle,   vncz  du  eiu  ander  gemachet,   das  geschach.    Dar 

5  qnamen  brudere  dicke,  das  er  in  gotes  wort  saite,  wan  dar  zv  hatte 
er  gnade.  Do  begonde  in  der  aide  niden  vnd  sprach:  Ich  bin  hie 
lange  an  dirre  stat  gewesn  vnd  kamen  die  bruder  nie  zv  mir  wan 
seiden,  do  hochzit  was  vnd  kumen  zv  disem  bruder  alle,  vnd  sprach 
zv  sime  iunger:   Ganc  heb,  in  vz  miner  celle  gan,   ich  bedarf  ir 

10  selber.  Der  iunger  gienc  hin  vnd  sprach  zv  dem  vremden  bruder: 
Min  appet  entpot  dir  sin  gebet;  enpuit  im,  wie  du  dich  gehabest, 
er  horte  sagen  du  sist  siech.  Do  enpot  er  im  also,  wider:  Vater 
bete  vor  mich,  ich  bin  siech.  Der  iungere  saite  sinem  apte  also 
von  dem  brudere:    Er  bitet  dich,  das  du  im  dri  tage  vrist  gebest, 

15  vncz  er  ein  celle  gemache.  Vber  drie  tage  sant  er  aber  6inen  iunger 
hin  vnd  sprach:  Heize  in  vz  miner  cellen  gan,  oder  ich  tribe  in 
vz  mit  eime  stecken.  Der  bruder  verkerte  aber  die  rede  vor  dem 
bruder  vnd  sprach:  Min  appet  sorget  vmbe  dich;  empvit  im,  wie 
dir  sie.     Do  sprach  der  bruder:   Ich  bin  von  sime  gebete  gnesn, 

io  sage  im  groze  gnade.  Der  iunger  sprach  aber  zv  sime  appete:  Er 
bittet  dich  lazzen  in  bliben  vncz  an  suntage,  so  gat  er  vz.  Nach 
dem  suntage,  do  er  nicht  vz  gienc,  do  nam  der  aide  einen  rigel 
vnd  gieng  zornlichen  hin,  da  er  in  wolde  vz  slahen.  Do  sprach 
sin  iunger:  Vater,  ich  gan  vur  vnd  besihe,  ob  da  bie  in  bruder  sint, 

ssdas  sie  nicht  gebosert  werden.  Also  gienc  er  vur  in  des  bruder 
celle  vnd  sprach:  Min  appet  wil  dich  gesehen.  Ganc  vz,  enpfach 
in,  danke  im,  das  er  dir  gutlichen  tut,  wan  er  kumt  durch  rechte 
liebe  zv  dir.  Der  bruder  was  vro  vnd  lief  balde  gegen  dem  alden 
vnd  viel  verre  vor  im  nider  vf  die  erde  an  sin  gebet  vnd  sprach: 

so  Lieber  Vater!  got  dir  gebe  das  ewige  gut  vmbe  die  celle,  die  du 
mir  lihest  durch  sinen  namen,  vnd  bereite  dir  ein  schone  wonunge 
in  dem  himelischen  ierusalem.  Von  der  guten  rede  erkom  der  aide 
vnd  vmbe  vienc  den  bruder  mit  kvissene  vnd  vurte  in  heym  in  sine 
celle,  das  er  da  bie  im  az  vnd  traue  in  der  gotes  minne.    Dar  nach 

* 
8  körne. 
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sprach  der  aide  zu  sime  iunger:  Sun,  saistu  im  von  der  celle,  als 
ich  dich  hiez?  Der  iunger  sprach:  Vater  ich  bin  dir  schuldic  de- 
mutikeit  als  minem  herrn,  darnmbe  wider  rede  ich  nicht  din  gebot; 
ich  saite  im  aber  nicht,  als  dn  hieze.  Do  viel  der  aide  sime  innger 
5 zv  vnzen  vnd  sprach:  Du  salt  immerme  min  vater  sin  vnd  ich  din 
innger.  Got  hat  mich  vnd  disen  brnder  vor  snnden  behütet  von 
diner  wisheit  vnd  von  diner  betrachtnnge. 

§  196.  R.  V,  16,  12.  m,  161. 

Pafoncins  der  appet  tranc  seiden  win.  Der  kom  eines  tages  in 
der  wüste  in  eine  samenunge,  da  waren  mordere,  die  trunken  win. 

10  Nv  erkante  ir  houbet  man  pafoncinm  vnd  wüste ,  das  er  seiden  win 
tranc.  Der  vnlte  einen  köpf  mit  wine,  den  bot  er  im  mit  einer 
hant,  wan  er  sach,  das  er  mnde  was,  vnd  hub  in  der  andern  hant 
ein  blos  swert  vnd  sprach:  Trinkestu  nicht,  ich  slahe  dich.  Der 
aide  tranc,  wan  er  sach,  das  der  mordere  gotes  gebot  hatte  ervnllet 

15  mit  sime  wine  vnd  wolde  in  gote  wider  gewinnen  mit  dem  trunke. 
Nu  sprach  der  morder:  Vater  vergip  mir,  das  ich  dich  truric  habe 
gemachet  Der  aide  sprach:  Ich  gloubc,  das  got  vmbe  disen  win 
sich  erbarmet  vber  dich  in  diser  werlde  vnd  in  der  künftigen.  Do 
sprach  der  diebe  meister:   Ich  gloube,  das  niemmer  menschen  leit 

20  mer  von  mir  geschieht.  An  der  stat  bekarte  in  [der]  aide  vnd  sine 
gesellen  zv  unserme  herren.  Da  von  sal  man  durch  got  vblen 
lviten  ires  willen  volgen,  ob  ez  zv  gute  in  ziten  kumen  mac. 

§  197.  R.  VI,  2,  9. 

Emilius  der  appet  gienc  an  eine  stat.  Da  sach  er  einen  munch, 
der  was  gefangen  vor  einen  manslechtigen.     Nu  gienc  er  zv  dem 

25brudere  vnd  er  für,  das  er  vnschuldic  was  vnd  sprach  zv  in,  die 
sin  hüten :  Zeiget  mir  den  erslagenen.  Das  taten  sie.  Do  gienc  er 
zv  dem  toten  vnd  hiez  sie  alle  beten  vnd  er  sprach  zv  im:  Sage 
vns,  wer  slug  dich?  Do  sprach  der  tote:  Ich  gienc  in  die  kirche 
vnd  beval  dem  priestere  min  gut,   der  slug  mich  vnd  warf  mich  in 

so  dises  aptes  munster.  Nemet  im  das  gut  vnd  gebet  ez  minen  kinden. 
Do  sprach  der  aide:  Ganc  slafen,  vncz  dich  got  wecke.  Do  starp 
er  aber.  Also  wart  gotes  diener  sines  todes  von  in  da  vnschuldic 
gesait. 
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§  198.  R.  III,  24. 

Ein  heiliger  munch  was  in  eime  kloster  lange  zit  siech,  so  das 

im  nieman  gehelfen  mochte,  wan  in  dem  kloster  was  nicht,  das  in 
geheifen  mochte.  Nu  bat  ein  heilige  maget  den  apet,  das  er  den 
siechen  brnder  in  ir  celle  hieze  tragen,    da  wolde  sie  sin  pflegen. 

sDas  hiez  der  appet  tun,  wan  sie  vant  in  der  6tat,  bie  der  sie  was 
gesezzen,  vil  des  er  bedorfte.  Nu  enpfienc  sie  in  gutlichen  vnd 
pflac  sin  gar  wol  vmbe  vnsers  herren  Ion;  sie  diente  im  mit  flize 
vber  drn  iar.  Do  sprachen  böse  lvite,  das  des  alden  consciencie 
nich  lviter  were  bie  der  megede;   sie  zigen  in,  das  er  bie  ir  were 

io  durch  bosheit.  Das  vernam  der  aide  vnd  sprach :  Du  herre  got 
erkennest  alleine  alle  dinc  vnd  sihes,  das  min  Siechtum  manicfalt 
ist  vnd  min  arbeit  manige  zit  weret,  darumbe  ich  diner  dienerinne 
dienst  wol  bedarf,  den  sie  mir  tut  durch  dinen  namen.  Gib  ir  herre 
darumbe  Ion  in  dem  ewigen  lebene,    als  du  von  dinre   guete  hast 

15 gelobet  den,  die  siechen  in  dinen  namen  gut  tunt.  Nu  begonde 
nahen  sin  tac,  an  dem  er  sterben  solde,  vnd  kumen  die  alt  vetere 
vnd  vil  andere  brudere  vz  der  wüste  vnd  von  dem  kloster;  zv  den 
sprach  er,  do  sie  vor  im  sazen:  Liebe  herren  vetere  vnd  brudere, 
ich  bite  vch,  nemet  minen  stap  vnd  steket  in  vf  min  grap  nach 

»minem.tode;  wurzelt  er  da  vnd  grünet  vnd  git  sine  vrucht,  so  glou- 
bet  denne ,  das  mine  consciencie  reine  gewesen  ist  bie  dirre  gotes 
dirnen,  die  mir  hat  gedienet.  Also  nam  in  got  von  dirre  werlde. 
Do  stiezen  die  alden  sinen  stap,  als  er  hiez,  vf  sin  grap;  der  stap 
brachte  loup  vnd  vruch  bie  siner  zit    Darumbe  lobeten  die  heiligen 

25  alden  vnsern  herren  vnd  andere  lvite  vil,  die  von  andern  landen  dar 
kamen  vnd  das  zeichen  sahen,  da  got  mit  sine  ebneren  beide  samt 
vnschuldic  gerechte  wolde  geben. 

§  199. 

Ein  guter  einsidel  sagete  sinen  brudern,   das  er  eines  tages 

gedachte  zv  suchen,  ob  er  in  der  inren  wüste  iman  mochte  vinden, 

so  der  gote  da  diente.     Da  inne  gienc  er   vier  tage  vnd  vier  nach* 

vncz  er  vant  ein  hol.     Da  inne  sach  er  einen  menschen  siezen  vnd 

bozete;  do  antwort  er  im  nicht,  wan  er  was  tot.    Er  gienc  selber 

11  man.        26  dinere.        27  gerächte  vnde  wolde. 
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dar  in  vnd  greif  vf  in,  do  zerviel  er  gar.  Danne  gienfc  er  vorbas 
vnd  vant  da  ein  ander  hol  vnd  sach  da  vor  menschen  vuzstappen. 
Da  klopfeter  aber  nach  manchen  gewonheit  Do  antwort  im  nieman. 
Na  stunt  er  vor  dem  hole  vncz  an  den  abent  vnd  sach  urrinder 

s  gegen  im  gan  vnd  einen  alden  man  nacket  vnder  in  gan ,  des  har 
bedacke  im  alle  sinen  lip  vnd  gieng  gegen  dem  hole.  Da  sach  er 
den  einsidel  stan  vnd  vorchte,  ez  were  ein  geist  vnd  segente  sich. 
Do  sprach  der  einsidel:  Vorchte  dich  nicht,  gotes  kriecht,  ich  bin 
ein  mensche.    Sich  mine  hende  vnd  mine  vnze  vnd  rare  mich,  das 

10  ich  vleisch  vnd  bein  habe.  Da  von  wart  er  getröstet  vnd  vurte  den 
einsidel  in  sine  Celle  vnd  vragete  in,  wie  er  dar  were  kamen.  Da 
sageter  im,  das  er  gotes  dienere  da  hate  gesuchet,  vnd  begonde 
ouch  in  also  vragen:  Wenne  qaeme  da  her,  lieber  vater,  oder  wie? 
wa  ist  din  spise?  wie  machtu  nacket  lehn  vor  vroste  vnd  vor  hicze? 

15  Do  sprach  der  wilde  aide:  Ich  was  in  eime  kloster  vnd  wap  linin 
lach ;  dannen  vor  ich  nach  rnwe  vnd  nach  grozerme  gotes  lone  vnd 
machete  mir  eine  celle  in  einer  wüste.  Dar  tragen  mir  lvite  garn 
zv  hantwerke  vnd  kouften  tuch  von  mir,  also  gewan  ich  gut  vnd 
gap  das  pilgerimen  vnd  armen  lviten  zezzenden  in  miner  celle.    Nn 

io  begonde  der  tufel  niden,  das  ich  gote  also  min  gut  opferte,  vnd  leite 
mir  sine  läge,  wie  er  mir  gotes  Ion  mochte  gezucken.  Er  riet  einer 
heiligen  maget,  die  hatte  mir  da  vor  brach  zv  wirkene,  das  «ie  mir 
aber  brechte  vnd  aber.  Die  kom  mit  sime  rate  als  dicke,  das  wir 
ein  ander  wurden  heimelich  an  ze  sehende  vnd  sament  ezzende  vnd 

isgrifende  ie  naher  vnd  naher,  vncz  wir  samt  in  sunde  vielen,  vnd 
bleip  sie  mit  sonden  sech  manoden.  Do  gedachte  ich  her  wider  in 
mir  selber:  letz  stirbe  oder  morne  oder  nach  langer  zit  vnd  valle 
denne  in  die  ewige  marter  vmbe  mine  sunde.  Nimct  imant  eins 
andern   wip,   der  wirt  vrteilet   zv   der  ewigen   marter;    wie    den 

»  vmbe  in,  der  got  sine  gemahelen  nimet?  In  der  vorchte  liez  ich  ir 
min  gut  vnd  lief  her  in  dise  wüste.  Hie  vant  ich  diz  hol  vnd  den 
braunen  vnd  den  palmenboam,  der  birt  zwelf  zit  in  dem  iare  sine 
vrucht  in  iclichen  manden,  das  ich  da  von  izze,  vncz  ich  aber  anders 
dar  äffe  vinde.    Nach  langer  zit  gebrach  mir  min  gewant,   Do  wachs 

85  min  har,  das  ich  bedacte  mine  schäme ,  do  er  kumen  ich  was  von 
erst.    Do  begond  ich  siech  werden  an  der  leberen  also,   das  ich 

27  Ist.        36  den. 
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nich  mochte  gestan  an  minem  gebete.  Do  lac  ich  vf  der  erden  vnd 
nifte  za  dem  obirsten  gote;  also  lac  ich  in  dem  hol  mit  grozem 
sere.  Nu  com  em  man  her  vber  mich,  der  sprach:  Was  ist  dir? 
Ich  wart  von  im  ein  lnczel  kreftiger  vnd  sprach:   Mir  ist  an   der 

sieber  we.  Do  schiet  er  mir  den  lip  mit  sinen  vingeren  gegen  der 
lebern  als  mit  eime  swerte  vnd  nam  die  leber  vz  mir  vnd  zeigete 
mir,  wa  sie  ser  was,  vnd  vegete  die  vnreinekeit  dar  abe  in  ein 
tuch  vnd  leite  sie  wider  in  mich  vnd  sloz  mir  den  lip  dar  ober 
wider  zv  vnd  sprach:  Da  bist  gesnnt.   Nn  diene  vnserm  herren  Jesu 

10  christo,  als  billich  ist.  Als  wart  ich  gesnnt  vnd  bin  an  arbeit  hie.  Der 
einsidel  bat  sere,  das  er  in  lieze  bliben  bie  im.  Do  sprach  er: 
Da  macht  der  tafele  bekorange  nicht  erliden.  Des  selben  dachte 
oach  den  einsidel  vnd  schiet  von  im.  In  also  maniger  wise  wirt 
gedient  vnserme  herren  von  sinen  knechtenr 

§  200.  R.  VIII,  88. 

15  Serapion  hiez  ein  brader,  von  dem  saite  die  heiligen  alt  vetere, 
das  er  sinen  iungern  hiez,  das  er  in  verkoafte  eime  heidene  vrobe 
zwenzic  Schillinge,  die  selben  Pfenninge  gehilt  er  bie  im.  In  einer 
stat  wart  er  gekouft  vnd  diente  also  lange,  vncz  er  sinen  kouf 
herren  bekerte  zv  vnserme  herren  Jesu  christo  vnd  sie  von  ir  abgote 

»schiet  Er  az  nicht  andere  spise  denne  wazzer  vnd  brot  vnd  laz 
stetielichen  die  heilige  schrif.  Hate  sin  koufherre  vnd  des  wip  mit 
ir  beider  gesinde  touf  enpfangen  vnd  hatten  reine  kvisch  lebn  an 
sich  genumen,  darumbe  waren  sie. dem  gotes  dienere  also  holt  vnd 
sprachen  zv  im:   Brader  wir  geben  dich  vrilichen  vf;   da  salt  vri 

» sin,  wan  da  hast  vns  erlost  von  des  tufels  eigenschefte.  Do  sprach 
Serapion:  Ir  bedürfet  min  nicht  mer.  Oot  hat  sin  werc  an  vch 
erfüllet;  ich  sage  vch  nn  min  heimeliche  sache;  die  ich  da  her  bare. 
Ich  quam  er  vmbe  vwere  seien  heil,  die  ich  sach  in  grozen  irrode 
verworen.    Ich  was  ein  manch  vrijs  geslechtes  von  egypto  vnd  ver- 

»koafte  mich  selber  vch,  das  ich  vch  von  sonden  mochte  vrie  ge- 
machen, das  hat  vch  got  volleclichen  getan,  des  bin  ich  vro.  Diz 
golt  gäbet  ir  vmbe  mich.  Nemet  ez  wider.  Ich  wil  suchen  andere, 
den  ich  gehelfen  muge.  Sie  baten,  das  er  bie  in  wolde  bliben,  sie 
wolden  in  halden  als  ir  herren  vnd  ir  seien  vater,  des  wolde  er 

6  zeigert«.        7  du. 
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nicht  volgen.  Do  hiezen  sie  in  das  golt  [armen]  geben  durch  got, 
wan  sie  irre  seien  heil  da  mite  beten  gekoufet.  Das  bevalcb  er  in 
selber  zu  tune  vnd  vor  dannen  vnd  vor  lange  umbe.  Eines  tages 
com  er  in  eine  stat  vnd  hungerte  in  sere,   wan  er  hate  vier  tage 

ögevastet  gar  ane  spise.  Enmitten  in  der  stat  was  ein  puhel,  da 
pflagen  die  besten  von  der  stat  dicke  durch  kurczwile  samt  ze 
kumene.  Vf  den  puhel  stunt  der  heilige  man  vnd  rufte  vmbe^sich 
nach  helfe.  Dar  quamcn  aide  vnd  iunge  vnd  vrageten,  was  im  ge- 
schehen were.    Do  sprach  er:   Ich  bin  "ein  munch  von  egipto  vnd 

10  bin  von  kindes  iugende  vf  gewesn  eigentlichen  in  drier  hande  herren 
banden,  von  der  drier  zwein  han  ich  mich  erloset,  der  dritte  heldet 
mich  noch  vnd  hat  nu  vier  tage  sin  gelt  an  mich  zornlichen  ge- 
vordert;  des  habe  ich  im  nicht  zv  geben,  darumbe  wil  er  mich 
verterben.    Die  bürgere,  vrageten ,  wa  die  drie  herren,  oder  wie  sie 

15  hiezen.  Do  nanter  sie  also :  Ir  heizet  einer  gizekeit ,  der  ander 
vnkvischeit,  der  dritte  vrasheit.  Von  der  gicikeit,  vnkvischeit  han 
ich  mich  erloset  mit  strengen  lebenne,  das  sie  ir  gelt  nicht  me  an 
mich  wider  vordem.  Der  vrazheit  habe  ich  vir  tage  ir  gelt  vor- 
gehabet mit  vastene  vnd  wil  mich  hungers  sterben.    Nu  waneten 

soetesliche  buch  meister,  das  er  die  rede  durch  list  hete  zv  samene 
geleit.  Die  gaben  im  einen  schillinc,  da  mite  wolden  sie  in  ver- 
suchen. Den  gab  er  einem  pfister  vnd  nam  von  im  nich  mer  wen 
ein  brot,  da  mite  er  den  hunger  vertreip,  vnd  vur  von  der  stat  Da 
bie   erkanten  sie,  das  er  ein   heilic  man  was.     Dannen  kom    er 

15 in  ein  andere  stat,  da  vant  einen  gar  hoen  bürgere,  der  was 
slachtc  keczer  lebene,  die  heizent  manichei.  Dem  selben  gab  er 
sich  aber  zv  koufende  vnd  bekerte  in  von  der  selben  secte  in  zwein 
iaren,  das  er  vnd  alle  sin  gesinde  gloubende  wurden  an  vnsern 
herren  jesum  Christum.  Den  gap  er  aber  sin  gut,  da  mite  sie  in  gekouft 

so  haten  vnd  schiet  lieplich  von  in.  Dannen  gienc  er  in  ein  schif  mit 
vil  andern  lviten  vnd  wolde  gegen  rome  varn.  In  dem  schiffe  was 
er  fünf  tage  ane  spise,  das  er  nicht  az.  Nu  wanten  die  schif  meister, 
er  hette  ir  eteclichem  golt  vnd  spise  bevolhen  vnd  vrageten,  wa- 
rumbe  er  mit  andern  lvite  sine  spise  nicht  eze.    Do  sprach  er:  Ich 

85  habe  nicht  spise.  Sie  vrageten  in,  was  er  in  wolde  geben  zv  vert- 
schefte.     Er   sprach:   Ich  habe  vch  nicht  zv   gebene.     Darumbe 

19  woneten. 
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schulden  sie  in  sere.  Das  enpfienc  er  geduldiclichen  vnd  quam  mit 
irme  gemeinem  almusen  zv  rome.  Do  vorscheter,  wo  der  aide  be- 
wertester mnnch  were  in  rome  gesezzen,  vn  vant  dominionem,  einen 
gar  heiligen  man,  bie  des  bette  worden  siechen  gesaut  nach  sime 

5tode,  den  sach  er  vnd  wart  von  im  gcbezzert  an  vollekumenem 
lebene;  wen  der  selbe  heilige  man  hete  hoe  kunst  von  der  schritt 
vnd  hate  gute  siten,  der  zeigete  im  do  nach  vrage  ein  maget,  die 
hate  sich  beslozzen  in  einer  cellc  man  igen  tac,  das  sie  nie  mensche 
gesach.    Der  megede  dienerin  er  vorscheter  ouch  vnd  bat  sie,  das 

10  sie  der  klnsenerinne  von  im  saite,  er  woldc  sie  gerne  sehen.  Die 
selbe  was  ein  aide  habe  vnd  sprach:  Sie  gesach  in  manigem  iare 
nie  mensche.  Do  sprach  er:  Ganc  hin  vnd  sage  ir:  Got  hat  mich 
zv  dir  gesant.  Also  saz  er  drie  tage  vor  der  celle  vnd  wart  da 
käme  enpfangen,  das  sie  mit  im  wolde  reden.    Do  hub  er  die  rede 

i5  gegen  ir  an  vnd  sprach  also:  Wes  sizestu  hie?  Sie  antwort  im  vnd 
sprach:  Ich  gau.  Er  sprach:  War?  Sie  sprach:  Zv  gote.  Er 
sprach  aber:  Lebestu  oder  bistu  tot?  Sie  sprach:  Ich  getruwe  gote, 
das  ich  der  werlde  tot  sie;  wen  swer  mit  dem  vleische  lebet,  der 
mac  zv  gote  nicht  gan.    Do  sprach  er:  Wiltu  mir  beweren,  das  du 

so  tot  sis,  so  tu,  das  ich  tun.  Ganc  her  vz  als  ich.  Sie  sprach:  Ich 
com  in  vunf  vnd  zwenczic  iaren  nie  vor  dise  celle  vnd  heizestu  mich 
nv  hin  vz  gan?  Er  sprach:  Ja;  du  spreche:  Ich  bin  dirre  werlde 
tot.  Du  lebest  der  werlde  noch,  vnd  die  werlt  lebet  dir;  bist  aber 
du  tot  nach  diner  sage,  sint  denne  ein  tote  nichtes  enpfindet,  so  ist 

&  dir  her  vz  gan  vnd  dinne  bliben  al  ein,  darumbe  ganc  her  vz.  Sie 
gienc  vz  von  dar  in  eine  kirche.  Dar  gienc  er  nach  ir  vnd  sprach : 
Wiltu  mir  wol  bewern,  das  du  tot  sis  vnd  nicht  lebest,  so  tu  als 
ich  tun,  da  bie  erkenne  ich,  das  du  der  werlde  tot  bist.  Zuch  din 
gewaiit  gar  abe  dir  vnd  lege  ez  vf  din  achseln  vnd  ganc  nach  mir 
»durch  alle  die  stat;  also  gan  ich  nacket  vor  dir  hin  an  alle  schäme. 
Sie  sprach:  Da  mite  betrübe  ich  an  alle,  die  mich  also  böslich  sehent 
gan  vnd  sprechen,  ich  sie  vnsinnic  oder  mit  dem  tufele  besezzen. 
Do  sprach  er:  Was  schadet  dir,  swas  man  von  dir  sait.  Du  bist 
doch  der  werlde  tot;  ein  toter  achtet  nicht,  ob  man  sin  spotet  oder 
%  nicht.  Scheiden  vnd  loben  ist  im  glich,  wan  er  enpfindet  nichtes. 
Do  sprach  die  maget:  Gebiet  mir  anders,  das  du  wilt,  ich  bin  noch 

26  der  gienc.        28  in  tun.         33  twas  schadet.        36  gebet 
Der  reter  fauch.  6 


82 

an  so  volles  lebens  maze  nicht  kamen  vnd  bitte  got,  das  ich  ete- 
swenne  also  vol  kumen  werde.  Des  gotes  diener  antwort  ir  des 
vnd  sprach:  S wester,  darumbe  hüte,  das  du  dich  selber  in  dinem 
herczen  icht  hohe  träges  oder  achtes,  als  ob  du  heiliger  sist  denne 

5  ander  lvite.  Rume  dich  [nicht] ,  das  du  der  werlde  tot  sist.  Ich 
bin  vil  me  der  werlde  tot  denne  da.  Ich  zeige  mit  den  werken, 
das  ich  mit  dem  munde  sage.  Ich  ge  vnder  die  lvite,  vnd  besweren 
mich  ir  wort  noch  ir  werk  an  keinen  Sachen.  Ich  bin  ires  scheldens 
vnd  ir  lobenes  ane  vroude  vnd  aue  leit  als  ein  tube  vnd  bin  gar 

10  ane  schäme ;  also  bistu  nicht.  Mit  disen  Worten  brachte  der  heilige 
man  die  maget  ab  einer  geistlichen  hochvart  vnd  sich  selber  erkante, 
das  sie  minre  was  an  geistlichme  lebene,  denne  sie  wanete.  Also 
vil  hater  sie  gebezzert  vnd  schiet  von  ir.  Anderswa  tet  er  vil 
grozer  vnd  wunnecliche  dinge,  da  mitte  er  er  zeigete,  das  er  der 

15  werlde  tot  was.  Von  dirre  werlde  schiet  er  vnd  starp  in  dem 
sechzigesten  iare  vnd  vuer  zv  vnserme  herren,  von  dem  er  gekronet 
ist  vnde  vroude  hat  an  ende. 

§  201. 

Zwene  heilige  alt  vetere  giengen  samt  in  eine  wüste  bie  sciti. 
Da  horten  sie  ein  stimme  vz  der  erden  murmeln  vnd   giengen  der 

so  stimme  nach  in  ein  hol.  Da  vunden  sie  [eine]  aide  maget  siech 
ligende,  zv  der  sprachen  sie:  Wenne  queme  du  her,  oder  wer  dienet 
dir  hie?  Do  sprach:  Ich  bin  alleine  in  disem  hole  gelegen  ane 
zwei  virczic  iar  vnd  as  nicht  wan  kruter  wurzeln  in  ebenste  vnsers 
Jesu  chrisü.   Sint  gesach  ich  nie  mensche  wan  vch.    Got  hat  vch  her 

S5  gesant,  das  ir  minen  lichnam  sullet  begraben.  Also  sprach  sie  vnd 
starp.  Do  begruben  die  alden  im  heiligen  lichnam  vnd  giengen 
wider  heim  lobende  vnsern  herren  jesum  cristum. 

S  202. 

Ein  alder  einsidel  was  in  einer  wüste  durch  got.    Da  macheter 
icliches. 
so  Ave  mundi  spes  maria! 

Ave  mitia,  ave  piai 
Ave  plena  gratia! 

* 

4  tat«.        23  in  yhmis  diuute. 
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Ave  virgo  mater  Christi! 
Tuque  sola  meruisti 
Esse  mater  sine  viro 
Et  lactare  more  rairo. 
Angelorum  imperatrix, 
Miseromm  consolatrix, 
Consolare  me  lugentem 
In  peccatis  iam  fetentem, 
Consolare  peccatorem, 
Et  ne  tuura  des  honorem 
Alieno  ac  crudeli! 
Precor  te  regina  celi, 
Me  habeto  excusatum 
Apud  Christum  tuum  natam, 
Cuius  iram  expavesco, 
A  furore  contremesco; 
Nam  peccavi  sibi  soli. 
0  maria  yirgol  noli     s 
Esse  mihi  aliena, 
Gratia  celesti  plena! 
Esto  custos  cordis  mei, 
Signa  me  amore  dei, 
Confer  vite  sanitatem 
Et  da  morum  honestatem. 
Da  peccata  me  vitare 
Et  quod  iustum  me  amare. 
0  dulcedo  virginalisl 
Nunqnam  fuit  nee  est  talis 
Inter  natas  mulierum 
Omnium  creatamm  rernm. 
Te  elegit  genitricem, 
Qui  mariam  peccatricera 
Emundavit  a  reatu. 
Ipse  me  tuo  precatu 
A  peccatis  eunetis  tergat, 
Ne  infernufl  me  demergat 


16  conerameico.        SO  creatararum. 
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Eia  rosa  sine  spina! 
Peccatorum  raedicina! 
Pro  me  natum  interpella, 
Ut  me  solvat  a  procella 

5  Hujus  mundi  tarn  immundi, 

Cujus  fluctus  faribundi 
Omni  parte  me  inpingont 
Et  peccata  me  constringunt. 
Criste,  fili  dei,  splendor  patris, 

10  Per  amorem  tue  matris, 

Cuius  venter  te  portavit 
Et  te  dulce  lacte  pavit, 
Te  per  ipsam  oro  snpplex, 
Quia  tu  es  salns  duplex, 

i6  Salus  rernm  mondanarum 

Atque  salns  animarum, 
Unde  precor  licet  reus, 
Miserere  mei  deus! 
Miserere  fili  dei! 

so  Miserere  christe  mei! 

Miserere,  miserere! 
Miserator  nam  es  vere. 
Tu  peccata  dele  mea 
Et  cor  mundum  in  me  crca! 

«6  Da  spem  firmam,  fidem  rectam, 

Earitatemque  perfectam, 
Et  concede  finem  bonum, 
Quod  est  super  omne  donuro, 
Vt  in  corde  sie  compungar, 

so  Tibi  christe  ut  coniungar! 

Fac  me  digne  manducare 
Corpus  tuum  salutare! 
Ira  tua  ne  me  gravet, 
Sanguis  tuus  sie  me  lavet 

85  Extra  corpus  et  in  corde 

A  peccatis  et  a  sorde, 

5  in  mundi.        13  dnpplex. 
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Vt  com  hora  instet  mortis, 
Angelas  asistat  fortis, 
A  te  datos  michi  custos, 
Qui  me  locet  inter  iustos. 
Mors  sie  carnem  meam  frangat, 
Mors  seeunda  ne  me  tangat, 
Licet  caro  conputrescat, 
Spiritus  in  me  requiescat, 
Dum  resurgam  te  Visums 
Semper  apud  te  mansurus, 
Qui  vivis  et  regis  cum.deo  patre  in  omuia  saecula  saeculorum. 


203. 

Ein  gutir  mensche  begerte  von  vnserm  herren  zv  wissene,  wur 

ao  her  sich  vben  solde ,  das  her  im  allir  nehist  were.    Do  wart  im 

geaotwort:    Gip  einen  pfenninc  in  der  zit,  so  du  iz  genisen  macht, 

B  das  is  mir  über  vnd  dir  nuezer,   dan  du  einen  hufen  gebist  als  von 

der  erden  bis  an  den  himel  noch  tode.    Das  andere  ist :  weyne  einen 

trän  vmbe  dine  sunde  vnde  vmbe  mine  martere;    das  ist  mir  über 

Tud  dir  nuezer,    dan  du  einen  ganezen  se  weines  vmbe  zurgenclich 

gut    Das  dritte  is:    lide  eyn  herte  wort  geduldecliche  durch  minen 

»willen;  das  ist  mir  über  vnd  dir  nuezer,  den  du  also  vil  ruten  vber 

dynen  rucke  zu  brechest  als  vf  einem  breyten  velde  gelegen  mochten. 

Das  virde  is:  brich  dinen  slaf  durch  mich;  das  ist  mir  über  vnd  dir 

naezer,  denne  du  zwelf  ritter  sendes  vber  mer  zv  dem  heiligen  grabe. 

Das  vunfte  is:  herberge  eilenden  vnd  durstegen  vnd  tu  den  gut  durch 

6 mich;  das  is  mir  über  vnd  dir  nuezer,  dan  du  virzic  iar  dri  tage  in 

der  wochen  vastes  zu  wazzer  vnd  zu  brote.    Das  sechte  is:  hinder 

rede  niman  noch  wane;   das  ist  mir  über  vnd  dir  nuezer,   dan  du 

vil  nnbe  giengest  vnd  zv  etlichem  vor  treccen  din  blut  reitest 

Finito  libro  sit  laus  et  gloria  christo. 

* 

7  conprutrescat.        25  vnd  der  wochen. 
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SCHLUSZWORT  DES  HERAUSGEBERS. 

Das  hier  zum  erstenmale  bekannt  -gemachte  mhd.  Sprachdenkmal 
ist  einer  pergamenthandschrift  entnommen,  die  sich  im  besitz  der  kirchen- 
bibliothek  zu  St.  Maria  Magdalena  in  Breslau  befindet  Dieselbe,  69  blätter 
in  4°  stark,  gehört  dem  ende  des  vierzehnten  oder  anfange  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts  an,  hat  weder  titel  noch  Signaturen  und  erhielt  ihren  übrigens 
ebenfalls  sehr  alten  einband  erst  spät,  wie  sich  aus  der  stark  verwischten 
Schrift  der  ersten  seite  ergiebt.  Ihr  inhalt  zerfallt  in  zwei  bestandteile. 
Der  erste  von  fol.  1  bis  13  ist  ein  dialog  des  h.  Anselmus  mit  Maria, 
der  mutter  Jesu.    D$r  anfang,  so  weit  er  lesbar  ist,  lautet:  »Maria  arbor 

bona  fructum  bonum ....    Dese  worte  sprichet herre  Jesus  christus«. 

Es  ist  eine  mitteilung  der  leidensgeschichte  des  heilands  in  gesprächs- 
form.  Aus  den  Schlußworten  auf  der  ersten  seite  des  13ten  blattes  er- 
fahren wir  den  titel  und  den  Schreiber.  Sie  lauten:  »Explicit  anselmus 
per  manus  nyco.  herbordi  de  olsna.c  Ein  Nicolaus  Herbord  von  Öls 
ist  sonst  nicht  bekannt,  indes  ergiebt  sich  doch  daraus,  daß  die  hand- 
schrift  die  arbeit  eines  Schlesien  ist.  Auf  der  rflckseite  des  ISten  blattes 
folgt  sogleich  ohne  alle  angäbe  des  inhalts  der  von  uns  wiedergegebene 
text  des  zweiten  Werkes,  es  ist  nicht  ganz  sicher,  ob  von  derselben  band, 
auch  in  ungespaltenen  zeilen,  während  die  des  ersten  teiles  gespalten 
waren.  Der  Schreiber  schließt  auf  dem  vorletzten  blatte  mit  den  worten : 
finito  libro  sit  laus  et  gloria  christo;  dann  folgen  noch  von  ganz  andrer 
hand  und  mit  andrer  dinte  Wetterregeln  fürs  ganze  jähr,  die  ich  im  7ten 
jahrgange  des  anzeigers  für  künde  der  deutschen  vorzeit  seite  359  habe 
abdrucken  laßen. 

Bei  dem  völligen  mangel  jeder  angäbe  des  titeis  und  namens  galt  es 
zunächst  zu  entscheiden,  was  für  ein  werk  hier  vorliege.  Leicht  ergab 
sich  aus  mancherlei  anzeichen,  daß  es  Übersetzung  eines  lateinischen 
orginals  sein  müße,  worauf  denn  auch  dieses  selbst  bald  aufgefunden 
wurde.  Es  ist  dies  nämlich  eins  der  gelesensten  bücher  des  mittelalters, 
die  »vitae  patrum«.    Über  dasselbe  sei  hier  kurz  folgendes  bemerkt 
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Seit  dem  ende  des  6ten  christlichen  Jahrhunderts  findet  sich  im  kata- 
logus  librorom  ecclesiasticorum  der  name  dieses  werkes,  welches  zugleich 
dem Hieronymus  zugeschrieben  wurde;  so  heißt  es  auch  in  einem  decret 
des  Gelasius  vom  j.  494  in  decret  Gratiani  cp.  xv:  Titas  Patrum  Pauli, 
Antonio  Hilarionis  et  omnium  eremitarum,  quas  vir  beatus  scripsit  Hiero- 
nymus. Unter  patres  verstand  man  nach  Hieronymus  die  prineipes 
anachoretamm ,  die  begrflnder  des  anachoretischen  lebens.  Dies  werk 
wurde  nach  der  Verpflanzung  des  mönchtums  ins  abendland  bald  aus 
dem  griechischen  ins  lateinische  übertragen  und  von  Cassiodor,  Benedict, 
Gregor  von  Tours  u.  a.  den  mönchen  zur  leetüre  dringend  empfohlen, 
ja  von  Benedict  sogar  zur  pflicht  nach  dem  eßen  gemacht.  Der  umfang 
der  Sammlung  war  anfangs  nicht  so  bedeutend,  nahm  aber  allmählich 
zu;  neue  biographien  traten  hinzu,  deren  verfaßer  zum  teil  unbekannt 
sind,  zum  teil  genannt  werden,  wobei  freilich  die  ächtheit  ihrer  autor- 
schaft  ebenso  in  frage  bleibt  als  die  des  Hieronymus  für  die  alteren  teile. 
Darunter  sind  Athanasius,  der  die  vita  Antonii,  Johannes  Damascenus, 
der  die  des  Baarlam  und  Joaaphat  schrieb,  Ephrem  8yrus  u.  a.  m.  End- 
lich vereinigte  man  auch  unter  demselben  namen  andre  Sammlungen,  die 
früher  unter  verschiedenen  titeln  als:  verba  seniorum,  scita,  sententiae, 
sermones,  responsa,  apophthegmata,  gesta  senum  u.  a.  sich  vorgefunden 
hatten  und  schon  nicht  mehr  ganze  biographien,  sondern  blos  einzelne 
erzählungen  und  namentlich  ausspräche  einer  reihe  jenem  Zeitalter  zu- 
geschriebener manner  und  frauen  enthielten,  deren  zahl  nach  und  nach 
auf  viele  hunderte  stieg.  Auch  von  diesen  Sammlungen  laßen  sich  die 
Urheber  nur  teilweise  feststellen.  Einzelne  waren  zusammengetragen  aus 
den  institutis  und  collationibus  des  Johannes  Gassianus  und  dem  dialogus 
des  Severus  Sulpitius.  Ein  andrer  teil  findet  sich  meist  unter  dem  titel 
historia  Lausiaca  dem  Palladius,  bischof  von  Hellenopolis  zugeschrieben. 

Die  lateinischen,  zahlreich  vorhandenen  handschriften  enthalten  ge- 
wöhnlich nur  verschiedene  teile  der  selten  ganz  vorhandenen  Samm- 
lung; ebenso  sind  die  ältesten  drucke  in  ihrem  umfange  und  in  der  an- 
Ordnung  des  Stoffes  sehr  verschieden.  Die  8  ältesten  lateinischen  ausgaben 
sind  ohne  angäbe  des  titeis,  Jahres  und  ort  es;  dem  alter  nach  folgen 
dann  eine  Kölner  von  1470,  eine  Ulmer  1474,  hierauf  die  Nürnberger 
von  Koburger  1478  und  1488  veranstalteten,  und  in  das  letzte  jähr  fallt 
auch  eine  deutsche  in  fol.  ohne  bezeichnung  des  orts  und  drucken.  Zahl- 
reich sind  die  ausgaben  und  Übersetzungen  des  16  jahrh.,  unter  welchen 
sich  nach  Verteilung  und  umfang  des  Stoffes  leicht  gewisse  familien  her- 
stellen laßen  würden.  Die  bedeutendste  und  sorgfältigste  veranstaltete 
1615  der  Jesuit  Heribert  Rossweyde  zu  Antwerpen,  die  1628  eine  zweite 
aufläge,  außerdem  auch  eine  Übersetzung  ins  deutsche  erlebte.    Der  alte, 
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schob  in  vielen  mscpt  nnd  in  fast  allen  älteren  ausgaben  übliche  titel 
des  werkes  ist  übrigens :  Vitaspatrum,  für  welchen  accusativ  eine  sichere 
und  genügende  erklärung  nicht  vorhanden  ist,  dagegen  eine  nachamung 
in  dem  titel  eines  ähnlichen  werks:  vitasfratrum. 

Bei  der  Wichtigkeit,  welche  ein  buch  wie  das  in  rede  stehende  für 
die  klöster  hatte,  indem  es  die  tugenden  und  höchsten  ideale  des  mönchs- 
lebens  darlegt,  ließen  sich  außer  einer  starken  Verbreitung  auch  bear- 
beitungen,  auszüge  und  Übersetzungen  erwarten.  Gleichwol  sind  dergleichen 
erst  aus  den  zeiten  der  buchdruckerkunst  zahlreicher  bekannt.  Die  mhd. 
poetische  bearbeitung,  welche  das  werk,  wie  Pfeiffer  in  der  vorrede  zu 
den  Marienlegenden  wahrscheinlich  zu  machen  versucht,  vom  verfaßer 
des  passional  erfahren  hat,  ist  bis  jetzt  nur  zum  kleinsten  teile  veröffent- 
licht worden  (cfr.  Gödeke  deutsche  dichtung  im  mittelalter  8.210).  Nach 
den  davon  bekannt  gewordenen  bruchstücken  scheint  sie  nur  die  eigent- 
lichen biographien,  den  alten  kern  des  werkes  zu  enthalten,  nicht  aber 
die  kürzeren  erzählungen  und  Sentenzen.  Prosaische  Übersetzungen  und 
auszüge  sind  seit  1483  häufig.  Sogar  Luther  schrieb  eine,  allerdings  vor- 
sichtig gehaltene  empfehlung  zu  einer  ausgäbe  des  werkes  von  Georg  Major  *). 
Die  hier  mitgeteilte  mehr  oder  weniger  freie  Übersetzung  enthält  auch 
nur  einen  verhältnismäßig  kleinen  teil  der  Sammlung,  wie  sie  sich  etwa 
bei  Rossweyde  findet,  nämlich  jene  später  hinzugekommenen  ausspräche 
und  erzählungen,  die  meist  im  5ten,  6ten  und  7ten  buche  bei  Rossweyde 
enthalten  sind ,  bis  auf  einen  kleinen  teil ,  der  auch  dem  fleiße  dieses 
Sammlers  entgangen  zu  sein  scheint.  Demnach  ließ  sich  der  name  des 
ganzen  werkes  diesem  teile  nicht  beilegen,  und  es  schien  angemeßen 
einen  entsprechenderen  titel  zu  wählen,  den  der  herausgeber  in  dem 
ähnlichen,  bei  einer  handschrift  der  poetischen  bearbeitung  begegnenden 
«der  väter  buch»  gefunden  zu  haben  meint 

Die  benutzte  handschrift  ist  offenbar  die  abschrift  eines  älteren  Ori- 
ginals, dessen  abfaßung  wol  ins  13  jahrh.  gesetzt  werden  dürfte,  wie  die 
menge  guter  alter  worte  und  manche  grammatische  erscheinung  anneh- 
men läßt.  Einige  ausdrücke  scheinen  in  der  zeit  des  leicht  ein  Jahrhun- 
dert später  fallenden  abschreibers  schon  so  veraltet,  daß  dieser  sie  nicht 
verstehend  sie  willkürlich,  so  gut  es  gieng,  änderte.  Dahin  zähle  ich  s.  31 
orsen,  wofür  zweimal  wisen  steht,  ferner  8.  55  furer=nutritor,  woran  er 
mehrfach  gebeßert  zu  haben  scheint,  bis  er  endlich  das  sinnlose  fuier 
stehen  ließ.  Überwiegend  wird  noch  der  genitiv  ir  statt  des  possessiven 
pronomens  verwendet,   und  die  selten  erscheinenden  formen  ire  im  iren 


l)  Eine  deutsche  Übersetzung  dieser  ausgäbe  erschien  1608  su  Lübeck  von  Seb. 
Schwan. 
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nöchten  wol  vom  abschreiber  eingeschwärzt  sein.  Daß .  der  Übersetzer 
nicht  Schlesier  war,  wol  aber  der  abschreiben  geht  aus  vielen  anzeichen 
hervor,  so  z.  b.  aus  dem  in  den  mittleren  und  südlichen  gegenden  Deutsch- 
lands gebräuchlichen  pfister  =  bäcker,  für  welches  dem  Schlesier  ganz  fremde 
wort  der  Schreiber  bei  der  ersten  begegnung  priester  setzte  s.  17, 20.  Ähn- 
liche willkürliche,  wenn  auch  unbedeutendere  abänderungen  laßen  sich  auch 
sonst,  namentlich  in  den  laut  Verhältnissen  wahrnehmen  und  erschweren 
die  bestimmung  über  die  heimat  des  übersetzen.  Diese  ist  nun  zwar 
ohne  zweifei  das  mittlere  Deutschland,  doch  mehr  in  seinen  Oberdeutsch- 
land zugewendeten  teilen,  wohin  manche  formen  deuten,  als  in  seinen 
nördlichen.  Vereinzelte  anklänge  ans  niederdeutsche  müßen  auf  rechnung 
des  8chlesischen  abschreiben  gesetzt  werden,  so  z.  b.  heez  =  hieß  8.  2,  9. 
Häufig  sind  Ungleichheiten  in  der  Orthographie  und  besonders  nachläßig- 
keiten  durch  auslaßung  oder  Wiederholung  einzelner  worte,  weshalb 
an  vielen  stellen  nachbeßerungen  nötig  waren.  In  den  allermeisten 
fallen  gewährte  hiebei  die  vergleichung  des  lateinischen  textes  wesentliche 
Unterstützung.  Im  folgenden  sind  die  wichtigsten  dieser  verbeßerungen 
mit  den  lateinischen  parallelen  aufgeführt.  Dazu  fügte  der  herausgeber 
noch  eine  anzahl  solcher  stellen,  wo  der  dunkle,  weil  ungeschickt,  oder 
unrichtig  übersetzte  deutsche  text  durchs  latein  erst  licht  und  klarheit 
erhält.  Übrigens  haben  sich  die  verbeßerungen  nur  so  weit  erstreckt, 
als  es  das  Verständnis  unumgänglich  nötig  machte  und  sind  sorgfaltig 
angezeigt,  zusätze  durch  klammern,  Änderungen  durch  die  angäbe  der 
ursprünglichen  lesart  unterm  texte.  Nur  ganz  offenbare  Schreibfehler 
sind  dabei  übergangen.  Die  in  gewissen  punkten  eigentümliche  Ortho- 
graphie dagegen,  ja  unzweifelhafte  fehler  in  der  flexion,  im  weglaßen 
von  consonanten  oder  verwechseln  der  vocale  glaubte  der  herausgeber 
beibehalten  und  sich  aller  Änderungen  entschlagen  zu  müßen.  Nur  die 
interpunktion  mußte  zu  beßerem  Verständnis  geändert  werden.  Zum 
bequemeren  gebrauch  sind  die  zahlen  den  paragraphen  beigegeben,  so 
wie  die  bezeichnung  der  entsprechenden  stellen  in  der  lateinischen  aus- 
gäbe von  Rossweyde  vom  jähre  1628.  Gehört  ein  stück  verschiedenen 
bflchern  der  letzteren  an,  so  ist  das  in  den  nachfolgenden  bemerkungen 
angeführte  citat  stets  dem  zuerst  genannten  buche  entnommen. 

§  1.  Seite  1,  zeile  3.  oder  verre  zv  gande]  Die  lesart  vare  er- 
weist sich  als  falsch  durch  den  lateinischen  text:  non  sit  tibi  necessitas 
aliquid  excoquendi  aut  longius  evagandi. 

s.  1,  z.  5.  das  er  der  begirde  brotes  nie  nicht  hette  gezzen] 
lat:  panem  desideriorum  non  -comedi. 

§  6.  s.  2,  z.£5.  das  du  dinen  brudern  vngerne  [geben]  wollest]  Lat. 
quod  dare  te  pigeat 
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§  8.  8.  5,  z.  5  wir  finden  Ton  Lazaro  keine  (st  reine)  tagende 
geschrieben]  Lat  Nihil  invenimus  scriptum  de  Lazaro,  qnod  aliquam 
virtutem  fecisset,  nisi  etc. 

s.  8,  z.  10.  swer  betwnngen  wirt,  das  ef  sorget  aber  sine  notdurft 
des  libes,  der  gedenket  nimer  me  der  gotes  vorchte  vor  ir  zit]  Zu- 
letzt ganz  unverstandlich;  der  ganze  gedanke  lautet  im  latein.  anders 
und  scheint  vom  Übersetzer  nicht  verstanden,  ftam  etsi  coactus  fuerit 
de  corporali  necessitate  esse  sollidtus,  nunquam  cogitet  deea  ante 
tempus. 

§  10.  s.  3,  z.  29  was  sol  dem  menschen  brot  in  die  celle]  Lat  quid 
enim  panis  hominum  in  cella? 

§  18.  s.  4,  z.  16.  du  salt  [nicht]  manslechte  heizen]  Lat.  ne  nomineris 
homicida. 

§  17.  s.  5,  z.  21.  der  sine  vasten  davor  (st.  davon)  nie  gebrach] 
Lat  qui  nunquam  habebat  consuetudinem  ut  jejunium  solveret 

§  19.  s.  6,  z.  3.  vncz  das  du  wirdes  runden  von  dem  tode  an 
gutem  lebine  oder  an  bösen]  Lat.  Quousque  aut  in  bono  opere  aut  in 
malo  deprehensus,  occumbas. 

§  28.  8.  8,  z.  12.  do  begonde  der  tufel  vz  im  schallen]  Lat  male 
dicere,  weshalb  man  versucht  wird  schelten  zu  lesen;  indes  läßt  sich 
doch  auch  schallen  ertragen. 

§  86,  s.  11,  z.  12.  die  in  dem  wazzer  arbeiten]  Lat  qui  metalla  in 
flumine  deponunt 

z.  14.  vnd  lone,  das  man  dir  ubelichen  tu]  Lat  da  mercedes,  ut 
injurias  patiariß. 

z.  19.  Darumb  gab  ich  dru  iar  min  gut]  Lat.  qui  tribua  annis,  ut 
iniurias  paterer,  dedi  mercedes  et  hodie  gratis  eas  patior. 

§  45.  s.  14,  z.  20.  mit  den  vloch  er  ob  dem  wazzer  vnd  dar  vnder] 
Lat  mergendo  et  surgendo. 

§  47.  s.  16,  z.  16.  so  kumestu  vz  dem  walde  nicht,  vnd  ist  din 
hercze  dicke  vf  den  bürgen]  Lat  tu  autem  uno  in  loco  residens  neque 
quoquam  aliquando  progrediens  per  omnes  urbes  animo  et  cogitatione  vagaris. 

§  48.  s.  16,  z.  5.  vnd  reine  [und  sin  enge]]  fürte  von  der  messe, 
den  der  tufel  vnsuber  hete  darbracht]  Die  nötige  erg&nzung  ergab  sich 
aus  dem  latein.:  sanctum  vero  angelum  juxta  ipsum  ambulantem. 

s.  16,  z.  11.  nemet  das  [vbele]  vwerre  sele  von  (st  vor)  minie 
gesteht]   Lat.  malum  cogitationum  vestrarum  auferte  ab  oculis  meis. 

§  62.  s.  17,  z.  16.  Do  sach  der  ander  sine  vriunde  (st  vroude) 
bie  im  stan]   Lat  et  vidit  parentes  suos  flentes. 

§  64.  8.  17,  z.  20.  bedachte  der  pfister  (st  priester)  dem  esele 
die  ougen  nicht]   Lat.  nisi  pistor  velaret  animalis  oculos. 
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s.  17,  b.  22.  das  wir  rnsere  werc  nicht  mögen  geheisen]  Lat  ne 
nos  ipsi  beatificantes  poasimus  extollere. 

s>  17,  z.  25.  das  die  msubern  gedanken  rnser  kleine  gutete  gut 
machen].  Der  Übersetzer  scheint  das  lateinische  nicht  verstanden  an 
haben:  et  ea  quae  sordida  in  nobis  sunt,  illud  parrum  bonum  nostrum 
in  nobis  obscurent 

§  65.  s.  18,  z.  2.  Swer  zv  der  meine  (st  reinikeit)  sal  kamen, 
das  er  sie  verneine]  Lat.  Si  quis  ad  hunc  sermonem  perrenire  potuerit, 
ut  eum  intelligat    Auch  z.  6  entspricht  meine  dem  lat  sermo. 

•.  18,  z.  9.  Es  ist  des  menschen  recht,  das  er  sich  selber  berespe] 
Lat  haec  sola  hominis  justitia  est,  ut  semper  semet  ipsum  reprehendat 

§  56.  s.  18,  z.  21.  So  wirt  mines  bruders  bilde  gar  erbere  (st 
elbere)  schinende  vor  mir,  berespe  ich  min  bilde.  Lobe  ich  mich  selber, 
so  mtiz  ich  mich  böser  dünken]  Lat  Cum  ergo  meam  imaginem  repre- 
hendero,  invenitur  imago  fratris  mei  apud  me  venerabilis;  quando 
autem  meam  laudavero,  tunc  fratris  mei  imaginem  pravam  respido. 

§  68.  s.  19,  z.  21.    vor  mine  sele  (st.  sunde)]  Lat.  pro  anima  mea. 

§  64.  s.  19,  z.  23.  Anachoreta  was  ein  abt  der  saz  bie  eime  kloster] 
Dem  Übersetzer  war  Anachoreta  eigenname.  Lat  Quidam  aaachoreta 
sedebat 

s.  20,  z.  1.  Ob  min  wille  rurbrichet]  Lat  quando  propriam 
fecero  yoluntatem. 

§  65.  s.  20,  z.  11.    [Der  sprach]  Lat.  At  ille  ait 

§  66.  8.  20,  z.  25.  Amoys]  Auch  hier  entstand  ein  falscher  eigen- 
name aus  misYerstandnis  des  lateinischen:  Johannes,  minor  Thebaeus, 
discipulus  abbatis  Ammonis. 

§  68.  s.  21,  z.  8.    Der  hiez  elefantiosus]  zusatt  des  Übersetzers. 

s.  22,  z.  23.  Sagez  disen  (st  dinen)  brudern]  Lat  ante  hos 
fratres. 

§  69.  s.  23.  z.  25.  YOgele  als  seien]  Lat.  umgekehrt:  animas  tanquam 
area. 

§  77.  s.  26,  z.  2.  [geschehen  was]  Das  äuge  des  abschreiben  irrte 
Yom  ersten  was  aufs  zweite,  lat  quae  facta  sunt 

§  85.  8. 27,  z.  19.  lat  (st.  leit)  in  got  arbeiten]  Lat  permittitur  tarnen 
laborare. 

§  88.  s.  28,  z.  11.  wa  Yor  man  in  habe,  oder  wer  er  sie]  Lat  qua- 
lHer  sit  ille  aut  quemadmodum  ille. 

s.  28,  z.  18.  nicht  (st.  mvt)  ist  bezzer  dan  swigen]  Lat.  nihil  est 
melius  quam  tacere. 

§  97.  s.  31,  z.  1.  die  riten  vf  zwen  orsen]  im  msc  steht  wisen,  hier 
und  unten  zeile  9.  Im  latein.  lautet  die  stelle:  jwrenes  ledentes  in  equis, 
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qui  lignum  transversum  portantes,  ingredi  non  poterant  civitatem.  Ebenso 
heißt  z.  9  die  uf  den  wisen  das  holcz  vurten  etc.  hi  vero  quos  trans- 
verso  ligno  renitente  civitatem  non  posse  ingredi  conspexisti.  Es  ist  wol 
unzweifelhaft,  daß  dem  abschreiber  das  zu  seiner  zeit  entweder  schon 
veraltete  oder  landschaftlich  ungebräuchliche  ors  ganz  unverständlich  war, 
weshalb  er  wie  oben  pfister  in  priester  hier  willkürlich  orsen  in  wisen 
änderte. 

§  99.  s.  81,  z.  18.  der  salter  vnd  ander  gebet  ist  clage  sunde] 
Lat.  ipsa  laudatio  psalmorum  planctus  est. 

§  103.  Das  entsprechende  stück  fehlt  im  latein.  Leider  ist  der 
deutsche  tezt  mehrfach  verderbt 

§  104.  s.  33,  z.  13.  das  nam  (st.  man)  er  alles  an  sich  (st  sach)]  Lat 
omnia  propter  te  suscepit  in  se. 

§  106.  s.  84,  z.  4.  So  ich  umbegan  (st  ungan)]  Lat  Si  necesse 
est  transire  perinde  et  videro  etc.  praetereo. 

§  107.  s.  34,  z.  17.  zerren  ir  bant  vnd  werfen  ir  ioch  ab  vf  vns] 
Lat.  dirumpamus  vincula  eorum  et  projiciamus  a  nobis  jugum  ipsorum. 

s.  35,  z.  7.  dv  8al  n immer me  heimelich  gewinnen  imandes  werb- 
liches]  Lat.  nullum  agnoscas  secundum  carnem. 

s.  35 ,  z.  28.  vnd  rufe  got  an  wider  [den]  das  u.  s.  w.]  Lat  Denm 
adversuß  illum  interpello,  ut  etc. 

s.  36,  z.  4.  Ich  vur  sach  vnsern  herren  alle  zit]  Lat  providebam 
nostrum  dominum. 

s.  36,  z.  9.  Ich  lege  in  minem  hcrczen  an  isliche  tugende  mensch- 
liche craft  u.  s.  w.j  Der  nicht  recht  deutliche  sinn  wird  aus  unsrer  lat 
bearbeitung  nicht  klar:  Ego  personam  imponens  virtutibus  velutsi  absti- 
nentiae  etc.  Erst  das  griechische,  was  Rossweyde  in  den  anmerkungen 
zum  VII  buche  von   diesem  stücke  giebt,   gewährt  klaren   sinn:  *Eyv 

nqöaumov  ht&itg  (=  animum  advertens)  raii  «^rai?,  otov  tjJv  iyxQaTHary  irp 
owpQOOvvqr ,    Tify  paxQO&v/jtar ,    rqr  dycmrfv,    ti$  t/utavror  Monjaa,   xvxXtaöag  pov 

avrdg.  Also  etwa :  ich  wende  in  meinem  herzen  an  jegliche  tugend  =  ich 
richte  meine  aufmerksamkeit  auf  j.  t 

8.  36,  z.  25.  da  sehe  ich  gliche  fiufczen]  Lat.  Video  ibi  pares  ge- 
mitus. 

§  111.  s.  37.  vita  sanctse  Thaisis]  Zu  diesem  stück  bemerkt  Ross- 
weyde  in  der  anmerkung  zum  lib.  I  pag.  375 :  «Vita  haec  in  quibusdam  mana- 
scriptis  separatim  ponitur,  in  aliis  inseritur  aliis  libris  ut  libro  II  cap.  XVI 
xatione  Paphnatii,  qui  eam  convertit  Dedi  eam  separatim.»  So  mag  es 
kommen,  daß  sich  dieses  dem  ersten  buche  gehörige  stück  in  unsrer  Samm- 
lung befindet,  deren  bestandteile  den  späteren  büchern  jenes  großen  Sam- 
melwerkes entnommen  sind. 
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s.  37,  z.  28.  [Sie  sprach  ich  weiz  got]  Der  satz  maßte  ergänzt  wer- 
den.   Lat  Cui  illa  respondit:  Et  Deum  scio  et  regnum  futuri  etc. 

s.  88,  z.  14.    nach  miner  naturlichen  krankheit]   Lat.  nt  aquam  meam 

8.  38,  z.  29.    dri  (st.  die)  megedej    Lat.  tres  Tirgines. 

z.  36.    Ich  bihte  (st.  bitte)  dir  vor  gote]    Lat.  Testor  deum. 

s.  39,  z.  4.  Din  buze  ist  kleine  gewesen]  Der  sinn  wird  erst  deutlich 
aus  dem  Lat  Non  propter  poenitentiam  tuam  remisit  tibi  Dens,  sed  quia 
horum  (peccatorum)  cogitationem  semper  habuisti  in  animo. 

§  118.  s.  39,  z.  16.    ein  gemeine  wip]    Lat.  theatrica. 

§  121  u.  122.  s.  42.  Die  entsprechenden  lateinischen  stücke  scheinen 
zu  fehlen.  Das  erste  von  beiden  ist  im  deutschen  verderbt  und  be- 
durfte der  umwandelung  von  gedenket  in  gedenke. 

§  123.  s.  42,  z.  19.  Zu  wan  her  =  als  hieher  fehlt  aus  dem 
latein. :  vbi  habemus  fugere  amplius  a  solitudine  ista? 

§  125.  Das  lateinische  stück  war  nicht  aufzufinden,  ebenso  nicht 
zu  den  §§  129,  133,  134,  139. 

§  135.  8.  45,  z.  3.  Das  vernam  er]  Im  deutschen  fehlt  offenbar 
ein  zum  Verständnis  nötiger  Zwischensatz.  Lat  Frater  aliquis  contrista- 
batur  adversus  alium  fratrem:  quod  audiens  ille  venit  satisfacere  ei.  Ille 
autem  non  aperuit  ei  ostium  cellae  suae. 

§  138.  8.  46,  z.  16.  vf  der  straze  vant  zacharias  [wazzer].  Lat  in- 
venit  discipulus  ejus  aquam  in  via. 

§  140.  8.  47,  z.  5.  stechen  (st.  steigen)]  Lat  coepit  autem  dia- 
bolus  velut  8agittis  stimulare  cor  ejus  in  eam. 

§  141.  8.  47,  z.  23.  Saeget  (st.  saget)  der  tufel  in  din  herze  ge- 
danke]    Lat.  Quando  daemones  cogitationes  in  corde  tuo  semin  an t. 

§  143.  s.  48,  z.  28.  var  dahin  nicht,  du  v  all  est  (st.  wollest)  in  vn- 
kvischeit]  Lat.  incursurus  es  in  fornicationem. 

§  151.  s.  54,  z.  19.  vnd  der  tufel  spilte  vor  im  in  dem  bilde  mani- 
ger  hande  wiplicher  forme]  Wahrscheinlich  fehlerhaft,  lat.  et  spiritum 
fornicationis  in  diversis  mulierum  formis  ante  eum  ludentem. 

§  153.  s.  55,  z.  17.  das  du  mir  minen  für  er  benemest]  Das  wort 
rarer  scheint  dem  abschreiber  undeutlich  gewesen  zu  sein;  er  schreibt 
fuier.  Das  latein  läßt  keinen  zweifei:  venies  auferre  nutritorem  meum. 
Da  die  handschrift  so  oft  u  für  uo  hat,  so  steht  auch  hier  furer  =  fuorer. 

§  160.  8.  58,  z.  11.  vnd  mac  an  tugenden  in  einer  vollenkumen] 
ob  richtig?   lat  nee  ad  perfectionis  eulmen  aliquando  conscendere. 

§  161.    Das  entsprechende  latein.  stück  fand  sich  nicht  vor. 

§  166.  s.  60,  z.  84.  do  brach  sich  ein  hin  von  ir  neezen]  Lat  et 
contigit,  ut  evaderet  cervus  de  rete  eorum. 


§  167.  8.  61 ,  z.  8.  wirfest  dinen  lip  nicht  v*  der  celle]  tantam  ne 
ejicias  de  cella  tua  corpus  tuum. 

§  168.  8.  61,  z.  11.  vnd  ist  also  der  wölken  [sul],  in  der  got  redete 
mit  moyse]  Am  passendsten  schien  es  als  fehlendes  Substantiv  sul  zu 
ergänzen,  da  es  im  lateinischen  lautet:  sed  et  columna  nubis  est,  ex  qua 
deus  locutus  est  Moysi.  Freilich  wurde  dann  auch  die  Veränderung  des 
folgenden  dem  in  der  nötig. 

§  171.  s.  62,  z.  29.  vnd  hat  ein  e  gel  ich  (st  engelich)  antlitze] 
Lat  habens  vultum  terribilem. 

§  174  s.  66,  z.  8.  der  hate  einen  bewerten  (st.  beswerten) 
jungen  bie  im]   Lat  et  habuit  quemdam  discipulum  probatum. 

§  175.  8.  66,  z.  10.  von  sime  rufe  drungen  vür  (st  vor)]  Der 
abschreiber,  welcher  die  verse  nicht  erkannt  zu  haben  scheint,  änderte 
vür  oder  vuir  od.  vuer  (vgl.  fvir  44,  6,  luite  39,  20  luete  42,  3,  nuin 
64,  32)  in  vor. 

§  183.  s.  68,  z.  25.  die  lvite  haben  in  mine  (st  ime)  gerichte 
genumen.    Lat.  tulerunt  sibi  homines  Judicium  meum. 

§  187.  s.  71,  z.  11.  wer  sinen  (st  minen)  bruder  erzürnet]  Lat 
qui  fratri  suo  irascitur. 

§  188.  s.  71,  z.  22.  der  alle  vinsternisse  [der]  heimlichen  kan  offen] 
Die  Stellung  von  heimlichen,  sollte  dies  als  adjectiv  betrachtet  werden, 
wäre  gegen  den  gebrauch  dieser  prosaischen  schrift  Da  es  im  lat  heißt: 
qui  revelat  occulta  tenebrarum,  so  ist  dieses  als  Substantiv  im  genit  an- 
zunehmen und  der  ausfall  des  artikeis  vor  heimlichen  wahrscheinlich, 
da  der  im  ahd.  in  solchen  fallen  noch  häufige  wegfall  des  artikeis  im 
mhd.  nur  noch  nach  zählenden  maßen  und  gewichten  gebräuchlich  ist. 

§  194.  s.  74,  z.  8.  vnd  hancten  im  hefene  vnd  kruge  (st  krude) 
an  sinen  hals]  Lat  et  appenderunt  in  Collum  meum  cacabatas  ollas  et 
ansaß  vasorum. 

§  195.  s.  76,  z.  7.  vnd  kamen  die  bruder  nie  zv  mir  wan  seiden 
do  (st  zv)  hochzit  was]  Lat  non  veniunt  ad  me  nisi  rarissime  et  hoc 
in  diebus  festig. 

§  198.  s.  77,  z.  26.  vnd  das  zeichen  sahen,  da  got  mit  sine  dinere 
beide  samt  vnschuldic  geruchte  vnde  wolde  geben].  Die  handschrift 
hat  nach  vnde  eine  lücke.  Wie  es  scheint  hielt  der  abschreiber  das 
seltene  subst  geruchte  für  das  verbum  geruohen  und  wüste  sich  nicht 
zu  helfen.  Die  stelle  ist  aus  dem  lateinischen  nicht  zu  verbeßern,  da  die 
Übersetzung  dem  satze  einen  ganz  andern  sinn  giebt  Lat  nam  et  not 
ipsam  arbusculam  vidimus  et  benediximus  Dominum,  qui  protegit  in  omnibus 
in  ainceritate  et  veritate  sibi  servientes.  Hoffentlich  hat  die  vorgenom- 
mene änderung  (im  texte  ist:  sinen  dineren  au  lesen)  das  richtige  getroffen. 
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§  199.  Ein  lateinisches  stück  fand  sieh  hiezu  nicht,  ebenso  nicht 
a  201  and  den  folgenden. 

Die  letzte  xeile  des  textes  ist  entstellt.  Was  soll  vor  treccen 
ketßen?  Eine  beßerang  vorzuschlagen  hat  seine  Schwierigkeiten.  Viel- 
lekkt  ist  also  zu  lesen:  das  ist  mir  über  vnd  dir  nuczer,  dan  du  vil 
isbe  gjengest  (etwa  in  wallfahrten,  geißelfahrten  oder  processionen)  vnd 
n etlichem  [male]  vor  trenen  din  blnt  reitest  d.  i.  and  (dich  geißelnd) 
des  Wut  statt  der  tränen  öfter  vergößest.  Kommt  dadurch  auch  ein 
pKader  sinn  zu  stände,  so  ist  die  ergansung  von  male  doch  mißlich, 
ud  darum  wagte  der  heraosgeber  nicht  seine  conjectar  dem  texte  zu 
nbititoieren. 
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WORTREGISTER. 

Die  zahlen  bezeichnen  seite  und  teile  des  textet.    Die  mit  =  bezeichneten  lateini- 
schen worte  geben  an,  welche  bedeutnng  das  wort  im  lateinischen  texte  beiRon- 

weyde  hat. 


ab  u.  abe  pr&p.  wegen  8,  4.  45, 
19.   von  57,  28. 

abgot  st.  m.  plur.  abgote  götze 
49,  31. 

ablazen  c.  acc.  ablaßen  von  etwas 
39,  10. 

ab vulen  trans.  durch  faulen  ab- 
trennen 21,  10. 

acbpere  adj.  achtbar  50,  19. 

ahte  st.  f.  art,  Verhältnis  =  visio 
51,  11.  ahte  nemen  aufmerken 
54,  21. 

ahten  vf.  beachten,  wert  halten 
36,  1.  c.  genit.  achten  auf  etwas 
17,  11. 

alein  adj.  einerlei  =  par  32,  18. 

allentsamen  u.  allentsamt 
adv.  alle  oder  alles  zusammen  6, 
13.  49,  7.  58,  8. 

aller  menlich  adj.  jederman 
28,4. 

als  adv.  ganz  10,  30,  die  ganze 
zeit,  immerfort  2,  4.  so  (als  ma- 
nige)  38,  2  also  2,  14.  34,  29. 
c  o  n  j.  gleichwie  gleichsam  34,  19. 
weil  4,  14.  5,  10. 

al  8  a  m  adv.  so,  ebenso  34, 20. 41, 31. 

alse  conj.  wie  gleichwie  mit  ent- 
sprechendem also  37,  14. 

altvater  st.  m.  51,  8.  princeps 
anachoretarum.  Die  ältesten  ein- 
siedler  und  begründer  des  mönchs- 


lebens  heißen  ausschließlich  alt- 
vater. 
andacht  st.  f.  eifer  13,  4. 
anderhalp   adv.   auf  der  andern 

seite  25,  8. 
angesthaft  adj. ängstlich, in  angst 

24,  7. 
anlegen  anwenden,  rücksicht  neh- 
men 36,  9. 
annemen  refl.,  sich  einbilden  = 

simulare  15,  2. 
antlaz  st.  m.  erlaß,  ablaß  =  pce- 

nitentia  33,  33. 
antluite  st.  n.  angesiebt  60,  15. 
antreffen,  angehen  43,  27. 
anvechten  =  tentare  54,  13. 
anvechtunge   st.  f.  19,    12.   = 

tentatio  47,  33. 
ar  schw.m.  dat.  am,  der  adler  62, 19. 
arbeit  st  f.  strafe  61 ,  20  =  tri- 

bulatio  not  trübsal  33,  19.  57,  26. 
arbeiten    refl.    sich    abmühen 

41,  28. 
arsenie  st  f.  arzenei  46,  8. 
bach  stf.  44,  18. 
balde,  balt  adj.  kühn,  dreist  50, 

29.   vertrauensvoll  37,  6.  schnell 

75,  28. 
ban   st  m.  zc  banne  tuon  =  ex- 

communicare  45,  12. 
bas  comp,  ie  bas  vnd  ie  bas 

mehr  und  mehr  64,  27. 
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*n  trana.  andeuten,  bezeich- 
7,  12.  67,  29. 
;un  ge  st.  f.  bedeutung  69,  2. 
refl.  c  gen.  sein  leben 
n,  sich  ernähren  von  einer 
9,  13.21,5.  58,3.  dieminne 
=  caritatem  ostendere  56,  9. 
nen  u.  be geinen  begegnen 
.  26. 

b  e  d  e  st.  f.  begräbnis  10,  7. 
ten  umgürten  33,  7. 
en  festhalten  2,  3,  zurück- 
lten  43,  14. 
;en  gefallen  39,  20. 
den  erretten  =  salvare  11, 
57,  25  bewahren,  beachten 
& 

der  st  m.  =  salvator,  hei- 
88,  1. 

neutr.  beides  88,  3. 
tnthalp    adv.    auf  beiden 
n  36,  22. 

samt  adv.  zugleich  77,  26. 
o  warten,  erwarten  25,  33. 
>&  38,  5.  56,  6. 
•unge  st  f.  Versuchung,  an- 
tung  1,  12,  18.  M,  23.  17,  17. 
chen  adv.  kühn  60,  1. 
en  zwang  pntun,  notzüchtig 
74,  7. 

pen  tadeln,  anklagen  6,  8. 
>8.  24,  19.  34,  4. 
punge  st  f.  tadel  =  incre- 
.  24,   18. 

hervorbringen  78,  32. 
en  c.  gen.  berühren  56,  1. 
eidenheit  st.  f.    verstan- 
eit,  Vernunft  70,  26. 
teiden lieh  adj.  gebührend 
12. 

onwede  st  f.  beschauung 
u 

5i en  einschließen  47,  1. 
gen  refl.  an  sich  denken  2, 2 1. 
fen    ss  naufragium  ferro, 

reter  buoch. 


versinken  67,  6. 
betehus  u.   bethus  st  n.  stets 

götzentempel  49,  17.  81.     v 
betgerete  st  n.  =  stramentum 

70,  7. 
betrüb  unge  st  f.  =  perturbatio 

61,  15. 
betwingen  bezwingen  47,  25. 
be  waren    das   heilige   abendmal 

reichen  25,  8. 
bewellen  beflecken  32,  2a 
bewenden  refl.  c  gen.   sich  ent- 
fernen von  etw.  63,  4. 
bewern  =  probare  65,  8. 
bewinden  umwinden  15,  19. 
bezeichen  bedeuten  11,  21. 
biben  beben  36,  27. 
b  i  c  h  t  e  g  e  r  e  st  m.  beichtiger  43, 25. 
biderbe  adj.  fromm,  gut  47,  29. 
bie  adv.  bei  62,  34. 
bieten  nf  zeigen  auf  etwas 47, 15. 

refl.  8 ich  vurbieten  sich  zur 

schau  stellen,  prunken  =  gloriari 

66,  31. 
b  il  d e  st.  n.  mit  n  ein  e  n  ein  beispiel 

nehmen  28,  20. 
bin  schw.  f.  biene  43,  10. 
biten  43,  28  u.  bitten  56,  25  c 

gen.  der  sache  bitten, 
bizen  eßen  46,  20. 
blie  st  n.  blei  38,  10. 
bösen  66,   6.   u.   bozen  77,  82. 

klopfen,  anklopfen, 
bosern  verschlechtern,  ärgern  b 

scandalizare  75,  25  refl.  sich  ver- 
schlechtern 70,  15. 
brame  schw.  m.  dornstrauch,  mit 

dorne  64,  13. 
brechen  abe  =  auferre  18,  27. 
brennen  trana,  verbrennen,   igni 

supponere  38,  7.  58,  8. 
brinnen  intrans.  angezündet  sein 

44,  8.  78,  13. 
b  r  e  s  t  e  schw.  m.  mangel  18, 23. 21, 5. 
brode   adj.   gebrechlich,    bldde, 

7 
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schwach  47,  31. 
brutegum  st.  m.  bräutigam  50,  11. 
brutlouf  st.  f.  hochzeit  50,  11. 
bu  st.  m.  anbau  64,  12. 
buchmeister  =  philosophus  11, 

6  scholasticus  21,  8. 
bürde  st.  f.  bündel,  holzbund  30. 

26.   last.  67,  7. 
b  u  z  e  st.  f.  b.  empfahen  =■  regulam 

poenitentiae  accipere  34,  1. 
ce  st.  n.  see  23,  23. 
cla gesunde  schw.  f.  =  planctus 

31,  18. 
d  a  n  nach  comparativen  =  als  2,  11. 
dannen  und  denne  adv.  beide  in 

den  bedeutungen  damals,  darauf, 

von  hier,  von  dannen,  1,  14.  3, 

3.  2,  16.  5,  12.  30,  10. 
deckelachen  st.  n.  decklaken  = 

tegumentum  55,  25. 
dennoch  adv.  damals  noch  9.  8. 
d  e  r  r  e  n=  siccare,  austrocknen  46, 12. 
dorn  st.  m.  dornstrauch  42,  7. 
dorne  brame  siehe  brame. 
dristunt    adv*  dreimal   22,    18. 

62,  21. 
drizenchecht  adj.  dreizinkig  = 

tridens  10,  9. 
dru  =  driu  drei  27,  8. 
ebenkrist  st.  m.  mitchrist  18,  20. 
ebenmensch  schw.  m.  mitmensch 

18,  19. 
ebtischinne  8t.f.  =  abbatissa  39,G. 
egebere  adj.  schrecklich  60,  15. 
egelich  adj.  schrecklich  62,  29. 
eigen  st.  n.   eigentum  21 ,  3.  = 

mancipium,  der  leibeigene  63,  23. 
eigentlichen  adv.  als  eigentum, 

als  leibeigener  80,  10. 
eigenschaft  stf.  leibeigenschaft 

79,  26. 
eilf  Btunt  adv.  elfmal  50,  30. 
e  i  n  b  o  r  n  adj.  eingeborner  25 ,  28. 
e  i  m  e  r  st.  m.  der  eimer,  zuber  68, 27. 
eine  adj.  allein  57,  5. 


einest  adv.  einmal  =  semel  56,7. 

einhalp  adv.  auf  od.  nach  der 
einen  seite  62,  23. 

e  i  n  ö  t  e  od.  e  i  n  o  t  e  st.  f.  einsam- 
keit  21,  6.  40,  24.  wijste  58,  1. 

e  i  n  v  a  1  d  i  g  adj.  unschuldig  55,  20. 

e  i  s  1  i  c  h  adj.  schrecklich  23, 3.  25, 1 1 . 

ei  ter  st.  m.  gift  46,  7. 

e  i  t  e  r  g  i  f  t  i  g  adj.  gift  führend,  gif- 
tig 7»  18. 

e  1 1  e  b  o  g  e  schw.  m.  ellenbogen  60, 6. 

eilende  adj.  fremd  17,  4,  notlei- 
dend =  miser  74,  15. 

engelich  =  angelicus,  engelgleich 
51,  5. 

enpern  entbehren  43,  20. 

enpieten,  empieten,  entpie- 
ten,  entbieten  75,  11,  18. 

enstan  refl.  erkennen,  wahrneh- 
men 63,  13. 

enthalden  refl.  an  etw.  =  absti- 
nere  ab  aliq.  37,  7.  vf  etw.  sich 
behaupten  59,  11. 

e  n  1 1  i  b  e  n  verschonen  26, 15.  40, 16. 

entsamet  adv.  zusammen  10,  20. 

entwenen  =  ablactare  49,  4. 

enzunden  trans.  anzünden  47,  7. 

er  adv.  =  her  79,  28. 

erbarmede  u.  erbermedest  f. 
erbarmung,  mitleid  25,  20. 

erb  er  e  adj.  ehrwürdig  18,  21. 

erbunnen  mißgönnen  48,  8. 

ergeben  rede  =  rationem  red- 
dere  37,  18  refl.  sich  bekennen 
45,  7. 

erheben  dav.  schw.  partic.  vf  er- 
hebet =  elevatus  36,  17. 

erkennen  refl.  mit  dem  dativ.  sich 
bekennen  jemandem  46. 5  insbeson- 
dere hier :  sich  schuldig  bekennen. 

erkomen  erschrecken  75 ,  32. 

erleschen  an  etw.  auslöschen, 
aufhören  32,  6. 

erlich  adj.  ehrwürdig  25,  10. 

erquicken  neu  beleben  73,  32. 
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m  m  e  n  verstummen  22,  36. 
cb    8t.  n.   erde  48,   21.   vf 
che  auf  erden, 
gen  emporheben  30,  20. 
n  d  e  n    rückgängig   machen 
). 

a  d  e  n  ablaßen  22,  2.  23,  3. 
rben  erlangen  62,  3. 
;en  verzagen  45,  23. 
hen  ein  wip,  ernähren  un- 
aiten  =  pascere  74,  22. 
ra  adv.  irgendwo  56,  26. 
r  as  pron.  irgend  etwas  55, 22. 
renne  adv.  zuweilen  10,  31. 
17. 

vie  adv.    ziemlich,   sehr  10, 
17,  5.  57,  19. 

ic he  pron.   die    einen   oder 
andern  38,  25. 
tworten  antworten  40,  10. 
i   mit  partitiv.  genit  53,  12. 
:hten  beichten  43,  21. 
iten  darbieten  11,  28. 
ren  aufregen  69,  17. 
igten  mangeln  55,  18. 
r  st.  m.  raitbürger  49,  l\ 
rtlich  adj.  heimatlich  17,  5. 
z  e  n  heilen,  büßen  52, 1 3. 42, 5. 
jene.  gen.  ablaßen  =  cessare 
). 

nc  st.  m.  der  gedanke,  das 
cen  37,  14. 
nken  denken  18,  4. 
uken   nach  etw.  =  cogitare 
tliqua  re  3,  9. 
inen  dienen  41,  29. 
t>en  refl.  sich  befinden  75,  11. 
Iten  behalten  79,  17. 
a  gehen  26,  5. 

r  adj.  behart  =  pilosus  60,  15. 
adj.  jäh,  plötzlich  24,  25. 
ißen  rühmen  17,  22. 
Ifen  helfen  77,  3. 
11  en  übereinstimmen,  zustim- 
32,  24.  45,  23. 


gehörten  ausdauern  =  perdorare 
58,  10. 

gehorde  st.  f.  gehör  40,  25. 

gehören  boren  21,  1. 

gehorsame  stf.  gehorsam 72,  27. 

g  e  h  u  g  n  i  s  s  e  st.  f.  erinnerung  41,15. 

geirren  irren,  hindern  7,  30. 

gekrigen  streiten  71,  17. 

gel  den  gelten,  vergelten,  wieder- 
bezahlen 55,  30. 

gelernen  lernen  42,  22. 

gelesen  lesen  29,  18. 

geligen  liegen  49,  12. 

geliugen  lügen  9,  28. 

gemachen  machen  75,  4. 

g  e  m  a  h  e  1  e  seh  w.  f.  gemahlin  74, 18. 

gemecht  st  n.  testiculi  45,  11. 

gemeinen  in   gemeinschaft  auf- 
nehmen 46,  1. 

g  e m e i  n  1  i ch  adv.  insgemein  16, 16. 

ge nahen  nahen  27,  18. 

genemen  nemen  21,  29.  43,  11. 

ger  st.  f.  begehr,  wünsch  66,  22. 

gereden  reden  36,  35. 

geruchte  st.  n.  ruf  77,  27. 

geruen  ruhen  47,  22. 

gesache  st.  f.  sache  1,  22. 

gesagen  sagen  22,  16. 

geschaffen  schaffen 22,34. 88,21. 

gesc neiden  scheiden  15,  15. 

gesehen  sehen  30,  5. 

geselle  st  m.  41,25.  plur.  geselle. 

g  e  s  e  z  z  e  d  e  st.  n.  gesetz,  anordnung, 
wille  40,  11. 

ge  sichte  st.  f.  das  sehen,  gesiebt 
40,  25. 

g  e  8  i  g  c  n  mit  an  und  dem  dat  obsie- 
gen 35,  29. 

gesin  sein  21,  6.  80,  2. 

gesprechen  sprechen  43,  6. 

g  est  an  bestehen  37,  17.  40,  19. 

gesunden  sündigen  24,  28. 

geswern  schwören  9,  29. 

g etat  st.  f.  tat,  handlung  34,  19. 

getoten  todten  27,  7. 

7* 
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g-etriben  c  genit  (eines  Werkes) 

dem  latein.  nachgebildet  es  operis 

ezercere  68,  8. 
getroesten  u.  getrosten  troesten 

18,  14.  refl.  verzichten  auf  etw. 

16,  27. 
getruwen  trauen  41,  2. 
getun  tan  21,  28.  27,  8. 
-getarren  dürfen  23,  5.  32,  4. 
gefallen  zufalle  kommen  27,  19. 
g  e  v  a  r  e  n  fahren,ergehen  41,9.47,17. 
gevragen  fragen  53,  13. 
gewachsen  heranwachsen  11,  8. 
gewaldic  adj.  g.  werden  c.  gen. 

mächtig  w.  4,  13. 
gewat  st  n.  kleidung  70,  6. 
g  e  w  e  f  e  n  e  st.  n.  waffenrüstung  27, 4. 
ge wegen  veranschlagen  17,  24. 
gewizzen  st.  n.   das  bewnstsein, 

hier  das  schlechte  18,  16. 
gewonlichen  adv.  nach  gewohn- 

heit  68,  21. 
gewont  st.  f.  gewohnheit  69,  7. 
gezuc  st  m.  zeuge  74,  24. 
gezucken  entziehen  78,  21. 
gezurnen  zürnen  71, 17. 
g  i  z  e  k  e  i  t  st  f.  habgier  80,  15. 
glichnisse  stf.  beispiel  57,  27. 
.glichsenen  heucheln  21,22. 
glouben  geloben  76,  19.  glauben 

76,  17. 
gna  d  e  st.  f.  g :  sagen  danken  75, 20. 
gnoz  st  m.  genoße  50,  1. 
graben  begraben  33,  12. 
gris gramen  knirschen  -86,   26. 

brummen  =  fremere  8,  5. 
gruzen  besuchen  24, 12. 
gut  liehen  adv.  freundlich  20,9. 
guttat  st  m.  plur.  guttäte  gutes 

werk  17,  25. 
habe  st.  f.  besitztum  81, 11. 
haben  mit  vor  vorenthalten  80, 18. 
hangen  schw.  praet.  h  an  et  e  hän- 
gen 74,  8. 
hant  zv  h.  sogleich  1, 19.  11, 1. 


hantgetat  st.  f.  geschöpf  7, 14. 

h  a  n  t  w  e  rc  st.  m.  werk  für  die  hände 
78,  18.  gewerbe  69,  81. 

harf  er  st.  m.  harfner  10, 18. 

hafen  st  m.  topf  32,  3.  74,  8. 

h  ei  d  en  schw.  m.  =  barbarus  4,  13. 
heide  53,  18. 

hei  den  schaft  st  f.  heidnisches 
volk  u.  land  10,  27. 

h  e  i  1  e  k  e  i  t  st  f.  frömmigkeit  15, 11. 
sacrament  des  abendmals  13,  33. 

heimelich  adj.  hold,  befreundet 
4,  9.  adv.  insgeheim  74,  5. 

heimeliche  st  f.  Vertraulichkeit 
48,  11.  ort,  wo  man  verborgen  ist 
=  secreta  70,  22.  71,  22. 

heldeste  älteste?  34, 14. 

helfen  c.  gen.  der  Bache  wozu  man 
hilft  33,  16. 

her  pron.  er  2,  8.  60,  10. 

herbergen  c.  dat.  herberge  ge- 
ben 85,  24. 

herteclichen  adv.  hart 69, 18. 

h  e  r  t  i  k  e  i  t  st  f .  Schwierigkeit  27,23. 

hie  nacht  adv.  hinte  diese  nacht 
50,  16. 

himelichkeit  8t.  f.  Vertraulich- 
keit 30,  21. 

hinder  rede  st  f.  Verleumdung 
28,  18. 

hinderredere  st.  m.  Verleum- 
der 71,  1. 

h  i  n  w  e  c  adv.  fort ,  von  dannen 
63,  11. 

h  o  c  h  z  i  t  st  f.  festzeit  49, 5.  75, 8. 

h  o  e  n  höhen,  erhöhen  5, 25.  36, 19. 

h  o  1  st.  m.  62,  25.  8t  n.  77,  31.  höhle 
53,  31. 

h  o  r  st.  m.  kot  23,  2.  36,  2. 

h  o  u  b  e  t  m  a  n  st  m.  hauptmann, 
anfährer  76,  10. 

huiten  u.  hüten  hüten  27,  20. 
c.  gen.  54,  1. 

ich  =  i  c  h  t  irgend  etwas  74,  26. 

i  e  adv.  immer,  ie  me  vnd  me  57,  21. 
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ilen  eilen  47,  33. 

i  m  b  i  z  st.  m.  eßen  69,  20. 

i  m  m  e  r  m  e  adv.  immer  31,  25. 

i  r  r  o  t  st  m.  irrtum  79,  28. 

i  8 1  i  c  h  pronominal  adj.  jeder  23, 

8.  34,  13.  G4,  22. 
i  t  e  w  i  z  z  e  st.  f.  Vorwurf,  strafrede 

15,4.  26,12.  40,  17. 
i  t  w  e  d  e  r  pron.  jeder   von  beiden 

68,8. 
jammern  nach  etw.  sehnlich  ver- 
langen 73,  4. 
joch  adv.  auch  19,  1. 
kachele  st.  f.  topfgeschirr  48 ,  16. 
keczere  st.  f.  ketzerei  71,  8. 
kercze  schw.  f.  =  cereum  10,6. 
k  e  s  t  i  g  e  n  kasteien  castigare  55,  1 . 
kezzel    st.  m.   aller  kezzel    sein 

sprich  w.    =    spongia    universae 

dorn us  esse,  von  allen  gemisbraucht 

werden  15,  5. 
klef  fe  st.  f.  geschwätz  28,  13. 
cleffic  adj.   geschwätzig  =  ver- 

bosus  71, 1. 
kneten  treten  4,  23. 
k  ok  o  d  r  i  1 1  schw.m.  crocodilus  73,22. 
conscientie  stf.  gewißen  61, 18. 

77,8. 
k  o  p  f  st.  m.  =  cuppa,  tassenkopf  8, 

10.  41,  33. 
kotze  schw.  m.  grobes  kleid,mönchs- 

gewand  =  melotis  (^Jmtjj)  5, 14. 
k  o  u  f  st.  m.  kauf  wäre  48,  9. 
koufschatz    st.  m.    hand eisgut, 

wäre  33,  6. 
kriec  st.  m.  streit  13,  10.  28,  26. 
kriegen  streiten  3,  24.  13,9.28,22. 
q u  e  1  e  n  notleiden,  sich  quälen  74,25. 
k  u  i  8  c  h  adj.  enthaltsam  12,  4. 
k  u  i  s  c  h  e  i  t   st.  f.    enthaltsamkeit 

43,  26. 
kunne  8t  n.  geschlecht  36,  37. 
kurbelin,  korbelin  st.  n.  körb- 

chen  48,  6.  67,  28. 
kursen  st  f.  pelzrock  69, 14. 


küssen  st.  n.  =  capitata,  kopf- 

kissen  69,  15. 
1  a  adj.  lau  32,  4. 
1  a  p  e  st.  f.  binterhalt ,   läge  legen 

53,  1.  78,  21. 
laue  adj.  vberlanc  =  post  aliquod 

tempus  62,  7. 
1  a  z  adj.  nachl&ßig  17,  5. 
leben  c.  gen.  wovon  leben  58,  2. 
1  e  b  e  r  e  schw.  f.  leber  78,  36. 
1  e  i  d  i  c  adj.betrübt,beunruhigt  41,16. 
1  e  n  g  u  n  g  st.  f.  Verlängerung  31, 19. 
leren  impf,    larte  lehren   57,  29. 

Verwechselung  mit  lernen  16,  11. 
1  es  e  r  e  st.  m.  das  geistliche  amt  des 

lectors  33,  2. 
lichnam  u.  lichame  schw.  m.  leib 

des  herrn  14.  9.  68,  22. 
lieben  refl.  c.  dat.  sich  angenehm, 

lieb  machen  16,  26. 
ligen   mit  an  u.   dem  dativ.    an 

etwas  gelegen  sein  41,  8. 
lihen  mutuum  dare  55,29. 
linin  adj.  leinen  78,  15. 
1  i  p  1  i  c  h  e  n  adv.  freundlich  20,  9. 
lipnar  st.  f.  leibesnahrung,  unter- 
halt 24,  1.  74,  23. 
lit  st  n.  glied  14,8. 
1  i  u  g  e  n  an  jem.  unwahres  auf  jem. 

sagen  74.  28. 
lob eli chen  adv.  in  preiswürdiger 

weise  70,  27. 
locherecht  adj.  löchericht  30, 24. 
1  u  c  e  r  n  e  schw.  f.  =  lucerna  47, 7. 
luczel  adj.  wenig,  klein  27,  15. 
luste  adj.  zusagend  15,3. 
luiter  adj.  lauter  77,9. 
m  a  c  schw.  m.  blutsverwandter  49, 1 1. 
m  a  n  o  t  schw.  m.  monat  78,  26. 
m  a  n  s  1  a  h  t  st.  f.  todtschlag  50,  4. 
man  siechte   st  m.    todtschläger 

4,  15. 
manslechtic  st.  m.   todtschläger 

18,  5.  76.  24. 
marc  st  n.  =  libra  88,  9. 
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matte  schw.  f.  decke  33,  24.  57,17. 
maze  schw.  f.  maß  51, 10. 
m  e  für  m  e  r  adj.  comp,  mehr  57, 21. 
meine  st  f.  meinung  18,  2. 
meintat  st  f.  missetat  38,  19. 
menige  st  f.  menge  42,  3.  64,  21. 
mensche  in    der  Verbindung  nie 

mensche  wie  nieman  =  nnmquam 

qnisquam  71,  17. 
mere  st  n.  wiedererzählen  von  ge- 
hörtem 28,  16.  43,  9. 
m  e  1 1  e  schw.  f.  messe  65.  14. 
m  i  1  e  st  f.  meile  59,  20,  dagegen 

schw.  f.  60,  12. 
miner  comp.  adj.  minder,  kleiner, 

geringer  18,  3. 
minnere  st  m.  liebhaber,  lieben- 
der 38,  8. 
m  i  r  =  mer  adj.  mehr  47,  8. 
missekeren  verkehren  7,  2. 
missevallen  misfallen  69, 17. 
mite  praep.  mit  58,  9. 
m  o  r  d  e  r  st.  m.  räaber  3,1=  fu- 

rans  20,  8  latro. 
mort  st.  n.  diebstahl  21,  19. 
machelingen  adv.  heimlich  = 

oeculte  43,  18. 
müde  adj.  müde  65,  9. 
munch2, 12,  munech  3,20,  mu- 

n  i  c  h  4,  24  st  m.  mönch. 
munster   st.  n.  =  monasteriam 

73, 1.  meist  in  der  bedeutang  ein- 

zelwohnang,  einsidelei  5,  7.  62, 33. 
murmeln   u.    murmen  =  in- 

dignari,  murren  3,  7.  45,  13. 
m  u  s  c  h  a  t  muskatnuß  =  muscata 

58,  28. 
muen  quälen,  =  turbare  51,  30. 
nacht  häufig  nach  männl.  (eines 

nachtes)  46, 27.  weibl.  (einer  nach) 

58,  13. 
nahen  adv.  nahe  62,  34. 
nakebure  schw.  m.  nachbar  66, 11. 

74,  28. 
n  a  s  e  1  o  c  h  st  n.  nasenloch  20, 23. 


n  e  c  h  t  e  n  adv.  gestern  nacht  47, 13. 

nemen  c  genh.  59,  19. 

n  o  n  n  a  lat  nonne  60,  3. 

n  o  t  d  r  u  f  t  st.  f.  notdurft  3,  11. 

notdürftige  adj.  nötig =necesse 
18,  15.  41, 8. 

notzagen  notzüchtigen  74, 10. 

n  u  w  e  n  adv.  nur,  nichts  als  3,  9. 
21,  32.  68,  32. 

o  b  conj.  wenn  40,  20. 

ober  praep.  Ober  56,  4. 

oder  —  oder  conj.  entweder  — 
oder  78,  27. 

offen  öffnen  71,  22. 

offenliche  adv.  Öffentlich  44,  5 
=  in  aperto. 

o  r  d  e  n  st  m.  Ordnung  57 ,  15.  Or- 
denstracht =  habitus  monachilis 
2,  8.  39,  25.  mönchsstand  52,  3. 

o  r  8  st  n.  ross  31,  1. 

o  8 1  e  r  schw.  f.  ostern  48, 15. 

o  v  e  n  st  m.  =  caminus  61,  9. 

o  u  g  e  n  zeigen,  vor  äugen  stellen 
53,  26. 

palmeu. balme  schw. m.  palmen- 
zweig57,  17. 18.  palmbaum  62,  26. 

pfal lenze  st  f.  wohnung  des 
königs  s=  pallatium  70,  3. 

pfenninc  u.  phenninc  st  m. 
Pfenning  3,  21,  25. 

p  f  i  s  t  e  r  st  m.  bäcker  17,  20. 

p  f  i  s  t  e  r  i  e  st.  f.  bäcker  ei  73 ,  10. 

pflegen  c  dat  sorgen  für  jeman- 
den 57,  12. 

p  f  u  1  st.  n.  pfühl = plumarium  59, 30. 

pilgerim  st.  m.  =  peregrinus 
17,  6.  34,  28. 

predige  st.  f.  predigt  56,  10. 

prophetiren  =  prophetare 
prophezeien  4,  26. 

p  u  h  e  1  st.  m.  hügel  80,  5. 

räche  st.  f.  strafe,  büße  59,  6. 

rat,  es  wird  rat  c.  gen.  hilfe  ist 
für  jem.  vorhanden  26,  6.  z  e  r  a  t  e 
werden  beschließen  45,14. 
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r  e  b  e  schw.  m.  rebe  42,  7. 
rechtvertic  adj.  rechtschaffen, 

unbescholten  18, 10.  37,  28. 
regele  schw.  f.  Ordensregel  64,  8. 
r  e  r  e  n  rinnen,  fallen  laßen  85,  28. 
riehen  rächen,  vindieäre  45,  19. 

47,  30. 
richten  sich  abwenden  31,6. 
r  i  g  e  1  st.  m.  =  vectis  75 ,  22. 
r  i  1 1  e  r  st  m.  kämpfer  =  athleta 

2,6. 
ruchen  u.  ruwen  ruhen,  geru- 
hen 48,  20.  69,  15. 
rügen  anklagen  23,  29.  50,  27. 
rucke  st.  m.   rücken  67 ,  27.   z  v 

rucke  zurück  68,  1. 
ruraen  aufräumen  64,  20. 
r  u  o  w  e  st.  f.  ruhe  20,  17. 
ruren  antasten,  fühlen  78,  9. 
ruten  reuten  =  purgare  64,  14. 
r  u  w  e  st.  f.  reue  9,  23.  70,  31. 
ruwer  st.  m.  büßer,   der  reuige 

12,  8.  38,  4. 
ruwerin  st.  f.  büßerin  38,  31. 
sache  st.  f.  Ursache,  grund  9,  30. 
saegen  säen  47,  23. 
s  a  1  m  e  schw.  m.  psalm  57,  19. 
salt er  st.  m.  psalter  31,  17. 
8  a  m  e  n  e  n  sammelu  2,  20.  38,  7. 
s  a  m  e  n  u  n  g  st.  f.  Versammlung  = 

conventus  21,5.  =  ecclesia  35,30. 

=  congregatio  66,  33. 
schaffen   part   geschafft  zu 

wege  bringen,   hervorbringen  49, 

12.  50,  7.  64, 19. 
schaffen  prt.    schuf  schöpfen 

68,29. 
s  c  h  a  f  f  e  r  st.  m.    =  dispensator. 
Schaffner  st.  m.  =   negociator 

66,  31. 
scheiden  =  blasphemare  19,  5. 

tadeln  81, 1. 
schelklich  adv.  listig  63,  14. 
8  c  h  e  i  d  u  n  g  e  st  f.  trennung  71,  8. 
schifliute  st.  m.  Schiffer  59,  10. 


s  c  h  i  1 1  i  n  c  st.  m.  zahl  von  12  oder 

30  Pfennigen  37,  24.  55,  21. 
schimpf  st.  m.  ergötzung  =  ju- 

eundus  21,  26. 
s  c  h  i  r  e  adv.  bald  23, 12. 
schoß  st  m.  geschoß    =   sagitta 

52,  21. 
schulemeister  st.  m.  =  schola- 

sticus  22,  18. 
schult  stf.  Ursache  von  —  schul- 
den um  —  willen  44,  22.  52,  9. 
schuldigen  anklagen  67,20. 
S  c  y  t  i  name  eines  teils  der  nitrischen 

wüste  44,  13  u.  o. 
segel  st.  m.  segel  59,  13,  16. 
s  e  g  e  n  st  m.    bezeichnung   mit  d. 

kreuze  segen  geben  =  signare 

7,  15. 
s  e  r  st.  n.    schmerz  73 ,  25.  79 ,  3. 

73,  25.  adj.  leidend  79,  7. 
s  er  igen  =  flagellari  50,  13. 
sester  st.  m.   =  sextarius,   maß 

für  fruchte  2, 16. 
se te  st.  f.  Sattheit,  Sättigung  17, 18. 
sibenstund  adv.  siebenmal 65, 22. 
sicherlichen  adv.  ruhig,  secure 

57,  20. 
siden  kochen  1,  3. 
s  i  e  c  h  t  a  g  st.  m.   krankheit  =  in- 

firmitas  24,  4.  48,  32. 
sigelos  adj.  verlustig   des   Sieges 

14,  27.  59,  10. 
sin  reflex.  genitiv  beim  verb.  sein 

er  ist  sin  nicht   =    er  ist  es 

nicht  63,  19. 
sint  conj.  caus.  da  56, 11.  adv.  seit- 
dem 53,  35. 
sl achte  st  f.  gattung,   art  30,  1. 

80,  26. 
smac  st  m.  geruch  (übler)  13,  14. 

44>  7  (süßer)  9,  27.  =  odor  sua- 

vitatis. 
sm ecken   riechen    (übel)   foetere 

58T25. 
so  conj.  als,    einem  vorangehen- 
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den  also  entsprechend  43,  24. 
sollen  schuldig  sein,  schulden  3. 

14.  56,  12. 
sorchhaft  =  soll ici tue  54,  8. 
8  o  r  g  e  n  c.  über  3,  10. 
sot  st.  m.  brunnen,    quelle  8,  19. 

30,  24.  68,  27. 
spannen  ausbreiten  68,  2. 
spulgen  pflegen  19,5. 

s tan  bestehen,  beruhen  10,8. 

stat  st  m.  gestade  14,  16. 

s tat  st.  f.  locus,  statte  10,27.  23, 

21.  37,  27. 
stellen  prt.  gestellet  beschaf- 
fen, gestaltet  44,15. 
sterben  transit  tödten  80,  19. 
stetelich,      steteclich     u. 

s  t  e  1 1  i  c  h  beständig  42,  1 1.  50, 

25.  70,  21. 
stetikeit  st  f.  beständigkeit  = 

perseverantia  57,  14. 
strengelich  adv.  strenge  50,  24. 
stunde   st.  f.   mal   50 ,   30.   nie 

stunde  niemals  7,  32. 
su  fze  schw.  m.  seufzer  36,  25. 
8  u  1  i  c  h  pron.  solch  36,  21. 
s  u  m  e  n  refl.  morari,  sich  verspäten 

40,  21. 
sunden  sündigen  3,  27. 
sunderlich      adv.      besonders, 

außerordentlich  70,  21. 
s  u  n  e  st  f.  friede  41,  26. 
s  u  n  n  e  als  schw.  masc.  die  sonne 

38,  20. 
s  w  a  n  g  e  r  adj.  c.  genitiv.  schwanger 

womit  49, 1. 
s  w  e  b  e  1  st  m.  schwefel  44,  7. 
s  w  e  n  k  e  n  intrans.  in  schwankender 

bewegung    sein    =    turbulentum 

esse  41,  3 1. 
swerlichen   adv.   beschwerlich, 

lästig  29,  1. 
tageweide  st  f.  tagereise  58,  4. 
t  a  g  e  z  i  t  st.  f.  canonische  betstunde 

31,  29. 


T  h  e  b  a  i  d  a  die  Thebaische  wüste 
in  Aegypten  30,  4. 

t  i  1  i  e  n  vertilgen  25,  31. 

toben  stark  bewegt  sein,  vom 
waßer  42,  2. 

t  o  b  e  h  e  i  t  st.  f.  wut,  leidenschaft- 
lichkeit  42,  8. 

t  o  b  i  c  adj.  tobend,  wütend  52,  22. 

t  o  u  st.  tau  73,  14. 

t  o  u  f  st.  m.  taufe  53,  18. 

tougenlichen  adv.  heimlich 
49,  32. 

t'u  o  p  adj.  stumpfsinnig  15,  24. 

traben  u.  trän  st.  m.  träne  36, 
25.  85,  17. 

t  r  u  c  k  e  schw.  f.  trockene  stelle, 
trockenheit  40,  20. 

t  r  u  e  f  e  n  triefen  28,  7. 

t  r  u  g  e  n  h  e  i  t  st.  f.  betrugerei  62, 
10.  63,  34. 

t  r  unket  =  trunken  52,  21. 

t  r  u  r  e  n  trauern  =  deficere  52, 12. 

truriclichen  adv.  traurig  45, 16. 

t  u  o  n  part  getan  mit  s  o  =  so 
beschaffen  =  hujuscemodi  35,  7. 
52  2 

t  w  a  h  e  n  waschen  33,  8. 

über  werden  übrig  werden  3, 
25.  tüchtig,  fähig  werden    18,19. 

u  b  e  r  e  c  adj.  übrig  72,  26. 

u bergan  übertreten  7,  23. 

überheben  c.  gen.  trans.  ver- 
schonen 40, 24.  reflex.  sich  rühmen, 
sich  viel  dünken  6,  10.  31,  30. 

uberkumen  übertreffen,  weiter 
kommen  9,  2. 

überwachsen  wachsend etw. be- 
decken 64, 13. 

uberziugen  zeugen  gegen  jem. 
=  testificari  34,  7. 

u  f  r  i  u  n  s  e  st.  m.  aufgang  =  oriens 
38,  21. 

unbedechticlichen  adv.  un- 
bedachtsam 43,  6. 

unbenoetet  adv.  ohne  not  ua« 
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nngen  47,  29. 

adv.  ferner  69,  3. 

8t.  f.  unda,  woge,  welle  36, 

9,  12. 

i  c  st.  n.  böses,  unnützes  ding 

3. 

borsame  st.  f. inobedientia 

• 

»eret  adj.  unverletzt  70,  29. 
8 1  e  1 1  e  t     adj.     ungestaltet 

1- 

1 1  i  c  h  adj. unfreund  lieh  54,22. 

i  m  e  1  i  c  h  adj.  nicht  vertraut 

i. 

ch  adj.  niedrig  17,  24. 

u  8  c  h  e  st  f.  14, 23.  unkeusch- 

==  fornicatio  47, 11. 
n  d  i  g  adj.  sündlos  20, 16. 
rdischlichen    adj.    un- 
ch  =  cum  indignatione  41,  6. 
r  1 1  i  c  h  adv.  nicht  weichlich, 

15.3. 
g  adj.  eitel  =  vanus  27, 11. 
atz  st.  f.  Überdruß,  ekel  57, 
51,23. 

u  z  z  e    adj.    überdrußig    = 
io  victus  41,  29. 
p  st.  m.  anfang  43,  9. 
n  d  e  st.  f.  zeugnis  34,  6. 
u  p  st  n.  erlaubnis  zu  gehen 
12. 

u  g  e  st  n.  krieg  40,  24. 
1 1  st.  n.  waldstier  78,  4. 
i  1  e  n  verurteilen  =  condem- 
j  19, 4.  67,  14. 

zic  u.  uzzeezic  =  leprosus 
*.  55,  14. 
z  i  k  e  i  t  st.  f.  aussetzigkeit 

h  st  n.  ferkel  16,  23. 

n  prtc.  mit  sein  ergehen  47, 

52,  25. 

8t  f.  dat.  verte  fährte,  weg 

5. 

t  n.  gefaß  68,  32. 


vaste  adv.  sehr  19,  9. 

v  e  c  h  t  pl.  v  e  c  h  t  e*  zusammen  ge- 
zogen aus  vetech  fittich  62,  16. 

v  e  i  z  t  adj.  feist,  gemästet  51, 13. 

v  e  1 1  e  n   zu    falle   bringen ,   fallen 
machen  46,  27. 

v  e  m  e  st  f.  strafe  54,  23. 

v  e  r  r  e  adj.  fern  59,  27. 

verdampnen  damnare  42,  14. 

verdruzen  verdrießen  61,  20. 

verdrucken  verdrängen,  unter- 
drücken =  affligere  51,  28. 

vergebene  adv.  umsonst  11,20. 

verjehen  =  confiteri  15,  26. 49, 3. 

verkeren  umkehren  21, 34. 75, 17. 

v  erkiesen  verzeihen  6,  21. 

verlazenheit  st.  f.  frechheit  = 
relaxatio  18,  16. 

Verliesen  tr.  zu  gründe  richten 
27,  1.  47,  16. 

verl  iezung  st  f.  verderben  32, 26. 

verlihen  =  concedere  nachgeben 
60,  26.  verleihen  55,  27. 

verloben  geloben  25,  18. 

verloukenen  verleugnen  31, 22. 
c.  genit  53, 18. 

versehen  refl.  hoffen  69, 11. 

versigeln  versiegeln  ==  ßignare 
38,  10. 

versmahen  transit  geringschätzen 
18,  23.  72,  17. 

v  e  r  s  t  a  n  refl.  merken,  wahrnehmen 
72,  22. 

verstelen  stehlen  21,  19.  43, 28. 

versumunge  st  f.  Versäumnis 
=  negligentia  16, 16.  61,  14. 

vertiligen  vertilgen  41, 15. 

verswenden  schwinden  machen 
=  consumere  39,  13.  61, 17.  72, 7. 

verwisen  wegweisen  =  seducere 
62,2. 

v  i  n  s  t  e  r  st.  £.  finsternis  46, 12. 

v  i  t  i  c  h  st  hl  (vrgL  oben  vecht)  fit- 
tich 14,  19. 

vlactis  stm.  flachs  30,4.-55,22. 
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v  1  e  c  h  a  f  t  adj.  befleckt  30, 18. 

vlei schlich  adj.  carnalis,  leib- 
lich 78, 16. 

vliziclichen  adv.  eifrig,  mit  Sorg- 
falt 54,  14. 

volleclichen  adv.  perfecte  62, 4. 

vollekomen  vollständig  zum 
ziele  kommen  27,  16. 

vollekumenunge  schw. f. Voll- 
kommenheit 24,  15. 

vollenbrin  g  e  n  vollbringen  13,3. 

volgen  mit  c.  genit.  der  sache 
41,  1  u.  dat.  d.  person  76,  22. 

vorbas  (st  vürbaz)  adv.  weiter, 
vorbas  me  fernerhin  46,  6. 

vorbringen  vollbringen  32,  2. 

vorchten  schw.  f.  furcht  40,  29. 
51,  17. 

vorder  schw.  m.  vorfahr  35,  3. 

vorkumen  c.  dat.  erscheinen, 
offenbar  werden  52,  28. 

forme  st.  f.  gestalt  54,20. 

vragen  mit  urteil  =  quae- 
stionem  facere  17,  8.  mit  von 
nach  etw.  fragen  41, 17. 

v  r  a  z  h  e  i  t  st.  f.  gefräßigkeit  = 
gula  80,  16. 

vrefelich  adj.  kühn,  vermeßen 
70,  25. 

vriedesam  adj.  friedfertig  4,  20. 

vrilich  u.  vrilichen  adv.  frei, 
ungehindert  11,  20.  79,  24. 

v  r  o  1  i  c  h  e  n  adv.  fröhlich   55,  24. 

vroude  st.  f.  freude  17,  16. 

v  r  o  u  w  e  n  erfreuen  43,  26. 

v  r  u  o  h  t  st.  f.  frucht  62,  26. 

v  u  1  adj.  faul  86,  2. 

vullen  c.  gen.  füllen  58,  7. 

vullung  st.  f.  anfüllung  17,  18. 

v arbrechen  zu  nichte  werden 
20,  1. 

für  er  st  m.  ernährer  55, 17. 

vursehen  vor  [sich] sehen  36,  4. 

vurst  adj.  superl.  höchst,  vor- 
nehmst 10, 14. 


vuzstappe schw. m.  fußstapfe 26, 

30.  59,  25.  78,  2. 
wacker  adj.  =  sobrius  54,4. 
wallen   kochen,'  sprudeln  8,  24. 

32,3. 
w  a  n  xonj.  denn  18,  9.  praep.  außer 

75,7. 
wannen  u.  wenne  fragew.  von 

wo,  woher  3,  28.  50,  2.  78,  18. 
warten  acht  haben,  spähen  14,  26. 
w  e  d  e  r  r  e  pron.  welcher  von  zweien 

20,11. 
weicz  stf.  art  10,82. 
weinen  tr.  beweinen 33, 32. 48, 14. 
w  e  n  =  wanne  conj.  wenn  42,  24. 
w  e  r  st  f.  Verteidigung,  kämpf  59, 12. 
werben  mit  nach  streben  nach 

etw.  9, 13. 
w  e  r  1  i  c  he  adj.  od.  adverb.  wahr- 
haft 17,  27.  46,  2. 
werltlich  adj.  saecularis,  nicht- 

mönch.  19,  4. 
werken  arbeiten,  handeln  57,  28. 

62,5. 
w  i  c  z  e  st  f.  klugheit,  verstand  17,24. 
w  i  d  e  1  i  n  st.  n.  Weidenrute  69, 14. 
wider  praep.  zeitl.  gegen  58, 13. 
widersagen  absagen,  entsagen 

3,1. 
widerstrit  adv.  um  die  wette 

31,2. 
willentlichen  adv.   freiwillig 

21,4. 
willig  adj.  freiwilb'g  59,  6. 
w  i  n  1  i  n  st  n.  weinchen  70, 10. 
winluder[erej  st  m.  weinsaufer 

8,  13. 
wirken  weben  55,  23.   arbeiten 

74,  23. 
w  i  r  8  comp.  adv.  schlimmer,  übeler 

10,  33.  wirst  superl.  50,  2a 
w  i  8  8  a  g  e  st.  m.  prophet  1, 5.  45, 29. 
Wirtschaft     st.    f.    bewirtung, 

schmaus,  gastmal  5,  21.  59, 1.  69, 

7.  80,  36. 
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iiizest£hölle  =  tormenta  47, 9. 

tafen  klagen,  brüllen,  tosen  von 
den  meereswellen  =  mugire  36, 90. 

iirie  st  f.  gewurz  56, 28. 

tekrezzen  and  zerkrazzen 
«kratzen  55,  9,  11. 

leiwe  schw.  f.  die  rechte,  dextra 
36,6. 

tergi  e  ß  e  n  durch  gießen  ausbrei- 
ten 23,  24. 

xerren  o.  zezerren  zerreißen 


12, 10.  84, 17. 
zerang  st  t  aasgaben,  expensae 

55, 15. 
z  i  h  e  n  (prt  zige)  beschuldigen  71, 

6.  77,  9. 
zaber  st  m.  waßergefaß  =  pelvis 

58,24. 
zacken  in  entzücken  versetzen 

20, 15.  39,22.  entreißen,  entziehen 

68,12. 
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SYLVABUM  I.    HEXAMETRI. 


HEXAMETRI. 

1.  Quot  domino  servi,  tot  hostes. 

-Nempe  fides  constricta  metu  dominisque  coactum 
legibus  obsequium  paucos  durabit  in  annos. 
Iuvitus,  quodcunque  facit,  renuentibus  orsis, 
aggreditnr  mancosque  manus  modo  serva  labores 

5  efficit  et  segnes  non  vult  dediscere  mores. 
Forte  quid  affectant,  domino  spectante,  ministri 
et  se  velle  probant  incaeptis  pergere  curis, 
non  opene  parcunt,  nil  non  superabile  credas, 
qnum  notat  expressus  eonstantia  munia  sudor. 

10  Ast  facies  ubi  cedit  heri  fervensque  verendi 
hortamen  monitoris  abest,  mentita  fathiscit 
cura  suisque  cadit  simulatus  nisibos  ardor; 
infectum  marcescit  opus  perjuraque  sponsam 
frangit  turba  fidem.   Nain  libertatis  amorem 

15  ingenium  vel  vile  sequens  se  subtrahit  nitro 
servitiis  vetitoque  silens  sese  eximit  ansa. 

Scilicet  imperio  libertas  fortior  omni  est, 
flnxns  amor,  quem  jura  ligant.  Res  libera  amara  est 
alterius  nee  spontis  opus.   Qu©  mutans  unit 

so  sensns,  in  seternos  possunt  durare  nepotes. 
Quod  si  dira  Ines  hostisque  marita,  marito 
aegre  nupta  sno,  est;  quanto  erndelior  hostis 
servus  erit,  qoi  lege  tiraet  paretque  coaetns. 
Libera  vita  placet  cnivis,  maternns  alnmno 

25  humor  hoc  immnlget,  non  velle  snbesse  seeundo. 
Egressum  rimatnr  avis  sub  carcere  clausa 
et  redit  ad  primam  dimissa  cateja  figuram. 
Ipsa  Diana  nihil  canibus  venabitur  segris. 
Imperiosa  raunt,  rigidum  durabile  non  est 

so  et  cadet,  invito  qmequid  susoeperis  orsu. 


18  lies  amore  est 
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4  SYLVABÜM  I. 

xuwi  ?ihrt«is,  quid  araare  potes?  quid  ameris  ab  illo, 
(awi  ViÄttisse  soles?  Quare  contraria  cessent. 
I,  um  wuor  cunctis  et  honor  siet  omnibus  onus! 

2.  Summum  jus,  summa  injuria. 

Jufltitiam  non  stricta  sequi-,  non  torva  toeri 
fas  licitum  rigideque  suo  mens  dedita  juri 
exiget,  ut  laudem.  Longe  felicior  illa  est, 
qu«  facilis  justo  placidum  coiyunxerit  »quam 
5  nee  genio  dabit  omne  suo.  Quae  pacis  amore, 
temporis  ingenium  com  caussae  pondere  librans, 
provida  de  proprio  nonnunquam  jure  remittit, 
hsec  novit  servire  suo  pro  moribos  »vo, 
nee  sibi  sola  sapit.  Concordia  prevalet  Uli, 

io  qu»  positis  junetum  com  legibus  aequat  honestum, 
et  malit  noeuisse  sibi,  quam  defleat  alter. 
Qui  totum  sub  parte  capit,  frandatur.  At  audi: 
Non  satins  perferre  dolnm,  quam  inferre  videtur? 
nee  frans  haec  nocitnra  tibi?  Gontentus  abito, 

15  dimidium  sortite  boni.  Non  exige  enneta 
ad  caput.  Utilitas  non  est,  quae  visa  videtur, 
et  damnum  non  raro  juvat.  Mihi  certior  audit 
pars,  quam  possideo,  dubio  quam  quod  pede  totum 
insequor  et  fluxis  propero  comprendere  palmis. 

so  Lubrica  fallaci  namque  altercatio  talo 
nititur  et  certo  nescit  lis  popüte  stare. 

Radit  avarus  opes;  opibus  fraudatur  iisdem, 
dum  veram  non  novit  opem,  queis  gaza  paratur. 
Hie,  velut  iste  canis,  potiundi  fervidus  auri, 

96  auriparam  cum  truncat  avem,  spe  fallitur  omni 
et  fatuum  se  sero  gemit  Dedisce  sitire, 
cymbia  stant  vacuata  mero.  Miserere  clientis, 
qui  dare  plus,  si  possit,  avet,  dum  subditus  urget, 
ulterius  se  posse  negans  soluisse  tributa 

so  et  sua  regali  deponere  debita  fisco. 
Dimidium  rex  demit  opum,  quaa  incola  debet. 

8  lMiOLlgit 
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Libera  dat,  non  pressa  raanus,  frons  atque  datoria 
secuta,  suraenti  prodit  venientia  regi. 

3.   Chreia. 

Quantus  Aristoteles  fuerit,  quod  menUs  acumen 
traxerit  a  superis,  quo  fortnnatior  omni 
extitit  et  canctas  natura  exhausit  abyssos, 
Aouio  liquet  omne  choro,  monumenta  loquuntur 

5  et  pleni  deitate  libri,  queis  nescius  urn» 
cana  perennavit  redivivie  saecula  famse, 
phoenicis  simulacra  gerens,  qui  vivcre  lassus 
prse  senio,  juvenes  ex  se  sibi  procreat  annos. 

Ille  sciens,  quid  nossc  deos,  quid  habere  parentes 

10  et  quae  utrosque  pio  deceat  reverentia  nato, 
non  leve  sit  mortalis  opus  benefactaqne  patrum 
cum  Jovis  »quali  librans  in  lance,  fatendo 
asser it,  ingenuos  tantum  debere  nepotes 
patribus,  indigenis  quantum  debebimus,  ipsis, 

i5  quosque  patrum  decet  esse  vicem.  Pede  currit  eodem 
et  patris  et  doctoris  opus.  Quod  ducimus  auram, 
ille  dedit,  sed  bic  irc  facit  melioribus  ausis, 
erudit  et  totam  melius  traducere  vitam. 
Qualiter  informis  facies  incondita  glebse 

20  nil  splendoris  habet,  jacet  abjectissimus  auri 
primus  araor,  lutulenta  raerum  quum  terra  nitorem 
obtegit,  et  totis  sinit  baut  radiascere  gemmis, 
donec  iners  turpem  deponat  massa  figuram, 
artifici  tractata  manu.  Tunc  splendor  in  artus 

25  immigrat  et  claiis  fulgent  ancsesa  pyropis. 

Sic  ubi  primffivas  puer  haurire  incipit  auras, 
est  informe  lutum,  rüde  corpus  et  omnibus  expers, 
quae  faciuntque  decentque  hominem.  Levis  halitus  ori 
insidet,  hunc  praeter  nihil  est,  quo  vita  notetur. 

30      Post  ubi  doctriceß  obeunt  sua  munia  cur« 
et  Studium  natura  juvat,  doctrina  fidelem 
prasstat  opem,  tacitis  animus  capit  ignibus  aurum, 

4  linquet  Hb.      10  et  quis  Ha.      13  lies  ingenuis.      21  lies  honor. 
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dissimilisque  sibi  radiat,  gavisa  nitorem 

miratur  mens  ipsa  suum  perfectaque  demum 
35  molliter  Aonio  ridet  natura  favore. 

Sic  Clariis  mage,  quam  vitae  debebimus  ipsi. 

Hoc  superum  pia  cura  facit.  Quid,  nate,  rependes 

indigenis,  quod  vivis  homo?  Quid,  nate,  parenti, 

quod  genitus?  Bene  quod  vivis,  quid,  docte,  magistro? 
40  Primus  honos  datur  ergo  deo,  genitoribus  alter, 

tertius  ingenuis,  qui  te  excoluere,  scholarchis. 

Par  tribus  his  gratse  reverentia  danda  juventae  est. 

Hisce,  quod  est,  est  tota  tribus,  tribus  incipit  illis 

felicique  tribus  vita  decedit  iisdem. 

4.  Satyra. 

Splene  magis,  num  bile  agitor?  Sic  fervere  totus 
occipio,  calor  et  tremulos  percursitat  artus, 
et  tarnen  in  medio  cogor  ridere  furore. 
Rideo,  ridebis  mecum,  quicunque  cerebrum 

5  non  in  calce  geris.  Sed  et  indignabere  mecum 
stercoreo  genio  vervecum  de  grege  Bruti 
aut  potius  miserebere,  si  liceat  misereri. 
Sed  quid  enim  multa  te  ambage  moror?  Mihi  verba 
prapediunt  calamum,  in  satyram  jurata  petulcam. 

io  Audi!  —  Sunt  quidam,  pepo  queis  pro  corde  vacans  est 
scrutaque  pro  cerebris  et  pro  ratione  Midee  vox, 
et  tarnen  usque  volunt,  titulo  ceu,  sie  quoque  reipsa 
esse  magis,  quam  tres,  cum  tres  horum  asinorum 
non  faciant  unum  aurito  cum  bregmate  mulum. 

15  Hos  ni  delectat  mea  Clio,  ut  qu®  nimis  Olsce 
ac  Yolsce  et  casca  cum  matre  Evandri  loquatur  — 
quod  mirans  potius,  quam  noscens  Marculus  oncet  — 
verbaque  de  priscis  emendicata  tabellis' 
me  proferre  ferunt,  ad  quae  quidem  opus  retegenda 

so  sit  Nomenciatore  Junii  seu  filo  Ariadnes. 
Vix  unos  licito  delumbo  pectine  versus, 
amodo  stentoreo  ruetat  pulmone  Barenus 

* 

B,  39  gemitua  Hs. 
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istud  herile  sacrum:  Procul  antiquarius  esto! 
Quid  sibi  com  priscis  vult  ista  vacerra  latrinis? 

25  Publica  forma  loqui  placuit,  placet  atque  placebit. 
Edepol  egregias  hoc  pro,  reverende  magister, 
solvo  tibi  grates:  quis  enim  te  doctior  alter? 
Sed,  domine,  ignoscas,  si  panllo  liberins  rem 
tecum  agito.  Rigidom  qnis  te  posuit  censorem 

30  aut  dedit  officium  venerandi  grande  Sinonis, 
ut  me  publicitus  per  tetrica  rostra  notaresV 
Sit  tarnen!  At  quidnam  reris  meme  esse  loquutum, 
Pacuvii  vomitus  redolens  vel  scypbala  Matti? 
Die  age,  rumpe  moras!  Ungnes  quid  rodis  aduncos, 

35  strigosara  et  nares  ad  frontem  contrahis  amplos? 

Fare  age!  Sed  mutes,  Cynicus  canis?  Ast  egO  numquam. 
Sic  decet  aversum  immeritis  proscindere  sannis? 
Scilicet  hie  mos  est,  si  quis  qu«  proferat  unquam, 
quse  non  e  triviis  tonstrinarumque  tabernis, 

40  sutorum  et  circis  olidisque  petita  catastis, 

barbarus  extemplo  est,  monstrum  lustroque  piandum  et 
portari  dignum  in  terra«  a  ploebe  remotas; 
omne  tibi  similique  tui  (horum  larga  fuit  merx 
horno  annoque  satis),  quod  prima  fronte  resistit, 

45  carnosumque  caput  vestrum  fibrasque  suillas 
ceu  fato  refagit,  certe  est  emortuum  et  Olscum. 
0  ter  sanetae  animie ,  o  exortes  funere  manes 
Livi,  Lucreti,  Maro,  Persi,  Apuleje,  videte, 
quid  vobis  jam  fata  tonent  (si  fata  beatis 

50  imperitant.) !  Lugete  malum !  Sic  gloria  vestra 
omnis  in  Oceano  inscitise  jam  mergitur  amplo. 
Et  tu  Castalidum  deeima,  o  mi  Piaute,  valeto, 
o  os  Aonium,  per  quod  latiare  Novenee 
non  puduere  loqui,  quem  nunc  damnaris  ad  orcum, 

55  pulsus  ab  orchestra?  Quis  ad  hunc  non  nauset  ut  hircum? 
Tempus  erat,  quo  Plautus  erat  bona  regula  linguse 
et  prineeps  Latise.  Sed  quantum  distat  ab  illo 
hoc  nostrum,  superi!  Jam  si  quis  forte  loquatur 

30  He«  Simonis.      34  aduncas  Hs.      66  pnlgus  Ha, 
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com  Plftuto,  statim  sciscit  dominus  ferularum: 
60  »Unde  sed istudhabes?«  Ego:  »Plautus  habet«  »Quis  atistunc 

te  jussit«,  rudit  ille,  »sequi?  Non  omnibns  autor 

hie  valet.«  Ast  ego:  »Sed  quid  ni?  Melioribus  autem.« 

»At  qui  sunt  isti  meliores?«  oneat  Oberus. 

»Scaiigeri,  Taubmannus,  Barthius,  Heinsius,  inquam, 
65  et  reliqui,  queis  rite  salit  mammilla  sinistra.« 

Hie  tarnen  contra:  »Sed  quis  mihi  noverit  istos? 

Hie  extraneus  ordo  virum  quid  pertinet  ad  nos? 

Nostra  sibi  propria  claros  Academia  nutrit 

laude  viros,  hi  dux  nobis,  hi  regula  sunto. 
70  Si  fueris  Romae,  Romano  vivito  more. 

Quid  moror  externos?  Invisus  Ins  quoque  Plautus. 

Hi  tantum«,  Baubanus  ait,  »mihi  sunt  meliores. 

Anne  scaturit  enim  Latin  fons  iste  loquelae 

feeibus  ex  Plauti  vel  quisquiliis  Apuleii? 
75  Tersior  heec  aetas,  nostro  dicente  decano, 

reicit  et  a  priscis  emendat  nomina  naevis. 

Noster  erat  et  erit  Cicero.  Ciceronis  enim,  pax! 

sola  triumfatrix  sermonis  palma  latini  est. 

Haec  gerit  incinetas  seterna  laude  capronas; 
so  Ausonios  hinc  disce  modos  formamque  loquendi. 

Hunc  praeter  nullus,  cui  tuto  fidere  talo 

possis  atque  styli  suecos  haurire  maritos. 

Noster  hie  est,  hie  noster  erit  nosterque  manebit, 

audiet  et  nostri  hie  sola  unica  norma  Lycei. 
85  Tute  moletrinam  cum  Plauto  verre  et  apludam 

pinse  meram;  nos  farre  sumus  saturi  Ciceronis.« 
Dixit  et  adspiciens  transversis  me  Dacus  hirquis 

ibat  et  averso  mussabat  plana  labro. 

Monstriferax  aetas,  bardorum  fertile  tempus, 
90  quas  paris  exsuvias  hominum,  quos  tauricerebros 

progeneras  Faunos,  quae  pectoris  indiga  corda! 
0  caput  Anticyris  quatuor  non  restituendum! 

Quoreum  tarn  properas?  Tollutim,  Henne,  badiza! 

Quae  tibi  sufficiet  staphis  agria?  Quod  piper  omne 
95  tarn  multam  poterit  capiti  detraxe  saburram? 

Bessibus,  unce,  tribus,  si  non  magis  assibus,  hoc  nam 
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pnesta^  etfas  pyretrum;  pituitam  dejice  cribro 
helleboroque  Uta  pleno  rancore  cerebro, 
aut  te  suffocat,  si  labitur,  iste  catarrhus. 
loo  Pharmacopoee,  sali,  venibis  zingiber  omne. 
Cras  licitabitur  bic  cunctum  cum  pyxide  turbith. 

5.   Gratiaram  Actio. 

1633.  Mai. 

Jamque  premit  res  nostra  scopum.  Solennis  bonorum 

tela  verecundis  nobis  est  texta  figoris. 

Prendite  non  vulgare  decus,  quos  publica  patrum 

inter  honoratos  numerant  sufflragia  census. 
5      Sic  medias  inter  clades  atque  intima  belli 

viscera,  quo  nullum  vidit  productius  umquam 

sol  pater  aut  crudele  raagis,  suus  artibus  exstat 

secoris  cum  spebus  honor.  Furiosa  quietae 

implacidi  Clan»  derident  fulmina  Martis 
io  nee  Pboebo  nocet  ille  furor.  Diffusa  per  orbem 

sanguinolenta  rubris  Bellona  superbiat  armis 

atque  cruentatas  evibret  Marspiter  hastas, 

lenia  dum  placidum  tranquillant  otia  Pindum 

festaque  paeifiese  tradueunt  tempora  Mus». 
15      Hoc  tibi  clementis  dedit  indulgentia  coeli, 

Misnia,  tarn  grandes  potuisse  domare  pbalanges 

et  victrix  audire  globi,  quem  territa  fectis 

fama  per  omnigenas  invictum  sparserat  oras. 

Tot  populi  timuere  yirum,  tremuere  pavendum 
20  nomen  et  advento  parebant  euneta  voloni. 

Hie  fastus  cum  sorte  jacet,  tot  fausta  per  annos 

turma  cadit  cassisque  ruunt  exercitus  armis. 
Et  tu  chara  deo,  telluris  ocelle  Misenae, 

Lipsia,  ferales  nimium  bis  passa  furores, 
ib  bis  lacrymis  maduere  gerne,  bis  largior  inde 

risus  ab  exterso  nituit  tibi  lumine  fletu. 

Tbura  cui,  cui  liba  paras?  Agnosce  salutem! 

Ille  pater  patriae,  cui  nil  antiquius  unquam, 

quam  pietas  et  plebis  amor,  tibi  pnetulit  enses, 
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so  atque  toi  certum  •tatuit  subiisse  periclaft,  % 
coryuogens  com  rege  manum,  cum  rege  Trionum, 
quem  nunc  inferior  fanctum  quoque  lacrymat  orbis. 

0  salvete,  pii  sanctissima  numina  regia, 
sive  salutari  mavultis  nomine,  manes, 

35  o  salvete  mihi!  Si  quod  post  feta  meretur 
tanta  decus  pietas,  tacitissima  gaudia  carpent 
ossa  nee  egelidum  fuerit  sine  corpus  ovatu! 

Jam  soles  meliora  nitent.  Furor  ivit  ad  Orcum 
atque  truces  cecidere  min«.  Redit  incola  pagis 

40  notaque  dispersi  properant  ad  moenia  cives. 
Aurea  lucidulis  pax  nos  circumvolat  alis. 
Fertiliora  Liburneo  stant  pota  cruore 
rura  gravesque  olim  spondent  sata  jugera  messes. 
Yer  redit  et  cum  vere  novo  decor  integer  anno 

45  et  Musis  antiquus  amor,  qua  Lipsia  fulvum 
miscet  in  astra  caput,  pandis  se  Flora  rosetis 
explicat  et  pictis  vincit  nova  prata  figuris. 

Lfttior  hie  sellam  conscendit  Apollo  curulem 
et  reduces  repetunt  anabathra  relicta  Camoenae. 

50  Legibus  hie  priscis,  quas  nulla  coactio  franat, 
primaevo  sub  jure  vacant,  nihil  hosticus  ensis 
truneavit  meritis,  nil  libertatis  ademit. 

Hie  lauros  Pindus  tiliis,  hie  Castalis  almas 
cum  Plissa  mutavit  aquas.  Sophus  ipse  sophorum 

55  Cynthius  ex  merito  delegit  jure  decanum 

teque  suam,  Bayere,  vicem  jubet  esse.  Sororum 
quselibet  in  doctos  transfert  sua  nomina  Phoebos. 

Auspiciis,  Hornschuche,  tuis,  nunc  sistimur,  ante 
quos  Schumana  fides,  quos  et  Corvina  suada 

60  et  Charis  affinis  Clariis  Aviana  deabus, 
censuris  obiere  suis,  quos  Pollia  vidit 
Terpsychore  tantisque  pares  Olearius  ausis 
censuit  et  toto  sua  fert  suflfragia  Pindo. 

Muneris  hoc,  deus,  omne  tui  est.  Te  vindice  sumit 

65  imperium  schola  nostra  suum.  Tibi  patria  tota 
gaudet  et  alta  canens  vaeuis  agit  otia  bellis. 
Perge,  pater,  patrieque  patrem,  ^ui  providus  hujus 
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altor  Athen®  i,  qui  non  mutabile  nomen 
asserit  et  cunctis  est  cancellarius  annis, 

70  incolumem  tneare  diu.  Dedit  ille,  quod  hoc  est, 
Martisburgiaca  conclusum  nempe  cathedra. 
Hinc  ambit  nos  pronos  honor.  Sit  gratia  facto 
tuque  pium  tege,  Jova,  ducem,  rege  principis  aulam; 
iu  juvenes  attende  duces ,  quo  Misnia  foeiix 

75  gaudeat  et  tanto  numquam  vidoetnr  ovatu. 
Jam  tibi,  magnificse  gestator  epomidis  ahne, 
Castalii  decus  omne  chori,  Müllere,  litamus, 
et  gratas  damus  ore  preces.  Tu  seria  rerum 
et  grandes  animi  curas,  queis  publica  volvis 

so  commoda  et  Aonias  sapiens  moderaris  habenas, 
ad  tempus  posuisse  potes  fulgensque  videri, 
inter  honoratos  pars  es  celsissima  patres. 
Pandimus  hinc  mentis  tibi  pro  mercede  sequelam. 
Te  nostro  celebrant  Charites  memoresque  favoris 

$5  lenia  suscepti  spondent  tibi  munia  sceptri. 
Et  tu,  nobilium  flos  illibate  virorum, 
electoris  amor,  nostrse  decor  aureus  urbis, 
has  grates  agnosce  tibi,  quas  promimus  omnes, 
quod  praesens  et  noster  ades.  Memorabimus  fllud 

yo  et  magni  pendemus  opus  nee  tanta  favoris 
excidet  e  nostris  prestantia  mentibus  unquam. 

Nunc  vobis  referenda  charis,  radiosa  senatus 
lumina,  diveream  consul  Mayere  per  urbem, 
o  vos  plebiß  amor  et  honore  gloria  gentis. 

95  Vos  quamvis  gravium  moles  premat  ardua  xerum, 
attamen  hos  nostros  speetastis  amanter  honores, 
hoc  vestri  candoris  opus.  Desumite  grates, 
quas  ferimus  pragnante  manu.  Jam  solvere  verbis, 
quod  quondam  re  forte  juvat.  Salvete,  patroni, 
ioo  vestraque  felicis  defendite  commoda  cur». 
Nee  taceam  vos  theolog»  clara  astra  tiarae 
atque  Dices  medicique  simul  pia  nomina  Phoebi, 
vos  Spart»  grave  quisque  su»  decus  estis  et  astra. 
Hie  vobis  debetur  honos,  haec  gratia  vestra  est, 

los  in  tantum  nostro  quod  jam  studuistis  honori, 
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tamque  frequens  nos  exhilarat  consessio  vestri. 
Hie  vobis  debetur  honos,  hsec  gloria  vestra  est, 
quam  qnia  cor  nulli  patet,  ore  fatemur  aperto. 
Dum  fuerit  nostri  pars  ulla  superstes  in  orbe, 

110  non  capient  facti  nos  ulla  oblivia  tanti. 

Sed  ne ,  Musa ,  nirais  campo  spatieris  aperto, 
coetera  multa  brevi,  quae  restant,  contrahe  gyro. 
Hornschuchi,  gravidas  ferimus  tibi  carmine  grates, 
jnra  magistralis  quod  jure  vicario  honoris 

115  omnibus  in  solidum  nobis  hac  luce  dedisti. 
Cuique  modo  Janus  dedit  iile  Georgias,  heros 
Saxo,  potestatem  vicecancellarii,  adesto, 
Schumane,  Aoniae  non  ultima  gloria  turbse, 
aeeipe  perpetuas,  vicecancellarie,  grates. 

120      At  vos,  quos  veneror,  Parnassia  sidera,  proles 
Palladis,  exculti  virtute  ac  arte  magistri, 
profectus  seque  nostros  qui  nostis  et  «qua 
librastis  trutina  mores  habitusque  decentes, 
quas  vobis,  proceres,  tanto  pro  munere  grates 

125  solvamus?  Qu»  dona  sequale  valentia  demus? 
Vivite !  nam  dignis  par  est  componere  votis, 
quod  facto  res  dura  negat.  Salvete  perenne 
et  seri  supereste  patres.  Academia  tantis 
ciareat  aueta  viris  pariatque  quotannis  honorum 

190  pignora,  queis  studiis  totum  sibi  demeret  orbem. 
Vosque  professores  reliqui,  tos  atque  magistri 
et  quieunque  alii  domina  venistis  ab  urbe 
aut  peregre  variis  huc  confluxistis  ab  oris, 
arte  boni,  virtute  graves,  quos  pulpita  circum 

185  conspicor,  intensi  certissima  gloria  patris, 
vos,  inquam,  nostros  visum  venistis  honores, 
et  vestra  juvistis  ope,  queis  testibus  olim 
stabimus  et  seris  tuti  defendimus  annis. 
Larga  perennanti  vobis  sit  gratia  censu 

uo  pro  facili  accessu,  prompt»  pro  munere  mentis, 
auris  et  officio  platidse.  Vos  asserat  omnes 

114  honoret  Hs. 
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incolnmes  panacea  dei,  cui  sacra  probastia 

officio  prasente.  Favor  vos  almus  Olympi 

protegat  et  canis  felices  sospitet  annis. 
145      Denique  vos  juveni  pubentia  nomina  flore, 

nobilitatis  bonos  et  spes  non  infima  Pindi, 

ite  salutati.  Praesens  testamen  honoris 

sumimus,  at  grati  raemorique  reponimus  «vo. 

Tempos  erit,  vobis  quo  par  debebimos  olim 
l&o  grate  mentis  opus.  Nee  enim  delebitor  umquam 

ex  animo,  quod  vestra  bonum  presentia  vultura 

attnlit  et  finem  sie  eduravit  ad  ipsnm. 

Ite  salutati  simnl,  ite,  quod  obsecro!  Dixi. 

Lipsice  in  panegyri  promotionis  magisterialit, 
MDCXXXin.  m.  Majo. 

6.  Epithalamium. 

1634.  Nov.  27. 

Felices  animse,  quarum  conamina  firmat 

ipse  parens  autorque  potos!  Connubitis  amb» 

faostiter  et  dextri  conenrritis  oraine  fati. 

Non  Amor  et  turpis  mater  magis  improba  nati, 
5  non  fictus  vos  jnngit  Hymen,  procos  exit  Olymp» 

et  vobis  vos  ipse  ligat;  tibi  pronubuß  afr, 

sponse,  favet,  facilisque  tuis  in  amoribus  ignes 

excitat  et  sacras  pr&lucet  ab  sethere  tsedas. 

Nee  minus  est,  quod,  sponsa,  tuo  loteris  amore. 
io  It  pudor,  arcanos  secreti  pectoris  infans, 

virgineasque  suo,  parvi  Satornios  orbis, 

perplnit  imbre  genas.  Laudanda  modestia;  bell»  v 

rara  comes  form«,  medio  tibi  dulcis  in  ore 

regnat  et  in  roseo  residet  reverentia  vultu. 
i6  Pro  foribus  famoli,  video,  famulseque  morantur. 

Quis  dominam  pulcra  tarn  puri  in  pectoris  »de 

virtutem  neget  esse  domi?  Produceris  ergo, 

virgo  mox  moritura,  viro,  quod  et  ipse  veretnr 

nomen  adhuc  prim&que  timet  quasi  prelia  noctis. 
to  Este  boniö  animis!  Si  corpora  nuda  ferendum  est, 
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heic  etiam  nndis  tantum  pugnator  in  armis. 
Principium  mors  illa  nov®  est  et  janua  vitae. 
0  ntinam  moreremnr  item,  qnibns  onus  et  alter 
annos  abit,  vitffi  nee  ennt  tot  mortibus  ull»! 
s5  Viventes  morimur,  morientes  vivimos.  0  vos, 
o  quam  vos  nobis  ägitis  foelicius  »vnm! 

MDCXXXIV.  d.  Y  Kai.  Decembres, 
qu»  nnptialis  erat  Mosco». 
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Viro  Excellentissimo  Et  Maxime  Claro  Adamo  Oleario 
Theologo,  Philosopho,  Politico,  Rhetori,  Poetae,  Mathe- 
matico  Undiquaque  Consummato ,  Itineris  Aaiatici  Comiti 
Nunquam  Non  Delectabili,  Tenerrimi  Affectus  Pignus  L.  M.  Q. 

Offero  Paulas  Flemingus. 


uira. 


E  t  E  G  I  jE. 

1.    Gdbrgio  Gtygero  däo. 

Um  1680. 

Qufcl  valeat  spes  fulta  Deo ,  quid  fidere  coelo, 

exprimi8  exemple,  chare  Gtyger*,  tuo. 
Jam  post  charorum  lugubqpfota  parentum, 
iqpmo  post  patrira  funera  moesta  tu», 
5  non  tibi  de  merito  gazae  solvottor  avit® 
et  testes  patriae  sdjiulitatis  opes* 
Onmia  fiscus  habet,  sed  nee  tibi  copia  tuto 

|d  consanguineos  visere  ptsse  Lares. 
Relligio  parit  exsfliom.   Sic  indigus  omniam 
io      pulstfe  in  ignotum  cogens  ire  solum. 
*    Sat  Sßsero  licet  esse  tibi.  Tibi  desit  ä&mde;^  * 

Äsul  quam  null»  conditionis  ttbmo  est!  * 

Sctf  neque  te  minor  es,  nqque  te  sinjß  esse  periclam      ^ 
majus,  in  ingenti  fortior  ipse  malo. 
i5  Una  tibi  totum  fuleit  fiducia  pectus, 
opponis  tantis  mascula  sensa  malis. 
Matnrat  spes  fixa  moras  com  tempore  crudas, 

hffic  lentam  stabilis  accelerabit  opem. 
Omnia  sab  dubia  gaudent  vertigine  luna. 
so      Non,  male  si  nunc  est,  sie  male  semper  erit. 
Frigida  degeneres  male  desperatio  mentes 
arguit,  in  fortem  non  cadit  illa  virum. 
Spes  fovet  ingenuos.  Felix  spe  divite  dives, 
hac  feret  aequanimis  fata  noverca  fibris. 

2.   Dedicaüo  Disputaüonis  de  Carbunculo  ad  Philippum 
Müllerum,  V.  CL  Medicum  et  Mathematicum. 

1631.  April  20. 

Ne  dono  fallare  meo !  Carbunculus  hie  est, 
non  sed  in  arcano  gemma  coruaca  die. 
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Nee  donum  vereare  meum!  Carbunculus  hie  est, 
non  sed  in  abstruso  qui  necat  igne  viros. 
5  Nnlla  sub  exposita  celantur  toxica  peste 
nee  cum  tarn  celebri  nomine  dantnr  opes. 
Artis  opus  sine  fraude  damus  nudasque  papyros, 

chartaque,  qua  fuimus  terror  amorque,  foit. 
Caetera  turba  saos  gemmis  sibi  qiuerat  achates, 
10      non  foit  hoc  nostra  conditionis  opus. 

Mors  quod  erat  multis,  per  idem  mihi  spero  salutem, 

sie  vel  ab  ingrato  fonere  gratos  ero. 
Non  prodesse  volo,  volo  nee  noenisse.    Qnis  ausit 
noxia  pro  gratis,  pro  mala  ferre  bonis? 
15  Maxime  vir,  mihi  fautor  eris,  mihi  nnlla  nocebunt, 
fautor  eris,  solum  sie  mihi  dives  ero! 

Lipsite. 

3.    Ad  Georgium  Glogernm,  Amicum  anum,  nt  secum 

domum  concedere  velit. 

1631.  Juli  12.  13. 

Ergo  veni,  nostrse  pars  o  pnrissima  mentis, 

delicies  cordis  prima,  Glogere,  mei, 
ergo  veni ,  qno  vota  vocant  non  vilis  amici, 

qnem  sueras  animam  ssepe  vocare  toam  1 
5  Dom  jnbet  ad  notos  me  patria  litera  fines 

visere  et  indigense  sacrificare  Lari, 
te  socinm  mihi  junge  vice.   Non  ardua  res  est. 

Pignns  amiciti«  gratificare  tu©. 
Jam,  memini,  plenum  digessit  Cynthius  annum, 
io     hunc  super  instaurat  cornna  quarta  soror, 
qumn  eomitem  meus  esse  meum  te  Mulda  videret, 

Mulda,  secans  vitreis  arva  paterna  vadis, 
cum  varios  eurvo  legeremus  littore  flores, 

quas  tibi  servarat  gemmea  Chloris  opes. 
15  Ut  mea  jueundi  recreabant  pectora  calles! 

Ut  mihi  ridebant,  te  comitante,  vi», 
quando  levi  comes  manabant  ore  leporcs 

misceresque  tua  risibus  arte  jocos! 
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« 

Ipsa  mihi  via  visa  fuit  contractior  iri.' 
so      Praepediit  praecox  vota  viantis  iter. 

Jamque  veni !    Te,  chare,  vocat,  qui  me  vocat  idem, 

quem  poteras  patrem  jure  vocare  meo. 
Blanda  profecturis  roseo  favet  aethra  lepore, 

coerulus  enitait,  sed  sine  nube,  polus. 
26  Temperat  ignivomum  genialior  hora  Leonero, 

Sirius  et  viduos  mitior  mit  agros. 
Non  metaas  neqoam  stratagemata  tecta  latronis, 

Lar  pacat  sociis  lene  vialis  iter. 
Non  via  longa  nimis,  non  est  ingrata  meanti, 
so      sed  quam  crebro  refers  tarn  placuisse  tibi. 
Seepe  per  irriguis  humentia  prata  proinis, 

saepe  per  orbatos  frugibus  ibis  agros. 
Nee  tremnlus  deerit  nutante  vertice  lucus, 

lenibus  hospitium  lucus  Etesiolis. 
äs  Hie  juvat  algidula  foveamus  membra  sub  umbra, 

membra  sed  infensam  non  dolitura  viam. 
Vernara  vicini  Cererem  dabit  incola  pagi, 

et  quae  coxit  anus  rustica,  zytha  feret. 
Hunc  licet  edurus,  Dithyrambe,  neglexeris  orbem, 
40      non  Bolus  laudem  fertilitatis  habes. 
Frigida  pampineo  praestat  cerevisia  sueco, 

quando  calor  sitiens  debile  corpus  habet. 
Hinc  ubi  sol  prono  delabi  cernitur  orbe, 

oeeiduis  propior  jam  modo  factus  aquis, 
45  vesper a,  post  gratae  solamina  blanda  quietis, 

rursus  ad  explendum  nos  revocabit  iter. 
Ibimus  et  paucas  emensi  gressibus  oras 

fabimur  alter  na,  voce  fiuente,  vice: 
»Haec  nostro  stat  meta  pedi.  Jam  cernimus  aro, 
50      fumat  ubi  seris  Mulda  Variscus  aquis. 
Hie  Wechselburgos  distinguit  terminus  agros. 

Una  dies  patrias  nos  stitit  ante  fores.« 
Cernis,  ut  amplexum  properat  pater  entheus  amboi 

et  mihi  materna  juneta  noverca  fide, 

88  nuUnti  Hs.        58  piopitet  Hf. 
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55  ut  lassant  in  vbta  manus,  at  fratris  amore 
sussüit  et  noti  laeta  Sabina  sui. 
Huc  intra  vilemqae  cas»  non  sporne  recessum, 

fagea  nee  nigra  limina  temne  forte. 
Non  hie  Assyrio  beluata  tapetia  mure 
<o      velaque  non  Tyrio  tineta  colore  vieles. 
Regia  sie  textis  resplendent  atria  telis, 

sie  sna  Tarpei  presidis  aola  nitet, 
urbicus  hie  mos  est,  pago  non  notus  agresti. 
Villa  sna  tantnm  simplicitate  valet. 
es  Rusticus  es  mecom.  Nihil  hie  regalia  curat 
nee  sna  divitibus  invidet  ille  viris. 
Nos  juvet  in  molli  non  grandem  sternere  mappam 

gramine  et  ad  pronas  acenbnisse  dapes. 
Sic  constat  erndas  ingentem  Gsesara  rapas, 
tu      salgama  sie  magnos  lingere  snesse  dnees. 
Forsitan  hie  adernnt  nostro  sapitnra  palato 

et  sna  paganus,  qneis  epnletnr,  habet. 
Proderit  exemptus  vicino  flnmine  salmo, 
qnamqne  tnlit,  juvenis,  canla  paterna,  capra. 
75  Indigen»  pulli  plenisqne  ex  cortibns  ova 

et  sapidnm,  qnod  dat  patrius  hortus,  olns. 
Nee  deerit,  nostra  sed  non  natalis  in  ora 
Bacchus  et  ex  verna  pinguia  zytha  vasa 
dignaque,  pauperibus  qu»  desunt,  unguina  ferclia 
so      fors  poterunt  lepidi  restituisse  salee. 
Non  tibi  sit  tanti  rurales  spernere  mensas, 
ut  nunquam  loenples  rusticus  esse  velis. 
Turba  beata  h»c  est  et  amico  proxima  coelo, 
quod  pura  gaudet  simplicitate  coli. 
•5  Sdlicet  immensi  villas  coluere  monarch» 
nee  puduit  magnos  rus  habitare  virot. 
Jugibus  arrident  yiridantia  prata  pottis, 
non  locus  Aoniis  gratior  ullus  heris. 
Rure  dedit  celebris  victura  poSmata  Flaocus, 
to     favit  et  Ansonio  Tilla  quiete  metro. 
Me  quoque  Lipsiacis  paullum  secedere  murii 
Phoebus  et  ad  patnlum  jmit  abire  nemnt. 

2» 
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Mollia  dum  placidi  carpebam  munera  somni, 
nuperus  ante  raeum  constitit  ipse  torum, 
95  hffic  referens  avido  tibi  qu«  narrabo  novarum, 
qu«  nisi  visa,  mihi  non  habitura  fidem. 
Est  locus,  in  geminos  nbi  cornna  porrigit  amnes 

Mulda,  Grimse  vitreis  conduplicatus  aqiris. 
JEternus  tremulo  praemunit  vertice  lucus, 
100      templa  natatricnm  caerula  Naiädum. 
Circura  lata  jacent  gemmantis  prata  vireti 

perpetuoque  Pales  gramine  vestit  humum. 
Bacchus  ibi  semper  matura  pampinat  uva 
et  legit  ex  hortis  Flora  perenne  decus. 
105  Lubricus  e  scopulis  rivorum  murmurat  error, 
garrit  et  in  resona  valle  modalis  avis. 
Non  canis  immiti  premit  Erigonöius  aestu, 
non  densat  sterili  frigore  bruma  solum. 
Lene  sed  ingentem  ver  hie  se  temperat  annum. 
110      Ccelitibus  sacram  dixeris  esse  domum. 
Mox,  ubi  primo  suis  resciscet  Apollo  ministris, 

nos  bene  vix  patrias  jam  tetigisse  fores, 
transferet  huc  totum  bifido  cum  vertice  Pindum, 
hie  quoque  Pegaseas  ire  jubebit  aquas. 
ii5  Huc  Zephyris  blandum  nos  invitabit  amicis 

Phoebus  et  ad  dictum  poscet  utrumque  nemus. 
Stat  gravis  in  medio  viridante  cacumine  prato 

laurus  et  ereetas  jaetat  ad  astra  comas. 
Hinc  pater  aeterno  decerptum  pollice  ramum 
120      circinat  in  serti  Schema  teres  nitidi, 

huc  adolescentes  umbrans  mihi  fronde  capillos 

proferet  hos  binos:  esto  portal  sonos. 
Dixerit  ut,  claris  ferietur  ut  aathera  verbis, 
quaelibet  ut  panso  faverit  ore  dea, 
125  totus  honorata  tumulabor  Daphnide  sieque 
deferar  ad  patrias  non  sine  laude  fores. 
Tu  quoque  noscenti  bona  verba  precare  poßt» 

atque  vove  vati  prospera  qu»que  novo. 
0  animo  nostro  nullis  delebilis  annis! 
lso     0  mihi  Nis»a  plus  adamate  fide ! 
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Ne  tibi  sit  tanti  caros  sprevisse  precatus, 

ut  nolles  Pyladi  voce  favere  tuo, 
ut  nolles  nostram  voto  mulcere  Thaliam; 

ccyos  era»  autor,  jam  quoque  testis  eris. 
135  Te  duoe  laurigeris  caepi  notescere  musis, 

te  dooe  Pimpleus  favit  Apollo  mihi. 
Salveat  ista  dies,  qoae  te  mihi  cernere  prima, 

qua  dedit  alloquium  prima  bibisse  tuam ! 
Salveat  et  niveis  reducem  vidisse  quadrigis 
uo      saepe,  sed  incolumem,  me  mea  Parca  sinat! 
Ut  mihi  fautoris  facies  fuit  aurea  coeli, 

ut  mihi  fortunae  prodiga  Cypris  erat, 
quam  rata  coqjunctae  pepigerunt  foedera  dextrae, 

foedera  fatali  non  violanda  die! 
us  Viderat  haerentes  seris  amplexibus  ulnas 

et  decussatas  Phoebus  Apollo  manus. 
Vidit  ut,  ut  saliit,  ut  sternuit  omina  dextra, 

nutans  intonsis  terque  quaterque  comis, 
mox  ter  tres  blandum  uobis  risere  sorores, 
150      quaelibet  et  votum  voce  manuque  dedit. 
Audiit  hoc  Lachesis  Theseaque  fila  maritans 

nevit  Pirithoae  vellus  amiciti«. 
0  mihi  si  tecum  prima  licuisset  ab  hora 

vivere,  cum  poteras  Lipsica  nosse  solal 
155  Ut  vellem,  ut  votis  optarem  plenus  anhelis! 

Obsteterunt  fato  sidera  tarda  meo. 
Jamque  semel  niveis  discessit  bruma  favillis, 

adfuit  et  flava  spica  secunda  coma, 
ex  quo  contigui  tibi  me  junxere  Penates. 
i6o      0  setas  animae  deliciosa  meae! 

Inde  quot  et  quales  horarum  rumino  mecum! 

Quot  mihi  purpurei  sunt  in  amore  dies! 
Quae  non  docto  alui  tecum  colludia  junctu? 

Qui  juxtim  Clarii  non  micuere  sales? 
165  Tot  licuit  nitidos  tecum  mihi  fiallere  soles, 

ducere  tot  placuit  pervigiles  Hecatas! 
Te  niveae  Veneres,  te  casti  pectus  honesti 

dives  et  abs  omni  crimine  über  amor 
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et  Btudia  studiis  primum  contraria  nostris 
170      unanimi  mecum  constituere  Lare. 
Saepe  mihi  libuit  Musis  certare  latinis 

teque  rudi  ad  numeros  sollicitare  W^A 
Quam  bene,  quam  doctas  elexi,  nomina^lgMiimai 

proque  meis  tetricis  aorea  verba  tolit  \ 
176  S»pe  etiam,  genio  nimium  ne  turpidus  essen, 

falleret  et  curas  mens  agitata  suas, 
in  mea  Teutonicas  lassavi  vota  Novenas, 

Opitio  genitas  perpetoante  deas. 
Materiem  dabat  ipsa  Venus  nitidique  lepores, 
iso      sed  neque  scripturum  destituere  joci. 
Nee  rata  successum  fallebant  ordia  sponsum, 

Cypripor  autorem  visus  amare  fnit. 
(Qnisqnilias  qui  lando  meas,  ignosce,  sodalis, 

quilibet  affanias  quid  putat  esse  suas.) 
186  Ast  ubi  vestra  meis  coqjunxi  seria  nugis, 

languit  ad  majus  parva  nitela  jubar, 
qualiter  albentis  sub  prima  crepuscula  mane 

cum  fchoreis  tabet  pallida  luna  suis. 
Singula  dnnameos  halabat  vocula  nares, 
iso      abluit  in  numeris  se  lepor  ipse  tuis. 
Te  sortes  stant  stantfe  me» ,  te  prsesule  fido 

tendunt  Thespiades  ad  graviora  me». 
Tu  mihi  Pceoniam  pandisti  primus  ad  arcem 

limina  et  intonsi  fana  severa  dei, 
196  sive  salutiferam  privus  mihi  pralegis  artem, 

sive  doces  medicos  publicus  inter  heros, 
sive  foris  dominas  fatorum  dispicis  herbas, 

nee  puduit  lateri  me  sociasse  tuo. 
Plissiades  nosti  formosaque  numina  vallis, 
too      dignaa  a  Passtanis  nomen  habere  rosis. 
0  liceat  eunetam  tecum  mihi  vivere  vitam, 

o  oculis  caris  carior  une  meis! 
Per  mare,  per  terras,  per  inhospita  tesqua,  per  Indos, 

horribilesque  Alpes  Sarmaticamque  nivem, 

198  PMoitm  Hf.        199  nottU  H».       204  Salmaticam  Hi. 
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tos  quoque  saas  potuit  Victor  posuisse  columnas, 
te  sequar,  o  animi  dux  cynosura  meit 
Indivulsa  tuis  hsererem  gressibus  umbra, 

sive  rufjA  Stygio  lurida  naula  seni, 
sive  crepta  ftecum  vocali  carmina  sistro, 
sio      canaijMi  Phoebeis  emodulata  tonis. 

QuicquM  erit,  quod  fata  mihi  non  improba  miscent, 

quod  fabricat  sortis  regia  Stella  meae, 
donec  erit  docto  notus  Flemingus  in  orbe, 
te  mihi  conjunctum  postera  saecla  scient. 
sio  Scilicet  in  nostro  tu  creber  habebere  versu 
teque  vehet  niveis  Candida  fama  rotis. 
Tu  mihi  Carmen  eris,  dilecti  sero  loquetur 
Glogeri  nomen  molle  papyrus  anus. 

Scriptum  Lipsiae 
d.  12.  et  13.  Julii,  MDCXXXI. 

4.    Hieremi©  Aeschelii  Encomiasticum. 

1681.  Sept.  22. 

Aescheli,  Clarise  sidus  praelustre  catervae, 

quem  vocat  indigenam  Pallas  honora  suum, 
cui  dedit  aequanimae  geminata  nitela  Themist» 

purpureos  inter  nomen  habere  patres, 
5  sive  severa  sacri  diribis  molimina  juris, 

invidiam  summis  quo  paris  unus  heris ; 
sive  comes  dominae  tarn  magni  Caesaris  anlas 

digeris  officio  munia  tanta  gravi; 
sive  baronales  felici  numine  curas 
io      suscipis  et  vacuas  non  sinis  esse  tui: 
nil  nisi  summa  libras,  constantis  strenitus  »qui, 

promus  et  ingentis  prodigus  arbitrii. 
Talis  erat  facies,  justo  saturata,  Quirini, 

quum  Latio  primum  mascula  jura  daret. 
15  Sic  stetit  in  rigidis  cordatus  Scipio  rostris, 

6  lies  ding is?      8  digeri  Hs. 
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sie  audax  streperum  Tullius  ante  forum. 
Te  Themis,  assestrix  metuendi  prima  tonantis, 

te  judex  Nemesis  vindicat  esse  suum. 
Gaudet  et  a  tanto  defensum  vindice  Jqgtwn 
20      explicat  auratum  lsetius  orbe  decus. 
Jam  fugitiva  Fides,  profligatum  exul  HoneÄom 

et  pulsi  redeunt,  te  revocante,  du. 
Tot  desolat«  jam  jam  sulcantor  eremi 
s  et  quod  nunc  foditur,  lima  vepresqae  fait. 
25  Te  gravid«  messes,  te  pleno  Copia  cornn 
prsedicat  in  Mysio  non  sine  laude  solo. 
Anspiciis,  vir  magne,  tuis  res  publica  surgit. 

Debentur  studio  nostraque  nosque  tuo. 
Patria  per  sibi  te  rediit,  te  suspicit  unum 
30      et  vovet,  ad  cceli  sidera  tardus  eas! 

Scriptum  MDCXXXI. 
post  ejeetum  militem  Tyllicum. 

5.   M.  Michaeli  Vogelio  laurum  poeticam  gratulatar. 

Wechselburgi  ad  Muldam,  MDCXXXII.  Sept. 

Dum  geris  Aonia  frondentia  tempora  lauru 

et  merito  viridis  crine  superbit  honor, 
omnia  nascenti  gratantur  numina  vati 

acclamantque  novum  non  sine  laude  decus. 
5  Qua  montosa  cava  consurgunt  eulmina  valle, 

Wechselburgiaci  eulmina  grata  jugi, 
sublimis  vario  conspergitur  area  flore 

Septembrisque  novo  germine  frondet  humus, 
aurea  splendidulum  superinduit  sethra  nitorem, 
10      vernus  et  autumno  spirat  ab  orbe  lepor, 
terra  favet,  favet  aura  tibi.  Tibi  pulcrior  errat 

lubricus  anguineis,  ceu  puto,  Mulda  vadis. 
Phoebus  adest,  soror,  omnis  adest  cata  concio  Phoebi, 

Pindus  et ,  et  doeta  Castalis  amnis  aqua. 

5  Überschrift:  lanram  Hb. 
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15  Magnifico  superum  sie  agmine  circumfusus, 
claros  honoratos  sisteris  ante  deos. 
Lumine  C«sarece  fulgens  Aeschelius  aal», 

at  facias,  corvo  pollice,  verba  jabet. 
Surgis  et  in  media  divini  fronte  senatus 
so      lene  tereeundi  disseris  oris  opus. 
Labrica  verbosam  pandit  facondia  mentem 

nee  minus  in  tali  more  disertus  eras. 
Sive  placet  prosa  cita  solvere  labra  loquela, 
sive  sedet  vinetis  verba  ligare  modis, 
25  promptus  eras.   Tibi  Suada  decus,  Lepor  ipse  leporem 
appluit  et  mundum  Gratia  pectit  epos. 
Mirantor  saper  ista  dei ,  dum  flamine  sacri 

larga  poötifico  mellis  ab  ore  cadunt. 

Ter  Charites  risere  tibi,  risere  Camoense 

so      ter,  ter  et  intonsis  Phoebus  Apollo  comis, 

qualiter  in  nostros  applaudebatur  amores, 

cum  similis,  Phoebo  dante,  daretur  honor. 
Audio  festiv®  vocalia  jubila  türm« 

et  tremo,  dum  sacri  nescio  facta  gregis, 
85  donec  in  ingenti  medium  te  cemere  pompa 
sors  dabat,  et  finis  portio  sera  fui. 
Quis  plausus,  quis  acerba  tibi,  quis  vota  negaret? 

Fluxit  et  a  nostro  lsetior  aura  sono. 
Si  mea  post  ipsos  tibi  non  sunt  irrita  divos 
40      carmina,  carminibus  splendidos  esto  meis, 
vel  mereo  si  tale  nihil  potuisseque  gratus 
esse  vetor,  nobis  sit  voluisse  satis. 

6.  Ad  Amicnin. 

1683.    August. 

Audio  dispositom,  regalia  nomina,  tempus, 

decretumque  yise  significasse  diem 
jamque  deesse  nihil,  quam  quo  sibi  quilibet  adsit 

et  latus  ad  tantam  cingat  utrumque  viam. 

* 

4  utrumque  Hs. 
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s  Me  quoque  spes  animat  socios  acüungere  calces, 
spes  sed  in  auxilio  tota  reposta  tuo. 
Fallet  et  omnimodis  mea  me  spes  exuet  aosis, 

auxilium  nisi  tu  consiliomque  feras. 
Per  mihi  me  tantum  nomqoam  promisero  coltum 
10      taleve  per  meritom  conciliaro  decus. 
Tu  potes  optatum  nobis  transcribere  finem, 

nostra  tua  fruitur  dexteritate  fides. 
Quicquid  in  instanti  bonos  aut  malus  asseris,  actu 
consiliove  probas  vel  gravitate  negas; 
16  illod  honoratas  negat  aut  probat  omne  senatus, 
subscribunt  domini,  te  moderante,  viri. 
Nee  jam,  quod  torber,  facit  addubitatio  canssam: 

talibns  eripiunt  me  tua  verba  strophis. 
Ipsemet  ingenti  sperantem  calcare  mentem 
to      officio  poteras  exstimnlare  tuo. 
Qu©  mihi  mens  animi,  qu»  tone  foit  aurea  cura, 

qnando  dares  fidei  Candida  signa  to». 
Fac,  quod  agis,  fideiqae  saom  bonos  addito  sponue 
pondos  et  in  niveom  Candidas  esto  capot. 
15  Sive  per  ambostas  »sto  seo  frigore  terras, 
sive  procellosi  per  freta  raoea  maris, 
te  seqoar,  et  qoasconqoe  dator  comes  ire  sab  oras, 
pars  foero  lateris  non  inhonora  toi. 

7.  L.  V.  Adamo  Oleario  S. 

1633.  August. 

Unica  Castaliis,  Oleari,  cura  Novenis, 

quem  vocat  indigenam  Cynthins  ipse  suttm, 
noperos  ille  tuo  Kretschmaros  aS  ore  salotem 

detolit  et  certom  signifieavit  iter. 
s  To  memor,  ot  petii,  proot  instipolatos  es  ipse, 

non  potes  optantis  feilere  vota  toi. 
Sol  velit  aot  magnos,  Pindom  qoi  servat,  Apollo, 

ot  cito  soccesso  res  float  aoeta  suo. 
Sistar  et  ad  dominum,  te  disponente,  senatum, 
io      nee  tali  supplex  frostrer  inanis  ope. 
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Seit  Pater,  ingenuo  colimus  quem  pectore  vates, 

quod  numen  nostrun  feilere  nemo  velit 
Tempestiva  tibi  congessi  mnnera  gratus, 
qua  tarnen  ad  dictos  usque  silebo  dies, 
15  si  non  illa  tibi  Cretschmarns  prodidit  olim, 
interpres  fidei  conscius  ille  meae. 
Non  vacoas  Chartas  et  inania  carmina  sohram, 

quae  solle  Clariis  esse  putantur  opes. 
Est  aliqnid,  snavi  sapiat  quod  dulrius  aoro, 
to      gratius  ex  juneto  snrgit  utroque  melos. 

Namque  meres,  animis  et  opum  vi  quiequid  in  hac  est, 
sendet  ad  nntos  et  fluet  omne  tnos. 

Salitio  Lipsiam. 

8.  Ad  Hartmannum  Gramannum  Legationis  Persicae  magne 

Medicum. 

1683.   August. 

Fiet,  ut  externas  tecnm  conoedat  in  oras 
Flemingus,  vestri  non  inhonorns  amor. 
Tu,  Givmanne,  decus  cbymici  radiatile  coeli 
et  mox  captandae  dnx  medicina  viae, 
5  esto  favens  partemqne  tui  mihi  softe  laboris, 
nonnihfl  et  cur»  corporis  hnjns  habe. 
Tot  per  mille  vias  terrae,  per  mille  fretornm 

te  sine  seenro  non  licet  ire  mihi. 
Namque  potes  dubiae  bene  consnlnisse  saluti, 
io      res  ratiocinio  non  caret  ista  tuo. 

Inter  hyperboreos  hiemes  mihi  discute  montes 

et  placido  soles  permoderare  geln. 
Paiüor  hoc,  qnodennque  menm  est,  Gramanne,  meique, 
do  tibi  dimidium  dimidinmque  deo. 
15  Corpus  habes,  deos  illud  habet,  quod  corpore  majus, 
quo  sine  nil  praeter  triste  cadaver  abit. 
Nempe  tuum,  ceu  Jora  suum,  defende  dienti. 

Sic,  quod  utrumque  cupit,  vester  uterque  gerat. 
Non  puto  majores  a  me  te  poscere  cnltus, 
so      si  mihi  post  Jovam  pradmns  esse  potes. 

Servesto. 


KT-  Legationis  Moscovitiae  Persiae- 
fn  Capiti. 

16S3.    Ootober. 

i(mm  *ir  iagflB»)  doctrina  major  et  usn, 

Mljp-r  rioqüo  nee  gravitate  minor, 
■«<  :«•>  *i  grmndes  uiimat  favor,  optime,  cnras 
jt  «M  obseqaio  liberiore  frui. 
■  y^tbe*  *  (*triis  et  dulci  rure  relicto 
«   iMtuni  visi  rustiens  hospes  humnm. 
■junfi?  juvenem  Uedebat  scilicet  aune, 

«*!•*  uuo  rebar  sat  latuisse  loco. 
Kfet*i  erat,  externnin  vel  tandein  visere  ocelum, 
■j      rt  qua»  non  nno  flnmine  nira  natent. 
VW#,  quod  optantem  felis  occasio  meutern 

fovit  et  iafraetam  jussit  habere  fidem. 
FMMtitit  hoc  docti  vindes  Olearios  oris, 
tue  sodalitii  fama  decusqne  toi. 
ta  frtrstitit  et  vestram  secum  deduxit  in  nrbem, 
quam  Ceres  et  Nereus  Mercurinsqae  colunt. 
Tu  bonos  ad  visum  componis  lomina  vatem 

et  nobis  aliquid  cordis  messe  potas. 
Sascipis  et  fadles  peregrino  dividis  «des. 
*>      Nulla  peregrino  gratia  major  erat. 

Nee  saus  hoc,  patrii  das  Candida  Signa  favoris, 

snbsidiis  inopera  consilioque  levans. 
Spemqne  foves,  qote  me  patriis  exemerat  oris, 
et  comitem  pronte  me  cnpis  esse  vi». 
is  0  mihi  pne  eunetis  fautor  memorande  patronis, 
prineipium  voti ,  finis  o  nne  mei, 
fautores  agnosco  polos  dominosque  polomm, 

qui  sivere  mea  me  pietate  frui. 
Sidera,  perpetui  custodia  conscia  pacti, 
N      arbitrio  quomm  subdita  turba  sumus, 
vos  per  iiiextinctc«  seterni  Inmiuis  ignes, 
I  um  im;  vel  majas  si  quid  habetis  adhuc, 
ii  purus  abtt,  si  criminis  espers, 
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si  mihi  praesentis  caussa  salutis  erat, 
«5  hunc  salvum  servate  virum,  seu  marmora  findet 
nauta  vel  ignotam  tundet  equestris  humum. 
Non  opus  est,  vestrum  mihi  quo  precer  ipse  fiavorem, 
a  vobis  aliud  hie  mihi  sidus  *rit. 

Hamburgi. 

10.  Ad  Timotheum  Swirseum,  V.  Amplis*. 

1683.  October. 

Obtinuisse  quidem  tacitus  mihi  gratulor  illud, 

quod  fuit  in  votis  nocte  dieque  meis, 
posse  videre  piagas  alio  sub  sole  jacentes 
et  mores  hominum  cum  regione  sequi. 
5  Et  jam  vix  patriis  exivi  latus  ab  arvis, 
nescio,  quid  duri  mens  mea  passa  dolet. 
Hie  novus  hospes  ago,  charorum  cura  parentum, 

qui  se  perpetua  suspicione  necant. 
Nunc  subit  insani  facies  seevissima  ponti 
io      atque  procellosi  mobilis  ira  maris. 

Quam  leve  sit,  pereat  tarn  longi  temporis  haeres, 

et  fato  nimium  teteriora  timent. 
Nunc  iter  et  longi  crescentia  taedia  tractus 
provida  sollicita  pectora  mente  rotant. 
15  Mille  modi  miseris  et  adhuc  quoque  mille  timentur, 
a  quibus  excidium  natus  habere  queat 
Temporis  incaepit  jam  poenituisse  prioris. 
*     Tunc  erat  in  Paullum  libera  cura  suum. 
Incusant  stolidae  praepostera  momina  mentis, 
20      tarn  nimis  in  praesens  prona  fuisse  malum. 
Jam  non  permisisse  velint.  Tot  vota  remittunt, 

tot  revocatrices  et  sine  fine  preces. 
Ipse,  velut  dubia  pendens  ambage  viarum 
inscius  infidum  cursor  anhelat  iter, 
26  jam  subit  expressi  vestigia  publica  callis, 
jam  magis  obscuri  momina  velle  sequi. 
Haereo  nee  dubiam  satis  est  compescere  mentem, 
inter  et  aneipitem  dirigo  sensa  fidenu 
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Non  leve  matern&s  sprevisse  tenaciter  iras, 
90      grande  parentales  posthabuisse  minas. 
Sed  quoque  susceptum  faerat  culpabile  munus 

deserere  et  vani  nomen  habere  viri. 
Tu,  decus  Astre«,  custos  sanctissime  legum, 

quem  vocat  indigenam  curia  vestra  suum, 
96  mascula  magnanimo  suades  precordia  sensu 

atque  aliquid  juvenem  majus  habere  jubes. 
»Perge«,  ais,  »et  tantae  non  sint  discrimina  molis, 

ut  retrahant  animum,  te  trepidante,  tuum. 
Sit  grave,  sit  dubium  feto  nee  inane  laborum, 
40      pluribus  et  nimium,  quod  meditaris  iter, 
omne  quod  exceilens  decus  est  et  duloe  futurum, 

triste,  quod  ineipimus,  sensibus  omen  habet 
Quanta  per  audaces  surgunt  tibi  taedia  mottts, 

tanta  revertentis  gloria  vatis  erit. 
45  0  quis  amor  patriis  regnabit  in  oribns  olim, 

quando  redux  dulcem  filius  intrat  humum ! 
Tunc  iter  et  qdcquid  peregre  tibi  nobile  visum  est, 

quod  rudibus  sie  vix  auribus  esse  solet, 
expones  avidis  conviva  vocatus  amicis, 
&o      tota  stupens  docto  pendet  ab  ore  cohors. 
Inter  honoratos  orator  haBebere  mensas, 

cum  taceant  magni,  te  referente,  viri. 
Perge  tenax  animi,  tanti  mihi  digne  decoris, 

nee  patriae  quondam  fama  pigenda  tu» ! 
55  Gratior  advenies,  quo  suspiratior  exis. 

Inferior  tantis  est  dolor  ipse  bonis. 
Quid?  Tuus  in  tantum  dissuasor  certus  Olympi  est, 

desperet  reditus  ut  sua  Fata  tul? 
Quis  seit,  an  infamis  popularia  Signa  grabati 
so      dum  premit,  effossam  non  prior  intret  humum. 
Adde,  quod  ambiguo  dubium  magis  eximat  ®vo, 

grande  mei  socium  pignns  amoris  habes. 
Hie  mens,  hie  moeste  tantum  non  unicus  hares 

matris  in  ignotam  te  comitatur  humum. 

86  jUTtne  Hs.      61  lies  hosoraUo, 
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66  Quod  si  tanta  forent  vestre  discrimina  vit», 
missuri  nostras  non  faeramns  opee. 
Tu  coram  comitantis  habe.  Tibi  credimus  illum. 

Ite,  pares  tantas  conficitote  vias. 
Si  qua  subest  alias  redeuntibus  Ire  sab  oras 
70      vicinasque  magis  visere  cura  piagas, 
omnis  ad  exactum  via  saltus  habebitur  orbem, 

nomen  et  exigui  vix  meritura  gnulas.« 
Hffic  ais.  H»c  dabüe  tenebrosa  crepaecola  mentis 
discussere  suo  Candida  verba  die, 
75  qoalis  ubi  roseo  sol  matatinos  in  aaro 
Eoo  liquidum  fdndit  ab  orbe  jubar, 
nulla  vaporos»  remanent  vestigia  div» 

et  rubet  in  pleno  lomine  mane  norom. 
Ibo.  Sed  o  superum  non  yilis  amice  deorum, 
so      qui  trahis  ad  fasas  numina  prona  preces, 
dorn  petis  emisso  fidns  pater  optima  nato, 
illius  et  socii  tum  memor  esse  velis! 

Script  Hamburgi  XXXIII.  m.  8br. 

11.  Pro  Amico  Patrono,  ad  Patres  conscriptos  Academi» 

Lipsiensis. 

1633.   Oct.  —  Not. 

Qua  frnitnr  fauste  felici  sortis  amore, 

qua  fovet  aeterno«  posse  valere  dies, 
hanc,  proceres,  vobis,  Raleorins  ille  salutem, 

ille  schol»  vestro  pars  quotacunque,  votet. 
6  Ille  procul  patria,  dulci  procul  ille  liceo, 

cernit  in  arctoo  prospera  fata  solo. 
Et  quam  vis  meminisse  qiieat,  quid  liquerit  illuc, 

quam  bene  sors  niveiß  fluxerit  alba  rotis, 
teteriue  tarnen  hie  nihil  evenisse  fatetur, 
io      quasque  reliquit  opes,  hie  qnoqne  cernit  opes. 
Nostis  adhuc  (memores  nee  enim  non  esse  potestis,) 

qose  pia  mutatae  canssa  subinsit  humi. 
Plena  peregrinas  visendi  copia  terras, 

quiequid  et  optati  nominis  «quer  habet. 
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» 

15  et  decus  et  Studium,  cuivis  laudabile  docto, 
quicquid  et  agnomen  prosperitatis  habet, 
eduxere  virum,  charos  sprevisse  Penates, 

dicereque:  Indigense,  paullo  valete,  Lares! 
insuper  interni  per  mutua  crimina  motus 
20      quodque  novum  semper  Mars  ferua  omen  habet. 
Adde,  quod  armato  mors  conjurata  Gradivo 

vastet  inexplicita  moenia  vestra  lue. 
Hie  tutos  mihi  spero  dies,  hie  faustius  «vum 
polliceor  genio  sustinuisse  meo. 
25  Allexit  cupidam  felix  occasio  mentem, 

qua  sine  nil  sapiens,  quod  bene  cedat,  agit. 
Inter  honoratos  non  ultimus  audio  patres 

et  parent  magni,  me  monitore,  viri. 
Tempus  adest.  Dubium  jamjam  sulcabimus  aequor, 
so      ibimus  in  portus,  inelyta  Riga,  tuos. 
Russia  nos  capiet,  capiet  nos  Persis  opima, 

meta  vi«  nobis  Arctos  et  Ortus  erit. 
Quicquid  ibi  lepidum,  praeclarum,  nobile,  doctum, 
quodque  sua  nobis  utilitate  placet, 
85  tale  notatrici  mandabimus  omne  papyro. 

Hinc  memorem  condet  dextera  gnava  librum. 
Si  pietas  nos  ire  jubet,  si  faustius  omen, 

quod  pro  Christicolis  turba  profeeta  sumus, 
Jova  seeundantem  prospiret  coelitus  auram 
40      et  juvet  optata  posse  redire  via. 

Temporis  interea,  varias  dum  versus  in  oras 

dividor  a  vestro,  nomina  clara,  choro, 
este  mei  solitumque  mihi  servate  favorem 
et  veterem  nobis  non  removete  locum. 
45  Sic  pia  jurato  servent  vos  fata  favore 
et  fluat  in  vestras  sors  cupienda  domos. 
Delicto  salvete  me«,  Philyrea  valete 
pulpita,  philosophi  vivite  fauste  patres  t 


48  fauita  Ha. 
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12.  Propempücum  Cl.  Oleario  scriptum. 

1633.   Oct.  —  Not. 

Dom  pavet  et  certae  non  est  secara  salutis 

patria,  nee  miserae,  quod  vereatur,  abest, 
sed  sub  vicino  trepidat  male  crednla  Marte, 

ah !  nimis  a  fato  crednla  facta  sno, 
5  jam,  modo  qnas  passa  est  cfades  per  ferra,  per  ignes, 

torribus  et  saxis  tota  sepnlta  gemit. 
Divitiis  gemit  orba  suis,  gemit  orba  decoris 

raptaqne  non  nna  commoda  parta  die; 
solvitur  in  lacrymas  quisquis  videt  advena  flentem. 
10      Et  magis  hoc,  quantum,  quod  timeatur,  habet! 
Tn  decos  Aonidnm,  patriae  solamen  et  ultor, 

constitnis  charos  deseruisse  Lares. 
lila  qnidem  prono  tibi  porrigit  oscula  vultn 

teqne  putat  madida  flectere  posse  prece. 

15  Et  modo  bis  passae  tristissima  fata  min« 

oggerit  et  viduam  se  gemit  esse  nimis, 
et  modo,  quod  snperest  saevoque  remansit  ab  hoste, 

in  greminm  spondet  deposoisse  tanm. 
Aurea  non  nno  prostat  tibi  munera  censu; 
jo      quoque  magis  moveat,  nil  nisi  blanda  refert. 
Virgineum  jubet  ire  decus,  cni  enneta  ligantur, 

sed  nee  eras  tali  vir  retrahendos  ope. 
Tn  moestae  sua  vota  negas.  Tibi  spernimur  nitro 

nee  tua  natalis  sensa  retardat  humns. 

16  Ergo  sub  extremas  statuis  secedere  terras, 

quas  et  opes  Oriens  et  tenet  Arctos,  adis. 
Hie  tibi  securam  speras  cum  nnmine  vitam 

atque  negata  domi  quaeris  amoena  foris. 
Eligis  ignotas  peregrinns  abire  per  oras, 
so      quam  toties  patriae  cernere  fata  tu». 
Ito  bonis  avibus,  melioribus  atque  redito. 

Quique  abenntis  erat,  sit  redeuntis  amor. 
Sed  quoque  sit  patriae  melius,  cui  nempe  sereni 

temporis  in  reditu  pars  bona  posta  tuo  est. 

3 


34  SYLVABUM  IL 

13.  Ad  Legates  Holsali®,  quum  Rigam  Livonum  appuliwent. 

1633.  Not.  22. 

Qu«  fuit  irati  sinuosa  ferocia  ponti, 

quum  fremerent  sociis  ventus  et  uuda  minis! 

Unice  millenis  tum  circumfusa  periclis, 
una  sed  et  totidem  navis  habebat  opes. 

5  Vo8  viridis  glaucse  vidit  pater  eminus  und», 

vos,  o,  queis  niveos  sors  facit  alba  dies, 
vidit,  et  »Hi,  superi,  nostris  morientur  in  undis, 

qui  mihi  venture  caussa  salutis  erunt? 
Non« :  ait  et  valido  ter  aquas  pulsasse  tridente 
io      fertur  et  effrenes  increpuisse  Notos. 
Flamina  serviles  posuerunt  ilicet  Euri 
et  furor  insanse  desiit  omnis  aquae. 
Yivimus  et  vestra  salvi  pietate  fruemur. 
Incolumem  per  vos  se  probat  esse  ratis. 
i5  Per  terras,  comites  quid  non  speremus  ituri? 
Dant  famulas  vobis  aequor  et  aura  manus. 

XXUI.  Xbris.  MDCXXXm. 

14.  M.  Adamo  Oleario,  Legationis  Secretario  V.  CL.  S.  P.  D. 

1634.  März  10. 

Hactenus  immeritas  segnes  negleximus  artes 

et  procul  a  Clariis  ivimus  hostis  aquis. 
Spernimus  et  duro  damnamus  lumine  Pymplam. 

Nausea  peijuris  Aonis  unda  mera  est. 

6  Illud  ego  quondam  sanctis  adamabile  Musis 

nomen  et  intonsi  cura  secunda  dei, 
vix  dominas  jam  nosco  meas;  vix  noscor  ab  Ulis; 

quod  solet  a  nimia  saepe  venire  mora. 
Ac,  licet  antiquus  redeat  sub  pectora  Phoebus 
io      et  fastiditi  turba  novena  jugi, 

non  primi  fervore  sumus:  tepet  ignis  amorum,  » 

ceu  tegit  effoetum  pigra  faviila  focum. 

17  lies  XX1L  IXbrU. 
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.   Non  secus  artificis  post  otia  tetrica  plectri 

desuetura  rudior  psaltria  tractat  ebur. 
iö  Scribimus,  at  primo  vix  non  arescimus  acta, 
non  flnit  ad  calamos  libera  vena  suos, 
sie  ubi  muscosi  cariosa  foramina  tubi 

obstruit  annosus  consolidatque  Situs, 
stillantes  promnntur  aquae ,  rumpente  canali, 
10      guttatimque  cadit,  qui  fuit  ante  latex. 
Nos  iter  et  duri  f astidia  tetrica  tractus 

distnlerunt  animo  non  renuente  sequi, 
donec  ab  infidis  per  Jesqua  Livonica  Lettit 
cepit  in  hoepitium  regia  Narva  säum. 
15  Vidimus  hie  tente  tranquilla  per  otia  vit» 
Ivanogrode»  nobile  robur  hnmi. 
Mox,  quoties  placuit,  mirantes  inter  ocellos 
Labile  praeipitis  nos  stiüt  agmen  aquse, 
sique  quid  hie  aliud  nostris  optabile  terris, 
so      quod  stupet  in  longis  hospes  avarus  agris. 
Per  juga,  per  saltus,  nive  teeta  per  Ingridos  arva 

venimus  in  gremium  jam,  Novogroda,  tuum. 
Hie  ubi  transmissis  se  Volgova  corniger  undis 
in  Ladogeeum  volvit  agitque  sinum, 
35  stamus  et  ingratis  suseepti  civibus  «gri 

poseimus  hei!  surdos,  agmen  herile,  deos. 
Claudimur  et  vetita  über  non  exitus  urbe 
nee  datur  in  patula,  qua  übet,  ire  via. 
Suspecti  sine  firaude  suinus.  Gens  libera  servit. 
40      Sic  dominos  famulis  suceubuisse  scias. 
Publica  clamosis  jaciunt  convicia  labris. 

Durior  hospitibus  non  locus  esse  potest. 
Tu  memor  optantum,  si  quid  prodesse  laboraa, 
urge  viam  rupta  conünuare  raora. 
45  Jam  vocat  hyberni  facies  aptissima  cceli, 
vix  melius  vestrum  tempus  anhelat  iter. 
Quod  si  forte  meis  aliquid  damnabile  votis 

aeeidat  et  sequior  vos  vetet  ire  deus, 
quam  miser  et  vultu  par,  sors  quos  damnat,  eodem, 
so     perdidero  vitoe  tempora  fluxa  mee ! 

3* 
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Nos  corpus  sine  mente  Burnus,  sine  remige  cymba, 
nostra  viget  vestra  tota  salute  salus. 

X.  Mart.  MDCXXXIY. 
Novogardia  Naram. 

15.  Garlefum  Luders  S.  salvere  jubet. 

1684.   M&rz  17. 

I,  über,  et  dominam  volucri  pete  remige  Moscham, 

dum  sinit  optatum  fluxile  frigus  iter. 
I  celer  et,  magni  veniens  in  principis  aulam, 

die,  ubi  sit  medici  nupera  turba  chori. 
5  Est  ibi,  quem  seris  ardemus  amore  medullis, 

qui  solet  aequali  nos  redamare  fide. 
Non,  reor,  ignoras  dilecti  nomen  amici, 

quod  namerat  claudo  vix  elegia  pede, 
et  charo  mea  verba  refer:  Dnlcissime  rerum, 
io      Flemingi  mactus  vive  salute  tui! 
Hle,sed  impatiens  (nostis,  pia  numina,  vatem,) 

quam  proeul  est  lateri,  dulcis  amice,  tuo! 
Jam  redeunt  actse  dulcissima  tempora  vit«, 

quum  fluerent  pictis  prospera  fata  colis, 
15  quum  sibi  se  totum  novus  indulgeret  amicus, 

bei!  brevis,  at  longos  res  dolitura  dies. 
Sive  comes  lateri  per  amantis  moenia  Narr«, 

seu  fueram  doctse  pars  quotaeunque  domus 
et  vel  inaccessas  animis  vulgaribus  artes 
so      panderet  et  docti  prodigus  oris  erat, 
seu  tereti  traetaret  ebur  tornatile  scalpro, 

quod  Polycletus  opus  dixerit  esse  suum, 
sive  vereeundus  mensam  convictor  ad  unam 

falleret  hibornum  non  sine  nocte  diem, 
15  tunc  felix  sibi  noster  erat,  tunc  risit  in  horas, 

tunc  prse  se  miserum  dixerat  esse  Jovem. 
Nunc  miser  antiqui  tantum  memorator  amoris, 

dulce  quid  ex  ipso,  dum  meditatur,  habet. 

18  lies  fuerat? 
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Sic  juvat  amissi  repetita  scientia  pulcri. 
so      Est  aliquid  faustos  dicere  posse  dies. 

Est  quoque  solamen,  si  qu®,  quam  perdidit  »tas, 

andient  de  se  dicere:  Pulcra  fuit. 
Tu  comes  egregio  per  Moscha  theatra  medenti 
nunc  potes  optati  prindpis  ore  firm. 
35  Et  tuus  es  simul  atque  tuae,  quam  diligis  ut  te, 
quse  vestro  pariles  sunt  in  amore  vices. 
üla  quidem  primas  velut  ambitiosa  columnas 

constringunt  hederae  brachia  lenta  me», 
inter  amatrices  tibi  blanda  vocabula  nexus 
40      sibilat  et  longas  ducit  in  ore  moras. 
Talis  in  amplexo  formosa  Neaera  Tibullo, 

quum  peteret  Strozzam  Cynthia,  talis  erat. 
Utere  longsevos  horis  felicibus  annos. 
Sis  tibi,  sis  dominae  faustus  abunde  tu». 
45  Interea  noster,  tantos  gratatus  amores, 
vix  desiderio  non  perit  usque  tui. 
Ut  stetit,  ut  voluit  vestris  comes  oribus  ire! 

Tendit  ut  ad  surdos  brachia  lenta  deos! 
Narviades,  nostis,  si  quid  meminisse  potestis, 
50      et  toties  tritae,  conscia  turba,  nives. 

Non  tarnen  invisa  jam  nunc  agit  hospes  in  urbe. 

Misit  enm  lento  rustica  Narva  sinu. 
Jamque  capit  Neogradis  eum,  quo  missus  ad  horas, 
jam  dominos  nimios  languet  abesse  dies. 
55  Hie  nova  sub  veteri  tabeseunt  taedia  pica. 
Utque  magis  doleat,  se  dolor  usque  novat. 
Frangit  eum  sociae  male  cura  domestica  turb», 

nam  datus  est  rigido  rector  adesse  gregi. 
Scis,  reor,  ingenium  placidis  habitabile  Musis, 
60      talia  quam  genio  sint  aliena  suo. 

Quid  cicur  agrestes  turtur  regat  ordine  milvos? 

Quid  dornet  hostiles  debilis  agna  lupas? 
Sic  perit  ad  crebrum  surgens  Anthora  Napellum, 
marcet  et  in  densa  rara  Camilla  vepre. 
65  Sic  mecum  die  fidus  agi,  sie  vivere  narra; 

sique  quod  hoc  aliud,  quod  memoretur,  erit, 


n  syltarüh  n. 

haec  refer,  ut  facilem  moveat  compassio  mentem, 

quoque  minus  doleam,  condoluisse  velit, 
inque  mea  nihil  esse  mihi  prece  crebrios  isto, 
?o      quam  celer  in  vultus  posse  venire  saos. 
Adde,  sit  interpres  votiv«  canssa  salutis, 

quam  famulo  toti  mittimus  ore  domo. 
Insnper  optatom  Sperlingi  congere  nomen, 

quem  secnm  parili  vivere  sorte  precor. 
76  H«c  ubi  finieris,  vultu  reverenter  abacto 

die  ter  et  hoc  nostra  non  nisi  voce:  Vale! 

Perscriptum  d.  XVII.  Mark  XXXIV. 
NoYOgorodia  Moscuam. 

16.  Adamo  Oleario,  V.  Ampliss. 

1634.   Man. 

sQuod  si  vestra  meis  quis  conferat  arbiter  Ulis 

plectra,  camoenali  plectra  sonora  melo, 
Phryx  erit  ille  Mydas,  Creta  mendacior  omni; 

vincet  et  intonsum  Pan  novus  ore  deum. 
5  Ne  tibi  ludibrio,  quod  abest,  yideamnr  haberi, 

sis  os  in  laudes  parcins,  oro,  meas. 
Noster  honoratos  Phoebus  non  ambit  amores*; 

est  saus  affectu  non  sine  posse  legi. 
Casta  vereeundos  amicto  syndone  vultus 
10      velat  et  immerita  lande  Thalia  rubet. 
Adspice,  quam  passis  veniens  elegia  capillis, 

quam  petit  informi  limina  vestra  pede. 
Hie  gradns,  hi  miseri  de  se  testantur  amictos, 

mstica  quam  snb  se  nil,  quod  ametur,  habet. 
15  Non  equidem  stolido  nobis  prsesumimus  ausu, 

quod  noster  vestro  certet  Apollo  deo. 
Quid  rudis  artifici  concertet  Marsya  Phoebo? 

Altius  humano  concinit  ore  deus. 
Est  sua  vox  lituo,  sonus  est  suus  acris  avense, 
to      sed  facit  ad  ciaras  üle  nee  ille  tubas. 
Saegc  sub  umbrosa  prostrati  risimus  alno, 

quum  melos  impariles  concinuistis  aves. 


ELEGIE.  39 

Nos,  quod  in  arenti  sicco  sab  sidere  prato, 

stridet  in  expressum  rauca  cicada  melost 
ts  tangimus  impurum  testantia  carmina  guttur. 

Non  salit  ad  latices  langoida  vena  tnos. 
Tu  facis  ambrosio  perfasnm  nectare  Carmen, 

tu  potes  ad  snmptam  corda  movere  lyram. 
Sed  tarnen  est  aliquid,  quod  condonemns  amioö; 
so      error  et  in  culpas  non  cadit  ille  graves. 
Dulcins  a  charo  patiamur  nomine  laudes 

nee  sua  dilectis  gloria  rebus  abest. 
Tu  socius  densis  stabas,  fesüvior  ipse, 

lusibus  et  crebri  circumiere  joci, 
35  cum  tibi  forte  meae  ferrentur  in  «de  salutes, 

in  salibus  medius,  cum  leger entur,  eras. 
Excepere  leves  pralecta  vocabula  risus. 

Laudasti  numeros,  feste  cachinne,  meos. 
Sic  Venus  et  nitidi  de  me  sensere  lepores, 
40      Judicium  blandus  tale  ferebat  Amor. 

Ursit,  ut  adjiceres  Studium,  Polyhymnia  praesens, 

et  me  responso  prosequerere  tuo. 
Calliope  calamum,  chartam  dabat  obvia  Clio; 

inspector  digiti  Phoebus  arantis  erat. 
45  Abstulerunt  jussse  signatas  ocyus  aur». 

Advoliient  lsetse  sie  mihi  saepe  not». 
Vive  meos  inter  nomen  venerabile  fastos, 

utque  queam  salva  mente  valere ,  fave ! 

Ex  Russia  Narvam. 

17.  Ad  V.  N.  et  Magnificos,  Philippum  Crusium  etOtthonem 
Broghemanum ,  quam  primo  e  Rathenia  reversi,  Revalia 

solverent. 

1635.   Jan.  80. 

Inter  amatricis  votiva  vocabula  turbae 

et  densas,  nimius  quas  vomit  ordo  precü, 

84  loci  Hs.       47  meas  Hf . 
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itis,  o  Holsati»  gemini  surgentis  ocelli; 
vos  sequitur  duplex,  ceu  meruistis,  honor. 
5  Ipsa,  velut  tantum  sibi  pergratata  favorem, 
ter  jacit  ad  patrium  brachia  plausa  polum, 
ter  salitet,  solvens  vocalibus  ora  cachinnis, 
dulce  quid  in  resonas  vociferatur  aquas. 
Prodit  amor  popnli,  dux  Cymber,  et  oris  amoenus 
lo      porrigit  ad  reduces  brachia  laeta  viros 
et  charis  hsec  verba  refert:  »Yenistis  amati 

et  bene,  quod  volui,  sustinuistis  onus. 

Expediistis  opus.  Meriti  damus  omen  honoris. 

Hanc  fidei  dextram  pignus  habete  mese.« 

i6  Talis  ad  optantes  Jason  veniebat  amicos, 

quum  croceum  fulvae  vellus  haberet  oyis. 

Sic  et  ab  Oenotriis  exceptus  patribus  Hermes, 

qui  retulit  Latio  Pergama  victa  suo. 
Inter  honoratos  primo  super  ordine  patres 
so      dicitis  attonito  jura  sequenda  foro. 

Et  Themis  et  Maja  genitus,  cum  fratre  decorum, 

Jure,  student  vestris  numina  tanta  bonis. 
Itis,  amor  superum.  Ceu,  quod  superavimus,  actum  est, 
sie  reliquum  reduces  perficietis  iter. 

MDCXXXV. 


18.   In  nominalem  Pareiitis;  Pro  filio. 

1635.  Mai  1. 

Si  decet  et  par  est,  genitor,  coluisse  parentem 

heredemque  su®  non  male  Teile  domo, 
candidus  ingenuos  hodie  tibi  testor  honores, 

mi  pater,  et  tibi,  quse  debeo,  vota  fero. 
s  Nam  quod  erat  nostris  aptum  magis  usibus  isto 

tempore,  quod  studio  se  probat  omne  meo, 
adspicis,  ut  tenera  redivivus  imagine  mundus 

ludit  et  in  facie  signa  procantis  habet. 
Fertilis  setherea  lsetatur  in  indole  campus, 
io      cespitat  in  viridi  mobile  crine  nemus, 
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t 

ingeminant  vitreos  hiacynthina  flumina  gestus, 

sussilit  et  madidi  muta  caterva  gregis. 
Gramina  gramen  amat,  segetem  seges,  omnia  rident: 

nee  tarnen  ad  versus  hoc  facit  omne  meos. 
15  lila  dies  oritur,  lseti  quo  conscia  partus 

mater  in  humanuni  te  dedit  alma  genas. 
Tunc  velut  illa  tibi  risit  lsetissima  nato, 

sie  tibi  nunc  natus  dulce  cachinno  patri. 
Hinc  meret  illius  jubar  imperiale  diei, 
so      ut  merito  dignnm  te  celebremus  epo. 
Ac  quamvis  meliore  cani  virtute  merebas 

et  tibi  Pierium  conveniebat  epos, 
quäle  novem  doeta  recinunt  sub  rupe  sorores, 

quum  pater  Ismarium  pollice  tentat  ebur, 
25  non  tarnen  haec  puerilis  inertia  carmina  plectri 

spernere,  nam  pater  es,  filius  oro,  velis. 
Quod  ßi  prima  rudi  mihi  jam  nimis  obstitit  »taa 

et  mea  possibili  vota  vigore  carent, 
nee  mihi  Castalides  faveant,  nee  dexter  Apollo, 
so      nee  Chans  in  versu  vivat  adulta  meo, 
tempus  erit  quondam  studiis  hetabile  nostris, 

quod  tibi  de  nobis  gaudia  mille  feret. 
Det  modo,  det  superum  pater  et  bonitatis  origo, 

subscribant  voto  prospera  fata  meo. 
85  Unice  eunetarum  suspiratissime  rerum, 

o  basis,  o  nostrae  certa  columna  domus, 
vive  meis,  mihi  vive  diu  natumque  parenti 

saepius  officium  solvere  tale  vide. 

19.    V.  Ampi.  Adamo  Oleario  S.  D. 

1635.  Juni. 

Tu  frueris  dominis  gratissiraus  oribus  hospes 

,  et  sodus  lffitos  vir  agis  inter  heros, 
liber,  ovans  animis,  tibi  dum  novus  uritur  humor, 
atque  recem)  veteri  surgit  ab  igne  focus. 
6  Sit  feelix  Galemanda  sibi,  sit  in  axe  beata, 
delicias  vario  scis  super  orbe  noras. 
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Moscua  te  vidit,  vidit  te  Narvis  amantem, 

Revaliam  duplex  te  super  urget  amor. 
Quid  non  Riga  boni,  quid  iura  tentavit  bonorum, 
10      ut  fieres  pulcra  vlrginitate  potens. 
Nunc  tibi  Mitavium,  Mons  nunc  tibi  Regina  instat, 

Daiitiscum  et  celebres,  quas  colit  Hanno,  domus. 

Sen  quam  Plissa  prait,  seu  quam  rigat  AmsteHs  urbem 

ingrediare,  tuum  cernis  utrimque  decus. 

i6  lila  quidem  veterum  si  te  memor  optat  amorum, 

h«c  magis,  ut  primum  te  tueatur,  avet, 

sis,  ubi  sis,  comitante  vönis  acceptus  amore. 

Induit  eloquio  se  Venus  ipsa  tuo. 
Fortunatus  agis  nee  te  Rhamnusia  fallit, 
20      dum  venit  in  casses  jam  nova  prada  tuos. 
Gratulor  hunc  superum  tibi  congaudendo  favorem 

et  bonus  in  fato  sponte  quiesco  meo. 
Sis,  quod  eras;  sis,  oro,  quod  es,  quod  amavimus  in  te. 
Perge  meis  posthac  addere  rebus  opem. 
15  Sic  tibi  perpetuos  sors  imperet  alba  caebinnos 
et  cadat  ad  nutus  optio  crebra  tuos. 

MDCXXXY.  M.  Jun. 


20.  Super  obitu  Barbara  Voigti©,  V.  N.  Philippi  Crom 

Conjugis. 

1685. 

Fletejoci,  plorate  sales,  lacrymate  cachinni. 

Tristitiae  fades  vestra  sit  apta  novee. 
Barbara,  magnifici  conjux  dulcissima  Crusii, 

fertur  in  Hannoniis  oeeubuisse  plagis. 
s  Hla  decus  generis,  sexus  rosa,  cura  mariti, 

et  geminffi  prolis  mater  alumna  fuit. 
Heu!  fuit,  heu!  cecidit  properanübus  obruta 

Quam  fuit  in  molles  Parca  severa  colos! 
Ite,  pbaretrigeri  per  busta  jacentis  Amores, 
io      ite,  vereeundas  spargite  veris  opes. 
Dulcis  ab  eoo  eircumpluat  imber  amomo, 
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halet  et  Assyrios  fasflia  urna  crocoi, 
et  marmor  signate  manu,  quam  tinxerit  aurum, 
scripta  nee  in  parvas  ßint  mala  magna  notas: 
Barbaris  hie  tegitur,  qu«,  quod  sonat,  hoc  fuit  uno, 

rapta  quod  hei!  propera  morte  perempta  jaeet. 
Hoc  vestri  sit  honoris  opus,  sit  amoris,  Amores, 
noster  erit  viduo  dicere  blanda,  labor. 
Nisi.  Insigniter.  Properas  Asta.  Sis.  Viator.  Et.  Me.  Audi.  Sed. 
Per.   Lectionem  Hoc.  Te.  Volunt.  Manes  Barbar»  Voigtte.   Domo 
Matrimonio  Grusi»,  Qu«.  Dum.  Markus  Apud.  Moschum.  Legatus. 
Ageret  Occubuit  IUi.   Desiderium  Natis.  Quos.   Duos  Diversi  Sexus. 
Beliquit  Dolor.  Et.  Planctus  Exuvias.   Amicormn.  Tumuli  Recepere. 
Phüippus.  Crusius.   Ict.   E.  Ruthenia.    Re.   Opüme.   Gesta.    Redux. 
Conjugi.  Nunq.   Non.   Care.   Pon.  Iuss.   Jam.   Ad.   Persas.   Abiens 
Tantum.  Est.  Nunc.  Quo.  Vis.  Hospes.  Ire.  Per.  Me.  Licet. 

MDCXXXV. 


21.   Nomine  alterius  In  Philippi  Crnsi,  V.  N.  Nttalem. 

1686.  Mai  1. 

Dia  dies  domino  luxit  divina  Philippo. 

Dulcia  Pieri©  carmina  ferte  de». 
Majus  adest,  pulcri  dux  formosissimus  anni, 

quem  Venus  et  Veneria  turba  pusilla  cupit. 
5  Parturit  omnigenas  ager  inculpabilis  herbas, 

multus  et  e  pieta  jam  color  exit  humo. 
Mollior  in  placidas  aar  exsolvitor  auras 

et  vitreum  tepido  motat  inane  flabro. 
Rus  salit,  urbs  festo  bibulas  pede  tundit  arenas 
io      et  domus  et  domini  sunt  in  amore  domus. 

Temporis  omne  tibi,  quod  habet,  debetur  amoenum, 

magne  vir  et  tanti  dignus  honoris  apex. 
Gredibile  est  illum  te  propter  inire  nitorenv 

hoeque  decus  pro  te  sustinuisse  solum. 
i5  Lux  tua,  lux  hilaris,  festi  lux  plena  cachinni 

imperat  ingenuis  jubfla  mixta  jocis. 
Ioqperat.    Imperium  nostri  quis  tale  recuset, 
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qui  vocat  assiduos  in  tua  vott  deos? 
Nos  quoque,  ne  meritos  tibi  non  tribuamus  honores, 
10      solvimus  exiguo  debita  magna  melo. 

Quod  damus,  acceptum  sit,  ot  est,  quod  vovimus  astris 

sponte  ratom:  Foelix  hunc  cole  s®pe  diem! 

22.  Timotheo  Polo  Sao  S.  D. 

1636.  Mai  30. 

Ipse  tibi  mallem  coram  quam  ferre  salutem, 

tristis  ab  Othrysia  mittere  cogor  hämo, 
Pole ,  puellaris  dignissimus  incola  Pindi, 

qui  geris  e  Clario  tinctile  fönte  capnt. 
s  Mens  erat  excelse  post  visa  palatia  Mose« 

certus  ad  Ositios  velle  redire  Lares. 
Nee  mihi  jam  redibat  iter,  sua  sive  Ruthenus 

commoda  seu  locuples  Persa  tonaret  opes. 
Jam  quoque,  qui  patria  me  primus  abegerat  ardor, 
10      velle  calens  alio  visere  sole  solum, 
quiequid  et  insoliti  peregre  mirantur  enntes, 

cesserat  atque  brevi  tempore  nullus  erat. 
Temporis  observans,  quod  non  revocabile  fluxum 

prseterit,  effiusum  labilis  instar  aquffi, 
i6  dnlcius  in  reditu  meliusque  quid  esse  putabam, 

quam,  mihi  de  viso  quod  foret  orbe,  decus. 
Nescio,  qu»  nostro  nimis  adversaria  voto 

in  placitom  rapuit  nos  Abeona  snum. 
Pergo,  sed  invita,  quod  negligo  nomen,  Hygeia, 
so      pergo,  sed  setatis  non  sine  esede  mese. 
Adde,  quod  Ascreee  mihi  succensere  sorores. 

Hinc  liquet  et  duro  non  bene  velle  mihi. 
Seimus  hoc  hesterni,  quam  forte  sub  Aonis  antro 

spe  simul  ac  omni  dejiceremur  ope. 
15  Carmina  poscebam  nostro  debentia  Polo; 

una  nee  e  mihi  tot  blanda  deabus  erat. 
Quid,  qnod  in  innumeras  per  tristia  somnia  noctes 

pallidus  haut  vana  terruit  arte  senex! 
Hinc  pater,  hinc  soror,  hinc  cum  matre  stetistis,  amici, 
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so      pluraque  dicturi,  vix  monuistis:  Abi! 

Quicquid  erit,  quod  fata  mihi  non  cognita  miscent, 

non  stat  in  arbitrio  velle  redire  meo. 
H«c  tibi  sufficiant  fidam  dixisse  sab  aurem, 
fidere  plura  sibi  penna  licere  negat. 
85  Sic  abeo.    Dulces  inter  mihi  prime  sociales, 
Pole,  per  innameros  vive  valeqae  dies! 

Moscaa  Revaliam,  propridie  Kai.  Ja 

MDCXXXVI. 

23.    Ad  Amicam,  quem  leesisse  audiveraL 

Sim  miser  et  toti  damnabile  nomen  Olympo, 

jugiter  adversos  experiarqae  deos, 
si  laadi  studiosa  tose  me  plectra  rotasse 

pejero  nee  samptam  non  crepoisse  lyram. 
6  Carmen  eras  nascens  dnlci  sapientias  isto, 

quicqaid  Hymettese  depopalantar  aves. 
Nescio,  quis  revolans  malus  ad  prosepia  facas 

inficit  exstruetos  feile  nocente  favos. 
Crede  mihi,  multi  de  nobis  falsa  loquuntur, 
10      quoque  magis  fallunt,  hoc  magis  artis  habent. 
Candor  in  hoc  toto  est  res  interraortua  coetu, 

exsulat  a  nostra  plebe  fagata  fides. 
Coeca  per  obscuras  coeunt  mendacia  lingaas, 

com  clandestino  frans  it  aperta  dolo. 
i5  Crevimns  invidia,  furia  retinemur  eadem. 

Gens  snmu8  hant  alia  dissoluenda  mann. 
Temporis  observans  aliquid  non  credere  disce, 

neve  per  insidias  deeipiare,  cave. 
Scis,  reor,  hunc  aniraum  nulla  tibi  fraude  notatum. 
to      Deine  semel,  reliquus  vir  sine  fraude  fui. 
Cujus  ego  memor  ora  tego  pudibundus  et  intus 

mordicat  unquam  odii  causa  foisse  tui. 
Candidas  ignosti.   Nee  enim  peceavimus  nitro. 

Error  ab  alterius  venerat  ille  malo. 
15  Quis  tibi  mentitor  per  inania  somnia  Morpheus 

credula  somnifero  palmite  corda  feriit, 
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ant  qufie  vana  tuam  coepit  perversio  meutern, 
nos  tibi  sublestam  posse  fovere  fidem? 

Si  quid  amiciti»  tribuis,  si  vera  fatenti, 
to      nee  nimi8  in  dubia  suapicione  vales, 

noster  eris  motamque  premes  in  pectore  tnlem, 
ut  nova  sab  veteri  regnet  amore  charis. 

99  nara  Ht. 
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LIBER  III, 


IN   QUO 


0    D    R 


Emdiüssimo  Viro  Timotheo  Polo  P.  L.  Dexterrimo  In  Gym- 
oasio   Revaliensi  Doctori,  Desideratisfimo  Meo,  Affectu» 

Reciproci  Tesseram  Pono 

Paulos  Fleminfus 

Variscof. 
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ODE. 

1.  Epicedion  in  Jo.  He.  Scheinium. 

1680.    Not.  19. 

Ut,  quando  prester  fulgurivit  Vejovis, 

et  fragore  nubirumpo 
fedt  tremere  fundo  tenus  Ceraunia 

marmor  et  pavere  salsum, 
6  lapsura  pallidis  minans  viris  sola: 

sie  ego  terrore  pletus, 
quom  Bubo  clari  funerarius  necem 

Scheinii  exclamat  lugendam. 
Primas  lyr®,  Madulsa  musici  cüori, 
to      Orpheus  noetratis  »vi, 
gelascis?  an  clepsammoe  ezerat  taus 

glomeris  yiue  quod  ante 
horam,  nefariter  nimis  filom  tu» 

Moera  rumpit  non  movenda. 
i5  Moeras  Meditrinam,  quod  ipsa  non  potis 

tam-malo  malo  mederi. 
Vireis  oporinum  comest  tabum  tuas 

et  tibi  jam  dat  fuisse. 
Abiturivit  Spiritus,  poli  scius, 
so      exhodum  nactus  cupitam. 
Nee  post  meridiaberis  cum  conjuge; 

divides  nee  post  suave 
suavium  natis  vel  unicum  tuis ; 

nee  merendabis  fideli 
t&  cum  corte  amicum,  qui  tuam  circummeant 

ore  tecto  lacrymantes 
amara,  tumbam,  prodigi  hejulatuum; 
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nee  sonare  templa  suetum 
melisma  post  docebis  in  laudeis  dei, 
so      nee  schote  presesse  car» 

ti  post  licebit.    Heu,  jaces  virtutium, 

fonerate,  omnium  columna! 
Sed  quod  novi?  Meremns  impiatibus 

solda  nostris  haec  verenda. 
35  Necessibus  parere  fatis  hinc  damur, 

phtharmatis  intoxicati. 
Heic  haut  valet  nevelle,  quem  poseunt  manam. 

Nos  sumus  comire  tenti. 
Hoc  tantulum  vitse,  quod  est  nobis,  tarnen 
40      aeviternse  caussa  vitae 

quit  esse.   Nanqne  sinius  inpeccabiles, 

non  perimus,  qnom  perimns. 
Lethate,  donni.    Plissa  noster,  donicum 

Plissa  erit,  te  non  tacebit. 
45  Salve!  vale!  qos  suaveolenti,  quam  tibi, 

qui  toi,  staunt,  acerrsß 
hos  claudisyllabos  jambicos  damus 

et  rotatileis  troebaeos, 
quos  jnxta  lacrymas  evaporando  dolori  fondo. 

Paul  Fleming  Hartenst. 

2.    In  fusum  Tillydis  exercitam. 

1631.   Sept.  7. 

Quis  mugientum  fulmine  nubium 
non  usitatus  concrepnit  fragor? 
Quod  insolens  coelo  tonitru 
perfurit  et  latus  icit  orbis? 
6  An  prava  laesus  Jupiter  ignibus 
quassat  trisulcis  Acroceraunia 


2.  Titel.    8o  im  Drucke  v.  J.  1631.    fatum  hottilem  exercitnm  ohno 
(tum  Hi.       1  mugientium  Ha. 

A 

Vkmlng.  ^ 
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feralibusve  justus  armis 

sacrilegos  doraitat  Cyclopos? 
Qais  sie  adultam  pone  meridiem 
10  kiftiscat  auris  Ecnephias  nigris? 
Quis  turbo,  qpis  tunraltuosus 
pulveream  quatit  Eurus  oram? 
Quid  ille  clamor?   Quid  properantium 
istud  virorum  flumen  et  influnm 
15      flictu  rehictanti  rotarum 

diluvium?  Cecidisse  tanta 
tarn  praliosi  millia  Tyllidis 
credemus  ergo?  Credimus;  oeeidit 
late  paventis  terror  orbisT 
20  oeeidit.   Opposuere  laxa 

formidolosi  terga  Carinthii 
versique  pronis  Llyrici  Oothis. 
Segnes  recesserunt  Salassi 
et  refugi  properant  Triugri. 
95  Ins  täte,  Vindi,  pergite,  Saxones! 
Vibrata  öexos  plnmba  petant  Styros, 
ferratus  atque  sons  merentis 
grando  caput  fodiat  LiburnL 
Caduca  jusßis,  turba,  tonitrua 
so  jaetate  flammis,  ningite  spiculis, 
rorate  gesis,  uncinatus 
vulnifica  pluat  imber  aura. 
0  belMcosi  martia  gens  soli, 
Germana  pubes,  jam  taa  patriis 
w      «quata  vexfllis  troptea 

per  duplieexn  celebrantur  orbem, 
Resuscitatos  cerno  Toisoonas 
priscosque  feustis  Arminios  globis 
bellare;  jam  stri  Narisc» 
40         Mauritii  rediere  terr». 


27  millia  militis  Hb.      29  tODitrais  Hs.      37  Taiaconea  Ha.      88  Ai 
nios  Hb. 
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1  Ad  Joannem  Georgiam  Electorem  Saxonicum ,  com 
Tyllic©  copi©  Misni©  finibas  ejicerentar. 

1681.  Sept. 

Magne  du,  magno  sociate  regi, 

Saxo,  perjuro  metuendus  orbi 

ultor  et  lata  simulantis  horror 

panicus  «vi. 
h  Namque  victrices  Bona  Caussa  lauros 

ante  prostratum  religavit  hostem 

et  tni  vindex  tibi  destinavit 
gratia  recti. 

Some  debentem  tibi,  same  frondera 
io  tc  trinmfali  meritos  racemo 

impedi  crines  et  honora  latus 
imbibe  verba. 

Ot  tu»  testes  animositatis 

efferi  late  cecidere  Carni, 
is  ot  Sclavi  tristes  et  inefficaci 
robore  Tongri! 

Sensit  ultorem  Charitinus  ensem 

et  levis  sero  sibi  digna  Vilzus 

fata,  cristatns  luit  insolentes 
»  Dalmata  Castus. 

Perge  solantem  cobibere  Martern, 

pneque-datrids  domitare  turbas. 

Perge!  Conceptis  tibi  gratulatur 
Misnia  votis. 
»  Te  bona  feelix  sociata  sorti 

feustitas  albis  sequitor  quadrigis. 

Prona  te  flexis  reducem  coronat 
gloria  palmis. 

Pone  victores  saliunt  triumfi 
w  et  gravis  densis  spoliis  Juventus; 

*•  T»teL  ..  Electorem,  Patriae  Patrem  cum  hostic»  copi®  ..  Hs.     6  lau 
**•     15  Slari  Hs.        80  tenso  spolio  Hs. 

4* 
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pone  vocaH  strepitant  remista 

gaudia  risn. 
Jam  redit  nudi  soror  «qua  justi, 
candor  et  passis  araor  onus  alis 
35  ei  fides  et  pax  et  opima  promo 

copia  cornu. 

4.    Laudes  Gustavi  Adolphi  Magni,  Sueonum  Regis. 

1631.  Sept. 

Et  o  caduci  gloria  saeculi, 
Gustave,  regum  maxime,  maxime, 
Gustave,  victorum,  o  fremeutis 
terrificus  domitator  sevi 
b  et  grandis  horror,  te  gelidus  Tyras 
et  hirta  Colchi  litora  Phasidis, 
te  cana  Vistulae  nivosi 
ora  tremunt  Hypanisque  fauces. 
Victoriosas  poplitibus  minor 
tu  suras  Gelonus  lambit  et  efferus 
Moschus  catenatique  vinetis 
Sauromatse  sinuantur  ulnis. 
Jam  noster  adstas.    Non  tibi  Teutonis 
bulimus  auri,  non  Alemannici 
\;>         sitieuiosus  «ris  ardor 
lucrificas  stimulat  medullas. 
Non  ampliandi  blandiloquentula 
Prurigo  regni,  non  rigidis  honor 
mercandus  armis,  non  cruentis 
20      gloria  concilianda  pugnis 
Luc  te  citavit.    Te  superum  favor 
tandemque  lenis  supplieibus  Tonans 
votis  refulciit  cadivo 
subsidium  columenque  mundo. 
*:»  Te  curva  duris  relligio  jugis 
fatale  vicit,  quo  caperes  sagum. 

4.  Titel:  L.  G.  Adolphi  Christiaiussimi  Regis  Suecorum  eto.    Ode.  Dr. 
19  mercatos  Ha. 
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Suspirioso  ignota  folle 
lassa  fidßs  tibi  cadit  arma. 
Quem  cur*  sacro  provocat  infuhe, 
so  is  acuta  fausto  sumserit  omine, 
late  renitentumque  certa 
robora  contuderit  sarissa. 
Quam  gestienti  sussiliit  pcde 
Saxo  Visurgis,  quam  placidus  Suevus! 
3i         Quam  fautor  enari  volentcis 
disposuit  tibi  Moenus  undas! 
Tibi  severi  Nereus  Albidis 
iri  paratum  sapposuit  latus, 
tibi  verecundi  supina 
««    detumuere  fluenta  Sake. 
Jam  gloriosis  densus  honoribus 
viudex  Lutheri  dkeris  ordinis, 
pronis  salutarisquc  palmis 
Teutoni«  tibi  liberal® 
«  assertor  ingens.   Te  Diveis  vehit 
orbi  loquendum  fama  jugalibus. 
Gadesque  Sercsque  et  remoti 
te  per  aprica  üremunt  Sicani. 
Tantam  severis  intimat  accolis 
*>  bellator  undis  Mosa  crepacibus 
adoream  ridetque  victum 
duplicibus  titulis  Iberum. 
Jam  ter  mitrati  te  vada  Tibridis 
et  rauca  sacri  littora  Numid 
»        Almoque  Sarnusqme  et  fluenta 
Euganei  trepidant  Timavi. 
Insiste,  Victor!   Te  cupidus  tui 
snspirat  Osus,  te  veteres  Quadi 
et  obvii  crcbris  anhelant 
*°     Lutiburi  Lygiique  votis. 
Flexis  amicum  fluctibus  annuit 
Potator  Oh£,  dum  refluus  pavet 

* 

febril  Hi. 
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prsetervolutis  Oenus  undis 
et  Savus  et  tremebundus  Ellas, 

5.  Ad  D.  Pacem,  pro  Misnia,  quum  ejus  incofo,  a  turmis 
hosticis  magnam  partem  dispulsi,  post  profligatum  Tyllidem 

quisque  ad  sua  redirent 

1681.  Sept. 

Diva,  pacato  dominata  coelo, 
Albidos  tractus  et  aprica  Muldae 
mra  digneris  facilis  benigne 

yisere  vultu. 
*  Te  repercussae  modulantur  ature, 
pensiles  te  zinzilulant  cavern«, 
te  boat  jacchans  casa,  te  sonorum 

balat  ovile. 
Te,  pater,  faustum  meditatus  omen, 
10  heic  diu  seram  jubeat  morari 
et  revertenti  placidum  colono 

commodet  sevum. 

6.  Godofredo  Guilielmio  libertatem  commendat. 

1632.  Juni  26. 

Nunquam  tarn  varium  garrierit  melos 
angustis  merula  clausa  cavernulis 
captivseve,  sonos  semula  überaß, 

vox  auditor  aedonis. 
s  Dum  risu  simulat  dulcia  musico 
et  gavisa  cavis  saltat  in  angulis, 
impostura  rudi  blanditiis  hero, 

pronam  dissimulat  fugam, 
Quod  si  cauta  parum  lex  ariarii 
10  per  rimas  tenuem  snaserit  exitum, 
pennarum  volucri  remige  se  potens 

servis  eximit  e  clathris 

•4  Hellas  Hs.  5.  Titel.  . .  profligatum  militem  ..  Hs.   6  siniinulant  Dt. Ha« 


et  mox  ad  patrium  lffita  volans  nemus, 

se  consanguineo  restituit  gregi 
t4  et  late  dominum  concinit  aereim 

et  vernas  nemwram  Lareis, 

Libertatis  amer  cuncta  foveft  mm. 

Est  in  pulverds  vis  ea  Teranbts. 

Indignans  tenebris  hnpedientibus 
so  «gre  inusca  recesserit 

Evulsum  patria  vidimus  area, 

at  moly  vilrico  marcucrit  soto. 

Nee  trunco  viduse  trassitus  esctle 
corni  frvctificalt  stoto. 
25  Nunqmam,  q«od  ieve  sk,  miseteris  gravi, 

Sie  et  congenerem  etneta  petont  locunu 

Par  nubit  simili,  nee  quadruples  suo 
hosti  caüissa  migrat  loco. 

Gnttam  gutta  capit,  tamiua  coit  foco. 
30  Regnator  domiaas  ignis  amat  domos, 

liic  pendere  vagis  «s  grave  aubibus 
vano  nititur  impetu. 

Quo  natura  sua  quodque  trabit  mann, 

buc  promptuni  seqnitnr.  Celsa  sublimibus^ 
35  imis  kna  patent,  cerea  mollibas 

et  duro  rigidum  favet 

Sastentat  sibi  jus  quodqoe  domesticum 

nee  paret  peregre  nee  bene  babet  foris. 

Materno  revalet  compositum  sinn, 
«tu  quod  distabuit  extere. . 

Tu  post  sollicitae  fata  Silcsi» 

turbantis  recolis  eulmen  Ositire 

mercatorqne  senis  rauoa  Cot  quatis 
doctoe  pulpita  Lipsue. 
Ab  Nee  te  patritia  posthabitum  plaga 

submovere  suis  fata  periculis, 

nee  te  Pierium  protinns  advenam   ' 
arrisit  Clarins  Pater. 

O  quam  dura  novi  conditio  viri, 
«o  qui  se  Castalio  consociat  gregi, 
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imberbis  juvenis,  serös  amor  patris, 
matris  cordolium  grave ! 
Hone  a  se  petulans  turba  studentium 
tricarum  vario  spernit  acumine; 
65  fastidita  velut  noctua  plumeo 

est  sacrum  generi  scelus. 
Pudendse  tibi  nunc  prsBterennt  vices 
infamesque  dies,  annuus  et  pudor: 
jam  nunc  liberios  prodideris  caput 
60  speetarique  volens  latus 

ostendes  populo.  Jam  juvenis  tibi 
abblanditur  bonos  et  titulus  puer; 
libertoque  merens  additus  ordini 
primo  redderis  aSri. 
65  Irritata  maris  ceu  soboles  equi 
et  frena  et  stapedes  et  phaleras  rudi 
cum  sessore  feroci  excutit  impete 

infrsenasque  proeul  jubas 
et  tergus  vaeuum  jaetat  ephippiis, 
70  nos  natura  parit  libera  liberos. 
Qui  servit,  spurii  congener  est  soli 
haeres.  Paruerint  nothi 
et  nano  steriles  corpore  Spiritus 
et  curv«  famulo  Stent  animse  jugo, 
75  sublimis  patriq  mens  propior  polo 

terrae  nil  bumilis  sapit. 
Mutet  morte  suam  maneipium  vicem. 
Tunc  felix  fueris,  si  frueris  tua 
libertate  tuus;  ipse  tibi  satis 
so  liber,  si  tibi  crederis. 

Lipsise  d.  6.  Cal.  Quinctil.  MDCXXXII. 

7.  Ad  Garlefum  Luders  Novogorodia  Moscuam. 

1634.  Juli. 

Sic  tibi  longi  faveant  cachinni, 
sie  perennantes  sine  flente  risus 
et  salus  et  sors  et  amoena  blando 
gratia  vultu. 
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5  nt  tu»  constans  vigor  ille  vit» 
et  comes  fanstae  Bona  Mens  salutis; 
anxie  vestri  cnpidum  videndi 

movit  amicnm. 
Quinquies  flnxum  vaga  lona  vultom 
io  irretardato  jrariavit  astro, 
quando  te  fervens  Abeona  nostris 

tolleret  nlnis. 
Interim  nostrse  valuere  sortes 
et  tibi  lenes  velitantor  aorse, 
is  dorn  per  ambornm  pia  leniuntur 
numina  vota. 
Me  vetus  primae  rotat  azis  aurae 
et  ßolens  sueto  fluit  unda  tractu, 
dum  pigrom  durant  iter  et  severa) 
io  servitus  anlae. 

Aula  curarum  domus,  aula  fraudam, 
litium  satrix,  necis  officina, 
aola  lffisuris  inimica  coelis, 
invida  rectis. 
»  Heic  metns  denso  tremit  in  timorc, 
heic  vigent  belli  comites  tumultus 
et  dolos  et  vis  et  iniqna  crebra 

csede  duella. 
Malit  extremis  socins  Siberis 
» inter  seternas  habitare  sylvas, 
qoisquis  ingrati  timet  imminentem 

principis  iram. 
Gnavus  optantom  comes  otiorum 
faules  lento  pede  sistis  horas, 
*  temporis  custos,  inhibes  volantem 
sedulns  annnm. 
Te  suis  misti  salibus  cachinni 
et  jocis  juncti  comitant  lepores, 
quando  formosas  tibi  blanda  stringit 
40  Margaris  ulnas, 

21  fridum  üi. 
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Margaris,  Persa  magis  unione 
et  peregrinis  radians  lapillis, 
Margaris,  cordis  cor  amorque  vestri 
serus  amoris. 
45  0  ter!  o  foelix  qnater  et  beatus! 
Qui  suus  blande  sinit  ire  soles, 
qui  saus  palcro  yidet  axe  dulces 

currere  nocteis. 
Sive  Padanas  cadit  inter  nndas, 
so  seu  dies  Indo  redit  e  fluento, 
dormit  ad  votum  vigflatque  secum 

«qua  volantas. 
Liber  semmnis  vacuusque  cur« 
nobilem  vivit  sine  mole  vitam, 
&5  nobilem  novit  sine  labe  tandem 

carpere  mortem. 

8.  Ad  Garlef  Laders  S.,  qiram  arcu  lusurus,  manuum  po- 
tiorem  ipse  graviter  lsesissel    Moscuae  MDCXXXIV. 

1634.   Sept.  2. 

Risum  sat  fuit  hactenns 

et  tecum  placidis  sat  salibus  da  tum; 
posthac  flebimus  invicem, 

exemplum  miseris  triste  sodalibus, 
5  dum  fortuna  tibi  tonat 

et  mutata  novis  fata  rotis  eunt. 
Jam  tristes  fugiunt  poli, 

jam  nubes  subitas  precipitant  rotas, 
insueto  celer  impetu 
10      sublatus  madidis  rex  aquilonibus 
tottun  perfurit"a6rem 

et  Sudans  pluvios  Auster  equos  rotat 
Toto  sol  abiit  polo 

et  victum  jugulant  nubila  Cy'nthium. 
15  Nee  natura  patet  sibi, 

5  Hier  stand  früher  sonat.      1 1  per  furit  Hb* 
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dum  fuscus  medium  vespcr  init  diem. 
Tutum  nuper  erat  mare 

inseditque  pigro  Neröus  aequori. 
Nunc  ardente  calens  mina 
to      rixosas  tnmido  cum  Borca  Notas 
toto  militat  in  salo 

et  nautis  tremulum  virus  in  os  jacit. 
Hesterni  quod  erat  joci, 

cffusae  quod  erat  laetiti»  nimis, 
t5  fatales  hodie  min« 

compensant  odiis  acrins  et  malo. 
Portendunt  lacrymas  sales, 

surgit  sub  medio  menia  jubilo. 
Sic  rerum  voluit  pater, 
30     sie  humana  suas  sors  agitat  vices. 
Hsec  dorn  sie  fieri  vides, 

mores  mobilium  discito  tempornm; 
et  quae  tarn  celere  juvant 

noxam  posse  brevi  gignere  tempore, 
85  et  quse  tarn  subito  nocent, 

hfiec  prodesse  pari  posse  puta  mora. 

9.  Georgio  Guilielmo  Poehmero,  Nobili  juventutis. 

1634.   Sept.  9. 

Phoebus  optato  mihi  risit  ore 
et  suis  junetffi  Charites  Novenis 
et  salus  et  lux  et  amans  volantum 

matcr  Amorum. 
5  Festa  sors  albas  agitans  quadrigas, 
ibat  apricis  comitata  fatis, 
mille  centeno  sociata  pone 

gaudia  risu, 
quum  tuo  primi  frueremur  ore, 
io  care  dilectis,  Guilielme,  Musis, 
et  mihi  tecum  socias  liceret 

jüngere  voces. 
Ocyus  saevi  tepuere  soles, 
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ocyus  blandis  bonos  annus  horis, 
15  ocyus  pulcer  stetit  in  pudicis 

Julius  herbis. 

Risit  in  pronum  ter  honora  littus 

barbara  niater  Neogardis  aar»; 

udus  ulvosis  ter  item  Chesinus 
20  risit  ab  antris. 

Junximus  dicta  bis  in  nrbe  dextras, 

bis  mihi  totas  Heliconis  arces, 

bis,  procul  terra,  mihi  visus  omnem 
cernere  Pymplam. 
s5  Jam  licet  junctis  magis  esse  nobis, 

jam  magis  firmo  licet  ire  gressu, 

unit  optanteis  habitata  longis 
Moscua  vicis, 

seu  pigri  propter  vada  lenta  Mosquse 
30  seu  vagum  flexi  gremium  Neglinae 

imus  et  blande  socii  fugaces 
sistimus  horas. 

Ilicet  circum  saliunt  euntes 

fratribus  misti  salibus  lepores 
35  et  jods  risus  et  agens  cachinnos 

mille  voluptas. 

Hie  mera  lucens  Aganippis  unda 

inter  umbrosi  cadit  antra  luci, 

hie  statim  surgunt  duo  fabulosi 
40  cornua  Pindi. 

Tu  caballini  sitiens  fluoris 

ilicet  totas  patris  ebibisti 

Aonis  venas  et  avarus  omnem 
helluo  Cyrrham. 
45  Yirgo  pubentes  tibi  forma  malas 

lacte  confuso  violavit  ostro, 

in  tuo  blande  juvenilis  ardet 
gratia  vultu. 

14  Vir  in  Annus  Hb.     15  in  superbis  IIa.     17  primum  Druck.    37 — 40 
gehen  in  der  Hs.  den  33 — 36  voran.  38  urabroa®  —  sylv»  Üb.  46  pragnato  Hs. 
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Docta  facundo  tibi  suada  melle 

so  tinxit  acceptae  genium  loquel»: 

fascinat  menteis  pluvius  diserto 

nectare  sermo. 
Talibus  ridet  lepor  ex  ocellis, 
Phcebus  a  tali  facit  ore  verba, 
5&  quam  refert  festas  sua  candidatis 

carmina  Musis. 
Sanguinis  celsi  generosus  humor 
pectoris  pulcram  cui  replet  arcem, 
latus  admittit  capiente  totum 
60  pectore  Phoebum. 

Inter  excelsas  similes  Camenas 
patrios  blande  videt  ire  morep 
et  genus  splendens  et  ovans  avito 
stemma  trophaeo. 
65  Quicquid  antiqui  meruere  patres, 
com  verecundis  bonus  omne  Musis 
dividit  judex,  vetus  et  recenti 

oblinit  auro. 
Sic  meris  junctos  onyges  beryllis 
70  mutuis  scimus  radiasse  flammis, 
alba  sie  rubris  nituisse  juxtim 

lilia  bulbis. 
Celsa  sublimeis  secat  ales  auras. 
Ros  amat  guttam,  capit  ignis  ignem. 
75  Prima  virtutem  trahit  hoc  seeundam 

foedere  virtug. 

Moscu»,  Y.  Eid.  VII  br.  MDCXXXIV. 

X  Philippi  Crusi  Legati  Ad  Exteros  Magni  liberalitatem 

carmine  satis  extolli  non  posse. 

1635.   Herbst. 

Pura  lucenti  fuge  lymfa  gestu, 
curre  confusis  sinuosa  gyris, 

61  ßimulea  Hs.    62  juxtim  Hs.    67  censor  Hs.    68  perlinit  Hs.  69  ony- 
Of  Dr.     74  igneif  Dr.     Das  Datum  von  Nro.  9  fehlt  im  Dr. 
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sancta,  sed  pauper  fluor  inter  omneis 
Pegasis  undas. 
6  Si  sacer  docte  foret  usus  od«, 
sedulus  vestro  linerem  madore 
Carmen,  «ternum  sapiente  nectar, 

dulcius  Hybla. 
Hoc  dedit  vestri  mihi  prases  alvei,« 
10  liber  ambabus  super  ire  ripis 
et  suum  tutus,  quoties  lubescat, 

lambere  flumen. 
Prodigas  reram  nimiasqae  dando 
vincit  optantis  genium  Philippus, 
i5  creber  ostendens  sua  überaus 

mnnera  dextr«. 
Ormos  hunc  multo  gravis  unione, 
htmc  ruber  fulva  Tagus  ornet  unda, 
scribat  hunc  digne  pretiosus  aurei 
so  humor  Hydaspis. 

Ex  Ehstia  Hamburgum  missum  HDCXXXY. 

6  Sedulaa  Hs. 
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ÜBER  IV, 


IN   QUO 


IIENDECASYLLABI. 


Incomparabili  Medico  Hartmanno  Gramanno,  Magn.  Mos- 

coviae  Ducis  Archiatro  Feliciss.  Fraterno  Capiti  Statuo 

Paulus  Flemingus  ex  terra  Advocatorum. 
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HENDECASTLLABI. 

1.  Ad  Reinerum  Brocmanum  S. 

1636.  Juli. 

Salve,  grande  toi  decus  lycei, 

o  Reinere,  mei  medulla  cordis,  * 

aut  si  quid  mihi  cordis  est  medulla 

optatum  magis  et  magis  petitum, 
&  exoptatior  expetitiorque. 

Dum  blando  tibi  complicata  nexu, 

nee  turbata  animo,  nee  ore  tristis, 

formosas  Theodora  stringit  ulnas, 

plaudentisque  sinus  onus  pusillum 
10  inter  blandidulas  patris  choreas 

ad  motos  hilara  parente  lallos 

adnietando  recens  caebinnat  h»res; 

nos  rect»  vacui  carendo  mentis, 

nee  nobis  similes  paresve  primis, 
15  aul»  portio  sc»va  turbulent», 

nulüs  utile  nomen  officinis, 

venturo  nimium  pigenda  sseclo 

inter  barbaricos  proeul  Ruthenos 

florentis  bona  perdimus  juvent». 
20  Sic  Spart»  tua  damna  t»dios» 

ferventisque  molestias  lycei 

jueundo  tibi  discutis  cachinno; 

sie  turpes  mihi  serioris  »vi 

l»8uro  notat  ungue  cura  rugas, 
25  late  per  juvenem  legenda  frontem. 

Salve,  grande  tui  decus  lycei, 

o  Reinere  etc.:  ut  ab  initio. 

Nisna  Revaliam  M.  Jul.  MDCXXXVL 
* 

7  turbas  Hg.   12  cachinna  Hb.  20  gua  Hg.    23  gerioreg  Hg.   28  Jon«  Hf. 
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2.  Timotheo  Polo  S. 

1636.  Sept. 

Promissi  raemor  et  memor  decentis, . 
inter  scripturiens  lieri  Camenas 
Pympleo  medius  jago  sedebam. 
Jam  primae  mihi  sitis,  inquiebam, 

5  doctffi  numina  doctiora  Cyrrh«; 
ad  Polura  mihi  literas  arandum  est 
Ridebant  faciles,  rogando  rursum: 
>Quem  sed  miseris  hinc  tabeüionem?« 
Stabant  Hexametri,  sed  abnuebant. 

10  Adstabant  Elegi,  nee  hi  volebant, 

Hipponax,  Epigramma,  Jambus,  Oda. 
Quid  Mus»  facerent?  Quid  ipse  porro? 

Sed  vah !  Unicus  omnium  Phaleucus, 

audax  ille,  laboris  ille  durus, 
15  nee  rectus  pede,  nee  potens  loquela: 

>Quid  non,  inquit,  ego,  quid  haud  hoc  ausim?< 

Mirabamur  ego  de&eque  valgum 

et  promptum  patiebar  ire  lsetus. 
Quod  si  loripes  ille,  blsesus  ille, 
so  nee  firmus  bene  crure,  nee  disertus, 

et  nullo  lepidus  nitore  lator 

te  convenerit,  alpha,  Pole,  vatum, 

ne  ridere  velis  nee  improbare 

hunc  nostrum  miserum  tabellionem, 
»5  sed  cernens  Vitium  pedis,  putabis 

tarn  longo  male  claudicare  tractu. 

Astrachana  Revaliam,  m.  Septembr.  MDCXXXVI. 

Francisci  Murreri  S.    Nominaiis  a  vicesimo  sepümus. 

1636.   Oot.  4. 

Octobres  tibi  gratulando  Nonas 
ad  pronas  fere  feriamur  Eidus. 
Si  nostre  memor  es  sodalitatis, 
o  nostri  melior  medulla  cordis, 

6  nee  faustam  tibi  spernis  ipse  sortem, 
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feanc  mecum  Genio  diem  celebrans, 

vicinam  comes  ibis  Astrachanam, 

qua  se  comigeri  fluenta  Volgae 

Hircano  dividunt  bibcnda  ponto. 
10  Non  unis  patet  ambitus  cachinnis, 

binc  qua  fluroineo  tomens  vigore 

tellus  in  mediis  rigantis  ulnis 

fatorum  dominas  tot  edit  herbas, 

clivosa  super  ambuli  salebra 
15  nanas  Tattarici  casas  Nagsei, 

rem  Tisu  tenuem,  gravem  relatu. 

Quod  si  festkwr  esse  uon  recusas, 

pergamus  lepidum  fagare  solem 

segnes  gnaviter,  otiando  strenoi, 
so  et  miras  salium  tot  officinas, 

quos  fervor  coquit  ignei  tonantis, 

cernamus  mediis  natare  stagnis. 
Natales  alii  vorando  perdant 

«ltöresque  vomant  mero  Ponates. 
25  Nos,  omnem  simul  exuendo  curam 

mec  plenoe  nimis  aut  nimis  vacivos, 

frugali  juvet  assidere  mens«. 

Et  doctas  varie  eiendo  Utes 

de  rebus  vel  iis  vel  his  vel  istis, 
so  quas  blanda  bonus  audit  aure  Bacchus 

et  leni  Ceres  «qua  ridet  ore 

et  plausu  faciles  probant  Cameense, 

concordes  moveamus  usque  rixas. 

Sie  vivas  decet  enecare  mortes, 

85  quas  mortalibus  absque  fine  rebus 

tortores  generant  abunde  curae : 

natalem  mihi  sie  tuum  celebra, 

natalem  tibi  sie  tuum  celebro. 

Sic  faustus  rediens  is  ipse  crebro, 
40  felici  tibi  grande  prosit.  0  sit! 

Anno  MDCXXXYI  in  classe  cim 

17  fessior  Hs. 


HENDECASYLLABI. 

4.  In  Albo  OleariL 

1636.   Oct.  15. 

Haec  signans  Oleario  Flemingus 

indocta  dabat  exarata  crena, 

qua  se  barbarici  fluenta  Volgse 

fondunt,  Tattarico  voranda  ponto. 
s  Qu«  si  nil  lepidum,  nihil  venustum 

et  quod  flore  suo  placere  possit, 

tarn  parva  dederint  scheda  legendum, 

hoc  hujus  dominus  favens  libelli 

et  quisquis  legit  hnnc  amans  libellum, 
10  non  tarn  non-nocuo,  precor,  poet», 

quam  coelo  nimis  artibus  neglecto 

et  plane  nihil  ac  silere  docto, 

discretis  velit  imputare  sensis. 

Quo  scribit  rudius,  colore  nullo, 
15  te  flagrat  magis  hoc,  Adame,  Paullus. 

In  Yolgffi  ostio  ad  lac 
MDCXXXVI  m. 

5.  Landes  Urbani  IIX.  Pont  Opt  Mas 

(1637.  Not.  1.) 

Prasul  maxime  Christianitatis, 

qui  sublime  Dei  tribunal  ornans, 

dictator  faciüs  supremus  sevi, 

salvando  pia  jura  dicis  orbi, 
5  te  flavi  vada  curva  Tyberini 

Tyrrheno  celebrem  vehunt  profun^o, 

vicinse  decus  audiens  quod  und», 

plaudens  Hadria,  littus  inter  omne 

trans  Memphin  procul  ultimosque  Thracas 
io  facundis  loquitur  diserta  lymfis. 

Hinc  ruptos  remeans  per  angiportus, 

praeter  sideream  voluta  Calpen, 

ingenti  comes  it  sonatque  ponto 

U  terrae  —  neglect»  Hs.       12  doct»  Hs. 
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URBANUMque  ter  optimum,  ter  almum, 
15  circum  quadruplicem  natando  mundum, 

diversis  placide  salutat  Indis. 
Senrati  moderator  ampli  mundi 

tantaromque  merens  adorearum, 

hoc  gestes  diadema  serös  et  spes 
20  optantnm  remoreris  angelorum, 

qui  desiderium  tui  per  omnes 

stellantis  recinunt  cavi  plateas. 

Placatam  miseris  putamus  sethram 

donec  pracrit  orbe  BARBARINUS. 

Ex  Perside  Romain. 

6.  Salomoni  Petraeo,  Legationis  Persic©  Sacerdoü,  Con- 

civi  et  Amico  veteri. 

1637.   Dec. 

Facundissime  Teutonum  sacerdos, 

Petri,  Petre,  nepos  et  arrha  petrae, 

coi  vivus  basis  est  et  ara  CHRISTUS, 

in  cujus  Polycarpus  ore  vivit 
5  doctorumque  suada  Lipsicorum, 

Mayen»,  movet  inter  eloquendum, 

quem,  qua  Misnia  terminat  Variscos 

trans  Muldam,  mihi  juneta  patriarum 

coneivem  facit  urbium  facultas; 
10  nos,  dum  prima  siit  juventa,  eadem 

idem  Cynthius  edueavit  aede, 

idem  Cynthius  ampliavit  urbe, 

quam  Parus  rigat  et  procax  Elyster 
•  epoto  bibit  undiquaque  Plisso, 

15  te  sacra  faciens  in  «de  mystam, 

me  vatem  medicumque  praestiturus, 

si  justas  monitis  daremus  aures. 

Sed  perversus  amor  foras  eundi 

visendique  novas  libidp  terras, 
so  tarn  pulcros  mihi  praepedivit  ausus. 

17  ampla  Ha. 
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Jam,  mecum  gemitu  doles  quod  udo, 

post  tot  mille  molestias  viarum, 

tot  post  mille  periculositates, 

quas  nobis  freta,  quas  humus  crearunt, 
25  post  visos  Livones,  Getas,  Ruthenos, 

Grcassos,  Ccremissios,  Napaeos 

et  si  quod  genas  alteram  Scytharum  est, 

inter  barbaricos  agendo  Mauros, 

fato^  nesdo,  quo  simul  coacti, 
m  tot  totos  sinimus  perire  menscs. 
Testes  sidera  consulesquc  stellte, 

lex  immobilis  astrici  senatus 

et  quicquid  supera  potens  ab  aula 

dos  et  nostra  regit,  favete  tandem, 
»  et  tanüs  miseros  levate  curis! 

Tanto  namque  erimus  beatiores, 

quanto  longius,  exeundo  retro, 

quam  mox  abfucrimus  üisphahano. 

In  ea  ipsa  Persicorom  regnorum  metrupoli 
hl  Decembr.  MDCXXXVII. 

'•  Ad  Venerem  Stellam  maiutinam ,  in  Nominali  Philippi 

Crusii  Leg. 

1638.   Mai  1. 

Salve,  Crusia  Stella,  bella,  salve, 
qaae  sera  radians  serena  nocte 
e  picta  glomerantis«rce  coeli, 
majorum  minuis  jubar  nitorom, 
4  salve,  Crusia  Stella,  bella,  salve. 
Te  blandi  recubans  senis  protervis 
mater  Memnonis  aurei  sab  uluis 
vicini  prope  nunci&n  dici, 
pnemittit  tacito  sopore  mundo. 
10  Te  circum  liquid»  jocantur  aurae, 
inter  dum  Charites  et  inter  Horas 
gemmato  super  explicata  curru 


^Ut, 
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albentes  agis  hinc  et  inde  bigas, 
quae  qua  sidereos  per  astra  gyros 

15  alato  niveum  cient  rotatu, 
calcatnm  liquidis  inane  planus 
exsudat  tepidas  repente  guttas. 
Hinc  anni  genialis  architectus 
vernales  fabricat  Cnpido  rores, 

so  qnos  plebs  non  numeranda  pusionum 
udis  disjiciunt  in  orbe  palmis. 
Hi  Nymphas  super  amnicas  cadivi 
gignunt  millia  mille  mox  nitorum, 
gignunt  millia  mille  mox  leporum, 

ts  Nymphas  hi  super  aridas  cadentes, 
jam  quum  masculeo  tumens  valore 
Aprilis  humus  in  sinus  recumbit 
et  tot  Schemata  pulcra  filiarum, 
natarum  simulacra  tot  pudica 

so  per  colles,  per  aprica,  per  recessus 
Majis  parturit  invicem  calendis, 
Majis  blanditer  educat  calendis, 
Majis  elocat  unicc  calendis. 
Queis  fratrum  comites  Favoniorum, 

85  a  Phoebo  Zephjrri  cadente  missi, 
molles  inter  aedonum  querelas 
cantricumque  salubre  quid  Prognaruin, 
quotquot  finierant,  choros  recentant 
Sed  quid,  Crusia  Stella,  Stella  bella, 

40  prorsus  siderea  beata  forma, 
prorsus  siderea  refusa  turma, 
nobis  dulce  nihil,  nihil  serenum 
Hyrcani  latus  ad  ferox  profundi 
ausis  a  refugo  rogare  coelo, 

45  emergis  Scythia  benigna  ponto? 
Nos  feralis  odentis  ira  üati, 
heu!  justum  nimis  induens  furorem, 
arctavit  dolor!  His  dolor  Mseandris, 

25  arid»  Hi.  x  32  blandita  Ha.     40  sideria  Ha. 
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et  certum  nisi ,  numen,,  o  merento 
jo  vix  pUcabile  morte,  flectis  omen, 
vkino  brevi  destiaavit  orco. 
Hinc  menies  pavor,  ora  pallor,  artus 
Letheo  tremor  infidt  veneno. 
Quid  tanto  dea  talis  igne  flamm« 
ss  exe90S  lacryma  feris  «celtos? 
Pompa  quid  oomitata,  diva,  tanta 
ingratis  miseros  suoque  pridem 
damnatos  capulo  mori  retardas? 
Koa  lux,  non  radii  diesve  sudus, 
<o  non  divi  faciles  piacensve  quicquant 
nostra  convenit  undiquaque  sorti, 
hei!  dura  nimis,  heil  nimis  maligna», 
sed  nox,  sed  tenebr»,  sed  atra  furvi 
Ditis  regia  preficaque  voces 
«5  et  quem  strix  fera  sibilom  nocentem 
noctarnis  male  tertiat  sab  autris. 

Olim  fulseris  ista,  cum  paventem 
felix  Grusiu8  ibit  in  Rosillam, 
olim  fulseris  ista,  quando  primam 

?o  et  mirans  et  amans  Rosilla  noctem 
evicto  superaverit  pudore. 
Tone  mater  volucrum  tot  Ida  prolium, 
tone  audax  Hymen  et  licens  Cupido, 
tone  misti  nitidis  Joci  Cachinnis 

**  et  Risus  tener  et  Lepor  venustus, 
Losus,  Delitiae,  Sales,  Gradivi, 
tunc  festiva  Libido,  tunc  Voluptas 
polcrarumque  chori  Lubentiarum, 
tone  pugnax  Dithyrambus  et  Dione, 

*•  Sileni,  Salisubsuli,  Penates 
et  fausti  Lemures  Laresque  fidi 
interpresque  Chorea  suaviorum 
et  festi  sacra  vox  Thalassionis 
et  blandas  Genius  sequutus  Iloras 

°    ooelle«  Hu.      58  damnatus  II». 
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85  et  qnicqnid  super  est  polo  deorom 

et  qnicqnid  super  est  humo  deorum, 

delectabile  humo,  polo  venustum, 

tunc,  tunc  Cinxia  Juno,  tnnc  Juventas, 

fausto  fascina  dividens  precatn, 
90  tnnc  quft  per  thalamum  nuces  jngalem 

foecundis  Cuba  seminet  pugillis 

et  qnicqnid  deitatis  est  facetae 

et  quodquod  supernm  licentiorum  est, 

tunc  omnes  simul  advolate  cuncti, 
96  tnnc  omnes  simul  advenite  cuncti, 

tnnc  omnes  simul  assidete  cuncti 

ad  foelix,  ad  ovans,  ad  invidöndum 

victricum  decns  Aphrodisiomm. 
Nunc  sed  vana  venis,  venis  molesta, 
ioo  o  et  nostra  salus  et,  Ida,  fatum. 

Ergo  lenis  abi  valeque.   Summum 

nil  nostrnm  miserante  fnnus  aure 

hauri,  mater  honora,  mater,  hauri; 

qnse  sera  radians  serena  nocte 
los  e  picta  glomerantis  arce  cceli 

majorum  minuis  jubar  nitorum, 

salve,  Crusia  Stella,  bella,  salve. 

Infra  Tarcoviam  Tagostanensium  inter  miserias  castrenses 

Kai.  Majis  MDCXXXÜX. 

91  facundis  Hb. 
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Nolflissimo  Et  Magno  Viro  Wendelino  Sibelistio, 

Magn.  Moschorum  Principis  Archiatro  ßupremo 

Ex  Socielate  Melibceo  Dicat  Florianus  F.  Ipsius 

Flemingus. 
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IIIPPONAX. 

1.  Saper  nebula  miranda  in  triamfali  obitu  Guslavi  Magill 

1632.  Not.  6. 

Fatalis  e  Septentrionc  tempestas, 

coeli  tonitru,  folmen  orbis  irati, 

minax  rebellis  judicator  Europ», 

ferocientis  acre  Sarmatae  fraenum, 
5  Roms  capistrum,  grandis  Anstriffi  lorum 

magnoqae  major  lande  rex  Alexandra 

abivit  orbe.  liisnicns  stnpet  Titan 

videre  tanti  frißidum  ducis  funus 

nee  hoc  sab  ipso  cernit  aeger  obtutu. 
10  Sed  moesta  cano  condit  ora  snb  peplo 

totoque  tristes  indnit  sinn  pallas, 

nt  qni,  sui  qua  muneris  recordator 

eunis  ab  «vi,  se  neget  parem  tanto 

vidisse  regi  nee  parem  seni  speret 
15  orbi  futurum,  jam  nee  emori  cernat. 


2.  Wendeüno  Sibelist,  Hagni  Moschovi©  Principis  Archiatro. 

1634. 

Sagax  potentum  distributor  herbarum, 
Phoebi  sacerdos,  mysta  diseiplinarum, 
artis  medulla,  cura  corqne  natura, 
quiequid  recondit  intus  ant  dedit  luci 
5  aeterna  mater,  ter  peritus  interpres 
fidusque  doctor;  oecupamur  in  vobis 
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sitnque  putre,  squalidum,  peregrinum 
torpente  vix  resumimus  manu  plectrum, 
dum  mite  fansto  penditur  tibi  coelum 

10  totnsque  se  vobis  olympus  indulget 
Artende  lenis,  mutilum  damus  Carmen 
Scazontibnsque  fluctuamus  infirmis. 
Frnstra  renitor,  lautias  quid  ut  promam. 
Non  in  bicorni  somniavimns  Pindo 

15  sacroque  ßicci  fönte  tinximus  labra 
cantura  vobis.  Nuper  hoc  solebamus, 
quam  noster  esset  com  sororibas  Phoebns. 
Nunc  qaando  vixi  cultor  infrequens  Musis 
et  parcas  hospes,  desnßvimus  plectris, 

so  raucedo  vocem,  torpor  obsidet  mentem 
et,  delicatum  quicquid  est,  fogit  retro. 
Te  fautor  sether  eetherisque  custodes, 
qui  fata  scribunt  temperantque  viventam, 
benignitatis  affluum  su«  civem 
is  omnique  divitem  salute  fecerunt. 

Qnod  si  qois  est  habendus  omini  plausus, 
sie  esse  fertnr  allocuta  nascentem 
benigna  tellus:  Vive,  coelitum  germen 
et  nostra  proles  quodque  patrium  spirans, 

*>  debende  coelis,  mutuatas  ex  iisdem, 
ßed  canus  olim,  sed  tose  satur  vitae. 

Te  blanda  bella  Comitas ,  soror  Form®, 
Facetia  cui  mater  et  pater  Risus, 
excipit  nlnis  labilemque  ducendo 

«5  Juventa  pnso  mobiles  grados  firmat. 
Hinc  com  tenellas  pecteret  dies  Aetas, 
matnra  libris,  lenibus  datur  Musis 
dilectus  hacres,  spes  parentium  grandis 
amorque  serös  tempornm  futurorum. 

4o  Ars  ipsa,  docto  dives  et  tnmens  lacte, 
admovit  aber  neetaris  sititori, 
8eni  quod  Usui  coseva  Doctrina, 
immiscet  et  labris  Scientise  fundunt 
volentibusque  basiando  propinaut. 
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45  Sic  quum  pndicus  virginem  diem  Phoebns 
salutat  et  stertens  resuscitat  punctum, 
in  rorulentis  ebrinm  genis  mane 
hiscentis  arvi  floreas  premit  fauces 
novumque  pronis  robur  impluit  culmis. 

60      Hinc  Pergamarnm  sanctus  artium  preses, 
Apollo  Phoebns,  ingenii  sciens  tanti, 
adscripsit  inter  se  colentiom  fasces 
et  te  salubri  contolit  Meditenue. 
Hygea,  qnicqnid  extat,  omne  morbornm 

55  et  omne  cur«  dux  Medela  monstrabat. 
Miratnr  Hermes,  Hippocras  tacens  ridet, 
ex  dispntante  quando  celsns  orchestra 
doces,  refutas,  asseris,  probas,  snpples. 
Probaris  ergo  publicns  schöbe  toti 

eo  dulcisqne  gratulantium  patrnm  voces 
honoru8  audis.  Stantium  procnl  plandit 
vocalis  ordo,  dum  per  obsitas  vulgo 
urbis  plateas  inter  enites  turbam, 
conchyliato  purpnratns  amjectu 

es  anroqne  fulges  infulaque  doctore. 
Lffitatur  omne,  qnicqnid  andit  segrorum. 
Te  cana  praxis  erndit;  senex  usus 
virile  jndicantis  insidet  menti 
lentnmque  firmat  obseqnendo  snccessns. 

70  Foelix  mederis:  alma  se  salus  jungit 
dulcisque  vita  pharmacis  tnis  miscet. 
Quotidiano  Porthmens  sibi  frendet 
tot  nanla  demi,  rarius  vocant  umbre, 
quas  Husa  mittit  Holsatumque  Gottorpnm; 

75  vacansque  pigram  littus  incutit  navem. 
Hinc  frater  omnis  exnlat  dolor  morbi, 
vespillo  moeret,  praeficae  qniritantnr. 
Et  jam  diurnns  sat  polo  videbaris 
fuisse  Cimber.  Dicitur  dies  divis. 
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so  Sors  surgit  ante  coelitum  tuara  Patrem 
dictura  caussam.  Spes  latus  de»  dextram, 
fidnciale  folcit  alterum  numen. 
Plebs  densa  circum,  pollioem  videns  jactum, 
silendo  paret  illa,  prodit  orator 
85  et,  »Nostis«,  inquit,  »euneta  qui  dii  nostis, 
hujus  labores« ,  teque  vultibus  monstrat. 
»Huc  immerentis  usque  vota  frustravi 
iniqua  judex,  nee  tnlistis  inviti. 
Jam  si  quid  oro,  gloriae  quod  est  nobis, 
9o  levate  nostrum  dii  desoque  meerorem; 
sit,  quod  dedistis,  liberum  mihi  munus, 
meaeque  digno  faustius  rotte  currant.« 
Botamque  soeco  tundit.  Ocyus  dicto 
occasionis  aliger  globus  volvit 

95  et  ipsa,  quae  stat  mobili  super  circo, 
frontem  comata  virgo,  post  caput  glabra, 
vicina  Sorti;  >Nam  per«,  inquit,  »hoc  famam 
hesterna  novi;  Moschici  proeul  cives 
Optant  medentem  meque  postulant  isthunc. 

ioo  Quid  si  placeret?«  Nee  dabatur  effari. 
Hluxit  aether,  annuit  Pater  seeptro, 
Astraea  ridet,  Fas  Decensque  Rectumque 
nietant  probantes,  plaudit  oinne  coelorum. 
Nee  tu,  faventis  siderum  quod  est  pacti 

105  conclusa  fallis,  haut  sequutor  ignarus. 
Mens  sequa  fatis  liberum  sinit  passum 
prudensque  vi  tat,  astra  quod  volunt  osum, 
volensque  pergit,  quando  praeeipit  numen. 
Dolent  Jütd3,  Saxones  tui  moerent 

no  multusque  denso  Gimber  in  Foso  plorat. 
Stat  fida  conjux,  masculi  comes  cordis, 
manere  prompta,  nee  timens  iter  tantum; 
sed  fixa  dulcis  haeret  in  viri  vultu, 
sequi  parata,  quo  maritus  inclinet. 

ii5      Parere  ccelo  non  pigenda  res  cuiquam; 
nil  lacrymarum  proflui  juvant  imbres 
charoque  nexae  moestiter  manus  collo. 
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Vivant  amici!  Desinant  querelarum! 

Stat  Teile  suasores  Her  sequi  cceloe. 
iso      Jam  cerno  praesens,  creditor  quod  obscurus 

vix  non  negassem.  Testis  ipse  jam  in  me  sum. 

Te  principantis  Russise  su»  Magni 

FaTOnionim  mobiles  levant  al». 

Miratur  urbs,  salutat  aula  presentem 
125  tibique  cum  regente  yulgus  inclinat 

manusque  lambit  coelitesque  collaudat 
Divina  virtus  quo  sub  orbe  non  floret? 

Hanc  laudat  Indus,  banc  Iberus  extollit, 

Getes  adorat  Aethiopsque  miratur. 
lso  Amatur  omni  virtuosus  in  terra. 
Sublimis  inter  copias  theatrales 

stat  plausus  et  vocalibus  strepit  palmis, 

Honosque  Lausque  Dignitasque  Cultusque 

certanter  hoc  et  hoc  tibi  latus  stipant. 
135  Sequuntur  ingens  pone  turba  donorum, 

lucentis  et  pecuniae  chori  mille. 
Amice  coeli,  quid  tuis  abest  yotis? 

Coelum?  Sed  et  mundus  merum  tibi  ccelum  est 


8.  Reinero  Brocmano. 

1635. 

Nos  ille  vester,  ille  melleus  totus, 
heri  relectus,  ter  relectus  hipponax 
suavitate  perpluit  sua  totos 
et  efficaci  fascinavit  obtutu, 

5  ceu  plena  virgo,  flammeo  micans  vnltu, 
hserentis  orbum  percitat  proci  pectus, 
quum  prompta  tangi,  basiando  nil  cedens, 
fatale  totis  mel  subingerit  labris. 
Adjuro  Musas  presidemque  Parnassi 

10  aeqnale  posco,  sed  tarnen  minus  vestro 
donum  brabejo;  sed  precator  abjectus 
inane  surdis  mormur  oggero  divis. 
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Silet  Cytheron,  irritus  taoet  Phoebos, 

nullomque  toto  numen  in  jugo  restat 

is  Agnosco  caussam,  non  rediyerant  a  te. 


Revalie. 


4.  Friderico  Menio,  Histori©  borealis  Parenü. 

16S5.   ßept.  2. 

Ingens  euntum  commorator  annorum, 

qui  vectus  setheris  saper  patris  pennas 

senis  volantem  fortis  impedis  alam 

manuque  sistis  grande  flumen  annorum; 
&  qui  magnus  oris,  e  patente  suggestu 

obliviosum  pronus  increpas  orbem, 

freunde  Meni,  saeculi  tui  vindex 

Priscique  moris  expeditus  assertor. 

Qo^s  solvet  Arctos  gratias  tibi  dignas 
10  ^oc  pro  laborisj  quando  noctibus  soles, 
D°ctes  diebos  jungis  et  vigil  mundas 
^o  sepultos  temporom  situ  faseeis 
8l^ique  reddis  aequus  ultor  annales? 
Vtin,  quod  supinis  impediverat  tricis 
15  *unosus  error  et  fide  cadens  rumor, 
*texter  resolvis  et  fidelis  illustras. 

Agnoscit  Eetha  Tester  et  ferox  Gothas 
et  Jflta  miles  atque  belliger  Fosus 
°^atque,seris  esse  cognitus  terris 
20  st  nescientis  eripi  manu  mundi. 

Avare  laudis  nee  toi  capax  voti, 
<|uo  pergis  ultra?  Quin  supersedes  factis, 
ter  magne  vatum.  Cernimusne,  quod  proles 
Jwesens  honoret  et  futura  miretur? 

Scriptum  Revali»  postrid.  Kai.  VHbr.  MDCXXXV. 
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5.  Ad  Gebhardum  Himseliom,  Amtcom. 

1635.  Not. 

Qui,  grande  vasti  quicquid  abdit,  aut  monstrat 

volumen  orbis,  onus  omne  comprendis 

ingensque  magni  sub  tose  sinn  mentis 

mundi  theatrum  contneris  in  temet, 
6  consultus  sethrse,  siderum  pius  vates, 

summi  sacerdos,  flamen  orbis  inferni 

et  mtdtiformis  jure  mysta  nature, 

felix  Gebkarde,  quando  publicus  scribis 

80Ü8  labores  et  molestias  Phoebes 
10  docesque  pulcer,  qu«  sit  in  jacens  punctum 

custodientis  cura  pervigil  coeli, 

nobis  stupendum,  conscio  tibi  sane 

vulgare  prastas,  creber  hospes  es  cceli 

multusque  calcas  siderum  pavimentum. 
15  Hinc  cuncta  doctis  erudiris  a  stellis 

teque  ipsa  per  se  se  subinstruunt  astra. 
Amice,  tanüß  vive  commodis  faustus; 

miramur  in  te,  quod  pater  stupet,  coelum. 

M.  IXbr.  MDCXXXY. 


6.  Pro  Conjuge  Brocmani,  primum  mox  puerpenu 

1636.  Mai  27. 

Lucina,  namque  supplici  tibi  voto 
advolvitur  tuis,  genu  minor,  sacris 
insons  poäta,  purus  oris  et  cordis, 
quem  gentium  cultum  probatis  Aeterni, 
5  ades  vocata,  sed  benigna,  sed  lenis, 
et  has  paventum  prona  conjugum  voces 
fidelis  audi;  seu  maritus  exoret, 
rudisve  partus  sera  te  roget  conjunx, 
dum  prima  solvit,  quod  secunda  mox  debet, 
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10  aocede  mater,  muneris  memor  tanti, 

tuumque  fessis  blanda  numen  acclina. 
Te  Prorsa  foelix  Nascioqne  ter  fausta 

pronse  sequuntur  Nixiique  solennes 

et  ob6tetricura  quicquid  incolit  coelos. 
15      Hucusque  sie  quod  pollicemnr  obscuri, 

seu  masculini  Schema  prodeat  vultus, 

seu  foemininae  forma  blandior  frontis, 

utrumque  qose  pari  parentium  censu 

sequet  vigore  mentis,  exprimat  vultu, 
20  gavisa  fauste  pulcritudinem  prolis 

Levana  tollet  et  parentibus  tradet. 

Moscuae,  XXVII  Maij.  XXXVI. 

7.  Martino  Opitio  Saeculi  Maroni. 

1686.  Jnli  21. 

Aeterne  vates,  ipsius  tui  vindex 

et  certus  ultor,  quando  juge  mortali 

Carmen  papyro  condis  et,  legi  puleer, 

stnpentis  omne  commoves  genas  gentis, 
5  blandas,  facetus,  acer,  ardnns  verbo, 

grandis  cothurno,  nee  modernus  ad  soecum, 

seu  Teuto  scribis,  cujus  es  parens  plectri, 

quod  hfiec  adorat,  gens  futura  miratur, 

seu  lege  liberam  loqui  facis  Romam, 
io  ipsos  triumfas  Cecropis  senis  patres 

pronumque  victor  Ausonem  stylo  ducis. 

Stupere  pergas,  Galle,  Belga,  mirari 

victoque,  Bsetis,  invidere  cum  Pado. 

Mens  mente  vestra  major  emicat  nobis 
15  nostraque  vestris  altius  fluunt  lymfse. 
Germana  Seiren,  ore  Nestoris  major, 

amussis  artis,  norma  disciplinarum, 

compendios»  plena  lex  venustatis, 

o  dulcor,  o  fatale  neetaris  flumen, 
so  o  insolentis  non  sequenda  vis  mentis, 

quo  nos  valoris  impares  tui  linquis? 

Moscu»  Xu.  Kai.  Sextil.  XXXHL 
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8.  Ad  Crusium  tempore  sie  volonte. 

1638.  April  — Hai. 

Quousque  lento  sendet  tibi  tempus 
gens  nata  nullis  maneipare  se  seeptris, 
sibi  creata,  paritura  necquicquam, 
8i  durius  quid  imperet  pater  coelum? 

5  Ego  salatis  artifex  me»  pridem 
vitseque  prases,  omne  ego  mihi  dives, 
omne,  omne  tutum  nnper  et  mens  totus, 
quid  hie  famelicosus  esuritorum 
dapes  adoro,  quas  inanitas  replet, 

10  turpisque  mercenarinm  quid  inclinans 
herilitatem  miror  usque  servilem, 
joco  severam,  conspicabilem  fnco 
suaque  tantum  vanitate  turgentem. 
Hie  ille  pictus,  ille  totus  anratus, 

15  scelesta  pestis  seculi  venenosi  etc. 

multa  desiderantur. 


Tunc  über  artis,  liber  oris  et  vit» 
illique  primo  congruus  mihi  totus, 
so  in  perduelles  justus  ultor  audaces 
armabo  Jambos  vindidque  Scazonte 
quinquenne  sugillantium  nefas  una, 
8ed  strage  seria  verendus  ulciscar. 
Tunc  plaude,  Crqsi;  nunc  sed  obtice  mecum! 

Tarcoviee. 

9.  Amico  nominalem  celebrantL 

1689.  April  8. 

Sodalitatis  intimum  me«  robur, 
per  integrumque  dulcis  arbiter  lustrum, 
ostende  sudo  liberum  caput  coölo 

9.  8  eudeHs. 
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et  ille  totns,  qualis  ante  sex  messes 

5  mittente  mecum  patria  foras  ibas, 
visurus  orbem,  quem  Favoniua  noster 
suspirat  e  cadentis  balneo  Phoebi 
ipsisque  permittit  cubilibus  Solis. 
Redimns  Austro  fervidamque  torpente 

10  meridiem  Arcto  temperamus  optati. 
redimns  ergo  pulpitis  tarnen  nostris 
abunde  sero,  par  Apollini, charum 
et  dulce  Pindo.  Prodit  arbiter  mortis 
vitffique  custos  Hippocras  et  amplexu 

15  soivi  negante  copnlat  diu  fratres 
et  jam  cor  unum.  Posten,  comes  dulcis, 
loquentur  anni,  si  quid  astrnit  vivax 
omni  Thalia  nostra  morte  ter  major, 
ipsique  mundo;  posteri  scient,  inquam, 

to  quam  mens  duobus  nna  jugiter  nobis 
fderit  eritque.  Corpus  istud,  hanc  pellem, 
bas  terra  nobis  terreas  dedit  partes, 
matremque  sequuturas  Vel  ocyus  dicto; 
sed  Spiritus,  sed  mens,  sed  intimi  motus, 

t5  per  quos  amamus,  erudimur,  optamus, 
ffiquale  patri,  qui  dabat,  Deo  perstant, 
queis  vivitur  digne  suum  super  fatum. 
Exultat  ordo  diligentium  littus, 
quod  verberante  musicum  nemus  pulsu 

so  oberrat  undis  et  Novensiles  potat. 
Impende  nobis  bunc  tibique  procura 
diem,  rogando  ccelicum  prius  numen, 
ut  faustus  ornes  patriam,  velut  foelix 
Uli  redibas.  Quod  deinde  restabit 

35  tempus,  voventi  collocabimus  Baccho 
ipsique  pro  salute  seriös  nostra 
ducemus  haustus.  Hoc  Diespiter  mandat, 
hoc  imperantis  est  vocabulum  coeli. 


Sodimuf  Ha.        10  optati  Hb. 
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10.  Scazonles  Reinero  Brocmano  a  professioae  gynnasn 
Revaliensis  ad  Tristferensium  parochiam  abeunti  a  Paolo 

Abrabamide  Fhumnio  exarati 

1639.  Mai  8. 

Pridem  tenellae  temperator  aeUtis, 

▼irtate  moltns,  arte  totos  et  Phoebo, 

nunc  mysta  coeli  qoinqnies  yocatoris, 

Reinere,  nostri  sera  pectoris  cor» 
b  et  dolos  ardor,  si  quid  haec  manos  posset, 

qnod  posse  qnondam  vix  recordor  et  plango, 

nee  aruisset  omnis  hmnor  in  nobis, 

quem  Cyrrha  potat,  inter  Asiae  siecos 

flagranti«  aestns,  nnico  tibi,  joro, 
10  totos  vacarem,  largos  oris  et  crenae, 

dorn  mitis  aetber  reddidisse  nos  nobis 

tandem  quievit  teque  faostios  fatom 

honore,  censu,  stirpe,  spebus  et  vita 

potenter  äuget  indiesqne  perditat 
15  Ignosce  fasso,  Iangoidi  rogant  versos, 

testes  snpremi!  diximus  Tale  Pindo, 

inotilesqoe  nauseamus  ad  Mosas. 
Novelle  Mysta,  Viriae  recens  sidos 

tuaeque  certa  Tristfer«  salos  et  pax, 
so  exponge  blandos  lacrymas  Revateae, 

siccante  labro  suaviisqoe  non  paucis 

desiderantis  te  cor  Harridis  muke 

abiqoe  praesens  et  suus  tuis  semper! 

Septemplici  vir  eruditos  a  Phoebo, 
äs  Lego  loqnentis  audiens  favos  linguae 

Reineriumque  mel  potenter  immitto, 

avarus  auris,  oris  atqae  conspectus. 


1  noToll«  Dr.  8  Aun  duros  Dr.  14  Sublimat  Dr.  16  vale  Fboebo  Dr. 
18  —  23  in  dem  Dr.  =  21  —  26.  18  Novella  Hu.  21  tepente  Dr.  26  toi» 
•aus  Dr.      24  =  28  Dr.      25  —  27  im  Dr.  =  18  —  20. 
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Qui  nuper  imbuebat  arte  tot  raentes, 
nuc  mysta  (actus  undiquaque  salvabit. 

Fecit  Revali«  postrid.  nonas  Maii  1639 
Paulos  Flaminius,  Yartscus. 

11.  Viro  incomparabili  et  supra  exemplnm  magno 

Danieli  Heinsio. 

1639.  Oct. 

Aeterno  vates,  sseculi  toi  monstrum, 

Stupor  futuri,  cutanea  artis  et  lingua?, 

quas  Hellas  olim  posthumo  dedit  Remo, 

dum  se  tot  ora  gentium  salutantam 
5  tibi  supinant  hocque  dextera  numen, 

quo  figis  orbem,  sistis  astra  magnamqae 

te  sustines  sufflaminando  naturam, 

vix  non  adorant;  exterum  tuo  coelo 

admitte  nomen,  forsan  hoc  et  indignum 
ie  minusque  parvo  nee  sui  capax  voti, 

sed  impotente,  sed  morse  rudi  nisu 

toi  videndi  prorsus  omne  succensum 

flammansque  totum.  Pande  lenis  et  prodi, 

pater  Sororum,  Cyrrha  quae  novem  potat. 
is  Dum  Grotium,  dum  Barthiumque  Buchnerumque 

et  si  quod  his  par  alterum  colit  nomen 

diversus  orbis,  sestimator  haut  vanus 

illos  in  uno  miror  Heinsio  eunetos. 

Lugduni  Batavorum  m.  Octobr.  MDCXXXIX. 

12.  In  novam  editionem  poemalum  Caspari  Barleei. 

1639.  Not. 

Victricis  ingens  Belgii  tui  lumen, 
Phoebi  sacerdos,  sive  Carmen  optamus 
seu  Tim  medendi,  duplici  potens  arte, 
utrimque  totus  ncsciensque  majoris, 

M  =  27  Dr.         5  deter«  IIa. 
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5  Bartee  vates,  ede  virginis,  semper 
foetüB  Minerv».  Ccelibi  quot  amplexu, 
nee  impotente,  condidistis  huc  usque, 
tot  prolium  parentibus  venustarum, 
tot  prolibus  parentiumque  tarn  divum, 
10  minor  genu,  mirator  orbis  applaudit 
manusque  traetat  osculisque  perfundit. 

Maro  Latine,  Romuli  nepos  Naso, 
suis  uterque  non  seqnendus  in  plectris 
hucusqne,  qui  vos  »quet,  onus  hie  tandem  est. 

AmBtelodami  MDCXXXIX  m.  IXbri. 


87 


SYLVARUM 


LIBER  VI, 


IN  QUO 


J  A  M  B  I . 


Frecellentissimo   Viro  Dn.    Joanni  Origano   Medico  Ma- 

thematicoque  Absolutiss.  Patrono  Nuper  Meo  Domestico 

Gratitudini  Testend©  Dico  Paulus  Flemingus. 


88  SYLVARUM  VI. 


J  A  M  B  L 

1.    Francisco  Murrero  Suo. 

1634,  Mftn  31. 

Francisco  dulcis,  une  pectoris  calor 

et  cordis  intimum  mei, 
quid  esse  dicam,  quid  vel  ominer  ratum 

primo  futurum  tempore 
5  ex  hac,  subinde  quam  doles  mecum,  mora, 

abominabili  mora. 
Frustra  solutos  increpat  senex  Notos, 

quum  spumeum  turbant  mare. 
Sinamus  hone,  differamus  in  dies, 
10      quod  mille  parturit  neces. 

Et  omne,  quicquid  est  ubique,  lacrym®, 

et  fletuum  quicquid  cadit, 
misertor  annus  plumea  tegens  manu 

ab  humida  tergit  gena. 
15  Annosus  evaporat  ad  nullum  dolor 

et  cum  senecta  deficit. 
Utamur  «vo,  cura  pluribus  levis, 

sed  invidendi  plurimis. 
Dum  multus  otiatur  ad  latus  comes, 
so      vino  rubet,  somno  perit, 
studet  fritillis,  acer  aleam  jacit, 

par  simus  hinc  prudentius; 
vel  aureorum  segreges  voluminum 

meridiemur  incubi, 
35  vel  eruditis,  docta  quod  solet  cohors, 

8ennocinationibus 
fallamus  omne,  quod  dierum  preterit, 

fallamus  omne  noctium ; 
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papyrina  vel  omnc  terraram  via 
so     lento  pererremus  pede, 
vel  exterU  nos  applicemus  oribus, 

Gallo  Jimgentes  Italum. 
Et  si  venastatnm  quid  esse  noo  negas, 
ambobns  addo  tertium. 
»  Quid  illud?  illud  nosse  qnod  juvat,  pigri 
hie  dum  moramur  hospites, 
qnod  si  fathiscat  segra  spebus  mens  suis, 

quid  restat  Kgrimonise, 
relecta  denso  discutit  pakun  pede 
<o      Novae  platea-Gardia?. 
Quid  dum  velimus  evenire  faustius, 

quid  aeeidisse  Intimi? 
Contentus  aufer,  fata  quem  miscent  stamm. 
Opinione  perdimur. 

Neogard.  Ruthen,  prid.  Kai.  Apr. 

2.   Philippo  Crnsio  Legalo. 

1634.  April  13. 

Facunde  Crusi ,  quo  disertius  nihil 

quiequam  vel  eruditins 
sol  ipse ,  si  raittatar ,  auditum  refert, 

risum  vel  affirmat  rednx, 
s  Arpiniano  mel  poteutius  favo, 

qnod  rostra  perpluit  sua, 
fabriqne  nato  neetar  oris  dtdeins, 

quod  Atticom  bibit  solum, 
ignosce  fassis,  si  quid  imparcs  tute 
io     audemus  ore  gloriee 
carmenqne  molle,  dissonam,  claadam,  leve, 

non  rore  potum  musico, 
conamur  Ulis  applicare,  illii  tuis 

o  delicatis  auribns. 
ls  Kon  siderales  tuta  teutabit  vias, 

13  jugentei  Hl.         35.  36  qnod  II«. 
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quas  armiger  Jovis  secat, 
columba  mergens,  patrii  tenax  soli, 

et  hospes  aßris  sui. 
Sic  parva  magnum  cymba  pervicax  fretum 
20      com  non  veretur,  interit. 
0  dulce,  forte,  robur  o  vocis  grave, 

valore  masculo  potens, 
hseremus  ore,  mente  labimur,  manu 
regi  vetante  perdimur. 
25  Sis  blanda  nobis,  sis  diserta  vox  diu: 
sie  laude  non  eges  mea. 

d.  XIII.  Apr.  XXXIV  Novogorodia. 

3.    Jan.  Adolpbo  Raschio ,  super  nominali  ejnsdem. 

1634.  Juni  24. 

Si  largientis  omne  munerum  manus 

totumque  quod  damus  tibi, 
avarus  sestimator  et  durus  nimis 

rigente  mensu  supputas 
5  et  hinc  vel  affectum  tuorum,  qui  sumus, 

stricto  libras  examine, 
vel  curiosi  siecus  helluo  lucri 

metiris  ad  virgam  trahens, 
{atemur:  Erras,  consul  improbus  tibi 
to      nobisque  censor  non  favens. 
Non  aere  fulvo  ponderanda  merx  amor 

nee  mentium  venit  favor. 
Quodsi  subiret  causa  ditandi  tui, 

possisque  semper,  quod  velis, 
15  daremus  illa,  plebium  quse  faex  amat 

et  quod  rogatur  Dispater. 
Non  hanc  faventi  Nisaeus  pressit  pede, 

dulei  saliva  roridus, 
infusa  largus  sumeres,  si  sint,  mera, 
20      reposta  clavibus  decem. 

Nos  Pan  agrestis,  Pan  ovilium  vigil, 

* 

2.   24  valentc  IIb.        4  mensa  Hs. 
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Pan  Russi»  proses  so», 
beavit  agno  barbaroque,  sed  bono 
ex  osse  Cbesinus  pater. 
25  Hae  pauperis  Septentrionis  sunt  opes 
Novaeque  gazse-Gardi». 
Sic  vile  danti,  si  locum,  tempus,  tuos 
agnoscis,  ignosces,  reor. 

Nowgorod.  HDGXXXIV. 

4.    Sub  adventam  Legatoram  Novogorodiam. 

1634.  Juli  28. 

Laetamur  ore,  mentc  plaudimus  mera, 

nee  pes,  nee  absistit  manus, 
quotquot  fatigata  dehiseimus  mora 
Novae  sab  orbe  Gardiae, 
5  desueta  eunetis  hactenos  gens  risibus 
speiqae  non  capax  suae. 
Valete  curae,  mentium  tortor  genus, 

et  omne,  quiequid  est  crucis, 
et  quiequid  aegrimoniaB  subtus  gemit 
io      et  ossa  perfurit  pigra. 

üluxit  ortus.    Urabra  dissili  nigra, 

imbres  latete!    Sol  adest. 
Abite  luctus,  interite  naeniae, 
ut  pristini  vivant  sales. 
16  Plorate  planctus,  ejulate  lacrymae, 
Cachinnus  in  risu  natat. 

MDCXXXIV.  M.  Jul. 

Dedicatorium  carminis  propemptici  Georgio  Guilielmo 
Pöhmero,  Patritio  Norico,  scripü  Moscuae. 

1634.  Sept. 

Excelse  sanguis,  germen  beroum  patrum, 
quos  sterama  ciarat,  sed  magis  virtus  levat, 
debemus  omne,  quiequid  est  nostrum,  tibi, 

* 

6.   2  stomma  tollit  im  Druck  vom  J.  1634. 


»2  SYLVARUM  VI. 

si  quid  teneilum  praeter  est  nostrum  melos, 
5  quod  serös  aestimas  araator  et  probas; 

favoris  omne  fructus  illud  est  tui. 

Hoc  namque  toto  jure  fecisti  tuum. 

Abibis  ergo,  patriae  novum  jubar 

mox  additurus,  quod  negatores  polos 
10  desiderante  poscit  hactenus  prece, 

hucusque  frustra.    Facta  respondent  suis 

jam  vota  spebus.    Pronus  immincs  vi« 

iterque  totum,  versus  in  tergus,  paras. 

Dolemus  aegri.    Dulcis  abscedis  comes, 
15  vocate  saepe,  post  vocande  saepius. 

I  sospes  inter  mille  coelitum  choros, 

illuc  reductus,  quo  tuorum  te  vocat 

devotus  ardor.    Nos,  quod  in  nobis  ames, 

pro  te  viales  thure  placamus  Lareis, 
so  papaverinas  atque  Termino  dapcs 

cum  lacte  niistas,  lance  libanius  cava. 

I  nostcr  et  vatis  tui  seniper  mcinor 

feclicis  aevi  candidos  vide  dies! 

MDCXXX1V. 


6.    Alterias  cujusdam  nomine  in  Nobilis  et  Magnifici  Viri 

Philippi  Crusii  nominalem. 

1635.  Mai  1. 

Diserte  Crusi,  prineipis  manus  tui 

et  cor  meum  pii  ducis, 
si  dona  speetas,  Irus  est  cliens  tuus, 
si  vota,  Croesus  est  potens. 
5  Nam  mentis  omne,  quiequid  est,  debet  tibi 
et  omne,  quiequid  est  manus, 
quse  tota  sumptus  solveretur  in  tuos, 
solvendo  si  par  jam  foret. 
*        Sed  8cimus,  istis  ipse  dives  non  eges, 

7  im  Dr.  vor  6.      9  addituro  Dr.      12  Jam  facta  Dr.      22  tu!  longum  Dr. 
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ie    sie  aeeipis,  quod  possumos. 
Pitrone,  soepes  ccelites  inter  greges 

absolve,  quam  traetas,  viam 
redique  faustus.  Interim,  dum  sie  abes, 
pro  te  deorum  quiequid  est, 
15  Damen  precamur,  semper  ut  felix  eat 
et  nox  et  integer  dies, 
ut  hoc  amoenum,  qnod  übi  grator,  jubar, 

vel  centies  cernas  idem 
meisque  rebus,  hactenns  qnod  est  ratum, 
»     benignus  aeclines  opem. 

f.  Super  nomothesia  Gymnasii  Revaliensis  Henrici  Vulpii 
Gymnasiarch©,  ad  eundem  Catalecüci. 

16S«/6. 

Dnm  libero  vinetum  jngo  lyceura 
septemplici  Novensilum  catena 
per  publicos  videmus  ire  vicos, 
prsecedit  Ordo;  Rectitndo  dextram 
5  bevamque  Norma  Lexqae  Fasqne  Justo 
jnneti  tnentor.    Hinc  pedisseqnarnm 
centom  sequnntnr  artium  catervae 
et  tota  magni  plebs  diserta  Pindi. 
Sed  pone  retro  jugis  inter  altas 
l°   noctis  tenebras  a€remque  crassum 
confosa  plorat  et  rndit  supinum 
inerudita  turba,  Prisciani 
et  mista  densis  menda  barbarismis 
et  error  exlex  et  licentiosaß 
1  ^  condormientis  Maenades  Vacunse. 

De  Vnlpio  surgunt  ntrisque  voces : 
Debetur  omne,  quod  valemus,  uni! 
Debetnr  omne,  quod  dolemus,  uni! 


i. 
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8.   Christiano  Cassio  Politico  V.  CL.  et  Magno. 

1689.  Juli. 

Facunde  Cassi,  prindpis  toi  decns 

et  universae  dulcis  ardor  Cymbrise, 

miramur  illud  eloquenti©  jubar, 

per  quod  coruscus  emicas  terris  apex, 
5  ceu  plena  toto  noctiluca  sidere, 

com  sudus  aethram  mulcet  aar  et  soli 

sursura  vidcntis  purus  admittit  globum. 

Admitte  votum,  vir  quod  externus  facit 

novusque  forsan  omne  per  Pindi  nemus; 
10  et  dum  merentis  indies  crepant  fores 

tot  Grotiis,  tot  Heinsiis,  tot  Barthiis, 

pulsantis  ad  mei  manum  flecti  rudern 

non  obde  pessum;  cominus  stabo  tibi, 

hoc  corpus  absens,  mente  nee  quiequam  procnl, 
15  hujusque  neetar  entheum  linguae  bibam 

avarus  oris,  quod  Dicspiter  probat, 

Minerva  laudat,  prsedicat  plaudens  Venus 

et  omne  coeli  vulgus  ebrium  canit 

Eytinum  M.  Quinül.  MDCXXXß. 

2  ardo  IIa.  7  videnti? 
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GYMNASIUM  REVALIENSE. 

1.   Ad  Gymnasü  Revaliensis  Professares  Dedfcttoriom. 

1635.  Aprü  5. 

Hactenus  obticui,  nunc  pigra  silentia  rnmpo 

et  tos  Ausonii  scribere  more  paro. 
Ule  professores  patriae  celebraverit  urbis, 
urbs  me  vestra,  licet  sim  peregrinus,  amat. 
6  Ac  licet  ad  tantom  nequeamus  surgere  Colinen, 
in  magnis  quaedam  est  laus  voloisse  tarnen. 
Qood  pietas  illum  functis  praestare  jubebat, 
hoc  mens  in  vivos  vos  mihi  snasit  amor. 

Scribb.  Non.  ApriUb. 
Anni  XXXV.  supra  M.  et  DC.  Retel*. 

2.   Ad  Calliopam. 

1635. 

Tandem  molesti  sit  modus  otii. 
Vacuna  cessit,  Murcia  transiit 
Creber  vocate,  jam  benignus 
in  mea  vota  venis,  Agoni. 
s  Nunc  rumpe  plausae  per  sonitum  manus 
somnos  inerteis,  pollice  nunc  levi 
sopore  pressis  terge  turpem, 
mens  vigil ,  ex  oculis  veternum. 
Cedo  Latinam  conscia  barbitum, 
10  regina  Thressae,  Calliope,  lyra?, 
diu  sat  angre  feriatum 
sollicitis  ebur  haesit  uncis. 
Quiritet  aar  mollia  saucius 
pulsante  clari  verbere  pectinis ; 

2.   6  nun  Hs. 
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ictuque  vocum  vulnerab* 
dulce  quid  illacrymentur  aurae. 

3.  M.  Henrico  Vulpio,  Gymnasiarch© ,  Theologo  et 

Philosopho. 

Ille  labor  tuus  est,  schola  quod  Revalensis  in  isto 

flore  nitet  celsisque  altum  caput  inserit  astris. 

Rostochium  tria  lustra  tibi,  tres  Revelis  annos 

favit,  utreque  toi  dominse  candoris  amantes  , 

5  et  studii,  quod  abunde  probas.    Huc  quando  venire«, 

barbaries  tuus  bostis  erat,  fera  bestia  Musis 

et  gravius  nocitura  suis  Livonibus  olim. 

lila  Mycensea  pestis  truculentior  Hydra 

Esthoniam  late  pavidumque  ferissima  Nereum 
io  terruerat  refugasque  metu  tremefecerat  auras. 

Tu  novus  Aleides,  Aretes  septemplici  scuto 

tectus  et  Aonidum  radians  face,  flebile  monstrum 

aggrederis  pugnasque  diu.    Cruor  inficit  artus. 

Nunc  caput  hoc,  nunc  illud  hiat  de  vulnere  fern. 
15  Quotque  cadunt  capitum,  generata  tot  ora  videres 

ocyus  et  duplices  sumsisse  a  sanguine  vires. 

Nil  trepidas;  quod  ab  ense  feris,  picis  obünit  ardens 

humor  et  obductis  coöunt  vibicibus  ictus, 

donec  ovans  doctte  prosternis  robore  dextra 
so  fortiter  et  stygio  pestem  submergis  Averno. 
Sic  olim  innumeris  tumidum  Pythona  sagittis 

Thymbraeus  sanctis  legitur  necuisse  poetis. 
Fac,  quod  agis,  crescensque  tua  pietate  Lyceum 

temperie  moderare  bona.    Tibi  prescius  aether 
»  officii  dedit  hoc  animoque  et  corpore  vires, 

volvere  Sisyphium  scholico  sab  pulvere  saxum. 

Cerais,  ut  invidia  rumpens  ringatur  Aöllo 

atque  colubrini  distentus  tece  veneni 

livor  ab  impuro  fceda  evomat  ilia  ventre. 
so      Dulda  laurigerae  post  niceteria  fam» 

* 

18  diitentu  Hb. 


96  STLYABUM  YD. 

hoc  quoqae  Carmen  habe,  cerü  grave  pignos  honoris, 
quod,  majora  licet,  possam  donare,  merentL 
Non  moriere  omnis,  nee  te  Cocytia  mergent 
flumina,  sed  serös  gratis  eris  incola  terris. 

4.    Timotheo  Polo  Poet«. 

Tu  linis  seternas  vivaci  carmine  Chartas 

jogeque  mortali  pollice  scribis  opus. 
Ingenium  natura  dabat,  labor  impiger  artem, 

pallidns  et  madido  sudor  ab  ore  pluens. 
5  Quam  comes  insomnis  nox  pervigilata  diei 

mntatis  toties  iret  et  iret  equis, 
Bilblici  redoles  geninm  facilesque  salinas, 

Oxonii  lepidnm  vatis  aenmen  habes. 
Hnnc  gravitate  studes,  illum  superare  nitore; 
10      vincit  utromque  tuus  sab  brevitate  labor; 
quodsi  grande  magis  meutern  tibi  percolit  oestram, 

ingentes  simili  res  animare  tuba, 
et  vel  in  heroo  nomero  vel  in  impare  sudas, 

Pieriumve  feris  mosicos  autor  ebor, 
15  liantoa  te  stapeat,  miretor  Sulmo  canentem, 

abiieiat  Flaccos,  te  modulante,  lyram. 
Adde,  quod  ingenuos  dilectse  matris  honores 

nobiscom  studio  scis  reparare  pari, 
Germanom  modularis  epos,  quod  Opitius  ipse 
»o      approbet  et  similem  me  cetinisse  velim. 
Singula  si  referam,  referam  tarn  omnia  numquam. 

Est  radis  ad  Phcebum  noster  Apollo  tuum. 

5.    Henrico  Arningo  RhetorL 

Diserte  Rhetor,  eloquentise  latex, 

Pithus  cor  et  Suadae  jeeur, 
quid  ausus?    Ipsos  inter  hsereo,  toas 

dum  tento  laudes,  limites 

* 
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6  et  mentis  anceps,  qua  viarum  prodeam, 
tot  inter  ambages  tremo. 
Confandor  omnis.   Hinc  taaram  me  vocat 

callis  serenus  dotium, 
hinc  doctus  ardor,  quo  juventutiiures, 
10      me  semita  acdamat  sua,         ^ 
amoenus  illinc  trames,  ut  sequar,  volens, 

amoris  invitat  tui. 
Et  hinc,  et  captus  illinc  ambigo, 
qua  primus  inflectam  gradom. 
15  Densi  tot  elegantiarum  te  chori, 
scientiarom  tot  greges 
vivunt  in  uno.    Cnncta  te  virtus  amat 

et  hospitem  vocat  sunm. 
Hinc  ignis  ille,  totus  in  te  quo  flagro, 
20      virtutis  accensus  face. 

Nil  addo  laudis,  hujus  impar  et  minor, 
ne  te  levans  premam  magis. 

I    Reinero  Brocmano,  Historico,  et  Linguar.  Prof. 

Te  mihi  com  primus  hac  in  orbe  jnnctns  est  amor, 

ille  doctus,  ille  pulcer,  ille  virtutis  puer, 

hie  adultas  inter  alte  corda  radices  agit, 

indicens  magis  magisque  pullulans  robustior, 
5  vitifl  instar,  quem  sepulcro  vernus  evocat  tepor. 

Hie  blanda  Iffitus  aura  molle  prominet  caput 

atque  solis  ad  salubre  cor  apricatur  jubar, 

pingue  donec  huc  et  illuc  pandet  usque  brachium, 

et  pusillos  osculetur  uvida  botros  gena. 
10  Tunc  quod  assolent  amantes,  serio  volens  dedi 

omne  mentis,  omne  cordis,  omne  pignus  dezter»9 

scilicet  virtus  amicum  te  mihi  fecit  tua. 

Mel  sub  actu,  mel  sub  ore,  mel  subest  scriptis  tuis; 

mel,  quod  exsudant  Athen«,  mel,  quod  a  Borna  pluit, 
is  quäle  noster,  noster  ille  largus  hausit  Maxius. 

Melleus  die  juventae,  sis  mihi  dulcis  diu. 

Sic  tibi  diu  sua  vis,  sie  diu  sit  mellea, 

7* 
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illa  suavis,  illa  dulcis,  illa  tota  mellea, 
cui  Venus,  Juno,  Cupido  floreum  struunt  forum, 
20  candidatus  nuptiales  prseparat  faces  hymen 
et  Meduseum  canorus  incboat  Phoebus  melos. 

Scriptum  tum  temporis  sponso. 

7.   Alhardo  Boendelio,  Grammatico. 

Te  versu  memoramus  inficeto, 
candidissime  candidissimorum, 
quem  Phoebus  colit  et  colunt  Noven« 
et  mater  Venus  et  puer  Cupido. 

5  Ac  quamvis  memoremus  inficeto, 
quum  nobis  sit  iners  Minerva,  versu, 
non  tarnen  memoramus  inficetum, 
sed  doctum,  sed  Apollinis  ministrum, 
sed  curam  Charitum  Novensilumque 

10  et  decus  Venerum  Cupidinumque 

cunctarumque  cor  elegantiarum. 
Quam  dispar  ratio  mei  tuique  est, 

qui  te  scribere  non  verebar  ante, 

tanto  pessimus  omnram  poöta, 
15  quanto  tu  optimus  omnium  docentum. 

8.    Davidi  Gallo,  Musico. 

Ter  docte  Galle ,  pulmo  Musici  coetus 
et  suave  guttur,  infimo  tibi  scribo, 
qui  primus  inter  principes  schote  patres 
poni  mereba8.   Ordini  locum  debes, 

6  ambo  tibi  se,  quos  serenus  illustras. 
Amamus  illud  diligentia  culmen, 
quod  eruditus  inscii  gregis  doctor 
impendis  omne,  quicquid  est  opus  factu. 
Doces,  refutas,  sublinis,  redintegras 

10  fidique  praceptoris  omne  fers  punctum. 
Agnosce  mentem  te  colentis  a  dextra, 
quod  illa  sentit,  hoc  fidelis  obsignat 
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9.    Ad  Studiosos  Juvenes,  ibidem. 

Nee  vestrum  reticens  decus 

suspendet  vetito  routa  silentio 
Cleio,  laudis  apex  meae, 

qu«  pridem  per  epos  me  vetuit  mori. 
b  Vestras  audierat  minas 

nuper  sollicitis  fervere  jurgiis. 
Dat  quivis  speeimen  sui, 

quantas  barbariei  prodeat  in  necem. 
Tunc  nee  cedere  cereum, 
10      nee  vinci  facilem,  qnod  deeuit  viros, 
e  vobis  videt  unicum. 

Est  ennetis  similis  par  animi  vigor. 
Haec  affert  comitum  choro 

et  polcro  juvenis  de  studio  gregis, 
15  testis  non  simnlans  rei, 

toto  facta  redux  prsedicat  in  jugo. 
Ergo  dissiliont  citoe 

directore  novem  cum  patre  virgines 
et  lauri  rapiunt  comam 
ao      et  victura  pari  serta  plicant  manu. 
Ne  parvse  pigeat  morse, 

si  tarn  certa  manent  pignora  giori«. 
Quod  vobis  Hodie  negat, 

pendet  cum  duplici  foenore  Cras  decus. 

10.    Ad  Aeternam  Sapientiam,  Votum  pro  Gyranasio 

Revaliensi. 

Heic  equinarum  memor  nngularum 
molle  ludentis  fugit  agmen  undse, 
doctus  hie  Aon  salit  eruditas 
subter  arenas. 
5  Frater  agnati  proeul  Othrys  JEmi, 
inde  Pamasso  socius  Cytheron 
annuunt  pinis  et  hiuleus  alto 
Pindus  Olympo. 
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Diva,  stellato  residens  inani, 
10  innubo  patris  generata  partu, 
coelibi  patris  generanda  semper 

filia  partu, 
da  perennanti,  dea,  da  favore, 
currat  setqrnis  ea  lymfo  rivis, 
15  frondeant  Uli  vireantque  docti 
jugia  saltus. 
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ALLOCUTORIUM. 

lila  fero,  Cythera,  tibi,  tibi  conaccroque  illa, 
o  dulcia  raatris  pusio  duteicul«.  - 

Antca  qn»  nobis  docuistis  Suavia,  tandem 
ad  douinoa  redcuut  snonte  suapte  suoa. 


P.  F. 
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S  U  A  V  I  A. 

Joanni  Michaeli,  Medico,  Sponso,  Paullus  Flemmingias  D.  C.  Q. 

Medio  luctui  laetum  quid  derepente  supervenire,  ab  hac  rerum 
vicissitudine  momentanea  depcndet.  In  quod  argute  poetator  Sarbie- 
vius  mens: 

Alterno  redeunt  cboro 

rUu8  et  gemitus  et  madidia  prope 
■icoi  cum  lacrymis  ioci. 

Nascuntur  modiia  gaudia  luctibus. 
Sic  fatis  placitum;  suis 

tempestiva  Antrat  fata  pericnlis. 

Mensis  est,  cum  natura  debitum  exsolvebat  Georgius  Glogerus, 
homo  citra  simolationem  mihi  araicissimus.  Quod  cum  qua  animi  mei 
convulsione  quantaque  faelicitatis  iactura  factum  sit,  nemo  persentit  ac, 
qui  naufragatus  sum,  ego.  Ex  amore  et  sestimatione  amissi  grandescit 
dolor  dilectionisque  generositas  desiderii  vehementiam  intendit.  Ami- 
citise  et  necessitudinis  nostra  perfectionem  non  tango,  quam  tot  publica 
exercitia  commendant,  tot  alba  loquuntur,  tot  amicorum  suffragiade- 
prsedicant  et  quam  adhuc  iuxta  suspiria  mirantur,  qui  norunt  illum  Sile- 
sium  et  me.  Genii  utrimque  nostri  testimonia,  sed  illa  Phoebi  Apollinis 
et  Gratiarum,  quee  illud 

fcecundum  pectus  amoria 

singulis  ferme  horis,  ex  debito  quasi,  ab  Ulis  exigebat,  scrinia  nostra 
pulsant  —  et  vinctüa  mordent.  Quod  si  noster  Amor  hucusque  intra  pri- 
vates parietes  latuit  perque  publicum  conspici  nimis,  quod  neri  solet, 
verecundatus  est,  faciam,  ut,  qui  paucis  bactenus  et  per  transennam 
apparuit,  iam  cum  animo  über,  orbem  literarium  nudus,  ceu  solet  Ve- 
neria illc  puer,  ineat  seque  videndum  cuique  exhibeat. 

Dumque  sie  super  defuneto  et  me  fleo,  de  nuptiis  tuis  cogito,  mi 
sponse,  hoc  est,  moestus  de  lsetis.  Quid  facerem?  Jocari  solebam  inter- 
dum,  vivente  adhuc  mea  et  suaviorum  hominum  suavitate,  animoque 
levando  poematia  quaedam  amatoria  ludebam,  sed  casta  et  non  nisi  qu» 
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Gratiis  probarentar.  Scimas  namqae,  qaod  Gernian»  poesios  Maro  ait, 
deum  illura  ingeniorum  quasi  cotem  esse,  quo  sensus  stringere  et  acuere 
possumus,  et  res  vitii  expers  est  Equidem,  inquit  iudiciosissimus  Hein- 
Bios,  quemadmodum  in  vita  numquam  mihi  placnit  philosophns,  qui  num- 
quam  risit,  ita  in  scriptis  eos  probo,  qui  eum  Mosis  Gratias  coniungunt 
et  lepores  salva  verecundia,  venustatem  citra  obscsenitatem  amant. 
Amare  simulamus  propter  fatalem  illios  dei  vim,  qua  vel  sola  cogitatione 
vegetiores  animos  reddit  et  ad  motus  diviniores  animat.  Tum  neque  de 
titulo  neque  de  patrono  quicquam  constabat.  Jamque  et  ipse  monebas 
de  cannine.  Ex  eo  lusus  illos  meos  liberales  tibi  nuncupare  apud  ani- 
mum  constituebam  eosque  Suaviorum  nomine,  ex  facto  summorum  poe- 
tarum  Secundi,  Douz»,  Lernutii,  insignire  velle  definiebam.  Sed  tum 
nimis  pauca  erant.  Mox  de  augendo  eorum  numero  sollicitus  pluria  ad- 
debam,  sed  qu»  meam  segrlmoniam  sapiunt.  Tu  et  similes,  id  est,  docti 
facile  internoscetis  Müsse  mese  foetus,  qua  quisque  constellatione  et  con- 
ceptus  et  partus  sit  Qui  ingenui  magis  vobis  videbuntur,  eos  priraam 
tempestatem  tulisse  ex  re  augurabimini.  Interea  in  seculum  prodeuntes 
moestus  parens  sie  alloquor: 

Suavia,  delitiea  ludentit  feata  Thaleise, 

et  otiantia  ingeni  lenis  ioens, 
dum  nimiö  audaci  gestitis  vadere  planta, 

»vi  patentia  introituri  domos, 
5  non  metus  intuti  est  per  tot  vada  lubrica  callis? 

Veatri  oomes  non  it  Favonii  lepor. 
Sed  modo  tarn  blandum  mutaritis,  aurea,  nomen, 

dum  luavitatia  auavitaa  veatr»  perit. 

Hisque  bene  nube,  mi  amice,  et  hunc  favorem  mihi  perenna. 
Dab.  Lipsise,  prid.  Eidus  Novembres,  Anno  Christiano  MDCXXXI. 

Suo  Flemmingio. 

Osculor  ingenium,  tua  Suavia  basio,  Paulle, 
queis  tibi  concilias  oculos,  os,  labra,  medullam. 
Ipsa  mihi  Nympha  es,  mea  Phyllis  Amorque!  Quid  ergo 
deüt  lsetitise  ?  Praesto  mihi  Phyllis  et  ignis! 
5  Quando  mihi  laquei  veniunt  et  tormina,  cur», 
mollificantis  habent  emplastri  Suavia  vires. 

4  iturituri  Dr. 
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Quando  venit  livor,  stimulat  dentatus  et  ausus, 

oppono  stimolis  tua  Suavia,  frango,  rctundo. 

Non  mihi  Dianam,  palpari  inunerc  suetam, 
io  optarem  prse  te,  fuco  minioque  rubentem, 

usque  adeo  magna  est  nostri  discretio  amoris, 

castus  amor  nostri,  sacer  est,  ex  asse  pndicus. 

lllatebratus  enim  venit  de  carmine  primum, 

qnod,  8imul  ut  legi,  membris  infudit  amorem, 
i5  nescio,  quam  digne,  si  furem  dizero  talem. 

Inde  toi  totns  nunc  glisco  incensus  amore; 

nee  mihi  vitalis  sine  te,  o  mea  gaudia!  Tita. 

Vive,  meum  robor,  decus,  et  disjongere  numquam. 

Suaviar,  amplectar,  venerar  te  marmoreumque 
so  efficiam,  ipse  meis  licet  ossibus  osseuß  instes. 

Sufficit  h«c  animo  curis  pictora  meisque. 

Ast  8imulacrum  aliis  nitido  de  marmore  ponam. 

Sed  quid  picturas  meditor  vel  quid  simulacrum? 

Ipse  meus  Flemming  se  est  impressurus  in  auras, 
25  queis  dabit  in  solido  eunetis  sese  orbe  videndum. 

Johan.  Nicolaus  Thomingius  D. 

Dedicatio. 

Dum  teretes  alii  lassato  pumice  versus 

in  thalamum  nitidant,  optime  Jane,  tuum, 
nos  juvat  ad  parvi  non  grandia  litora  Plissse 

ter  tres  in  lusus  sollicitare  deas. 
5  Si  placet  et  juvenes  tibi  non  spernuntur  amores, 

huc  ades  ad  facilis  pegnia  prompta  lyrae. 
Non  decet  in  leni  re  grandes  esse  poetas, 

et  sua  magniloquus  fata  cothurnus  habet. 
Horrida  fulmineis  iaetantur  classica  verbis, 
io      acer  et  elogium  grande  Gradivus  amat. 
Non  sie  blanda  Venus,  cui  rident  lenia  qusßquc, 

grandisonum  curat  nil  levicellus  Amor. 
Mollia  nos  humili  quatimus  proscenia  soeco, 

luxuriant  agili  Suavia  nostra  pede. 
15  Non  crepat  aut  trepidat  nostra  vicinia  calcc,  v 

sed  placet  in  tenui  molliter  ire  via, 
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qualis  amans  graditor,  forsan  cum  nocte  silenti 

cernitar  ad  charas  talipedare  fores. 
Scilicet  absconsis  constant  Aphrodysia  sacris, 
so      non  nißi  per  tacitum  discupit  Ida  coli. 
Heic  teneri  lusus  et  circum  frondea  mille 

templa  ioci  mollis  aedituentur  herae. 
Laetitiae  favet  ipse  polus,  favet  aura  lepori, 

garrit  et  in  plausus  laetior  unda  novos. 
16  Heic  ubi  Varisco  se  Plissa  maritat  Eüstra, 

exsiliunt  pacto  federe  Naiades. 
Arrident  darum  Satyri  de  monte  Napaeis, 

jacchat  et  in  multa  Fannns  Hamadryade. 
Ipsa  per  hnmentes  cytisos  et  roscida  multum 
30      gramina  cum  pueris  dissilit  Ida  deis. 

IIuc  quoque  pulchripedes  numero  venere  Noven», 

personat  hie  resonum  Pegasis  unda  nemus. 
Quaeque  suos  docto  vibrissat  pollice  nervös, 

pars  palpant  aures  illice  voce  leves. 
35  Ipseque  flavicomus,  tarn  belli  praesul  honoris, 

umbratus  festa  fronde  choragus  adest. 
Diis  scatet  omne  solum,  nil  non  laetabile  cernes, 

indefiniti  gaudia  finis  erunt. 
Heic  tua  sit  tecum  venturi  temporis  uxor, 
40      cui  dant  purpureum  nomen  habere  gen». 
Me  duetore  potes  tantis  te  sistere  festis, 

cuiusvis  non  est  hunc  reperire  Larem. 
Ipsa  locum  cedet  vobis  Amathuntia  primum 

bisgeminumque  Venus  cinget  utrimque  latus. 
46  Heic  mera  quas  vestris  sacravi  Suavia  taedis, 

saepius  alterno  pangere  jure  licet, 
Suavia,  quae  lepidis  non  sunt  incognita  divis, 

quaeque  tuae  nosti  crebra  dedisse  deae. 
lila  quidem  renuit  primis  parere  petitis, 
50      Indigetum  tanto  territa  facta  choro. 

Saepe  tegit  posita  pudibundum  syndone  vultum, 

saepe  parat  celeres,  sed  sine  Harte,  fugas. 
Genticus  hie  mos  est  illarum,  nolle  videri 

se  comptis  minimum  posse  favore  procis, 
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55  com  tarnen  his  tacite  non  gratior  altera  turba. 
Oh  nimium  fallax  est  muliebre  secus! 
Ast  postqnam  in  divis  mage  nil  commune  videbit, 

•  quam  dare  conjunctis  mutua  labra  labris, 
mitescet  facilique  fide  se  passa  teneri 
60      dividet  invito  basia  valga  labro. 
Post  ubi  nectareis  sensu»  devincta  salivis 

coepit  in  ambrosiam  largior  esse  dapem, 
mox  streperis  stridet  vocalia  Snavia  labris, 
omnibus  et  claro  dimicat  ore  deis. 
65  Ipsa  sui  prodit  formosos  pectoris  ignes, 
alitibus  late  fulgida  luminibus. 
Ignea  flammantes  imitantur  labra  pyropos, 
heec  testamentum  cordis  amantis  habeut. 
Quos  non  blanda  iocos,  quae  non  coiludia  fingit? 
70      Et  nudata  sinit  pectora  dente  teri. 
Emicat  ex  toto  non  spreta  protervia  vultu, 

qualis  amorosffi  Cypridis  esse  solet, 
qualis  erat  nitidae  facies  nativa  Neaer», 
Barthii  ut  a  collo  lene  pependit  onus. 
75  Tu  quoque  nil  parcente  dabis,  quod  circumit,  ore, 
quo  nil  virginibus  gratius  esse  solet, 
quod  pater  omnipotens  socia?  dedit  ipse  sorori, 

quodque  dedit  Ledas  gratus  adulter  olor. 
Dumque  meae  vobis  sie  praecino  Suavia  Cleius, 
so      exprime  suaviolis  singula  verba  tuis. 
Forte  sed  ignotse  potuit  tsedere  loquelse; 

ast  interpretibus  omne  age  basiolis. 
Sic  sua  Lernutius  dissolvit  basia  Hyell«; 
sie  capit  Heinsiadae  suavia  Rossa  sui. 
8&  Sic  blandi  gratum  vobis  ridere  lepores 
ineipient,  nitidi  cum  salibusque  ioci. 
Ipsa  favet  molli  vobis  Cythereia  lingua; 

scilicet  eloquid  non  gravis  illa  dea  est. 
Exemplo  tunc  disce  tuo,  quam  libera  res  sit, 
90      serva  cupidineo  subdere  colla  jugo. 

Servitium  dominari  hie  est:  heic  subditus  esse 

* 

91  sudditus  Dr. 


SUAVIA.  100 

est  libertate  perpetuante  früh 
Ergo  opus  aggredimur;  unguis  animisque  favete, 

vestrum  erit  auditis  stare,  praeire  meum. 
95  Mascula  suceessum  jam  spondent  ordia  certum, 

nee  potent  charo  poenituisse  rei. 
Per  mea  sie  vestro  splendeseent  Suavia  tedse, 

donee  erunt  taedse,  Suavia  donec  ernnt. 

Ad  Geniam  J,  Douzse  P.  Invocatio. 

Douza  fave,  sen  te  socium  per  odora  roseta 

frigidaque  aeternis  Tempe  Pympleides  umbris 

concomitantur  hera,  seu  te  Cythereia  mystam 

insinoat  gavisa  suum  junetique  cachinni 
b  risibus  indigetem  saero  venerantur  honore 

cumque  lepore  joei,  seu  te  Jovis  alma  beatura 

aula  tenet,  late  et  pictis  epulare  diaetis, 

ambrosio  niveam  roratus  neetare  barbam; 

si  votis  non  dura  tuis  tibi  favit  amanti 
10  ore  Rosilla  suo,  pandis  et  basia  labris, 

basia,  perpetuis  tibi  rumificata  Camenis, 

larga  dedit,  potes  et  tanti  meminisse  favoris: 

Douza,  fave  facilisque  meis  illabere  votis, 

dum  te  per  nostros  instauraturus  amores 

15  lenia  blandicrepis  delumbo  Suavia  plectris, 
ingenii  ludentis  opus  Te  qualibus  olim 
virgineo  lusisse  choro  bifidoque  Novenas 
novimus  ex  Helicone  deas  traxisse,  puellae 
in  laude«  certare  tute,  si  quando  procanti 

w  udula  neetareis  panxisset  basia  labris, 
federis  haud  oblita  sui,  sie  Jupiter  ipse, 
omne  poli  sie  vulgus  amat,  sie  quisque  deorum 
aeteraas  lambit  per  jugia  suavia  dextras. 
Non  aliter  complexa  suum  sub  nocte  tacenü 

16  JEneadum  genitrix  traetavit  caesia  Martern, 
non  aliter  Thaidem  juvenis  Pellaeus  amatam, 

SS  omni  Dr. 
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non  aliter  dominoe  cupiunt  placuisse  poetis. 
Heinsiadi  sie  Rossa  favet,  sie  Barbara  mollis 
Barlseum  veneratur  hemm,  sie  compta  perennem 

so  Asterie  capit  Opitium,  sie  Belga  Neaera, 
insigni  favitura  proco,  sufflamen  amoris, 
flammea  pandebat  populari  labra  Secundo, 
officii  studiosa  sui.  Te,  Douza,  Secundus, 
te  genium  poscente  suum,  his  adjuvit  in  ausis, 

85  quam  tua,  quam  dominse  mellita  patrata  Rosill» 
victuris  memori  mandares  pollice  chartis. 
Me,  bone  Douza,  juva;  parili  percellor  ab  Oestro, 
et  verum  simulo,  fieta  scripturus,  amorem. 
Non  mea  amatrices  udarunt  labra  salivae, 

40  virginis  atque  rüdes  meeum  circumfero  malas.      g 
Intentata  cano,  sed  non  ignota  poetis, 
quos  amat  ales  Amor,  primis  quibus  indere  eunis 
non  vulgata  solet;  sed  opinio  fingere  amorem 
me  jubet  innoeuum.  Faciles  da  posse  foeetis 

45  ingenuis  miseere  jocos.  Jucunda  papyrus, 
non  laseiva  siet.  Primo  fac  spiret  ab  orsu 
larga  Venus  et  multus  Amor  plausosque  sonores 
tempera  in  egregium  vocali  pectine  Carmen. 
Tu  sacri  teneros  juvenis  moderabere  lusus, 

50  dux  opera,  Douza  une,  me».    Te  proside  nostrum 
surget  opus  meritamque  ferent  mea  pegnia  palmam. 

Fabula  Suaviorum. 

Ibat  Acidalium  spatiatum  Cypris  in  hortum 
tempore,  quo  vario  germine  vernat  humus. 

Floriparis  gratum  zephyris  levis  aura  tepebat 
et  Phaethon  sudum  jusserat  ire  diem. 
s  Convolitant  circum  volucres,  nana  agmina,  divi 
eunetaque  gens  pictis  est  catapbraeta  sagis. 

Pars  strinxere  leves  per  inania  coerula  cannas; 
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pars  Simulant  fictis  prelia  vera  jocis. 
Et  modo  vocales  geminant  ex  more  cachinnos, 
10      moxve  strepunt  mansis  stridola  verba  labris. 
Plurima  pars  late  diffusa  per  herbida  Tempe 

sauciat  audaci  pollice  veris  opes. 
Hie  venetum  vario  summat  de  flore  quasillum, 

lilia  cum  niveis  carpit  hie  alba  rosis. 
15  Hinc  super  expansum  sternentes  omne  tapete 

in  medium  matrem  ver  posuere  deam. 
Risit  et  ingenuo  tumulata  Cytheris  odore: 

convenit  hie  nobis,  pignora,  dixit,  honor. 
Albividam  nitido  libabat  forte  rosellam 
20      nare  Venus  (rubras  nullus  alebat  ager). 
Hanc  dea  cauta  parum  primori  dente  remordens, 

fatalem  tepido  flabat  ab  ore  sonum. 
En,  rosa  suavicrepo  totum  caput  alba  susurro 

purpurat  atque  ruber  mox  alabastrus  erat 
85  Quod  Cypris  mirata  iterumque  iterumque  recentat. 

leniter  admorsis  sibila  blanda  rosis. 
Erubuere  omnes.    Juvenes  hoc  tale  videntes 

stant  dei,  in  Idalias  «mula  turba  technas. 
Evolitant  similique  modo  sub  vepre  sepultas 
so      inficiunt  jugi  hinc  inde  rubore  rosas. 
Hinc  rubra  coepere  rosse,  sie  conscia  facti 

nil  nisi  sanguineum  spina  notata  tulit. 
At  dea  mirificos  aeterno  nomine  lusus, 

quod  meruit  facinus,  perpetuare  volens: 
95  Suave  rosa  est,  suave  ejus  odor,  jam  suavior  illa  est; 

nos,  qu»  fecistk,  Suavia  sitis,  ait. 
Sic  inter  suaves  sunt  edita  suavia  lusus. 

Hactenus  ignotum  suavia  nomen  erant. 
Haec  juvenes  docuere  dei.    Quum  mellea  pangunt 
40      virgineis  tacito  suavia  dente  genis, 

lacteolse,  pudibunda  rubent  cito  ceu  rosa,  malae, 

suavia  nse  praeter  suavia  nulla  fovent. 
Post  sua  per  totum  narrabat  pegnia  coelum, 

cum  pueris  epulans  Ida  Cupidinibus. 
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Suavium  I. 

Suavia,  nectareis  mulcentia  sensa  susurris, 

Fige  mihi  labiis  millia  dena  tuis, 
Basia  mellitis  dulcantia  corda  salivis 

tot  tibi,  quot  mihi  das,  plana  bisque  dabo. 
5  Atque  alternantes  bellis  longo  agmine  bella 

suavia  basiolis,  basia  suaviolis, 
confudisse  juvat  numerum.    Sic  lusibus  istis 

deficient  conctis  millia  myijadibus. 

Suavium  II. 

Dimicemus,  o  Rubella,  dimicemus  osculis 
atque  rem  Unguis  gerentes  combinemus  halitus 
morsicationibusque  vinulis  venustulis 
labra  nostra  vellicemus  et  premamus  invicem, 
5  quäle  turtur  os  maritae  mormolyssans  circumit. 
Dimicemus,  dimicemus  basiationibus, 
nee  pili,  quid  hie,  quid  iste,  quid  vel  ille  garriat, 
aestimemus ,  bessis  omnes  sestimemus  unius. 
Dimicemus,  o  Rubella,  dimicemus  osculis! 

Suavium  III. 

Labra  tuis  quoties  mea  glutino,  vita,  labellis, 

deficis  in  partes  ipsa  nee  ipse  meas, 
clam  mihi  surripior  fixisque  amplexibus  hserens 

sentio  me  sensim  dememinisse  mei. 
5  Exspiro  lentus  mentemque  trahens  paullatim  hie, 

immiscet  vestris  halitus  halitulis. 
Concido  solvanima  sie  tandem  morte  peremptus, 

nee  tarnen  in  lapsu  vellor  ab  ore  tuo. 
Tale  videns  animam  prius  imbibitam  ocyus  efflas; 
in      suscitat  exstinetum  nobilis  aura  procum. 
Inde  reyivisco,  tarnen  haut  mea  sola  redivit 

mens  animi ,  mistam  hanc  arbitror  esse  tua. 

III.   5  hie  paullatim  Dr. 
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Langueo  dimidius,  semissi  corde  valesco 
et  sine  te  bene  me  totus  habere  vetor. 
15  Suffice,  qua  tua  sunt  in  me,  mea  yita,  tuumque 
esse  decus  reputa,  qtueso,  valere  meum. 
Me  tepidis  suffige  labris,  tibi  calda  repandam, 
jugibus  hinc  ambo  mimus  halitibus. 

Suavium  IV» 

£  natatilibus  tuis  ocellis 
gliscit  larga,  Rubella,  larga  flamma, 
quaque  fortior  acriorque  flamma. 
Haec  fibras  mihi  cordis  urit  imas, 

5  emedullat  et  ossium  cavernas. 
Sed  malum  poteris  cavere  tantum. 
Bios  da  geminos  tuos  ocellos, 
illos  flammivibros  tuos  ocellos 
rigem  suaviolis  frequenter  udis. 

Suavium  V. 

Suave,  Rubella,  rubes  malas  et  ßuave  labella; 

erubet  Idalias  illa  nitela  rosas. 
Qualiter  e  picto  lucet  Matuta  cadurco, 

talis  es  in  mundo,  bella  Rubella,  tuo. 

6  Mox  rosa  marcescet,  raro  est  Aurora  bihoris. 

Utere,  donec  habes:  sie  tua  forma  perit 

Suavium  VI. 

Si  me,  te  quoties  suaviabor, 
non  yoles  iterum  suaviari, 
si  me,  te  quoties  mihi  applicabo, 
non  voles  iterum  tibi  applicare, 
6  non  Rubella  mihi,  sed  es  rebellis. 

Suavium  VII. 

Te  yeneficii  ream 
aecuso,  mea  lux.    Nam  quotiee  tuos 
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halantes  animam  bonam 

afflatus  ayidi8  haurio  motibus, 
5  an  toter  magis,  an  gemam, 

captns  vexanimis  nescio  fascinis. 
Mox  aar»  rade  cor  nov» 

fatali  insolitum  sussiüt  impetu 
et  fervens  subitam  genas 
10      per  pictas  loquitur  laetftiam  jecur. 
Toto  corpore  ferveo 

et  pulsus  positam  fortius  auctior 
tondit  com  sonitn  manum. 

Est  ignara  sacri  mens  mea  flaminis, 
15  admirata  celerrimam, 

quantam  vix  licuit,  ferre  potentiam, 
ingenti  quatitur  metu 

et  contacta  cito  dux  ratio  rogo 
confosis  hebet  ordiis. 
so      Hinc  malas  tremulus  pallor  obambulat, 
totos  dissimilor  mihi. 

Quantum  luctificis  vagio  planctibos! 
Quantum  lancino  crinium 

et  pectus  nocua  pulto  gemens  manu! 
25  Solum  non  miser  enecor. 

0  tante,  mea  lux,  sons  malehabentte, 
quei  sie  immeritum  feris? 

Quei  sie  innoeuum  discrucias  caput, 
tantum  non  capitis  rea? 
so      Heus!  aut  perpetuis  perpetuantibus 
auris  da  mihi  suavium, 

aut  a  me  penitus  post  tibi  tempera. 

Suavium  VIII. 

Qu»  vitam  faciunt  beatiorem, 
euneta,  euneta  latent  tuo  sub  ore, 
ore,  neetare  dulciore  duld, 
euneta,  euneta  sub  hoc  latent,  Bubella. 
5  Quum  me  nexilibus  recondifl  Tunis 
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et  tenacibus  implicas  lacertis, 
fruor  dimidia  beatitate. 
Art  quam  suavia,  suavia  illa  vestra, 
quovis  melle  mihi  favoque  quovis 

10  et  mellita  magis  magisque  grata, 
me  fatalibus  imbuunt  salivis 
et  suffiant  genialibus  Busunis, 
qua  sum,  Jupiter,  in  beatitate! 
Non  ipsam  Indigetum  beatitatem 

i6  esse  posse,  reor,  beatiorem 
illa,  quam  mihi  dant  beatitatem 
illa  saavia,  saavia  illa  vestra, 
quovis  melle  mihi  favoque  quovis 
et  mellita  magis  beatitate, 

so  qua  non  Jupiter  est  beatus  unus, 
qua  cunctique  dei  desque  cunct» 
creduntur  mage,  quam  cluent  beati. 
nia  suavia,  suavia  illa  sola, 
prse  queis  non  cupiam  beatus  esse, 

16  vitam  mi  faciunt  beatiorem. 

Suavium  DL 

Mirari  modo  deeine, 
quid  tarn  continuus  tua 
basiare  labellula, 
osculum  catus  helluo, 
6     optem,  bella  Rubella. 
Nunquam  mellileg®  suam 
oderunt  volucres  Hyblam, 
arva  nee  streperis  carent 

rorulenta  cicadis. 
io  Succosas  juvenifl  caper 
in  dapem  saliceis  amat 
et  nanas  capra  vernula 

exalburnat  olivas. 
Altores  animae  tua 
n  sunt,  Rubella,  me»  labra. 


** 
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Non  tu  suavia  das  mihi, 
sed  necesse  alimentum. 

Suavium  X. 

Effigies  Rubelt». 

Fallor  an,  an  dominam,  veram  videone  ßubellam? 

Brutave  perversnm  fallit  imago  procum? 
Hoc  capnt,  hi  crines,  h»c  frons,  h»c  tempora,  nares, 

labra,  gen»,  mentum,  brachia,  colla,  manus, 
6  omnia  sunt  domin».    Quin  ipsa  procatur  amanti 

semper  ad  adspectus  pupula  versa  meos. 
Semihiulca  rubris  connivent  oscula  septis 

suaviter  admoto  labra  datura  labro. 
Fare,  age!  Quid  differs?  Quid  stas?  Quid  inanibus  ausis 
10      tendis  in  amplexus  brachia  lenta  meos? 
Fare,  age,  seu  domina  es,  domin»  seu  nobilis  umbra. 

Sed  palpaturam  diffugit  umbra  manum. 
Non  domina  es,  non  fando  probas;  nee  sola  tabella, 

nam  vitam  spirant  os  oculique  meam. 
i6  Quicquid  es,  o  nimium  nostr»  res  fescina  mentis, 

o  nimis  in  sensus  imperiosa  meos! 

Suavium  XI. 

Ad  Stellas. 

Dei  minores,  aureum  poli  germen, 
Jovis  Quirites,  lucis  ignei  fratres, 
umbrarum  alumni,  noctis  exeubatores, 
»vi  senentis  temporumque  custodes, 
5  patentis  impigri  notarii  mundi 
summ»que  digni  curia  senatores, 
qui  cum  parente  temperatis  ingenti 
Tolumen  uniyersitatis  immens» 
rerumque  testes  »qua  iura  libratis, 
10  si  quid  beatum,  consdi  me»  sortis, 
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vestri  minantur  non  malo  mihi  fesces 

meumqne  vellus  parca  nevit  haut  dura, 

quid  invidetis  auream  mihi  lunam, 

quando  volens  mihi  Rabella  jungetur? 
15  Guberniones  utriusque  fortan», 

originis  recordor  ex  bono  vestro. 

Vos  ipse  festivus  Capido  produxit, 

qaando  feriret  basiis  deas  malus, 

nee  compatare,  quot  dedisset  illorum 
so  Valens,  rei  indices  polo  notas  fixit. 

Hinc  vos  rotantes  exstitistis  Empus». 

Favete  amanti  basiare  nee  sanom 

semper  mihi  negate,  basiis  natu 

Suavium  Xu. 

Serttun. 

Qnod  mihi  virgineo  digestom  pollice  sertom 

missicolas,  teneri  lene  favoris  opus, 
aeeepi,  mea  lax.    Stactem  fragrabat  et  ambram, 

floxit  et  ambrosio  dulcior  aora  mero. 
s  Scilicet  hoc  avidis  admoto  naribos,  omnes 

ebibi  inexpliciti  creber  odoris  opes. 
Pora  per  adspersos  rorabant  suavia  flores, 

suavia,  te  socio  digna  datrice  tuo. 
Has  festina  sacras  lingebat  lingua  salivas; 
10      suavia  mille  tuli,  suavia  mille  dedi. 
Nil  sapoisse  magis  dico  quam  roseida  mella, 

nil  et  odoratum  flore  faisse  minus. 

Suavium  XHL 

Tot  basiationes, 
quot  Publio  Corinna, 
quot  Lesbia  Catullo, 
Messala  quot  Tiballo, 

L  19  qnod  Dr.        XIII.  3  Lesbie  Dr.      4  qnod  Dr. 
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5  Neaera  quot  Secundo, 
Rosilla  quot  Douzee, 
quot  Margaris  Mnreto, 
quot  Hebio  Diona, 
quot  Barthio  Neaera, 

10  Rosina  quot  Melisso, 
Propertio  Licynna, 
Harmosine  Grutero, 
Borbonio  Rubella, 
Blypurgio  Rosalba, 

i&  Bathyllum  Anacreonti, 
quot  Anna  dat  Sabino, 
quot  Tyndarisque  Flacco, 
Lernutioque  Hyella, 
Camilla  quot  Marullo, 

so  Diana  quot  Gyraldo, 
Leonora  Buchanano, 
Cottseque  quot  Lycoris 
Lalage  Schönbovioque, 
quot  Heinsioque  Rossa, 

95  tot  baßiationes, 
tot  una  da  mini  uni, 
Rubella,  suaviatus, 
quin  basiationes, 
quot  a  suis  puellis, 

30  cuncti  petunt  poeto, 
cuncti  ferunt  poetae; 
tot  atque  suaviatus, 
quot  a  suis  poetis 
cuncte  petunt  puellae, 

35  cunctaö  ferunt  puellae, 
tot  basiationes, 
tot  una  da  mihi  uni, 
Rubella,  suaviatus. 
Nee  tot,  Rubella,  solom, 

40  quot  qusque  dat  poetis 

21  Leorina  Dr. 
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sibi  puella  charis, 
-    mihi  da  suaviatus; 

nee  tot,  Rubella,  solum, 

quot  quisque  dat  puellis 
u  übi  poeta  charis, 

mihi  da  suaviat us : 

sed  centies  mihi  da, 

ter  centies  quaterque 

plures,  Rubella,  eunetas 
so  quam  dant  suaviatus 

amasie  poetia. 

Ter  millies  mihi  da, 

sex  millies  mihi  da 

plures,  Rubella,  ejineti 
ss  quam  dant  suaviatus 

Agesis,  at  ex  puellis, 

ex  Omnibus  puellis, 

agesis,  nt  ex  poetis, 
k  ex  omnibns  poetis 

ipeis  suaviisque 

depneliando  victis, 

victis  saaviando, 

agamus  ambo  clarum, 
m  Bubella,  fac,  triumfom! 

Saariom  XIV. 

Ex  imitatione  Scaligeri  P. 
Quos  mihi  transmisit  varios  nullo  ordine  flores, 

perpetv  indicitun  grande  favoris  erant. 
Vidit  in  Idalüs  carpentem  Cypripor  hortis 

nee  vetait,  tnatrem  dum  putat  esse  suam. 


Snavium  XV. 

Non  sie  cruentis  saucius  ictibus 
per  tesqua,  cautes,  avia  rnpiam, 
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fatale  dyctamnum  doloris 
lenificum  tacitamque  curam 
5  cursura  anhelat  cervus  in  anxia; 
aut  falminatus  glandibus  igneis 
ursus  petitus,  vulneri  udum 
quaesitat  inseruisse  muscum: 
ut  anxiosis  adpropero  tua 
10  suctum  labella,  lux  mea,  nisibus, 
labella,  qose  semper  doloris 
sensit  anodinon  impotentis 
mens  fracta  coris,  morbida  mens  toi 
vel  tamdem  habendi.    Sat  rigido  datum 
15      dedisce  jam  semel  furorem. 
Perdere  servitiis  paratum 
iiyuriosum  est.    Quid  juvat  in  menm 
ridere  lethum?    Non  metois  deos? 
Observat  nltor  omne  coelum, 
so  odit  et  interimit  snperbos 

farente  vindex  igne  Diespiter. 
Mollesce,  dura!    Non  mage,  quod  nefas 
Adrastise  irritat  flagrum,  quam 
supplicium  miserere  nolle. 
95  Ignosce  furto,  sie  puto,  non  malo. 
Num  bina  tanti  suavia,  qu»  tibi 
non  prorsus  invitae  labello 
surripui  bene  temperato, 
ut  seviternos  zelotypa  manu 
so  discordiarum  in  me  jacules  globos 
solesque  tot  cruda  misellum 
bile  pluas  Caput  immerentis? 
Non  imber  »thram  continuus  nigrat, 
nee  semper  aureum  Cynthius  essedum 
86      fomante  fuscari  vapore 

sivit    At  expedit  heic  necessis 
necessitudo.   Frange  vicem  semel 
nobis  molestam.    Discute  nubilae 

8  dycUmum  Dr. 
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fotigmes  mentis  levatas 
n       sudificnmque  refer  nitorem! 
IG,  Phcebe,  luce!    0  unica  plus  mihi, 
quam  Phoebus  orbi,  diffluo,  diffluo! 
Tel  paullum  apricari  tuorum 
me  radiis  sine  ocellnlorum! 
45  Agnosoo  crimen.    Deprecor  in  genu, 
Rubella,  fusus.    Parcere  regiom  est. 
Regina  nostre  o  una  vit», 
desine  torvitnentiarum. 
En  mortoali  tincta  rubigine 
*  mihi  ora  livent,  ruga  secat  entern, 
ot  mortnalis  larva  oberro. 
Intolerabile  te  carere. 
Quid,  lenta,  tardas?    Non  satis  est  morse, 
movenda  nnllis  nee  preoe,  nee  fide? 
44      Queis  febrnis  es  expianda, 

o  niminm  niminmqne  saeva? 
Ah  voltnosa,  qnid  Yitilitigas? 
Äle  vel  Themista  jndice  libero 
tantoqne  plectendnm  vel  nnqnam 
juro  patrasse  nihil  rigore. 
^uod  si  sat  insons  non  videor  tibi, 
**^us!  esto  judex  Aeacns,  ut  voles, 
qni  lite  vis  primum  relata 
me  absolnet,  tibi  sed  deeentem 
X^cenam  irrogabit,  quo  mihi  ter  tria 
dolens  volensve  suavia  pro  meis 
statim  rependas.    Sic  rubebis 
ante  tribnnal  heri  severum. 
Ued,  bella,  nietas?    Saevus  ero  minus. 
*    Jfox  ipse  rixam,  si  pote,  dirimam. 
Cupido  judex,  testis,  actor 

sit.    Qnid  enim  rabnlas  moremnr? 
Non  paret  ullis  Cypria  legibus, 
nee  e  rnbricis  venu  amor  sinit 

^tsrinam  Dr. 
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T5      se  judicare.    Damnet  hie  me, 
damnet  et  ulterius  tätiget 
me  jure  verso.    Poena  mihi  placet. 
Cedo  labellum,  lux  mea,  blanditer 
et  nexuosas  colla  circum 
so         stringe  manus  mea,  more  vinc» 
cauli  procantis.    Tone  ego  jus  meum 
amitto  lsetus,  si  tibi  ßuavia 
nefrendibus  subinde  labris 
millia  mille,  Rubella,  figam. 

Suavium  XVI. 

Tota,  tota  Rubella,  tota  pulcra  es. 
Omnes  delicias  lubentiasque, 
omnes  blanditias  facetiasque, 
queis  rorat  Cypris  et  madent  Amores, 

5  prostat  una  Rubella,  prostat  una. 
Quicquid  est  Venerum  Cupidinumque 
in  toto  genio  Gatulliano, 
quicquid  est  Charitum  Novensilumque 
in  toto  genio  Secundiana, 

10  illarum  quid  et  est,  quid  est  et  harum 
in  toto  genio  Douziano, 
vincit  una  Rubella,  vincit  una. 
Aspectus  probat  hoc  probantque  morec 
et  imbuta  lepore  lingua  largo, 

16  praß  qua  non  lepidus  lepor  vocandus. 
H«c  uno  mihi  fasdnare  verbo 
et  potest  animam,  potest  et  aurem. 
Quando  gutture  disserente  divum 
blanditim  fluidas  amicat  auras, 

to  non  sie  aetherium  sonat  melisma, 
cum  molleis  Hecate  vagans  choreas 
leni  digerit  in  meloda  planta. 
Non  sunt  bis  gemini  Uli  ocelli  ocelli, 

18  diwerenti  Dr. 
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sed  sunt  uranim»  faoes  gemel)», 

25  qu»  vitam  mihi  dant  necantqne  rursum. 
Kon  sunt  aureoli  com»  capilli, 
sed  sunt  moUicul»  com«  numell», 
queis  me  dulcaddus  puer  catenat. 
Nee  gen»  geminae  gen«  vocand» 

so  confus»  potius  rose  vocand» 
et  divergia  bina  florisucca, 
qu»  sua  alliciunt  amoenitate 
mentes  praetereuntium  procomm. 
Quin  nee  ista  labella  sunt  labella, 

35  sed  sunt  propatul»  labella  port», 
per  quas  extroit  introitqne  rursum, 
transmissore  corallino  canali, 
flamen  lene  suaveolentis  aar», 
anr»  messibus  «mnl»  Sabaeis. 

40  Quin  nee  turgidula  illa  sunt  papill», 
fastu  tarn  nitido  sororiantes, 
sed  sunt  marmore»  pil»  vocand», 
queis  pellax  Amor  inter  osculandum 
jussit  lodere  pendolos  amantes. 

45  Illos  lacteolas  manus  diserte 
tamnos  dixeris  esse  nexuosas, 
queis,  velut  periclymenos  columnas, 
dreumnexat  amantium  lacertos. 
Sed  quid  euneta  referre,  egeeta  pergam, 

so  quum  nee  euneta  referre,  euneta  possim, 
nee  ausim  quoque  vulgitare  euneta? 
Haec  externa  fuere.  Sed  quid  intra? 
Intus,  intus  habet  Venus,  quod  opto, 
quod  mecum  teneri  petunt  amantes, 

66  pr»  queis  extima  nulla  sunt  putanda. 
Pulcra  et  extus  et  intus  est  Bubella, 
tota,  tota  Bubella,  tota  pulcra  est 

*4  uramin»  Dr.        46  Umoi  Dr. 
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Saaviom  XVE 

De  Rabeilse  effigie. 

Quicquid  ad  externum  potuit  fecisse  nitorem, 

Parrhasiana  tibi  contalit  omne  manas. 
Cetera,  quse  nequeunt  arti  parere  magistr», 

qu®,  nisi  quisque  ipse,  pingere  nemo  potest, 
5  ipsa  Rabella  mihi  corde  effigiavit  in  imo, 

impressans  aninue  suavia  fixa  me«. 
Sic  dominam  quovis  drcomfero  nomine  totam, 

extima  sab  braccis,  inüma  corde  gerens. 

Saavinm  XVffl. 

Harmorei  digiti ,  manoom  par  nobile  qoinom, 

vösqae,  alabastrividum  par,  o  otroqae  manas, 
s»pe  qaibas  dabii  fartim  loqaitantar  amantes. 

Oris  inora  suam  sunt  in  amore  vicem. 
s  Qois  patet  in  vobis  tantam  latitare  furoris, 

quffi  tarnen  adspectu  nil  nisi  mite  datis? 
Qaom  sua  forte  me«  fractnros  labra  Rubella, 

labra  Cytheriacis  ebria  delitiis, 
ora  nimis  cupido  conor  suffigere  suctu 
10      anaqae  sat  menti  est  pangere  suaviola, 
sorgitis  et  totis  me  contra  viribus  os«, 

frustratis  timidis  lata$  cupidinibus. 
Saepe  suis  etiam  mea  provocat  oribus  ora, 

poscit  et  amplexus  me  mea  Tita  meos. 
16  Oaadeo  moxqae  capidineos  paro  circumplerus 

jamque  mihi  videor  os  tetigisse  sacrum. 
Nee  metas  est  vestri.  Ruitis  tarnen  impete  ssbto 

osque  insons  trueibus  carpitis  ongoicolis. 
Yirgineo  plus  sie  abspulsus  Marte  fathisco. 
so      Tota  cadit  spebus  mens  retrojaeta  suis. 
Invidol«,  mea  quid  sunt  vobis  suavia  noxae? 

Sic  licet  immeritum  volnificare  labrum? 
Jamque,  quid  in  tantas,  scio,  vos  armaverit  iraa: 

debueram  vobis  suavia  prima  dare. 


SUAVIA. 

Suavium  XIX. 

Ut  tibi  continuo  dem  iugia  suavia  labro, 

expetfe  immiti,  chara  Rubella,  prece. 
Quomodo  nam  dederim?  Com  me,  seu  deprocol 

ex  oculis  feriant  fulgura  dira  tuis. 
6  Sideror,  nt  grandi  calamus  levis  attremit  ictu, 

nee  capit  insubitas  pupula  tensa  faces. 
Ergo  voles  a  me  tibi  talia  suavia  figi, 

qualia  vis,  petere  qualia  sola  potes: 
deme  tuis  oculis  feralia  fulgura,  ni  me 
10      s&va  voles  oculis  exoeulare  tuis, 
aut  »terna  tegat  flammantes  palpebra  circos, 

scilicet  imperio  res  caret  illa  gravi. 
Sic  tibi  parenti  dabo  talia  suavia  labro, 

qualia  vis,  petere  qualia  sola  potes. 

Suavium  XX. 

Nil  ego  sum  sine  te,  cum  te  mox  omnia  fio, 
ilicet  es,  mea  lux,  omne  nihilque  meum. 

Suavium  XXI. 

lata  suavia,  suavia  ista  vestra, 

qua  pr»  neetare  macteisque  eunetis 
•  et  quavis  dape  mattiaque  qupvis 

fiestimo  magis  et  magis  petisoo, 
6  ecquando  negitare  supplicanti 

desines,  mea  vita,  quando  fiet? 

Cessa,  bella,  negare,  bella,  cessa, 

quod  nulli  negitant  amanti  amantes. 

Orexi,  videsis,  laboro  dira, 
10  orexi,  reputa,  suaviorum, 

quam  tu  sola  domare,  sola  quibis. 

Da  mihi  uvidulis  tuis  labellis 

ad  justam  satiem  frui,  Rubella. 

Sic  semper  satiabor  osculando, 
i6  sed  nunquam  exsatiabor  osculando. 
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Quin  semper  satur,  esuribo  semper 
in  summa  satur  esuritione. 
Hoc  nulli  negitant  amanti  amantes, 
et  hoc  tu  negites  amans  amanti? 
so  Post  tot  suavia  et  haec  et  ista  et  illa, 
post  tot  suavia  mille,  müle,  mille, 
dii  dent,  semisatur  nee  esuritor 
istis  immoriar  tuis  labellis. 
0  quam  suave  foret  mihi  perire! 

Soaviom  XXII. 

Audiat  ipsus  Amor!  Modo  vana  queruntur  amantes: 

»Cor  mihi  furari  suavia  nulla  queunt.« 
Yix  hie  fallacem  sorbülat  ab  ore  liquorem, 

quem  allevere  rudis  rustica  labra  proci, 
5  mox  clamat:  »Mea  vita,  meum  mihi  cor  rapuistil 

Hoc  tua  nempe  valent  roseida  basiolal« 
Fallitur  et  fallit.  Virguncula,  credere  noli. 

Et  iecur  et  cordis  omne,  quod  ante,  tenet, 
omne  sibi  omnis  amans  vult  credi.  Scilicet  hoc  est, 
io      si  vis  mendaci  credere,  crede  proco. 
Verba  ministrat  Amor  volitantia.  Luditur  ille 

et  ludit  ficto  fictus  honore  deus. 
Mirum,  basiolis  si  perdi  corda  putantur: 

aspectu  rapuit  mi  meft  vita  meum. 
i5  Jam  sine  me,  sine  corde  meo,  sine  sensibus  erro. 

Person«  veteris  mobile  Schema  vagor. 
Quod  si  forte  meis  sua  suavior  oribus  ora, 

sensa  mihi,  mihi  cor,  me  redeunte,  redit 
Sic  ego,  sie  cor,  sie  sensus  unita  manemus, 
to      unitus  maneo  donec  ad  ora  dete. 

Quin  unita  tarnen,  quum  vellor  ab  ore,  manemus: 

sie  poteram  domina  totns  abire  mea. 
Ast  ubi  me  rursum  fatalibus  angit  ocellis, 

sensa  mihi,  mihi  cor,  me  rapit  atque  mihi. 
is  Denuo,  me  vaeuus,  me  qumito  nee  prius  ad  me, 

ad  domin«  labia  quam  redeo,  redeo. 
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Quid  Watiat  vasanus  amans?  Non  feilere  quibo: 

»Cor  mihi  fdrari  suavia  nulla  queunt« 
Cor  rapiunt  oculi,  non  suavia.  Credite  mecum, 
10     corda  oculi  rapiunt,  suavia  restituunt 

Suavium  XXIIL 

Me  redama,  te  primus  amo:  vel  dilige  saltem, 
vel  modo,  si  non  vis,  mi  male  volle  cave. 

Suavium  XXIV. 

Oscula  roriflui8  totum  stillantia  guttis, 

delicies  aliis,  sed  mihi  saevitia, 
quid  fallendo  nimis  miserum  cruciatis  amanteiu, 

sponsa  negatura  solvere  suaviola? 
&  Tuque  dolorifico  scindens  me  lingua  susurro, 

lingua  medullitrahis  viscida  glutinibus, 
quid  differs,  quod  voce  dabas,  re  tradere  firma? 

Scilicet  alterna  dasque  negasque  fide? 
Ergo  negare  dare  est?  Bäte  sed  modo,  quod  negitatis, 
io      et  negitate  iterum,  mi  quod  abunde  datis. 
Hoc  dare  Bit  negitare  modo.  Contentus  abibo: 

quod  mihi  sat  faciet,  istud  et  illud  erit. 

Suavium  XXV. 

Bubella,  qua  pol!  expolitius  nihil 

decentiusque  sol  vidit, 
ut  illa  tracturit  favere  me  tibi 
nitoris  elegantia, 
&  inebriata  tota  gratiis  meris, 
placensque  castimonia; 
quod  unicum  magis  magisque  te  probat. 

Pudica  pulcra  fornina 
inusitato  cernitur.  Nee  hsec  quidem 
io      in  una  millibus  datur. 

* 
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Decore  Cyprin,  ore  Palladem  preis 

Charinque  moribos  refers. 
0  alma,  si  daretur  hrec  licentia 

serenitate  cam  tua, 
15  ut  illa,  quae  subinde  melle  fascino 

amor  venenat  oscula, 
mihi  integrum  meo  sit  ore  lambere, 

et  arbitratibus  meis 
modo  liceret  involare,  ceu  libet, 
so      labella  vestra  coelica, 

nee  alla  temporis  severitas  mali, 

nee  imber,  aestus  aut  gelu, 
nee  expetenda  nox  amantibus,  nee  hoc 

dies  vetaret  improbus, 
25  gerensque  bella  lositantibus  labris, 

gerensque  bella  dentibus, 
nihil  verente  tale  te,  tuum  sinum 

protervus  inderem  manu, 
lubentiisque  volverem  meis  eas 
so      sororcnlas  papillulas. 

Sed,  o  pudica,  quid  rubes?  Quid  et  feris? 

Quid,  o  Rubella,  diffugis? 
Mane,  mane:  pudere  vocis  hinc  subit, 

amor  quod  extudit  mihi. 

Snavinm  XXVI. 

Quid  me  transversis  stimulas  tarn  crebriter  hirquis, 

o  nimis  elato  diva  supercilio? 
Quid,  quoües  conor  propius  te  cernere,  dura, 

me  male  disposito  pollice  retro  fugas? 
5  Ah!  mihi  quando  favent,  si  sunt  cita  fulgura  ocelli, 

iratos  esse  fulmina  nonne  putas? 
Et  si,  quum  tecum  licet  esse,  animam  traho  rix  fix, 

non  metuis  meme  te  sine  posse  mori? 


28  manum  Dr.        XXVI.  1  orebiter  Dr. 
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Suavium  XXVII. 

Ut  meos  vestris  oculos  ocellis 
blanditer  pascam,  mea  lux,  adesto, 
nee  tuum  plures  aditum  proterva 

differ  in  horas. 
&  Volvitur  tempus  dubio  rotatu 
cumque  nos  illo.  Bigidus  dietim 
turbo  grandescit,  tenuis  minatur 

rumpere  nervus. 
Prata  gfemmatis  viduantur  herbis. 
10  Qu»que  matura  segetes  arista 
dulce  ridebant,  vacuse  queruntur 

nupera  damna. 
Jam  vibrant  »gros  syluae  capillos. 
Mox  senex  floeco  rigidus  gelato 
16  obraet  terras.  Monetär  omnis 

frugifer  annns. 
Et  gravis  lentas  byemes  senect® 
et  malos  form»  patieris  annos, 
ora  flaccescent,  oculi  rubebunt: 
to      tota  senebis. 
Dun  vegent  vires,  salit  et  mamilla 
l»va,  vivamus,  mea  vita,  junetim 
postque,  sed  sero,  moriamur  un& 

et  tumulemur. 

Suavium  XXVÜI. 
Ex  Germanico  Opitii. 

Ad  patriam  Rabelle. 

0  locus,  o  flaviis  gelidoque  tenerrime  fönte, 

qno  se  laetificum  contalit  omne  decas, 
quo  eunetse  stabalantar  opes,  quo  dulcia  queeque, 
qose  Pbaöthon  umquam  despicit  esse  bona, 
5  o  nrbs,  deliciosa  domus  reginaqne  mumm, 
imperio  prsestans  divitiisque  potens, 

* 
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sed  mage,  quod  nostri  genuisti  cordis  asylom, 

cui  gazse  nequeunt  aequivalere  Ditis. 
Patria  progeniei  ignoscite  moenia  vestr«, 
10      verna  mihi  post  heic  civis  habere  labet. 
Heic  mihi  post  placet  esse  domi,  cor  huc  animumque  hoc, 

huc  solum  posui  resque  fidesque  meas. 
Quod  licet  haut  nullis  angar  sab  pectore  curis, 

te  mihi  tarn  carum  desendsse  Larem, 
i&  pr«  tarnen  illa  ipsam  potius  te  linqnere  malo; 

patria  namque  mea  est,  quo  mea  vita  domi  est. 

Suavium  XXIX. 

Quid  fügis  ah!  semper,  vsesana  Rabella,  seqaentem, 
quem  tarnen  haut  potis  es  corde  fugare  tuo? 

Ulatebravit  Amor  nostram  cor  fibritus  illuc. 
Sic  capis  in  media,  quem  fugis  ipse,  fuga. 
5  Siste  fogam.  Fugis  ipse,  fugis  quem,  pectore  tecum. 
Sed  fuge.  Te  fugere,  dorn  scio,  nulla  potes. 

Saavium  XXX. 

Amoris  impatientia. 

0  Amor!  0  glacialis  Amor!  0  lubrica  fata! 

0  nimium  Max  virgine  nixa  fides ! 
Qu»  mea  tarn  blandis  allexit  pectora  visds, 

mi  male  diflexo  pollice  dixit:  Abi! 
5  Ah!  merui  talem,  perjora  Rabella,  repulsam? 

Sic  licet  in  fidom  saevius  ire  Caput? 
Quid  crucior?  Moriar!  Gertam  daplicat  mora  mortem. 

Ohara  venit  misero  gratia,  posse  mori. 
In  lacrymas  frustra,  torrentior  amne,  resolvor. 
10      Submergar  lacrymis  protinos  ipse  meis. 
Quid  juvat  infidis  saspiria  credere  ventis? 

Floxilis  ah!  animam  ventilet  aura  meam. 
Mille  modis  morior.  Tarnen  haut  Pixröngnor  in  Ulis. 

Sic  spissa  lentas  transeo  morte  neces. 
15  At  dea,  qua  sine  nee  morior,  nee  vivere  poesam, 

redde  mihi  Yit»  libera  iara  me». 


SUAYLL 

Aut  rnecnm  morere,  aut  crudelem  dejice  mentem. 
Vivere  ri  sine  te  debeo,  malo  mori. 


Satviam 


o;i 


Rubella,  pulcritudinis  coagulum  univerae, 
referta  pixis  enthei  fragrantia  pudoris, 
madulsa  nectaris  meri,  nitoris  offidna, 
mednlla  castimoni®,  placentae  specillum, 

s  amusus  Apbrodysi®,  Cupidinum  theatrum, 
cor  omnis  elegant!»  jecurque  Gratianim: 
tibi  Juventa  virgines  per  ora  pingit  annos, 
ut,  edacata  vernulo  Favonii  tepore, 
nivale  simplici  caput  rabore  temperatam 

10  rosa  explicat;  velnt  puti  favoris  illecebra 
serena  bellis  igneo  superbit  in  corymbo: 
labella  sie  corallino  cruore  ynlnerata 
genseque  discoloribus  repurpurant  capülis. 
0  ampla  gaza  prodigi  faventüs  Olympi, 

16  Rubella,  quo  tuo  rapis  nitore  sideratum? 
Inebriatus  evolo  tu»  madore  laudis, 
ut  impedita  crapula  gravi  parens  Amorum 
remissa  crura  rix  trahens,  labella  semipansa 
repente  com  natatili  sono  sopore  linquit 

ßuavium  XXXIL 
De  serto  Rubell». 

Ex  Sarbierio. 

Ipsa  Corona  rosa  est  Chariti?  Charifl  anne  coron» 
ipsa  rosa  est?  Charis  est  ipsa  Corona  ros». 

ßuavium  XXXDL 

Rubelte  capilli. 

Viderat  ut  domin»  zephyros  in  erine  jocantes, 
confusisque  auram  luxuriare  comis, 

qnale  tremit  pinns  sommis  agitata  capülis, 
quäle  seges  lubricis  nietat  etestoUs: 
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5  travolat  et  nitidam  vellens  ait  Ida  capronam: 
Gomptior  hcec  poterat,  pulferior  esse  nequit. 

Suavium  XXXIV. 

In  eosdem. 

Aureoli  radii,  rotilos  quos  daedalus  ignes 
spargere  de  fulvo  vertice  iussit  Amor, 

qualiter  ostrinis  gemmans  Tithonia  malis 
fulgurat  Eoo  gurgite  mane  novnm: 

5  vos  maturato  semper  flavetis  amictu. 

Heic  calet  sestates  bruma  medimna  meras. 
Scilicet  ut  patulos  non  noto  semine  campos 

Cypria  virginei  severat  occipitis, 
>Crescite  perque  annum  bene  maturescite  totum, 
io      vos  decor  seternus  concomitetur«  ait 

Dixerat  et  tepidas  halabat  ab  oribus  auras, 
\      qualiter  a  zephyris  mollibus  aura  tremit 
Has  puer  in  vitreas  mirans  concrescere  guttas, 
gemmatum  domin«  dum  videt  esse  caput, 
i5  aurea  com  claro  solvebat  labra  cachinno: 
0  dea,  splendidulse  fructus  hie  esto  com». 
Hos  procus  uvidulo  domin»  de  vertice  lingit, 

com  premit  irrigois  suavia  sera  comis. 

Lucidulse,  rores  mihi  non  negitate  potentes. 

so      Qnod  vestros  ignes  temperat,  hnmor  habet. 

Suavrom  XXXV. 

Lux  tua  purpureus  color  obsidet  ora  genasque, 
ille  sed  est  gelidi  sontica  caussa  mei. 

Suavium  XXXVI. 

Oculi  Bubelke. 

Mortale  sidus,  terreum  duplex  astrum, 
flammivote  faculse, 
gemella  cristalli  Vitra, 
sororium  par  lucis,  aurei  frontis 

6  marmore»  vigiles; 
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si  vera  promnlgat  medens 
obtntuique  Jodid  fides  credit, 
discolor  estis  aqua, 
princeps  voluta  lucidis 
10  tot  lymfa  vahris,  efficax  fluor,  puras 
transradians  tunicas. 
Sed  quas  flagrare  tum  Pharos, 
quos  cerno  scintillare  flammeos  ignes, 
yob  ubi  contuitu 
i6      tenace  lustro,  pupulce? 

Salvete,  versce  gens  amica  natura, 
quoi  elementa  perempto 
hostes  amicat  jurgio. 

Suavium  XXXVH 

Diva  tace,  ßeu  docta  fides  percnrris  eburnas, 

seu  canis  arguto  gutture,  diva,  tace. 
Plus  tua  me  magico  corrumpit  gutture  lingua, 

excantant  animum  fascina  verba  meum. 
ö  Quis  putet?  in  blandis  acor  est  concentibus  »ger. 

Sic  aloa  miscet  sacchara  scbbvus  Amor. 
Desine,  dilanior  cruciabilitatibua  atris. 

Hcec  mela  sunt  animae  carnificina  me». 
Interea  fuscum  singultans  Carmen  hiulco 
10      et  bibulis  lacrymis  ora  genasque  rigo. 
0  ego  si  lacrymis  te  sie  movisse  valerem, 

cen  per  me  modnlos  conficis,  Ida,  tuos! 

Suavium  XXXVffl. 

Lux,  ebur  Attalicum  vineunt  tua  colla  nitorem; 

pectora  sunt  Scythica  candidiora  nive. 
Scilicet  illa  tuis  respondent  omina  sensis; 

dnrior  ah!  ebore  es  frigidiorque  nive. 

Suavium  XXXIX. 

0  animae  anima  mera  me®, 
etü  valeo  bene,  cui  male  pereo, 
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es  ubi  bona,  bene  mihi  fit; 

ubi  mala,  male  gemo,  misere  crudor. 
5  Gemina  gena,  gemini  oculi, 

labiola  gemina,  gemina  brachiola, 
gemina  nitidivida  manus, 

niveola,  rigidula,  lepiditumida, 
gravidula  gemina  papula, 
10      duplicia  mihi  mala,  bona  dnplicia, 
prout  ea  bona  malave  sunt, 

ubi  vagor,  ubi  lateo,  ubi  edo,  ubi  bibo, 
ubi  lacrymor,  ubi  taceo, 

ubi  cubitum  eo,  ubi  revigilo,  pariunt. 

Saavium  XL. 

Ecquid  mendaci,  refracto  schemate,  vitro 
credis,  in  adspectus  officiosa  tuos? 

Si  tibi  non  tanti  est  fallaci  fidere  form», 
Pancharis,  his  oculis  te  speculare  meis. 

Suavium  XLL 

Qualis,  cum  medios  emensus  Cynthius  orbes, 

subteijacentes  despicit 
marmor  et,  et  terras  yolucremque  citatior  urget 

loris  quadrigam  flammeis 
s  et  radios  contra  refiractos  scevior  igneam 

polo  meridiem  jacit, 
virgo  minora  furenti  opponens  lumina  Phoebo 

audaci  lustrat  pupula, 
degener  in  liquidas  oculus  fluit  undique  ripas 
10      hirquique  lacrymis  pluunt: 

sie  tua  vicino  cum  lumina  contuor  ausu, 

ab  efficaeibus  rogis 
obtenebror#validoque  oculis  excitus  ab  igne 

amarus  emanat  latex. 

XLI.  8  aadaoe  Dr. 
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15  0  mee  quam  largis  distinguitis  imbribus  ort, 
crudffl  doloris  fili»! 
Stringite  prob!  flammas,  lacrym»;  lacrymaiV' 
>.  o  flamma  fortis,  ebibe! 

Suavium  XLII. 

Frigeo,  sudo  simul;  gemo,  rideo;  concido,  su 
langueo,  convaleo;  somnio,  ßterto  figil; 

demorior,  redeo;  jugi  vertigine  gyror. 
Autor  tarn  varii  turbinis  una  Chans. 

• 

Suavium  XLIIL 

Marspiter  omni 

saevit  in  orbe; 

s»vit  in  orbe 

Cypripor  omni. 
6  Hie  sarissis, 

iste  sagittis, 

fulminis  ambo 

igne  potentes, 

ille  tonitru, 
10  hie  oculorom. 

Fare,  Bubella, 

cui  damus  horum 

nomina  nostra? 

Usque  triumfat 
i6  vulnere  crudus 

ille  mucroni8; 

hie  labiorum 

vulnere  mitis 

usque  triumfat 
10  Fare,  Bubella» 

cui  damus  horum 

nomina  nostra? 

Truz  scatet  atra 

morte  Gradivus: 

XLL  17  Stringuite  Dr. 
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S6  sorte  Cupido 

dox  fluit  ampla. 

Mors  ibi  certa, 

heic  mera  vita. 

Fare,  Rubella, 
so  cui  damu8  hornm 

nomina  nostra? 

Anne  Gradivo? 

Fare,  Rabella! 

Suavium  XLIV. 

Merace  jambe,  cocubis  meracior  meracis 
nitente  delicatior  cuniculi  cucullo, 
glabri  flnente  lsevior  cuticula  sciuri 
et  anseris  tenellula  vennstior  medulla, 

6  genii  madulsa  Donzici,  madulsa  Bartbiani 
amorqne  primns  Heinsise  Yennsqne  prima  laudis, 
cui  per  impares  gradus  Cupidines  jocosi 
lenesque  Grau«  exprobrant  pedesque  claudicantis 
favis  plannt  Hymettiis  et  Evii  saliva, 

10  iambe  pure,  purimis  super  nivemque  claris 
venustul»  manusculis  ad&mulus  puell» 
beryllinisque  concolor  labelluli  Rubelte, 
adesto,  solitudinis  levamen  htyus  unum, 
videre  dum  meam  diu  nimis  vetor  salutem. 

15  Abi  meamque  millibus  salutibus  salutem 
revise;  sive  patrios  thymum  legat  per  hortos 
domive  pingat  aureas  acu  valente  telas 
vel  involuta  fessulos  toro  reclinet  artus, 
pecuüare  suaviter  meridians  grabato. 

so  Abi  redique  millies,  sublatus  et  revectus 
volucribus  jocantium  rotis  etesiarum. 

Suavium  XLV. 

Nexuit  hos  mea  lux  crinali  vimine  cirros 

« 

incinxitque  meis  crinibus  ipsa  suos. 

XLIV.  8  soiouri  Dr.        XLV.   1  scirrhos  Dr. 
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Scüicet  angusto  non  deficit  omine  factum: 
sie  ero  captirus  illius,  üla  meL 
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Jamque  sat,  puto,  sat  suaviatum  est. 
Et  quid  suavia,  quid  juvant  amantes, 
sola  suavia,  suavia  ©viterna? 
Aut  quid  sunt  ea  suavia  «viterna? 
6  Dapes  Tantale«  Mid«que  gas», 
qua  lentas  modo  commovent  salivas 
nee  pacant  animum  nee  ossophagum. 
Sic  sunt  suavia,  si  negatnr  illud, 
pi«  quo  suavia  suavia  haut  vocanda, 
I>T8e  quo  non  mage  suavitas  suavia. 
B«c  praludia  sunt  snavitatum, 
cjuas  pree  suaviolis  amant  puellse, 
<^uas  pr»  suaviolis  petunt  puelli. 
XBiga  vinula,  melliplena  biga, 
"vos  non  degener  ille,  ccecus  ille 
^auciavit  Amor,  nee  indecenti 
Cypris  proseda  vulneravit  ictu. 
^Non  frans  callida,  non  libido  spurca, 
quae  mentes  furians  levis  juventae, 
cogit  tramite  deviare  justo, 
sed  mens  ingenui  tenax  pudoris 
et  parere  Dei  parata  pacto. 
Jamque,  sponse  novelle,  ter  venuste, 
jam  euneti  tibi  dii  favent  deaeque, 
^  jam  licet,  lieuit  quod  ante  numquam. 
Jamque,  sponsa  novella,  ter  venusta, 
et  euneti  tibi  dii  favent  deaeque 
et  tibi,  lieuit  quod  ante  numquam, 
jam  licet,  magis  atque  post  licebit, 
*o  quod  tuto  teneris  licet  maritis, 
quod  sibi  juvenes,  quod  et  puelte 
noctes  atque  dies  imaginantur; 

* 
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quod  vix  vix  jocoßerii  Phaleuci 

aodebunt  poteruntve  vulgitare, 
86  istud  nempe,  quod  ex  procis  maritos 

liberisque  novos  facit  parentes. 

Ite  vinnla  biga,  biga  casta, 

parentnm  decus  et  decus  nepotam, 

o  vestrse  nihil,  o  deeste  parti, 
40  nee  vo8  fiallere  spes  decet  nepotnm, 

nee  tot  vota  patrumque  patrteque. 

Hie  suavia,  suavia  illa  casta, 

tot  suspiria  pura  gandiornm 

et  fervens  genialis  ille  lecti 
46  omni  crimine  über  appetitus 

vobis  pignora  patrteque  cives 

non  vano  meditantnr  angorata. 

Dithyrambus  in  pompa  nnptiali 

Nunc  juvet,  Thaleia,  docto 

otiemur  in  recessn, 

qua  per  arva,  qua  per  hortos 

garriens  anfractuosis 
6      Plissa  naufragatur  undis, 
qua  Roseta  perlabascit  amne  puro  Lipsica. 

Hnc  veni  nutante  festem 

impedita  fronde  fronten*. 

Ginge  zonam,  snme  soecom 
io      atqne  tota  nupti&les 

imitata  veste  pompas 
enite  conehyliatis  undiquaque  supparis. 

Linque  Pymplam,  linque  Phosbom, 

mitte  bis  quater  sorores. 
16      Parce,  virgo,  Flaociana 

temporäre  lege  chordas. 

Pendeant  ad  tempns  onoo 
coriosa  diligentis  plectra  Sarbievü. 

Blandiora  delicati 
to      sistra  nos  deoent  Catolli. 

Sponte  fusos,  arte  nulla 
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dithyrambus  optat  hymnoe, 

cuius  argutum  canora 
voce  saltum,  prata  cuius  ore  personabimua. 
15      Ergo  dum  decliviori 

libra  pendit  lance  -solem, 

dum  novercalis  Novembreis 

scorpius  remordet  horas, 

dum  sagittator,  senentis 
30  canus  imperator  anni,  lora  franat  tempore 

insolenter  aura  verno 

spirat  auctumnalis  ore. 

Lene  confusi  Britannis 

tortiles  Apeliotis 
86      stridulis  illimis  sethra 

eremigant  alis  apertas  tramites  Favonii. 

Ut  tepentis  aura  Maji 

cespitantes  crispat  undas, 

sie  maritandis  Elyster, 
40      obvius  Plissae  fluentis, 

ore  corrivatur  udo 
mille  gerris,  mille  mansis  colloquens  singultibus 

Vitreum  cacuminosa 

verrit  alnus  fronde  ccelum. 
45      Ornus  ornum  complicatis 

osculatur  in  racemis. 

Omnis  arbor,  tota  silva 
inquieta  tertiatis  nupturit  suspiriis. 

Lubricum  reverberatus 
60      cespitem  cespes  flagellat. 

Saltus  omnis,  euneta  rura 

tinnulis  eteaiarum 

perstrepunt  late  cachinnis. 
Tota  nil  Novembre  spirat  unhrersi  machina. 
66      Ille  fortis,  sequus  ille 

fulminantis  praetor  aul», 

arbiter  deus  deorum, 

ille  suavis,  ille  blandus 

pusionum  dux  Amorum, 
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so  ille  nanorum  pusillus  ßignifer  Cupidinnm, 

qua  sepultas  Indiano 

ponit  nnione  plantas, 

ilicet  venustat  omnem 

yiya  Chloris  offidnam, 
66      ilicet  tellure  rumpit 
mille  culmis,  mille  bulbis,  mille  Flora  Acribus» 

Hinc  amasius  pudentes 

albicat  nartissus  inter 

anemonas,  inde  falvo 
70      fulgurat  crocns  galero, 

inde  calthse  nnpta  bellis, 
inde  ridet  omne  pictis  purpurans  tapetÜB. 

Ipse  totus  invidendo 

sericatus  ardet  ostro, 
75      totos  adspici  serenus, 

dorn  rubro  prognata  cono 

crista  surgit,  dorn  jubarum 
margines  tumultuosis  ventilantur  Africis. 
»  Nuncjocatur,  nunc  cachinnat. 

so      Nunc  proterva  gestientem 

calce  latus  tundit  oram. 

Nunc  volucres  sponte  flexa 

cuspides  serit  cateja, 
vulnerans  resibilantem  clara  gesis  aetberam. 
86      Pone  pumilum  novellas 

ludit  inter  agmen  berbas; 

ipsa  pone  fusa  circum 

mille  turmis  gaudiorum, 

ludiorum  mille  castris, 
•0  alites  adurget  albas  tot  parens  infantium. 

Sponse,  prodi,  belle  sponse, 

quo  verecund®  sorores 

doctius  nil  arbitrantur; 

sponsa,  prodi,  bella  sponsa, 
86      una  rari  norma  pulcri, 

68  niter  Dr.       80  poterra  Dr.       87  ludis  Dr. 
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ipsa  qua  nihil  venustas  pradicat  venustius. 

Cernuus  vobifl  vegentem 

annus  induit  juventam. 

Dia  yobis  spirat  aura. 
100      nie  canas  congelatis 

mystacas  vobis  pruinae 
Eurus  abradit  resumpta  veris  almi  forpice. 

Floricondas  fauce  picta 

JEolus  ructat  pruinas. 
105      Alba  canentis  ligustra 

depluunt  ab  ore  Cauri; 

ocimisque  pro  procella 
proque  nimbo  rorulentis  ningit  Auster  Ullis. 

Ite,  qua  jucunda  pnlcher 
110      castra  metatur  Cupido, 

militat  qua  pumilorum 

imperatrix  filiorum; 

ite,  qua  superba  vestrce 
consecrata  dignitati  dismicant  tentoria. 
ii5      Quam  supina  copulandis 

calce  fluctuant  Amores, 

ut  rubentes  fronte  prona 

excipit  Diona  sponsos, 

ut  volentes  arte  nota 
ho  federans  dextras  mariti  jura  cedit  ordinis! 

Sudus  acta  ludibund» 

Tultus  approbavit  aethre. 

Rore  pota,  rore  coeli, 

stridulo  fritinnit  ore 
185     lubricum  cicada  Carmen. 

Dii  per  arya,  dii  per  auras  grez  hiulcat  alit 

Currit  applausum  natatrix 

amne  collisu  petrarum 

Nais  eloquentiore. 
iso      Gaudiorum,  ludiorum, 

pußionum  yulgus  omne 

181  pafionum  Dr. 
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mutuis  aggratulantur  basiationibus. 

Filias  Empanda  dives 

messis  hörn»  fert  placentas, 
185      expedit  Pomona  froges. 

Euchyus  subpurpurantes 

dividit  maturus  nvas. 
Qua  videtiß,  etat  referto  plena  conra  Copia. 

It  jocantiß  aura  venti 
i4o      per  vireta,  per  roseta 

atque  lascivo  remordet 

supplicantes  ore  flores. 

Quaque  panditur  cubile, 
spargit  omne  santolina,  spargit  omne  tulipia. 
i4ö      Jamque  sat  diu  morantem 

pellit  hesperugo  solem. 

Fessute  fuscantur  aur«. 

Candidata  noctilucura 

ordinat  regina  vulgus.  • 

i6o  Prona  scintillat  serenis  nox  ubique  crinibut. 

Susatensis  sidus  or®, 

magne  Galeni  nepotum;  ■  * 

Lipsiae  corona  pubis, 

strenui  propago  Baldi: 
155      par  pudicum,  par  venustum, 

par,  quod  «quales  maritant  jugiter  lubentto, 

itiß  et  Vobis  dicatam 

occupatis  ambo  noctem. 

Interim,  quod  expedibit 
uo      atque  vobis  atque  vestris, 

quod  negatis  atque  vultis, 
siderale,  sed  latenter,  temperat  synedrium. 

184  fort  Dr.        186  frugu  Dr.        158  oenpatit  Dr. 
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1.   Ar®  Schönburgic©  exstruct©  a  Paulo  Fläming, 

Harttenstein.   MDCXXX. 

1.    Ad  Charitas. 

Quis  dabit  tristi  mihi,  triste  damnnm 
faneris  flenti  properi,  melisma 
triste,  quis  Carmen  dabit  in  canentis 

flebile  gattor? 
6  Nympha,  non  turpi  generata  volgo, 
nympha,  baronis  Jove  rapti  Hngonis 
nata  Schönbar gi,  viduata  vivöß 

protinns  aora  est. 
Ibis  ad  primo8  properans  Eoos, 
10  ibiß  ad  serös  (labet  hoc?)  Britannos, 
hoic  parem  doteis  snperas  puellam 

non  reperibis. 
Hanc  venustabat  facilis  Venastas, 
hoic  bona  moltom  Yeneres  favebant, 
16  hojos  e  voltu  nitido  Cupido 

crebrior  igneis 
flabat  accensos ,  nee  eos  inaneis. 
Sensit  hos  Schönbtfrgiac»  nitela 
Janas  -Henricus  radiosa  gentis, 
so  sensit  amicas, 

sensit,  at  sensit!  facolas  Amoris. 
Jam  nil  heroi  superest  dolenti, 
quam  ut  so»  tristis  gelidos  amiese 

cludat  ocello8. 


s5  Ergo  si  vobis  Venus  et  Venustas 
nsque  sunt  cordi ,  capnt  atque  cbarom 
poenitet  vos  et  lacrumse  vocantis 

si  qua  potessunt, 
huc,  rogo,  trin®  Charites,  venite, 
so  lachrymis  nostris  sociee  venite 
vosque  nostris  indoitote  threnis 
numine  prompto. 

2.  Sponsus  ad  Sponsam. 

Animnla  mea  nitidivida,  rosida,  tenemla 

animitraha  mea,  Yenere  nitidior, 
ftigis?  abis?  ab!  ah!  penetrijecora  fnga  tua,  tuus 
mihi  cerebrimovus  abitus  obitns  est. 
b  Tmnuli  socius  ego  tnus  ero,  mea,  mea  qn»  eras 
cito  thalami  socia.   Lacrumor!  abeo! 

3.  Idem  ad  Hyemem. 

Dive  freniger,  horrido 
freniger,  pelagifreme, 
asperis  Aquilonibns 
vecte,  torvituens  broma, 
ä      quoi  liqnor  niveus  paret, 
quse  geln  tremulum  paris, 
quse  flnenta  nivipluo 
spirita  glaciabas, 
seu  plagis  borealibus, 
10  sive  Sarmaticis  jugis 
hac  ruis,  dubiee  comas 
arbori  tremulanteis 

sternis:  adtuanumina 
omne  terrirepum  genas 
15  oontremiscit;  ad  hoc  stapet 
latipectora  tellus. 

Yer  venit,  fogiens  fugis. 
Heus!  senex  male,  quid  mihi 

\0 


146  SYLVABÜM  DL 

ver  rnenm  rapis?   Ahl  mihi 
20  Ter  rnenm,  rogo,  redde! 

4.  Ad  Parcas  Sponsus. 

Quom  mea  vita  gravi  macerata  dolore  medullis 
languesceret  sab  intimis,  vix  et  polam 

iturientem  animara  jamjam  moritura  trahebat, 
nee  fungeretur  lingna  mnneris  sui; 

5  qnara  poteram,  calide  flens  plurima,  suspirabam: 

0  Parcae,  amasi«  me«  compercite! 
Nnlla  sed  adjutum  veniebat  Parca;  Maria 

efflabat  segrum  Jniiana  spiritnm. 
Tale  videns  a  me  externabar  et  exclamabam 
io      iratns  atqne  tristis  hunc  vocis  sonnm: 

Parca  mihi  qnoqne  nnlla  mihi,  volo,  parce,  sed  anffer 

hoc  qnicqnid  est  languentis  in  me  Spiritus. 
Quid  facitis,  Parese  fatnse,  quom  parcere  justum  est, 

non  parcitis;  sed  parcitis,  quom  non  place t? 

5.  Ad  Mortam. 

Dementis  anne  Morta?  Morta  dementis? 
Vel  eteentis  tnrpata  visum  amanrose? 
Tnrpeis  vetellas,  fas  erat,  podagrosas, 
cachecticas,  plenriticas,  veternosas, 

6  edentnlas ,  bronchasqne  gramiosasqne 
attasqne  rngosasqne  lnsciosasqne 

et  luridas  tabo  vel  incita  tnrpeis, 

qneis  invocare  millies  diu,  noctu, 

ad  qnas  tarnen  nee  advocatus  adeedis, 
io  te  perseqni  bidente,  fas  erat,  dico. 

Econtra  sed  pnellnlis,  sacris  Id» 

pnellulis,  rosillulis,  papillatis, 

laseivientibns,  protervolis,  aptis 

dißsuaviationibus,  toris  aptis,  > 

16  amasiis,  amasiis  venustülis, 

quid  indulgere  fas  erat  juventutis 
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te  longioris.  Ast,  maligna,  denormaa 
flBqui  refractor  ordinisque  nornueque. 
Quid  judid  de  te  feram,  sat  hand  novi, 
*>  dementiasne,  Horta,  numve  cscultes. 

6.  Ad  Auroram  sponsus. 

Matuta  mater,  aureum  poli  decus  rubentis, 
pertosa  qoe  refulgido  toi  senis  cubili 
exis,  tuos  et  millibus  per  »theram  capillos 
anfractibus  spargis  levem  tuisque  purpurillis 

5  ocellulis,  puellul»  labellulis  colore 
simillimiH  venustulae,  fastu  superbis  alto, 

frustra  venia:  Ihaumantidem  numquam  meam  videbis. 

7.  Idem  ad  Solem. 

Sol,  clara  mundi,  clara  celai  fax  poli, 
decursitator  coenüi  coeli  celer, 
auriga  luds,  imperator  temporum, 
qui  mane  summo  tincta  multo  tempora 

6  anro  protendis  e  salo  et  tao  essedo 
subvectus  aurigas  per  sethro  semitas, 
adusque  coeli  concavi  cacumina 
rursusque  mergis  fessulos  aquis  equos, 
cras,  cras  redibis:  at  mens  sol  non  item. 

8.  AdLunam. 

Rosdd»  regina  noctis, 

quam  mntoata,  non  tua,  non  propria 
luce  lastras,  Noctiluca, 
perennidiva;  tu  sateUitnm  vaga 
5  saltitantiam  Chorea 

stipata  latus  molle  surrigis  Caput, 
flebili  et  per  omne  cantu 
stans  triste  coeli  compitum  spargis  jubar. 

\0* 
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Quäle  nee  fuisse  credam, 
10      imaginosa  quom  suom  Thisbe  jeeur 
ense  perculit  jacente. 

Tu  rore  lacrumas  novo  prodis  tuas. 
Pallor  ora,  pallor  omne 

corpus  colorat.    Quaere,  quaere;  non  tui 
15  invenibis  usque  caussam 

palloris:  auffugit:  manebis  pallida. 

9.    Sponsus  ad  Yenerem. 

Noctinuncia  vesperugo,  puro 
longe  splendidior,  Cytheris,  auro, 
eunetis  lucidior  Cypris  smaragdis, 
omnibus  radiantior  beryllis 

5  et  eunetis  rutilantior  pyropis; 
tu  levi  peragrans  cavata  planta 
per  cacumina,  singulis  soporeis 
suades  molligrados  sub  axe  vivis. 
Squamosum  pecus  a  vagatione, 

10  aceubans  scopulis,  suave  dormit. 
Tu,  tu  plumipedeis  vag»  phalangeis 
turbse,  carmine  fessulas  diurno, 
tu,  tu  sylvivagos  tenebricosis 
hinnulos  reficis  favens  sub  antris. 

15  Te  granetoeva  parens  comas  rubente, 
rutris  saucia,  scissa,  fissa,  fossa, 
ab  ama  fodicante  feriatur. 
Te  sudorifluus  vocat  colonus 
et  qua  perdia  rusticella  rurat: 

so  Audi,  mater  amata,  mater,  audi! 
Deleri  pateris  tuum  nitorem 
et  cum  lumine  numen  impediri? 
Quis  reddet  tibi  Juliam  Mariam, 
a  qua  ceu  radiantior  nitebas, 

t5  ejus  et  propriam  facem  ex  ocellis 
augebas?    Age,  diva,  diva  mater, 
fac,  quod  optat  amore  mens  flagrante 


it:  mm 
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Banda,  ebria.    Quam  micare  terra 
hactaras  Teuerem  meam  stapebam, 
m  cru  mirer  rutilo  nitere  coelo. 
IJjns  conduplicata  lnce  folge. 
Sic  tarn  mage  sie  facem  juvabis: 
sie  meam  mage  sie  crocem  levabi3. 

IP.  Ad  Violas. 

Bamificanda  soli 
ws  decora,  vos  recentis 
veris  recentes,  bellul»,  vennstul» 
fOiote,  viote, 
5     mane  snmmo,  mane  primo, 
QQom  nigricantis  Phosphorns  crepuscula 
noctis  abire  facit 
et  colore  purpurissat 
II1*tuta  rnsso  pervii  valvas  poli, 

vos  Tigilatiß  item 
ebriaeque  ronüento 
***a8<atis  madore,  noctis  filio. 
Quam  toties  toties 
svavitate  fascinantis 
heraus  invitare  odoris  illice, 
tos  bona  virgo  fogit 
Hoc  honoribus  supremis 
**vete,  tympo  purpnrate,  enrrite. 

11.  Sponsu8  ad  Aedones. 

i,  aligemla  cohors, 
nemorivagula,  varia  loca  peragrans, 
pte,  hilarisona  melea 
cito  cito  reprimite,  rogo,  reprimite. 
IIa  date  melea,  tenera, 
gemitipara  date,  date  lachrymitia, 
tremnla  date,  date  quernla. 
Abiit  animula  mea,  abiit,  abiiti 
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Avium  agite  alia  genera, 
10      fugite,  refugite  remigiolo  agili. 
Ruite,  melea  cineribus 

canite,  recinite  melea,  gelidulis, 
melea  pia ,  gemitipara, 

melea  querula,  laaymicia  melea. 

12.   Lucas  ad  apieulas. 

Rorilegee  Cereris  puellse, 

stimulifera ,  aligemlse, 

quom  caput  Oceano  roßkium  vago 

diva  pudoricolor 
5  extulit  et  radiispuis 

aureus  aurea  Cynthius  equis 

lora  adaptat, 

vos  snscitatae  lumine  roscido 

adusque  moltum  stertere  nesciae 
10  solem,  surgitis  eque  succiplenis 

mellificinis 

proditis.    Aut  Trinacris  ad  cacumina 

violicoma,  thymogerula,  rosifera 

Hyblffi  vel  ad  Cecropii 
15  juga  viridia,  nitidula  Joga 

volitatis  Hymetti, 

e  patulis  alabastris, 

rore  tinctis,  rore  cobü, 

8uave  nectar  sugitis. 
so  Impraegnatae  tali  succo, 

succo,  8uaviore  vino, 

halantiore  nardo, 

domicilia  repetitis  agiles 

et  dolcem  evomitis  citse  madorem 
25  atque  iterumque  iterumque  itemmqae  iterumque  volate 

totiesque  revortimini  celeres 

turgidul«,  ebriolae,  gravidul«. 

26  revortimi  Dr. 
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MaUisngulK  volncros, 
vestras  figite  mellis  officinas 
»  Testras  ponite  nectaris  favissas 
hoc  ad  Mari»  Jnlin  n 
nidificate, 


et  si  quis  est  vironim, 
is  ü  ijnaj  vel  est  viraram, 

qni  lacrumetnr  vitro, 

qa£e  lacrumetnr  nitro 

Jnlite  Marin 

exurias  miseras ,  gelidnlas, 
w  hoic  largipromffi  nectar  istud, 

nectar  istnd  invidend« 

dolcedinis  donate. 


13.   Ad  Zephyros  Bponsns. 

Satellit«*  seri  tenelli  vesperi, 

molliculi  zephyri,  zephyri  lericelli, 
qni  termino  blandimini  mitissimnm 

aolis  ab  hesperio,  per  et  oinne  snsarro 
s  eremigatis  vernnlo  terra  solum; 

tos  paridos  picea;  tremulo  pede  crineia 
cacpminoste  tanditis  Tel  roboris; 

tos  trepidis  trepidantia  mille  fluenta 
anfractibus  distiugvitis.    Tos  obsecro, 
ia      ^oliie  soboles:  Violas,  saturejaa, 
tbymos,  laTendnlas,  orralas,  tnlipas, 

ocima,  lilia,  porpureos  amaranthos 
spirate  floridiB  citati  e  fancibus 

atque  meam  rosnlis  rosnhua  tnnmlate. 

14.   Idem  ad  Charontem. 

Septemplicis  navarcha  lintria  squalide, 
laboriose  mmin^ 


8  Uanunentnr  Dr. 
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vector  lacus  paventium  fluctus  Stygii 
abominabileis,  Charon, 
5  audi:  sacri  post  pauculos  manes  dies, 
(nam  sunt  profecti  pridie) 
manes  puellulae  volentes  travehi, 
te  convenibuntlheic,  Stygem; 
rogo,  petituris  sis  exorabilis 
10      eosque  prsefer  coeteris 
cymbamque  solve.    Dira  sed  celensmata 

ructes,  cave,  ne  Cerberi 
trifaucis  ad  frendicrepum  tremant  sonum 
nee  ad  tribunal  Aeaci. 
15  Preeter-que-vecti  famidam  Proserpin» 
Plutonis  atque  regiam, 
immunibus  concede  piscatoribus, 

hos  qui  beatos  ad  Lareis 
citi  vehant.    Hunc  interim  naulum  tibi 
so      victoriatum  sumite. 

1 5.    Alloquutio. 

Viraginum  virago  virginissima, 
Maria  Juliana,  quoi  vitam  tuam, 

cnojns  exitus,  exitus  querendos 

desideria  jam  toi  relinquit, 
5  putabimus  parem,  parem  censebimns? 
Heus!  sie  puella,  vita  sie  erat  tua, 

ceu  Stella,  ante  diem  nitore  priva; 

pulvis,  qui  furiente  surgit  austro; 
ventus  suavibus  tepens  odoribus; 
10  suspirium  sub  corde  pressum  nobili; 

Eos,  nuncia  Cynthii,  bihoris; 

nox,  quee  jam  venit,  at  cito  recedit; 
nix,  quse  soluta  sole  verno  non  stetit; 
vox  clara,  presso  tertiata  gutture; 
i5      flos,  stans  stante,  cadente  sole  mareens; 

frons  solo  data  sseviente  Gauro ; 
Iris,  nitore  dives  et  coloribus; 
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cum  Bomnium  somno  inchoans  et  desinens ; 
cataclysmus  adbuc  pLuente  nube; 
to      vitrum  fragile,  non  redintegrandum; 
fiügetrum  ab  occidente  pellucens  polnm; 
tesUe  getu  concreto  ad  Jüthontis  jubar ; 
qnestas,  qai,  quod  habet,  neqnit  teuere; 
risus  carnifici  dolore  closus; 
n  roa  mane  lacrumatus,  ad  solem  cedena; 
dies  qoidem  serena,  sed  nimis  fugax; 
nubes  sole  fagata,  sole  claro; 
nmbra  corpore  facta,  dempta  eodem; 
fumus  Noto  confnsus  ingrao  levis; 
so  echo,  seqneos  voeem  vocantis,  poat  nihil. 
Vita  sie  taa,  que  cito  recessit, 
erat  nil,  nisi  Stella,  pnlvis,  aura, 
snapiriom,  matnta,  nox,  nix,  vox,  rosa, 
frons,  zona,  somnium,  cataclismus,  vitrum, 
u      fnlgetrniD,  glades,  querela,  risas, 
roa,  dies,  nebula,  umbra,  fumus,  echo. 

16.  Deutsche  Elegie. 
17.  Deutsches  Epigramms» 
18.  Der  klagende  Bräutigam. 

19.  Epiccdram. 

Julia  nnm  jacet  heic,  qussris,  Maria?  Hand  jacet.   Hoc  est: 

tellua  teilnrem,  terrea  terra  premit. 
Exnrias  modo  tymbus  habet,  exscendere  doeta 

mens  super  eetherios  se  penetravit  agros. 
s  Transdere  colla  jugo  euneti  neds  usque  tenemur. 

Mens  modo  cum  tnmnlo  non  tumulata  raat. 


154  SYLVARÜM  EL 

20.  Ad  viatorem. 

Heus!  quisquis  es,  viator,  hoc  ne  travia 

marmor,  siste  pedem,  rogare,  siste. 
Amas  venustateis?  Gopidineis  amas? 

Insculptee  lege  litter»  tenorem, 

5  Calles  Latina,  sive  non,  nihil  refert: 

puellum  modo  qusere,  qusere  vernam, 
si  non  loquetur,  lallet  hoc:  Hac  sab  scrobe 
condantnr  pietas,  venus,  lepores. 

21.  Posterit.  Sacr.  Diva  Maria  Juliana  Domo  Schoenburgica 
Yirgo  yirginissima  Divi  Hugonis  a  Schönbarg,  Et  Catharinse 
Comitiss.  Wild.  Et  Rhenanse  Filia,  Illius,  Dam  Viveret,  Delirium, 
Hoius  Jam  Lacruma.  Illustris  Jan-Henrici,  Baronis  a  Schönbarg, 
Sponsa  Desiderati8sima,  Puellarum  Decas,  H.  S.  T.  Tristi  Fato 
Erepta  Et  Crudelissimis  Pustulis  Enecta  Quom  Vizfeset  Lustra 

Plus  Quattuor. 

0  Matris  Langaor! 
0  Sponsi  Angor! 
0  Fratram  Moeror! 
0  Sororam  Dolor  l 

Taam,  Lector,  Adde,  Quisquis  Schcenbargicos  Amas, 
Imo  Quisquis  Venereis  Et  Leporeis  Amas,  Quorum  Ista  Thesaurus  Erat, 

Abi,  Floreis  Sparge,  Si  non  Lacrumas. 

2.  Jesu  Christo  S.  Natalitium 
Paulli  Fleming!, 

1681.   Febr.  1. 

Yirgineom  partum,  miri  cunabula  mira 
infantis,  mens  plena  Deo,  mens  ebria  coeli 
Ambrosia,  festo  pro  tempore  pangere  suadet. 
Hac  etenim  fini  venistis,  summe  Themistis, 

6  magnificos  cui  nostra  tulit  academia  faseeis, 
vos  volo,  Preibisi:  fini  venistis  eadem, 
Corvine,  o  nostri  speetande  decane  lycei, 
et  vos,  theolog«  fuleimina  firma  cathedra, 
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vosque,  rubricarum,  meditrin»  vosque  camilli, 
10  vosque,  professores  Clarii,  vos  atque  magistri 

eximii,  vos  et  iuvenes,  quos  pulpita  circum 

ordine  conspicio,  bijugis  spes  optima  mentis, 

huc  venistis  enim  cuncti,  quo  musica  nostro 

aure  perattenta  biberetis  plectra  ThalejjK. 
15  Sed  lepidi  nil,  nil  nitidi  mea  musa  sonabit. 

Ardua  materies  hsec  est,  quse  supprimit  in  se 

sensa,  ruinosum  gracili  quid  nuncia  tergo. 

Hanc  gravis  omniscio  moduletor  Barthins  ore, 

hanc  canat  Heinsiades  vel  grandiloqnns  Barlaeus. 
so  Quos  ego  si  meditor,  rubeo,  qnod  tantnlns  ausim 

tanta  vel  his  tantum  snmmis  andenda  poetis. 

Et  parnm  abest,  quin  hinc  abeam.  Bevocor  tarnen  atque 

erigor  a  vestris,  o  magni,  voltibus  omnis, 

his  dum  tranqnillas  adhibetis  vilibus  anreis, 
95  vilibus  haut  in  se,  sed  Tili  scripta  poeta. 

Pergite.  Sic  deamet  pulcher  vos  semper  Apollo, 

sie  bene  pacatum  marmor  mea  prora  secabit. 
Et  tu,  nate  Deo,  placati  pignus  olympi, 

federis  arrha  novi,  lapsi  miserate  popelli, 
so  pone  jubar  radiosque  Dei.  Da  cernere  voltum, 

qualis  erat,  cum  pusus  eras.  Si  virginis  alvi 

non  puduit  te  intrare  sinus  nascique  bovili, 

huc  propera  facilisque  meis  illabere  votis. 

Cernere  te  mihi  da,  magnam  da  tangere  dextram 
35  atque  sacros  palpare  pedeis.  Tibi  supplico  supplex 

et  parvo  magnum  sub  corpore  numen  adoro. 

Ecce  tuis  natalitiis  operabimur  horis 

thure,  mero  vilique  melo.  Sis  numine  prompto 

praesens  et  timidi  firma  conamina  vatis. 
40  Phatna  mihi  tua  Carmen  erit.  Tibi  noster  Apollo 

ineipiet  clausoque  idem  tibi  desinet  ore. 

Tempus  erat,  quo  prima  Dens  promissa,  suborsa 

jam  juvenescentis  telluris  utrique  parenti 

primsevo  paradeisiacis  in  vallibus  acta, 
45  semine  de  vetulae  tritore  viraginis  Hydro 

solvere  debebat.  Quod  abinde  abeuntibus  annis 
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tot  patriarcharum,  tot  reges  totque  prophet» 
in  votiß  habuere  suis,  hoc  atque  videndi 
languentes  animis  optare  cupidine  anhela. 

so  Scilicet  et  primam  Lucinam  experta  faventem 
Heva,  recens  a  voce  Dei,  com  conjuge  lapso 
ezclamabat  ovans:  Dominique  virique  potimur! 
Sed  frnstra.  Trox  fratris  erat  spretorque  Jehora. 
Mens  erat  Autori,  tanta  non  secula  prima 

55  adfulsisse  face,  sponsam  sed  in  ultima  mundi 
tempora  decrepiti  tamdem  misisse  salutem. 
Jam  pene  exciderant  h«c  talia  mentibus  omnium, 
nee  Pharisseus  enim  (rigidi  servator  honesti 
hie  erat,  inflatus  fastu  frontisque  sever«, 

eo  quique  Moysteas  tone  temporis  ore  crepabat 
legeis  ventoso  atque  ampullabatur  in  illis,) 
noverat  hiec  bruto  rite  exposuisse  popello 
aut  poterat,  nolebat  iners.  Vel  verius  hoc  est, 
scripta  putabantur  de  Christo  fabula  nacese. 

66  Hffic  erat  in  volgus  eunetantis  opinio  Ihov®, 
sparsa,  mora  magis  et  crevit  crescentibus  annis. 
Hoc  tarnen  Ulorum  perversas  cogere  menteis 
coepit,  abhinc  aliquid  potuerunt  credere  fatis; 
regna,  potestates,  seeptrum  cum  faseibus,  omne 

70  cesserat  in  veterum  dominantia  jura  Quiritum. 
Nil  tribus  imperii  Judae,  nil  juris  habebat 
Urbs  regnata  diu  tot  regibus,  aueta  triumfis 
tot,  tot  facta  potens,  servire  ignara  vetustis, 
parebat  Laüo  jam  praesuli,  ad  omnia  serva. 

75  Haec  bene  venturum  norant  sub  tempora  Christum. 
Sed  turmis  regem  mundanum  armisque  valentem, 
qui  spreto  tritavi  surgens  de  stemmate  David 
posset  ab  externis  patrios  reparare  Penateis 
gentibuß  et  proprio  tutari  milite  regnum, 

so  hunc  sibi  sperabat  plebs  libertatis  avit« 
plus  studiosa,  secutune  quam  provida  vit«. 
Sed  fallebatur  proprio  male  credula  turba 
ingenio,  secura  Dei,  secura  pericli. 
Pax  erat  in  toto  terrarum  purima  Circo. 
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86  Noppe  quadrifrontis  tertjum  jam  Caesar  Iani 

cluserat  et  posita  muniverat  objice  templum. 

Convenerabantur  famulantia  Caesara  regna 

Augustum,  parili  vivebant  federe  gentes, 

qua  raare,  qua  terrae,  qua  sidus  currit  utrumque. 
90  Cuncta  feruntur  amicitias  contraria  primo 

tone  bene  composita  nexisse  animalia  Ute. 

Scilicet  ipsa  suum  sibi  gratabatur  honorem 

terra,  quod  exciperet  mansurae  pacis  asylum, 

qoando  sab  umbrosa,  bromali  tempore,  nocte 
95  mollia  virginei  transibat  claustra  pudoris 

Pauaius  ille  Dens,  rex  regum  Christus  Iesus. 
Interea  Bethlehemaeus  nil  taue  toparcha 

somniat;  nrbs  densis  dormit  convineta  tenebris. 

Nulla  puerperii  famulatur  gnara  Mari», 
ioo  ipsa  sibi  obstetricabatur  et  ipsa  teneUum 

gestabat  pnerum,  lactabat  et  ubere  parvo. 

Domqne  alii  plenis  haurirent  coeeuba  guttis 

et  graecarentur  laute  in  conclavibus  amplis, 

impia  vix  poterat  stabulum  concedere  cascum 
io6  hospita  parjenti  Mariae  Mariaeque  marito. 

Nee  tarnen  in  stabulum  quaesitum  Venerat  ollus: 

Quae  mulier?  quis  partus  ibi?  quis  parvolus  infans? 

ni  puer  ipse  suum  volgasset  miriter  ortum. 
Moenia  circumeunt  urbis  confinia  prata, 
uo  prata  rigata  sui  feeundo  flumine  rivi, 

grata  suburbano  pecori  pecorumque  magistris. 

Heic,  qua  natus  erat  Salvator,  noctis  eodem 

lanigerum  pavere  pecu  pastoria  turba, 

acria  fumanti  pellentes  frigora  ligno. 
u5  Ecce!  repentinam  lux  flainmam  larga  vibrabat 

coelitus:  ipsa  dies  poterat  nox  illa  videri, 

ut  quando  quassa  flammantia  fulgura  nube 

ejaculant  plenos  in  terram  largiter  igneis. 

Diffugere  trepidae  peeudes,  pallere  coruscum 
190  singulus  ad  lumen  pastorum,  singulus  ima 

96  Chrityut  Dr. 
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exanimis  petere,  tremor  hoc,  timor  illud  habebat 
Semineceis  adstans  tarnen  erigit  angelus  atqae 
clara  tuens  et  mite  loquens  sie  ora  resohrit: 
Desine,  turba,  metus,  modo  desine,  turba,  tremoris, 

125  maxima  cantatum  vobis  ego  gaudia  veni, 
gaudia  terrigenum  eunetae  gaudenda  cohorti. 
Scilicet  haec  vestri  nox  est  natalis,  amici, 
soteris,  quem  Jessaei  celsissima  vaüs 
regia  nominitat  Christum  dominumque  fatetor. 

190  Ite  modo  Bethlehemaeam,  quam  nostis,  in  urbew. 
Dicto  adhibete  fidem.  Vobis  hoc  sandte  signi. 
Invenietis  ibi  paerum  pneriqae  parenteis 
in  stabulo,  (nanque  hospitium  condave  negabat,) 
non  pretiosa  ligat  divinum  fascia  natum, 

135  horrida  sunt  tili  nitidae  praesepia  eunae. 

Ite  volucripedes,  nee  enim  sum  vana  loquutus. 
Nee  mora:  finitis  his  talibus,  angelus,  ecce! 
militia  circum,  mox  coelite-stipabatur, 
suavisono  liquidum  findentibus  aera  cantu: 

140  Jugis  in  excelso  celso  sit  gloria  IHOVJ3, 
pax  rediviva  solo  eunetaeque  volentia  genti! 
Hocque  tribus  viribus  repetens  sacra  turma  melodum 
omnis  obumbratas  mox  evanebat  in  auras. 

Vanuerat.  Nox  prima  redit.  Lux  cesserat  omnis. 

u5  Vix  habuisse  fidem  poterat  cors  rustica  factis. 
Somnia  nuro,  num  vera  sient,  sat  nosse  nequibat, 
hocque  magis,  nam  nullus  erat,  qui  noverat  hilum 
historiae  de  nascenda  post  aeva  salute. 
Sinpula  erat  plebes,  rerum  nil  talia  curans, 

150  nescia  scriptum,  sapiens  nil  pascua  praeter. 
Jamque  reducebant  dispersas  undique  luce 
insolita  peeudeis ,  rimantes  visa  subinde 
atque  audita  sibi.  Tamdem  praestantior  annis 
unus  et  in  reliquis  primum  quem  fecerat  ordo, 

155  »Scilicet  hoc«,  inquit,  »socii,  disquirere  nostrum  est. 
Quid  dubitamus  enim?  Visu  res  clara  patescet. 
Ibimus  et  mirum  contabimur  undique  partum. 
Non  iteris  nos  tantilli  distaedeat,  urbs  hm 
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e  regkme  jacet,  quam  mandabamur  adire. 
i6o  Ibimus.«  Hole  verbo  parebat  quialibet  atque 

vimineis  peeudes  consepti  cortibus,  uno 

saltim  pro  vigili  rellicto,  protinus  ibant. 
Jamque  citatigradi  certatis  cursibus  alm» 

moenia  Beihlemi  poterant  condusa  tuen. 
165  Advolitant  pultantque  foreis  vigilemque  lacessunt. 

Panduntur  valvae,  mox  irruit  upilionum 

omne  simnl  yolgus.  Platea  fit  rumor  in  omni. 

Discursabat  enim  plebs  passim,  prodiga  vocis: 

Res  ubi?  Rex  ubi  jam  natus?  domns  Ulan'  an  illa  est, 
170  conscia  qua  tanti  dubiis  nos  eximat  ortuß? 

Res  ubi?  Rex  jam  natus?  locus  illen'  an  ille  est? 

Omnis  in  urbß  somno  coecisque  sepulta  tenebris 

evigilat  strepitu,  quem  rustica  turba  movebat 

Interea  tacito  pastores  numine  dueti 
175  introiere  domum  patulam  patulumque  bovile, 

quo  puer  et  pueri  genitrix  genitorque  jacebant. 

Non  aderant  eunaß,  variis  non  pieta  figuris 

stragula,  non  niveum  remicante  colore  cadurcum. 

Unica,  nee  sine  scissuris,  lodicula  bellum 
iso  in  se  volvebat  puerum.  Prjesepia  eunas 

Joseph  adornabat,  paueo  turgentia  cordo. 

Musica  turba  boves  ibi  erant  asinique  rudentes. 

Hsec  ubi  vidisset  gens  rustica,  mirabatur 

plurima,  jam  poterat  coelesti  credere  turnue. 
185  Cumque  melos  tenera  varium  lusisset  avena, 

ibat  ovans  animis  ad  pristina  pascua  Isbüs 

proque  novo  Jovae  solvebat  munere  grateis. 
Nox,  qua  terricolis  felicior  altera  nulla 

Contimit  hautque  habitura  parem  est  declivior  eetas, 
190  o  salve,  salve,  nox  luce  clarior  omnit 

Nox  sine  nocte  tarnen,  genuini  proma  nitoris, 

te  sine  perpetu»  noctis  nos  umbra  tegebat. 

0  salve,  salve,  nox  luce  clarior  omni! 
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Exuperat  spes  nostra  modum;  superata  tenemus, 

195  quae  sperasse  nefas.  Suspendite  parta  tropsea 
victriceisque  aquilas.  Dominos  nos  fama  ioquatnr. 
Rupimus  hoc  noctis  trucis  ardua  vincla  colubri, 
vincula  non  solvenda  prius,  jam  rupimus  illa. 
Vicimus  atque  triumfatos  jam  ducimus  hosteis 

200  ante  triumfanteis  de  nobis.  Vicimus  orcum. 
Vicimus  et  veterem  spoliis  spoliavimus  angnem. 
Hffi  vicere  manus,  dextra  sed  coelite  jut». 
Libera  tnrba  sumus.  Patriis  jam  reddimur  oris 
cognatoque  polo,  populari  reddimur  aure. 

so5  Sic  Pharios  olim  gens  Josephsea  Penateis 
liquit  et  in  media  longsevi  nocte  redibat 
libera  servitii,  spolio  nee  inanis  et  auro, 
ad  proprias  urbeis  veterumque  habitacula  patrum. 
Libera  turba  sumus,  numero  lux  nostra  reluxit. 

210  Jam  rumpunt  nubes,  justum  jam  depluit  sethra. 
Jamque  salutipluo  ccelorum  rore  madescit 
terra  Deusque  merum  destillat  ab  aethere  Christum. 
Justitiae  jam  terra  ferax,  jam  fertile  pacis 
germinat  omne  solum,  jam  secula  vivimus  aurea. 

215  Terra  coit  coelo:  procus  est  telluris  olympus. 
Dis  scatet  omne  solum.  Superinduit  ipse  Creator 
Schema  creaturae,  de  nostra  carne  fibrisque 
terrea  partieipat  miseroque  simillima  puso 
est  sequaeva  Dei  suboles.  Qui  par  venerando 

220  majestate  patri,  nee  ei  deitate  seeundus, 
jam  fit  matre  minor,  eunis  et  volvitur  aretis. 
Terrarum  pelagique  potens,  antistes  olympi, 
cceli  primus  apex ,  seeli  melioris  origo, 
prineipii  finisque  carens,  anüquior  omni 

225  tempore  temporibus  paret  Coeli  antieipator 
ex8ulat  a  patria.  Non  facti  sermo  parentis, 
a  genitore  prius  genitus,  quam  coeperat  8B?um, 
nascitur  et  verum  vero  de  lumine  lumen 
editur,  omne  Deo  similis,  Dens  ipse  coaevus 

2so  com  Genitore  Deo,  tarnen  et  sine  semine  seinen 
procedens  muliebre  viri,  sine  sanguine  sanguen* 
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Omne  viro  similis,  nostri  sed  criminis  exsors, 

criminis  ut  genus  omne  fuget.  Jam  facta  parentum 

&tali  meliorantur  dispendia  pomo. 
t36  Di  sumus,  haut  homines,  hseredes  atque  deorum 

et  superum  cives,  miseros  dum  vindicat  orco 

Emmanuel  sontique  parat  vadimonia  genti. 
Ergo  venia  tamdem,  mi  mellitissime  Jesu? 

Ergo  venis,  telluris  amans  parensque  parenti? 
240  Sed  quis  in  haec  scissis  inamoena  mapalia  tectis, 

ecquis  in  hoc  stabulum,  quis  in  hsec  prsesepia,  belle 

pusule,  te  cariosa  tulit?  quis  carice  dura 

et  strepera  tenerum  caput  hoc  tibi  et  hoc  latus  ulva 

utrumque  indupedit?  quae  mollia  transvia  Gauro 
845  et  nive  fascia  membra  ligat?  qua  paupera  sanctum 

tegmina  brumali  defendunt  frigore  corpus? 

Scilicet  hoc  valuit  non  vilis,amatio  nostri, 

quod  patrias  arceis  et  vestri  mcenia  cceli 

posthabuisse  solo,  magalibus  hisque  volebas. 
«so  Dignus  eras,  quem  rumificent  Babylonia  civem 

rostra  suum,  quem  clara  suum  Roma  amphitheatris 

excipiat  vel  si  quid  habet  mage  pulcrius  orbis. 

Sed  natale  solum  tibi  dat  Bethlense  bovile. 

Dignus  eras  cunis  puro  stellantibus  auro 
255  et  nitidis  smaragdis  scintillantique  pyropo 

et  Polycleteo  tractatis  undique  caelo. 

Sed  cunae  prsesepe  tibi  est  asininaque  phatne. 

Dignus  eras  Tyria  velari  syndone  facto 

tegmine,  dignus  eras  peregrinis  membra  ligari 
26o  fiasciolis,  qualeis  mulier  pertexit  Iava, 

et  lemniscata  velari  timpora  mitra. 

Vile  sed  involucrum  vix  est,  vix  fascia  scissa. 

plumula  te  decuit  molli  mage  mollis  obre, 

plumula  caesareis  farctari  sueta  cadurcis. 
265  Serica  te  lodix,  te  condecuere  nitentes 

pulvilli  et  pictis  contexta  toralia  filis. 

Nil  sed  adest  horum.  Pro  scirpea  matta  torali, 

* 
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pro  pluma  cespes,  pro  cervicalibus  ulva  est. 
Nil  geniale  locus  resonat.  Gasa  sibilat  Euro. 

s7o  Cormitara  nigri  dubiisque  fragoribus  antri 

tigna,  Typhone  furente,  magis  magis  atque  vacillant. 
Nil  geniale  locus  resonat.  Vagitat  abunde 
pumilus  atque  boant  tauri,  reboante  bovüi. 
Nil  geniale  locus  resonat.  Bona  nabla  silescunt 

276  Non  resonant  litui,  praeter  quod  rusüca  agreste 
decantent  odea  melos,  flat  crembala  nota 
illus,  bic  utriculos,  calamum  hie,  crotalum  ille  miniitrat. 
Nil  geniale  locus  redolct,  quem  Flora  decebat 
spargere  coeruleis  admista  stoechade  nardis. 

88o  Nil  geniale  locus  redolet,  quo  f umiget  assa 
fuscus  Arabs  dulei  stactemque  accendat  odoram. 
Nil  geniale  locus  redolet.  Male  foetet  olente 
buccerda,  vel  si  quid  adhuc  mage  foedius  heic  est 
Divitis  heic  nihil  est,  nihil  est,  nisi  copis  egestas. 

S85  Nulla  crepundia,  nulla  pupa,  crepitacula  nulla, 
queis  pueris  gerate  blandos  moyisse  cachinnos 
suerunt,  heic  tibi  sunt,  strepti  nee,  nee  melimela, 
insipidse  paueo  sed  pultes  unguine  tinetse. 
Non  domus  offieiis  strepitat,  non  calce  ministra 

290  turba  crepace  casam  circum  discursat.  At  ipsa 
forda  suum  flexo  veneratur  poplite  plastam 
et  tepido  gelidas  spiramine  temperat  auras. 
Quin  delinificum  malesueto  murmure  lallum 
psallitat  innoeuus  Joseph  vetulasque  marita 

296  fasciolas  stertente  lavat.  Sic,  pusule,  dormis. 

Huc  modo  flecte  gradum,  tritavis  titulisque  süperbe, 
principe  quique  crepas  nataleis  stemmate  duetos. 
Rex  regum  spreta  procedit  virgine  natus 
fitque  suse  suboles  matris,  quam  fecerat  ante. 

soo      Quique  peregrinas  erecto  vertice  cristas, 
murieibusque  geris  collaria  tineta  Satans 
atque  capillatus  miris  anfractibus  infers 
astra  caput  sublime,  fragrans  ambramque  crocumque, 

* 
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majestas,  adtende,  nihil  fert  coelica  mnndi 
so6  mnndani,  non  capsulam  ölet,  non  flamina  moschi. 

Non  Cois  ornata  caput,  non  tergora,  telis. 

Diviti©  fiunt  inopes,  opulentia  summa 

deficit  ipsa  sibi.  Dedisce,  puella,  tumere, 

patritia  jactata  stola,  facare  capillos 
3io  docta  galericolis,  annos  mentita  virenteis 

fronte  colorata  tomidisque  superba  calyptris. 

Qoae  pictnrato  metiris  syrmate  vicos 

tardipes,  auratis  imitans  crinalibus  astrum, 

torque  gravata,  manus  onerata  monilibus  ambas, 
si5  quid,  russata,  tumes,  turgens  spnrco  pede  pava? 

Ecce  Deum  matremque  Dei ,  quam  panper  uterque  est! 

Haec  tarnen  immensi  genitrix  audire  tonantis 

debuit  et  veras  mundo  peperisse  favissas. 
Antoni  dapibus  prolixis  suetus  et  auctis 
830  Cleopatra  coenis  olidseque  domesticus  aulse, 

suga  coquinarum,  mappae  convolvolus  uncte, 

lurco,  nepotator,  patrimoni  termes,  hirudo 

trullse,  fertorum  calo,  nex  juris,  adarca 

carnis,  adimpletae  concorpor  gluto  culin», 
336  lixa  disetarum  fumique  peritus  haruspex, 

quique  merum  jugulas  noctesque  diesque  meracum, 

mane  novo  madidus  nee  sero  vespere  siecus, 

disce  tuam  fraenare  guiam,  desuesce  diurnis 

luxibus  assiduus  et  brutam  vivere  vitam. 
330  Esurit  ipsa  Empanda,  sitit  sator  ipsus  Iacchi. 

Agmina  qui  aligeruin,  qui  examina  muta  natantum, 

qui  quadrupes  pecus  omne  eibat,  jam  lacte  eibatur, 

quod  tarnen  ipse  prius  dederat.  Fit  matris  alumnus, 

quam  tarnen  ipsus  alit.  Nonne  hsec  mirissima  dictu? 
335      Paupertate  premi  durum.  Tarnen  ipsus  egebat 

orbis  thesaurus  ditisque  seraria  coeli 

non  exhausta  prius,  jam  defecisse  feruntur, 

qualiter  immiti  furibunda  canicula  sole 

stagna  sitit,  Lycos  et  tostas  rellinquit  harenas. 

106  CceU  Dr. 
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340      Discite  mortales,  quam  sit  res  proxima  coelo 
paupertas,  quam  dulce  pati.  Pauperque  miserque 
heic  jacet  ipse  Bens,  cunctae  bona  regula  genti. 
Ipse  creatorem  locus  ignorabat,  inante 
qui  spatiosa  soli  fundarat  moenia  lati, 

S45  vix  gurgustiolum  jamjam  pariendos  habebat. 

Cuncta  tegens  non  tegraen  habet  Quem  roscidus  «tber 
et  tremulse  coeli  facuhe,  quem  conscia  fati 
sidera  cuncta  canunt,  positus  vagitat  in  antro. 
Qui  quondam  effreni  crepitante  fragore  cohorti 

960  legiferura  sonuit  Sin©  de  vertice  murmur, 

jam  jacet  atque  infans  nescit  madidam  linguillam 
in  certos  formare  sonos.  Contraria  forti 
compingens  elementa  manu  plasmataque,  magni 
pondera  ponderibus  librans  sequalibus  orbis 

355  et  superis  inferna  ligans,  jam  robore  cassus 
udula  fasciola  non  grandi  membra  ligatur. 
Quique  potentirega  super»  velocibus  ante 
cardinibus  dextra  motum  moderatur  et  aurei 
flammea  distinuit  Hyperionis  esseda  quondam, 

360  jam  jacet  in  cunis  et  poilice  vortitur  uno. 

Parve  puer,  sed  magne  Dens,  quis  credidit  umquam, 
posse  Deum  cerni  sed  pura  virgine  natum, 
virgine  post  partum  quoque  virgine,  ut  ante,  manente, 
immortale  bonum  formse  sie  posse  caduese 

365  uniri?  quis  posse  sibi  contraria  jungi? 
Hoc  majus  ratione:  fide  majora  valemus. 
Ad  sacra  c&cutit  ratio.  Ratione  caremus, 
cum  summe  rationis  opus.  Sed  simpla  beatur, 
pr»  ratione  fides.  Probat  heec,  quod  pernegat  illa. 

370  Mirari,  non  rimari  mysteria  tanta 

nos  decet  et  veris  scriptur»  credere  verbis. 

Terra  füre,  freme  mors,  caro  ringe,  diabole  frende, 
qufie,  quid  in  orbe,  mali  est,  gens  sacrilegiBsima,  patru, 
frende  diabole,  ringe  caro,  freme  mors,  füre  terra. 

876  Perge  venenatas  liventi  dente  salivas 
exspuere  et  rabida  nos  tenta  perdere  bile. 
Quid  laceras  homineis,  vinci  periinique  paratoe? 
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Eccc  sed  has  cunas,  vagitantem  ecce  puellum! 

Quid  tremitis,  forte?  Puer  est!  Palletis,  hyeen»? 
380  Vincere  res  facUis  puerum  virtutis  inanem. 

Vos  prostate  viros.  Satana,  tu  signifer  esto. 

Extentate  modo,  si  quid  sivisse  nequitis. 

Sed  fagitis,  larae?  Vetulum  quis  synciput  istud, 

excetra  casca,  tibi  tarn  forti  contadit  ictu? 
385  Quis  te,  Morta,  fugat,  validse  quis  spicula  nach«, 

intorqaet  propriaque  tuum  crus  falce  cruentat? 

Monde,  cadis?  inferne,  ruis?  peccata,  foistis? 

Fallor  an  h«c  potuit  miranda  puellus,  ut  omnis 

indufernm  tremefacta  phalanx,  hoc  principe  viso, 
390  alter  in  alterius  male  providus  irroat  enseis? 

Quisquis  at  interea  nostram  peregrinus  in  urbem 

ire  paras,  novuli  laceras  visure  puelli 

cunas,  non  moveare,  nee  offendare  misella 

conditione  loci,  puer«  non  pauperc  partu, 
»95  ne  seras  olim  irritato  numine  poenas 

perversa  cum  gente  luas.  Sic  fata  volebant 

Magnificum  quod  erat,  quod  erat  r egale,  Jehova 

sprevit,  ut  hinc  fieret  stolidi  sapienüa  mundi 

stultitia  proprioque  ruat  glaueomate  strata. 
400  Non  alio  falli  stratagemate  mundus  et  orcus 

debuit.  Hi  saneto  jurabant  federe,  teste 

atque  sacramento,  cessuro  tempore  nullo, 

in  caput  huius  heri.  Jamque  ignarissima  vinci 

haec  sibi  biga  videbatur.  Jam  sidera  coelo 
405  detrahere  inque  gravis  subiiraia  tollere  ponti 

©quora  et  ablato  confundere  semina  rerum 

ordine  tentabat,  chaos  atque  inducere  primum. 

Sed  risere  nefas  coelestia  numina  tantum. 

An  poteris,  dixere,  tuis  imponere  finem 
410  ausis,  gens  confisa  tibi,  contraria  nobis? 

Fortean  et  nostrum  conabere  perdere  regnum, 

et  nos  hoc  turbare  throno!  Quo  duceris  ins? 

Desine  ventosi,  gens  o  temeraria,  nisus, 

desine  flagitii:  raage  te  majoribus  instas. 
4i6  Pergis?  At  ecce  brevi  dabis  argumenta  pudoris. 
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Te  leve  perdere  erit,  vili  peritabis  ab  icto. 
Jam  cadit  a  solo  gens  beüacissima  natu 
imbellis  pueri,  porrecto  et  polllce  pusi 
corruit,  at  qaando  nutans  ad  flabra  Faroni 

430  fulmineo  calamus  com  cespite  sternitur  ictu. 
Sic  nobis  reparata  salus,  reparata  superbo 
libertas  titulo.  Sic  pax  occisa  revixit. 

0  stabulum  princeps,  augusta  bovilia,  macta 
sitis  honore  novo!  Yos  non  pretiosa  superbi 

425  templa  Solomonis,  non  vos  capitolia  falsum 
Ausoniis  mentita  Jovem,  non  aurea  fidee 
mansolea  vir» ,  non  picta  palatia  Lydi 
praveniunt  splendore  suo.  Non  regia  Cyri 
regia,  si  spectem  vos,  est.  Non  vester  abundat 

430  aniseis  paries,  operosns  aranens  omne 

cassibus  obnnpsit  laqnear.  Tarnen  ipsa  potestis 
hoc  placuisse  Deo,  quod  eratis  vilia  mundo. 
Sab  vestri  nigris  olidisqne  recessibns  antri 
dissimnlata  jacet  Deitas.  Yos  coelica  circum 

485  turma  strepit,  vos  plena  poli,  vos  nnminis  esüs. 

Heic  Tagus,  heic  Phison,  beic  Pactolus  Duriusque  heic 
exonerent  dites  huc  verso  flumine  merceis. 
Concha  suas  baccas  et  nuda  corallia  marmor 
huc  vehat,  huc  Indus  gemmis  auroque  superbus 

440  sera  deauratis  advectet  munera  cistis. 

Persa  Camelus  opeis  et  aromata  pinguia  portet. 
0  me  felicem,  si  tunc  rae,  Phoebe,  beasses 
munere  vitalil  Yestros  ego  virgine  lauru 
umbrassem  posteis,  tunc  vivaces  amaranthi, 

445  tunc  et  amatrices  ederse  vincaeque  procaces 
yerbenseque  sacrse,  curvo  mihi  pollice  carptae, 
vestra  venustillis  velassent  tigna  coronis, 
omnis  et  in  vobis  spirasset  copia  naijum, 
mite  decus  veris.  Mopso  et  Lycid©  phonascis 

450  tertius  ad  teneras  adstans  ruralia  cannas 

carmina  lusissem.  Nee  nix,  nee  bruma,  nee  imber, 

448  copioxn  Dr. 
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nee  Boras,  multa  aut  vigilat«  tempore  noctis 

hoc  capat  a  vestris  vidissent  cedere  tectis. 
Salve,  quse  poteras  nobis  hunc  mittere  partum, 
455  alma  Dei  genitrix,  geniti  quoque  filia,  salve. 

Tu  paris  incorrnpta  Deum,  patrem  et  patre  natum, 

ingenitum  gignis,  non  factum  eniteris  heroa. 

hdrcumscriptumque  incomprehensibilemque 

intemerata  capis  Dominum.  Tu  virgine  nutu 
46o  blandiris  puero,  parvis  nunc  uda  labellis 

oscula  suffigis,  nunc  pusum  bella  papillis 

porrectis  vagire  vetas,  modo  das  suaviandum 

non  vero  risura  patri,  modo  blanda  cachinnos 

vel  blfeso  teneros  invitas  murmure  somnos. 
«5  Tu  benedicta  vira  es.  Sola  tu  laude  beat» 

angelico  mactata  melo:  tibi  favit  Olympus. 

Donec  erunt  celebranda  tui  natalia  nati, 

te  memori  grate  cantabunt  carmine  gentes. 

Jamque  venis  puer,  alme  puer,  mi  pupule  Jesu? 
*?o  E^a  venis?  Quid  at  occipiam?  quo  munere  vestras 

excipiam  cunas?  quse  thurea  dona  novabo? 

Ima  tibi  nostri  sacro  meditullia  cordis. 

H»c  nitidare  tibi  juvat,  h«c  ornare  laboro. 

Sunt  aulaea  fides,  precibus  tibi  suffio  puris. 
*7s  Yerro  scopis  legis  nostra  penetralia  mentis 

et  veterum  cjjicio  verruncamenta  malorum, 

ut  vitü  tibi  pura  domus  mea  suppetat  expers. 

Christe,  tuis  si  rite  sacris  operabimur,  intra. 

Amplexura  tuum  languens  h«c  brachia  molle 
*ao  tendo  latus.  Puer  o,  puer  o,  quo  surpior  a  me? 

Non  homo  sum,  sed  in  Elysiis  mihi  vallibus  esse 

jam  videor,  sie  vestra  mihi  pnesentia  toti 

immortale  quid  insinuat,  me  additque  deastris. 

Ah!  oeuius  fiam  totus,  quo  fixa  reflexis 
4S5  lumina  luminibus  mea  vestris  momine  quovis 

pascere  pupillasque  sat  inspexisse  flagranteis 

possiem  et  bis  omnis  flagrans  obtutibus  urar. 

Ah!  auris  mera  sim,  quo  sat,  tenerille,  potessim 

vagKus  audire  tuos,  qui  ccelitus  auri 
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490  angelicis  modulata  tonis  sunt  musica  nostne. 
Ah!  os  sim  cunctus,  sat  ut  osculet  oscula  vestra, 
oscula  nectareo  totum  stillantia  rore. 

Sande  puer,  te  non  genuit  vis  mascula,  te  non 
luxuriosa  maritati  conjunctio  lecti. 

495  Faeta  Deo  tna  mater  erat  gravidataqne  ccelo. 
Obstupet  arcano  repleri  viscera  partu 
virgo  suumque  solique  rubet  progignere  patrera. 
Te  non  nnpta  parit,  prius  ac  est  facta  marita, 
et  facilem  perpessa  virum  te  enixa  puella  est, 

500  coelite  distenta  flatu.  Te  parturit  aether. 
Tu  patri,  pumille,  places.  Tu  numina  nobis 
propitias.  Summo  per  te  placuisse  parenti 
possumus  et  laetos  ad  coelum  tollere  voltus. 
Tu  reseras  claustrum  omne  poli,  tu  janua  coeli  es 

505  et  callis,  quo  turba  yiat,  quae  tendit  ad  astra. 
Tu  decns  omne  poli,  per  te  prius  invia  mundo 
nunc  est  ad  veram  remeabilis  orbita  vitam. 
Tu  lapso  spes  sola  solo,  tu  potio  Titae, 
tu  ratio  consusque  Dei,  tu  splendor,  imago, 

510  os,  verbum,  genius,  sapientia,  filius,  ara, 
yirtus  et  brachium  patris  es.  Tu  lucifer,  ortus, 
Stella,  salus,  lumen,  radius,  fons,  gemma,  columna, 
fax,  pax,  rex,  dux,  lux,  lex,  spes,  res,  laus,  caro,  cor,  vir, 
gaza,  gigas,  rabbi,  judex,  sol,  sponsus,  amator, 

515  pastor,  OTis,  Titulus,  gallina,  leo,  pater,  autor, 
yinea,  vitis,  oliva,  lapis,  radix,  amor,  aura, 
Emmanuel,  mediator,  honor,  salTator,  amicus, 
protector,  custos,  vigil,  induperator,  asylus, 
anchora,  prseceptor,  solator,  propitiator, 

520  angelus  arcani  pacta  librique  sigillum, 

Melchisedech,  unctus,  leTita,  propheta,  sacerdos, 
pascba  piis,  aegris  medicus,  panacsea  fideli, 
mors  mortis  primae,  vitae  spes  una  secundae, 
viperii  medicina  mali  stygiique  veneni 

5t5  unus  alexicacon,  verae  daps  vesca  salutis, 
immarcessibilis  decus  immortale  coron», 
mas  una  sub  fronte  duplex,  homodivus,  A  atque  0 
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Messias,  Gibbor,  Schiloh,  Zebaoth,  Iehova, 

omnia  solus  et  onus  ades.  Te  yesper  adorat, 
»so  te  reneratar  uterque  polus,  tibi  supplicat  ortus. 

Te  Cherubim  Seraphimque  canunt,  tibi  militat  omnis 

aether  et  canis  vernat  tibi  terra  capillis. 

Te  veniente  fugit  nimbosus  Orion  olympo 

nee  stricto  fidit  gladio.  Te  Plejades  udae, 
535  te  gelidus  metuit  Cepheus  Cepheique  marita. 

Ganos  Atlas  tantse  tremuit  sab  pondere  molis. 

Liqaitar  omnis  hyems,  frigus  tepet  omne  Decembre 

et  nivibus  geniale  fuit  ver  bruma  solutis. 

Te  pater  Oceanus,  te  vasti  machina  mundi 
540  natom  mirantur,  roseis  matuta  quadrigis 

vecta  pudoricolor  vitreas  nitidissima  coeli 

pictorat  valvas  promos  condusque  diei 

te  nascente  suum  triplicat  jubar.  Ipsa  parentem 

obstupnit  natura  suum.  Jam  vinea  mirum 
545  hac  mandante  dabat,  quod  Romula  terra  fateris. 

Hie  stygiis  stat  meta  dolis.  Offucia  cessat 

imposuisse  viris,  nigrum  non  itor  ad  antrum 

Pythiad®,  jamjam  Euboicee  responsa  Sibylte 

deficiunt,  jam  Chaonise  siluere  colnmtae. 
5&o  Jam  Nasamoniaco8  mendax  non  fascinat  Ammon 

inducolas,  jam  lymfatus  non  somnia  in  hulmo 

flamen  habet.  Deserta  dolet  delubra  camillus 

vittatusque  senex  suetis  discedere  lucis 

luget  Fatato  marcent  oracula  tabo 
555  et  pueri  landeis  invita  loquuta  Hebnei, 

£a8sa  Deum,  se  fassa  dolos,  elinguia  mutent. 

Pax  Romana  ruit,  ne  posthinc  temporis  umquam 

pacem  alio  gentes  peterent,  quam  pacis  ab  ipso 

principe  jam-nato.  Coelo  monitore  rejjecit 
560  Augustus  titulum  dominantis,  ut  hinc  dominantnm 

solus  habereris  dominans  solusque  monarcha. 
Parnit  ipse  suo  Domino  velitabilis  aer, 

ipsins  in  laudeis  pransns,  in  jussa  paratus. 
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Materiem  mitteilte  solo  vel  pabula  cobIo 

565  suppeditante  faci,  mirando  lumine  stellam 
in  se  ardere  facit  vidni  dote  caloris, 
stellam,  quae  poterat  Phoebe  jam  lampada  si  non 
vincere,  sed  parili  tarnen  aequavisse  nitore. 
Nempe  novo  insolitus  debebat  sidere  partes 

570  eunetis,  quas  ambit  polus,  innotescere  terris. 
Viderat  hoc  gens  doeta  Magum,  quos  Persioa  dar» 
fecerat  astrornm  gnaros  academia  Sus» 
et  superas  novisse  rotas.  Hi,  sidere  reetam 
prelucente  Viani,  veniunt  orientis  ab  ora 

575  atque  tuas  proni  conas  venerantur  et  aurum 
et  thus  et  myrrham  triplici  pro  munere  donant, 
belle,  tibi,  tibi  sacra  parat  gavisa  Juventus. 
Sisteris  in  templo,  resonat  tibi  carmina  laudum 
Anna  senex.  Veteri  de  federe  factus  Apella 

580  conspiceris,  patriis  sie  legibus  omnia  pares. 
I  nunc  atque  aliam  venturam  crede  salutem, 
cassa  animi,  non  cassa  oculis,  plebs,  corporis,  exspes, 
cerne  diem  medium,  Messiam  cerne  renatum, 
quem  te  suspirare  crepas.  Quid  fercula  mantas, 

585  non  libanda  semel?  Tandem  dedisce  rigere. 
Persa  supersütiose,  tuis  fac  solibus  igneis. 
Aegyptus,  tua  porra  fove,  crocodilon  adora, 
flecte  genu  canibus,  bobus  tua  fumet  acerra, 
fide  cato,  cole  barbigerum  Mendesius  hircum. 

590  Coepe  Babel  venerare  tuum,  strue  Panibus  aras 
semicaprisque,  Uta  furiis  erro  Inde.  Deorum 
Romula  terra  ferax,  quod  non  pro  numine  monstrum 
sußpicis  et  venerare  Deum,  quod  damnat  olympus? 
Hoc  non  immortalis  eris,  non  multa  deastrum 

595  millia  vos  rediment.  Puer  bic  mihi  suf&cit  unus. 
Non  dubiis  numen  conjeeturamus  in  extis. 
Non  lffivas  tenebras  fatui  non  feta  camilli, 
flaminis  atque  logos  Jovis  aut  oracla  moranmr, 
obvia  non  omni.  Nos  veri  conscia  eultus 
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«Do  pagin*  ad  hone  puerum  legat,  cai  numina  juncta 
vestrs  Mcphitis  erunt  Tel  nigri  fabnla  cygoi. 

Sed  sit  meta,  pnsille  puer,  mihi  dicere  laude«, 
qneiH  non  meta  tarnen.  Sat  Sit  primore  labello 
nectareum  gustasse  merain,  quod  manat  habende 

Mi  es  ocalis  atqae  oro  tao.  Nam  terrea  juste 
lingaa  Deum  cecinisse  queat,  cni  coelica  mutet, 
angelns  et  oon  digna  canitV  Te  digna  canemus, 
quum  similes  nos  esse  Deo  et  tibi  feceris  oliio. 
Sed  dam  sacra  tibi  fatimns ,  dum  tura  litamtu 

sio  mascola,  inague  puer,  servos  non  sperne  precattu. 
Respice  nos  patrüeque  Btatum,  prohl  pene  rainam. 
Non  poteras  nobis  mage  tristi  nascier  »yo, 
quo  pietas  com  pace  jacet,  quo  Martins  horror 
et  BeUona  furit.  Coeant  diademata  pugnis. 

tu  Vivitnr  ex  spolio.  Tcntat  regalia  sacrnm 

perdere  sceptra  nefas.  TrucibuB  sndascitnr  armis, 
insidiis  irisqne  novis  et  frande  nocendi 
terra  tarnet,  paritara  dolos.  Non  ctedimor  ani. 
Cailida  jastitüun  vis  snpprimit,  alma  vacülat 

Bio  relligio,  casura  tarevi,  nil  nomine  terris 
rarius  est  fidei.  Libertas  exsolat  orbe. 
Omne  navüragnm  mare  flnnt,  omnia  nimbos. 
Fata  Buprema  solo  minitantor;  in  omne  rainas 
trnditur  et  propriis  fraoguntur  singnla  techuis. 

6*b  Christo,  juva,  si  pacis  amans,  si  pacifer  ipse  es. 
Parce  tibi,  non  parce  solo,  quod  plura  dietim 
non-bona  patrando  non  volt  sibi  parcier  a  te. 
Tnrba  raisella  sumus,  nocumentds  cailida  nostris 
et  stadiosa  mali  ceraque  sequacior  omni 

e»o  in  vitinm  flecti.  Morite,  maxime,  tanta? 
ignosce  atque  magis  fatoi  miseresce  popelli. 
Hactenos  in  mediis  tranqailli  vixjmns  armis 
vitiuosqne  rogos  et  malt»  incendia  terrte 
vidimas  intacti.  Fac,  si  qaid  vivere  rwtat, 

tu  vivamus  tutam  pacato  tempore  vitam. 

608  quam  Dr. 
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Dirige  sceptra  ducom,  socio  fac  tarbida  nrattm 

litflros  absamptis  firmentur  federe  regna. 

Sospirata  diu  redeat  pax.  Semina  vertn 

fac  florere  toi,  nostras  defende  cathedra*. 
«40  Fac  termitratam  nobis  mitescere  patran, 

si  tot  vota  valent,  si  tot  tibi  suspiratos 

frangere  cor  pa triam,  qaos  gens  vix  tertiat  heia. 

Annos  in  plureis  defenset  dextra  verendi 

nos  Rutensigeri.  Sab  frondibas  bajus  et  ambra 
645  Pierias  fac  habere  deas,  mea  nomina.  Crescat 

curia  nostra  bonis,  «qoas  dent  rostra  secnreis. 

Inque  choro  inque  foro  inqae  toro  concordia  oonstans 

nuntiat  »tateis,  si  qua  speranda,  fntnras. 
Qood  snperest,  vobis  demisso  lnmine  grateis 
650  offer o,  magnifice  gestator  dignse  tiar» 

philosophaque  mitrat«  mitra  reliqoseqae  caterv», 

quam  Sion,  Astrea,  Hygiea  decnsqne  Sophi» 

pictnrata  vehit  per  sidera  fomine  jugi 

virgineoqne  choro,  vobis,  inquam,  offero  grateis 
655  pro  facili  accessn,  prompte  pro  munere  mentis, 

aoris  et  officio  platid».  Sit  vester  Iesus, 

cnjos  in  optatom  longo  venistis  honorem 

ordine.  Sic  vobis,  ceu  coeptom  est  oscine  faosto, 

omnis  eat,  votis  respondens  omnibos,  annos. 

Dicebatnr  Lipeiae  in  anditorio  philosophio 
Kalendis  Febrnariis  anno  Messiano 
MDCXXXI. 


Christo  hodie-nascenti  hyporchema. 

66o  Varia  varios,  alias  alia  tibi,  puerule 
tenernle,  nitidivide,  novole, 
melea  rednat,  ubi  noviter  es  hodie  genitos; 
brevibos  at  ego  brevta  pedibus 
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tibi  mea  volo  canere  canimina.  Puere,  brevis, 
es      brevis  opera  mea  tibi  placeat. 
Hea  facinora  mala,  fateor,  ea  male  mala  sunt. 

Macet  animula  mea  sceleribus; 
medice,  tua  medicifera,  polirega  manus  eam 

juvet  et  ea  vitia  fuget  ab  ea. 
70  Misera  miseria  mea  mihi  miserulum  hebetat  animum, 

lacryma  bibula  tribulat  oculum. 
Ego,  nisi  mala,  facio  nihil,  ita  male  mihi  fit 

Bona  video,  neqneo  sed  eadem 
facere.  Videt  animula  mea  mala  et  ea  renuit, 
(76      ea  tarnen  odia  sua  sequitur. 

Nevolo  mala,  tarnen  ea  facio;  bona,  licet  ea 

beere  cupiat  animula,  sino. 
Sum  ita  malus  ego  mihi,  mihi  noceo,  mihi  pereo. 

Utraque  latent  diabolus  adit, 
;so  facinoribus  ego  latibula  mereo  Satanica, 

patris  odia  mereo  quoque  tui  bis. 
Quid  itaque  supererit,  ubi  refugere  potuero? 

Adeo  miser  homo  tua  stabula, 
hominisate,  policole,  deigenite,  solivene, 
86      nitidulipuerulipuerule, 

memoria  mihi  cor  hilarat  epulisapida  tui, 

oculitus,  animitus  ego  te  amo. 
Tuus  uti,  Deus,  ego;  rogo,  Dee,  mens  ut  ita  sis. 

Ita  similis  ero  tibi,  mihi  tu. 
»o  Homulus  es,  ut  ego;  Deus  ut  es,  ero,  ubi  volueris, 

mens  animulus  ita  tuus  erit. 
Fac,  ut  opera  mala  male,  bene  bona  mihi  placeant, 

merita  tua  merita  mea  sint. 

« 

Ita  propitia,  benivola  bonaque  tua  bonitas 
»6      supera  domicilia  mihi  meret. 

Ita  miseria  mea  fugit  et  ita  ero  novus  homo, 

tuus  ita  genitor  amat  iterum 
me,  ita  diabolica  dominia  nihil  ego  facio, 
adyta  nee  opica  timeo  Erebi. 
•o  Sit  ita,  tenere,  placide,  lepide,  nitide,  rosee, 
favifluide,  meule  puerule. 
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3.    Taedae  Schcenburgicae  Paulli  Flemmingi. 

1631. 

Hlustri  Domino,  domino  Christiane*  L.  B.  a  Schönburgk,  jam  sponso, 

euYafjLstv. 

Sine  munere  et  voto  sponsus  a  me  salutari  non  debebas,  domine. 
Dignum  erat  ei  gratulari,  de  cujus  favore  et  benevolentia  jam  olim 
mihi.  Sed  munera  ubi?  Talium  ego  egenus,  nee  tu  egens.  Qu«  yero 
habeo,  heic  habe!  Et  hujus  et  illius  vicem  explere  debent  haec,  qn* 
his  diebus  tibi  scripsi,  epithaiainia,  hoc  est  lusus  artis  minime  sever». 
A  Fescenninis  1  fortean  haut  nulla  mutuo  sumpsisse  videbimus;  sed  ideo 
male  feeimus,  si  feeimus?  Non  puto.  Arcendo  fascino  olim  canebantnr 
illiusmodi  compositionis  carmina;  concedatur  et  müü  hie  pretextos. 
Respice  hanc  setatem,  quae  propensior  est  ad  amatoria.  Juvenis  sum 
et  concessum  puto  alludere  ad  concessas  voluptates.  Celebritas  nuptialis 
non  adeo  rigida  est,  quae  jocos  non  admittat.  Yerborum  petulantiam 
notus  vetere  instituto  ludus  Ausonio  admittit.  Absit  autem  a  me,  ut 
tibi  offeram  mere  Fescennina,  hoc  est,  talia  quae  a  theologo  vel  in  vir- 
ginum  choro  non  possint  debeantve  legi.  Di  prohibeant  talem  impuden- 
tiaml  Reverentior  sum  tuse  sublimitatis,  illorum  sanetitatis  harumqne 
castimoniae.  Sed  et  epithalamia,  inquit  magnus  Grotius,  habent,  quod 
excusent,  suam  niminim,  id  est  nuptialem  linguam,  sine  qua  ne  epitha- 
lamia quidem  sunt.  Quodsi  fortassean  et  nostris  jocis  alieujus  severita- 
tem  lacessiverimus,  nuptias  severa  non  amare  sciat.  Legat,  ut  yxpujk, 
ut  eadem  probet  et  ignoscat;  sin  minus,  ne  limis  quidem  obtueator. 
Omni  judicio  heic  non  satisfacitur.  Nolit,  velit,  perinde  est;  aliter  haec 
non  fiunt  nee  debent.  Tu,  sponse,  cum  Junone  tua,  utere,  quod  per 
setatem  et  tempus  licet.  Deincipem  tuam  faveutiam  mihi  polliceor,  qui 
sum  tuus  humilis 

P.  Flemming,  Harttenstein. 

(1)  Ad  Musas  et  Amorem,  IthyphaUicum. 

Tripla  triga  viraginum,  fletis  invidenda 
jura  mortis  adhuc  trucis?    Juliam  Mariain 
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lacrumatis  adhuc  poli  sedibus  receptam? 
Dedolete,  rogo,  a  feris  temperate  vobis 

5  planctibus,  volo,  lacrymis  abstinete  tandem. 
Non,  ut  ante,  mihi  dabit  scriptioniB  ansam 
lugubris  Libitina,  non  sqnallidom  feretrum. 
Nee  Jovis  tonitra  crepam,  nee  canam  Gradivum. 
Quid  boni  inde  fuat?    Deom  sed  potentiorem 

10  omnibns  mage  dis  canam.    Quem?  Cupidinillum. 
Hujus  uranimas  faeeis  atque  factiones 
expediho.    Sed  heus,  raese  te  volunt  Camen«, 
magne  pusio.    Si  voles  scribier,  venito 
et  prtei  raelos.    Hoc  quidem  si  nevis,  tacebunt. 

(2)   Dis  nuptialibus  S. 

Nomina,  quse  vestris  ardentem  nutibus  orbem 
ducitis  atque  tori  jura  cupita  datis, 

si  juvat  alterno  dare  mollia  paegnia  versu 
blandaque  laseivo  cannina  ferre  pede, 

6  si  f as  splendidulas ,  ea  vestra  negotia,  tsedas 

dulcisonis  noviter  rumiferare  modis, 
huc  faciles  cita  ferte  pedes.    Nam,  cernite,  vesta 

res  agitur.    Vestris  rebus  adeste,  rogo. 
Nempe  nihil,  vestro  nisi  fotum  substat  ab  igne 
io      taetaque  de  vestro  euneta  calore  calent. 
Impetus  ille  datur  vobis,  quod  amare  vocamus. 

A  vobis,  quod  habet  semina  amoris,  habet. 
JEquora  connubent  terris,  ambos  perit  aer, 

huneque  vocare  queunt  illa,  nee  illa  suum. 
i6  Sidera  sideribus  nietant;  quod  carus  amanti 

prostat  amans,  stellte  lucida  Stella  facit. 
Excipit  Auroram  Phaeton,  Phaetonta  crepusca 

nox,  noctem  sequitur  rursus  amica  dies. 
Scilicet  omne,  quod  est,  ad  amorem  aecline  viden 
to      et  socias  in  se  euneta  tenere  faces, 
Cernis,  amatrices  edere  redamentur  ut  ulmo, 

ut  tenerse  fago  vinca  procetur  amans. 
Solsequium  sequitur  vultum  fagientis  amici 

et  rosa  naredssum  basia  blanda  petit. 
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t5  Consocia  Philomela  sua  (quid  majus  amore?) 
cum  viva  vivit,  com  pereunte  perit. 
Turtur  item  suprema  sui  post  fata  mariti, 
triste  tuens,  vitae  non  superesse  cupit. 
Quis  docuit  lepores  et  amantes  agmina  cervas 
so      coganimo  certis  igne  favere  viris? 

Quin  pecus  undivagis  squamosum  fluctibus  erraus 

in  raediis  stimulos  sensit  amoris  aquis. 
Purpura  purpuram  amat.    Socio  muranula  gaudet 
et  similem,  qua  se  trutta  maritet,  habet. 
35  Omnia  adunat  amor.    Frons  frondem,  guttula  guttam 
deperit  et  flammam  flamma  corusca  capit. 
Auspiciis  fiunt  haec,  maxima  numina,  vestris 

omnia,  quse  suavi  jungitis  igne  frui. 
Plena  boni,  res  plena  favi,  res  coelite  plena 
40      ambrosia,  tenero  tactus  amore  capi. 
Scilicet  astrimici  laqueata  palatia  coeli 
ardentem  nequeunt  rettinuisse  Jovem; 
.   nunc  auri,  nunc  cornigeri  sub  schemate  tauri, 

nunc  arsit  visas  falsa  Diana  viras. 
45  Cceligena  plebs  omni«  amat.    Quin  plurimus  almo 
dicitur  illorum  factus  amore  deus. 
Vejoyis,  Hippotades,  Salisubsulus,  Evius,  Orpheus, 

Leucadius,  Siculus,  Plutus,  Apollo  duplex, 
Pan,  Hymen,  Nereus,  Satyr i,  Sylvanus  et  omnis, 
50      qui  fuit  aut  nunc  est,  fertur  amasse  deus. 
Juno,  Ceres,  Cybele,  Thetis,  Ida,  Diana,  Calisto, 

dicier  hoc  almse  commeruere  de». 
Solus  homo  frigeret  et  insociabilis  esset, 
quem  penes  est  hujus  flamma  sat  aucta  foci? 
55  Hinc  grandaeva  parens  fabrefecit  opus  mirandum, 
cui  dedit  in  cunctos  fortia  jura  viros, 
cui  dedit  indomitos  juvenum  domitare  lacertos 

et  cicurare  feri  sensa  severa  maris. 
Illud  opus  virgo  est,  illa  blandissima  plebes, 
«o      quse  solo  mentes  fascinat  intuitu. 

* 
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Virgine  quid  potius  nos  nobis  surripit?  aut  quid 

externat  nobis  corque  animumque  magis? 
Aspice  vincentes  clarorem  solis  ocellos, 
an  poteris  visus  compos  adesse  toi? 
«5  Mala  Tide  malas  imitantes  picta  pudicas 

et,  qu»  non  poterat  comptior  esse,  comam, 
lactea  sed  taceam  modo  colla  manusque  tenellas 

atqne  leves,  docta  quos  movet  arte,  pedes. 
Nee  pallas  Afro  bis  tinetas  raurice  dicam 
to      quseve  tegnnt  niveom  suppara  picta  femnr, 
queis  alias  mnltum  coeci  capiuntur  amantes; 

gratior  ornata  virgine  gliscit  amor. 
Aspice  divinae  venerandum  frontis  honorem, 
heec  est,  jurabis  protinus,  ipsa  Venus. 
75  Tantns  ab  aspectu  si  solo  raptus  amanti  est, 
qnam  dabit  illius  eestasin  alloquium, 
a  collo  com  pendet  amans  dominseque  opponit 

ignea  defixis  lumina  lnminibos, 
quando  medollitraho  jongnnt  ferromine  languidi 
so      udula  semhinlcis  ambo  labella  labris? 
Et  quei  non  arderet  homo,  cum  daedala  cnivis 

congenitum  dederit  mater  habere  jeeur? 
Fomes  amoris  hie  est.  Quod  si  prolexerit  ignem 
ex  oculis  Veneris  pusio  virgineis, 
85  ineipit  extemplo  scintilla  latere  sub  isto 
innocui  juvenis  parva  parenehymate. 
Hffic  qnotiens  tacitis  impulsus  motibus  aurea 

conspicit  in  blandis  sidera  lominibns, 
flamma  fit;  hinc  somptis  immensus  viribus  ignis, 
»0      qnam  dominae  solo  pascit  ab  intuitu. 
Officiperdus  erit,  redamet  nisi,  quisqnis  amator, 

talis  et  haut  hominis  nomine  dignns  erit 
Et  qui  non  stimulos  sentiscit  amoris  amicos, 
is  quoque  se  nulluni  credat  habere  jeeur. 
95*Euge  sagittipotens  Empusa  deique  deseque, 
qui  facitis  socia  euneta  flagrare  face, 
huc  faciles  cito  ferte  pedes  et  vestra  canentem 
munia  vosque  ipsos  igne  juvate  sacro ! 

12 
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(3)  Lusus  ad  Amorem. 

Jamque  puellularum 

blandula  concio  nobiliam 

Cerere  abstinuit 

cymbiisque  Jaccho 
5  spumantibus  trimo  juvenum  chorus 

modum  posivit  inclitus. 

Huc,  paranymphule,  blandule,  vinnul*, 

bellule,  parvule,  delicate, 

veni  citusque  virginellas 
10  nitentiore  visu, 

decentiore  risu, 

placentiore  nisu, 

ausn  procaciore, 

plausu  expeditiore 
15  laetifica  roseas 

hillaritudinibusque  lepidis 

onera  tuos  clientes, 

sexusque  mascolini 

sexusque  foeminini 
*o  onera  tuos  clientes. 

Quin  et  impera  choreas, 

quin  et  ipse  duc  Chorea«, 

audaculas, 

venustulas, 
35  jocularias  choreas 

et  comitate  dulci 

et  procacitate  molli 

et  protervitate  grata 

et  loquacitate  culta  et 
so  saltatione  multa, 

reciprocatione, 

adlusitatione, 

dissuaviatione 

supparasitare  puellulis, 
35  donicum  summo  redeunte  mane 

rubor  pceniceus  coloret  aure- 
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«  Aurora  roseam  axem. 

Quin  et  novum  maritum, 

quin  et  novam  maritam, 
40  ambos  novos  maritos 

pranobiles  maritos, 

et  vimralos 

et  melleos 

et  musteos  maritos 
45  tuosque  candidatos, 

in  geniali  conde  toro, 

sociumque  brachiali 

compar  hoc  ferrumina  nexu. 

Ibi  mille,  mille,  mille 
so  dissuaviationes 

susurruli,  cachinni 

amabilesque  lusus 

petentur  et  dabnntur, 

dabnntur  et  petentur. 
55  Ibi,  quos  vocabulorum 

partitudine 

jocos  novella 

serie  sacer  sat  aucta 

Tarraeus  expedivit, 
60  omnes,  ad  unum  omnes 

dabnntur  et  petentur, 

petentur  et  dabuntur. 

Sed  st!  Hymen  feces! 

(4)  Hyporchema.  Sponsus  ad  sponsam. 

Toripeta  mea,  mea  torivena, 
animiclepa  mea,  mea  meula, 
vide,  jubarivomus,  oculipotens 
maria  subit  aquifrema  Phaethon. 
5  Ruit  oculitega,  radiineca, 
opica  tenebra  pede  citivolo. 
Pelagigena,  nitidicoma  dea 
jubare  placidula  radiimico 
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domicilia  repetere  satagit. 

10  Hilaricana  viridia  nemora 
celeriter  avicula  repetiit. 
Latibulicola  latera  sinuant 
frutice  pecua.  Venus  age  mea, 
age  Yenere  nitidividior 

15  puerula,  puerula  tenerior 
Helena,  age,  choreisequula  foas 
mea.  Agilia,  cita,  strepitipeda, 
rapida  tripudia  dare  lepidum  est. 
Canere,  petere,  joca  dare  puta, 

20  labiola  dare  veneribibula,  v 

rosidula  repetere  labiola, 
properiter  hoc  agere  lepidulum  est. 
Yocat  ibi  baiybromius  Evius, 
femorigena,  dea  fretigenita, 

t5  pharetrigerolus  Amor  ibi  vocat, 
ubi  reciprocipeda  tripudia 
iterum  et  iterum  et  iterum  et  iterum 
repetierimus,  adhibuerimus 
iterum  et  iterum  et  iterum  et  iterum, 

so  meraque  ubi  labiola  labiolis 
tepidula  dederimus  ebriolis, 
celerifugere,  properiruere 
decet  epulithalamisoeiolos 
in  ea  loca,  habitat  ubi  requies 

95  tenerula,  calidula,  placidula, 
benivola,  Yenere  data  requies. 
Toripeta  mea,  tibine  placet  hoc, 
animiclepa  mea,  mea  meula? 

(5)  Ad  Solem. 

Ysega  perennidrculator  sethera, 
luminis  dator,  tenebre 

destructor,  aur»  Ventilator  purime, 
unus  arbiter  (Herum, 
5  quid  non  penetriangulo  cernis  tuo, 
quidve  non  lustras  ocello? 
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E  quom  lacertis  mane  ooigngis  toaft 

exsilis  et  flammiconda 
metiris  aerem  citigradus  face 
10      ad  meridiem  usque,  donec 
sub  vesperuginem  quadrigam  divite 

abluis  fessam  fluento, 
h«c  non  videres,  quando  cras  rediveris, 

virginem  fuisse  sponsam. 

(6)  Ad  serta. 

Coloribus  corollulse  divitibus  nitida, 

qua8  variis  varie  pingit  puella  floribus, 
et  indicinam  haud  mortuee  virginitatis  eas 

flammeolis  capitis  comis  adaptat  aurei, 
5  lugete,  florom  fili«,  vos  uti  sponsa  gemit 

Condocefecit  Amor  vittam  decere  foeminam. 

(7)  Ad  Morbonam  et  Senectam.  Molossicum. 

Multo  turpatse  corpus  tabo, 

larvfie,  ruga  multa 
torvee,  macratse,  turpifrontes, 

spisso  tardse  gressu, 
5  qua  tandem ,  quicquid  restat  nobis, 

exsorbetis,  succi; 
heic  quid  vobis  vultis,  larvata, 

exestote,  itote  hinc, 
expugnatrices  vit»,  vit« 
10      exstinctrices  nostro. 
Heic  sponsam  sponsi,  spons»  sponsam 

saaves  pascant  natas. 
Heic  risus,  heic  saltas,  heic  Bacchus, 

heic  daps,  heic  Empusee 
15  partrix,  heic  vafri  cornu,  telum 

cum  telorum  theca. 
Quid  vobis  cum  sponsa,  cum  sponso, 

cum  saltu,  cum  risu? 


.nrv~ 
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Exestote  hinc,  perturbatrices 
so      risus,  omiüs  risus. 

Sic  aegrotabunt  numquam  sponsi, 
sie  numquam  canescent. 

(8)  Ad  Mortas. 

Varipediclaudse,  confracticrurigradivae, 

gibbeidorsigerae,  peüidraconiferae, 
hydrivenenilabrae,  basiliseiferocilacertae, 

tabidilumbimanse,  collichimrerimitae, 
5  luminitorvituae,  liventicolubrisusurrae, 

raucisonibaubae ,  linguibisulcifibraß, 
horricerasticomae,  turpissimibusticolonae, 

imimedullivorae,  crudicruoribibae, 
laneifilisecae,  contortibipennitenentes, 
10      nullivirimiserae,  eunethominijugulae, 

appagete,  appagete  hinc,  pestes,  estote  nee  umquam 

christianagnesisponsivenustinecae. 

(9)  Alcaeus  ad  Famam  pro  perennitate  Schoenburgicorum,  in  quo 

reflexio  fit  ad  illustrem  sponsum. 

Quae  saeculorum  perpete  volvitas 
cursum  rotatu,  diva  loquax,  citum, 
quae  clara  temporum  rubricis 
vindieibus  memoraris  acta, 
5  per  te  vetustum  non  latuit  Chaos, 
nee  primus  imber,  nee  bona  saecula, 
nee  qui  Diespitrem  volebant 
pellere  sede  sua,  Gigantes, 
quod  cana  mundo  nota  Semiramis 
io  et  victor  omnis  dux  Macetum  soli 
celsisque  Mausolea  tectis 
et  Pharus  et  Rhodius  colössus 
per  nota  te  sunt.  Nempe  perennium 
fastos  deorum  promis  et  unica 
15  eliminare  gentis  ausa 

caelitenentis  habes  patrata. 
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Si  virtaosis  provida  mentibns 
es,  ut  ferunt,  qu«  calcibus  additis 
laxaque  tenderunt  habena 
20      vivere  post  sua  fata  firm»; 
Schoenburgicorum  longa  supermanet 
heroa  virtus,  serös  et  iiicluta 
nepos  eorum  cum  futuris 
nomina  participabit  annis. 
25  Nam  mens  avorum,  seu  toga,  seu  sagum 
virum  poposcit,  prompta  tarnen  sequi, 
sexcenta  nil  pavit  pericla, 
nee  Lare  mareuit  expiato. 
Sic  ferrifrangus  non  catulura  leo 
so  gignit  latracem,  non  tonitrucrepi 
ales  ministra  motacillam 
progenerat  Jovis  imbecillam. 
Vultus  nepotes  namque  parentium 
veri  suorum  non  referunt  modo, 
85  simol  sed  alma  adcemulantur 

setherise  simulacra  mentis. 
Christiane,  tantis  digne  parentibus 
propago,  purum  sanguen  et  inclutum, 
miraculum  famse,  juventae 
40      delicium,  Claras  voluptas, 
testor  Camoenas  et  latices  sacros, 
quam  multa  dotum  divitium  penus 
et  entheatae  in  te  favilla 
emieuit  bene  larga  mentis. 
45  Tu  non  seeundus,  stemma  quod  attinet, 
ullis  avorum,  quod  Veneres  tuas 
et  dona  de  prioritate 
cum  tritavis  atavisque  certas. 
Jam  post  tot  annos,  quos  studiis  vigil 
50  raris  dedisti,  dum  ioca  dissita 
moresque  multse  discolores 
gentis  alacii  animo  videbas, 

42  dotium  Dr. 
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adoriosus  tecta  reverteris 
paterna  et  hseres  dignus  et  integer 
55  ad-subditos-nata  gubernas 

almitie  patriaque  cura. 
Nunc  intimaris  totus  araoribus, 
dum  ducis  almam  stemmate  de  tuo, 
avi  sinistra,  virginellam, 
60      dotibus  eximiis  politam. 
Haec  chara  vitam  Caja  deincipem 
dulcoret,  oro,  cordolium  tibi 
fatura  suave  prole  vincat 
haec  Hecubam,  Masinissam  et  ipse. 
65  Porro  celebris  sie  Calipyrgia 
magmenta  sumet  plurima,  plurima  l 
Bispellio  nee  fanerabit 
nomina  vestra  rigente  cippo. 

4.  Ad  quendam  Schillingum  Respondentem. 

1631.   April  20. 

Est  aliquid  magni  suboles  audire  parentis 
et  juvat  a  patrio  nomine  natas  honor. 

Vivida  vis  genii,  patrios  surgentis  in  ausus, 
süscitat  haeredem  non  sine  lande  suum. 
5  Te  stimulat  laus  cana  patris,  non  nulle  meorum, 
patre  patrissando  par  eris  ipse  tuo. 

5.  Propempticon  Johanni  Marco  Med.  Cand. 

1681.   Mai. 

Johannes  Marens.  Ia  Machaon  In  Re. 

Janus  Marens  avayp.         Ac  Mars  In  Usu. 

Martis  et  Artis  honos  in  te  sat,  Marce,  vigescit, 
nominis  ut  produnt  ipsa  elementa  tui. 

Et  Machaon  in  re,  Mars  et  signaris  in  usu. 
Quam  bene  contingit  gloria  bina  tibi! 
5  Nobilitat  Mars,  ars  itidem.  Sic,  clarus  utroque, 
nobilior  duplici  nobilitate  clues. 
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Euere  vim  duplam  mentisque  manusque,  nee  umquam 

fraudet  te  ellogiis  illa  vel  illa  tuis. 
Arte  bonum ,  te  Marte  marem  da  cernere  eunetis, 
10      illud  honorem  animi,  corporis  istud  habet. 
Uinc  patrios  invise  Lares,  redimite  tiaris, 

qnas  texunt  animis  Marsque  Coosqne  suis. 
Cinzia  te  Juno  mantat  volucerque  Cupido. 
Se  tibi  tranquillam  spondet  amica  Quies. 
15  I  pia  cura  Deum  foelici,  Jane,  volucri, 
i  raemorumque  memor  sis  nianeasque  tui. 

I  Nuptiis  H.  Constantini  Waltheri  etc.  Erotopegnium. 

Ergo  i>08thac  blandililli 

conjuge8  vocaberis 

par  beatum ,  par  tenellum, 

par,  quod  in  Cupidinis 
3  jora  juravit  deastri, 

se  ne  velle  disrimi. 

Ridet  arbiter  joconun 

dulce  pusus;  sussilit 

doeta  doctriz  basiorom 
io  gensqne  coneta  coelitum. 

Bella  sponsa,  sponsa  bella, 

quid  verecondaberis? 

Sponsa  ride,  lade  sponsa 

chrysalisco  cum  tuo. 
i6  Hoic  subinde  nuta  ocellis 

savii  procaeibus, 

molle  mollibus  trementem 

volnerans  obtutibus. 

Posce  pendulum  choreas 
so  collo  ab  isto  eburneo. 

Hinc  subinde  bella  bellis 

jungite  oscula  osculis 

et  quasi  ferruminati 

mutuis  amplexibus, 
25  mille,  mille,  mille,  mille 

dimicate  basiis, 
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donicnm  udo  stellilaca 

diva  surgit  aequore; 

siiadeat  et  nocticreptuca 
so  vos  tenebra  stertere. 

Mox-marita,  mox-maritum 

prende  casta  vinulum. 

Juno  lectum  molle  strahlt, 

heic  cubare  vos  Cuba 
35  addocebit,  heic  pudicus 

suhjugabit  Sobjugus. 

0  fathiscentes  amore 

conjuges  novelluli. 

quid  rubetis?  Imperate 
40  impetracibus  jocis, 

alma  quos  cupiscit  Ida, 

quos  jubet  Thalassios. 

Sicamate,  sie  cubate. 

jure  cras  dicemini 
45  hie  maritus,  hsec  marita, 

fors  uterque  mox  parens. 

7.  Germaniae  Exsulis  Ad  Suos  Filios  sive  Proceres  Regni 

Epistola. 

1631. 

Pax  Romana,  ipsorummet  Roinanoruin  judicio,  uullo  vineulo  fortioacon- 
nectebatur,  quam  Gtrmanornm  inter  se  odio;  ut  Tacitas  solenne  votum  in  b*c 
verba  coneeperit  (in  de  morib.  Germanor.):  Maneat,  qnaeso,  dnretqne  gentiboi 
si  non  amor  nostri,  at  certe  odium  aui,  quando  nrgentibui  imperii  fatia  nihil 
jam  prestare  Fortuna  majns  potest,  quam  hostinm  discordiam.  Lansins  Orat 
pro  Germania  p.  140. 

Si  qua  niei  vobis  cura  est  et  gratia,  nati, 

pignora,  si  genitrix  jam  quoque  vestra  vocor, 
sumite  non  grandem  sperata  fronte  tabellam, 

sumite  inaterna  paueula  scripta  manu. 
5  Qua  vomit  horrisonos  spumanti  gurgite  fluetub 

oceanus,  de  me  qui  sibi  nomen  habet, 
heic,  proeul  a  vestro  cogebar  limine,  moesta 

plangere  flebilibus  tristia  verba  modis. 
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Non  ego  oommuni  pingebam  elementa  inadore, 
10      non  erat  ex  caesa  penna  volucre  mihi. 

Penna  levis  mihi  canna  fuit  lacryinaeque  fluores, 

quos  gleba  in  rorem  miscuit  atra  nigrum. 
Haec  pinxi  curvata  genu  cortexque  papyri 
scriptum  potnit  fageus  esse  vicem. 
15  Hei!  regnis  expulsa  meis,  heic  erro  raisella, 
in  patriae  jacior  jextima  puncta  meae. 
Nubilar  ex  vetcri  compactem  carice  parvum 

incolo,  loxnries  imbribus  atque  Notliis. 
Nee  secura  tarnen,  sed  circumfusa  periclis 
2o      millibus,  binc  terror  me  ferit,  inde  ferse. 
Sola  vagor,  faraulabus  egens  ignaraque  mundi, 

scissa  comas,  laoera  veste,  squalore  nigra. 
Daps  mihi  radices  et  tractus  ab  arbore  musens 
curvaque  turbatam  palnia  ministrat  aqnam. 
*ö  Pendula  carnivoro  fiaccescant  raembra  marasmo 
curaque  tabividam  me  fera  fecit  annm. 
Horreo,  strigosos  dum  specto  corporis  artus, 

ruga  nt  callosum  plurima  corpus  aret. 
Frons  senuit,  densis  horreseunt  tempora  eauis, 
3o      nec,  quo  condatur,  dens  golasinus  habet. 

Ah  mihi,  qualis  eram!  Sed  qualis,  heu  mihi,  nunc  sum! 

Hei!  cecidi  miseris  regia  nata  modis! 
IUa  ego  bis  senas  inter  puleerrima  nym&s, 
illa  ego  delicium  matris  amorque  meae, 
35  quot  reges  invieta  tuli,  quot  Caesaras  armis 
reppuli  et  a  nostris  tinibus  esse  dedi. 
Non  ego  bellicrepae  metuebam  classica  türm«. 

Tunc  levis  Ausonii  militis  ira  mihi. 
Non  animum  fregere  meum,  quae  Caesar  habebat 
ad      prsemia,  blanditiis  non  ego  falsa  fui. 

Foemina  sum,  sed  quoque  viro  mage  fortior  adsto, 

foemina  foemineum  nil  nisi  Schema  tuli. 
Non  timui  vario  stipatas  Marte  phalangas, 
euneta  putans  gestis  inferiora  meis. 
45  Roma  nihil,  nil  Cajus  erat,  cui  paruit  orbis, 
hunc  stravi  meritis,  Arioveste,  tuis. 


188  STLYABÜM  DL 

Trina  mfln  kgio  Varo  com  principe  capla  est. 

Terrnit  Anmnios  bostka  lata  meaa. 
Libertatis  amor  famcqoe  copido  tuende 
50      me  ladt  cternos  vivere  posse  dies. 
Sed  cecidi!  cecidi  lenta,  regina,  nrina! 

Hostibus  ah!  cecidi  vel  miseranda  meis. 
Ecce!  meis  me  jam  subdnxi  sedibns  ipsa. 

Non  poteram  in  tantis  longius  esse  dafthris. 
55  Momine  quoqae  meas  lassabat  subditus  aareia, 

funestis  ololans  querquera  verba  sonis. 
Jam  Ligias,  jam  Saxo  suos  mihi  lacrymat  «stus 

et  sua  Marchiacus,  qoae  qaeritetor,  habet. 
Vidimus  infectas  liventi  sanguine  ripas 
60      flaminaque  innomeri  rubra  craore  viri. 
Vidimus,  at  viridem  rabeo  macalarit  abollam 

alma  madore  parens,  quam  gemat  omnis  ager. 
Commntant  elementa  viceis,  non  nnica  hnmandis 

par  fuit  aut  nunc  est  terra  cadaveribus. 
65  Quot  mea  lethatos  absorpsit  Mulda  volones ! 

Quot  satnra  evomuit,  quam  Sala  sallit,  äqual 
Parva  queror,  tote  pereunt  cum  moenibus  urbes. 

Fumat  ab  hesterno  plurima  terra  rogo. 
Deserit  excoctus  vastatos  incola  pagos. 
7o      Nee  vacua  antiquum  jam  casa  novit  herum. 
Aegre  neglectis  otiantur  jugera  doreis 

et  dolet  invitum  segnia  rutra  solum. 
Heic  ubi  prima  novis  stabant  viridaria  suleis, 

floruit  et  variis  area  plena  rosis, 
7ö  horrida  jam  rigido  crevit  labrusca  racemo 

et  premit  antiquum  spina  vepresque  decus. 
Fatato  sum  plena  odio,  quo  lumina  flecto, 

exitiis  video  cuncta  parata  meis. 
Me  mea  non  fausto  concepit  mater  olympo. 
so      Jurarunt  omnes  in  mea  damna  dei. 
Omen  erat,  falso  raperetur  ut  a  grege,  tauro 

mater  (et  hoc  retulit  stepius.)  Omen  erat 

79  Ne  Dr. 


MISCELLANEA.  189 

Mole  mea  tone  foeta  fdit.  Sic  protinus  hares 
fatalis  miser©  conditionis  eram. 
85  Diripior,  quatior,  vellor,  hinc  jactitor,  illinc. 
Invideor  populis  ludificorque  meis. 
Agna  lupo,  milvo  pullus  lanioque  columba, 

orbi  ego  carnifici  preda  cupita  sumus. 
Inscia  servitii  quondam  jam  servio  serva. 
90      Quos  ego  non  genui,  dant  mihi  jura  duces. 
Tot  juga  me  lapsam  procerum  dissensio  truncat 

rimaque  de  tripiici  relligione  triplex. 
Non  Unis  sum  flenda  modis,  tot  passa  farores 
sortis  et  in  tantis  territa  facta  minis. 
95  Pestilitate  meis  totiens  viduabar  amicis. 

Quam  crepuit  feretris  trux  Libitina  nigris ! 
Hinc  et  emendarum  graviore  incendia  rerum 

vastarunt  miseris  horrea  nostra  pyris. 
Per  toties  tot  dueta  vices  modo  defuit  unum: 
ioo      jam  quoque  debebam  Martia  jussa  sequi. 

Hei!  sequor,  hei!  rapior,  sed  non  quo  bellica  virtns 

me  vocat,  ad  (miserum!)  civica  bella  trahor. 
Sic,  nullis  devieta  viris,  jam  coneido  vieta 
per  me,  per  tenias  coneido  vineta  meas. 
105  üt  ruerem  graviore  modo,  tollebar  in  altum. 
Sic  ego  lusuris  sum  pila  facta  deis. 
Sic  ßua  non  fraetam  fregit  discordia  Romam. 

Confunduut  totum  dissona  sensa  solum. 
Sic  ftnt  in  fatis;  quorum  vi  fraeta  fatisco. 
uo      Vindicibus  solia  stantque  caduntque  deis. 
Temporis  invidia  celebres  cecidistis  Athen»; 

postque  tot  infestos  Pergama  ceisa  dies. 
Corruit  Assyrici  robur  regnumque  tyranni 
et  meminit  lapsus  Persia  vieta  sui. 
ii6  Graecia  prostratos  luget  subversa  monarchas. 
Forsitan  et  nostrsB  intenta  ruina  rei  est. 
Celsa  manent.    Sua  fata,  su»  stant  Omnibus  bor». 

Quis  dubitat?  Pereo,  sed  quoque  celsa  fai. 
Fortis  eram,  non  jugis  eram.    Jam  feemina  prineepe 
tto      associor  brutis  profuga  facta  feris. 
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Sic  quoque  de  patriae  proles  Ximrodia  aede 

pulsus  in  insuetum  dicitnr  esse  nemiis. 
Heic  mea  millenis  vario  lamenta  figuris. 

Heic  soii,  heic  miser»  jam  licet  esse  mihi. 
its  Rupibus  in  nigris,  inter  spetaea  feranun 

vagio  luctificis  foemina  moesta  modis. 
Me  lepas  aadaci  ludit  per  gramina  saltu, 

provocat  et  lacrymas  impia  pica  meas. 
Invida  contractis  spernit  me  frondibus  arbor, 
130     odit  et  adventns  arctior  nmbra  meos. 
Scilicet  est  aliquid  lacryrais  habuisse  sodales. 

Nse!  gemitos  socii  molle  levamen  habent. 
Qnis  railii  collacrymat?  Toto  jam  deseror  orbe, 

0  quam  sum  patriis  invidiosa  deis! 
135  Delphini  nostrum  miserati  s#pe  dolorem, 

quod  mihi  condoleant,  Signa  diserta  fernnt 
Quin  mea  compassa?  modulantur  fata  volucres. 

Quaevis  et  hoc  loquitur  tilia  csesa  malnm. 
0  quot  ego  quondam  felix  stipabar  amicis! 
uo      Ipsa  nee  auxilio  jam  mihi  mater  erit. 
Non  mea  Germanas  angnnt  tormenta  sorores. 

Forte  quid  auxilii  condoluisse  fuit. 
Ignibus  ipsa  suis  me  prima  Bohemia  adussit. 

Inde  fuit  tanta?  prima  favilla  pyr». 
iib  Tot  menses  combusta  flagro ,  tot  concremor  annos 

perque  vices  nostrum  crescere  cerno  rogum. 
Hei!  cur  dives  er  am,  nitido  cur  splendida  vultu? 

Cur  placui  dominis  regia  nymfa  procis? 
Jam  vitiata  mese  sum  nausea  facta  parenti. 
150      Deseror  iugratis  pulsa  marita  >iris. 
Cur  regina  fui?  cur  has  diademate  fulvo, 

Europc,  deeuit  prseradiasse  comas? 
Cur  seeptris  onerasse  manus ,  si  fama  nepotum 

non  erat  in  eunetas  continuanda  dies? 
i&5  Me  miseram!  miscram!  Quis  me  solabitur  HectorV 

Qua?  bona  praesenti  stat  medicina  neci? 
Quis  mihi  Mauritium,  Fridericos  quis  mihi  reddet, 

queis  stetit  infractum  stantibus  imperium? 
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Quis  dabit  Albertum,  Tarpeji  dextram  regni? 
160      Quis  mihi,  quis  reddet  Hectora  Teutonicum? 
Jane  redi!  Joachime  redi,  redi  o  inclyte  sanguis, 

nomine  qui  merito  dignus  Achillis  eras! 
Quid  facitis,  nostri  carissima  pignora  lecti, 
quae  genui  cruciis  acta  puerperiis? 
ic5  Quid  facitis?  Nil  dira  movent  vos  tormina  matris? 
Sic  licet  in  tantis  segnibus  esse  malis? 
Per  patrios  vos  juro  deos,  per  libera  regna, 
per  jus,  quo  genitrix  audio  vestra,  meum 
Teutonicamque  fideni,  numquam  qua)  vota  fefellit 
170      gentibus,  indigenae  haec  jam  mihi  praestet  opem; 
currite  suppetias  patriae  matrique  labanti, 

hei!  si  non  casis,  currite  suppetias! 
Xamque  potestis  enim,  quos  hcroa  entheat  aura, 
queis  quoque  ceu  tritavis  Martia  corda  dedi. 
175  Saxo,  tibi,  tibi,  Brenne,  tibi,  Palatine,  faerunt, 
queis  steterunt  meritis  ara  focusque  suis. 
Inclyta  magnanimis  heroibus  Hassia  stabat, 

noster  et  a  Guuelpho  sanguine  crevit  honos. 
Stirpis  Anhaldinae  cara  est  mihi  bellica  virtus. 
lso      Ex  Heneto  clari  germine  dantur  avi. 

Quot  Badena  dabat ,  quot  Wurttenberga  celebres 
Hectoras !   His  celebris  Teutona  mater  eram. 
Cernite  concordes  bene  nexo  federe  Beigas. 
Erubet  immensum  terra  pusilla  solum. 
185  Divitis  exspoliant  aeraria  fulva  Philippi, 

quas  et  opeis  geminus  miserat  Indus,  habent. 
His  invieta  caduut  et  tanto  principe  vinci 

laudibus  apponunt  moenia  tanta  suis. 
Pos  imitabimini,  si  libertatis  avitae 
190      pectora,  si  patriae  vestra  subibit  amor. 
Vos  uni  spes  una  mihi,  spes  una  salutis, 

pignora,  credimini,  Teutona,  Teutonicae. 
Numma  per  vestras  mihi  propitiantur  acerras. 
Restitui  patriae  sie  quoque  quibo  meae. 
195  Dicitc  Caesario,  Fernando  dicite  nostro, 
cui  dedimus  patrii  regia  seeptra  soli, 
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quas  patiar  non  digna  cruces,  quas  irruo  mortes. 

Sit,  precor,  in  matrem  mitior  ille  snam. 
Has  vobis  lacrymas,  haec  moesto  cannine  vota 
*oo      misimus,  o  decoris  clara  decora  mei! 
Misimns  et  fid»  libavimus  ultima  fago 

oscula,  maternae  symbola  certa  spei. 
Ordine  nil,  nil  arte  dedi;  mihi  prepedit  angor 

mentem  animi,  calamum  conflua  verba  suum. 
»05  Rampite,  quseso,  moras,  mora  mors  sperantibus  ipsa  est, 

nee  patitur  nostrnm  pharmaca  lenta  malum. 
Praestolor  anxia  opem ,  venture  forte  salutis 

mitigat  exsiliam  spes  sibi  fiea  meum. 

8.  Promus  miscellaneorum  Epigrammatum  et  Odaram,  Omnem 

nuperorum  dieram  histori©  penum  abundanter  extradens. 

Lipsise,  Hense  Septembri,  Nobis  meritissimo  sacro 

MDCXXXI. 

Glorias  Christian  igsimi  invictissimique  Succorom,  Gothomm  ac  Vandi- 
lorum  regia  Guatavi  Adolphi  et  Joannia  Georgii,  electoria  Saxonici,  patria  pa- 
triae; juratorum  fidei  defenaorum,  triumfatorum  angnstornm  aacrat  intimatqoe 
autor  Germ  an  as. 

(1)  Cum  defensionem  patriae  elector  Saxoniae  meditaretur. 

Ut  pater  ensigerens  patrias  defenderet  oras, 

stringere  suasit  amor,  condere  ferra  timor. 
Hie  jubet,  hie  prohibet  pugnas,  hie  certa t  et  ille, 

ille  suis  validus  nisibus,  ille  suis. 
5  Stringit  amor  sua  tela,  timor  sua  stringit;  amoris 

excipit  arma  timor,  arma  timoris  amor. 
Quo  patrias  tandem  tegeret  pater  ensiger  oras, 

Marte  timor  cecidit,  Marte  redivit  amor. 

(2)  Federatio  invictissimi  Suecorum  regis  et  potentisaimi  Saxonitf 

septemviri. 

Stabat  et  adjeetis  fidei  eoncordia  votis 

optabat  geminos  jüngere  posse  duces. 
Stabat  et  adversis  crepitans  discordia  rixis 

obstabat  geminos  jüngere  Teile  duces. 
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6  H«c  cupit,  h®c  renuit,  verbis  hsec  pugnat  et  illa, 
illa  diu  voluit,  noluit  illa  diu. 
Ut  faciles  ambo  tandem  placidique  coierent, 
illa  volens  cupidam  junxit  et  illa  manum. 

(3)  In  fusum  Tyllidis  exercitum. 

S.  Sylv.  III,  2. 

(4)  Glades,  ut  vocant,  ligistica. 

Et  poterat  tanti  sie  sterni  roboris  hostis, 

qui  populis  nudo  nomine  terror  erat? 
Dicite  Teutonici  victores  atque  Latini, 

an  strages  famse  par  fuit  una  mese? 
5  Quanto  major  erat  nequam  trnculentia  Martis, 

hoc  merui  titulo  nobiliore  cani. 
Non  ego  primsevas  sequavero  sanguine  palmas, 

plus  mens  in  reprobos,  quam  mucro,  terror  agit. 

(5)  Rex  fortissime  pugnans. 

Qni  sna  Tylliacis  raetabat  classica  turmis: 

Vicimus ,  o  socii !  forte  Gradivns  ait. 
Audiit  et  medios  pronus  rex  ivit  in  hostes 

atque  suis  contra  Candida  signa  dedit. 

5  Vidit  ut,  ut  tremuit  vertentibus  obvius  armis 

Marspiter.  Huc,  socii!  clamitat  atque  fugit. 
Sic  victor  victus,  victus  sie  Victor  abivit; 
dedecus  hinc  victor,  praemia  victus  habet. 

(6)  Laudes  Gustavi  Adolphi. 

S.  Sylv.  m,  4. 

(7)  Germania. 

Est  ita!  Divinae  non  emanet  ultio  dextre, 

stat  revolubilibus  sors  fugitiva  rotis. 
tot  sum  meesta  dies,  tot  languida  vulneror  annos, 

nee  potuit  nostri  quem  miserere  mali. 

6  Nunc  relevor  veteresque  sinunt  sub  corde  dolores, 

autor  et  intentum  jam  mihi  vulnus  habet. 
Quam  bene,  quam  juste,  quam  non  sine  numine  factui 
Quam  mihi  non  poteram,  fort  mihi  Suecus  opem! 
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Deutschland. 

Ja  freilich  ist  es  so,  Gott  last  nichts  ^angerochen, 
das  glatte  Glücke  steht  auf  einem  leichten  Rad; 
so  lange  hin  ich  krank,  so,  so  alt  ist  mein  Schad. 
Und  niemand  hat  mir  Trost  im  minsten  zugesprochen. 

5  Kein  Beileit  war  umb  mich.  Itzt,  fühl'  ich,  last  nicht  wenig 
der  alte  Schmerze  nach.  Der  nach  mir  zielt'  auf  Blut, 
hat  nun  die  Wunde  selbst.  Wie  wol!  wie  recht!  wie  gut! 
Kan  ich  mir  helfen  nicht,  so  hilft  mir  jener  König. 

(8)  Merseburgum. 

lila  ego  prima  truces  peregrini  passa'furores 

militis  in  regno,  Saxo  verende,  tuo. 
Qu®  mihi  tarn  crudam  turbavit  Tylüdis  iram, 

caussa  patet,  si  vis  noscere,  sacra  fui. 

6  Sic  nocet  integritas  sanctique  faventia  recti, 

heu!  fuit  exitio  nil  meruisse  mihi! 
Prima  fui,  qu«  fracta  minis  hostilibus  hisco, 
sed  quoque,  qu«  redeo  libera,  prima  fui. 

Merseburg. 

Des  frembden  Feindes  Grimm  in  dem  Ghurfürstenthomb 
hab1  ich  zuerst  gefühlt;  das  ist  mein  erster  Khumb. 
Wil  jemand  wißen  denn,  warümb  ich  ward  gestöret? 
Weil  ich  auch  habe  mitt'  ins  Geistliche  gehöret. 

5  Ich  war  ein  reicher  Stift.  Von  wegen  Frömmigkeit 
und  daß  ich  nichts  verbührt,  geschach  mir  dieses  Leid. 
Ich  stehe  fornen  an,  was  uns  der  Feind  entnommen, 
doch  bin  ich  auch  zu  erst  ins  Freie  wieder  kommen. 

(9)  Hala  Saxonum. 

Sex  ego  continuos  iram  fero  Csesaris  annos, 

nee  potuit  tanti  terminus  esse  mall. 
Interea  varie  quam  spe  diludor  inani! 

Quam  mea  sunt  lubricis  vota  beata  deist 

6  Ut  conata  me«  sum  consuluisse  saluti, 

inde  fui  gravius  ferre  coaeta  jugum. 
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Jamque  jacent  vires  et  jam  despero  salutem, 
asseror  externa  libera  facta  manu. 

(10)  Magdeburgom. 

Passa  toram,  non  passa  virum,  de  nocte  triumfo, 

quffi  suprema  me»  visa  pudiciti». 
Visa  fuit,  sed  yisa  fuit,  non  lsesa  reveni. 

Qnei  pote,  virgineum  jus  violare  senem? 
5  Jam  mihi  solicubae  redeunt  com  tempore  Ion», 

dum  mens  ex  merito  vulnera  raptor  habet. 
Non  mihi  dedecori  snbigi  potoisse.  Perennat 

landes  innocnam  posse  redire  meas. 

(11)  Lipsia. 

Qui  modo  se  nudae  jactabat  nubere  sponsa 

atqne  indotato  concnbnisse  toro, 
Lipsia,  restitues,  ait,  hujus  tsedia  damni, 

hinc  veniet  dominse  dos  sat  opima  me«. 
5  Dixerat  et  voti  plenns  veniebat  habendi, 

jam  procus  ipse  tarnen  nndns  inopsque  fugit 
Nunc  redit  atqne,  o  si,  dicit,  mea  nupta  maneres, 

pauperiem  reprobo  nnllns,  amata,  tnam. 

Von  dem  ergebenen  und  wieder  abgenommenen  Leipzig. 

Der  newlich  sich  vermaß,  er  habe  sich  vertrawt 
nur  einer  nacketen  und  unbegabten  Braut, 
sprach:  Leipzig  sol  mir  schon  den  Mangel  bald  ersetzen, 
daran  wir  Liebenden  uns  wollen  wol  ergetzen, 
5  kam  drauf  Begierde  voll  und  meint',  er  hett'  es  schon. 
Itzt  fleucht  der  Freiersmann  selbst  bloß  und  arm  darvon; 
nun  lauft  er  zu  ihr  zu  und  spricht:  Ich  wil  sonst  keine; 
ich  würfe  dir  nichts  vor,  bliebst  du  nur,  Arme,  meine. 

(12)  Ad  Joannem  Georgium  ode. 
S.  Sylv.  m,  3. 

(13)  Sab  adventum  electoris  Lipsiam. 

Moesta  sab  urbanis  stabat  Philyrea  caminis, 
exitiabilibus  fumida  meto  globis. 
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Magnum  erat  horribili  circumvallarier  hoste, 
magnum  erat  in  propriis  velle  perire  pyris, 
o  magnum  erat  infenso  cogi  dare  moenia  Marti, 
majus  erat  domino  posse  carere  suo. 
Ingemuere  sales,  madidi  flevere  cachinni, 

in  lachrymis  navit  risus  et  ipse  suis. 
Jam  dorn  pertoso  rediisti  victor  ab  hoste, 
10      vißis  et  ad  famulae  moenia  chara  tu», 
dememinere  sui  plaudentia  gaudia  luctus 

et  negitant  lepidi  se  lacrymasse  joci. 
Depreciat  fassum  genios,  se  judice,  damnum, 
audet  et  expressos  dissimilare  rogos. 
15  Te  rednce,  princeps,  quis  non  lsetetur  ovaii? 
Si  salit  excidium,  gaudet  et  ipse  dolor. 

(14)  In  symbolum  electoris. 

Mille  mihi  intentent  praesenti  fulmine  mortes, 
haeresis,  invidia,  Marspiter,  induferi. 

Sto,  feriant!  Non  curo  pili,  non  aestimo  stloppi. 
Christas  enim  vitae  raeta  scopusque  me«. 

(15)  In  aurum  effigie  regis  donatum. 

Haec  sunt  ista  toi,  Germania,  vindicis  ora, 
vultus  hie  Augusti  debuit  esse  tui. 

Nil  heic  non  regale  vides,  non  Caesare  dignum. 
Quis  neget,  heic  auro  vilius  esse  nihil? 

(16)  In  eumdem  ad  vivum  depictum. 

Post  unum,  Germane,  tuum,  tuus  est  deus  alter, 
quem  viva  pictum  cernis  ab  effigie. 

Hunc  veniens  prono  venerare  supinus  honore 
atque  abiens  aliquem  die  tuitum  esse  deum. 

(17)  In  eumdem  cingulo  tenus  seri  insculptum« 

Adspice  dimidio  surgentem  corpore  regem, 
quem  penes  auxilium,  Teuto,  stat  omne  tuum. 

18.   7  ingemuer  Dr. 
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Integer  haut  poterat  tarn  curto  schemate  scalpi. 
Si  cupies  totum  cernere,  mundus  habet 

Inf  Ihrer  Königl.  May.  Bildnüss,  so  biß  zur  Gürtelstette  in 

Knpfer  gegraben. 

Schaw  diesen  König  an,  doch  nur  in  halbem  Bilde, 
der,  Deutscher,  gegen  dich  mit  Hülfe  so  ist  milde. 
Ihn  hat  der  schmale  Raum  nur  halb  hier  vorgestellt; 
wüst  du  ihn  sehen  ganz,  so  schawe  durch  die  Welt 

(18)  Snb  effigie  electoris. 

Martia  Mauricii,  Friderici  bellica  virtus, 

fulgurat  ex  oculis,  Jane  George,  tuis. 
Quam  si,  ceu  facie,  plenis  imitabere  factis, 

tone  mihi  Mauricius,  tunc  Fridericus  eris. 
5  Sed  fecis  et  primis  propriam  virtutibus  »quas, 

fortibus  o  proavis  fortior  une  tuis! 

(19)  In  regem  victoriosissimum, 

Subdita  cur  famulis  regem  Bellona  triumfis 
obruit?  Horroris  desine;  Belga  ftrit. 

(20)  In  domum  vespillonis  ominöse  Tylli  se  contolerat 

Iverat  ignarus  modo  vespillonis  in  »des 

Tyllius ,  ut  Phyliram  vellet  habere  suam. 
Intremuere  patres,  vicinum  stare  tyrannum, 

et  tarn  contiguo  moenibus  esse  loco. 
5  Non  venit,  ut  noceat,  dixi;  confidite,  cives, 
.    conduetum  forsan  propria  busta  venit. 

(21)  In  ßeriem  cupediarum  ezponendarum ,  urbi  immissam. 

Plurima  poscebat  largo  bellaria  censu 

Tylliades  Phyliro  contribuenda  penu. 
Vesper  erat  poteratque  rei  nil  talis  haberi; 

cras  feret  ex  voto  euneta,  senatus  ait. 
»  Mane  novo  vicina  tonat  dux  classica  verna, 

cogit  et  ad  crudam  Tyllida  Saxo  dapem. 
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Ferrea  contentus  putavit  fercula  Tylli. 
Lipsia,  nam  satur  est,  raattia  conde  tua. 

(22)  In  enses  decussatos,  stemma  electoris  optimi 

Fidus  Amor  patriae  geminos  conspexcrat  enses, 

quos  gravis  in  celebri  vellere  Saxo  gerit. 
Et  quid  nuda  valent,  dextra  sine  vindice,  ferra? 

Quis  vetat?  Arbitrii  sint,  ait,  illa  mei.  * 
5  Max  capulum  deus  armipotens  prendebat  utrumque 

atque  suum  tenuit  dextra,  sinistra  suum. 
His  mihi  foedifragum  subdam  mucronibus  sevum. 

Sic  ait  et  prima  Tyllida  stravit  hnmo. 

(23)  In  regem  gloriosissimum. 

Certabant  nivei  nuper  de  rege  sodales, 

plenus  amoris  honor,  plenus  honoris  amor. 
Hie,  mens  est,  ait  ille,  mens;  ferit  aera  rumor; 

dumque  mens  triplicant  est,  ait  anra,  mens. 
5  Conticuere  dei  celeresque  sub  astra  levati; 

est  tuus,  inquit  amor,  est  tnus,  inqnit  honor. 
At  magis  est,  ait  anra,  mens  citiusque  profatu, 

distulit  in  gemino  prineipis  orbe  decns. 

(24)  De  landgravio  Hassise  bene  rem  gerente. 

Dom  cadit  et  totis  disjeetus  viribus  ora 
Tylliades  Misa,  nee  bene  sanus,  abit, 

interea  tacito  proserpit  robore  Cattus, 
asserit  et  patrios  non  sine  laude  deos. 
5  Pergite  Fuggerides,  infames  pergite  türm». 
Qui  vos,  ceu  Saxo  Tyllida,  Sterne t,  adest. 

(25)  In  effigiem  regis. 

Talis  Adolphu»  erat,  duce  quo  Germania  sumsit 
scissa  decus,  pacem  turbida,  falsa  fidem. 

(26)  De  rata,  stemmate  electoris. 

Sederat  in  viridi  mater  Victoria  campo, 
qua  piger  ad  Philyra  Pliasa  roieta  migrat 
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Pone  trinmfantis  veniebat  tnrba  caterv», 

qufle  mare  TyUiacos  faderat  ense  globos. 
5  Coilibet  emeriti  decernebantur  honores, 

cuilibet  et  datus  est  ruteus  inde  stolo. 
Ipsaqne  rutatis  teniis  redimita  capronas 

dicitur  et  ramum  diva  vibrasse  mann. 
Tunc  flevisse  fernnt,  victricia  nomina,  lanros, 
10      tone  palmas  pluviis  ingemuisse  comis 
et  plorasse  de«:  »Misere,  sie  spernimnr  a  te? 

Hei!  fugit  a  nostro  palmite  priscus  honor!« 
mox  audisse  deam,  querulas  mntasse  sorores 

et  rutse  titulos  imposuisse  novos. 
i&  Sic  pronum  sinuasse  caput  contraxeque  truneum 

fertur  et  arbor  humi  nana  stetisse  frutex. 
Jam  nova  victricis  notescet  adorea  rut», 

dum  palmse  et  lauri  nobile  munus  obit. 
Quaque  per  ingentem  regnat  Victoria  mnndum, 
so      vincenti  tribuet  rutea  serta,  fernnt. 
Qnis  tibi  non  bene,  rata,  velit,  si  gloria  prisca 

deponit  stirpi  seque  snnmqne  tuo? 

(27)  In  leones  et  Coronas,  stemma  regia. 

Et  quid  est  animosius  leone? 
Quid  fulvo  pretiosins  metallo? 
Quid  praestantius  elegantiusque 
his  jnnetis  potent  duobus  esse? 
5  At  robustios  expolitiusque 
Sueco  vellere  nil  potest  haben. 
Hoc  anrnm  gerit  et  gerit  leonem, 
auro  prevalet,  imperat  leone. 
Uno  dimicat,  altero  gnbernat. 
10  Forsan  vellera  delicatiora, 
raro  vellera  sumtuosiora, 
nnmquam  vellera  fortiora  cernes. 

(28)  In  insignia  electoris. 

Dum  vigiles  aliis  versant  sna  pectora  cor», 
qnei  valeant  reprobos  imminnisse  glotx», 
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ßtemma  malos  tibi,  Saxo,  domat,  leo  corripit  hostem, 
rata  ligat,  claudit  cassida,  mucro  necat. 

(29)  In  leones  ensiferos,  stemma  regia  et  electoris. 

Viderat  in  clypeo  Suecus  leo  Saxones  fratres, 

quos  tarnen  ad  pugnas  nullus  habebat  amor. 
Assilit  et  forti  nudum  quatit  ungue  decussem, 

quo  pater  elector  Sazo  vocandus  erat. 
5  Et  quia  vox  deerat,  preibat  murmure  segnes 

perque  solum  binis  ferra  vibranda  dabat 
Presule  sie  monstrante  viam  fremuere  sequentes. 

V»  quibus  iratas  contigit  esse  feras ! 

(30)  In  tres  Coronas,  stemma  regia. 

Nam  quae  triga  nitens  adoreorum, 

scintillantibus  hinc  et  hinc  pyropis 

et  gemmantibus  hinc  et  inde  baccis, 

in  auri  radiantis  ardet  igne? 
5  Nempe  triga  flagrans  adoreorum 

Suecae  gloria  fertur  esse  cerse. 

Non  sie  tergemina  corusca  classe 

summi  tempora  praesidis  sacrata 

puris  prasradiat  Corona  flammis. 
10  Non  sie  Caesareum  refnlget  aurum, 

non  tali  cupido  tribnta  censu 

exsolvunt  Arabi  fluenta  gemmas. 

Non  tantos  legit  Ormus  nniones. 

Non  tarn  dives  aquis  rabris  metallum 
15  Pactolusve  Tagusve  Duriusve 

aut  Ganges  locnples  feraxque  Baetis 

aut  flavus  vehit  Hermas  aut  Hydaspes. 

Non  gazas  similes  tegit  favissis 

dives  Americe  Peruvianis. 
so  Ulis  divitiis  adoreisque 

usquam  par  nihil  est,  nihil  seeundum, 

29.   1  8axone  Dr. 
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Teint  par  nihil  est,  nihil  secundom 
hasredi  triplicis  daci  coronte. 
Phoebns  soffieit  unicus  dici, 
tö  trinnm  nni  diadema  vis  Adolpho. 

(81)  De  dato  Plissetiburgo. 

Quid,  vtesana  cohors,  capto  de  robore  gaudea? 
Nim  capis,  nt  capias;  ut  capiare,  capis. 

(32)  Super  visa  imagine  Tyllidis. 

Tsntas  eras  poterasqne  loco  mansiase  sublimi 

et  clarns  faasti  laudibus  esse  dncis. 
Ast  com  secnrus  fati  ambitiosior  ires, 

disrait  ex  merito  te  mala  canasa  tno. 
i  I  nunc,  nee  posthac  Germanos  vincere  coge, 

fallere  vel  si  vis,  falle,  Boheme,  tuos. 

(33)  Ad  ßatavos. 
Vivite,  Cattornm  soboles,  jo  virite,  Belg*;- 

Grata  solet  fratri  fratre  venire  salna. 
Non  male  congruimus  factis.  Hostilia  faasti 

vindtis  arma  salo ,  rincimaB  arma  solo. 

In  leonem  ensiferum,  qui  super  armis  statu,  tres  Corona» 
tuetur.   Stemma  regia.    Scazon. 
Hie  ünperator  suromus  ille  brutonun, 
qni  Martias  audax  obambniabat  pnsdas, 
cetrasque  thoracasqae  et  evaginatas 
secaribas  planus  aciuaces  calcat 
i  pandoqne  fance,  dentibos  renudatus, 
luctante  lingua,  fhetoantibas  villia, 
et,  nngne  reetas  dnplici,  coronati 
nmbonis  adstat  irretortos  assertor 
vttltomqae  jaetat  evibratqne  romphieam, 
tu  in  perdnelles  fdlminans  dnellator. 

■  6  ■inotantibui  Ur.  10  falmiuiui»  Dr. 
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Non  ille  crates  drcnire  balantes 

famelicosus  esnritor  assuevit, 

non  innocentes  fraudulentus  invasit 

latro  feras ,  non  otiator  infamis 
15  Getula  segni  pressit  ongue  spelasa, 

ignotns  orbi,  non  tarnen  capi  passus 

et  hinc  et  inde  fageo  vehi  clathro 

saltator  audit  Indios  theatrornm, 

mirantis  et  pugil  jocosos  orchestra. 
20  Sed  Marte  fama  compotitus  et  regno 

infractus  Arctoas  migravit  in  ceras, 

Danisque  terror  Sarmatisqne  Moschisque, 

magno  tuetur  Scandiana  Gustavo 

mucrone  sceptra.    Jaraque,  proTido  coelo, 
95  severus  ille  veritatis  August« 

Tutanus  infulaeque  parma  Luther», 

juvamen  orbi  ccepit  esse  Germano. 

Tot  rura,  vicos,  castra  civitatesque 

praedone  vindicavit  a  cathedrali, 
so  injurifie-timenaus  ultor  illatee, 

trucesque  serio  phalangas  aggressus 

adoriosus  dispulit  triumfator 

pergitque  torvus  acriusque  Victore 

flagellat  ense  synciput  Libnrnornm 
35  ingloriique  versa  terga  Taurisci. 

Ut  dum  cruentus  ins  tat,  igneo  vnltu, 

treraentibus  toris,  juba  reluctante, 

per  et  resibilantis  areas  aure 

et  intremiscens  pensilis  latus  terrae 
io  minax  furente  miles  ense  bacchatur, 

quis  jure  quaerat,  an  tuebitur  sceptrum 

birostris  ales  an  leone  jam  victa  est? 

(35)  De  symbola  regis.    Cum  Deo  et  victricibus  annii* 

Com  Deo  victricibusque  feustus  armis  prselior. 
Pro  Deoque,  pro  fideque  me  meumque  deputo. 

20  oompotiuB  Dr. 
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State,  fcedirapiones ,  omniom  mortaliwn, 

qnot  fnere,  sunt  enintve,  State,  postremisaiini. 
s  State,  atate!  Dimicemus!   Eiperiri  jam  licet, 

an  sit  extra  preliantis  territorium  Dei, 

an  Bit  extra  nostra  castra  sors,  salns,  victoria. 

State,  neqnftn!  pneliemur!  jactitemns  aleam! 

Sic  ait  rex  Tyllianis  torvns  ira  copiia 
10  moxqne  beüatura  jusso  signa  movit  classico, 

moxqne  sensit  ejus  esse  symbolum  ralentie. 

(36)  De  capta  Erphordia. 
Non  capitor,  capitnr  qu»  Erphordia,  libera  sed  fit. 
Noii  mit  ante,  pnta,  libera,  capta  fnit. 

De  Tyllidc  transfuga  ad  Halberstadium,  ab  eo  obsidione 
liberatum. 
Liberal,  ut  fogiat;  lenis  mit  inde  videri. 
Crede ,  nisi  lageret,  libera  nnlla  fores. 

(38)  In  effigiem  Finnonie. 

Snm  Scritofinmis  ego,  gelidam  bene  notus  ad  Arcton, 
jam  quoque  Tentoniris  non  male  notos  agris. 

He  timidne  reragit,  vel  solo  nomine,  Camus. 
Staret  et  assererem  nomen  acinacibns. 

(39)  In  effigiem  Lapponie. 
Lappionem,  spectator,  habes,  quem  vota  Libnrni 

terrigenas  nnnqnam  progenniase  velint. 

(40)  In  cladem  seri  dftpdgm ,  ut  datam. 
Fatales  acies  et  inextricabile  damnnm 

militis  Ansonii,  dispice,  posteritas. 
Heic  veteres  sensit  redivivia  Tentonas  aruis; 

prodigns  heic  Sneones  sanguinis  esse  deos. 

(41)  Ad  Pacem  pro  Miania  Ode. 
S.  Sylv.  m,  6. 

})    1  Btiofinnua  Ur. 
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9.  Ad  Johannem  Michaelis  D.  sponaum. 

1631.   Nor. 

S.  Manes  Gloger  1.  HI,  6. 

10.  Aliud  nuptiale.    Omnipotans  Amor. 

Et  quid  Amöre  vacat,  qu«  non  hoc  nomine  plena 

rimula?    Cunctipotens  regnat  ubique  puer. 
Dicite,  plumipedes,  examina  mtita  natantum, 

dicite ,  nos  socio  foedere  jungit  Amor. 
5  Hinc  homines  dedicere  faceis,  hinc  mutua  coepit 

flamma,  per  «ternas  non  peritura  viceis, 
inque  suos  medio  sentiscit  villicus  igneis 

rare,  nee  ingrato  rustica  torre  flagrat. 
Lascivire  videns.  moechos  cum  matribus  hoedos 
io      atque  salax  misto  jure  coire  pecu, 
ipse  suse  pralux  sit  flamm«  pastor  et  inde 

com  socia  sociam  vult  aluisse  fecem. 
Primus  Amor  ruralis  erat,  mox  alta  subibat 

moenia ,  purpureos  nee  metuebat  heros. 
15  Jam  regit  omne  solum,  totum  hoc  famulatur  Amori, 

vincere  quod  non  par  Marspiter  unus  erat. 
Sacra,  sacer  veneratur  Amor  qno  sanetius  est  quid, 

hoc  propios  gandet  Cypripor  ire  comes. 
Credite,  theologos  medias  arsisse  per  aras 
*o      vidimns  et  sacras  sustinuisse  faceis. 
Instar  testis  eris,  nostra  jubar  omne  cathedra, 

dorn  te  tarn  blando  jure  maritat  Amor. 
Et  quei  non  tibi  blandus  Amor?    Fabram  tibi  jungis: 

ipsus  ab  hoc  ortum  stemmate  ducit  Amor. 

11.   Ad  Reginam  Opt.  Max. 

1631.   Deo.  16. 

Inclyta  dux,  Brennosata  stemmate,  regia  conjunx, 
hactenus  Arctois,  nunc  quoque  n'oster  bonus, 

quod  tuus  Ositiai  tibi  rex  aperiverit  oras, 
Veneris  et  Philyros  jam  tuitura  Lares: 
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s  q^ptibi  tote  vacat  missa  com  plebe  videnda 
et  stupet  ad  tantum  Lipsia  prona  decus. 
Solos  ego  torpesco  domi.    Quid,  diva,  videret, 

lacryma  quem  longis  exoculavit  aquis? 
At  tibi,  dum  nostros  non  negligis  omnis  honores, 
10      sidera  dent  nitidos,  regia  nympha,  dies. 

Majtis.  tu®  humillimus  P.  F. 

Epithalamium   Nobili  Et  Amplissimo   Viro  Hieremi» 
ihelio,  Com.  Pal.  Caesar.  L.  L.  B.  B.  A  Scbcenburg: 
3Üiario  Ac  Capitaneo  in  Wechselbnrgo,  Et  Elegantissim» 
rirgini  Ann®  Sibill©  Sitsman®,  Donatum  A  M.  Paullo 
Flemingo  P.  L.  C.  C.  MDCXXXUI. 

1683.   August. 

Dedicatorium  Sponso  V.  N.  &  Consultiss. 

Debitua  ad  thalamum  noster  tibi  servit  Apollo, 

et  leve,  sed  fcelix,  admodulatur  epos, 
ille  memor  studii  reteris,  quam  tempore  primo 
staret  inornatis  ad  tua  tecta  comis. 
5  Tu  decus  et  magnis  debentia  vatibus  athla, 
lanrea  de  sancto  stipite  serta  dabas. 
Haec  in  crine  videns:  ea  non  mihi  militat,  inqnit 

Ida;  decet  cultus  ista  corona  meos. 
Et  dedit  hanc.  Hinc  prima  comis  tua  demsit  Apollo 
io      et  pro  laureolis  myrtea  serta  gerit 
Utraque  sed  poteras  hodierno  ferre  poete; 

laurea  serta  comes,  myrtea  sponsus  habes. 
Sic  tibi  confundunt  agnati  nomina  frondes; 
laurea  myrtus,  item  myrtea  laurus  erit. 
i5  Tarn  laetas  probat  ipsa  vices  Cytherea  canitque : 
Lauree  vive  comes,  myrtee  sponse  valel 

Lipsia  d.  IV.  Non.  Sextil. 

Sidera,  queis  hominum  data  non  fallend*  potestas, 
'  mitius  excelsa  profundunt  lumen  ab  aula 
et  veteres  postiere  minas.    Tandem  astra  renident 
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per  calidas  placata  preces.    Nee  tfcnris  honores,  ^ 
5  nee  lustrata  sacro  toties  libamina  fönte 
in  cassos  accensa  Nothos-  abiere.    tjuerel« 
seriaque  effraetas  rupere  voeämina  nubes 
nee  sordis  sunt  missa  deis:  bis  libera  Marte, 
bis  mea  victrices  monstravit  Misnia  pompas, 

10  nee  veteres  sinit  ire  pares.    Gaudete,  Juventus, 
et  patriae  ridete  nurus;  repetuntur  amores. 
Vindicat  interitum,  quod  tarn  malus  invidet  hostig. 
Bidet  Hymen,  Cytherea  salit,  laetantur  Amores. 
Viderat  ad  proni  vexilla  ruentia  Martis 

15  Saxonicos  trepidare  viros  Amathuntia  mater 
atque  suo  migrare  loco.    Yacuatur  alumnis 
Misnia  jam  depleta  suis.    Fugk  inoola  pagis 
et  rari  pallent  per  inania  moenia  cives. 
Cum  patribus  nati,  natae  cum  matribus  absunt. 

so  Quisque  suo  sibi  calce  cavet,  dum  mentibus  hterent 
fixa,  sub  hoste  sibi  quse  sint  affeeta  priore. 
Et  facto  vix  annus  abest.    Majora  timentur. 
Jam  vitae  fuga  sola  patet.    Dea,  praevia  Marti, 
alitibus  proveeta  suis,  per  Misnidos  oras, 

95  per  to tarn -cito  fertur  humum,  visura,  quid  obstet, 
quo  minus  immaneant,  et  solatura  paventes. 
Jam  Philyr«  vicina  parens  dea  substitit  urbi, 
quam  patriam  velit  esse  Cyprum,  propiusque  morata, 
diffluere  insano  totam  videt  aegra  tremore. 

50  Pars  timidum  pede  carpit  iter,  pars  tristibus  instat 
curribus  acceleratque  fugam,  jam  certa  per  omnes, 
qua  datur,  ire  vias,  aut  quas  gravis  imperet  horror. 
Sic  ubi  fatalem  conspexerit  eminus  hostem, 
lanigerum  tremit  omne  pecu  paullumque  moratur, 

35  quod  subitus  pavor  obstiterat;  cito  dissüit  inde; 
et  vel  anhelanti  vicina  cubilia  cursu 
impetit,  aut  primo  nemoris  se  condit  in  antro. 
Quo  fugiant,  ratione  caret,  ruit  orba  Juventus, 
jam  patribus  non  cura  suis,  ineurva  senectus 

40  insequitur,  quaeunque  potest,  caret  ordine  ffetam, 
nee  cogens  ulla  tardatur  lege  neoessum. 


MISCELLANEA.  90T 

Et  jam  tota  suis  fuerat  viduata  puellis 

Lipsia,  nee  pulcrum,  quod  jam  monstraret,  habebat; 

com  seram  captura  fagam  de  millibus  una 
45  adstat  et  excessum  pronis  indicit  amicis. 

H«c,  quam  vis  teneros  undanti  tegmine  vultus 

aureolumque  peplo  sepeliverat  undique  crine% 

euneta  profecturae  similis,  tarnen  aureus  oris 

divini  prolucet  honor  vana  sub  apertse 
50  sindonis  invidia,  qualem  vix  tenuius  nllam 

e  fibris  net  arachna  suis.   Sic,  nocte  serena, 

rara  soporoso  nubes  obvelat  amictu 

et  tacit»  tegit  ora  de»,  cum  cornibus  astrum 

alba  rubens  coiit  plenoquc  rotatur  in  orbe, 
55  nescia  tota  premi,  blandos  intermicat  ignes 

fascula,  nee  eunetum  vult  abdere  Delia  vultum. 

Hanc  dea  conspiciens,  fatum  miserata  puellte, 

imperium  lachrymis  dabat.  at  quam  debile!  pronis. 

Divinae  maduere  gen».    »Quid,  Jupiter,  ergo 
eo  non  poteramus,«  ait,  »nostra  timuisse  sub  aula, 

si  pulcrum  nihil  esse  juvat?   Nos  fallimur  nitro. 

Nil  facit  ad  minimam,  licet  integra,  forma  salutem. 

Nee  tut©  licet  esse  mihi,  credetis,  amien, 

talia  si  pallere  fecit  furor  improbus  ora? 
65  Non  patiar.    Capit  illa  fugam.    Matura  reducam, 

si  superis  quid  posse  licet.«    Sic  fata,  jugales 

increpat  et  teretem  trudit  per  inania  myrtum, 

et  Martern  complexa:  »quid,  o!  quid,  amice,  moraris 

hoc,«  ait,  »emigrare  solo?  qu®  caussa  furorem 
70  impulit,  ut  tantas  ferus  armareris  in  iras? 

Nil  tibi  peceatum  est  et  habent  sua  numina  pugn». 

Ne  nimium  confide  tibi.     Nisi  justa  supersit 

caussa,  per  imbellem  miles  cadit  acrior  hostem. 

Prisca  tibi,  metuo,  repetat  ne  vineula  fatum. 
76  Alter  adhuc  Ephialtus  adest,  nee  deficit  Otus. 

Vincendus  quoque  victor  erat.    Potes,  inelyte,  quondam 

feemine«  meminisse  manus,  ubi  gnara  duelli 

sterneret  in  longam  Saxo  te  Pallas  arenam. 

Non  mulier  tibi  bella  geret.    Si  credimus  extis, 
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so  nescio,  quid  lsevi  turbatus  müsset  araspex. 

Cede,  rogo,  rogo,  cede  loco.    Vocat  anra  Novembris 
nos  alio.    Nee  vana  olim  timuisse  putabis.« 
Ule  fidem  dubius  monitoribus  addere  verbis 
tardat  opus.    Mox  ultor  adest.    Pugnatar;  ut  acer 

85  ante,  levis  subito  nunc  miles  vulneris  ictu 
coneidit  et  campos  bumeris  metitur  apertos. 
Non  aliter  cinetee  quondam  prope  moenia  Troj» 
prostratum  videre  Phryges  Diomedis  ab  hasta, 
saucius  a  eseso  cum  vulnere  venter  hiaret 

90  terreretque  gravi  late  tentoria  voce. 

Fit  fragor  armorum.    Retro  pudibunda  moventur 
infami  vexilla  manu.    Vix  ipse  levatus 
duetor  abit;  sequitur  niemor  omni  dedecus  »vo. 
Libera  sie  iteruro  luxatos  collocat  artus 

9&  Misnia  dispersosque  nimis  vocat  undique  cives. 
Interea  quoque  Nympba  redit,  redit  aurea  Nympba, 
matris  serus  amor,  dulcissima  cura  Cyther«. 
Tunc  Venus  in  pleno  superum  veneranda  senatu 
considet  et  toti  taciturna  silentia  coelo 

ioo  innuit  et  sie  verba  facit:  »Concedite,  divi, 

ut  vobis,  sed  pauca,  loquar.    Nam  vestra  putanda  est 
cura,  quod  iqjustas  vicit  pia  Misnia  turbas 
et  patrios  est  ulta  Deos.    Jam  naviger  Albis, 
cujus  inerme  latus  pronse  timuere  pbalanges 

10&  et  retro  cepere  fogam,  victricia  pandit 
braebia  et  auratis  innectit  comua  sertis. 
Pax  redit  et  cum  pace  novo  decor  aureus  anno. 
Imprimis  qua  Mulda  pater  ramantibus  undis 
dividit  objeetum  nemus  atque  licentior  errat 

uo  per  Virides  campos,  per  opaese  jugera  Schild« 
majoremque  rotat  factus  jam  grandior  alveum, 
late  ridet  humus,  crebras  vicinia  villas 
prodit  et  in  pagos  sese  diffundit  opimos. 
Tutus  ab  hoste  locus ,  nee  enim  proeul  abfuit  Ule. 

u5  Magnanimus  sed  preses  erat,  cui  fervor  agrestis, 
flexus  in  obsequium,  ferales  distulit  ignes. 
Mitior  eloquio  tarn  fidi  pr©sujis  hostis 
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facundo  concessit  hero  totiesque  repressit 

arma,  nee  in  miseros,  hoc  avertente,  farebat. 
lto  Ipsamet  hos  hominis  vidi  mirata  labores, 

quos  tnlit  in  patriam.    Quid  enim  superare  putarem, 

hoc  sine  si  faerat?    Praesens  ait  orane,  salntem 

hujus  ope  crevisse  soam.    Jam  prasidet  aal» 

grandis  amor  domini;  leges  jam  dividit  orbi 
is5  juraque  composito  placidissima'  temperat  «vo. 

Ferte,  patres,  huic  digna  viro  totumque,  qnod  oro, 

imperio  donate  meo.    Jam  provida  vidi, 

solamen  sibi  qoale  velit.«    Rnpere  loquentis 

verba  dei  nutuque,  simul  plausuque  probabant. 
130  Mox  dea  de  medio  puerum  legit  agmine,  vultu 

pwestantem  reliqois,  faeibusque  et  vnlnere  certum. 

Hie  quoque  divino  quondam  violaverat  arcu 

Aeschelium,  facies  dum  miraretur  Halenses, 

et  niminm  tum  laesus  erat.    Cui  protinus  Ida: 
135  »Hens,«iait,  »JEschelium,  paer,  has  cito  queere  per  oras 

et  certa  pete  pectus  aen,  seu  Molda  Yariscus 

cyaneis  hunc  mnlcet  aqnis  laetusque  vagator, 

seu  novus  augusta  residet  dietator  in  arce, 

et  populum  sermone  trahit,  seu  quiequid  ubique 
uo  publicus  ant  privatus  agit.«    Sic  dixerat  illa. 

Ble  volat  misso  citior  per  inania  telo, 

visurus,  quos  ante  Lares  bene  noverat,  ales, 

Aeschelii  lustratque  domum.    Sedet  ille  supinus 

atque  manu  recline  caput  suffulcit  utraque. 
u5  Volverat  amissi  felices  temporiß  horas 

prsesul  et  illius  placidissima  munera  vit» 

et  secum,  sed  mutus,  ait:  »Quam  nescius  horum 

et  pacis  8ecurus  er  am,  dum  blanda  liceret 

inter  amatrices  consumere  molliter  ulnas 
i5o  otia,  nee  quid  triste  queri.    Si,  mitia  nuptis 

numina,  sincero  semper  vos  pectore  movi, 

quo  viduum  potuisse  thorum  meruisse  putabor?« 

Jamque  reeurrebant  felicia  conjugis  ora 

110  hominet  Dr. 
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et  lepor  et  primae  dulcissima  gaudia  noctis, 

155  cujus  adhuc  quoque  pignus  habet.    Jam  pectus 
subsensit  sibi  velle  novos,  com  protinus  ales: 
»Esto;  novas  tibi  sume  faces«  ait  atque  remisso 
ereber  in  expositum  sua  tela  cor  injidt  arca. 
Nil  unum  nisi  vulnus  erat,  nee  vnlnns  id  unum; 

i6o  quseque  secuturas  eruetat  rimula  flammas. 
Suave  dolet  vulnus,  flagrant  sed  dulcius  ignes. 
Nee  doluisse  dolor,  nee  flamma  nocere  putatur. 
Saucius  ipse,  tarnen  ridet,  probat  aneta  dolore 
gaudia,  nee  fatum,  foelix  sibi,  mitius  optat 

165  Incipit  binc  taedere  virum;  quodeunque  gubernat 
consilio,  non  primus  agit.    Non  Caesaris  aula, 
non  solitus  gravitatis  honor,  nee  purpura  juris, 
nee  Scbönburgiac»  sibi  credita  cura  salutis 
ingenium  sensere  prius.    Studet,  imperat,  urget, 

no  dimidia  modo  mente  facit,  languescit  eundo, 
ille  animus  vasti  spatiosior  hospes  olympi 
terrarumque  capax  doctrinarumque  tot  ingens 
patria,  jam  sibi  fit  miser  ipse  domesticus  exul. 
Miserat  interea  quemdam  quoque  Cypris  Amoruni. 

175  Hie  rudior  facis  est,  feriente  nee  acer  in  arcu, 
qualibus  ad  primos,  dum  suscitat,  utitur  ignes, 
quum  velut  obscuro  simplex  monitore  puella 
incipit  haut  male  velle  viris.    Hie  debile  cornu 
molliter  addueto  sinuabat  pollice  filo, 

lso  extentans  totas  imbelli  in  vulnere  vires, 

et  dominse  cor  lsedit  item.    Mucro  cuspichs  h»ret 
et  natat  in  summo  male  fixum  pectore  telum. 
At-  simul  JEschelius ,  languenti  saucius  «stu, 
nescius  ipse  sui,  nee  habens,  quo  mite  repoecat 

185  pectoris  auxilium ,  majori  laesus  ab  arcu, 
advehit;  illa  videt;  videt  ille  movetque  favillas 
vultus  efafflatee  verbis  tepuere  medulto. 
Adjuvit  dileeta  manus,  qu*  labile  ferrum 
fortius ,  invalidus  pueri  quam  nervus  Amor» 

i»o  fixerat,  in  penitum  formosae  pectua  adegit. 
Jam  victus  f ervore  pudor  so*  vincula  rumpit 
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et  nudus  se  prodit  amor.    Non  cessat  uterque 
angores  aperire  suos  totasque  per  »des 
formosi  duplicis  celebrantur  pectoris  ignes. 
t*  0  quam  non  vulgaris  amor,  quem  miscuit  sther, 
quem  non  human»  josserunt  currere  mentes! 
Die  diu  viduus,  thalamo  desuetus  et  aeger 
igne  novo,  jam  sana  trahit  novus  otia  sponsos; 
otia  si  dicendos  amor.    Laetatur  amicam 

00  invenisse  sibi,  sterilis  cni  taedia  vit» 
atqne  recens  vnlnns  cupidis  enarret  in  ulnis. 

Sic  tener  Andromedam  Persens  amplexos,  aperto 

virginis  in  gremio  calidos  recitavit  amores. 

Taliter  Aleides,  dulcem  quam  viseret  Hebern, 
•os  inter  adhaerentes  retulit  sua  praelia  nexus. 

Ipsa  vereeundae  mater  laetissima  prolis 

fert  socero  bona  verba  novo.    Gratantor  amici, 

teta  domus  strepit  offieiis.    Nunc,  aurea,  prodi, 

prodi  formosae  formosa  parentis  imago, 
10  o  decus  Ositiae  multum  venerabile  pubis, 

huc  matris  te  vota  vocant.    Pulcerrima,  prodi, 

dilecti  te  verbat  volunt.    Cape  pignus  amoris, 

tali  digna  viro.    Tibi  pronubus  adstitit  aether 

optatamque  diu  jam  protulit  Hesperus  horam. 
ii6  Quis  nunc,  JEscheli,  prae  te  felicior  alter? 

Fortunata  dies,  qu»  te  e  discrimine  tanto 

eripit  et  dubio  nubentem  subtrahit  aevo. 

Jam  sortes  agnosce  tuas ,  nee  differ  in  horas 

mollia  qu»  teneris  debentur  gaudia  nuptis. 
«o  Invidiaxn  tibi  nempe  facis,  si  segnior  instas 

et  te  non  toti  indulges  effusus  amori. 

Dia  decus  generis,  facies  pulcerrima  rerum, 

amplexus  petet  una  tuos.    Dabit  oscula  soll 

et  sperata  diu  multis  tibi  gaudia  pandet. 
m  Fo&lix  conjugium!    Quid  enim  voveamus  amici, 

quod  non  aura  favens  jam  praepediisse  videtur? 

Quod  superest,  primo,  nee  desperamus,  in  anno 

* 

1  te  discrimine  Dr. 


212  SYLVARUM  IX.   MISCELLANEA. 

foecundate  torum.    Patrio  succrescat  honori 
«malus  et  similis  materni  sanguinis  heeres. 

13.  Ad  illustriss.  Ducis  Holsati»  Legates  Od»  Germanica» 

Dedicatio. 

1633.  Oct. 

H«c  ea  sunt,  regum  sacra  cura,  clientis, 

qu»  pia  pro  vestra  vota  salute  fadt. 
Ac  quamvis  meliore  queant  h«c  carmine  condi, 

his  majora  tarnen  nemo  yoyere  potest. 
5  Qtue  bona  Christiadae  Vobis  abeuntibus  Optant, 

illa,  sed  in  parvo  carmine,  magna  loquor. 
Sumite,  dam  sacri  pnter  esse  vicarius  orbis. 

Non  alio  poterat  scilicet  ore  loqui. 

14.  Propempticum,  Hartmanno  Gramanno,  Medieo,  scriptum 

Revali»  MDCXXXV. 

1635.  Mai. 

Ezperientissimo  utriusque  Medicinse  Practico  Dn.  Hartmanno 

Gramanno,  p.  t.  Magnse  Legationis  Moscoviticse  Peraic*eque  Me- 

dico  Ordinario,  Mox  Magni  Russise  Imperatoris  Archiatro,  IL  P 

Flemingos,  Fcelicem  Germaniam  versus  Abitum  Reditumque 

precor. 

I ,  comes,  et  pinguem  revide  vetus  accola  Salam; 

sed  qnoqne  die  patriae  dulcia  verba  me». 
H«c,  velut  unitis  socios  discedere  dextris 
vidit,  ad  hone  rednees  nos  putat  esse  modom. 
a  Sed  charse  mea  verba  refer:  Taus  ille,  qaod  optas, 
vi vit,  at  in  reditu  signa  morantis  habet. 
I,  comes,  at  sine  me  facilique  revertere  fato, 
et  nova  l&titte  sis  mihi  caussa  nov». 

Scr.  Revaüffi  XU.  Kai.  Junias,  MDCXXXV 


213 


PAULI  FLEM1NGI 

MANES  GLOGERIANI. 

AD  ILLUSTREM  YIBUM 

AUGU8TUM  BÜCHNERUM. 

hcwyrabfli  Et  Summ©  Fam®  Viro  Aogosto  Bnchnero 
h  Cefeben-ima  Witebergenai  Doctori  Pablico  Rhetori  Et 
httm  8eculi  Primario  Devoli  Affectus  Tabulam  Hanc  Ipsam 
Ines  Neos  Glogerianos  In  Pablico  Orbis  Theatro  Suspendo 
Paolos  Flemingus  Inclyti  Viri  Virtotom  Mirator. 


914 


MANIÜM  GLOGERIANORUM 


LIBER  I, 


IM   QUO 


A  M  0  R  E  S. 


tili  Et  ßancto  Patri  Reinero  Brocmanno,  Triftftvta- 
aiura  In  Viria  Livoni»  Episcopo,  Pie  Docta,  Docte  Pfo 
Matal  Amoris  Monumentum  Candida  Ulias  Ante»  Düt- 
derantissimuß  Erigo  Paulus  Fleaungof  * 


MANIÜM  OLOGERIANOBUH  I.    AMORES.  315 


MANIÜM  GLOGERUNORÜM  I. 

1.  Ad  Libram  Hanc. 

I,  liber,  et  dubii  constans  pete  limina  mundi, 

judicis  et  £am»  lucida  tecta  snbi. 
Di88ona  diyers»  de  te  bibe  nomina  lingutt, 

dam  populi  lusus  pratereuntis  eris. 
5  Improbas  aadaces  vulgus  male  scindet  amores 

et  nimi8  effdsi  molle  favoris  opus. 
Displiceas  mundo,  placeas  modo  lenibus  astris. 

Judicium  ratilant  sidera;  terra,  tace. 

2.  In  annulum  incisum. 

1630.  April  28. 

AMOREM  quem  per  hoc  levidense  per  utrumque  me  Meo  Glogero 
Flemingus  mea,  h.  e.  bona  fide  »ternum  voveo.  Signab.  Lips.  MDCXXX. 
Ipso  nominali  D.  Oeorgi. 

3.  In  vitro  Veneto. 

1681.  Juni  12. 

In  Ipsa  Fragilitate  Durantissimum  Affectum  Georgio  Glogero  Pau- 
lus Flemingus  Amicus  Amico  Unus  Uni  Manu  Magis  Animo  Obsigno. 
Lips.  Proprid.  Eid.  Junias  MDCXXXI. 

4.  Omnium  Rerum  .Vicissitudo. 

Terent.  Eunuch.  Act.  II.  Sc.  2.  Symb.  J.  Q.  Schilaohi  M. 

Quaerebam,  cunctis  an  sit  Constantia  rebus, 
dum  mihi  plana  suum  machina  pandit  opus. 

Mirabar  mundum ;  fors  hie  sine  clade  maneret, 
ast,  Amor,  igne  tarnen  nil  erit  omnis,  ait 
5  Regna,  voluptates,  homines,  miracula  crevi 
invenique  suas  omnibus  esse  vices. 
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Omnia  quaerebam  vidique  ex  omnibus  unum: 
quis  credat?  —  Levitas  non  vaga  sola  fuit. 

5.  Idem  Aliter. 

Omnia  per  totum  quee  sunt  exstantia  mundum 

ante  meos  ocnlos  jussus  adegit  Amor. 
Omnia  quserebam,  sed  erat  nee  in  omnibos  unum, 

quod  non  alterna  mobile  sorte  foret. 
5  Phoebus  ait:  »Pereo.«  Polus  hoc,  hoc  et  astra  latenter. 

Terra,  salum,  tempus,  regna  loquuntur  idem. 
Unica  pro  reliquis  tulit  Inconstantia  palmam. 

Firma  sua  levitas  in  levitate  manet. 

6.  Idem  iterum  aliter. 

Pulcer  in  erecto  statuit  me  monte  Cupido, 

qua  patet  ingentis  visio  plena  poli. 
»Quos-,  Amor,  seternos«,  dixi,  »mihi  detegis  orbes, 

hoc  opus  haut  ipsi  mobile  credo  Deo.« 

5  Ille  manu  coelum  leviter  tundens,  pede  terram, 

ilicet  in  celeres  egit  utrumque  rotas. 
»Et  si  tarn  facili  vertigine  tanta  vacillant, 

quas«,  ait,  »haud  subeant  corpora  parva  moras?« 

7.  Inter  medias  preces  deficienti. 

Jamque  preces,  jam  vota  sinunt,  jam  lingua  remisit 
et  pia  sub  media  stant  labra  panda  nece. 

Quam  moritur  foelix  animam ,  cui  numine  plenam 
fusilis  assidu»  provehit  aura  precis. 

6  Quis  negat,  arentis  dum  deficit  halitus  oris 

ulümus,  in  primum  mens  migrat  acta  polum. 
Omnia  sunt  praesto,  gemitus,  jumenta  precesque, 
rheda  fides,  calcar  spes  bona,  vector  amor. 

8.  Homo  Bulla. 

Forte  liquata  cava  commiscens  smegmata  testa 
plurimus  in  denso  stabat  agone  puer. 

7.  3  anim*  Hs.        8  rheda  Hu. 
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Mox  et  arundineis  lasciva  canalibua  atas 

ludenti  vitreom  flabat  ab  ore  decus. 
5  Rumpit  hoc  in  primo,  medio  perit  illud  in  usu, 

omnifl  inanis  erat  bnlla,  nee  ulla  manens. 
Cernis,  Amor  mihi,  cernis,  ait,  toa  nomina  Titte? 

Bulla  brevis,  brevis  es  tu  quoque  lucis,  bomo. 

9.  Godofredo  Gaüielmio,  Zachari©  Pceplero,  Sill. 

Dividor  et  ternos  ex  me  sibi  blanditer  uno 

omilipotens  leni  segmine  findit  Amor. 
Prima  mei,  Gulielme,  tibi,  tibi,  Chare,  seeunda 

cedit  et  inde  mei  pars  mihi  sera  manet 
5  Improbat  hoc  rüde  vulgus  opus  ridetque  loquentem, 

vatibus  et  mendax  omne  licere  putat. 
Nil  regero.  Qui  me  quondam  duplieavit  amico, 

num  minus  is  binis  jam  triplicarit  Amor? 

10«  Saper  Symbolo  Zach.  Sommeri  SiL: 

Patiendo  vinco. 

Scindebant  me  forte  trucis  convicia  linguse, 

scindebam  parili  garrulitate  reos. 
Verba  dabam  danti,  data  verbere  verbera  lusi. 

Ibat  et  alternis  fervida  rixa  viis. 
5  Sic  ego.  »Non  sie«  inquit  Amor.  »Victoria  lmo 

non  tarn  vincendo,  quam  patiendo  venit 
Fer  patiens  et  vince  ferens :  res  fine  probabit 

vincere  posse  virum,  vincere  Teile  bonum.« 

11.  Natali  Matthi»  Berlichi  Ict 

Dum  tibi  natales  monitus  congrator  amores, 

cogit  Amor  gressus  ferre,  referre  Pudor. 
Hie  moyet,  hie  remoyet  gressus,  hie  urget  et  ille, 

ille  suis  acer  motibus,  ille  suis. 

10.  ßymbola  Hb.  2  pari  garriliuti  Ha.  7  res  lite  Ha.  8  Tineere  rü~ 
...  Tineen  nolle  Hs.  11.  1  monitui  gratarer  Dr.  2  referre  Timor  Dr. 
de  pratteni  Tiribua  Dr. 
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5  Hie  gladium  vi  brat,  ille  vibrat,  certator;  Ab»» 
ferra  Pudor,  ludit  ferra  Pudoris  Amor. 
Ct  tibi  natales  tandem  gratarer  amoree, 
marte  Pudor  cecidit,  Marte  redivit  Amor. 

12.  Saper  Symbolo  Pcepleri: 

Ure  Dens ,  ne  nras. 

Ure,  Deus,  Deus,  ure  tuis  mea  scrinia  flammis, 

vult  mea  divinus  corda  precentur  Amor. 
Mandat  Amor,  cor  audit,  hero  cor  paret  Amori 

prosiliensqne  suum  clamat  hoc  ante  Denm: 
5  Ure,  Deus,  Dens,  ure  tuis  mea  scrinia  flammis, 

fiam  sidereo  victima  grata  rogo. 
Fert  properas  Dens  ipse  faces,  cor  ardet  et  ipeum 

ne  flamme  possent  urere,  flamma  fuit. 

13.  In  Nominalem  Joannie  Pratorii  8ü. 

Ut  tibi  natalis  solennia  festa  diei 

gratarer  gracili,  mellee  Jane,  melo, 
obtinuere  suis  vix  dulcia  nomina  yotis, 

illa  sodalitii  nomina  chara  mei. 
5  Obtinuere  tarnen.  Tot  Amor  quid  Amoribus  ums 

certet,  amatrices  non  fugit  ille  preces. 
Omnia  sunt  presto,  quibus  hac  te  luce  ligemns 

fila  fides,  tenise  carmina,  uodus  amor. 

14.  De  Symbolo  Godofredi  Guilielmi: 

Nil  dissociabile  firm  am. 

Fastidire  meoe  simolans  Amor  almos  amoree, 
dum  puto:  jam,  mihi  jam  se  sodabit,  abit 

Alme,  fugiß?  fugis  alme?  queror.    Amor,  abdii  Amoran. 
Sunt,  ait,  ast  apinae  quod  lacrymere,  mere. 

* 

11.  6  Yibrat,  pngnatur  Dr.     6  Timor  ...  Timoris  Dr.     12.  S  parert 
13.  2  mellea  Hs. 
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s  El  fagit  Et.  fttgio.  Qua  pervolat,  imeqvor;  atque 
ajo  tenoii^taiift  hie  me,  pner  ales,  ales. 
Bidet  Amor  perstatque  voM&fc  Fuge,  diffuge,  dico. 
sed  miU  eawsa  fuga,  f*o«oderia,  eris. 


15.  In  Albo,  cujus  Symbolom: 

fitto  fidelts  naque  ad  mortem  et  dabo  tibi  coronam  rit». 

Stabat  Amor  plantaque  solam  cöelunique  sinistra 

tundebat  facilis  pensile  molis  onus, 
et  lemniscatum  dextra  diadema  propinans: 

»Hoc  erit  hujus,  ait,  qni  mihi  fidus  erit.« 
s  Fida  ero!  clamabat  Tellus;  ero  fidust  Olympus. 

Nee  diadema  tarnen  illa,  nee  ille  tulit. 
Fors  ego  prseteriens,  quid  ego  si?  suspirabam! 

Ah!  eris,  ajebat  et  diadema  dedit. 

16.  B.  Ologeri  Febris. 

Caldor  Amorque  paris  certant  de  munere  palmn, 

morbidus  ille  Calor,  ille  polaris  Amor. 
Caldor  ait:  fixis  expugno  corpora  fiammis, 

expugno  faeibus  corpora,  reddit  Amor. 
6  Plus,  ait,  evaleo  vestris,  Calor,  acrior  armis, 

perdit  et  igniüB  cor  juvenile  globis. 
Ast  ego  plus,  ait  almus  Amor,  juvenem  sublimans 

mentem  ego,  tu  cineres  corporis,  inquit,  habet. 

17.  Vigili»  B.  Ologeri. 

Flammens  ardentes  javenis  calor  obsidet  artos; 

inde  faces  taettas  ignens  äuget  amor. 
Seria  soüicitos  prohibent  suspiria  somnos, 

at  magis  «therii  pellit  amoris  amor. 
5  Nnlla  quies  aegrum  lato  medicamine  corpus 

sublevat,  insomni  cedit  amore  quies. 

15.  S  leaniscatam  dextra  monstrante  oorooam  Dr.      6  Toeans  illa  Dr. 
diadema  tuli  Dr.       16.  7  juTenemqn«  Ha. 
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Qnei  requiescat  enim?  Sopor  aufugit;-impedit  aidor. 
Intus  amor  vigilat,  excubat  Itomor. 

18.  B.  Globen  Scrinium. 


Sanguinolenta  meum  raperent  com  fata  Glogerum, 

it  pius  in  primum  sponte  Cupido  nemus. 
Arbor  adest  et  adest  Empusae  prasto  Wpennis, 

runcina,  pendiculum,  norma,  terebra,  lupus. 
5  Hinc  novus  oblongam  cito  materiarios  arcam 

asciat  et  juvenem  condere  mandat  ibi. 
Ah!  Amor,  haut  opus  est  hac  fdncto,  lacrymo,  capa; 

capsa  cor  lioc  fuerit,  hac  mihi  conde  meum. 

19.  B.  Glogeri  Bustom. 

Lustrat  Amor  tot  um,  tarnen  uno  nomine,  nrandum, 

(quid  non  omnipotens  fingere  possit  Amor!) 
canniferam  vacuo  pharetram  suspenderat  unco 

proque  suo  palam  tendine  dextra  tulit. 
s  Frigida  dum  gelidi  juvenis  tumulabimus  ossa, 

di,  monstrate  locum,  quo  tumulemus,  ait. 
Audiit  et  celeri  mihi  prosiliit  cor  hiatu. 

Dumque  putaret  humum,  cor  mihi  fodit  Amor. 

20.  De  Symbolo  GhristeniL 

Cuncta  mihi  Glogerus  erat,  dum  carperet  tevum, 

sed  tarnen  et  Jesus  tunc  mihi  cuncta  fuit 
Audit  et  haut  binos  poteris  tua  dicere  cuncta, 

debueras  uni  fidere,  dicit  Amor. 
5  Alme  puer,  non  pecco,  loquor.  Mea  cuncta  Glogerus, 

et  ntea  cuncta  mihi  Jesus,  uterque,  fuit 
Glogerus  mihi  Jesus  erat,  dum  carperet  »vum. 

Jesus  Glogerus  nunc  mihi  totus  erit. 


21.  De  Symbolo 

ßpea  mea  in  Deo. 

Spes  mea  post  unum  fueras,  Glogere,  Jehovara, 
spes  mihi  post  unum  te  mihi  Jova  fuit 
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Quam  bona,  tum  duplici  gpe,  tempora  faustus  agebamt 

Quam  tnnc  ex  omni  parte  beatus  eram! 
5  Jam  fallit  spes  fisa  sibi.  Spes  fisa  Jeboy» 

fallit  et  ambabus  spebus  inanis  eo. 
Ah  mihi!  quis  mihi  non  ex  hoc  oggannit  in  aorea: 

Desperabond»  conditionis  homo  es! 

22.  Redditio. 

1631.   Dec.  2. 

Audit  Amor,  vellensque  comam:  Quid,  vane,  quiritas? 

Non,  quod  desperes  impius,  inqnit,  habes. 
Spes  tna  post  nnnm  ftierat  Glogerns  JoTam, 

spes  tua  post  untun  Jova  Glogeriadem. 
b  Hanc  et  adhnc  utramque  tenes.  Spes  fisa  Jebov» 

nescit  in  «ternos  fallere  posse  dies. 
Atque  Thomingiadem  monstrans,  hoc  nititur,  inqnit, 

altera  jam  tna  spes,  cerne  Glogeriaden! 

Quod  testando  amori  Cl.  Jano  Nicoiao  Thomingio,  Pal.  Med.  D. 
ori  et  Amico,  ac  pro  tempore  Gontnbernali  ad  latus  nnici  hei!  quon- 
mei  Glogeri  serio  moestus  et  jnxta  lacrymas  appono  Lipsi©  quarta 
Xbr.  MDCXXXI.  Paulus  Flemingns  Hartensteinins. 

Super  amiciüa  cum  Conrado  Boltenio  Sundensi  inita. 

Jussit,  ut  exigua  sibi  quid  meditarer  ab  arte 

noster  amicitiae  conjugialis  Amor. 
Quid  meditarer  enim?  dixi.  Meditaberis  ipse, 

digna  tibi  nemo,  tu  tibi  digna  facis. 
s  Ri8it  et  aetherea  puer  actus  in  aera  pluma 

Boltenium  volucri  cor  redimivit  ope. 
Hie  tacet  et  proprio  vetus  approbat  illud  in  usu, 

hoc  magis  urit  Amor,  quo  magis  ille  tacet. 

24.  Albo  Christiani  Brehmi  Lips. 

Volvo  librum,  nee  fronte  libri,  nee  calce  notatnm, 
cemo,  quod  ingenui  symbolon  esset  heri. 

i9.  6  redinivit  Hs.       24.  Hac  ...  tia  Dr. 


i 


238  MANIUM  GL06ERIAN0BUM  L  AMOBE& 

Ridet  Amor  cansamque  rogat.  Quid  querere  pergfe 
anxius?  Ipse  libri  symbolon,  inqnit,  eram. 
5  Miror  hoc.  Ergo  tuo  si  symbola  raore  cetebras, 
hoc  poteras,  instat,  me  celebrare  modo? 

0  quid  ego  yestras  jam  non  celebravero  landet, 
symbolon  o  similis  dulce,  loquebar,  heri! 


25.  Nominali  Ernesti  Debni. 

1632.  Mftrs  13. 

Fnlserat  in  verno  tua  lux  nitidissima  coelo, 

certa  volens  tacito  me  preabire  pede, 
ivit,  at  extremas  dorn  se  demittit  in  nmbras 

vesper,  Amor  lucem  clamat  abire  taam. 
5  Quid  tibi?  quid  facerem  luci  tarn  l»ta  silenti? 

H»c  gratanda  tibi  tuque  Ugandas  eras. 
Solvo  diei,  tibi  solvo  tanm,  sed  sero,  quid  obstat? 

Tu  mihi  sab  media  nocte  serena  dies. 


AUNIÜM  GLOGERIANORUM 

LIBER  IL 

IN  QUO 

C  ü  P I  D I  N  E  S. 

JJ^dio  Jnveni  Nioolao  Heinsio,  Max.  Danielis  F.  Patrie 
^«nectionig  Idee  Expressissime ,   Pro  Reciproci  Amoris 
■^nto  Hos  Meos  Cupidines  Relinquo  Alma  Lagdano 
^»ens  X.  CaL  Febr.  MDCXL  Paolos  Flemingos. 
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CÜPIDINES. 

1.  B.  Glogeri  Febris. 

Dom  lassus  posito  juvenis  recubaret  amictu 

&tali8que  säum  lectus  haberet  onus, 
tabifico  liquid«  fervebant  torre  medull« 

et  jecur  insolitus  coepit  inire  rogus. 
3  Irrubuere  gen»,  pavidis  calor  innat  ocellis, 

fomes  et  in  toto  corpore  sangnis  erat. 
Quid  mirer  juvenem  tacitis  flagrasse  caminis? 

Miror  in  adspicuas  non  abiisse  pyras. 


2.  B.  Glogeri  Somnium. 


vi^V 


Lgßto  compositus,  pulmone  jacebat  anhelo, 

ibat  et  ad  requiem  mens  levisomna  suam. 
Visa  fuit  juveni  niveomm  turma  volonura 

et  pugnatori  candidus  ordo  gregis. 
a  Cerne,  ait,  et,  mea  vita,  veni?  Sic  sueverat  ad  me 

dicere.  Et  advento  somnia  cara  refert 
Alter  Ego,  confide,  loqaor,  res  nnmine  plena  est. 

Sunt,  quibus  in  coelnm  tutus  agare,  duces. 

3.  B.  Glogeri  Frons. 

Dsedala  syncipitis  laquear  com  laeve  magistra 

stemeret  et  nivese  nobile  frontis  ebnr, 
errabat  digitis  plastes  frontemque  paranti 

massa  figurando  pectore  prensa  fuit. 
&  Yidit,  aitque,  meum  nee  quiequara  corrigo  plasma. 

Sicque  volens  mirum  vivere  jussit  opus. 
Pectoris  instar  erat  ju venia  frons ,  frontis  ad  instar 

pectus.  Candor  erat  pectore,  fronte  fides. 
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4.  B.  Glogeri  Poesis. 

Risit  ut,  ut  genitum  poterat  spectare  puellum, 

sustulit  ut  patria  dia  poesis  hämo ! 
Cresce,  ait,  alme  puer,  geminansque  labella  labellis 

in  pusum  tepidas  fiat  celer  artis  opes. 

5  Flevit  ut,  ut  juvenem  jam  viderat  esse  peremptum, 

ut  doluit  fluidas  ter  quatiendo  comas! 
Ast,  ait  et  juvenis  victura  poemata  jactans, 
haut  poteras  vitam  vivere,  vive  necem! 

5.  B.  Glogeri  Oculi. 

Sidera  fulvicomis  «quäle  nitentia  stellis 

et  gemina  nuper  astra  pudica  face, 
quam  capitis  convexa  sacri  decoratis  ephebo 

inque  meri  placida  fronte  natatis  heri ! 

6  Sed,  facul»,  vestras  quo  nunc  restinguitis  ignes? 

Qu»  perit  artificis  naufraga  cymba  vitri? 
Quid  fiet  stellis,  quid  segnibus  accidet  astris, 
si  mea  tarn  subita  sidera  morte  cadunt? 

6.  De  Febre  et  Morte  B.  Glogeri. 

Ut  juvenem  patrio  posset  superaddere  coelo 

i,  Febris  i,  siste,  Mors,  mihi,  mandat  Amor. 
Parebat  dominae  fatalis  biga  Monetae. 

Ibat  et  ad  dictos  nata  parensque  Lares. 
&  Leniter  adstantem  Febris  invadebat  ephebum 

et  placido  facilis  Mors  in  agone  fuit. 
Morte  quid  ingemimus  juvenem  cecidisse  febrili? 

Uli  mater  erat  illa,  sed  illa  soror. 

7.  B.  Glogeri  Manns. 

0  manus  infracti  bene  conscia  federis,  immo 

autor  inabrupti  pignoris,  alma  manus, 
ergo  tuos  sublesta  meis  subducis  amores? 

Ergo  tuam  lubricam  cerno  fuisse  fidem? 

♦ 

k.  1  gemitum  Ht. 

\& 


226  MANIUM  6L0GEMAN0RÜM  IL 

Sic  queror.  At  divinus  Amor,  vellendo  capillos, 
non,  ait,  in  tantum  quod  queriteris,  habes. 

Functa  probat,  vivens  sanxit  quod  dextera  pignus. 
Qu«  vita  nexuit  foedera,  morte  ligat. 

8.  Salvor  Gratis.   Symbol.  Sebast.  Granaweri  Sil. 

Beatus  loquitur. 

Prostantem  nuper  pretio  licitabar  olympum, 
dicebam:  Quanti  das  mihi,  Chris te,  polom? 

Aurum  solvebam ,  sed  vendere  nolnit  auro. 
Divitias  totius  nil  moror  orhfi,  ait. 

5  Me  meritumquc  meum  ponefeam  callidus  emptor, 

nil  ego,  nil  meritum  sed  valuere  meum. 
Debile  quid  pretium,  meritum  quid  initfle  jactaa? 

i 

Si  quid ,  ait,  gestis  solvere,  solve  Nihil. 

9.  Ad  M.  Christenium. 

Moestus  eo,  charo  viduatus  morte  sodale, 

qui3,  queror,  hei!  mihi  nunc  ibit  amore  coines? 
Dicit:  amabo,  solum;  sed  amor  mihi  displicet  orbis. 

Dicit:  amabo,  salum;  quo  mihi  salsus  amor? 
b  Dicit:  amabo,  polus;  nee  amor  mihi  ridet  olympi, 

donec  Christemus  dicit,  amabo,  mens. 
Inque  solo  inque  salo  inque  polo  dum  rimor  amorem, 

unius  invenio  pectore  Christenii. 

10.  B.  Glogeri  Sndor. 

Dom  jacet  et  fessum  languenti  corpore  lectum 

sidereo  juvenis  »ger  amore  premit, 
arge,  ait,  arge  gradas,  Dens,  arge,  adeamus  olympun, 

arge,  age,  age,  arge  taos,  arge,  age,  age,  arge  med. 

6  Interea  toto  largos  de  corpore  torrens 

rampit  et  in  salsas  liquitur  seger  aquas. 
Quid  juvenem  juvat  astra  cito  pede  carpere  velle? 
Jam  celer  in  proprio  rosMg&  v^ä  frato. 
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11.  B.  Glogeri  Crines. 

Die  ego  virgineo  demessus  vertice  crinis, 

delicies  domini  luxuriosa  mei, 
quaero  meum,  sed  quaero  meum  sine  vindice  campum. 

Sed  mihi  natalis  synciput  ora  fuit, 
&  synciput  ingenm  juvenis,  quod  triplicis  ajunt 

ferra  de»  rabida  prasecuisse  manu. 
Cum  natale  mihi  preciderit  Atropos  arvum, 

me  tibi,  messor,  habe,  dum  mihi  campus  eris. 


12.  B.  Glogeri  Corona. 

Fulvus  inauratis  qui  splendet  crinibus  orbis, 

concolor  et  dominse  flammat  in  igne  com«, 
hunc  tibi,  flos  juvenum,  pietas  pertexere  jussit, 

nectit  cum  digitis  gratia  blanda  suis. 
5  Carpsit  Apollo  rosas  et  fila  dedere  sorores, 

imposuit  meritis  jam  Decor  ipse  comis. 
Flos  ornamen  erat  juvenis,  sed  majus  iisdem 

ornamen  juvenis  floribus  ipse  fuit. 

13.  De  Eadem. 

Non,  reor,  halantis  foecunda  rosaria  Paesti 
lüsce  rosis  similes  gignere  posse  rosas. 

Hesperethusa  suis  tales  non  educat  hortis, 
pulcra  nee  ornatis  parturit  Hybla  jugis. 
ft  Floribus  orbis  habet  nihil  his  formosius,  at  quid? 
Pulcrior  his  juvenis  floribus  unus  erat. 


14.  Assimilatio. 

Qualis  erat  tuus  ille,  tuus  charissimus  ille? 

ajebat  nuper  turba  profana  mihi. 
Dextra  sumo  stylum  chartamque  prehendo  sinistra 

milleque  pergo  deos  pingere,  mille  deas. 
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5  Fingo  Sales  et  non  nnmerabile  vulgus  Amorum, 
fingo  Fides,  Charitas,  Gaudia,  Delitias. 
Picturamque  notans,  mens,  heus!  charissimus  Ule, 
qualis  erat,  capitis  cernere?  talis  erat. 

15.  B.  Glogeri  Preces. 

Quäle  sab  immiti  morieatia  lilia  sole 

flacddulo  pluvias  ore  precantor  aquas, 
sie  moribanda  pius  praecordia  lassat  ephebus, 

in  media  velle  pransus  obire  die. 
a  Singoltat  tremalos  saspirans  pulmo  vocatus, 

tone  et  hiulcat  opus  languida  lingaa  sacram. 
Forte  cient  frustra  morientia  lilia  rores, 

taboit  atque  meum  sab  prece  liliolam! 

16.  B.  Glogeri  Candor. 

Aemule  lacteolo  mihi  cor,  o  amate,  ligustro, 

semule  splendidolse  cor,  o  amate,  nivi, 
ah!  fugis,  ah!  niüdi  fagis,  ah!  fugis,  albor  oloris! 

Ah!  fugis,  ah!  ovo  par  fugis,  ahne  nitor! 
5  Palla  pudica  cygni  nigro  turpabitur  amne 

ovaque  flominibus  inficientur  atris, 
sola  ligostra  cadunt,  leni  nix  tabet  ab  ®stu. 

Hei!  tuus,  hei!  candor  febre  liquatus  abit. 

17.  Connexum. 

Attamen  infect»  subnascitur  altera  pennse 

et  redit  ad  primum  schema  serenos  olor. 
Forte  sais  mendis  teres  emaculabitur  ovum 

et  dabitor  facie  posse  nitere  sua. 
5  Educat  usque  tepor  vernus  de  lege  ligastra, 

partorit  atque  novas  bruma  novata  uives. 
Hei!  tuus,  hei!  solum  tuus  omnibus  excidit  annis 

candor,  p  «teroum  non  reditore  mihi! 
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18.  Ad  Cuniculum,  Amores  GlogerL 

Luge^belle  cuniculille,  luge. 

Die  gemmeus,  auriplenus  ille, 

ille  mollis  et  ille  delicatus, 

delicatior  ille  molliorque 
6  ille,  ille,  ille  tuo  magis  cucullo, 

fatali  tibi  febre  raptus  audit. 

Cui  post,  ah!  cui  post,  placente  lusu, 

delectamine,  dissilitione, 

gratias  dabis  et  dabis  lepores? 
10  Cui  jocos  paries,  cui  cachinnos? 

Luge,  belle  cuniculille,  luge. 

19.  Ad  Stellas. 

Agmen  serenum,  fulva  flammarum  cohors, 

per-nox  caterva,  plebs  tenebrarum  vigil, 

aur«  Quirites,  vitrei  cives  fori 

castique  caendse  camilli  curue; 
5  dum  vos  pudicus  ore  Nocturnus  rubro 

producit  orbi  candidoque  Cynthia 

invecta  cornu  vulgus  ordinat  vagum 

mandatque  jussis  ire  semitis  vias, 

vacantis  sethre  pumili  statte  dei 
10  frontesque  puris  impeditis  crinibus 

auroque  vos  illuditis  totos  mero. 

Quid  h»  choreae,  muaico  quid  hi  pede 

saltus  canori?  quid  tripudia  tinnula? 

Silete  pulcri,  tale  non  volo  melos. 
15  Sonate  lessum  vel  migrate  de  polo. 

20.  Aurora. 

Qualiter  ingenuos  miramur  in  «re  lapiüos 

ludere  flammeolis  hinc  et  et  inde  labris, 
surgit  in  aureolis  Matuta  pudica  capillis, 

purpureis  nee  vult  tota  latere  genis. 
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5  Impatiens  radii  properat  Nocturpus  ad  Indos, 
nietat  et  in  roseo  lumine  nana  dies. 
Sed,  dea,  quid  castos  niminm  cito  condis  ooatlos? 
An,  quod  amans  oculos  condidit  ante  meoe? 

21.  Ad  Carbonem  Catellum,  Delitias  GlogerL 

Nigro  nigrior,  carbo,  corvo, 

ipso  sed  tarnen  in  nigrore  puleer, 

quid  saltu  lepido,  quid  ore  blando, 

gestibus  nitidis,  movente  cauda 
5  et  dives  vario  canum  lepore, 

oecursas  domini  tui  sodali? 

Heu  moesto  domini  tui  sodali  I 

Parce  lsetitiis,  catelle,  parce. 

Hujus  desine  lusitationis. 
10  Istos  mitte,  miselle,  mitte  gestus. 

Yultum  supprime,  conde  caudioellam. 

Corruga  caput,  implica  lacertos 

et  quiqui  miseros  decent  catellos, 

explica,  miser  o  catelle,  mores. 
15  Occumbit  tuus  heil  tuus!  Quid  ajam? 

Occumbit  tuus  hei!  tuus  patronus! 

22.  Ad  Rores. 

Qua  sed  o!  humectem  cineres  aspergine  siecos, 

quos  miser  ah!  nimio  cerno  sub  igne  queri? 
Arida  pulvereis  marceseunt  ossa  favillis 

gutta  nee  est,  illum  quae  premat,  ulla,  rogum. 
5  Vos  cani  rores,  genitivi  pignora  veris, 

ibitis  humidulo  per  mea  busta  pede. 
Ibitis  et  madidis  muleebitis  oribus  urnam. 

lila  refrigerium  lene  furoris  habent. 

23.  Ad  Autumnum. 


Ferox  tyranne,  cujus  insolenti 
curvatur  annus  et  senesdt  ira, 
tibi  severi  pneliantur  Euri, 
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tu  prata  pictis  exuis  tapetis 

5  canaque  torvus  perpluis  pruina. 
Te  calva  crines  arboreta  lugent 
nndisque  paltus  ingemunt  racemis. 
Te  noÄisa  pravium  quadriga 
pericnlosse  consequuntur  aura. 

10  Frequens  catarrhus  crebriorque  febriß 

dolorque  multus  plorimaeque  pestes 

et  longa  mille  mortium  caterva 

densis  euntem  commorantiu^umis. 

An  semivivum  me,  cruente^Pguis, 
15  dum  me  per  unici  mortem  trucidas? 

24.  In  Medicamaata. 

Ne  desit,  qood  posse  queat  prodeÜMTdolenti, 

tota  patet  cistis  pharmacopoBa  suis. 
Omnia,  quae  poterant  medicamina  tuta  videri, 

ipse  sua  medicus  miscet  Apollo  manu. 

6  Cana  suo  sannm  probat  Experientia  nuta 

quemque  bibat,  calicem  porrigit  alma  Salus. 
Et  tarnen  ille  perit.  Medioina  (quis  audiit  umquam?) 
ipse  sibi  juvenis ,  ne  mahnt,  erat 

25.  B.  Glogeri  Verba:  ?et  Te  He  Fama  Loqnetar. 

Ergo  cupi*  cagfcam  fama  protollere  vitam! 

Ahl  potta^^jpecum  vivere  perge,  mane! 
Sed  tibi  gab  calido  gracilis  movet  hepate  virtus, 

raras  et  in  tepido  Spiritus  ore  natat. 
5  Ergo  tuam  produc  tua  per  tibi  carmina  vitam, 

hoc  tibi  precipitis  sed  negat  hora  necis. 
Immoreris.  Quod  aves,  per  mq.  te  Fama  loquetar, 

rectius  at  per  te  me  pia  diva  feret. 

26.  Ad  Fluvios  et  Ventos. 

Quid  8imilem?  Nostras  calide  compassa  ruinai 
limfa  repercussis  vociferatur  aqois. 
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Lacrymat  et  truncos  mecum  revomit  singultus 
rauca  fluentisonis  unda  crepidinibus. 
5  Flumina,  quid  tremitis?  Notus  hac  mit,  Africus  iÜAC. 
Caussa,  mihi  magis  ut  condoleatis,  er<fc  - 
Flamina  flaminibus  mea  dem  suspiria  vestris 
et  lacrymas  vestris  flumina  flaminibus. 

27.  Ad  Aviculas. 

Lubrica  vos  Hquidfjjggs  «theris,  hospes  ubique, 

ubique  civ&jf  et  domi, 
dum  late  voiucri  populäres  crure  secatis 

communis  aüras  patriae, 
5  conscia  non  legitis  socii  vestigia  nostri? 

Tacetis?  At  proles  Jovis, 
in  tantum  faciles  miseris  miserescite  nobis! 

Volate,  jussum  quserite! 

28.  Ad  Arborem  Notam. 

Tu  quoque  post  «vum  nostros  testabere  planctus, 

post  gemitus,  risus  ante,  loquutor  eris. 
Si  quis  ad  hanc  ponet  piscator  retia  ripam, 

si  quis  in  hoc  hospes  rare  colonus  erit, 
*  h*c  leget  inciso,  si  possit,  cortice  verba: 

Hanc  quoque  Flemingi  lacryma  presait  humum. 
Non  satis  est,  nostros  solus  quod  coaquerar  mtus, 

dicet  et  elinguis  tarn  fera  fata  stolo. 

H^  In  Annnlum  B.  Glogeri  Marl  Christenio  Heo  datoni 

Quod  damus  aureoluin,  Christeni  mellee,  munus, 

hoc  formosa  mihi  solverat  ante  manus. 
Ulogeri  manus  illa  mei,  quem  fecerat  olim 
patria  terra  tuum  vitaque  morsque  meum. 
donatum,  majus  quid  pendere  palmse 
ere  meae,  nil  voluere  tu«, 
pro  parte  tui  tibi  porrigo  totum, 
um  mecum  divide  Christenium. 
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4         30.  Ad  Annahm. 

Annale,  dilectte  decus  intemerabile  palm», 

annale,  formos«  pars  pretiosa  manos, 
anntfe,  supremi  mansurum  pignas  amoris, 

annale,  leetiti»  tristitiseque  me», 
5  annale,  post  javenem  similis  tibi  contigit  tueres. 

Annale,  post  illam  contigit  iste  sitam. 
Annale,  nunc  mens  es,  domini  post  fata  prioris, 

annale,  cam  moriar,  annale,  cujus  eris? 

31.  Ad  Vallem  Rosarum. 

Vaüis  amcena,  meis  nemoralis  amoribus  aula 

et  commilitii  florea  mappa  mei, 
tu  memor  es  bland»  per  mutua  foedera  vit», 

tu  joca,  tu  nostros  scis  sine  fraude  sales. 
5  Auritffi  novere  rubi  fruticesque  loqoaces, 

sab  qaibas  ambrose  nos  tenaere  com». 
Fallor,  an  antiquos,  dum  transeo,  dicis  amores? 

0  quot  sunt  frondes,  sint  tot  et  ora  tibi! 

32.    Ad  Prata. 

Sive  per  herbosos  spatiarer  amabilis  artus 

atque  comes  juveni  non  inhonorus  eram; 
sive  sub  agresti  resupinos  fronde  jaoerem 

et  conjux  juvenis  non  inamoenas  eram; 
5  quam  mihi  prata  fnit  vestris  incedere  sulcis, 

quam  fuit  in  vestro  dulce  jacere  sinn! 
Ah!  quod  non  pereo,  per  eo  dorn  gramin*.Y€l$&! 

Ah !  quod  non  jaceo,  dam  jaoiisse  velim! 

Ad  Viofes.  Recordationem  B.  trlpgeri  com  hanim 

suavitate  comparaL 

In  sua  virgineus  carpit  vos  gaodia  pollex, 
nee  poterat  talis  tob  piguisse  necis. 
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Purpura  cyaaefe  nuper  confusa  labellis 
livet  in  aridulls  fuscula  facta  genis,         •> 
5  dulce  sed  ambrosias  halant  ea  fanera  fauces, 
vividus  e  vestra  morte  resurgit  odor. 

Cum  vobis  a  morte  meus  fit  gratior  heres       # 
vestraque  de  memori  funditur  aura  rogo. 

34.  Ad  Deos  Agrestes. 

Sylvani,  Satyri,  Priape,  Fauni, 

Terminus,  Dryades,  Diana,  Pales, 

ite,  numina  roris  universal 

ite,  currite,  saltuum  monarch®, 
5  arborum  genus  omne  pervolate, 

frondes  carpite,  complicate  fasces, 

ramos  sternite,  colligate  thyrsos 

et  brevem  juvenis  jacentis  urnam 

circumnectite  ductili  racemo. 
10  Tum  late  virides  super  columnas 

et  strictas  hedera  trabes  procaci, 

sutiles  bene  collocate  pompas, 

ut  surgens  foliaceo  nitore 

suspici  queat  eminus  cacumen. 
15  Ite,  currite,  principes  agrorum. 

Quod  nisi  properaveritis,  ipsa 

current  robora,  fhudni,  cupressus. 

35.    In  Charites. 

Qua  tri»  foeminei8  apparent  corpora  peplis, 

corpora  flebilibus  conspicienda  modis? 
Ludor,  an  Aglajam  video?  videone  Thalqjam? 

Fallor ,  an  Euplposynen  tertia  fronte  refe^U 
5  Est  ita.    Dilecti  lacrymantur  funus  ephebi 

cumque  sorore  soror  fiet  juvenile  decus. 
Fortunate  cinis,  quem  sie  pia  numina  curant! 

Dum  gemuere,  dolent;  dum  doluere,  gemunt 
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>e  febre  ardente  et  sudore  B.  wogen,  Ad 

Stritekij,  SÜ.* 

Pngna  fait  flammas  int  er,  fult  inter  et  undas, 

utr»  vexarent  cor  juvenile  magis. 
Prastamus,  sonuit  aqua  ranco  vortice,  flammis! 

Prastamus  flamm» ,  flamma  strepebat,  aquis  1 
5  Quin  libeat  certare ,  fremunt.    Pugnatur.    At  aeger 

in  mediis,  mediis  ignibus,  exit  aquis. 
Printipium  fuit  hoc,  finis  fnit  illa  duelli. 

Die,  quse  victrices  obtinuere  manua? 

37.   De  Iisdem. 

Spumea  caerulei  quid  abhorres  flumins  ponti 

et  vicina  times  membra  locare  rogo? 
Quisque  sinn  sna  fata  suo  gerit    Omnia  lethi 

sont  exempla  domi,  nos  et  ubique  premimt. 
5  Quem  gemimus  juvenem,  procnl  igne  miser,  procnl  unda, 

debuit  in  mediis  igne  fretoque  mori. 
Alta  paves  frustra,  frustra  fugis,  bospes,  ab  igne; 

ipse  sibi  moriens  ignis  et  unda  fuit. 

38.  B.  Glogeri  Malum  Citreum. 

Aurea  sub  juvenis  rutilescunt  pollice  mala, 

aurea  mala  nitent,  aurea  dextra  tenet. 
Aureus  ipse  micat.    Sed  qu»  sunt  aurea  mala, 

aurea  qu»  similis  dextera  gestat  heri? 
5  Fertilis  bis  similes  non  parturit  India  fruetus, 

tale  quid  Hesperiis  non  generatur  aquis. 
Quum  nullas  babeant  natales  talia  terra* 

quis  neget,  e  fulva  mala  renata  manu? 

39.  De  Insignibns  B.  Glogeri. 

Qu»  currunt  hyalis  amoena  ripis 
per  late  nitidos  fluenta  campos? 
Qu»  totum  niveis  serena  plumis 
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ales  turgidulas  flagellat  undas? 
5  Qu»  racemiferia  nMime  villis 

in  celsam  caput  abdit  arbor  setbram 

ad  volventis  inane  littus  amnis? 

Ceras  indigitas  Glogerianas? 

8cite.    Moribus  h«  per  omne  raris 
10  sui  conveniunt  heri  rubric®. 

Mare  flumen  id  est  scientiarum. 

Candor  vivit  olore,  fama  palma. 

40.    Ad  Lectum  B.  Glogeri. 

Deme  verecundo  variata  toralia  textu, 

lectule,  deme  toi  plnmea  fulcra  sinus. 
Abstrahe  textilibus  velaria  consita  filis 

et,  facit  ad  mundum  quod  peristroma  tuum. 
5  Circumfande  tao  gausapia  pallida  collo, 

fascus  inornatum  stet  color  ante  pedem. 
Mollia  viventi  peperisti  gaudia,  foncto 

jam  quoque,  ceu  pax  est,  exeqoieris  hero. 

41.   Imago  B.  Glogeri. 

Sunt  ea  csesiolis  canentia  lomina  circis? 

Sunt  ea  coccineis  proxima  labra  labris? 
Quo  vivax  roseo  migravit  purpnra  vultu? 

Quo  fronti  tenerse  jam  cecidere  nives? 
5  Pendula  csesaries  fulva  pallescit  in  umbra. 

Per  faciem  totam  frigida  serpit  biems. 

Desideratur  clausula. 


42.   In  Iabelluro.    Die  Geistliche  Wasserbälle. 

Gestat  aqoas  jnvenis.    Sed  quas  gerit  aureus  undas? 

Qu»  tenet  in  vacua  flumina  sicca  manu, 
flumina  Castalio  non  prosilientia  clivo, 

non  Aganippaeis  pnecipitata  jugis  ? 
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5  Qu»  gerit,  haut  faciunt  naevosis  flumina  membris. 

Dia  lavant  aninue  menda  fluento  pie. 
0  homo,  quo  luteam  possis  abstergere  mentem, 
sit  über  unda,  preces  spongia,  flamma  fides. 

3.  Joanni  Christophoro  Lobhartsbergero  Propemptidfti. 

Ne  tibi  noster  Amor  possit  male  fidus  haben 

atque  aliquid  dubiae  suspicionis  alat, 
smne  fidelanimam  testantia  symbola  dextram. 

Carmen  amiciti«  pignns  habeto  me«. 

6  Sala  capit  te,  Plissa  vetus  me  vincä  et  una, 

quod  foret  in  votis,  improhjp  ire  vetat. 
Solos  eas  ?    Non  solus  eas.    Comes  illa  perennis 
litera  contigui  tessera  cordis  erit. 

,   Com  somniaret  se  a  J.  6.  Schilacho  S.  Pyropo  rt<ngff. 

Grata  per  illunem  ludebant  somnia  noctem 

et  mihi  cum  Schilacho  fabula  longa  roit. 
Ble  fidelanimem  contestaturus  amorem 

ferre  mihi  visus  gemmea  dona  foit. 
5  Evigilata  suo  se  mens  laetamine  falsam 

sensit  et  nmbrosas  esse  dolebat  opes. 
Omen  at  est,  dixi.    Bacca  pretiosior  omni 

ipso  mihi  Schilachus  unio  totus  erit. 

16.   Albo  Joannis  Sibelii,  Westphali,  super  ayrabolo 

ejusdem. 

Sub  persona  possessoris  loquitur  Veritas. 

1633.  Febr.  7. 

Cor  mihi,  quod  yolvat,  constanti  disserit  ore, 
os  mihi  cum  simili  cor  de,  quod  ajat,  agit. 

48.    3  Sumii  amatur»  ...  dextr»  Dr.        44.  3  lllo  perennialem  Dr. 
irigilansque  Dr. 
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Cor  tacet;  os  retioet.    Loqaitor  cor;  et  ora  loqanator. 
Officium  Concors  illud  et  illa  tenent. 
5  Os  sine  corde  nihil,  sine  nil  facit  ore  cor  aptum. 
Os  in  corde  gerit,  qui  cor  in  ore  gerit 
0  me  felicem,  tau  qu»  munere  presto! 
-*-*.  0  te  felicem,  qoando  seqtrotor  erasl 

MDCXXXm.  Lips.  Vn.  Eid.  Febr. 
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IN  QUO 


VOTA. 


li  Et  Ad  Perfecta  Nato  Casparo  HertranfUo  Lusato 
ini  In  Batavia  Mihi  Dulcissimo  Et  Aetatem  Desiderabili 
Contesseratione  Amoris  Plus  Quam  Fraterai  Germana 
Fide  Inacribo  Paulus  Flemingus. 


F 
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VOTA. 

1.  Invocatio  ad  Poesim  meam. 

Diva,  superstitibus  multum  valitura  rubricis, 

can®  perennitatis  assestrix  comes, 
si  juvenis  genius  potuit  placuisse  faventi 

castisque  lenis  astitisti  vocibus, 
5  esto  comes  manesque  toi  saper  implue  vatis, 

docto  madore  nectaris  volens  meri. 
Sis,  dea,  vivificans  tarn  diri  funeris  ultrix, 

se  jamque  victa,  discat  ipsa  mors  mori. 


2.  Vox. 

Nox  erat  et  medias  cogebat  luna  tenebras, 

stabat  et  in  nitidis  plurima  Stella  comis. 
Surgit  et  ad  patulas  convertens  lumina  valvas 

miratur  juvenis  nobile  plasma  Dei. 
5  Dumque  cavi  Tempe  flaramantia  dispicit  orbis 

et  nictare  rabris  sidera  fulva  genis: 
Quin,  ait,  evolito.    Sit  Amor  mihi,  Christ e,  supernus 

actor,  ubique  cyclus,  tu  polus,  ignis  ego! 

8.   B.  fltofferi  Votum. 

Assere  me  gratesque  tu»  cantavero  dextro 

atque  memor  meri  tum,  Christe,  sonaro  melos. 
Sic  ait,  in  mediis  ubi  ferveret  ignibus  seger 

et  juvenis  dubiam  credere  posset  opem. 
:>  Audiit  et  prono  Christus  nutabat  olympo 

et  sudse  juvenis  amodo  mentis  erat. 
Si  vetar  in  terris,  pangam  tibi  carmina  coek). 

Sic  ait  et  cupido  scandit  in  astra  gradu. 
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4.  Ad  Philippum  Mullerum  Med  L.  V.  Cl. 

Qaum  inchoaret  Manes  Glogerianoa. 

Grande  mathematicse  sidus,  Mallere,  caterv», 

sed  quoque  Poeonii  portio  prima  chori, 
si  mea  te  pietas,  si  Manibus  aequus  Apollo 

et  nimis  in  cineres  obsequiosus  Amor 

5  posse  meret  bene  velle  mihi,  mihi  Candidas  adsta 

atque  toi  nascens  soscipe  vatis  opos. 
Hinc  potent  seri  genios  censere  nepotis, 
non  venit  a  vita  vivere,  morte  venit. 

5.  Somnia» 

Tot  mihi  formosse  de  te  sont,  nnice,  noctes, 
quam  facit  ad  liquidum  spissa  tenebra  jubar! 

Vix  levisomna  suam  carpit  pupilla  quietem, 
ilicet  ante  meum  stare  videre  torom. 

6  Ludis  et,  et  solitis  charum  complecteris  ulnis, 

tergis  et  ex  oculis  flumina  salsa  meis. 
Gaudia  si  mihi  tot  pariont  pra^udia  mortis, 
gaudia  quot  functo  mors  dabit  ipsa  mihi? 

6.  Querela. 

Dum  meus  aoratas  transit  Glogeros  in  arces 

exuviasque  sui  me  male  linqoit  humi, 
suspiro:  Mea  Masa,  mihi  mea  mella  ministral 

Bedde,  solom,  mea  mi  sacchara,  redde,  salum, 
5  mitte  meum  mihi,  manna,  meum  mihi,  munde,  remitte! 

Aura,  poli,  stell»,  mittite  missa  mihi! 
Omnia  dum  nequeunt  mea  mi  omnia  reddere,  restat, 

omnia  vel  fuero,  vel  nihil  omnis  ero. 

7.  Ad  SomnunL 

Non  tenebrat  vigiles  mortale  papaver  ocellos. 

Fronde  quatis  frustra  tempora  sicca  tua. 
Nee  mihi  Thebaicus  facit  ulla  crepuscula  Saccus 

lymphave,  letheo  qu»  foit  hausta  lacu. 
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5  Dormio,  sed  vigilans.    Nox  absqne  quiete  recedit, 
absque  quiete  dies ,  neutra  qoieta  sibi. 
Si  deus  es,  te  luminibus,  pater,  indue  nostris, 
aut  mea  luminibus  lumina  deme  tuis. 


8.  Ad  Coelestem  Mentem. 

Ohara  sepulcralem  faciunt  me  funera  vatem, 

nee  desiderii  lex  erit  ulla  mei. 
Aurea  magnanimi  soboles  Jovis,  aurea  virgo, 

quße  regis  e  supera  pectora  nostra  domo, 
5  sis  bona,  sis  facilis  lacrymisque  iUabere  nostris, 

ad  durum  mollis  munus  adesse  velis. 
Flagitio  jacet  ille  necis,  tacet  ille  peremptus, 

Officio  juvenis  vivit  ovatque  tuo. 

9.  Ad  Sororem  Meam. 

Non  tibi  sit  tanti  fraternos  spernere  fletus, 

ut  numquam  nobis  aggemuisse  velis. 
Ac,  quam  vis  Romana  tuos  h«c  litera  sensus 

de  nostro  nequeat  commonuisse  malo, 
5  nostra  tarnen  coram  si  non  tibi  fata  reclusi, 

haec  tibi  jam  poterit  explieuisse  parens. 
Forte  peregrinum  nolis,  germana,  Glogerum, 

at  plores  Paullum,  quaeso,  Sabina,  tuum. 

10.   Ad  Maiies  B.  Glogeri. 

Quas  damus  inferias,  vestris  quas  ponimus  aris 

lances,  quse  solita  mystica  farra  dape, 
sumite,  sed  faciles,  vestris  devotaque  justis 

carmina  de  nota  non  reprobate  manu. 
5  Hoc  ipsi  voluistis  opus,  dum  vestra  cadueura 

corpora  mortali  vimine  vineta  forent. 
Jam  lacrymas  libo,  mox  et  libavero  mentem. 

Ah  mihi,  quod  jam  non  mortuus  esse  queol 
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11.   Fero,  Ut  Feram. 

Mens  mea,  quid  doleas,  lacrymes  quid,  quidve  fathiscas, 

dnriter  humanis  saucia  vulneribus? 
Quin  magis  exsultes,  plaadas  et  clara  cachinnes, 

molliter  seternis  rorida  chrysmatibus. 

5  Omne  necis,  sine,  vnlnus  habet,  habet  omne  salntis. 

Chrysma,  quod  excellat,  illud  et  illud  erit 
Edora,  dam  scire  potes,  quod  utrimque  probentur, 
Tulnera  chrysmatibus,  chrysmata  vulneribus. 

12.  Aliter. 

Abstine,  quae  bona  sunt,  mea  mens,  bona  sola  videntur. 

Sunt  bona,  quae  mala  vult  pessimus  ipsus  homo. 
Sustine,  quae  mala  sunt,  quod  et  heec  mala  sola  videntur. 

Sunt  mala,  quae  judex  sons  bona  censet  homo. 

6  Sunt  bona,  quae  mala  sunt  perverso  credita  mundo, 

semper  at  electis  sunt  bona,  quae  mala  sunt. 
Sis  patiens,  potiens  et  eris,  mens  enthea;  coeli 
tunc  potiens,  mundum  si  patieris,  eris. 

13.  Aliter. 

Mens  mea,  quid  fatuis,  stolidum  quid,  mora,  moraris, 

molliter  humanis  tacta  libidinibus. 
Quin  sape,  patritios  et  suspice  luminis  orbes, 

suaviter  aeternis  capta  cupidinibus. 
5  Hla  cupido  trahit,  trahit  illa  libido  volentem; 

haec  perit,  illa  manet;  haec  fovet,  illa  necat. 
Sperne  solum  speraque  polum,  ccelestibus  olim 

plena  cupidinibus,  plena  libidinibus. 


11.  1  quidque  fatiscas  Dr.  3  magis  exultans  oum  plausibus  ede  ca- 
D08  Dr.  6  expellat  Dr.  12.  2  mala  qua  bona  Dr.  7  patiene  et  Hj. 
I  rana,  moraris  Dr.  3  Quin  magis  ad  patrinm  sustollas  lnmina  ecelum  Dr. 
a  beat  Dr.    8  plena  lib.,  plena  cup.  Dr. 
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14.  Aliter. 

Hac  mihi  tristitias,  lacrymas,  suspiria,  mortem, 

tormina,  Gehennam  sistit  araicus  Amor. 
Hac  mihi  leetitias,  risus,  cantamina,  vi  tarn, 

gaudia,  coelum  ipsum  ponit  amoenus  Amor. 
b  lila  pias  terris  infestant  fulraina  mentes  : 

h«c,  ait,  in  ccelis  fata  morantur  eas. 
Ah  patiaraur,  Amor,  dixi,  patiamur  ut  olimf 

Quam  patienda  lubens,  si  potienda,  feram? 

15.    J.  Michaeli  Sponso. 

1631.  Nov. 

Nubis  et  optata  frueris  cum  sorte  puella 

sudaque  conjugii  tempora  leetus  agis. 
Fausta  precatura  latum  strepit  ordo  caterv«, 

cernis  et  in  plausus  quemlibet  ire  tuos. 
5  JuDgo  menm ,  sed  jnngo  meum  sine  compare  votum, 

compare ,  quo  mage  par  post  mihi  nullus  erit. 
Forte  pares  eritis ,  si  nos  in  araore  praimus, 

o  nobis  numquam  disparitate  pares ! 

16.  Michaeli  Scholtzio  Sil.  Prope  turbas  Lipsicas  MDCXXX1L 

1632. 

Quassa  procelloso  velut  intrennt  oequore  navis 

aut  raovet  ad  rabidum  summa  labrnsca  Notum, 
hinc  illinc  jacimur,  timor  hac,  pavor  irruit  illac, 

trudimur  et  variis  hinc  et,  et  inde  vüs. 
5  Nulla  mihi ,  tibi  nuHa  patet  via  tuta  salutis. 

Diffidit  misero  quilibet  ipse  sibi. 
Tota  licet  natura  ruat,  tria  me,  tria  firment 

te:  bona  caussa,  Deus  lenis,  amicus  homo. 


14.   2   Angores,   orcum  Dr.  3   risus   et  jubiU  Dr.  6   morantur 

ait  Dr.       7  Ahl  inquam:  patiamur  Amor,  potiamur  Dr.      16.  4  Trudimur  in 
lubrici«  Dr. 


VOTA. 

Wendelino  Dahinden  Super  Symbolo :  Dens  Adjutor  B 

Quando  tuus  Dens  est  adjutor,  araice,  fateris, 

cujus  in  ambigaa  sorte  preceris  opem, 
scilicet  hie  tutum  fugientibus  exstat  asylum; 
hie  timor,  hie  fallax  non  habet  hora  fidem. 
6  Ille  suaro  cui  prostat  opem,  quem  suseipit  intro, 
mollia  securse  tempora  pacis  agit. 
<Jui  juvat  et  juvit  semper  semperque  juvabit, 
est  tuus  adjutor.    Quid  trepidare  velis? 

lu  Albo. 

18.    Super  Funere  Cujusdam. 

Seu  lapidosa  trucis  crucium  tormenta  podagr«, 

seu  necat  invalida  curva  seneeta  manu ; 
sive  per  hostiles  factus  trepidare  tumultus, 

attonitis  poteras  suceubuisse  minis, 
5  fortunatus  obis  et  in  ipso  funere  foelix 

tuta  perennantis  fata  quietis  habes. 
O  bona  mens,  quae  te  tot  mortibus  eximit  una! 

Vivere  quo  posses,  debuerasque  niori. 

19.    Ad  Musas. 

Segnia  nolentes  carpebant  otia  Müsse, 

nuper  ubi  Pindi  non  gravis  hospes  eram. 
Qu«erebam  caussam ,  reddebant  numina  caussam. 

Nam  nihil,  ajebant,  quod  faceremus ,  erat 
5  Ah!  non  dura  mihi,  dicebaaa,  numina,  sitis, 

materies  operis,  quod  peragatis,  ero. 
Ilicet  hos  illius  tradebam  hindere  lessos. 

Numina  sie  docui,  sie  didieere  de«. 

20.    Ad  Meditrinam. 

El  sequar,  a  fido  cum  sim  duetore  relictus? 
Quam  pavet  ignota  pes  dubiosus  humoi 

17.  8  jiote»  Dr. 
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Tu  tarnen  e  summo  trepidantem,  diva,  theatro, 
ut  sequar,  assidua  sedulitate  mones. 
5  Qua  sequar  aut  abeam?  Dea,  die,  dea,  detege  caUes, 
sponte-seqautores  non  retinebo  pedes. 

Audio,  nee  video,  sequar  ast.    Erit  ipse  vaganti 
ad  te,  quo  veniam,  vel  mens  error,  iter. 

21.  Ad  Famam. 

Surge,  volaturas,  dea,  sume  volatilis  alas, 
sorge,  loquuturas  indue  tota  tubas. 

I,  vola  et  hac,  socium  Pyladis  qua  dicis  Oresten, 
Glogeridis  lingua  fare  Flemingiaden. 

5  Quicquid  erat  veteris  per  te  memorabile  mundi, 

hoc  referunt  nostri,  te  memorante,  dies. 
Congrua  diversi  sumus  exemplaria  steeli, 
ille  vetustatis,  posteritatis  ego. 

22.  Ad  Mosas. 

Ut  faciles  nostro  sitis  sub  carmine  Mus», 
hoc  petit  a  vestro  numine  noster  Amor. 

Natus  Amor  Charitum,  blandus  conviva  leporum; 
vota,  de»,  civis  non  reprobate  dei. 

6  Hos,  mihi  quos  latias  calamos  aeuistis  ad  aras, 

illius  e  vestra  nomine  sumo  manu. 
Nomine  scribo  dei.    Deus  est  Amor  omnia  nobis, 
humor,  arena,  Stylus,  pagina,  scriptor,  opus. 
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DESIDERIA. 

1.  B.  Glogeri  Eucharistia. 

Lurida  macrabant  miserum  jejunia  corpus, 

anjerant  longa  languida  membra  siti. 
Clamabam:  Esurio)  posuit  mihi  mattia  tellus. 

Non  poterat  nostram  tollere  terra  famem. 
Clamabam:  Siüo!  fudit  mihi  pocula  pontus. 

Nostram  non  poterunt  illa  fugare  sitim. 
Tandem  rauca  meo  flavi  suspiria  coelo 

jam  prope  deficiens:  Esurio!  sitio! 
Audierat  meque  in  suspiria  pura  liquatum 

ad  rutilas  sedes  coelicus  egit  amor. 
Ah  mihi)  qualis  eram,  qu»,  quantaque  gaudia  sensi! 

Tu  mihi,  Christo,  cibus,  tu  mihi  potus  eras. 

2.  Eadem. 

Stemite  divhibus  convivia  pinguia  mappis, 

Ossäres,  ambrosias  ponite  lautitias. 
Quid  juvat  ex  epulis  vomituros  tendere  ventres? 

Quid  juvat  Ausonia  nausea  mota  dape? 
Ite,  utres  tensi,  tos  non  jqjunia  linquent. 

Cras  sitietis  enh».  <**  "WW»  beri- 

Esurio  to,  *  **>  "*  meUee  Jesu- 
Te  satar  ingesto  jugiter  esse  queo. 

3.  B.  Glogeri  Mediana. 

Cesserat  ingenui  torrens  facundia  Celsi 

e*  tibi  Galenus  cinxerat  ora  vigor. 
Praescia  munierat  caput  experientia  Coi 

curaque  Paeoni»  judiciosa  de®. 
Sennerti  genios  magnique  Moneta  Borussi 

formarant  manibos  cerea  sensa  suis. 
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Hoc  poterant  vivo  tanti  superesse  medentes, 
hei,  tarnen  et  poterant  hoc  moriente  mori. 

4.  B.  Glogeri  Pietas. 

Fertur  inexplicito  pietas  risisse  cachinno, 

pulcer,  ubi  rabida  demeterere  nece, 
mox  adventantem  lento  plicoisse  lacertq, 

et  pressisse  meris  obvia  labra  labris. 
s  Dicitur  et  similem  niveo  velasse  sodalem 

syrmate  et  in  dominum  deposuisse  torum. 
Nil  pietate  magis  coluisti  vivus,  amice, 

te  recolit  functum  nil  pietate  magis. 

5.  B.  Glogero  Vit»  me». 

Te  sine  nulla  dies  potuit  mihi  lseta  videri, 

te  sine  cuncta  fuit  flebilis  hora  mihi. 
Me  sine  nulla  dies  potuit  tibi  lseta  videri, 

me  sine  cuncta  fuit  flebilis  hora  tibi, 
ß  Tu  sine  me,  sed  ego  sine  te  nunc  cogimur  ire. 

Tu  sine  me  raperis,  te  sine  linquor  ego. 
Ah  moreris  sine  me,  sine  quo  non  vivere  quibam. 

Ah  vivo  sine  te,  quo  sine  functus  eram. 

6.  Hora  IIX.  Promeridiana. 

Jam  ciet  Octobres  frigens  Matuta  quadrigas, 

jam  stat  ad  octavam  spissior  umbra  notam, 
jam  meus  extremas  Glogerus  subbibit  auras, 

jam  levis  e  patulo  Spiritus  ore  volat. 
s  0  mea  spes!  mea  lux!  mea  mens!  mea  cuncta!  meum  nil! 

Omnia  sunt  uno  nomine  rapta  mihi. 
Quot  mihi  millense  parient  discriminis  hora, 

unica  mülenas  si  parit  hora  neces! 

7.  Solitudo. 

Felix,  qui  tutum  terra  subvectus  olympum 
riserit  armicrepi  prselia  longa  soli. 
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Pax  ibi  tranquillis  sanctum  circumvolat  alis 
et  fovet  in  molli  tegmine  festa  quies. 
5  Huc  sua  pernices  juvenis  mens  enthea  pennas 
strinxit,  inexposita  docta  volare  via. 
Non  qneror  implacido  juvenem  cessisse  profdndo; 
hei!  viduum  miserum  me  superesse  qneror. 

'8.  Infortunia  GlogerL 

Tot  miser  esse  modis  poteras  sentireque  largos 

infortunati  fata  noverca  viri. 
Pauper  eras,  virtute  tarnen  cordatior  ibas, 

dum  frugalis  eras,  sat  tibi  dives  eras. 
5  Exsilium,  morbi,  für  es,  injuria,  leges 

quassarunt  miseris  sensa  subacta  modis. 
Hoc  modo  restabat,  quo  dejectissimus  esses, 

pravus,  qui  potuit  te  jugulare,  medens. 

Omnigenas  juvenis  discendo  exhauserat  artes, 

jam  nee  in  arcanis,  ars  quod  habere t,  erat, 
huic  septemgeminae  nihil  oeculuere  sorores, 

nil  Charis  et  vario  Suada  lepore  potens. 
5  Phoebus  Apollo  suam  tandem  dabat  ipse  medelam, 

pronus  et  in  juvenem  plurimus  ibat  honor. 
Omnia  dum  studuit,  neglexit  in  omnibus  unum, 

discere  debuerat  non  potuisse  mori. 

10.  B.  Glogero  Virtaoso. 

Pauper  erat,  tarnen  esse  virum  duratio  suasit. 

Fortuna  major  seque  Glogerus  erat. 
Exul  erat,  sed  firma  mari  constantia  sensu 

Ausonios  fecit  ferre  valere  dolos. 
5  Aeger  erat,  valido  sed  erat  patientia  talo 

nixa  deditque  ipsam  vincere  posse  necem. 
Quicquid  erat  miserum,  juvenis  fuit  undique,  virtus 

sed  tarnen  et  juvenis  undique  qu&que  fuit 
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11.  B.  Glogeri  Patientia  et  Constantia. 

Quicquid  agebat  opus,  constans  Glogerus  agebat, 

instabat  patiens,  quicquid  agebat  opus. 
Scilicet  ipsa  sibi  juvenem  patientia  constans 

officiis  similem  fecerat  esse  suis. 
5  Scilicet  ipsa  snam  patiens  constanüa  vernam 

imbuerat  dubias  spernere  posse  vices. 
Qnis  negat,  ipse  fuit  juvenis  patientia  constans 

et  patiens  juvenis  robnr  is  ipse  fuit? 

12.  Ad  Solem. 

Cynthie,  com  fesso  tna  subtrahis  esseda  mundo, 

pronus  et  Hesperias  laberis  inter  aquas, 
nil  nisi  furva  nigra  premit  omnia  noctis  imago, 

nil  nisi  Schema  trucis  omnia  mortis  habent. 
5  Tunc  et  cuncta  velint  aeternam  stertere  noctem, 

vita  nisi  redeat,  te  redeunte,  sibi. 
Dolce  mori  cunctis,  si  surgere,  Phcebe,  recusas, 

dulce  mihi  Phoebo  non  Oriente  mori. 

13.  Ad  Florara. 

Flora,  yerecundum  quid  pandis  ubique  rosetum 

et  mihi  suaveolens,  qua  vio,  sternis  iter. 
Heic  crocus,  heic  castis  variantia  lilia  malis, 

hie  diversicolor  tulipa  pingit  humum. 
5  Parce  tuis,  dea,  parce  rosis^  Vereamur  iniqua     , 

calce  vereeundas  perdere  veris  opes. 
Non  mihi,  diva,  places,  tua  non  viridaria,  flores, 

dum  tibi,  dum  cecidit  floribus  omne  decus. 

14.  Ad  Noctem. 

Una  meam  miserata  vicem,  dea,  surgis  et  omne 

blanda  jubes  lenem  molliter  ire  torum. 
Solus  ego  vigilaro  mihi,  mihi  temsero  somnos, 

quosque  diu  lessus  lacrymo,  nocte  querar. 
ö  Tu  mihi  sola  faves  amieimine  pulla  fluenti, 

tu  mihi  fanereo  congruis  una  melo. 
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Sed  cras  albenti,  dea,  mane  recesseris  a  me. 
Nil  facis:  seternans  me  premit  umbra  tarnen. 

15.    Dies. 

Jamque  soporosos  extergens  Phosphoras  hirqoos 

semivigil  creperum  fnlgorat  orbe  jabar. 
Mox  Bbi  stertentem  lax  excitat  aurea  mundnm, 

Phoebus  et  Eois  plurimus  exit  aquis, 
5  plena  dies  niveis  orbem  circumvolat  alis, 

irrigat  et  pigrnm  lux  generosa  solum. 
Plena  dies  mundo  ceciditque  reditque  vicisaim; 

heil  mea  dorn  cecidit,  non  orietur  item. 

16.  Ad  Vesperam. 

Vespera,  nam  fessum  solari  cerneris  orbem 

et  misera  fractis  grata  venire  die, 
demit  arator  opus,  cogunt  molctralia  vaceas, 

verna  strepit  circum  pensile  passer  opus. 
5  Lenia  soüicitae  tranquiUant  otia  noctis 

omnia,  me  solum  negligit  «qua  quies. 
Jam  toties  totiesque  redis  totiesque  redibis 

vana.    Veni  vitse  vespera  sera  me»! 

17.   Lessus. 

Immorior,  nece  nee  tarnen  hac  me  vita  relinquit 

Continuus  vivo  continuosque  necor. 
Mors  fogit  et  morior.    Fugit,  et  tarnen  exprimo,  vita. 
Sic  redit  alterna  vitaque  morsqne  fuga. 
5  Mirum  posse  mori,  constans  cum  vita  supersit! 
Mirius,  in  media  vivere  posse  nece. 
Quam  mihi  lethiferum  est,  invitus  vivere  cogil 
Ah  mihi  sit,  nolle  vivere,  posse  mori! 

* 

17.   5  tura  Hs. 
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18.   Ad  Ventos. 

Instabilis  animse,  nam  vos  dedit  Aeola  virtus 

in  subito  celeres  ire  per  omne  pede, 
aula  Joris  vos  tota  capit,  vos  integra  Juno, 

Ad  tos  immotum  contremit  orbis  opus. 
6  Hos  ructate  citi  gemitns,  hos  tollite  lessus     , 

et  mea  quadruplici  diäte  damna  plag». 
0  ego  vos  fiam,  quo,  qui  modo  nullibi  nunc  sum, 

nee  queo,  nee  cnpio,  totns  ubique  siem. 

19.   Glogerum  adhuc  vivere. 

Chams  eras  Musis,  Mus«  tibi  ehaxa  rependunf, 

cum  gemita  lacrymas  ad  tua  busta  cient. 
Cynthins  indoluit,  lacrymas  et  roris  in  amnes, 

in  Zephyros  gemitns  jnssit  abire  sacros. 

5  Arida  terra  bibit  rores.    Sic  ebria  florum 

gignit  opes,  cirenm  myrtea  sylva  viret* 
Qnse  Zephyris  percolsa  sonum  dat  jogiter  istnm: 
Vive,  decus,  Musis,  vive,  Glogere,  tibi. 

20.    Super  Cantus  Philomelae. 

Lenis  ubi  varie  qnernlas  discriminat  odas 

Daulias,  in  vernis  dispatiabar  agris. 
Dicebam:  Mea  chara,  meos  mihi  concine  questusl 

Ah!  mea,  singnltns,  a!  mea,  finge  meos. 

6  0  ego  si  tu  sim ,  quam  miris  flexibus  utar, 

quam  mea  millemodo  carmine  damna  fleam  l 
Sic  ego.    Suspendit  primas  mox  iila  querelas. 
In  me  mutari  forsan  et  illa  cupit. 

21.   In  Museum  Suum. 

Aureolum  quondam,  nunc  detestabile  nobis 

nomen,  inoffensi  nempe  valete  Lares. 
Hospitium  mihi  molle  fuit,  mihi  flebile  vestrum 

caussaque  conjugii  diseidiique  fuit. 
5  Vidistis  juvenem  sanum,  vidistis  et  »gram, 

10.  5  utor  Hi. 
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Sic  erat  in  vestra  vitaque  morsque  domo. 
Sic  erat,  at  quia  jam  refugit  mors,  vivida  nobis, 
scilicet  hanc  alibi  qusero.    Yalete  Lares. 

22.    De  Lacrymis  Et  Suspiriis  suis. 

Qualis  Hyperboreo  rapidus  forit  Africus  imbre 
et  Nothus  illapsas  verberat  asper  aquas, 

sie  et  ab  orali  tumidi  mihi  cardine  Canri 
discutiunt  fletas  praeipitanter  aquas. 

5  Fnndit  aquas  oculus,  venti  de  pectore  surgunt. 

Sufficit  in  partes  illud  et  ille  suas. 
0  oculi  nobis,  o  tot  sint  pectora  tantum, 
quot  pluimus  lacrymas  evomimusque  Notos! 

23.  In  Tabulas  Medicinales ,  quas  imperfeetas  edi  vetuil 

Mirabantur  opus,  Parnassia  numina,  Müsse, 

quod  juvenis  lud  mox  positurus  erat. 
Jam  sinuosa  suse  Sennertus  lumina  divae 

in  gracili  poterat  fronte  stupere  brevi. 

6  Yiveret  Hippocrates,  quos  non  risisset  amores! 

Ipse  fuit  facti  plausor  Apollo  novi. 
Cum  domino  perit  ille  labor,  quod  numina  primum 
tarn  mirabantur,  nunc  lacrymantur  opus. 

24.   Ad  Henricum  Ebenium  Sil. 

S*  numquam  dedoliturum. 

Esto !  meis  aliquid  decedat  tempore  curis, 

fiat  et  ex  senio  mitior  ille  dolor. 
Qu»  mihi  totalem  tarnen  exuet  hora  querelam? 

Quodve  meo  vaeuum  funere  nomen  erit? 
6  Nulla  mihi  totum  dement  hunc  secula  luctum, 

nee  sinet  hie  fido  natus  amore  dolor. 


25.  Ad  Fata. 

Fata,  quid  arguimus  vestros  in  funere  fasces 
diyinumque  nimis  sollicitamus  ebur? 
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Si  trahitis,  trahimur  merito  sequimurque  coacti: 

sin,  quivis  pronse  se  trahit  ipse  neci. 
6  Invisum  properamos  iter,  dam  nolumus  illud, 

camqae  scopam  premimas,  tos  ea  culpa  manet. 
Ast,  homo,  te  primum  semper  semperque  deinde, 

ut  possis  numquam  fata  timere,  time. 

26.   Ad  Se  Ipsum. 

Susceptum  sie  ponis  opus  damnasque  lituris? 

Illud  erat  votum*  lente  poeta,  tnnm? 
Adde  manus,  animum  revoca  calamumque  resume 

promissamque  diis  manibus  arge  fidem. 
6  Vita  volatilibus  fugit  irrevolubilis  alis, 

prona  repentinom  Parca  minator  iter. 
Cras,  quod  heri  poteras,  poteris  saecumbere  feto. 

Pergito:  jam  capitis  pars  perit,  ecce,  toi. 

27.  In  mortem  Glogeri  Mei. 

1631.    Oct.  16. 

Folva  colorato  gyrabat  stamina  foso 

nee  Lackesis  juveni  visa  severa  fuit. 
Yidit  et  invidit  nitidom  gravis  Atropos  aurum 

formosumque  truci  pollice  rapit  opas. 
6  Perfida  contracto  sabrisit  tertia  naso, 

nee  Lachesi  facinus  tarn  capitale  fuit. 
Si  vobis  modo  nostra  joci  sunt  fata,  severse, 

cur  semel  abruptum  non  iteratis  opus? 

Omnia  Glogerum  queerunt  in  omnüras.  Ego  maxime. 

In  libris  Clariae  vatem,  Meditrina  cathedris 

mystam,  per  herbas  meesta  filium  Flora; 
delitias  Jocus  ipse  suas,  Lepor  ipse  lepores 

et  omne,  quiequid  numinum  preest  ccelis, 
5  anxia  disquirunt  juvenem.    Magis  anxius  ipse 

meum  per  omne  rimor,  omne,  Glogerum. 
Quffirimus  amissum,  sed  nos  amittimus  ipsos. 

In  perdiüfl  se  perditi  (dolor!)  quÄrunt. 
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29.   Ad  Fortunam. 

Omnibus  instabilis,  nobis  durantior  unis 

diva,  velut  fixis  »s  solet  esse  petris. 
Vidimus  immotum  constanti  lumine  tergus, 

hinc  mihi  caussa  mali  tarn  diuturna  foit 
5  Hebdomas  hebdomadem  premit,  opprimit  annus  et  amram, 

ex  quo  continuo  mergimus  imbre  genas. 
At  dea,  tarn  certo  cum  te  mihi  tramite  sistas, 

credam,  quod  volucri  fluxa  ferare  rota? 

30.   Ad  M.  Andream  Voigtum,  obitum  Patria  lugentm 

Pone  pusillanimes  molli  snb  pectore  curas 

sumeque  cordati  mascola  sensa  viri. 
Sic  moneo ,  dorn  sera  tui  fles  fata  parentis, 

dissuasor  justi  sie  tibi  möris  eram. 

5  Tu  mihi:  Sed  proprios  cur  non  sinis,  optime,  questas, 

quodque  doces  alios,  non,  ais,  ipse  potes? 

Vera  refers.    Sic  disce  meo,  mi  candide,  more, 

quam  leve  consilium  sit  dare,  ferre  grave. 

31.  Ad  Phcebum  Apollinem, 

Sive  salutiferam  primus  sator  exeolis  artem, 

sive  Meduse«  preses  es,  ahne,  lyro, 
tu,  deus,  es  titulo  mihi  bis  quoque  flendus  utroque, 

iraque  sub  lacrymis  non  levis  esse  solet. 

6  Hie,  cui  duplicem  pandisti  providus  artem,    ^ 

nunc  obit  et  media  me  male  linquit  ope. 
Nee  poteras  prohibere  malum?  Quei,  Delie,  possis 
iras  cum  lacrymis  nunc  prohibere  mihi? 

32.    Ad  Virgines. 

Non  mihi  vester  Amor  blandis  arrisit  ocellis, 
nee  gratus  poterat  Cypridis  esse  fayor. 

Quem  Jonathanseo  modo  complexabar  amore, 
dulcior  hie  vobis  omnibus  unus  erat. 
6  Hunc  Charites  junxere  mihi,  rapuere  vicissim 
Uleque  post  raptum  durat  Amoris  amor. 
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Durat  et  »terms  non  immutabitur  annis, 
pr®  quo  putris  erat  nausea  Tester  amor. 

33.   Ad  Genium  B.  Glogeri. 

Die,  serene  flammeorum  purpurate  siderum, 
qua  celer  non  indicata  noster  ille  gemmeus, 
ille  noster,  noster  ille  transvolavit  semita. 
Nulla  plant»,  nulla  noti  calcis  est  super  nota. 
5  Die  mihi,  desiderate,  die  beate,  quo  sciam, 
qua  repentina  levatus  avolaverit  via: 

an  solens  per  fiorolenta  divagatnr  jugera 
et  salutares  perita  condit  arte  cespites 
discoloribusTe  prati  mollis  infosos  toris 
10  ad  propinqoi  lene  Plissi  murmur  et  planum  latus 
fabolantibus  Roseti  colloquentis  Africis, 
semifessos,  semisomnis,  semitectus  sie  jacet 
millemnnis  millepictis  Chloridos  tapetüs. 
Ut  meum  junetis  sodalem  vinciam  complexibns, 
ift  te  pter  herbas,  te  per  hortos,  te  per  arra  florea, 
per  rubeta,  per  fruteta,  per  vepreta  perseqnar. 

An  securiore  cura  musica  necat  diem 
et  vel  entheos  diserti  perrolat  Celsi  libros 
atque  diligente  grandem  sublimit  penna  Conm 
to  Tel  merens  Galenian»  candidatns  infolae 
mente,  gestu,  voce,  nutu,  praetor  acer  imperat 

eloquentibus  diserti  pulpitis 

Ut  docentis  a  sonoro  pendeam  discens  labro 
atque  praesens  ore  tentem,  te  per  auditoria, 
ts  per  mnsea,  per  cathedras  perque  scamna  perseqnar. 

An  juTaturas  clientes  morbidi  tremnnt  fores 
isque  densum  septns  inter  Tulgns  segrotanüom 
reeta  mandat,  tata  scribit,  sana  miscet  pharmaca 
et  barathrali  solatos  navitee  malos  rapit. 
so  Ut  meorn  festina  Phoebum  sistat  hie  mihi  mora, 
per  Tias,  per  angiportus,  per  snborbanas  casas, 
per  forum,  per  officinas,  per  plateas  te  sequar. 

5  Mose*  Hj. 

VI 
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An  gravis  severiora  cura  linquit  pectora 
et  valente  lassus  segro,  fessula  ponens  mann 
55  nauseosi  tsediosa  Pergami  volumina, 
sponte  raota  delicato  plectra  vibrat  pollice, 
quäle  Masse,  quäle  Phcebus  ipse  non  possit  melos. 
Ut  meum  pronis  inhrerens  auribus  vatem  bibaiu, 
te  per  Aemura ,  tc  per  Ossam ,  te  per  Otliryn  insequar. 

34.  De  Gravi  Pestilentia, 
Lip8iara  MDCXXXII  depopulante. 

Ibat  in  egrcgias  formosre  Lipsidos  oras 

Mors,  tenuit  stivam  dextera,  laeva  bovcs. 
Scilicet  hie  grandis  lati  patet  area  campi. 

Quin,  ait,  haue  vertet  vomer  hie  uneus  humum, 
s  Sic  arcana  serit  secreti  seinina  morbi. 

Plena  venenatis  arva  stetere  comis. 
Dum  morimur  metimur:  quivis  fuit  omnia  Morti, 

vomer,  ager,  tauri,  semina,  raessis,  bomo. 

35.  Ad  Parentem  Meum 

sub  obßidionem  Lipsise  MDCXXXII. 

Tu  sed  ab  immiti,  genitor,  dispelleris  hoste. 
Perjuro  spolium  sunt  bona  nostra  globo. 
Exul  es.    Ahegosim!    Densa  condvdor  ab  urbe, 
quis  dubitat,  trueibus  pneda  futurus  heris. 
»  Adde,  quod  in  veteres  reeidat  mens  prona  dolores, 
nee  sinat  antiquus  non  doluisse  dolor. 
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llenlissimo  Medico,  Historico,  Rhetori,  Poet»  Andre» 
10  In  Dlustriss.  Lipsensi  Publico  Professori  Veteri  Quo 
m  Prosequor  Amicitite  Studio  Etiamnum  Exprimendo 

Addico  Paolos  Flemingns. 
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SUSPIRIA. 

1.  Eosebio  Lasmano,  Desideratissim»  recordationi. 

Qualis  ad  ulvosum  proles  Stheneleia  Volgam 

praecinit  ipsa  sibi  flebile  mortis  epos, 
talis  ad  ipse  tuam,  rerum  charissime,  tumbam 

hoc  mihi  funereo  Carmen  hiulco  tono. 

5  Ite,  mese  lacryraae,  super  ossa  natate  jacentis. 

Ite,  mei  genitus,  me  geminate  sequi. 
Non  opus  est,  mihi  post  lapidem  statuatis  amici, 
ipse  sepulcralis  mox  mihi  tophus  ero. 

2.  In  Harmoniam  B.  Glogero  ante  obitom  mdte 

Traxerat  insomnes  quatuor  per  bidua  lunas 

et  vacuse  juvenis  usque  quietis  erat. 
Jamque  leves  subito  cupiebat  carpere  somnos, 

vicinus  lubricum  pergere  mortis  iter. 

6  Ilicet  harmonicas  audivit  coelitus  odas. 

Exquesoporatus  talia  verba  fadt: 
0  divinus  Amor,  si  me  cupis  esse  beatum, 
musica  totus  eris,  totus  et  auris  ego! 

3.   B.  Glogeri  Eacharistia. 

JEtherio  juvenis  jam  suspirabat  Amori: 

Es  mihi,  Christe,  fames;  es  mihi,  Christe,  litis. 
Moxque  dapes  aderant  et  rorida  mattya  coelo, 

qualia,  Christe,  tuis  te  potuisse  soles. 
&  Heic  bibit,  heic  comedit  placidus  conviva  deormn, 

fructus  et  hinc  tacita  spiritualis  ope. 
Paucula  sie  reparant,  ait,  segras  fercula  vires, 

Pande  mihi  totam,  dia  coquina,  penum! 
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4.   B.  Glogeri  Philosophie. 

Obvia  nuper  erat  pulla  mihi  tetrica  palla 

laxaqne  oonfosis  philosophia  comis. 
Retro  verecnncUe  titubabant  mcesta  sorores, 

ibat  et  in  nigris  an  numerosa  mitris. 
s  Ajo:  de»,  tantd  stimulum  memorate  doloris, 

quro  tarn  luctifici  sontica  causa  gradus? 
At  pergunt  miseroque  tacent.    Sed  nonne  tacescant? 

Pansophi»,  juvenis  cor,  labra,  lingua  eilet 

5.    B.  Glogeri  Music». 

Viderat  ingenuum  vicinae  mortis  ephetmm 

et  jam  solvanima  Mnsica  stare  via. 
Suavia  fanereo  snspendit  barbita  ciavo 

et  raucnm  tremnlo  pollice  pressit  ebnr. 
s  Tone  misernm  dedicere  fides  resonare  supin» 

et  stridere  vagom  fila  remissa  melos. 
Dum  meus  in  lnctus  pulmo  mihi  defit  hiulcos, 

aurae  singultant,  ejulat  atque  sonus. 

6.  Joachimo  Eisnero  Sil. 

Ille  tuus,  tuus  ille  meus,  meus  ille  Glogerus 

nostri  delicies,  nostri  utriusque  decus, 
ille  utriusque  salus,  ille,  ille  utriusque  voluptas, 

ille,  ille,  ille  merum  cor  utriusque  fuit. 

5  Sie  tuus,  meus  ille  fuit,  fuit  ille!  0  quid?  o  quid? 

Quid  sumu8?  aut  fuimus?  aut  erimus?  fuimusl 
Hei!  fuimus!  fuimus!  tu,  dum  fuit  ille,  fuistil 
hei  fuimus,  fuimus!  dum  fuit  ille,  fui! 

7.   Ad  Suspiria  Saa. 

Humidu8  imbriferis  amplexibus  implicat  Auster 

et  pluvio  madidos  basiat  ore  polos. 
Uda  citi  dant  ora  poli,  mera  deeidit  unda. 

Exhilarat  sitiens  illa  saliva  solum. 

6  Ah!  presaga  mei  semper  suspiria  luctus, 

o  oculis  Austri  turbo  vaporque  meis ! 
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Lumina  continuas  mea  poscite,  poscite  guttas, 
terra  sitit,    Quae  sed  terra,  rogatis?    Ego. 

8.  In  Herbatione,  quam  vocant,  Ad  Flores,  qui  monsb 

ac  distribui  solent 

Pendula  labenti  demitütis  oscula  Tuftu, 

aurea  materno  pignora  rapta  sinn. 
Candida  frontis  hyems,  niyeorum  bruma  lafararmn, 

maroet;  in  ostrinis  Ter  geniale  genis. 
6  Sanguis  abit,  lac  omne  perit,  color  interit  omnis 

totaque  flaccescens  corpora  languor  babet 
Ah  tos  felices  et  ab  ip6a  morte  beatos! 

Ast  ego,  dum  morior,  tabeo;  TiTO  tarnen. 

9.    Ad  Fratres  Beati,  Petrom,  Davidem,  Nieolamn. 

Omnis  in  hoc  uno  Testre  stetit  anchora  natfs. 

Kam  hie,  hie  Testre  prora  sahitis  erat 
Et  jam  tota  bonis  solvebat  carbasa  rentis 

museumque  pia  marmor  inibat  ave. 
5  Quam  sed  o!  insubita  ratis  interit  ieta  proceüa! 

Infehx  Qario  mergitnr  ille  salo. 
Xon  solus  perit  üle  sibL    Perüstis  et  ima. 

Quin,  ego  nanfragii  portio  quarta  fuL 

ia   Ad  Albam  R  (Sogen. 

Parre  über,  sed  magna  tii  possessio  Tatis, 

non  min«  heredis  nunc  pia  cum  tai, 
ah  quoties,  quoties  madidis  te  haao  maus! 

Hamidas  ah  qaoties  mandat  abesse  dolor! 
s  Kon  sed  abes  amqaam  t  bona  oix,  et  acerba  Tobptas, 

non  sine  melfe  tai  fellfc  amaror  erat. 
Nim  doiainam  mens  nostzm  mm  abi  fingjt  adesse, 

in  vnlta  qaotws  heserit  iUa  tmx 


*.  5  ^«utta  H*> 
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11.    Ad  Silesiam. 

Foecunda  mater  prolium  vcnustarum 
et  erudita  principalium  Phoebo 
nutrix  virorum,  qualibus  graves  umquam 
stabant  Athen« ,  doeta  vcl  parens  Roma 

5  superbiebat  invidentibus  Grajis; 
tulisse  sat  sit  entheam  tibi  prolcm 
et  elegantis  testimonium  verax 
referre  pubis ,  gentium  quot  in  vultu 
et  orbe  coram  publicamus  ingenti. 

io  Tui  quod  est  nati  super,  tuuin  non  est 
Hsec  ossa ,  nostra  vendicat  sibi  Lipsis 
laudemque  mundus,  spiritum  pater  coelum. 
Tuns  redibit  filius  tibi  numquam. 

12.    Ad  Animum  Beaü. 

Sacer  o  anime,  novitie  socie  superum! 

Quibus  ego  misere  gemo  latebris? 
Ea  nova  nitida  domicilia  tua,  meis 

inibiqne  tua  levia  ßola  gravibus 

6  premere  aveo  pedibus.    Ubiqne  vagor,  ubique  sto, 

ubiqne  vocito,  nee  ubique  reperio. 
Celer  abit  in  ea  supera  loca:  madido 
quod  ego  pede  nequeo,  sequar  oculo. 

13.    Dolor. 

Ah  mihi!  te  super  ah!  quas  ah!  non  sentio  piagas! 

Quas  miser  ah!  patior,  sed  sine  morte  neces! 
Aspera  continuos  crux  haec  edurat  in  ictus. 

Me  veniente  die,  me  fugiente  ferit. 
5  Hei!  neque  seit  dolor  ille  modum,  dolor  ille  dolores 

mille  novos  simili  cum  feritate  parit. 

Maximus  hei!  dolor  est,  non  doluisse  satis. 

.  1  qnoM  IIb. 
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14.   Hominis  Vita  Dolor  et  Labor. 

Ambo  neces  hominis  pugnant  de  munere  palm», 

de  potiore  dolor,  de  meliore  labor. 
Hie  ait:  a  primo  nascentem  vindico  partu. 

Die,  sed  a  prima  vendico  luce  mihi. 
5  Hie:  sum  te  potior,  quia  non  in  morte  recedo. 

Hie:  ego  te,  quia  nee  morte  recedo,  prior. 
Consererentque  manus,  una  nisi  voce  probarent: 

et  dolor  et  labor  hoc  sunt  in  agone  pares. 

15.    Ad  Octobrem. 

Sangoinolente  pater,  languenti  morbifer  anno 

idemque  crebrae  sontica  canssa  necis, 
ergo  meis  etiara  crudelis  amoribns  obstas 

et  mihi  tarn  charom  corripis  ense  caput? 
5  Hoc  nee  doeta  tibi  juvenis  florentis  imago, 

nee  vetuit  nostra  pexus  amicitise. 
Qnicquid  agis,  crudelis  agis.    Crudelius  in  te 

haec  mea,  qnicquid  aget,  penna  yibrabit  opus. 

4 

16.  Ad  XVII.  Kai.  Novembres,  Glogero  meo  exRialai 

Et  tu  furva  dies,  qualem  non  credo  fuisse, 
quam  cecidit  fatum  Pyramus  ante  suum, 
non  te  felici  Titan  aspexit  ocello, 
sed  grave  fatalis  stygma  furoris  habes. 
5  Tempora  te  reprobent,  eunetus  te  nesciat  annus, 
rejiciant  titulum  secula  cana  tuum; 
at  mihi  funesto  mordeberis  ore  quotannis, 
nee  mea  tarn  nomen  Charta  docebit  atrox. 

17.   Ad  Lunam. 

Umbrarum  ocelle  noctiumque  pupilla, 
serena  puro  quse  nites  in  argento 
et  promiconda  luminis  peregrini 
major  minorque  facta  fratris  obtutu, 
5  diversa  semper,  nullibi  tibi  constans, 
calliginosis  immines  poli  valvis, 
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et  immutata  luce  cuncta  profandis. 
Quid  imperatrix  millium  catervarum, 
quid  aureorum  mille  militum  tormis 
10  stipata,  plenum  porrigis  polo  vnltom 
cursuque  lassa  languensque  quaerendq 
inane,  discolor  tibi,  quatis  coelum? 
Abi  misella;  vixit  ille,  quem  quaeris. 

18.   Ad  Soavia  Mea. 

1631.    Not.  12. 

Sylv.  Vm.    Vorrede. 

19.  In  Liliam,  Amores  Jani  Georg:  Schilachi. 

Rideo  com  lacrymis,  nostros  ubi  rimor  amores. 

Sic  mihi  bisgeminas  res  parit  una  vices. 
Lactea  csesiolis  tibi  Lilia  ridet  ooellis, 

purpurea  quondam  fronte  Rabella  mihi. 
ö  Quam  mea  lethifero  fodiuntur  pectora  telo, 

dum  frueris,  fructum  me  quod  inante  scio. 
Hox  madido  sicci  saliunt  e  lumine  risus. 

Ne  mirere:  tibi  rideo;  ploro  mihi. 

20.   De  Ifedem  Ad  Eumdem. 

Et  memini  placuisse  pari  mihi  more  Rubellam, 

jam  velut  est  oculis  Lilia  cbara  tuis. 
Sed  meminis8e  nocet,  domin»  dorn  lumina  mulces, 

quodque  tenes,  quondam  me  tenuisse  piget. 
6  Absit,  ut  invideam.    Tanto  tibi  numina  plaoo, 

quam  cupiam  Dato  posse  priore  frui. 
Hoc  unum  perpende  velim,  quam  morbida  res  sit 

cernere  pr»  pedibus  dulce,  nequire  sequi! 

21.   M.  Steyero  Propempticum. 

1631.  Not. 

Is,  o!  o!  et  mea  vita,  vale!  Mihi  linquis  inane, 
nee  retrahunt  dominum  brachia  nota  suum? 

7.  7  mutata  U§.    13  illa  Hs.       19.  6  fruetum  neo  mihi  Rubra  dabit  Dr. 
cum  lumina  Dr. 


266  MANIUM  GLOGERIAXORUM  V.    SÜSPIRIA. 

Sic  lacrymat  tua  sponsa  tibi,  sie  lassa  quiritat, 

jugera  dum  patriae  Chloridis  ire  paras. 
5  Ajo,  sile,  mea  virgo,  Bile,  mea  desine  questas, 

non  etenim  tantum  quod  lacrymeris  habes. 
Ibit  et ,  et  tua  Tita  pia  cum  sorte  redibit; 

ivit,  at  aeternum  non  mea  vita  redit. 

22.    In  Obsidione  Lipsica  MDCXXXII. 

Jam  moestse  rediere  vices,  rediere  phalanges, 

omina  quae  nostro  laeva  fuere  solo. 
Fortior  imbellem  magis  igneus  hostis  in  urbem 

barbara  tartarica  grandinat  arma  manu. 
5  Fulminat  et  totis  intentat  funera  muris. 

Quis  vetat,  urbs  unum  pulcra  cadaver  erit? 
Saeva  novo  me  fata  malo  damnant:  mens  ille 

murus  abest:  nudus  presto.    Tyranne,  feri. 

23.   In  obitum  Danielis  Rudigeri,  Medici  campestris  regii, 
qui  paucis  a  reditu  in  patriara  diebus  febre  peteebiali 

oeeubuit  Lipsiae. 

1632. 

Blandus  amor  patriae  juvenem  muleebat    Is,  o  jam, 

jam  nunc  te  cernam,  patria  Lipsis,  ait. 
Venerat;  at  patriam  patria  quaesivit  in  ipsa, 

Pande  mihi  patriam,  dixit,  Jova,  meram. 
5  Pande  tuam,  dixit.    Coelum  mox  pandit  Jova. 

Et  tibi,  quo  venias,  mors  erit,  inquit,  iter. 
Dicite  jam,  socii,  patriam  dum  lassus  anhelat, 

non  obit  in  patria,  verum  abit  in  patriam. 

MANIUM  GLOGERIANORUM 

LIBER  VI, 

IN  QUO  LACRYMiE. 

Fehlt. 
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LIBER  VII, 


IN  QUO 


T  ü  M  ü  L  I. 


svotissimo  Patri  Martino  Munsterbergero  Ecclesiarum 
rangelicarum  Per  Russiam  Protodidascalo  Proposito 
o,  Sincero,  Inculpabili,  Episcoporom  Exeraplo  Nato 
violate  Necessitodinis  Obsidem  Librura  Hone  Inscribo 
Paulus  Flemingus  Sanctiss.  Capitis  Cultor. 
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T  ü  M  ü  L  L 

1.  Sta,  Viator,  et  lege,  hoc  te  volunL  pfi  Manes  Theo- 
dor! Moestelii,  J.  U.  D.  Electoralis  Scabinatus  Assess.  et 
Senioris,  Viri  magn»  dexteritatis  et  autoritatte ,  cai  Lipaw 
obeonti  Ao.  iEtat.  •  •  •  iEr«  Christian®  MDCXXCL  Meriti 
honoris  canssa  H.  P.  V.  P.  Flemingns. 

Legißti?  bene  est;  abi. 

Moestelius,  summi  nomen  prelustre  senatus, 

famosi  similis  filius  ille  patris, 
quem  coluit  princeps,  et,  dulcia  nomina,  cives, 

huc  posuit  magni  corporis  exsnvias. 
5  Curia  triste  gemit.    Patronum  läget  ademptum 

fervida  clamosi  caussidicina  fori. 
Quis  dubitat,  merito  felis  potietur  olympo? 

Ante  Deum  caussam  nunc  agit  ipse  suam. 

2.    Mario  Julian»  L.  Baronis  Schcenburgi©  Tnnrahs. 

1629. 

Exue  terrenam,  coelestis  Julia,  sortem, 

indue  coelestem,  terrea  virgo,  statum. 
Nil  tibi  solvit  humus.    Tibi  se  debebat  Olympus, 

terra  tibi  coeli  pignus  et  obses  erat 
5  Quem  dat  Amor  thalamum,  tumulum  facit  improba  Glotho. 

Hoc  Erycina  tibi  fit  Libitina  modo. 
Quem  cupis,  i,  pete  sponsa  torum,  sed  sola  marito, 

viva  cui  mors  est  non  cito  posse  sequi. 

2.  Der  Dr.  fügt  hinzu:  Obiit  in  arce  Hartensteinia  patria  MDGXXUL 
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3.    Ensebius  Lasmannas  ...  Theologi  et  ...  Fil.  patrte 
lionis  »malus  juvenis,  mortalilatem  exaeb.  Lipsi® 
d.  ..  IL  ...  A.  MDCXXDL 


dneis  et  amicis  serio  flendus,  ex  his  maxime  S.  P.  Fle- 
mings quem  nnum  prce  aliis  singulariter  colebat  Qui  debiti  amoris  e. 
h.  iffip. 

O  tiU  longa  vilibns,  bonis  brevisl 

1629.  ^ 

4.  Trinitat  0.  IL  Sacr.  Balthasari  Hilschero  Theologo  eximio 
ac  singularis  zeli  concionatori,  qaod  ipsa  pielas  et  audi- 

torum  desideria  flagitant,  hoc  monamentum  obseirantw 

ergo  P.  Flemingus  exstruit 

Jnsti  fulgebunt»  sicut  stell». 
1630.  Sept.  18. 

Si  quis  erat  vatum  longo  dignissimus  cevo, 

hoc,  Hilschere  sacer,  tempore  dignus  eras. 
Horrida  prefractoe  taxabas  crimina  gentis, 

facta  fuit  monitis  mitior  illa  tuis. 
6  Jam  sed  obis,  ubi  summa  toi  foret  usio  nobis. 

Directore  dies  non  caret  ille  Deo. 
Nos  ne  poeniteat  per  te,  pater  alme,  melorum, 

puniat  et  nostrum  rovius  ille  caput. 

5.  Fanue  Ac  Perennitati  Nobilis  et  Ingeniosiss.  Viri  Joannis 
Hermanni  Scheinii,  Masici  incomparabflis ,  quam  per  hanc 
tabulam  orbi  intimat,  steoulo  indicit  P.  Flemingus,  inclyti  viri 
virtutum  mirator.  Obibat  Lipsi«  Anno  Messi©  MDCXXXI 
<L ..  HL ...  annum  agens  XLL  Ora  pro  eo,  Viator,  et  abl 

1680.  Not.  19. 

Expresaisse  tuum  te,  Scheini  splendide,  nomen, 
quis  fuit  in  nostra,  quem  latuisset,  humo? 

Dulcia  suavisoni  prostant  tot  carmina  plectri, 
queis  ser»  monstrum  posteritatis  eris. 

5.  4  Lies:  MDCXXX.      5  Lies:  XLV. 


* 
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6  Nunc  radiatilibus  radiatilis  ipsemet  astris 
additus  setherium  spargis  abundc  decus. 
Tost  mortem  meritum,  post  funera  fama  probantur. 
Ingenio  partus  nescit  obire  decor. 

6.  Juveni  Nobili  Et  Polito  Matth&o  Paullo  Vezero,  Norico, 
magna  queeque  spiranti  ingenio,  quem  in  medio  studiorum 

cursu  mors  rapuit  Lipsi®  P.  Flemingius  amico  capiü  Pos. 

Ut  vivas  semel,  morcre  seraper. 
1631. 

iEgra  laborifere  quid  amas  tarn  tempora  Yitse? 

Qnin  magis  in  nostros,  o  homo,  tende  dies! 
Flnxus  in  ancipiti  trepidat  discrimine  mundus. 

Hie  bona  durantis  firma  salutis  habe*. 
5  Me  juveni,  propero  pede,  juvit  abire  sub  «vo, 

nee  potuit  facti  poenituisse  mei. 
Fae,  quod  ego,  memor  atque  mei  lege  verba  sepulcri, 

ut  doeumenta  tibi  sint  monumenta  mea. 

7.  Sacr.  Christo  Rederaptori  Et  Felicib.  Manib.  Georgii 
Glogeri  Sil  Juvenis  Omni  Virtt.  Genere  Politiss.  Cui  In 
Manib.  Exspiranti  Paulus  Flemingus  Incredib.  Luctus  Desi- 

derique  Plenus  Incomparabilis  Amiciti©  Sign.  H.  Pos. 

Vixit  Flos  Hominum  Annos  Non  Totos  IL  De  XXX  Obiit  Lipste 
D.  XI.  Cal.  IXbr.  Anno  Salutis  MDCXXXI. 

Vale,  Desideratissime  Mi, 
Vale  Et  Are. 

8.  D.  S.  Bartholomäus  Mayerus,*  Theologus,  ad  D.  Nioohu 
Diaconus,  Vir  singnlaris  doctrin©  et  pietatis,  postquam  in 
vivis  fuisset  annos  XXXIIX.  beate  excessit  Lipshe  Anno 
gratis  MDCXXXI.  d.  19.  M.  Oct  relicto  post  se  sui  Omni- 
bus desiderio.    Praceptori   dexterr.  debens   merenti  pos. 

P.  Flemingus. 

Beati  Mite*. 

Theologoe  palmare  decus,  Mayerus,  aren» 
illa  cavernosae  moenia  moles  habet. 
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t  ovans  dignosque  Deo  solvebat  honores; 

Imt  in  hoc  uno  Lipsia  laeta  viro. 

:mc  stat,  acerba  gemens,  simili  miseranda  dolore. 
Dum  stetit,  illa  stetit;  dum  cadit  ille,  cadit. 
t    fle,  cbara  parens.  Placabat  numina  virus, 

mortuus  officium  non  siuet  ille  suum. 


9.  Epitaphium  Godefredi  Raspii. 

1632.  Anfang. 

X>nctas  per  omnes  dignitatum  formulas, 
qua  musicum  decent  virum, 
***ortalitatis  Raspius  feces  suee 

hoc  ingeri  jossit  cado. 
*  Tu  quisquis  astas  et  videndo  me  legis, 
legendo  forsan  et  gemis, 
allacrymare  guttulam  fletus  toi. 
Hoc  siccus  humor  te  rogat. 

10.  D«  0.  M.  Anna  Genere  Liscka,  Malrimonio  Schilacha, 
Fetri  Conjunx  Opt.  Septem  liberorum  mater  facta  Maritum 
prccessit  Torg©  XVI.  Jan.  Anno  MDCXXXH.  Nata  Annos 

Duodequadraginta. 

P.  Flemingufl  Matri  desideratiss.  Joan.  Georg.  Schilachi,  Amici 

VeriSt 

Disco  Mori. 

Mortna  quam  bene  sim,  potius  sed,  quam  bene  vixi, 

Tel  bene  tarn  positi  dixerit  urna  cadi. 
Qui  bene  decurrit,  bene  qui  quoque  transigit  »Tum, 

ille  meret  placidam  post  sua  fata  scrobem. 
6  Quoth,  amice,  me»  modulum  vitseque  necisque? 

Eloqoar,  ut  vivas,  ut  moriare  bene. 
Tota  mihi  mea  vita  fuit  meditatio  mortis; 

et  semei  ut  morerer,  mortua  s®pe  fui. 

**-  3  Retpius  Dr.     4  congeri  Dr. 
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11.  D.  Deor.  S.  Petras  Schilachius  Torganns,  Civis  et 
Senator  primarius,  conjngem  desideratissimam  sequebatar 
in  patria  quadragenarios   A.   incarnati  verbi  MDC- 

VL  CaL  Febr. 


♦  tf 


P.  Flemingus  Pos.  in  gratiam  J.  Georgii,  B.  Petri  F.  Amici  unici. 

Coetera,  queis  honrfnes  mortalia  nomina  parent 

cogunturque  tmci  succubuisse  neci, 
ossa,  caro,  sanguis  totumque  solubile  corpus, 

hac  sub  saxosa  oondita  mole  jacent 
6  Ast  honor  in  superos,  amor  in  pia  nomina,  cives, 

in  patriam  meritum  pars  meliorque  viri 
non  ulla  clauduntur  humo.    Sint,  quseris,  ubi  nam? 

Singula  si  satagis  quserere ,  qu&re  polo. 

12.  Gustavi  Magni,  Sueoorum  Regia. 

1632.    Nov.  6. 

Alma  cui  si  vita  duci,  si  nobilis  ulli 

alma  fuit,  fuit  et  nobilis  illa  mihi. 
Fausta  cui  si  mors  itidem,  si  vivida  regi, 

vivida  mors  itidem,  fausta  fuitque  mihi. 
5  Vixerat  in  toto  me  vix  animosior  orbe, 

me  laudabilior  non  cecidisse  potest 
Confudit  se  vita  neci,  nox  vivida  vitae: 

die,  potuisse  mori  me,  nequiisse  tarnen. 

13.  D.  0.  M.  S.  Samueli  Michaeli  Dresensi,  Lips.  ad  D.  Nicolai 
ab  Organis,  Arti  ficisui  saeculi  primario,  Amicitte  et  honori 

testando  Pos.  P.  Flemingus. 

Obiit.  A.  Salvat.  MDDXXXIL  M. ..  D. ..  -Etat ... 

Vive,  Viator,  ut  vivas. 

Non  vilem  tegit  urna  virum.    Sta  Continus,  hospes, 

et  lege  vicinae  tmemata  pauca  graph». 
Die  per  insignem,  solus  qua  polluit,  artem, 

credibile  est,  ipsi  complacuiwe  Deo. 
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5  Hic  nbi  non  multos  coepit  florere  per  annos, 
ivit  ad  »therias  latus  ab  orbe  domos. 
Tinnula  vocalis  nunc  temperat  Organa  coeli, 
quodque  solo  cecinit,  nunc  canit  ante  Deura. 

14.    Tumulas  Matris. 

Hoc,  tibi  quod  statuit  dilecti  gratia  Paulli, 

chara  parens,  summi  suffer  bonoris  opns. 
Ille  sui  dorn  poncta  pius  reminiscitur  «vi, 

non  valet  officii  non  memor  esse  sui. 
5  Ac  quanvis  ignoto  tuse  signacula  form» 

defleat,  in  cineres  non  minus  sequus  erit. 
Quam  puer  invisam  queritur  se  perdere  matrem, 

cernere  se  vivam  nunc  in  amore  putat. 

Christo  Vivificatori  S.  Elisabetba  Fischera,  Foemina  ad  exemplum 
,  et  honesta,  Abraami  Flemingi  Theologi  Conjunx  exoptatiss.  moritur 
salutis  MDCX.  Mens.  . .  D.  . .  iEtat.  . .  Matri  desideratissim«,  de 
ie  non  not«,  Pietatis  et  memoria  ergo  posuit  P.  Flemingus  justo 
ore  plenus  filius. 

>.  Fceliciss.  memoria  Ehrenfredi  Scriboni,  Sil.  Juvenis 
ede  et  eruditione  politiss.  qui  e  vivis  abscessit  Lipste, 
o  studiorum  caussa  migraverat,  d. . .  M. . .  Anni  salutiferi 
DCXXXII.  Quum  ageret  aetatis  XXII.  P.  Flemingus,  eo, 
quo  Silesios  suspicit,  affectu  L.  M.  Q.  P. 

Quem  Dens  diligit,  juvenis  moritur. 

Si  qui8  erat  facie  multum  speciosus  et  arte 

atque  probans  veram  per  pia  facto  fidem, 
hic  erat,  hac  tenui  qui  condebatur  in  urna, 

quem  procul  a  patria  Parca  necabat  humo. 
5  Solliciti  spes  sera  patris,  genitricis  amores, 

quam  longe  a  charis  concidit  ille  genis! 
Qu«  sed  uterque  parens  morituris  oscula  labris 

debuit,  h»c  votis  confer,  amice,  tuis. 
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16.  Seni  Doclo  et  Diligenti  Georgio  Engelmanno,  Organist« 

academico  et  urbico,  bon©  memoria  ergo  statuit  P.  Flenringus. 

Vixit  annis . . . ,  .devixit  Lipsite  A.  Christiano  MDCXXXE 

Morcrc,  ne  moriare. 

Angelicos  similis  comes  Engelmannas  in  orbes 

nunc  satis  optato  funere  raptus  ovat. 
Ille  satur  mundi  solum  sitiebat  olympum, 

solum  caelestes  esuriebat  opes. 
&  Dulcia  siderece  gustat  jam  fercula  mens» 

siccaque  nectareo  proluit  ora  raero! 
Nee  deerit  tanti  dulcissima  masica  festo, 

ipse  potest  melici  pars  gravis  esse  ebori. 

17.    Nisi  nirais  properas,  viator,  me  intuere. 

Optimus  et  magni  nominis  senex.  ...  Bütnerus,  Ictus  nobilis,  e 
vita  abiit  Lipsise  MDCXXXU.   Natus  annos  L. . . 

Communi  civitatis  et  consanguineorum  nomine  hsßc  Tili  poeuit  Pwta 

Flemingas. 

Licet  modo  abeas,  hospes,  huc  tarnen  aliqnando  redibis. 

Juris  honor  Bütnerus  erat,  spes  certa  clientum 

mentitique  salus  non  revocanda  reL 
Cana  fides  albo  niveum  de  vertice  fulsit, 

se  pietas  oculis  induit  ipsa  viri. 
5  Tanto  nunc  toti  funestior  illius  urbi 

mors  fuit,  hie  quanto  charior  esset  ei. 
Nomen  in  orbe  volat.    Patriam  mens  oecupat  «thram, 

hie  sua  consumpti  corporis  ossa  cubant 

18.    0.  Deo  S. 

Si  pietas,  si  plebis  amor,  si  vota  mariti 
et  nimis  ob  matrem  pignora  moBSta  suam, 

quiequid  et  est  hominum,  suprem«  jura  diei 
solveret,  huc,  hospes,  nön  tumulata  forem. 
5  Nil  facit  ad  minimam  vis  ulla  dolnsve  saluten, 
provida  lül  mediti  ptaadtelea  fori. 
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Quam  tibi  tum  rigid»  eint  cognita  pectora  mortis, 
quid  nimis  in  fato  fidis,  homulle,  tuo? 
Matron»  pientiss.  Joannae  Creftae,  Eduardi  Becceri,  Senatoris  et 
Negotiatoris  primarii,  conjugi  amabiliss.  laudatae  in  maritum  et  liberos 
observantise  foeminse,  libera  voluntate  erigit  P.  Flemingus  Lipsiae. 

Me  Tivam  fuißse  memini:  tu,  hospes,  aliquando  moriturum  te  re- 
cordare. 


19.  Heus,  hospes!    Vox  te  vocat,  sed  per  scriptionem. 
Lege,  et  audies.    Andre®  Bretschneideri ,  Pictoris  cele- 

berrimi  umbra  sum;  me  tibi  loquentem  fecit  Flemingus. 

Tantum  scias,  ne  nescias. 

Hie  jacet  Andreas,  Misii  Rubenios  orbis, 

nobile  Parrhasia  nomen  ab  arte  merens. 
Vidimus  artificis  prestantia  pignora  dextre 

qnasqne  labor  raentis  non  tnlit  onus  opes. 
5  Miratara  snnm  fnerat  jam  Grsecia  Zeuxera 

parcios,  antiqu»  viloit  artis  honor. 
At  tu,  quid  crudis  oppones,  rustice,  fatis, 

si  tarn  divinae  nil  habuere  manus? 

20.  Christophoro  Schflrero,  Patritio  Lipsensi,  maximee  spei 
juveni,  in  familise  ornamentum  nato,  sed  nimis  quam  propere 
denato,  ubi  ardente  febri  septidunm  deeubaisset  Lips.  d. . .  M. . . 
A.  ttra .  . .  JEtat . .  ex  voto  consanguineorum  P.  Flemingus 

Pos.  Praeivi,  viator;  tu  sequere. 


Transitus  est  modo,  mortales  quod  obire  vocamus, 
nee  mors  tarn  dura  voce  notanda  fuit. 

Exitus  est  gemitus  et  finis  sana  malonim, 
introitus  veri  prineipiumque  boni. 
5  Hic  nee  obit,  sed  abit,  vitrico  quid  cedit  ab  orbe, 
sed  migrat  ad  patrios  et  redit  inde  polos. 


19.  1  noitri  Rubenios  »yi  Dr.    6  Teaxem  Dr. 
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Quam  possis  hospes  reditaram  scire  jacentem, 
hone  abiisse  quidem,  non  obiisse  pnta. 

21. 

Nox  est  omnibus  una  dormienda. 

Quicquid  ait,  negligenter  ait,  de  nomine  mortis 

esse  sub  hoc  positum  flebile  quodqne  putans. 
In  nece  nil  necis  est,  pneterquam  nomen  inane, 

nee  mors  tarn  rigidi,  quod  paveatur,  habet. 
&  Fessa  velut  placido  merguntor  lumina  somno, 

sie  artus  sepelit  longior  ille  sopor. 
Hoc,  hospes,  reverenter  habe,  nee  tunde  sepolcrnm, 

nee  dormire  situm ,  sed  vigilare  pnta. 

22.  D.  Exercituum  S.  Samuel  Seidelias  Vratislavius,  Juvenil 
Arte  Marteque  Nobilis,  Quum  Pro  Recuperanda  Arce  Flu- 
senburga  Excubias  Agens,  Strenue  Omnia  Prospicaret, 
Ab  Obsesso  Milite  Sclopeto  Petitus,  Obiit  Lipsi»  AIll 
Kai.  Jan.  Anno  JGra  MDCXXXD.  iEtatis  Sue 

Circa  VI.  et  XX. 

Quei?  cum  Mars  timuit  per  apertnm  cernere  campum, 

hac  qnoque  mortalem  se  ratns  esse  mann, 
heroas  invidit  opes  juvenilibus  ausis, 
purpureum  sparso  sanguine  ferre  decus  ? 
5  Insidias  tuto  struit  ignarumque  duelli 
turpiter  infamis  clam  necat  »re  globi. 
At  tu,  cor  juvenum,  magis  hoc  cadis  inelytus ,  in  te 
quo  magis  imbellis  perfurit  ira  Dei. 

P.  FlemingusP. 

23. 

Cernite  me  pueri  juvenesque  virique  senesque, 

cernite  virgineis  cum  faciebus  anus. 
Non  tumulus,  speculum  sed  hoc  est,  quod  adesse  yidetis. 

Me  vobis,  mihi  vos  una  tabella  refert, 

31.  4  rigide  Hs. 
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5  Lucet  in  omnigenas  £ax  illa  reciproca  vultus, 
quflibet  hie,  placeat  quod,  quod  oditque,  videt. 
Sancta  fui,  sed  ab  orbe  fui.    Discedite,  docti, 
mendaque  per  nsevos  radite  vestra  meos. 

24. 

Vita  quid  est  hominum,  nisi  continuatio  mortis? 

Et,  nisi  natns  eras,  non  moriturus  eras. 
Una  tibi  mortis  mors  caussa,  salntis  et  nna. 

Una  tibi  vit»  vita  necisque  via. 
5  Omnia  non  finit  perenntis  terminus  «vi. 

Est  aliquid,  quod  habet  post  tua  fata  moram. 
Esto  memor,  dum  vi  vis  adhuc,  quo  vivere  possis, 

disceque,  dum  moreris,  ne  moriare,  mori. 

L  Tumulos  Polycarpi  Lysen,  Summi  Lipsensimn  Bpiscopi. 

Et  tu  pretereas,  hospes,  tarn  nobile  saxum? 

Quod  vetet  in  cineres  relligiosus  honor. 
Huc  posuit  domin«  faeunda  tonitrua  lingu« 
Lyserus,  cathedra,  Lipsia,  suada  tu». 
s  Omnia  jam  dixi,  sed  ut  omnibus  omnia  jungam, 
addam  marmoreis  carmina  Wna  notis: 
Si.  Pietas.  Candor.  Doctrina.  Modestia.  Suada 
Oppeterent,  Omnes  Hac  Tegerentur  Humo. 
Obdonnivit  In  Domino  XUX.  Cal.  Februarias  Anno  Grati»  XXXm. 
pra  SC.  Et  M.  M\aüs  XLVTI. 

26.    Obitas  Jani  Guntheri  Medici. 

16S3. 

Ocddis  et  placido  componis  lumina  somno, 
sanete  senex,  patriae  lausque  decusque  tu«, 

nee  subitum  remorantur  iter  cum  conjuge  natus, 
nee  Cous  et  medici  praxitelea  fori, 
5  hsecque,  peregrin«  solers  prodesse  saluti, 
deficit  infirm«  languida  dextra  sibi. 

* 
S6.  6  mtrmoreis  addam  Dr.    8  Für  Obdormivit  In  Domino  hat  Dr.  Lipti«. 
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Sancte,  jace,  Victore  brevi,  quam  cianxerit  olim 
ultima  sidereo  buccina  snmpta  choro. 

27.    Epitaphium  Joannis  Lceseri  Juniori». 

1633.    Ang. 

Loeserus  cubat  hie  magna  de  stirpe  Joannes, 

Misniacse  celebris  nobilitatis  amor. 
Ille  tener  primis  pner,  hei  puer!  oeeidit  annis. 

Ah!  quam  planta  nimis  solstitialis  erat! 
5  Luxerunt  Charites,  tenerse  flevere  Novenae 

atque  cupidinei  cum  genitrice  chori. 
Dumque  gemunt,  simul  illa  sonant:  Pner,  cecidis,  ingens, 

«tas  cui  similem  non  habet  ista  yirnm. 


28.  Georgii  Ossee,  pii  et  frugalis 

1635. 

Sancte  senex,  puri  simplex  servator  honesti 
et  nihil  atque  tuum  doctus  amare  Deum, 
postquam  fractus  eras  annis  et  mole  labomm, 
orbis  et,  et  vitse  jam  satur,  eequus  obis. 
5  Primas  evangelicum,  patiente  Ruthenide,  Christum 
fassus  es  in  mediis,  puleer  ab  ore,  Scythis. 
Quam  statuisse  tuus  tibi  debuit  aecola  tumbam, 
hanc  peregre  veniens  sie  abeundo  loco. 
Docuit  Moscuse  annos  retro  bene  multos,  officio  tandem  tx 
inutilis  factus,  communi  eleemosyna  allevatus  oeeubuit  MDCXXXV. 

29.  Epitaphium  Elisabeth©  Pauli®.   Revali®. 

1685. 

Posse  potes,  si  velle  velis.    Sta  cominus,  hospes, 
et  lege  marmoreis  paueula  scripta  notis. 

Paulla  toro,  Müllera  domo,  tegor  intus  Elisa, 
oeeubui  quarto  fraeta  puerperio. 

* 

27.  1  magoa  virtute  Dr.    2  Miscn»  Dr.  7  simul  ista  Dr»     29.  S  Ptal*  ... 
M oJJera  Dr. 


TUMULI.  3T9 

5  Ohara  patri,  dilecta  viro,  gratissima  natis, 
nunc  com  patre  viro  pignoribusqne  dolor. 
Vir  mulierve,  meae  scitis  qui  tempore  vitae, 
discite  de  vestra,  foemina  masque,  nece. 

>.  Jacobi  Andre»  Granlii,  Patroni  quondam  domestici. 

1635/36. 

Cedis,  o  eloquii  ter  clare  professor  Ebraei. 

Ingemit  Ositiae  musicus  ordo  schote. 
Consona  praeteriens  hoc  audiit  aura  mihique 

illud  in  Esthonicis  sigmficavit  agris. 
5  Te  super  haut  potuit  Lipsis  quem  cernere  flentem, 

vidit  in  Harriacis  urbs  lacrymare  jugis. 
Et  moerens  merito  memoris  tibi  marmoris  instar 

hoc  in  apollinea  carminis  «de  Uno. 

Inter  Beatos  Felici  Jano  Burcardo,  Medicinarum  apud 

Reralienaea  Patrono. 

1636.  M&rz. 

Vix  egressus  erom  vestra  peregrinus  ab  urbe, 

egressus  quoque  tu  diceris  urbe  tut, 
sed  pede  diverso.    Solum  urbs  mihi  vestra  relicta  est, 
nee  tua  te  nunc  urbs,  nee  mens  orbis  habet 
5  Nil  medicum  bene  certa  suum  panacaea  levabat, 
deserit  artifices  ars  ita  saepe  suos. 
Qui  prior  in  terris ,  coelo  nunc  pharmaca  misces. 
Ut  sequar,  haec  prompta  mox  mihi  trade  manu. 

Amico  Capiti  Merenti  Moerens  Flemingus  Pos. 

32.  Tumulus  Ursulee  Colera*  Noverc». 

1637/38. 

Matronale  decus,  muliebris  gloria  sexus, 
foemina  laudatae  simplicitatis  amans, 

81.  7  nunc  necUre  potus,  Jane,  secuturo  prabibe  neetar  idem.   Amioo 
i  Flemingus  Pos.  bene  merito  meerens.    MDCXXXVI. 
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fida  viro,  dilecta  tuis  tibi  sanguine  junctis 
et  numquam  natis  improba,  quam  quod  obis, 
5  languidus  hanc  matri  tibi  filius  erigo  tumbam, 
prasentes  statuant  quam  pater  atque  soror. 

Et  lacrymas  hsec  verba  patent  aliquando  füisse 
inque  sepulcralem  sie  riguisse  petram. 

33.    Justi  Lipsii,  viri  inimitabilis. 

Justus  ab  injusto  decessit  Lipsius  orbe. 

Digna  viro  superi  justa  parata  Dei, 
eredere  si  fas  est,  superos  quoque  justa  parare, 

si  fas  est  ipsis  justa  parare  diis. 
5  Quicquid  in  aeterno  coeleste  vigebat  olympo 

incorruptibili  clausit  hie  omne  sinn. 
Impia  sit  nisi  vox,  hospes,  nisi  dura,  faterer, 

mortalem  sub  ea  scrobe  jacere  Deum. 

34.  Julii  C&saris  Scaligeri. 

Staret  ad  infernum  Sealanus  dum  maximus  amnem 

jamque  Cbaronteam  vellet  inire  ratem, 
ilicet  umbros»  nituere  superbiter  aedes, 

nee  memor  officii  nox  fuit  ipsa  sui. 
5  Die  pater  obstupuit,  Ditis  atque  nigerrima  conjunx, 

Cerberus  ad  radios  coecutit  usque  novos. 
Splendet  in  Elysio,  Clarise,  sol  noster,  olympo. 

Fulgurat  hinc  tenebras  vester  Apollo  meras. 

35.  Josephi  Justi  Scaligeri. 

Suspirant  Celt#,  Belgse  grave  quid  singultant, 
Europamqud»omnem  moeror  hiuleus  habet, 

dum  fugis  et  fluxo,  pie  Scaliger,  excidis  «vo, 

quod  stiteras  forti  jam  prius  ipse  manu. 

5  Nil  deerat  coeli,  nisi  quod  te  terra  teneret.     ' 

Exuis  hinc  hominem,  induis  inde  Deum. 

* 
35.  7  Brenni  Hs. 
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Qua  cadit  et  tecnm  moritar,  dcwÄus  indyta  Berni 
surgit  et  a  lato  vivit,  ut  ipae,  suo. 

86.  Jodooi  Hondfi,  Geographi  celeberrimL 

Arctieas  ingemuit,  flevit  Antarcticus  axis, 

ivit  et  in  madidis  orbis  uterque  genis. 
Nee  solum  nos  ille  toi  dolor,  Honde,  peremit, 

presat  et  antipodas  crux  ea  saeva  tuos. 
5  Quas  pede,  quas  calamo  per  humos  iit  Hondia  cura, 

esse  memor  tumulum  sensit  ubique  suum. 
Terra  jacet  vasto  complexa  sepultaque  ccbIo, 

Hondius  in  terra  se  legit  ipse  sna. 

In  Funus  Soceri  Cnjusdam  sab  generi  persona. 

Absumu8  et,  charis  dispnlsi  finibns,  fißgri 

triste  per  ignotas  cogiinur  ire  vias. 
Chare  socer,  venerande  senex,  morientia  claudis 

lumina,  nee  reditos  fata  morare  mei. 
5  Solvimur  in  lacrymas  et  hiolcas  findimus  auras; 

sie  tua  mors  genero  digna  gemenda  suo. 
Tarn  mihi  präsentes  fignnt  tua  funera  mortes, 

quam  proeul  absenti  me,  super  orbe,  cadis. 

38.  Ad  Hospitem  SepultaB  Loquitar. 

1640. 

Fortunam  vultu  geminam  cordatus  eodem 

sequanimis  didici  snstinoisse  fibris. 
Dives  inopsque  fui  rebusque  extorris  aviüs 

exilium  patria  pro  pietate  tuli. 
s  Phoebi  totus  eram,  nulli  malus,  omnibus  sequus 

et  juvisse  bonos,  nee  noeuisse  malis. 
Immaturus  humo  cessi,  maturus  olympo. 

Ex  me,  quo  possis  vivere,  disee  mori. 

39.   In  Mortem. 

Stilieet  egregium  meruißti,  clara,  tropheum, 
aque  triumfato  nobilis  hoste  redis. 
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Martia,  quem  tentas?  juvpnem.    Quem  sternfe?  uennem. 
Quem  jugolas?  plenum  pectus  amore  mori. 

5  Non  hostis,  sed  amicus  erat    Quid  tela?  quid  trcos? 

Devotom  subigis  suecubuisse  latus. 
Didte,  nam  meruit,  juvenes,  io!  carmina  mortL 
Scilicet  a  victo  dum  redit,  ipsa  perit 

40.   Ad  Flores. 

Vos  quoque  foecund»  nascentia  pignora  matris, 

cura  verecundi  deliciosa  patris, 
ite,  croci,  viol»,  nardi,  thyma,  lilia,  spiee, 

ite  libanotis,  tulipa,  rata,  rosse. 

6  Ite  per  et  lacrymosa  mei  monumenta  sepnkri, 

moesta  per  et  vestri  bnsta  nitete  duds. 

41.    Cenotaphium. 

Turgida  regalem  sustollat  Caria  tumbam, 

jaetator  celebret  nobile  Nilns  opus. 
Splendida  marmoreis  strnat  amphitheatra  cohmmis, 

cedet  et  in  magnas  nomina  jussa  petras. 
5  Hoc  faciat,  quieunque  volet.    Tua  nomina,  chare, 

qnodque  toi  reliquum ,  fida  papyros  habet 
Saxa  Sita  chalybesque  cadont,  stat  terminos  auro. 

Jogia  quod  neqaeant  carmina,  Charta  potest 

42.    Epitaphium. 

Flos  pietatis,  apex  fidei,  oanon  artis,  hemeeti 

trntina,  candoris  regula,  norma  spd, 
virtutum  fades,  morom  gena,  lingua  leporis, 

pectos  Aristotelis  Hippocratisque  jeear, 
3  oe  Heliconiadam,  Venerum  cor,  ocellas  Amor  um, 

fama  juventatis,  laus  patris,  urbis  honor, 
nex  necis,  inferni  tortura,  salutis  origo,  — 

plura ,  viator,  aves?   Hie  quoque  phnra  jaoent 
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43.  Ad  L&torem. 

Plurima  tarn  varii  lustras  monumenta  sepulcri 

et  legis  «rumnffi  nomina  mille  me®. 
Nomina  mille  legis/ sed  nomina  mille  supersnnt, 

qn»  vox,  quseque  loqui  litera  nulla  potest. 
5  Hone,  lector,  quoqne  cerne  tholum,  qnoqne  cerne  figuraip 

et  cape  praesenti  verba  notata  grapha. 
Heic  jaeet  infausti  desiderium  Fleming!, 

cum  desiderio  rectins  ille  sno. 

44.  Ad  Apiculas. 

Rorüegae  volucres,  rosei  gens  dvis  Hymetti, 

neetaris  artifices  ambrosi&que  de»; 
Enna,  vel  Etna,  vel  Hybla  suis  vos  coret  in  arvis, 

linqnite  et  in  melius  presto  venite  solnm. 
5  Alvear  hie  vobis,  hie  mel,  hie  cella  parata  est. 

Heic  decns ,  heic  foeti  roris  abundat  odor. 
Siqne  quis  egelidum  mecnm  deflebit  ephebnm, 

hnic  celeri  vestros  promite  dote  favos. 
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1.  Helluo,  Lazarus. 

Lazare,  pro  lacrymis  bilarem  capis  seger  olympum, 

helluo  pro  risu  tartara  dives  habet: 
vürit  disparili  ceu  sortis  uterque  fluore, 

dispare  sie  hie  et  hie  eonditione  cadit. 
a  Mirnm!  Qui  miseram  vivens  obit  ineola  mortem, 

hie  valet  aeternum;  qui  valet  ante,  dolet. 
Quid  mihi  laetiti«,  quid  opes  et  inania  mundi? 

Laster  ut  in  superis,  flebo  sub  axe  lubens. 

2.  8.  Sandte  Trinilati. 

Föns  sine  fönte,  Deus,  caussarum  caussa  moventum, 

quas  raare,  quas  tellus,  hoc  et  inane  librat. 
Una  trias  et  trina  monas,  Deus  uniens  in  te, 

Qui,  cum  sis  triplex,  unus  idemque  manet. 
&  Mens  stupet,  est  sine  patre  parens  similisque  parenti 

gnatus  et  amborum  numen  ab  ore  means. 
Sancte,  potens,  miserator,  amans,  bone,  jugis,  alumne, 

da  cito,  da  faciem  cernere  posse  tuam. 

3.  Nemo  nisi  hie  peregrinus. 

Sum,  fateor,  peregrinus,  ut  hunc  me,  Christe,  (ateris 

esse,  nee  excelsas  incolo  verna  domos. 
Patria  me  genuit  mundus;  nunc  suseipit  ether 

mortalique  satus  jugia  teeta  colo. 
&  Omne  txm  pietatis  hoc  est,  bonitatis  hoc  omne  est 

et,  quod  gratus  idem  proloquor,  omne  tuum  est 
Ah!  quid  non,  pie  Christe,  tuum  est,  quod  habemas  egni? 

Ah!  noster  semper  sis,  rogo,  nosque  toi. 
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4.  Adspidte  volatüia  cali. 

Qua  patet  ambigui  variabilis  orbis  olympi, 

omne  volatilium,  mens  mea,  cerne  genas. 
Nulla  sernnt  et  nulla  metunt,  tarnen  omnia  vivunt. 

Nee  volat  e  minimis ,  quod  eadat  ante  diem. 
s  Angeris  atqae  tmei  minais  taa  pectora  cura, 

unde  velis  vitam  sustinuisse  tuam. 
Stulta,  tace.  Qui  pascit  aves,  qui  plnmea  vestit 

agmina,  dileetn  non  det  is  illa  tibi? 

5.  Adspicite  flores  agri. 

Qua  patet  expans«  variabilis  area  terra, 

mens ,  vegetahilium  per  genus  omne  vide. 
Candida  lacteolis  hinc  adspice  lilia  malis, 

hinc  rubra  sangoineis  gramina  cerne  genis. 
5  Non  texunt,  nee  fila  trahunt,  neque  defit  amictus; 

tu  male  de  vita  rodens  segra  toa. 
Mora,  sile.  Qui  vestit  agros,  qui  florea  pingit 

gramina,  dilectse  non  det  is  illa  tibi? 

6.  Ego  peregrinus  ille. 

Hactenus  ex  Ulis  unus  sum,  Christe,  novenis, 

qui  tua  non  grata  dona  tulere  manu. 
Corporis  antiqua  tabebant  omnia  psora, 

nee  latum  digitum,  quod  valuisset,  erat. 

5  Mortis  er  am,  nisi  Christe,  mihi  medicina  fuisses. 

Convalui;  medico  nee  tibi  sostra  dedi. 
Sis  facilis,  jam,  Christe,  fero,  qu»  debeo,  tandem. 
Tardns  ero,  sed  enim  non  male  gratos  ero. 

7.  Luc®  X. 

Ipse  ego  sum,  Jerichum  Solyma  petiturus  ab  alta, 

ipse  ego  sum,  multo  Tubus  ab  hoste  ferens. 
Deserui  coelos  et  tartara  s»va  subivi; 

hinc  moriens  stygii  preda  latranii  eram. 

6  Praeteriere  sacri,  me  proteriere  profani. 

Nullus  erat,  medicam  qui  mihi  ferret  opem. 
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Christe,  venis  vinoque  lavas  oleoque  perongis 
vulnera,  non  alia  convalitura  manu. 

8.  Ego  leprosus  flle. 

Macra  venenata  coeunt  vitiligine  membra, 

rugosam  Scabies  turpat  adulta  cutem, 
et  modo,  ni  lateat  majus,  minus  ipse  dolorem. 

Mens  quoque  sub  vitio  vix  hiat  segra  suo. 
5  Nil  mihi  fatorum  dominse,  conducitis,  herb», 

non  facit  ad  nostrnm  succus  olusve  malum. 
Christe,  fac,  ut  valeam,  qoia  tu  panacea  suprema  es; 

ure,  seca,  munda,  frigefac,  unge,  liga. 

9.  Grossus  amissus. 

Grossus  eram,  nitidi  localis  servatus  olympi, 
in  paradeisiaco  grata  moneta  foro. 

Circuiere  diu,  donec  me  fraude  valentes 
clam  domino  fures  sumpuere  Stygis. 

5  Clam  patre  surripior,  me  filius  invenit  ultor, 

invenit  et  primo  reddit  honorus  hero. 
Ite,  procul,  fures;  ego,  gaza  reperta,  triumpho; 
porroque  ne  timeam ,  vos  periisse  scio. 

10.  Ovis  perdita. 

Pastor  ovcs  numerat,  sed  qui  tenet  aera,  pastor 
Computat,  at  numero  deficit  una  suo. 

Pascite  nonaginta  me»,  dum  quaerimus  unam, 
inquit  et  amissum  quaerit  ubique  pecus. 

6  Quaerit  et  errantem  sub  eremi  sentibus  agnam 

bajulat  in  proprium  pastor  ovile  bonus. 
Una  ovis  illa  ego  sum,  stygiis  male  perdita  tesquis: 
quod  redeo,  studio  debeo,  Christe,  tuo. 

11.  Hosianna. 

Christe,  venis  et  euntis  eques  male  pulcer  aselli 
carmen  olivifer»  nobile  pubis  habes, 

7.  8  oonvalüura  Dr.    ' 
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lila  salutigera  consperserat  omnia  palma, 

omnia  substrata  sparserat  illa  toga. 
Hie  nitor,  h«c  species,  decus  hoc  te,  Christe,  decebat. 

Tale  tibi,  Jesu,  conveniebat  epos. 
Rex  pie,  rex  facilis,  rex  rege  fidelior  omni, 

mirus  ut  es,  tibi  sie  nil,  nisi  mira,  placet. 

12.  Nicodemus. 

Falleris  et  stolidi  similis  gregis  ipse  magister, 

doctor  es  et  fidei  vix  elementa  tenes. 
Auscultante  pium  tarnen  aure  fateris  amorem, 

nee  placet  inscitiam  dissimulare  tuam. 
Sacra  agitas,  divina  rogas,  mysteria  quaeris. 

Nil  nisi  de  magnis  mens  tua  rebus  agit. 
0  bene  diseipulo  tibi!  Te  docet  ipsa  Sophrone. 

Quam  tibi  perpetuum  nox  dedit  illa  diem! 

13.  Jesu  Christo  desiderio  meo. 

Linguaque,  mensque  tuo  certant  super,  Optime,  eultu, 

heec  gemit,  assiduis  voeibus  illa  vocat. 
Hinc  pretium  laudis  majus  putat  illa  mereri 

quam  vocet;  heec  tacita  vix  prece  mota  fleat. 
Hoc  ubi  non  fieri  videt  illa,  silescit  ob  iram; 

dumque  tacet,  gemitus  duplicat  ista  suos. 
Christe,  tuo  nihil  hinc  periit,  nihil  asse  peribit. 

Clamitat  hoc  magis  h«c,  quo  magis  illa  tacet. 

14.  Resipiscentia. 

Et  piget  et  pudet  et  taedet  vixisse  nocenter; 

cujus  vel  solum  me  meminisse  necat. 
Nee  super  est  aliud  pessum  solamen  eunti, 

quam  spes  in  merito,  Christe  Jehova,  tuo. 
&  Fac,  precor,  ut  salver,  nam  tu  salvatio  mundi  es, 

ipsa  perit  per  se  te  sine  euneta  salus. 
Quid  nisi  peccassem,  mihi  tu  concedere  posses, 

Christe,  redemptorem  me  redimendo  proba. 
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15.  Coena  Domini. 

Hei  perii!  Com  seducto  sum  pransus  Adamo. 

Ut  beer,  ad  coenam  transeo,  Christe,  tuam. 
Pastus  eo  vacuo,  titubo  bene  potus  inani, 

ebrius  inde  siti  sum,  satnr  inde  fame. 
5  Hinc  sitis  hsec,  hinc  ista  fames,  quae  clamat  olympo: 

Te  sitio,  atque  toi  mens  fame  pressa  gemit! 
lila  mihi  nisi  daps  hanc  incussisset  orexim, 

deficerem  tantas  non  sapiturus  opes. 

16.  Adventas. 

Suspirate  diu,  tarnen  expectate  per  ssvum, 

necquicquara,  tandem  jam,  pie  Christe ,  venia. 
Christe,  venis:  venit  alma  soli  salvatio  tecum 

et  polns  et  quicquid  seit  geniale  polus. 
ö  Nempe  venis  ad  nos,  ad  te  veniamos  ut  omnes; 

nos,  ut  te  per  te  nos  adeamus,  adis. 
Ah!  bone  non  sat  erat  monstrasse  viantibus  orbem, 

ipse  venis  ad  te  duetor  et  ipse  via! 

17.  De  Jesu. 

Magnus,  at  in  parvo  vilescit  corpore  Jesus, 

parvus,  at  in  magno  numine  Jesus  adest 
Magnus  adest  animis,  sie  nos  defendit  ab  orco, 

sie  redimit  miseros,  corpore  parvus  adest. 
5  Talis  erat  primo  patri  praevisus  ab  aevo, 

ut  posset  no8tras  ferro  patique  vices. 
Adspice  nascentem,  morientem  conspice;  dices: 

IUe  fuit  minimus,  maximus  ille  foit 

18.  Ad  latronem  dextr®. 

Sande  latro,  pendens  salvandi  tabula  mundi, 
quam  caderes  felix,  ni  paterere  miaer. 

17.  8  Uli  Dr. 
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19.  Sinistro. 

Ast  tu  schexna  ferox,  specimen  Stygi  pensile  sacrum 

et  jamjam  Furiis  dilaceranda  Cutis; 
gaudia  Tisyphones  et  Alectus  jubilus  atr«, 

jacchat  in  exitium  laeta  Megsera  tanm. 
6  Vile  cadaver  obis,  scelus  orbis,  Erinnia  pestis, 

debita  jejuno  coena  futura  cani. 
Luditur  hie  tecum:  nihil  haec  crux,  hie  dolor,  hie  mors: 

ille  dolor,  dolor  est,  qui  sine  morte  necat. 

20.  Pcean  paschalis. 

Victor  ab  inferno  rediit  Dens;  exere,  Titan, 

dulce  capnt,  radiis  lux  micet  orta  tuis. 
Orta  micat  lux  omnis  humi,  lux  omnis  olympi, 

propulsat  tenebras  lampadis  igne  suse. 
6  Ite  polo,  stell«,  nee  enim  nox  ulla  redibit, 

post  erit  una  dies,  Cynthia,  cede  polo. 
Quin  magis  ipse  veni,  pole,  post  novus  incola  terrae, 

cumque  tuo  rediens  nos  fer  in  astra  Deo. 

21.  Triumphus  Christo  resurgenti. 

Hie  sit  bonos  stygii  concultatoris  Averni! 

Hoc  sit  epos  Erebum  diripientis  heri! 
Flate  tubis,  pueri,  juvenes  mera  cymbala  dextr«, 

tinnula  virgineae  sistra  rotate  manus 
6  atque  tonos  miscete  sonis,  queis  grandior  setas 

ora  prait,  dominum  voeiferando  decus. 
Hie  sit  honos  stygii  conculcatoris  Averni! 

Hoc  sit  epos  Erebum  diripientis  heri! 

22.  Amore  Jesu  Iangueo. 

0  amor,  o  quantis  torres  mihi  viscera  flammis! 
0  amor,  o  soboles  et  pater  ipse  Dei! 

S  A  soboles  Dr. 
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Langueo,  nee  reficis;  pereo,  nee,  dure,  moveris. 
Hei  mihi!  Qua  morior,  vivere  conor  ope. 
s  Ah!  modo  respiceres,  modo  non,  te  nolo,  referres. 
Quam  foret  ad  placidum  mors  mihi  blanda  taum. 
Sed,  reor,  ore  taces,  ideo  faciemque  recondis, 
ne  trepidem  sponsi  lumine  sponsa  meL 

23.  Surrexit,  non  est  heia 

Ite,  pise  ite  nurus,  neque  enim,  quem  quttritis  hk  est 
Rupit  hami  dominus  mollia  claustra  su«. 

Rupit  et  aethereas  abiit  redivivus  in  auras. 
Ite,  piae,  frustra  quseritis,  ite  domum. 

5  Angele,  quid  miseras  tarn  tristi  voce  remittis? 

Angele,  die,  chari  quo  pes  abivit  heri. 
Sed  bene:  si  vivit,  totum  peragrabimus  orbem; 
aut  dabit  inventum,  si  neget  ille,  polus. 

24.  Dies  dominica. 

Thore  crepet  dominse  coelo  mens  plena  diei: 

emicat,  at  festo  lumine  lustrat  humum. 
Mundanis  aliae,  curis  vacet  illa  beatis 

adque  suum  rapiat  libera  sensa  Deum. 
s  Tu  prior  hunc  animum  divino  percute  thyrso. 

It  manus  in  jussas  utraque  juneta  preces. 
His  ea  lux  veniat,  lux  bis  ea  transeat  actis. 

Hsec  pia  sit,  reliquas  si  cupis  esse  bonas. 

25.  Pcenitudo. 

0  pie  vas,  cruce  qui  mea  debita,  morte  luisti, 
debita  proh!  alio  nulla  luenda  modo, 

adspice,  me  stygius  male  denuo  creditor  urget, 
nescio  cheirographum  quam  recitando  noyuin. 

6  Denuo  subscripsi,  proh!  nam  male  denuo  vixi, 

quotque  modis  cecidi,  tot  loquor  ipse  notis. 

22.  6  mort  Dr.        25.  4  novam  Dr. 
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V»  mihi,  tu  nisi  sis,  pie  mi,  pie,  subline  pactum, 
linea  quod  dirimet  sanguine  ducta  tuo. 

26.  Excubi©  ad  sepulchrum  domini. 

Excute  6tertentem,  lethargica  turba,  veternum 

et  vigil  ad  jussum  sta,  quod  obitis,  opus. 
Pes  nee  ad  hoc  alius,  nee  ad  hoc  manus  advena  bustum 

proruat,  aut  gemmse  frans  necet  nlla  fidem. 
s  Stnlta,  quid  exanimi  tarn  sedula  prospicis  urn»? 

8i,  quod  tumba  habuit,  non  habet,  ito  vigil. 
Pergin?  Quid  vacuam  cingis  vigil  ensibus  umbram? 

Credere  te  corpus  vivere ,  facta  probant. 

27.  Ascensio. 

Tollere,  nostra  salus,  patrioque  remittere  coelo, 

evolat  et  tecum  noster  ovabit  amor. 
Jam,  Dens,  aeterno  quam  munere  dirigis  aram, 
nunc  cape,  divino  numine  plenus  homo. 
6  Aßtra  super,  super  atque  polos  et  quiequid  in  alto  est, 
victor,  amans  tibi  nos  quo  tuearis,  ovas. 

28.  Votum  pro  Voto. 

Recta  mones,  mens;  justa  mones,  mens  enthea;  vovi 

et  statui  magno  debitor  esse  Deo. 
Approbet  omnipotens  pondusque  precantibus  addat; 

nee  sibi  quod  placuit,  displieuisse  sinat. 
Nnlla  supers titio,  simulatio  nulla  sub  hoc  est, 
s      nescit  hypoeriticos  optio  nostra  dolos. 
Fac  monitum,  mea  mens,  totoque  avertere  mundo, 

quodque  tuo  debes  solvere,  solve  Deo. 

29.  Epitaphium  redemptori  meo. 

Sub  scrobe  qui  jacet  hac,  mors  ut  moreretur,  obivit; 
nee  tarnen  e  vita,  cum  moreretur,  iit. 

2  noiUr  Dr.      8  aterno  Dr. 
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Caussa  necis  foit  huic  alien©  caussa  salutis, 
hac  nisi  non  poterat  vita  redire  nece. 
5  Munde,  quid  is  procul  hinc?  Lege  cominus  istad  et  ort; 
constat  in  hoc  vitam  te  jugulaase  taam. 
Crede,  revivisces.  Et  tu,  mea  litera  perpes, 
die  potuisse  Deum  sie  hominemque  mori. 

30.  Pater  peceavi. 

Et  quid  diffitear,  cum  frons  mea  plena  loquatur, 

quotque  quibusque  tibi  sim  reus,  alme,  modis? 
Stigmata  sunt  scelerum,  quae  singula  feeimus.  Ustam 

bis  animam  frustra  dissimulando  tegam. 
5  Intima  scrutaris,  neque  te  latet  abditus  error. 

Omne  tibi  patuhun  cordia  abyssus  habet. 
Ah  pater!  ah  pater!  ahl  peceavi  multus  et  atrox 

ah  pater!  ob  genitum  parce  benigne  tuuml 

31.  De  profundis  clamavi. 

Mersus  ab  instabili  superobruor  undique  coeno, 

lubrica  sollicitum  fallit  arena  pedem. 
Jamque  bibit  sabulum  faux  suspirantis  hiulca, 

e  vasto  surgunt  gurgite  thura  precum. 
5  Nulla  manus  hominis,  genii  manus  est  prope  nullt» 

audit  et  obtusum  nemo  laryngis  opus. 
Os  cadit  officio,  mens  voeiferatur  et  instat. 

Quam  beat  in  vigilis  clamor  hie  aure  Dei! 

32.  Miserere. 

Certius  interitu  nihil  est,  nihil  sequius  in  me, 

in  me  cum  toto  sit  nihil,  unde  beer. 
Unde  beer,  nihil  est;  satis  est,  quo  damner,  abunde! 

Et  bona  quae  mihi  sunt,  sunt  mala  tota  Deo. 
5  0  Dens,  o  aciem  deflecte  benigniter  istamt 

Sit  potior  tenebris  lux  tua,  magne,  meis. 
0  Dens,  o  miseri  miserere  misertor  et  in  me 

mox  nihil,  ut  damner,  sed  beer,  omne  cadet 
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33.  Eucharistie. 

Ite  mea  Charites  volucremque  per  aeris  aoram 

haec  mea  sidereo  sistite  vota  Deo. 
Et  natum  placate  patris,  quos  Spiritus  ambos 

onus  inexposita  sab  deitate  fovet. 
6  Dicite:  Te  noster  colit  ille  coletque  perennis, 

ille,  trias,  epuli  pars  hodierna  toi. 
Interea  mea  mens  liquidas  comes  ibit  in  auras, 

ipsa  Charis  Charisin  consociata  suis. 

34.  Parce  mihi,  domine. 

Flecto  genu,  decnsso  manus,  miserandns  et  excors, 

h«ret  et  in  fixa  vultus  amarus  hämo, 
dam  cadit  undantum  lacrymabilis  imber  aquarum 

et  salit  ad  pulsum  cordis  hiulca  larynx. 
s  Ah!  adeo  miserom  tua  me  facit  ira,  creator, 

quam  meruit  vitiis  Tita  scelesta  suis. 
Parce  mihi,  mi,  parce,  precor,  nam  parcere  justum  est, 

sive  mei  memor  es,  maxime,  sive  toi. 

35.  Misericordias  taas. 

Nullus  eram;  tuus  ex  nihilo  me  sermo  creavit 

Paryos  eram;  crevi  sedolitate  tua. 
Stoltos  eram;  tua  me  formavit  ad  optima  cura. 

Pravos  eram;  normae  me  monuere  tos. 
6  Mortis  eram;  vitae  quo  redderer,  ipse  peristi, 

et  nisi  tu  faeras,  jam  Stygis  hospes  eram. 
Tot  tua,  tot  bona,  tot  pia  jugiter  aoxero  facta. 

Si  mihi  quot  bene  sunt  facta,  tot  ora  sient! 

36.  Ad  lapidem  in  sepulchro  salvatoris. 

Bure,  sed  Hebrais  lapis  undique  mollior  extis, 

die,  tumulo  qu»  te  seposaere  manus? 
Nulla  resignavit  ceram  vis  frausve  sepulchrum, 

te  cingunt  vigiles  nocte  dieque  viri. 

.  1  aeria  aram  Dr.      8  buoa  Dr. 
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5  Sed  tarnen  a  foribus  jussae  semotus  es  urnae, 
et,  quam  debueras  claudere,  pandis  humum. 
0 !  quia  tarn  mirum  tacet  aut  negat  omen  apella, 
os  fieres,  totum  quod  bibat  aure  solum. 

37.  Crucifixo  amori  meo. 

0  mea  lux,  quid  in  hac  te  conspicor  arbore  pensum? 

0  mea  spes,  huc  te  quae  posuere  manus? 
Cerno  pedes  fossos,  video  latus  ense  peremptum, 

intueor  capitis  spinea  serta  sacri. 
5  Tende  manus,  amor,  atque  veni.  Sed  ot  haeret  ad  uncos 

veraque.  Vae  animae,  te  lacrymante,  meae! 
0  mea  lux,  mea  spes,  mea  vita,  quis  es,  quis  et  es  non? 

Nam  mihi  quo  fias  omnia,  mors  quoque  fis. 

38.  Michaelis  archangeli  paean  triumphalis. 

Surge  tuo,  pole,  surge  duci,  prosternere,  terra, 

et  dato  confusis  carmina  justa  tonis. 
Dicite:  Io!  salve,  veteris  pie  victor  hyaenae, 

quem  per  ovant  hodic  sidera,  quem  per  humus. 
5  Gaudia,  laetitiae,  risus  festaeque  choreae, 

nectite  plaudentes  circumagendo  manus. 
Magne,  triumphantum  meriti  cape  Carmen  honoris, 

utque  tibi  coraites  nos  coovemus,  ova. 

39.  Venite  ad  me  omnes.  Hat  XI. 

Omnibus  ex  Ulis,  ad  te  quos  ire  volebas, 

unus  ego  quoque  sum,  qui  tibi,  Christe,  venit. 
Non  me  rejicies,  quum  blande  vocaveris  omnes. 

Fac,  referam,  quam  das  omnibus  unus  opem. 
5  En!  magis  hoc  propero,  quo  me  magis  urit  hie  angor, 

quo  magis  ut  veniam,  concitus,  ipse  vocas. 
Caussa,  quod  aecurram,  quod  conquerar,  est  tna,  Christ«; 

quod  reficis,  quia  sum  languidus,  illa  mea  est 

40.  Nonne  decem  mundi  facti  sunt? 

Sed  male  sunt  mundi;  solo  nam  corpore  prestant, 
mens  scabie  veteri  rancet  oletque  nova. 
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Ibitis  ingrati,  vester  non  ibit  inultus 
error,  ab  interna  qui  male  labe  fluit. 

5  Vivitis  hinc  melius,  pejus  quo  morte  cadatis. 

Nam  frahit  hoc  secum  mors  quoque  vestra  malum. 
JEgra  salus,  miserum  vita  quse  corpus  oberras, 
morbo  Valens,  animum  qu»  sine  morte  necas. 

41.  Novem  autem  ubi? 

Scis  tarnen  omnisciua,  nihil  ipsa  scientia  nescit; 

scis,  ubi  deliteant  dispereantque  loci. 
Sed  simulas  vel  tantumque  nefas  nescire  videri 

vis,  o  ingratam  languide  censor  humum. 

6  Quam  sedet  ad  solem,  qui  sie  latetl  Ergo,  redemtor, 

sis  bonos  et  numero  ter  tria  deme  tuo. 
Vah,  quid  hoc  est  sceleris?  Toti  Dens  insidet  orbi, 
de  proprio  decinias  vix  capit  atque  suo. 

42.  Paracleto  meo. 

Suscipe  me,  trepidi  solamen  et  ara  clientis, 

qui  timet  ex  raerito  judicis  ora  suo. 
Eloquor,  ipsa  malam  mea  se  tibi  caussa  fatetur. 

Nam  bona  si  faerat,  quid  tibi  durus  eram? 
»  Dicque  Deo:  Putat  ille  reum  se  mortis  et  orci, 

sed  pater  es,  frater,  filius,  obses  ego. 
Ocyus  absolvar,  neque  enim  patietur  iudex, 

ut  cadat,  agnatum  quem  vocat  ipse  suum. 

43.  Cor  mundum  crea  in  me,  Dens. 

Quod  increaras  carneum  mihi  primo, 

cor  ferreum  factum  riget. 
Resistit,  obstet,  si  quid  entheum  conor, 
afflatus  aur©  vi  tu». 
5  Quin  pestilentera  sie  rubiginem  traxit, 
ut  tarn  putrescat,  quam  grave  est. 
Creator,  heus!  carnemque  redde  pro  ferro 
floremque  vivum  pro  situ. 

* 
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44.  Jubilns  ascendenti  Jera  Christo. 

Scande  tuos,  homo-dive,  polos  et  ovante  volatu 

ultima  sublimem  te  super  astra  loca. 
Excitat  attonitum  clamor  longissimus  orbem, 

ille  quidem,  geniis  qui  sonat  inde  tuis; 
5  inde  triumphatis  qui  frendet  ab  hostibus  ille, 

dum  rudit  in  proprio  carcere  carcer  hians. 
Nunc  sceptrum  fascesque  pater  tibi  tradit  in  omne, 

subsit  ut  imperio  terra  redempta  tuo. 

45.  F.  nativitatis  Christi  MDCXXXI1. 

Ille  sub  agresti  recubans  puer  aureus  ulva, 

numen  in  exiguo  corpore  grande  fovet. 
Cernis,  ut  imbeUis  trepidat  vaga  dextra  pusilli, 

illa  sed  hoc  magnum  dextera  .versat  opus. 
5  Ut  tener  argutis  resonet  vagitibus,  audis, 

detonuit  leges  os  hoc,  apella,  tuas. 
Quicquid  id  est,  parvum  quod  in  hoc  audisque  videsque, 

in  puero  parvum,  quam  sua  forma,  nihil. 

46.  Votum  ad  almnm  spiritum  MDCXXXIU. 

1633.   Aogmt 

Sancte  Deus,  veri  spirabile  numen  amoris, 

os  patris  et  nati  lingua  diserta  sui; 
cor  patet  hoc,  cor  hoc,  ecce!  patet,  venerabilis,  intra, 
hospes,  in  hospitium,  quod  facis  ipse,  tuum. 
s  Omne  tibi  vacat,  omne  meum,  sacer  ignis,  ut  uns; 
flamma  fit  a  flamma,  sim  maneamque  tua. 
Ut  flagrem,  prior  ipse  flagra,  prior  ipsemet  ure. 
Te  sine  mortiferum  nos  sumus  igne  gelu. 

Saliüi. 

47.  Ad  eundem  aliud. 

1633.   August. 

Exere  vim,  sis  atque  mihi,  quod  es  omnibus  aegris, 
cum  patre,  cum  nato,  par  Deus  ipse  Deo. 

Et  precor  et  voveo  meliorem  vivere  vi  tarn; 
tu  prece,  tu  voto  sis  mea  lingua  meo, 
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5  et  coelis  mea  verba  refer:  Dens,  oro,  Deorum 
eveniat  supplex  quod  rogat  iste,  bonum. 
Actoro!  o  testis!  judex  o!  o  atque  patrone, 
eaussa  patrocinio  stat  mea  tota  tuo. 

48.  Ad  Deum  0.  M.  Heim. 

1638.  August. 

Qui  mirabilibus,  mirabilis  ipsemet,  aoris 

hoc  iter  ad  mirum  me,  Dens,  ire  jubes,' 
sponte  sequuturas  veniens  indulgeo  plantas 
atque  gradu  cupio  non  reimente  sequi. 
5  Duc,  pater,  et  variis  peregrinum  protege  terris, 
et  tandem  solha  pro  bonitate  rednc. 
Sic  tibi,  quod  tanto  poscis  pro  munere  munus, 
mirando,  simili  carmine  gratos  ero. 

Tangermund»  ad  Albim  MDCXXXÜI.  M.  Aug. 

49.  Catende  Januar«  MDCXXXIV. 

Christe,  decus  rerum,  sine  tempore,  temporis  autor, 

exordium  yeteris  principiumque  novi, 
sis  velut  elapsi,  venientis  et  arbiter  anui; 

serviet  ad  nutum,  quod  dabis  omne  tuum. 
5  Gaudeat  ad  placidam  mundus  tranquülior  auram 

adveniensque  malo  fit  fugiente  bonum. 
Eripe  nos  nobis.  Tibi  nos,  te  reddito  nobis. 

Nulla  salus  aberit,  tu  modo  noster  era. 

50.  Super  prima  Pentecostes. 

1685.   Mai  27. 

Quis  celer  attonitas  cito  tarn  Notus  impulit  «des? 

Qu»  per  apostolicas  flammea  lingua  canit? 
IUe  replet  vacuum  coelesti  murmure  tectum, 

illa  pares  Unguis  lingua  dat  esse  novis. 
5  Spiritus  est  hoc  utrumque  Dei  ,  Deus  ipse  peremrft, 

hie  sonat,  hie  mir«  flagrat  in  igne  fads. 
Sum  vaeuus,  me,  sanete,  reple,  te  flamme,  vente,  - 

sum  rudis,  ah  linguam  dux  rege  lingua  meam. 
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51.  Periis  nataliüis  MDCXXXV. 

1685.   December. 

Discute  langnentem,  mens  experrecta,  vetenwm; 

exoritur  medio  lumine  plena  dies. 
Ille  mihi  Dens  est,  teneris  qui  vagit  in  olnis, 

ille  puellaris  sarcina  grata  manns. 

5  I,  fuge,  currc,  vola,  reducis  jnbar  exdpe  solis, 

i,  fer  et  has  adole  non  sine  thure  rosas 
et  salve,  die,  chara  dies  materqne  diei, 
queis  sine  rebus  erat  nox  nigra  plena  dies! 

52.  Oratio  pro  incolumitate. 

1686. 

Nemo  mei  curam  gerit  hie  et  nemo  meornm, 

tu  nisi  sis  vit®  custos  et  alpha  me®. 
Sis  bonus  et  facilem  probe  singultibus  aurem, 

pondus  et  assiduis  fletibus  adde  suum. 

6  Te  duce  sum  peregre,  duce  te,  pater  ahne,  redibo, 

omne  meum  natu  statque  caditque  tuo. 
Jam  novus  ineipio  tuus  esse  et  solvere  totom. 
Me  tibi  da  Dens,  hoc  posse  placere  modo. 

In  Tartaria  post  faetam  absolutione* 

53.  Revalescenb's  a  praeeipiti  et  gravi  morbo,  in  itinere 

Persico. 

1637. 

Prima  tibi  grates  Cansti  ferat  hora  diei, 

conditor,  auxilii  pro  pietate  tui; 
altera  thure  crepet  pro  prosperitate  futura; 
ut  redeam,  preeibus  tertia  plena  vacet; 
5  quarta  vocet  laetos  ad  amica  vocabula  cives; 
quinta  sit  apposita  sextaque  tota  dapis; 
qnod  superest  lucis,  salibus  consamere  fas  sit, 
nostraque  si  placet  hoc,  pars  bona  noctis  erit 

AdSodil«. 
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esto  angelorum  MDCXXXVII.  Isfahan®  Persarum. 

1637.  November  1. 

Officio»  cohors,  quse  stas  vigil  ante  tonantem, 

prompta  ministeriis  nocte  dieque  tuis, 
lande  tibi  merita  vocales  pangimns  hymnos, 

devotos  stndii  pro  pietate  tni. 
&  Mille  per  insidias,  per  mille  pericnla  nostrum 

ducis  iter,  tnto  nos  comitando  pede. 
Sis  bona,  sis  porro  reduci  dnx  praevia  Cimbro, 

qni ,  nisi  tn  faeris,  non  reditnrus  erit. 

55.  Natalibas  domini  MDCXXXVII. 

1637.   Deoember  25. 

Nascere,  sponsa  salns  optanti  nascere  mundo, 

o  desiderinm  cordolinmqne  piis! 
Tn  patrio  miseros  olim  nos  reddis  olympo 

restituesqne  vetus,  qnod  tnlit  hydra,  decus. 
5  Este  leves  animis,  janyam  penetrabile  coelum  est. 

Dux,  via,  porta,  vigil,  janna,  clavis  adest. 
0  sacer,  o  suavis,  nihil  et  nisi  nobile,  Jesu, 

quam  mihi  cunctus  eris,  si  mihi  Jesus  eris! 

56.  Deo  Deorum. 

1638.   Mai. 

IUe  snb  arsuris  iteratns  anhelitns  extis, 

ille,  calens  nsti  pectoris  ille  tremor, 
gnttnris  ille  pavor  suspecto  missus  olympo, 

inditium  nostra  de  pietate  ferat, 
5  dum  per  mansnetas  sacris  nostratibus  aras 

imns  et  obscuris  stamus  ad  ora  diis. 
Sit,  licet,  externos  cogamnr  ponere  voltns, 

non  potent  fictos  cor  simulare  deos. 


Inter  barbaros. 


57.  Christo  resurgenti. 

Sparge  caput  violis  et  ovali  cingere  lauru 
raptaqne  victrici  concute  Signa  mann, 
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Christe  redux,  redivive  Dens,  Victore  peremua,  • 
et  pede  calcatum  com  nece  tunde  Stygem. 

5  Seria  salvato  consurgunt  gaudia  mundo, 

efficit  «ternos  unicus  ille  dies. 
Si  vi  vis,  quo,  Christe,  modo  non  vivere  possim? 
Quomodo,  si  surgis,  Christe,  jacere  queo? 

58.  Saper  cultu  barbarorum. 

Absit,  ut  ad  vestras  veniam  non  entheus  aras; 

sie  poteram  magni  numinis  esse  reus. 
Non  adeo  gens  cruda  sumus  securaque  coeli; 

nos  tarnen  a  vestris  cogitis  ire  sacris. 

6  Vana  tuis  prohibeto,  licet,  nos  Russia,  templis: 

Christe,  modo  ccelo  ne  prohibeto  tuo. 

59.  Charismata  ahm  Spiritus  in  iünere  per  barbaros 

MDCXXXIIX.  M.  Hajo. 

Muneri8  hoc  est  omne  tui,  spirabile  numen, 

nos  quod  in  hostili  sie  comitaris  humo. 
Jurat  in  excidium  passim  gens  barbara  nostrum, 
für  Scytha,  sol  rabidus,  trux  via,  plena  fernes. 
&  Sufficis  has  animis,  has  das  in  corpora  vires, 
hactenus  ut  tantum  sustineamus  onus. 
Porro  juva,  virtutis  obex,  defensio  vit«. 
'  iEgra  valent  per  te,  te  sine  firma  cadnnt. 

60.  Pentecoste  anni  MDCXXXIIX.  In  itinere  Dagostaneu 

ad  Coisam. 

1638.   Mai  13. 

In  nobis  sator  ipse  tui,  mundissime,  eultus, 

o  jubar  ardoris,  lumen  o  ipse  tui, 
fessa  viis,  eneeta  ferne,  confusa  pavore 
et  vel  suppliciis  jam  miseranda  suis 
&  turba,  tuos  damur  ante  pedes  super  arida  fasi 
et  gemimu8  coelum  suspiciendo  tuuffl. 

69.  6  vitot  Dr. 
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Duc,  sacer,  et  qu»  jam  fessis  vix  ora  moveri 
cernis,  in  elogio  sunt  moritura  tuo. 

61.  Jannarius  anni  MDCXXXIX- 

Jane,  duplex  gemina  qui  tempus  fronte  tueri 

diceris,  undenis  patribus  nne  prior, 
Claude  vetus,  reclude  novum  dnx  claviger  aevum, 

cum  similique  novum  tempore  pande  decus. 
&  Lenia  felici  concurrant  sidera  cobIo, 

«theream  melior  sentiat  orbis  opem. 
Fallor,  an  optatos  predicant  sidera  risus 

festaque  de  fausta  dote  cachinnet  humus? 

62.  Pentecoste  anni  MDCXXXIX. 

1639.  April  14. 

Excute  te  totosquc  tuis  penetralibus  amnes 

ingere,  mens,  lacrymis  quos  facis  ipsa  tuis. 
Hospes  adest,  mens,  hospes  adest,  heus!  limina  pulsat. 

Pande  fores  cita,  mens,  i,  fuge,  curre,  yola. 
»  Sterne  toros  violis  et  odora  nube  renide. 

Sic  tuus  introeat,  qui  stat,  ut  intret,  herus. 
Quod  si  tota  tibi  penitus  permiseris  illum, 

die:  Pie,  donec  eam  te  comiterque,  mane. 


OL  Jnnii,  dies  Pamitentialis  et  Rogationum,  per  nni- 

versas  ditiones  Snedcaa. 

1639.   Juni  12. 

Hos  tibi  contrito  ruptos  e  pectore  luctus 

mittimus,  has  laceras  mente  gemente  preces, 
o  pater,  o  fili,  sacer  o  nos  Spiritus,  audi, 
ut  propera  miseris  auxilieris  ope. 
»  Ac  quamvis,  dum  flemus  adhuc,  peccare  sciamus, 
nam  scelus  est,  bomo  quod  cogitat  et  quod  agit, 
attamen,  alme,  tua  nostros  tege  luce  reatus, 
quippe  malum  nihil  est  pr»  bonitate  tua. 

v  In  Ingria. 
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In  hone  librum  pertinent  quoque  seqoentia  Epigrammata, 

qufie  in  amicorum  manibas  sunt. 

1.  Pascha  anni  MDCXXXVII.  Ardebil*  Persarum. 

2.  Festum  III.  Regum,  Sab»  Persarum  celebratam  MDCXXXEL 

3.  Pascha  anni  MDCXXXVm.  in  Medis. 

4.  Saper  flamina  Babylonis. 

5.  Confitebor  tibi. 

6.  Synaxis. 

7.  Regias  ille. 

8.  Pharisseus,  Publicanus. 

9.  Probate  Spiritus. 

10.  In  silentio  et  spe  fortitudo  mea. 

11.  Integritas  et  rectum  custodiant  me. 

12.  0  tempora,  o  mores! 


SOS 


EPIGRAMMATUM 


LIBER  II, 


SiTB 


S  I  D  E  R  A. 


ünplissimo  Magnaque  Auctoritatis  Yiro  Bernhardo  Torbecio, 

lenatorii  Ordinis  Et  Secretario  Urbico  Bono  Pabüco  Nato 

Fraterui  Affectus  Publice  Testandi  Caussa  Adacribo 

Paulos  Flemiogua. 


tt 
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S  I  D  E  R  A. 

1.  R.  P.  Ambrosio  de  Angeiis  ord.  Erem.  D.  Augustini. 
In  Georgia,  qui  Scbamachi©  ad  nos  invisebaL 

1637.  März. 

Certa  Georgiacse,  pie  mi,  canrersio  terrae, 
quam  per  et  Albanus  credit  et  orat  Iber, 
rem  facis,  Armenum  dexter  quod  schisma  refellis 
atque  Diarberios  detegis  ore  dolos. 
b  Inde  Mahumeticum,  gravis  ore,  refringis  halysmum 
Christiaduraque  reples  ethnica  fana  Deo. 
Tot  tibi  pagani  ccelum  debere  fatentur; 
ipse  tibi  ccelum  debet  Jova  suum. 

Schamachia  in  Media.  Ao.  37. 

2.  Effigies  Marie  Magdalena  Plorantis  apnd  Angnstinianos, 

in  regia  Isfahana. 

1637.   August  29. 

Diffluit  effusis  sensim  dorn  Magdalis  undis, 

induit  et  liquidas  uvida  corpus  aquas, 
sicque  recens  mare  stat,  sua  quod  hat  aura  verendum, 

quae  furit  a  gemitu  mota  fluentis  her». 
6  Ilicet  apparet  crucifixus  ab  «there  Christus 

et  micat  insolitis  axis  uterque  striis. 
Este  mihi  comites,  socii,  Mariseque  natanü: 

tarn  procul  orcus  abest,  quam  prope  portus  adest 

3.  S.  Katharina  sepoltnra  in  eodem  templo  eleganlissimo. 

Quam  super  aspersum  milleno  flore  cadurcum 
bajulat  angelicus  celsa  sub  astra  cfcorus, 

L  6  Cum  Dr. 
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non  alia  meruit  sepeiiri  Candida  pompa, 

non  alio  ftrit  hoc  digna  ministerio. 
6  Mascula  perpessos  nunc  despice  virgo  dolores 

carnificemqae  subö  tuta  relinque  cruci. 
Vita  tibi  peperit  millenas  unica  mortes, 

millenas  vitas  mors  parit  una  tibi. 

Convivium  apud  eosdem  Patres  religiosos  Lusitanos, 
XXIX.  Augusti  MDCXXXVII. 

v  Stat  prior  sethereas  orans  Ludovicus  ad  aras 
et  facit  hospitibus  numina  blanda  suis. 
Explicat  interea  fratrum  manus  hospita  mappas, 
mox  sedet  ad  positas  plurimus  ordo  dapes, 
5  dumque  legunt  variam  Cererem  Bacchumque  salutant, 
adspergunt  salibus  prandia  sancta  piis. 
Mortaies  epulae,  Celestes  jure  vocand», 

qu«  saturant  animam,  dam  bene  corpus  alunt 

5.  Imago  Div.  Augustini  ibidem. 

Sancte  senex,  venerande  pater,  cni  patet  olympus, 

pro  misera  quoties  plebe  precaris  opem! 
Laus  tua  per  magnnm  viget  excelsissima  mundum, 

ipse  tua  loquitur  de  pietate  polus. 
5  Vita  dedit  coelum  multis  tua,  pluribus  at  mors, 

dum  tuus  ad  normam  nos  beat  ordo  triam. 
Monica,  sis  tanto  foelix  super  aethere  parta, 

pignora,  sed  ccelebs,  tot  generante  polo. 

IL  P.  Ludovico  de  Bono  Successu,  s.  ord.  Fr.  Eremi- 

tarum  D.  Augustini  Priori. 

Ludo  vices,  Ludovicus  ait  patriaque  profectus 

nil  mare,  nil  terras,  nil  fera  cuncta  timet 
Ergo  procul  Maurum  venit,  ut  beet  acer  Eoum, 

a  Tartessiaco  progrediendo  Luso. 

* 

6.  4  ipga  Dr. 
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6  Et  venit,  ut  beet,  et  vero  repiet  ethnica 

corda,  nee  ulterins,  quod  magis  optet,  habet. 
Lude  vices,  Ludovice,  diu.  Placet  omine  nomen; 
nam  tibi  successus  antor  es  ipse 


7.  &  P.  Josepho  de  Rosaria,  ejusden  ordims. 

Ore  gravis,  pietate  sacer,  bonns  arte,  nee  ullo, 

sive  velis  animos  eloquiumve  minor, 
nil  negligis,  pandas  popnlis  nt  aventibiis  axem, 

qni  coeunt  densis  te  vocitante  globia. 
s  ütque  magis  moveas,  os  indnis  flfaid  et  iflud, 

barbariceque  loqnens  barbara  oorda  trahis. 
Si,  Josephe,  tms  meritis  eqnaüa  poeris, 

posce  anim®  ccelum,  posce,  Josephe,  Dean. 

R.  P.  Vincenüo  de  Bono  Successu,  ejnsden  ordinif. 

Missns  ab  Hesperiis  Vincens  Orientis  in  oras, 

monstret  nt  extremis  gentibns  astra,  venit 
Conveninnt  popoli,  placidasqne  benigniter  anres 

dun  pnebent,  snpera  sie  «ahianfnr  ope. 
s  Quid  pietatis  amor,  fidei  qmd  zetas  et  ardor 

dogmatis  in  sanetis  non  potoere  Tiris? 
Yicit,jo!  vidt  Yincentho!  Addite  lanrnm, 

quam  eapit  a  solo  prraia  dante  Deo. 

9.  R.  P.  Phflippo  de  Rosario,  ejusdea  ordinis. 

Sanctns  es;  hinc  heres  foeris  mos  certos  oljmp. 

Pnras  es;  hinc  merito  te  pins  omnis  amat. 
Doctns  es;  etherias  dextre  sie  digeris  aitas. 

Blandos  es;  hinc  placide  corda  pro&na  mores. 
»  Panper  es;  et  tarnen  es  sie  dinte  diöor  omni. 

Panras  es;  at  magni  grandis  in  amre  DeL 
Omnis  es,  esse  tms  dehes  qwi  camMi  astris; 

astra  qnod  hinc  tna  sint,  nemo,  PhififfS, 

S.  T  Ffateat  Dr.        $.7  toi  Dr. 
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10.  R.  P.  Petro  de  Sandte,  ejusdem  ordinfe. 

Dignus  es  elogio,  memores  quod  ducet  in  annos, 

vir  pie,  vir  pur»  simplicitatiB  amans. 
Nam  quod  hie  eloquio,  specie  tu  lenis  in  ista 

effiefe,  ut  verum  Mauros  adoret  herum. 
5  Non  opus  est  dicto ,  facto  micet  entheos  ardor. 

Plus  pius  exemplo ,  quam  gravis  ore  movet. 
Sed  tu,  dum  vitam  sanetis  sermonibus  aequas, 

ainbiguum,  moveas  qua  magis  arte,  facis. 

11.  Ad  eosdem  patres  quinque  numero. 

Quinque  David  lapides  jaciebat  in  ora  Gigantis : 

quinque  libris  Moses  jus  habet  omne  Dei: 
millia  quinque  Dens  saturavit  quinque  placentis: 

quinque  redemptoris  vulnera  corpus  habet: 
5  quinque  decens  lustrum,  totidem  stat  olympias  annis: 

quinque  bis  in  duplici  fers,  Mose,  verba  petra. 
Quinque  patres  unis  habitatis  in  aedibus,  o  tos 

sidera  quintupüci  prosperitate  beent! 

12.  Landes  D.  Angnstini. 

Orandis  Afer,  patriae  coelo  fax  plena  Tagast», 

nee  minus  Hipponae  lux  radiosa  tu»; 
namque  Maniehaum  pede  vindice  oonteris  astum 

schismaque  Donati  Pelagiique  nefas; 
s  eulmen  es  et  fidei  perfectio  tota  beantis; 

nee  quid  in  hos  cinerea,  trux  Trasemunde,  potes. 
Laus  tua  sit  mea  vis,  qua  salver,  o  autor,  o  insons, 

o  pia  salvandae  lex  et  amnssis  humi! 

13.  Sibylle  in  eodem  monasterio« 

Vatidic®  spedes,  animus  quibus  insidet  augur 

atque  tument  ipso  pectora  plena  Deo, 
didte  paganis,  atheis  haec  dicite  Mauris, 

quod  populos  doeuit  quadibet  ante  suos. 
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5  Dicite,  nos  redimat  qnod  opus,  quee  virgo,  quis  infus, 
dicite  damnando  thema  salubre  gregi. 
Coelestes  animse,  multis  tos  profuit  olim, 
vestra  sed  hie  species  pluribus  illa,  reor. 

14.  R.  P.  Blasio  de  Nantes,  Capucino,  in  Persia  Missio- 

nario,  a  febre  convalescentt 

Surge,  pater,  meestumque  diu  jam  desere  lectum, 

qui  tibi  fatali  febre  molestus  erat 
Claude  torum  foribns,  museum  pande  reclusum 

Eusebiamque  nova  flecte  salute  tuam. 
5  Ne  dubites ,  vitam  post  ut  tibi  sidera  firment, 

qui  jam  presenti  te  rapuere  neci. 

15.  R.  P.  Valentino  Capucino,  Missionario,  in  Persia 

febre  decumbenti. 

Fugerat  a  saneto  febris  emaciata  Blaseo, 

nee  levis  invalidam  moverat  ira  deam. 
Alma  salus  illam  languentis  abegerat  eztis. 

Ergo  fremens  tota  dum  capit  »de  fagam, 

5  forte  Valentinum  cernens  fera  corripit  ultrix. 

Hie  jacet  et  saevae  jam  crepat  igne  de». 
Victa  semel,  cladem  quid  amas,  dea  stulta,  seeundam? 
Ipse  Valentinus  mox  tibi  victor  erit. 

16.  Melchiori  a  Regibus  R.  P.  Carmelite  discalceato  in 

Persia. 

Melior;  mel  ori. 

1637.   October. 

Mellificae  volueres,  roseus  quas  nutrit  Hymettas, 

en  vocat  indigenas  floridus  Hybla  suas. 
Quid  vaga  per  nimias  grex  ire  voiatilis  herbas 

indeque  fatales  tarn  juvat  esse  dapes? 

6  Parcite  sudori,  propius  eibus  iste  paratur, 

quem  labor  aethereae  conficit  artis  ibi. 

16.  6  artaa  Dr. 
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Os  hoc,  hoc  ob  Clarium  vestro  mel  impluet  ori, 
preferat  ambrosi©  Juno  quod  ipsa  so». 

Ad  Apiculas. 

ji  hunc  libram  pertinent  qaoqae  sequentia  Epigrammata 

qua  in  amicorum  manibus  sunt 

1.  R.  P.  Joanni  de  Mesquita  S.  ord.  Fr.  Eremit  D.  PEr.  Aug. 
Orientali  Goa  Provinciali. 

2.  S.  Teresiaö  Carmelitarum  discalceatorum  Patron»,  cqjus  festi- 
ge 5.  Oct  MDCXXXVH  in  Isfahan  celebrabatar. 

3.  R.  P.  Balthasari  a  8.  Maria,  Carmel.  discalc. 

4.  R.  P.  Dionysio  a  Corona  Spinea,  Carm.  disc. 

5.  R.  P.  Huberto  a  S.  Carolo  qjusdem  ordinis. 

6.  R.  P.  Dimae  a  Cruce  ejusdem  ordinis. 

7.  Consecratio  novi  templi  Carmelitarum  in  Isfahan  MDCXXXVH. 

8.  Series  regom  Persicorum  apnd  Patres  Capucinos  in  Isfahan. 

9.  R.  P.  Hermanni  Hugonis  Divina  Poesis.  . 

10.  Capncinornm  in  Isfahan  et  Bagadad  religioso  ordini  Gall. 

11.  Carmelitarum  religioso  collegio  in  Schiras  et  Balsara. 


813. 
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CORCULA. 

Beverendo  Et  Venerabili  Patri  M.  Erico  Van  de  Becio 

Ecdesiaate  Apud  Revalienses  Primario  Devotiaaimo  fopiti 

Ex  Bona  Volontate  H»c  Gorcola  Mea  dedico 

Paolos  Fmningos.  Germanus. 
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CORCULA. 

1.  Poesis  Jani  Stepbani  Verbesii,  Apollwis  PhcebL 

1630—1881. 

Quis  mihi  nectare«  sapor  ugdat  in  ore  salivae? 

Quod  mihi  sidereunr  tinnit  in  aure  melos? 
Dulcor  o,  o  veneres,  quid  gusto,  quid  audio  coeli? 

Ambo,  quod  obstupeant,  os  et,  et  auris  habent 
5  Jam  scio.    Yerbesio  pulsum  salit  indioe  plectrum. 

Hinc  hie  in  ore  lepor,  hinc  hoc  in  aure  decus. 
Nil  melius,  superi,  satius  nihil  ilicet  optem: 

os  ego  sim  totus,  totus  et  auris  ego. 

2.  Odaö  vernaculae  dedicatorium  in  nuptiis  M.  Sam. 

Steuert,  Sil 

1631.      1 

* 

Quod  mea  me  pietas,  tua  quod  sors  Candida  poscit 

et  tibi  sollicitus  scribere  suadet  amor, 
aeeipe  Teutonico  Stridens  de  fönte  melisma, 

non  tarnen  Opitia  fusile  Carmen  aqua, 
s  Hoc  dabit  Arctoi  popularis  vena  Maronis, 

quem  tua  fatali  Bresla  favore  tenet 
Sunt  bona,  qu«  mala  sunt,  sunt  plurima,  pauca,  faventl 

Plura  negat  tempus,  nee  meliora  sinit 

3.   Agneti  Schoenburgiac  Baroni,  dominae  me«. 

1631. 

Certa  Camoenarum,  qua  nil  aliunde  rogando, 

et  cor  et  os  et  opes  sufficis  ipsa  tibi. 
Si  novus  antiquum  quis  agat  Paris  arbiter  actum 

tuque  deabus  eras,  o  dea,  juneta  tribus, 
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6  dispeream,  primae  ferres  nisi  laudis  honorem, 
Juno  genus,  mentem  Pallas  et  ora  Venus. 
Tres  nnam  quondam  palmam  meraere  dearum, 
tu,  dea,  divarum  fers  decus  una  trium. 

4«  Quirino  Schachero,  juris  antistiti. 

Curia,  rostra,  forum,  veteri  yiduata  nitore, 
nuper  in  inoomptis  mcesta  stetere  comis. 
Fugerat  Astreae,  Themidos  diffugerat  urbe 
numen,  in  Ositiam  Marte  tuente  plagam. 
6  Jam  redit  Astreae,  Themidoe  redit  ilicet  urbi 
numen,  ubi  versis  Mars  fugit  actus  equis. 
Nomina  qu»  redeunt,  redeunt  ductore  Quirino, 
hoc  duce  laeta  nitent  curia,  rostra,  forum. 

MDCXXXI. 

5.  Isaco  Caulvelio,  amico  juventatis. 

1631. 

Isace,  quem  colimus  joveni  cupienter  ab  aevo, 

durat  adhuc,  nos  tum  qui  fuit  inter,  amor. 
Hinc  fit,  ut  assiduis  aveam  cito  noscere  curis, 

quae  tibi  sors  quales  det  dederitque  vices. 
s  Quod  si  recta  fuis  favit  Bhamnusia  votis, 

has  pro  te  nostras  scito  fuisse  preces. 
De  fatis  nihil  addo  meis,  quibus  hactenus  utor. 

Quod  dolet,  hoc  doluit  semper:  abesse  tibi. 

6.  Ccelestino  Schroeero  Elysio. 

1681. 

Coelestine,  mei  calor  ardentissime  cordis, 

quid  potes  in  nimias  sie  taeuisse  moras? 
Quam  super  hoc  abiens,  memini  mihi  tradere  dextram, 

illa  silet,  fidei  facta  profana  dat«. 

5.  2  duras  Dr. 
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5  Kam  tibi  defecti  moriens  lethargus  amoris 
urit  in  hnmano  cor  gtaciale  gein? 
Hoc  qxuttefac,  quantam  potis  es.   Medicamen  in  hoc  ot; 
te  mens,  igne  suo,  dum  fovet,  urgtfejunor. 

7.  Zachari»  Poplero  BiL 

1681. 

Nescit  habere  menqi  PoeptowmiliGet  illnd, 

qnod  probo  quodque  probat  ipsemet  esse  mens. 
Qnomodo  sed  valet  esse  menm?  Qu$  sumsero  jnre, 

qnod  nego  qnodqne  negat  ipsemet  eise  menm? 
5  Sume'tÄum,  Pceplere,  tnnm  qnod  nterqae  Vocamus. 

Jnre  meo  Ofreo,  jnre  carebo  tao. 
Nempe  fit  immeritis  injuria  maxbna  nobis. 

Nil  mihi  debetur,  nil  mihi  linqne  menm. 

8.  Ad  Sppnsos  Andream  Baueram  et  Magdalena) 

Blamiam. 

1631. 

Nescio,  quid  lepidnm  vestro  meditabar  amori, 

Teutonica  solitns  plectra  movere  mann. 
Clamo,  nee  ad  jnssos  mea  Pieris  advenit  orsns, 

tota  vacans  operi  tnnc  fnit  ipsa  novo. 
5  »Castra  seqnor;  Venus«  inqnit  >abi;  Venus,  oro,  reoeda 

Tn  quondam,  jam  nunc  Mars  mihi  Carmen  erit« 
Sic  ait;  invitam  sie  non  fas  cogere  divam. 

Sint  mea,  Christenins,  qnse  canit,  ore,  mens. 

9.    Go^frido  Vibigio,  Silesici  candoria  asmola 

1681. 

Me  tibi  dileetnm  fecit  divina  poesis, 

te  mihi  dileetnm  fecit  Apollo  pater. 
Ulius  ille  pater  nate,  cui  militat  omnis 

Pindns  et  omne  su»  mnrmnrat  agmen  aqua, 
s  Unns  amor  nobis  caussa  surrexit  ab  nna, 

simplice  sie  duplex  igpia  ab  i£ne  fnit. 


gncuuL  Sit 

Qualiscunque  bonos  memor  esto  poet*  poebe, 
te  rogat  hoc  pro  me  Cjjrnthius  ipse  tuus. 

10.   Ann«  Catharin©  Phcentiae. 

1681. 

Virgo  potens  facie,  nee  abhinc  rudis  arte  placendi, 

ctii  simüem  nullam  totus  Elister  habet, 
quam  Venus  adspiciens,  dolet,  hoc  superabilis  ore, 

et  velit  ipea  pudens  non  adiisse  Charis. 

5  Forma  genas,  nitor  ora,  manus  lepor,  ignis  ocellos, 

tot  virtus  animat  mentis  ab  «de  deos. 
Quid  mirer,  simüem  quod  nesciat  orbis  Elyster. 
Par  nihil  est  ccelo,  coelica  forma,  toi. 

11.   Stanislao  Clagio,  Silesiörnm  Integerrimo. 

1631.  Nov. 

Nunc  tragico  miseram  cohibe  chelin  flicet  unco, 

o  cor  amiriti»,  Staniselae,  me«! 
Occidit  ille  tuus,  mens  oeeidit  ille  Glogerus, 

qno  tibi,  qno  mihi  non  charior  alter  erat 

6  V»  tibi,  quod  cadit  is,  mihi  v»,  quod  is  interit,  eben! 

ille  tui  genius  pectoris,  ille  mei. 
Ut  moriar,  moriare  simul:  sed  nt  »quius  optem, 
onus  ego  moriar,  tu  modo  plange  duos. 

12.  Paulo  Christophoro  Lindnero,  fido  Silesio. 

1681.  Nov. 

Flerimus,  at  fletu  medii  defedmus  ipso. 

Jamque  gemimt  lacrymae  se  lacrymasse  parum. 
Caussa  tibi  mecum  communis  et  una  Glogerus, 

hei  mihi!  tarn  flet»  caussa  Glogerus  aquttl 
6  Nam  potes;  his  oculis,  bis  fontibus  ingeme  tenam, 

Paule,  cupidinei  fusilis  urna  cadi. 
Fac,  quia  per  mea  se  lacrymabilis  aruit  urna, 

discat  ut  a  lacryma  se  nova  flere  tua. 
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13.  Godefrido  Scbildbacio  Glacensi. 

1681.  Not. 

Aggemls  his  lacrymis,  his  nna  fletibus  affles, 

par  gemitus  gemitu  vult  tuus  ire  meo, 
gemma  Silesiac«,  Godofride,  tenerrima  terrae, 

quo-mihi-cum  nivei  tot  nituere  dies. 
5  Confudere  suas  simul  ora  et  lumina  sortes, 

it  pariter  sociis  imber  et  aura  viifi. 
Aggemuisse  potes,  potes  afflevisse  dolenti, 

sed  quis  erit  fletus,  quis  gemitusque  modus? 

14.  Sebastiano  Grunawero,  desiderabQi  meo. 

1631.   Nov. 

Te  mihi  dilectnm  vox  fecit  amica  Glogeri, 

me  tibi  vox  eadem  junxit  amore  pari. 
Nunc  ea  vox  periit,  periit  quia  morte  Glogerus, 

hinc  timor  est  veteri  te  cecidisse  fide. 
5  Sentit  amor  trepidumqae  gravi  fugat  ore  timorem. 

Die  fugit,  subit  hie  pectus  in  isthoc  ovans. 
Hie  sedet,  hie  habitat;  nee  ab  hac  amor  «de  recedet, 

donee  amans  odium  diliget  ipse  suum. 

15.  Christiano  Trallesio,  Silesicae  integritatis 

exemplo. 

1631.    Nov. 

Carmen  aves,  gelidi  lacrymans  ad  bnsta  Glogeri, 

scribo  tibi  paucis  hoe  epigramma  notis. 
Da,  precor,  hoc  veniae.    Nimius  mihi  plnria  languor 
denegat,  ex  damno  quem  traho  lentns  eo. 
5  Ah  mihi!  sed  motum  prostat  componere  luctum. 
Non  facit  ad  nostras  planctus  et  ira  emees. 
Mitte  quid  extineto,  te  mitte,  quid  obsecro  dignum. 
niud  amans  debes  hoeque  poeta  potes. 

* 

13.  Olaoenai  Dr. 
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16.   Augustino  Richten)  Meo. 

1631. 

Qnam  mihi  multiplices  amor  onus  amicat  amores, 

ille  toi  sitiens  unus  amoris  amor! 
Crevinras  a  pueris  simul  et  simul  arsimus  annis, 

Marte  pares  stetimus,  irimus  arte  pares. 
Risiraus  uua  ambo,  sed  et  ambo  flevimus  una. 

Sic  mca  sors,  tua  sors  qu®  fuit,  üla  fuit. 
0  amor,  o  si  inente  sumus  tarn  jugiter  uni, 

corpore  cor  geminos  tarn  sinis  esse  diu? 

17.    Stephano  Colero,  amico  homini. 

1632. 

Namque  tibi,  fateor,  fidei  sum  debitor  hujus, 

te  quod  ais  toüs  me  peramare  fibris! 
Credo,  nee  ambiguam  super  hoc  traho  nomine  mentem, 

frans  nigra  tarn  nivea  nulla  sab  «de  latet. 
Forte  parum  facerem,  si  me  redamare  faterer, 

forte  parum,  eultura  si  simul  addo  meum. 
Te  redamo,  colo  tc;  super  h«c  majora  volenti 

Phoebus  ait:  Versus  quatuor  omne  dabunt. 

18.    Amico  subtrisü. 

Pone  Catoninam  rugoso  lumine  frontem 

et  facies  hilares  pandat  aprica  genas. 
Aurea  palüdulis  intersita  poma  coiymbis, 

lactea  sanguineis  lilia  juneta  rosis 
sunt  lepor  atque  maris  non-feemina  gratia  yultus 

et  tempestivis  seria  mista  jocis. 
Omnia  fert  tempus,  tempus  rapit  omnia  nobis. 

Qui,  quod  adest,  reeipit,  cor  sapientis  habet. 

19.   Thomas  Domisio. 

Note  per  undenos,  Domisi,  mihi  blanditer  annos, 
tempus  in  omne  meum  post  mihi  charus  eris. 

Nescio,  quid  post  se  trahat  aurea  notio  firmum, 
quse  fuit  in  prima  conciliata  schola. 
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ö  Dnrat  et  aeternas  nuraerat  feliciter  horas, 
semper  ab  augmento  grandior  ipsa  sao. 
Chare,  fac,  ut  perstet  veteris  conduaio  dicti: 
Non  male  deficiet,  qui  bene  coepit  amor. 

20.  Joanni  Nicoiao  Thomi^k),  Apollinis  filio. 

1631. 

Lene  canens  et  dulce  medens,  sie  utile  suavi 

Janas  in  expositis  miscet  atrinqae  modis, 
nt  dubitet  pater  ipse  meli ,  pater  ipse  medeto, 

grandios  elogium  qua  super  arte  ferat 
&  Sed  super  ore  superque  manu  dum  pendulus  heret, 

unus  utraque  «que,  sol  ait,  arte  valet. 
Utile  sie  dulei  miscet,  sie  suave  salubri, 

os  et  apollineam  nam  gerit  Sie  manum. 

21.  In  gratiam  Davidis  Maxii,  super  Panegyrico 


iEmulus  Heinsiad»  faeundus  Maxius  oris 

disserit  inyicti  nobile  regis  opus. 
Qtueque  Camcepali  digessit  Narsius  arte, 

Maxius  in  presso  carmine  disposuit. 
6  Et  modo,  quod  caruit  majori  mente,  reponit, 

ausa  modo  calamo  fervidiore  refert. 
Pace  tua  loquar  hoc:  Si  te  transfundis  uftrinque, 

Heinsius  eloquio,  Narsius  arte  caret 

Joannes  Comann«  Poetrio  Mirjam  Tragioomati 

0  dea,  quse  Gharisin,  Clariis  trededmque  SQgiüs 

arte  tua  numerum  non  sinis  esse  suum, 
ergo  Seneceo  germanica  scena  cothurno, 

ergo  tonat  marium  virgo  virilis  ebur? 
5  Parcius  erravisse  dole,  Levitica  Mirjam, 

excusat  eulpam  feemina  doeta  tuam. 
Quem  tibi  placarit  MoyBes,  Jam  reddit  amioum, 

vineexe  wadt*  \ykä  xti£<*  deoaqpe^  Deoa, 


COECULA.  321 

23.   Augusto  Bachnero,  Musaram  Phcebo. 

1632.  April 

Omne  tu»  fueram  simul  appositurus  orexi, 

si  tibi  de  mensa  mens  foret  esse  mea. 
Plena  Meduseo  spumarent  cymbia  jaccho; 

nee  foret  a  nootam  Cyrrha  nee  Hybla  dape. 

5  Tu  bibis  ambrosiam,  Ganymede  beatior  omni. 

Nectar  it  a  calamo,  sacchar  ab  ore  tuo. 
Haec  mea  ne  bibe  bis,  tua  nee  prior^aurea  gusta. 
Post  mel,  fei  mea  sunt  enneta  probat»,  tuum. 

24.   Jacobi  Graii  reminiscitur. 

1632. 

Inter  Elystreas  raedius  considere  nymphas 

et  lepide  mecura  suete,  Jacobe,  loqui, 
dorn  neqne  Plissa  Poles,  neque  Pardia  Nais  abesset, 

flaret  et  in  nostros  Panis  arnndo  jocos, 
ö  fan8tus  eram  mibi  tanc,  neque  erat  me  laetior  ullus, 

delicias  per  te  te  cumulante  meas. 
Nunc  abes  et  teeum  fuerat  mihi  quiequid  amoenum. 

Quam  minor  est  umbra  lux  mihi  facta  sua! 

.    Georgio  Ernesto  Kademanno,  competitori  tihdi. 

1632.  Mars. 

Ast  ego  sum  dominam  tibi  corrivalis  ad  unam 

meque  cupit,  te  quse  tarn  cupienter  amat. 
Turpis  it  et  sacer  est  alieni  raptor  amoris 

nubere  nee  binis  una  puella  potest. 

6  Non  tarnen  hinc  tibi  sum,  nee  tu  mihi  tristis  et  ultor; 

qua3  fuit  immundis  zelotypia  procis. 
Sanctus  ut  est  noster,  sie  est  non  invidus  ignis. 

Quur?  Quia  nil  minus  est,  quam  velut  audit,  Amor. 

26.   Georgio  Eberhardo  Hartmanno  Joannis  Fil. 

1633. 

Non  tibi  mens  charos  premere  aut  tenebrare  labores 
velleque  dissimilis  filius  esse  patri. 
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Candidas  ingentd  producis  scripta  parentn 
risque  tuo  super  his  cum  Michaela  legi. 
&  Prima  tuum  merito  vebit  astra  per  aurea  patrcm, 
altera  te,  comitem  tertia  fama  tuum. 

Vive  diu,  vir  amice  Deo,  vir  amabilis  orbi, 
nomen  et  hceredis  porro  tuerpfii. 

27.   Matthiae  Zachari©  Gcetzio. 

1633. 

Ludit  et  assidue  socio  studiosior  omni 
Lipsieus  Aonias  nat  puer  inter  aquas. 

Quinta  Novenarum,  rutilis  quse  praesidet  astris, 
hoc  videt  et  tacitas  induit  amne  manus. 
&  Ule  nat,  illa  trahit,  vocat  hie,  tenet  acrius  illa 
et  madidi  tepidum  fundit  in  ora  sinum. 

Et  vocat  ad  socias;  veniuntque,  vocantque  vocat«: 

I,  Amor,  et  semper  sie  abeundo  redi. 

MDCXXXffl. 

28.  Marie  Elisabeth®  Beccere  Epithalamiunx 

1633.  Frühling. 

Quod  nisi  me  peregre  nimius  fer*t*rdor  eundi, 

pretulerim  tsedas,  Elisabetha,  tuas. 
Me  nee  erat  propior,  qui  carmine  fascina  saneto 

pelleret,  in  thalamum  disjiceretque  nuces. 
5  Nunc  sed  enim  mandem  coi  talia  munus  agendi. 

Nube  modo  studio  cassa,  Maria,  meo, 
ut,  qusB  virgo  nequis  a  me  nee  sponsa  vocari, 

te  rediens  matrem  jure  vocare  queam. 

29.    M.  Garraanno. 

1G33.  Sommer. 

Garmane,  nobilium  felis  ordire  magistrum, 
sustenture  meas,  quas  tibi  cedo,  vices, 

te  favor  indigenae  dilectum  muleeat  aar®, 
ornet  et  in  dulei  patria  blanda  sinu. 
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s  Nos  alio  pia  fata  vocant.    Has  abdico  terras, 
hospes  Hyperboream  non  brevis  inter  humum. 
Tu,  quod  agis,  liquida,  nostri  memor,  utere  sorte, 
dam  potes  ad  partem  debitor  esse  mens. 

30.   Ad  Anafoum  Causa»  Palronum. 

Caetera  nam  reliquo,  scieris  bonos  arbiter  ex  te; 

quae  licet  obticeam,  se  tarnen  ipsa  notant. 
H«c  tibi,  qu«  cruciant  et  in  hoc  simul  ore  leguntur, 

sufficiant  metricis  exposuisse  modis. 
5  Hactenns  ingenua  quem  dissimulavimus  arte, 

rumpit  et  hoc  gravius  se  dolor  usque  gemit. 
Non  legis  hie  solum  lamenta  mei  moeroris, 

cernis  cum  versu  rectius  ipse  meo. 

31.  Jano  Philippo  Crüsio,  Charilum  anim©. 

1633.  Herbst 

Gresce,  puer,  studiis,  puer  auree,  cresce  sciendo. 

Natos  es  ingenio  claudere  enneta  tuo. 
Pulcher  in  his  qnid  snave  tremit  tibi  crinibus  Othrys; 
Castalis  in  labiis  navigat  ipsa  tois. 
5  Et  lepor  et  Charis  et  soeiis  Venus  addita  Musis 
approperant  digitis  te  nitidare  suis. 
Fac,  puer,  ut  facias,  qnod  agis.    Sic  namque  valebis 
magnifico  similis  filins  esse  patri. 

Hamburgi  MDCXXXIU. 

32.    Godfridi  Deuerlini  PhOyrei  desiderio. 

1833. 

ültimus  Hannonia  mihi  conspiciendos  in  nrbe, 

serus,  at  hinc  nostri  major  amator  eras. 
Diximus  ambo  vale,  discessimus  ambo  nee  una. 

Euros  erat  mihi  tone  dux  Zephyrusque  tibi. 

(1.  8  nagnifico  Dr. 
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b  Sic  iimus  totis  diversi  spebus  amantes; 
dissociabilius  par  quod  in  orbe  fuit? 
Vertero;  vertor  ego;  reducique  fac  obvius  adstes: 
Par  sociabilius  non  erit  inter  humum. 

33.   Hartmanno  Gramanno  Med.  Novogrodia  Narvam. 

1634.  Mftrz  10. 

Vicimus  infidas  secura  mente  paludes, 

fidimus  assuetis  frigus  inerme  trahis. 
Et  jam  nos  Novogroda  tenet.    Quam  fama  salutat 
aureolam ,  fastu  est  lignea  tota  suo. 
b  Enecat  hie  magis  atque  magis  mora  vestra  morantes, 
quam,  Deus!  in  votis  estis  abunde  meis. 
Ite,  venite,  videte  viros,  loca  cernite  tanta, 
qua;,  simul  ac  fuerint  visa,  neglecta  velis. 

X.  Mart.  MDCXXXIY. 

34.    Excellentis  ingenii  et   doctrinse  Garlef  Luders  cfl 
ipse,  arcu  lusurus,  manuiim  potiorem  graviler  lcsisset 

Od»  romanee  dedicatorium. 

1634.   ßept  2. 

Qu«  sors,  quod  noeuis  fatum  te  vidit  in  hirquis, 

tarn  miseras  insons  ut  paterere  vices? 
Accusem  superos,  verear  nisi  numinis  iram. 
Liber  agit,  dominus  quiequid  olympus  agit. 
6  Sed  tarnen  infausto  damus  hoc  solamen  amico. 
Hinc  vide  nos  lacrymis  collacrymasse  tuis. 
Non  licet  has  proprio  partiri  corpore  piagas, 
mente  licet:  gravis  est  condoluisse  dolor. 

Moscovi«,  postrid.  Kai.  Vllbr.  MDCXXXIV. 

35.  Suo. 

1634.   Sept.  2. 

IUe  tuus  mens  est  hesterni  testis  Iacchi, 
quem  quexetis  VA&  nwä  ta\st*^  totor. 
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1 

Ule  tuus  mens  est,  neque  enim  non  plangere  possum, 

o  animae  medium,  te  lacrymante,  meie. 

6  Sis  memor  et  sie  disce  aliquid  prodesse  nocendo. 

Sic  fugimus  teetas,  quae  pupugere,  rosas. 

Cautior  i  noeuosque  nimis  bibe  cautior  ignes, 

dum  perit  in  vobis  pars  bene  magna  mei. 

Inter  Ruthenos. 

86.    Eidem«  1 

•  ■  * 

1634.  8ept  2. 

Non  tarnen  immoreris,  licet  hoc  ais  esse  timendum, 

o  mihi  de  culpa  nulle  doiende  tual 
Hesternam  redolent  Cererem,  quas  egeris  auras, 

et  vespertinum  prodit  ab  ore  merum. 
5  Flende  tibi,  ridende  mihi,  ludende  cuivis, 

sie  meriti  precium,  quod  cruciaris,  habes. 
Firma  dole,  dolitura  dole,  mihi  risus  et  omni, 

et,  magis  ut  doleas,  sit  doluisse  minus. 

Hipponactis  Wendelino  Sibelistio,  Magni  Moschorum 
Principis  Archiatro,  scripti  nuneupatorium. 

1634. 

Immemori  veteres  gererem  si  corde  favores, 

et  decus  immerito,  te  tribuente,  datum, 
dignus  eram,  raperer  meritos  inhonestus  ad  ignes 

duraque  frons  digno  stigmate  laesa  foret. 
s  Hactenus  exiguas  potui  tibi  reddere  grates, 

Carmen  hoc  a  memori  non  leve  pignus  habe. 
Aurea  dona  tuus  tibi  Fedorovicius  offert, 

munera  sunt  Phoebi  pauperis  ista  mei. 

38.   Joanni  Michaeli,  Meditrinae  Myslae. 

1688/34. 

Jane,  chymiatric«  nomen  venerabile  laudis, 
maxima  per  minimam  qui  mala  tollis  opem, 

*0.  3  redolet  Dr. 
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vidimus  edideras ,  Hasso  qu«  condita  Phoebo, 

Harria  Revaliam  quo  locat  orbe  suam. 
6  Vidimus  et  faustis  felicia  basia  cbartis 

fixerat  in  famam  lingua  diserta  tuam. 
Scripserat  Hartmannas  privus,  tu  publicas  edis. 

Si  tibi  non  major,  par  tibi  dandus  honor. 

39.   Reinero  Brocmanno  et  Dorothea  Temmi©  Sponsb. 

1635.  April. 

Jongeris  optatae  felici  sidere  form«, 

atqne  tu«  mentis  fit  Tbeodora  dea. 
Sponse,  cor  Aonidum,  charitej»  gaudia  trig», 

quem  Venus  et  Yeneris  turba  pusilla  colit. 
6  Arridere  tibi  fas  est,  quia  risit  olympus, 

atque  tuum  thalamum  dulce  cachinnus  habet 
Nubite  felices  ambo,  connubite  fausti, 

in  vestroque  salus  excubet  ipsa  toro. 

40.  Ad  Hartmannum  Gramannum  Medicum,  quum  Revab 

solveret. 

Silv.   IX,  14. 

1635.  Mai  21. 

41.    Henningo  Grossio,  co&taneo  suo. 

Nescio,  quid  rerum  capias,  quid  tractet  agonum 

Grossius,  ardoris  fax  radiosa  mei. 
Forsan  et  ipse  ine»  nescit  molimina  vitae, 

absumus  in  nimias  dum  sine  fine  moras. 
6  Sed  tarnen,  ut,  quid  agam,  sciat,  hac  legat  indice  Charta: 

vivo,  nee  illius  lentior  urit  amor. 
Jam  quoque,  quid  rerum  tractet,  scio,  melleus  ille 

vivit  et  in  veteri  flagrat  amore  mei. 

MDCXXXV. 
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42.    Olearium,  ut  scribat  sjepius,  rogaL 

16*6. 

Mel  bibo,  te  quoties  lego,  nomen  amabile  nobis, 

melleve  si  quid  erat  dulcius  atque  favis. 
Nat  lepor  in  calamo,  Charis  undat  in  requore  creuae 

et  lavat  in  plutete  se  Venus  ipsa  tuis. 
5  Nam  tuus  est  Helicon,  tuus  Othrys  et  arduus  JEmus, 

Phoebus  et,  et  Phoebi  concio  tota  tua  est. 
Quando  voles  nobis  nihil  invidisse  videri, 

quod  placet  in  nostra  crebrior  aure  sona. 

13.    Henrico  Arningo  et  Elsab®  van  Schoten  od» 

veraacul©  inscriptio. 

1636.   Anfang. 

Credibile  est,  ipsom  leve  quid  lacrymare  cachiuuum, 

cum  nova  sub  prima  nocte  marita  gemet 
lila,  scias,  madidum  quid  ab  istis  fandet  oceilis, 
et  quod  siocabis,  sponse,  rigabit  Amor. 
ö  Sponse,  nihil,  nil,  sponsa,  time.    Feliciter  itis 
vestraque  sidereus  gaudia  risus  amat. 
Quo8  nox  sera  rüdes  timido  se  condere  lecto, 
doctius  e  thalamo  surgere  mane  videt 

Revali»  Harridis  Esthonic»  MDCXXXVI. 

Phib'ppo  Crasio,  Viro  Nobili  et  Jureconsulto ,  ejus 
as©  nominalem  gratulatur  Pasabulc®  Ruthenorum,  d. 
VIII.  Kai.  AprU  MDCXXXVI.  in  itinere. 

Dormieram,  vir  magne,  toi  securus  amoris, 

nee  Clarise  tantum  sustinuere  nefas. 
Sed  dea  nulla  meam,  nee  vellere  Cynthius  aurem 

tunc  voluit,  toti  lis  foit  inde  jugo. 
ö  Conveniunt;  proque  aure  pedem  qui  dente  moneret, 

missus  ad  oblitura  me  Taracanus  abit. 

U.  XL  Kai.  Dr. 
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Admonet    Evigflo.    Sed  ab  hoc  ixt  horror  in 
Hinc  adeo  versus  obriguere  mei. 


45.  Liter»  Basflen©.  S. 

1636.  AugiuL 

Fnlmina  sunt,  quot  sunt  dement*  notata  papyro, 

quam  mihi,  sed  tristi,  mittis,  amica,  mann. 
Jure  tuo  facis  hoc,  dignas  quod  concipis  iras, 

et  mihi  quid  Jovio  Sterins  igne  tonas. 
6  Sum  reus,  arbitrium  jurandi  transeo  juris, 

sed  mora  me  quoque,  te  qus  necat,  usque  fodit. 
Discute  fulmineas,  sol  mi  clarissime,  nubes. 

Dum  loquor,  occurro  me  socioque  tibi. 

46.   Ad  Amicum  Oleariom. 

1636.  Nor.— Dec. 

Sum,  quod  es,  o  animi  decus  et  favor  unice  nostri, 

te  mihi,  me  tibi  dat  cor  sociale  parem. 
Sim  tuus,  ut  meus  es.    Neque  enim,  quod  aduler,  in  hoc  e 
Ni  tuus  esse  queam,  non  meus  esse  yelim. 
6  Sum,  quod  eram,  fueroque  tuus,  tuus  atque  manebo, 
dum  tuus  esse  potes,  dum  meus  esse  queo. 
Sis,  quod  es,  eduresque  meum  cor  fertile  amore; 
sie  nihil  ambobus,  quod  querulemur,  erit 

Niasabatae  MedonmL 

47.    Israeli  Ilgenio,  Lipsensium  charissimo. 

1637/38. 

Mel  sapit  et  euneto  melius  memor  halat  amomo 

usus  amicitiie  per  duo  lustra  tu». 
Hinc  illum  redolere  putor  mihi  semper  odorem, 

semper  et  illius  mel  sapuisse  favi. 
6  Jamque,  licet  toto  nimium  disjungimur  orbe, 

Asius  Europse  sum  tarnen  usque  memor. 
Sum  memor  usque  tui;  cui  si  semel  unica  reddam 

Oscula,  di,  i>eregrc  nil  sapiendo  petam. 


48.  -Brigitte  van  Acken,  Arpenbecti  amoribus. 

1638.  Febr.  Hk   -^ 

Forma  per  Esthoricam  multis  optaliilis  Harrin, 

sola  tarnen  Jana  prieda  futum  tno, 
vantt  teris  nüseras  nimium  speetaudo  fenestras, 
vana  rodes  toüe   stas  vigil  anW  fores. 
g  Heil  nimfa  hei!  is  »best,  oculis  quem  qua?ris  avam. 
Fle  tarnen.    Art  ülum  jam  properare  sciae. 
Si  nimis  est,  a  te  tres  ille  quod  abfuit  annos, 
te  penes  wtfrao  nun  Grit;  hoc  magis  est. 

Ex  I'ersidi'. 

49.   BasilensB,  cordolio  meo. 

1638.  Jnai. 

Qoffi  Bed  iniqna  inei  mihi  te  rapit  ultio  fati, 

virgo,  potena  animie  rltamie  monqne  mmt-: 
niod  erat  mihi  morte  mea  discedere  pejus, 

pejus  at  est  omni  jam  redttue  nece. 
s  Desero  jam  victus,  qnatn  über  sespe  reliqm. 

Fata  negant,  duo  quam  corda  dedere  fidem. 
Velle  mori  poteram,  sed  mors  mea  mortna  dadnm  est, 

vi  vis  etüm,  mortis  rita  dolenda  meie. 

50.   Jano  Bnrcardo  Bresleo  amicüaimo. 

1638. 

Mens  erat,  Elysiam  primo  pede  hindere  vestram, 

Jane,  Vratialavüe  gemraa  cornsca  tnie. 
Obstitit  ndversia  Mars  Sterns  euntibns  armis, 

inqne  feroB  pepulit  nos  jariendo  Scythas. 
s  Ilic  mihi  tres  toti  periere  maligniter  anni, 

Persarum  qnartmn  mox  jngulabit  humiis. 
Mens  erat  et  nnnc  est,  tantom  licet  oeeidat  «vom, 

visero  tos,  venio.    Jane,  paranda  para. 


'0.  7  Meraorat  Dr.      8  vrniw.  Jane,  varande  Dr. 
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51.   A.  MDCXXXIIL  M.  Jan.  Sabine  Abrahaaidi 

[©,  suspirio  meo. 


EJjusdem  mecum  soror  altera  sarcina  ventris, 

quam  dedit  Abramo  dulcis  Elisa  sno, 
quid  Sabina  tuo  factum  male  rebere  Paulo, 
quod  nimias  alio  nectit  in  orbe  moras? 
6  Accusandus  eram,  sed  et  excusandns  eodem. 
Quam  volui,  potui  non  removere  vicem. 
Vive,  nee  in  nostra  nimium,  soror,  angerc  enra; 
sat  cito  nam  redeam,  si  veniendo  vales. 

Ex  Hyrcania. 

52.   Brocmanno  meo. 

1638.  Juni. 

Conscie  curarum,  felis  Heinere,  mcarum, 

qnas  mihi  fatalis  conciliavit  amor, 
mitto  tibi  geminos  ejnsdem  pectoris  ignes, 

mitto  cnpidineas,  tormina  bina,  faces. 
5  Quod  Basilena  rogat,  petit  hoc  Anemona  perindc. 

Unu8  in  ambarum  mentibus  ardor  inest. 
Hei  mihi!  nam  peream  quo  certius  oeger,  hoc  unum 

dnplus  amor  gemina  cor  mihi  pnngit  acu. 

53.  Rosilla  seu  Suaviorum  Liber  II.  amoribus  Crusianis  sacei 

1639.  Mai. 

Suavia  tarn  lentse  muleentia  teedia  mortis, 

dum  via  per  nimias  tenditur  segra  moras, 
illa  mihi  totum  praetermississima  lostrnm 

sesqui,  tuis  recolo,  vir  generöse,  toris. 
»  Sentit  opus  streperisque  deus  pucr  annnit  alis 

et  nimis  in  matrem  me  probat  esse  pium. 
Quisquis  amas,  ruditer  teneram  sis  lenis  in  arteui, 

inter  inhumanos  scribitui*  illa  Scythas. 

51  MDCXXXVI  Dr. 
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hone  libram  jtertinent  quoqne  aequentia  epigrammata, 
quibus  in  manflw  amcoram  extanlibus  inscripttapes  sat- 
tem mihi  relicte  sunt 

1.  Janusrii  Kadzivilii,  Prindpk  jutentagi  laudes.  1629. 

2.  Abrahami  Bibrani  Memoria  McL 

3.  Ghrbtian  Becmanni  Origines. 

4.  Joanni  Gerardo,  Theologoram  nostratium  Origeni. 

5.  Mari»  Magdalena  Pretoria. 

6.  Casparia  Bauhini  Anatomica. 

7.  Casparifl  Barthii  Nemora. 

8.  Ernesto  Süd». 

9.  Petri  Calvisii  tumulus. 

10.  Salomonis  Petrii  Jonas. 

11.  Oleario  p,  t.  ord.  Eremit  D.  August.  1637. 


EPIGRAMsMATUM 

'-:  ÜBER  IV, 
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S.  P.  Q.  Reynliensi  Paulus  Ftanmpis  OMos  Hos 
D.  D.  D. 
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0  C  E  L  L  I. 


*V 


1.  Matthiae  Fliherot  puerilte  me»  fonnatorL 

Tu  mihi  primaevis  fueras  fbrmator  ab  annis, 

per  mihi  Pierise  te  patuere  fores, 
vir  pie,  docte,  gravis,  rigidi  dictator 


strenuus  aadtea  sedulitate  pater. 
6  Hujus  in  ha&tttetfe  memor,  qua  judicat  acta, 
hoc  tibi  pro  Vftteri  Carmen  adorno  fide. 
Quod  si  forte  tibi  placeat  minus,  artis  egenum, 
discipulo  placeat,  quod  venit,  oro,  tao. 

2.  Joannst  Eduard®  Beccer®,  Musices  et  Linguarum 

quot  scientissim®  Virgini. 

Pulcra  genas,  animum  formosa  tot  artibns  auctum, 

temporis  et  sexos  sidus  honosque  toi, 
Jana,  comes  Venerum,  Charitum  comes  aurea  Jana, 

quffi  Clariis  numerum  non  sinis  esse  suum, 

5  qui  venit  auditum,  spectatum  qui  venit  ad  te, 

auribus  atque  oculis  captus  amator  abit 
et  mirans  et  amans,  nee  habens  in  utroque,  qnod  optat, 
mortalem  rediens  jurat  adesse  deam. 

3.  Joanni  Ruperto  Sultzbergero,  Styro,  Hippocraüs  G 

Doctor  eras  medici  nnper,  Ruperte,  lycei, 
nunc  vocitat  medicum  Saxonis  aula  suum. 

Mutasti  terram,  servasti  providus  artem; 
antea  quem  tenuit  Lipsia,  Dresda  capit. 

6  Flevimus  hunc  abitum,  quotquot  veneramur  Hygeam, 

quotquot  ab  eloquiis  haesimus  ante  tuis. 

1.  8  1.  oro,  a  tuo. 
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I  tarnen  et  melius,  quo  dignus  es,  utare  fatmnjr 
Laus  in  Elystrea  stat  tua  scripta  schola.     ^ 

4.  Petro  Joanni  Fabro  Gallo,  redivivo  Hermeti. 

Seulpsit  in  teternas  Hermes  qu»  mira  smaragdos, 

scripsit  in  ingenium  sol  pater  illa  tuum. 
Primus  es,  abstrusos  arcani  luminis  ortus 

qui  capis  et  radios  spargis  in  Qnup  tuos. 

5  Jamque  patet  natura  sibi,  patet  ardo  magistrip, 

fixa  volatilibus  qua  juget  arte  suis. 
Prodis  hoc  ingenuus:  qu»  laus  tua  sola  putanda  est. 
Nuda  stat  in  tabulis  arsque  physisque  tuis. 

5.  Danieli  Senner  lo,  Galeno  nostro. 

1631. 

Magne  vir  ingenio,  meritis  vir  maxime  tantis, 

congeris  in  medicum  quse  sine  fine  bonum. 
Ore  doccs  scribisque  manu,  quod  utrumque  probando 

hoc  amat  et  veniens  tempus  amando  coleL 

6  Urbs  tua  te,  schola  te,  te  Saxonis  aula  fruuntur, 

nee  seit  apollineam  oertior  alter  opem. 
Quod  medicando  doces,  presenti  consulis  sevo; 
quod  scribis,  curam  posteritatis  babes. 

ndrese  Rivino,  Philosopho,  Philologo,  PoeUe,  Rhetori 

et  jam  Medico. 

Prodit  Hyantese  dux  encydopsßdia  türm«, 

illa  scientific«  roseida  mater  aquse, 
dum  videt  Aonii  vada  propter  euntia  rivi 
Bivinum  nimias  ire  redire  vices. 
5  Prosiüensque  cava,  qua  se  velaverat,  ulva, 
insubidum  pluvia  spargit  ab  amne  manu 
et  fugit.  Hoc  lepidas  Rivinus  rore  papyros 
quo  magis  usque  Unit,  hoc  magis  usque  madet. 

* 

6  insubitum  Dr. 
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7.  Friderico  Zamelio9  Poet«  lepidissimo. 

Audio  Zamclium ,  ncc  eum  mihi  cernere  fas  est. 

An,  quod  abcst  oculis,  auribus  illud  adest? 
Hoc  quam  suave  venit,  mihi  tarn  venit  illud  acerbum. 

Auribus  hinc  oculi  certa  duella  paraut 
5  Sappe,  uisi  prima?  starem  vigil  arbiter  ine, 

consererent  avidas  in  raea  damna  manus. 
Numiua ,  Zameliuin  mihi  niox  concedite  totum, 

non  crit  in  sensu  pax  prius  ulla  meo. 

8.  Guilielmo  Alardo,  Divino  Spiritui. 

Dclicias,  Gulielme,  meas,  tua  Carolina,  vidi, 

carmina  Pegaseis  ebria  tota  favis. 
Ut  vidi,  ut  salii,  totis  et  hiando  labellis 

mella  bibi  Joviis  eximiora  scjphis. 
5  Aurea  sopitos  ligat  ha?c  mihi  crapula  scnsus, 

somniat  ambrosiam  mens  epulata  meram. 
Ne  mihi  tarn  dulcem,  socii,  rogo,  rumpite  somnum, 

denuo  dum  similes  mittat  Alardus  opes. 

9.  Cunrado  Bavaro,  Historico,  antiquario  et  doctori  pu 

Arte  gravis,  sermonc  potens  calamoque  perennis, 

quiequid  agit  Bavari  gloria,  numen  habet. 
Orbe  super  patrioque  volat  sociabile  coelo, 

ccecutit  tanto  teiTa  supina  gradu. 
5  Linquite  me,  socii.  Bavane  comes  additus  alae 

ibo  per  rcthereas  nil  trepidando  vias. 
lbo ,  volabo  mei  sub  hiantia  cornua  Pindi. 

Pegasus  est  Bavarus ,  quem  milü  quaero  meus. 

10.  Malthiae  Casimiro  Sarbievio,  aetatis  nostre  Flac 

Cernis  Hymettea?  plenum,  pucr,  alvear  Ennse? 

Cernis  Hyblearum  nobile  murmur  apumV 
Mella  bibis,  nam  verba  legis,  quibus  ista  papyrus 

humet,  ut  ebriol*  rore  cadentc  lothi. 
5  Qucis  mihi  deliciis  avidas  pluis  undique  fauces, 

o  Casimire,  meri  ros  genitive  favi! 
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Linque,  melissa,  rosas,  thyma  linque,  melissa,  venique, 
os  tibi  flos  meilis  qnilibet  istud  erit. 

11.  Hugoni  Grotio,  Seculi  hujus  VarronL 

Sive  velis  dare,  sive  neges  sibi  munus  habendi, 

ambit  amicitiam  mens  mea  tota  tuam, 
quae  licet  icta  toi  radio  fulgoris  hebescat, 

ales  ut  ad  medium  noctis  alumna  diem. 
5  Hoc  magis  ad  tantnm  tarnen  evolat  acta  nitorem, 

ipsa  volens  radiis  esse  corosca  tuis. 
Ipsa  suam  sibi  quam  non  est  par  demere  noctem, 

hoc  simul  a  Grotio  sperat  habetque  diem. 

Julio  Guilielmo  Zincgrefio,  Linguae  PatrÜB  vindioi. 

Mercurius  cerebrum,  mentem  tibi  Jupiter  implet, 

suada  per  eloquium  disserit  ipsa  tuum. 
Ula  severa  jocis,  Venus  illa  jocosa  severis, 

temperat  in  calamo  se,  velut  ore,  tuo. 
5  Plaudit  ovans  tanto  genitrix  Germania  nato, 

filius  in  laudem  matris  hoc  omne  facit. 
Yive,  tui  vindex,  prisci  reparator  honoris, 

hujus  es  setatis  laus,  venientis  amor. 


13.  Danieli  Heinsio,  Literarum  Patrono. 

Omne  tuae  fueram  laudi  meritisque  daturus, 

si  quid  apollineum  posset  Apollo  meus. 
Tu  capis  ingentem ,  sed  pectore  major ,  olympum, 

mortalisque  ipsis  es  prior  arte  diis. 
6  Nil  peregre,  petis  omne  domo,  tibi  sufficis  ipse, 

nemoque  te  melius,  te  celebrare  potest. 
Non  tarnen  hoc  vereor  docto  rüde  sistere  mundo, 

cui  satis  est  laudes  non  tetigisse  tuas. 

.  8  die  Dr.         13.  Patroni  Dr. 
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14.  In  gratiam  J.  Georgii  Schilachi  ad  curatores  ejasdei 

od®  Germanica  dedicatorium. 

Annaus  exactos  confecit  Cynthius  orbes 

atque  novum,  verso  tramite,  pergit  iter. 
Det  pater  emensi  ter  magmis  temporis  autor, 

arbiter  et  cursus  non  minus  ipse  novi, 
5  moUia  pacata  decurrant  otia  mundo, 

surgat  et  ex  veteri  jam  nova  Marte  qnies. 
At  vos,  quina  mei  vos  tutelaria  Jani 

numina,  tarn  niveum  ssepe  videte  diem. 

15.  Leonardo  Domisio. 

Ne  mihi  primaevum,  rogo,  subtrahe  durus  amorem, 

o  Leonarde,  mei  serie  cordis  amor! 
Namque  siles.    Hoc  nempe  manes  dum  longus  in  acta, 

nomen  amantis  habes,  omen  odentis  habes. 
5  Non,  reor,  est  res  ulla,  minis  quae  vincat  amorem, 

quseque  magis  dubise  suspicionis  alat. 
Scribe,  quid  occipias,  neque  enim  mihi  dulcius  opto. 

Mei  erit  a  calamo  linea  ducta  tuo. 

16.  Valeriano  Theodoro  Clement!. 

Magne  laborandi,  sed  major  in  arte  medendi, 

inclytus  in  chymicis  concelebrare  schoiis. 
Nee  te  Sala  tnns  tantum  miratur  et  ornat, 

te  quoque  dum  recolit,  noster  Elyster  amat. 
s  Quod  licet  invisus  mihi  eis  discentibus  annis, 

creber  in  aure  tarnen,  creber  in  ore  moves. 
Hoc,  mihi  ne  solum  scirem,  tibi  scribere  duzi. 

Bat  mihi  Bit,  modo  me  nil  referendo  probes. 


17.  Epigrammata  Guilielmi 

Palhius,  ille  salis  lepidi  possessor  acutus, 
quam  jacit  in  Boccam  spicula  digna  trucem! 

16.  8  manetDr. 
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Bidet  et  arcanum  risus  sapit  ejus  acetum, 

temperat  ille  leves  serietate  jocos. 
5  Cynthius  ingenium  tarn  docti  nobile  vatis 

approbat  et  Clarium  quo  sciat  omne  jugum, 
Pafne  merens,  mea  post  cingat  tua  tempora  Dafhe. 

Pafnius  band  posthac,  Dafnius,  inquit,  eris. 

18.    Erasmo  Schmidio. 

Hellada  com  Latio  patrium  qui  jungis  ad  Albim, 

magne  senex,  sancti  presul  bonore  jugi, 
et  vel  epos  numerans,  vel  habens  ad  pulpita  prosam, 

Actseos  superas  Ausoniosque  patres. 
5  Ars  te  septemplex,  sed  prima  mathesis  bonorat; 

se  debet  calamo  Pindaros  ipse  tuo. 
Clauditur  angosta,  quod  babes  ex  orbe,  sub  urbe; 

se  librat  in  vacuis  libera  fama  polis. 

19.    D.  Christin©,  Suecarum  ditionum  Regina. 

Te  natalis  byems  et  patria  bruma  Trionum 

cen  genuit,  dominam  sie  colit  sequa  soam. 
Nunc  quoque  te  Zepbyrus  noster,  velut  Auster  et  Eurus 
lene  vehendo  suam  trans  sola  vectat  heram. 
5  Nil  seterna  tu»  glacies  nocet,  ignea,  form«, 
spirat  et  e  specie  gratia  verna  tua. 
Nata  puella  viris  regnare,  fac  sequa  ferendo 
omnia,  quam  patiens,  regia  virgo,  regi. 

MDGXXXm. 

20.  Ad  Suum. 

Suscepere  mei  melos  hoc  qua  fronte  patroni, 

hoc  similis  simili  suseipe  fronte  melos. 
Nam,  quam  vis  nullo  tibi  sum  conspectus  ab  »vo, 
ducis  et  in  vultu  Bigna  faventis  babes. 
5  Hinc  tibi  post  illos  nostras  transcribimus  artet, 
nempe  vel  inprimis  tu  quoque  primus  eras. 

18  Smido  Dr. 
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Si  quod  inest  Vitium  nostri,  reor,  omne  sub  hoc  est, 
illis  ipse  manu  porrigo,  mitto  tibi. 


21.  Ad  Patronos  duos. 

Hsec  ea  sunt  vestri,  regum  pia  cura,  clientis, 

qu«  pia  pro  vestra  vota  salute  facit 
Ac  quamvis  meliore  queant  bsec  carmine  condi, 

bis  majora  tarnen  nemo  vovere  potest. 
s  Quse  bona  Christiad»  vobis  abeuntibns  Optant, 

illa,  sed  in  parvo  carmine  magna  loquor. 
Sumite,  dorn  sacri  puter  esse  vicarius  orbis: 

non  alio  poterat  scilicet  ore  loqui. 

22.  Amico. 

Quod  si  lecta  prius  tibi  non  h«c  oda  fuisset, 

ut  faceres,  plena  porrigeremus  ope. 
Sed  fuit  et  bona  pars  vestrse  debetur  amussi. 

Non  minor  a  vero,  qui  probat  auctor  erat, 
s  Ac  quamvis  ad  te  timidi  remoremur  ituram, 

se  tarnen  instanter  clamitat  esse  tuam. 
Istam  patronis  nostris  inscribimus  artem, 

se  tibi  patrono  dedicat  ipsa  tuo. 

23.  Augerii  Giselini  Busbecii  Turcica. 

Hujus  ad  eloquium  Solyman  mitescere  gestit, 

barbara  mansueto  verba  lepore  pluens; 
cui  mea  nunc  primam  debet  Germania  palmam, 

quod  minus  Ottomanos,  quam  fuit  ante,  timet, 
5  prodit  hie  arcani  secreta  momenta  senatus, 

qua  stet  hoc  imperium,  qua  cadat  arte,  docens. 
Credite,  coneives,  oculato  credite  testi 

iteque  victores,  quam  pr«eit  ille  viam. 


2h  8  oarmina  Di. 
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24.  Fabricii  Poetica. 

Diva,  viret  gemini  dominans  cui  cuspis  olympi 

et  fluit  ad  numerum  Castalis  unda  suum, 

indue  fronde  manus  et  virgine  cingere  lauru 

scandeque  Pegaseum  regia  mater  ebur. 
a  «Farn  tibi  vatidici  divina  potentia  regni 

traditur  et  toto  libera  jura  jugo. 

Dumque  sodes,  hominis  reminiscere,  diva;  dearom 

quo  sine  ei  faeras,  ultima,  juro,  fores. 

25.  M.  Opitii  Vesuvius. 

1638. 

Non  Hegla,  non  Lipare,  non  Hecla,  nee  igneus  JEtna, 

sique  quis  in  Lybica  mons  flagrat  alter  hämo, 
quiequid  in  adversum  mendax  sibi  Grsecia  credat, 

majus  Vesuvio  nomen  in  orbe  tulit. 
&   Ardet  hie  et  quantas  non  emicat  igne  per  oras, 

grandios  a  calamo  vindice  lumen  habet. 
Dum  videt  indigenas  timeat  Campania  flammas, 

tutius  hie  reliquum  cernit  aditque  solum. 

'^rdinando  III :  Secundi  Caes.  Augusti,  Magni,  Felicis, 
Vnslrii  filio,  imperatorio  haeredi,  Hungari©  Regi. 

16S3. 

Pannoni«  regnator  humi,  cui  confluit  Ister 

et  Savus  et  Travus  et  nante  Tibiscus  aqua, 
nomine  Caesareo  par,  ceu  virtute  parenti, 

ducis  ab  Austriaca  nomen  herile  domo, 
s  Hesperiae  thalamum  debes,  sed  pignora  nobis, 

pignora  tarn  divo  nulla  minora  patre. 
Quam  pius  ingentem  regnando  tueberis  orbem, 

barbara  si  tanta  coneutis  arma  manu! 

27.  Joanni  Rhenio,  redivivo  Vall». 

1633. 

Ldbrorum  tot  o  une  parens,  doctissime  Rheni, 
edis  in  Aonium  quo«  sat  abunde  bonum, 
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Irina  Charte  grates,  grates  ter  trina  Camcena 
et  grajo  et  latio  datque  dabitque  sono. 
5  Et  tibi  concurrens  operabitur  ore  Juventus: 
Vivat  honor  nostri,  vociferando,  chori! 

Vivat!  ait  nitidi  croceos  pater  aeris  et  sie 
in  propriis  Rhenium  vectat  ubique  rotis. 

28.  Joanni  Belovio,  Hygeae  fiaminL 

1633.  Deeember. 

Jane ,  ter  eximii  anecessor  honore  Raki, 
qui  fuit  in  vestra  prima  nitela  schola, 

quam  mihi  sit  meminisse  tui  dulcissima  cura, 
quatuor  haud  elegis  explieuisse  queo. 
5  Nee  tarnen  est  animus,  tibi  longius  edere  Carmen, 
quippe  quod  ad  tantas  nil  facit  omne  vices. 

Plenior  hoc  amor  est,  quo  se  minus  explicat  a  se, 

non  fluit  in  laxos  unda  profunda  sinus. 

Tarpatnm 

29.  Friderico  Menio,  poeto,  historico,  antiqoari 

1638.   Deoember. 

Ingenii  solertis  opes,  Phoebeia  dona, 

porrigis  effusa,  mi  Friderice,  manu. 
Miror  et  ingenuum  laudo  donantis  amorem, 
sed  nihil  ex  merito  reddere  posse  pudet. 
5  Forsan  erant,  Clarium  de  me  testantia  cantum, 
non  rudis  Aonio  potor  in  amne  fui. 
Yile  foret,  paribus  si  sequem  tua  munera  donis, 
pro  donis  melius  me  tibi  dono  tuis. 

Tarpati  Livonoi 

30.  Ad  se. 

Fortunatuß  eras  et  multi  dives  amici, 
creber  et  in  denso  stabat  amante  petens. 

Nunc  sterilis,  nunc  solus  agis  viduumque  sodale 
hoc  et,  et  hoc  quereris,  nulle  poeta,  latus. 
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5  Qdd  fiacias?  quid  non?   Vacuas  venaberis  auras, 
dum  tibi,  qui  minor  es,  magnus  amatur  amor. 
Contine  te,  nee  qusere  foris,  quod  non  capis  intra. 
Si  modo  te,  tibi  sie  sofficienter  habes. 


31.  Pro  amico  juvene. 

Cbare  meo,  quoque  chare  mihi,  vox  blanda  duobus, 

is  comes  in  tantnm  non  inameenus  iter, 
sed  quoque  pars  nostra  non  postremissima  cor», 

quae  solet  ad  Clarium  pertinuisse  virum. 
5  Sit  tibi  non  pigre  studiosa  volentia  mentis; 

ceu  potes,  ad  Studium  serviet  omne  tuum. 
Consule,  qusere,  roga,  pete,  seribe,  loquator,  adito, 

non  poteris  animo  promptior  esse  meo. 

32.  S.  F.  M. 

Parva  loquar,  bone,  te  si  nomine  digner  amici, 

si  veri,  tarnen  et  sie  quoque  magna  loquar. 
Numen  amicitia  non  majus  in  orbe  putamus, 

numen  abusiva  sed  levitate  sequens. 
5  Magnus  et  in  parvo  defecerit  ille  tumultu, 

parvus  et  in  magno  non  abit  ille  malo. 
Tu  quia  stas  audesque  sequi,  quod  mqjus  amico 

nomen  habes,  quod  habes  nomen?  Es  alter  Ego. 

33.  Adamo  Oleario  Narvam. 

1634.    April. 

Indignabar  heri,  neque  enim  quid  tale  putassem, 
hospes  cum  Pindi  forte  bihoris  eram. 

Yranie  dominis,  Polyhymna  vacabat  amieifl, 
his  Charis  haec,  illis  illa  seeunda  fudt. 
5  Plectra  Thalia  movet  vernacula,  romula  Cleio, 
offieiis  studuit  sed  dea  nulla  tuis. 
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Obsequor;  auriculam  vellens  sed  Apollo  sbiigtraa. 
Unus,  ait,  nobis  omnibus  ille  prior. 

Novogrodise  Ruthenorum.  M.  Apr.  MDGXXHV. 

34.  Georgio  Guilielmo  Poehmero,  nobili  juventatis,  ode 

romanae  dedicatorium. 

1634.   Sept.  9. 

Par  erat  Aonium  digno  tibi  mittere  Carmen 

inque  Meduseo  tinctile  fönte  melos, 
flos  juvcnum,  nam  tale  meres  qui  saepius  ipse 
elicis  Othrysias  ad  toa  plectra  deas. 
5  Ast  inimicos  obest  tepidis  Septentrio  Musig, 
sie  hyemi  nullae  mellificatis  apes. 
Adspice,  qnod  ferimus,  nihil  est,  nisi  frigus  et  algor. 
Ut  caieat,  Veneria  est  opus  igne  tu». 

Moscoviae.  V.  Eid.  Vllbr:  MDCXXXIV. 

35.  H.  Gramanno  meo,   cum  juxta  horologinm  ipse  flle 

sterteret. 

Solveris  in  somnom  blandiqne  per  otia  soles 

cognatis  satagnnt  noctibus  esse  vicem. 
Spiritus  alternas  exhanrit  et  ingerit  anras; 

Gramanno  reliquum  se  modo  mortis  habet 
5  Corpus  habet  reqniem;  dulcem  mens  Morphea  fingit, 

pro  domino  vigilat  aes  sine  fine  suo. 
Chare  deum,  dormi;  pro  te  sie  vigilat  aether. 

Quam  steteris,  salvas,  quumque  jacebis,  eris. 

36.   Sebaldo  Gramanno,  Halensium  Machaoni. 

Magna  Gramannomm,  Sebalde,  propago  medentum, 
qneis  patet,  arcani  quiequid  hie  orbis  habet, 

fecit  hoc  Hartmanni  blandissima  gratia  fratris, 
cognitns  ignoto  sis  ut  in  ore  mihi. 

* 

33.   7  curiculum  Dr.        34.   2   *tque.   Dr.   t.   1634.     4   Othysiii  Dr. 
85.  4  Gramano  r.  te  Dr.  86.  1  Gramanoram  Dr. 
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5  niiuß  est  frons  h»c,  ait;  hoc,  ait,  illius  est  cor: 
ipse  velut  te,  sie  ille  fidelis  amak 
Chare,  quid  addubitem?  Sed  enim,  quid,  Olympe,  moraris, 
perdis  et  invidia  gaudia  nostra  tua? 

Mart:  Munsterbergio ,    evangelici  ocetns  in  Moscua 
Pastoris,  HI.  Eid.  IXbris.  MDCXXXIV. 

1684.  Not.  11. 

Com  toties  noster  vestros  Auditus  amores 

senserit,  in  reliqois  fratribus  ira  ftrit. 
Olfactus  voluit,  voluit  te  Gustus  adesse; 

Visus  ait:  veniat!  Tactus:  o  adsit!  ait. 
5  Jam  vidit  Visus;  tetigit  te  Tactns;  avara 

Gustus  in  eloqnio  prolnit  ora  tno. 
Hansit  Odoratus,  strophio  tandem  obside  misso, 

halantes  anim»  lene-faventis  opes. 
0  favor,  o  animns,  qni,  ne  dnbitetnr,  obaddit 
10      omnibns  infraetam  sensibos  ipse  fidemt 

38.  Levino  ab  Harthausen,  nobilissimo  juvenum. 

1634.    Nov. 

At  tu  flos  juvenum,  lncenti  flammens  ostro 
scandis,  eqnes  tanti  non  inhonorns  eqni. 
Sentit  onus  dominum  generosi  spina  caballi, 
aure  minatur,  ovatjgutture,  calce  ferit. 
5  Sic  et  abis,  nova  cura  tuis,  nova  lacryma  nobis, 
cura  tuis,  nobis  lacryma  tristis  abis. 
Sed,  quod  ab  hnmenü  viz  fundimus  ore:  sequemur. 
I,  quod  agis;  nostrum  perficiemus  item. 

In  discessu  e  Moscua  M.  IXbri  MDCXXXIV. 

39.    Jano  Moller  o,  juvenum  ocello. 

Jane ,  Novenarum  spes  jam  quoque  certa  sororum, 
quem  Venus  et  Gharis  et  vult  Lepor  esse  suum, 

* 

87.  V.  Eid.  IlXbri*.  Dr. 
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vidimus,  ut  totas  exhauseris  Aonis  undas, 
fecit  equinorum  quse  gravis  ira  pedum. 
5  Quo  magis  ebiberas,  magis  hinc  saliere  madores; 
gaudia  ter  tribus  haec  magna  deabus  erant 

Perge  caballinum  sie  evacuare  liquorem: 
ebrius  hinc  nisi  sis,  sobrius  esse  neqois: 

40.    Ad  Amicum. 

Excusare  juvet;  neque  desperare  relictum  est, 

nostra  quod  hesterno  vox  tibi  Cressa  fidt 
Obfuit  alterius  favor  officiosus  amici, 

si,  quod  amicus  agit,  signa  nocentis  habet 
5  Sis  tuus  et  motam  calido  sub  pectore  bilem 

discute  risibili,  noster  amice,  joco. 
Fngit  Heri,  dnbiis  leve  Cras  volitaverit  anris, 

vix  Hodie  volucres  fluxile  frenat  eqaos. 

41.    Bernardo  Goilielmo  Nuslero,  Silesro  deeori. 

1635.   April. 

Si  poti8  ignotae  non  spernere  vocis  honores 

admitti8que  librum,  quem  peregrinus  arat, 
haue  ab  amantis  habe  missam  tibi  polliee  chartam; 

movet  eum  genii  fama  seeunda  tui. 
s  Hoc  si  forte  tibi  videor  temerarius  ausu, 

ignosces  vitio,  quod  mihi  servo,  meo. 
Qu»  eolo,  qu»  veneror,  fatali  concitus  Oestro, 

estis,  o  Elysii  dulcia  corda  solil 

42.    Elisab»  Hernie»  Nihusi®,  virgimun  eraditissÜD** 

1635. 

Stirps  patris  Hannonii,  Cimbri  flos  integer  Albis, 
nympha,  per  te  Esthonicam  nunc  tenet  Harrin  amor. 

Seu  fide,  seu  tenera  resonum  quatis  aere  voce, 
velave  peniculo,  linave  pingis  acu, 

42.  2  te  fehlt  im  Dr. 
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5  numen  habes,  nova  Pallas  in  hocf  nova  Dsedala  socio, 
et  Venus  e  labiis  spirat  aperta  tnis. 
Yirgo  potens  facie,  sed  virgo  potentior  afrte, 
ars  tna  vivificat,  quos  tua  forma  necat 

.  Ferdinando  II.  C©s.  Augusto,  Austrio,  Viclori  Perpetuo. 

1635. 

Cinge  caput  violis  et  odora  fandere  nardo, 

Caesar  ovans  olea,  daphnide  Caesar  ovans. 
Victor  es  ingentis  per  atrocia  praelia  mundi, 

prelia  post  clades  non  habitnra  pares. 
5  Mollia  placati  dimittunt  prelia  coeli, 

pax  per  inoffensos  libera  ludit  agros. 
Ferdinande,  Deo  datus  et  debendus  eidem, 

non  poterant,  nisi  te  Csesare,  tanta  geri. 

14.   ripoafpwvr^i;  Super  nominale  Timothei  Poli,  V.  C. 

1636.  Jan.  25. 

Presto,  presto,  Joci,  Sales,  Cachinni, 

presto  cum  Salisubsulis  Lepores, 

Risus,  Gaudia,  Jubili,  Venustas, 

Liber,  Come,  Venus,  Cupido,  Lusus, 
5  et  facunda  cohors  Lubentiarum, 

et  plebs  risibilis  Facetiarum, 

et  gens  mobilium  frequens  Amorum, 

presto,  presto  dii  deeeque  cunct», 

et  quicquid  lepidum  per  astra  vivit! 
to  Hac  Polus  Genio  litabit  hora. 

Revali».  I1X.  Kai.  Febr.  MDCXXXV1. 

.    Mari»  Joannidi  Muller©  sponsie,  cum  revalesceret 

Reval&i. 

1636.   Anfang. 

Tertia  tergemino  febris  urget  in  igne  Mariam: 
deserit  ast  quoque  nunc  tertia  febris  eam. 

44.  2  Salisabsalis  Prodr.    Salibua  mIU  Dr.     6  risibilb  Dr. 
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Nil  nocuere  metus,  tacit»  nil  frigora  flamm», 
illam  nee  timor  est  bic  potuisse  mori. 
5  Nonnisi  Revalia  potuit  revalescere  terra. 
Quis  medicum  dubitet  nomen  inesse  loco? 
At  tibi  quod  triplici  demptum  est  in  corpore  morbo, 
accedat  vit«,  nupta  Maria,  tu». 

46.  Salutat  Magni  Moscovi©  Principis  Archiatrum.   Sob 
ingressum  urbis  capitis  MDCXXXVI.  proprid.  Kai.  Aprilis, 

1636.  MRrz  30. 

Nil  nisi  te  salvere  volo  pr»sente  papyro, 

o  desiderii  febris  adulta  mei! 
Nam,  quamvis  non  paaca  forent,  qu»  scribere  possem, 

ardeat  in  eultum  mens  mea  quanta  tuum, 
5  sed  quia  sospect»  non  fidimos  omnia  Chart», 

libera  nee  coram  jüngere  verba  licet; 
differo  securas,  licet  haud  invitos  in  horas, 

cum  tibi  me,  mihi  te  dux  Adeona  dabit 

47.  Bernhardt)  Torbecio,  Secretario  urbico,  fraterno  capü 

1636. 

Heic,  ubi  tergemino  distinetnm  flumine  Moscnm 

jaetat  obauratom  celsa  per  astra  caput, 
som  memor  et  maneo,  te,  dilectissime  rernm, 

nomen  amiciti»  dulce  dedisse  me». 
5  Gen  mihi  te  Revalis  fecit,  retinebit  amicum 

Moscoa,  nee  Leth»  flumine  Persa  trahet 
Sim  modo,  sim  quoeunque  hominum,  quoeunque  locomm, 

inter  amicorum  nomina  primus  eris. 


48.  Jano  Paulo  Crellio,  fraterno  nominL 

1636.    Juni  25. 

Pone  memm,  dispone  dapes;  nihil  absit  amorum, 
quod  bonus  hospitibus,  quo  ferat,  hospes  habet. 

46.  MDCXXXIV  D.     1  rolo  salvere  Dr. 
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Mnsica  conveniat,  ctgus  pars  ipse  sat  ampla  es; 
nee  careat  dulei  virginitate  chorus. 
5  Nam  meret  illius  hoc  sidus  geniale  diei, 
qui  tibi  cras  roseum  pingit  in  axe  jubar. 
Hoc  facis,  hoc  video,  doleoque,  rogando  quod  instas. 
Non  ero  lsstitue  pars,  qnia  cedo,  tose. 

Sab  exitum  e  Moscaa.  MDCXXXVI. 

,  Ut  excellenter  doeto,  sie  strenuo  Oleario,  legionis  ex 
ms  media  viceduci,  cum  per  Rassiam  ad  Persas  iremus. 

1686.  Aug. 

Dax  erat  Aonios  Olearios  ante  per  agros; 

nunc  gerit  alta  tholi  Signa,  Gradive,  toi. 
Nee  solum,  quam  Cyrrha  bibit,  sitit  igneos  undam, 
jam  quoqne  barbarico  sangoine  flomen  amat. 
5  Sic  bene  qui  doeoit,  minus  haut  bene  dimicat  idem, 
illius  officii  eulmen  et  hujus  apex. 
Cläre  toga,  metuende  sago,  bene  Pallada  Marti 
junxeris:  hsec  eadem  nam  cataphraeta  docet 

In  Voigts  ripa. 

.  Philippo  Crusio,  regni  Norvegiae  haeredis  et  Holsati© 
eis  Friderici  legato  et  apud  Persaram  Regem  Schah 
fi  oratori,  admisso  XXIV.  Augusti  MDCXXXVI  1  in 

regia  Hisfahanensi. 

16S7. 

Fare,  diserta  sacr»,  tandem,  faeundia  lingu», 

dam  sedet  et  tota  rex  favet  aure  tibi. 
Nam  quid  ab  hac  timeas  tibi  majestate  tremendum, 

qui  toties  ipsos  scis  raönuisse  deos? 
5  Spondet  amor  procerum,  facies  clarissima  caeli, 

aura  silens,  spondet  tanta  per  acta  fidem. 
Fare  volens,  faeunda  sacr«  praestantia  linga»: 

quid  neget  huic  homo  rex,  cai  nihil  ipse  Dens? 

49.  Daois  Dr.      50.  MDCXXXIV  Dr.    4  qu«  Dr. 
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51.    Olearii  Geographia  apud  iltastr.  legatos  in  Persa. 

1637/38. 

Hic  Afer,  hie  Asius,  hie  Europeius  orbis 

ille  triplex  una  cernitur,  ecce,  scheda. 
Maximus  in  minima,  Tide,  cernitur  ille  papyro. 

Grande,  nee  arte  dies  quäle  seit  ullus  opus! 
5  Jupiter  e  cerebro  diam  genuisse  Minervam 

dicitur:  hanc  sobolem  dextera  doeta  parit 
Haec  quia  nata  venit  similis  Jovis  omnia  prall, 

quis  putet  hanc  cerebrum  non  habuisse  manum? 

52.  Pararaphrasis  psalmica  Jeremiae  Hoeltriinl 

Ille  Deo  plenus  über,  ebrius  omnis  olympi 
ille,  quid  eximius  jam  meliusque  plaoet? 

An,  quod  ab  Ebrois  Laüas  cantatnr  ad  aras? 
An,  quod  artifici  dexteriore  sonat? 

5  Sume  chelyn,  moderare  fides  plectrumque  Yibrissa, 

regie  flamen,  et  hoc  exprime  voce  melos: 

audiet  et  justus  feret  hoc  simul  arbiter  sether: 

tu  cythara,  magis  at  voeibus  illa  placet 

53.    C.  Bauhini  Pinax. 

Quid  mihi  me  simulem,  fatuus  cum  pluribus  Ulis, 
qui,  peregre  nisi  sint,  nü  sapuisse  putant? 

Non  mihi  perfectum  visa  est  Europa  medentem 
gignere,  cum  tellus  omnia  nulla  ferat 

6  Hinc  Asiam  petii;  nee  erat  proeul  Africa  nobis. 

Juro,  nihil  patria  plenius  esse  mea. 
Qnas  vidi,  quas  non,  über  unus  hic  exhibet  herbas: 
munde,  vale,  über  hic  floreus  orbis  erat 

'  54.  Laurentii  Rhodomanni  Poesis  gneca. 

Prime  poetarum,  quos  Teutones  erudit  Hellas 
tamque  fatil  tepide,  ^xaxsi %<A&  vyaa%  loqui 
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Atticus  esse  tuis  potes  hinc  Cecropsve  videri, 

os  et  in  Aonio  verna  lavare  vado. 
5  Hactenus  Ausonium  Germania  doxit  et  ipso 

tersius  est  Latio  visa  quid  ausa  loqui. 
Roma,  dole  minus,  es  quod  victa:  Tuiscon  Athenas 

nunc  in  Alemannis  ore  trinmphat  agris. 

hunc  libram  pertinent  quoque  seqnentia   epigrammata, 
bb  in  amicornm  manibus  sunt  et  de  quibus  inscriptiones 

mihi  sattem  remanserunL 

1.  Emanuelis  Sontomi  Sacra. 

2.  Antiqoitates  Rosini. 

3.  Oswaldi  Crollii  Basilica. 

4.  Pornoboscodidascalus  Barthii. 

5.  Demantii  Polybymnia. 

6.  Rudolph)  Buchbacio  Chronologo. 

7.  Ottilise  Godfrididi  Deuerlin«. 

8.  Olearii  Poesis. 

9.  Poculum  mundi  Astrachani. 

10.  Ad  Cupressum,  sab  qua  langnebat  in  itinere  Persico. 

11.  Viol»  et  Narcissi,  donnm  Imhofii  m.  Novembr.  in  Isfahan. 

12.  Flos  Vit»,  quomodo  peris:  Somniom  poet»  in  Persica. 

13.  Basilense  nominalis  inter  Persas. 

14.  Ligno  non  ferro.     Inscriptio  ad  crucis  signnm  in  refectorio 
Carmelitarom  Hisfahani. 

15.  Inter  buxeta  Gilani. 

16.  Abdul  Babylonius  Minatscbim,   Philosopbus  Arabus  Chani 
Scnamacbiensis. 

17.  Lachrym»  Olearii  super  Alexandra  M.  inter  barbaros. 

Deperd.  4  Bornoboscodidaacalus  Dr. 
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Venerabili    Et  Excellenter   Claro   M.   Salomoni    Matthi© 

Germano  In  Inclyta  Livonorum  Tarpatensi  Doctori  Publico 

Et  Ecclesiaste,  Affini  Intimo  Inviso,  Sed  Non  Inviso 

Volens  Inscribo  Paulas  Flemingus  Medicus. 


364  EPIGRAMMATUM  V. 


A  N  I M  M. 

1.    Sidoniae  conjngi 

Albis  amor,  Philyrique  decus,  Sidonia,  Plissi, 

fonere  quam  rapuit  Lipsia,  Dresda  dedit, 
sie  fügis  et  medio  langaens  intereidis  aevo, 

foemina  Sulpitios  vivere  digna  dies. 
6  Flet  pater  et  gemina  meestus  com  prole  maritus. 

Congemit  agnatis  lacryma  nostra  tuis. 
Sidus  eras  terris:  hinc  te  nitor  abstulit  sethr». 

Sidera  Sidoniam  jam  reperere  suam. 

2.  Marie  Julian»  Baronis  SchcenburgUB  tumhB. 

Man.  Vüt  2. 

3.  Joanni  Samueli  Seheinio. 

1630. 

Spes  patris  et  brevis  hei!  morientis  amatio  matris, 

quam  sequeris  nimio  pronus  in  astra  pede, 
ver  erat  illa  tu»  facies  blandissima  form». 

Hei!  tarnen  et  citins  sie  quoque  vere  perit 
6  Candida  per  roseas  miscens  se  gratia  malaa 

livet,  ut  in  violis  serior  albet  hyems. 
Belle  puer,  sie  atque  toi  flos  integer  «vi, 

flos  perit,  in  sicco  vivit  odoris  honor. 

4.  Ad  Animum  Simonis  Gryphii. 

Die«  jueunde  me»  quondam  coamice  juvente, 
quo  pede,  qua  tacita  pdrgis  ad  astra  via? 


ANBLE.  SM 

Sto  comes  et  tantum  nee  iter  nee  abhorreo  tractum, 
promptus  ad  obsequium,  qua  fugis,  ire  tuum. 
5  Chare,  siles?  dilecte,  fagis?  dulcissime,  cedis? 
Solos  in  invisa  te  sine  linquor  hämo, 

o  tibi  ter,  quater  o  tibi,  felicissime,  fausto, 
hinc  sed  o  infausto  terque  quaterque  mihi? 

5.   Sügelio  parenlat. 

Debeo,  namqoe  meres,  meritam  tibi  seribere  laudem, 

o  pater,  Ascreae  nobilis  auetor  aqoae. 
Quantum  divino  concessit  Naso  Maroni, 

tantum  Nasoni  proximus  esse  potes. 
5  Namque  stat  in  te  laus  elegis  ad  summaque  dueti 

subsistunt,  nee,  quo  progrediantur,  habent. 
Qua  tener  ingentem  celebratur  Naso  per  orbem, 

hie  sua  Stigeli®  portio  laudis  erit. 

6.   Nicodemi  Frischlini  memoria. 

ülepidus  Lepor  est  flenti  similisque  Cachinnus, 

torvus  it  a  nimia  serietate  Jocus. 
Nee  seit  Apollo  lyram,  nee  Amor  traetare  sagittas, 

signa  venustatis  non  habet  ulla  Venus. 

5  Cur?  quem  caussa  latet,  nisi  quem  latet  ipse  Cytheron, 

annuus  in  planctus  cui  perit  iste  dies? 
Nomina  eui  faciont  huc  usque  haec  justa  quotannis, 
qoem  qoalemque  putas,  Mome,  foisse  virom? 

7.    Tumulus  Pauli  Melissi  Schedii  Franci. 

Conde,  melissa,  faros  et  olentia  digere  mella, 

mella,  mellisseo  lingere  digna  labro, 
hoeque  fer.    Hie  jacet  hie,  soa  qoem  ceo  mella  favosqoe 

testimat  £nna,  dator  mellis  et  Hybla  favl. 

6  Alvear  hie  tibi  sit  domos  heec,  quam  circiter  ingens 

Flora  coloratis  ambit  et  ornat  agris. 
Sique  quis  ista  legens  tantum  colet  advena  vatem, 
buk  aliquid  cito  fer  mellis ,  alumna,  toi. 
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8.     Theophrasti  Bombasü  Paracelsi  etc.  encomium. 

Unice  mortalem  transgresse  per  omnia  sortem, 
digne  deus  dici  tunc,  homo  quando  fores, 

et  Stupor  et  magni  gravis  admiratio  mundi 
Europaeque  decus ,  quse  tibi  mater  erat, 

5  Auster  et,  et  Boreas,  Zephyrusque  Eurusque  iatentnr 

majus  ab  ambiguo  te  nihil  esse  polo. 
0  sacer,  o  seri  ter  certe  salutifer  «vi, 
par  nihil  est  laudi,  ceu  tibi  nemo,  tu». 

9.    Davidis  Chytrei  obitus. 

Sancte,  nee  ad  vulgi  descendens  frivola  vates, 
numen  habet,  quodquod  scribis  et  edis  epos. 

Ipse  salutaris  factus  sibi  plaudit  olympus, 
te  per  et  Aoniis  perplacet  esse  piis. 

6  Ergo  tuum  terrae  pertsesus  inanis  ad  Othrym 

scandis  et  a  summo  despicis  axe  solum. 
Sic,  quas  ante  proeul  muleebas  cannine  Musas, 
cominu8  alloquio  jam  meliore  beas. 

10.    Obitus  Frid.  Taobmanni. 

Albi  pater,  miseris  huc  artige  cornua  villis, 

littoris  interiit  gratia  prima  tuL 
Taubmanus  oeeubuit.    Meriti  cape  Signa  doloris. 

Muldides,  Albidibus  tristia  flete  pares. 
6  Saxonis  Ositias  huc  collige,  Flora,  Napa&as. 

Huc  Sala,  vicinis  huc  flue,  Plissus,  aquis; 
flumina,  non  lacrymse,  plorent  decus  illud  ademptum 

proque  toro  flores  flos  meret  ille  meros. 

11.    Epitaphium  Godfridi  RaapiL 

Man.  VII,   9. 

12.    Rogerio  Colandro  epitaphiom  ponib 

Chare  vir  Albidibus,  quse  dum  modulatus  es  ilHnc, 
luxuriasse  suis  sponte  feruntur  aquis. 

8.  Bombastii  Dr.      9.  Lies:  Nathanaelis  Chytrai.      10.  6  Flow  Dfc 
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Nunc  lugent,  madidis  quatientes  pectora  palmis, 

proque  tuo  laeto  dant  tibi  triste  melos. 
6  Ipse  pater  fluvii,  natarum  fractus  hiolcis 

planctibus,  ättonitas  per  boat  asper  aquas. 
Audit  hoc  et  tnmidas  patienter  eondo  sab  undas 

aggemit  infaustis  littus  utrumque  deis. 

13.    Joannis  Barclaii  exspiratio. 

Maxime  scriptorum,  quos  serior  extulit  aetas 

primsßvisque  styli  fecit  honore  pares, 
utere  sorte  tua,  tua  quam  tibi  cura  paravit, 

viveque,  dorn  moreris,  stansque  perenne,  cade. 

5  Argenis  alloquitur  totum  toa  nobilis  orbem, 

nomine  de  domini  non  tacet  ille  über, 
ut,  celebrem  popnlis  quem  fecerat  antea  vivum, 
jam  faciat  cunctis  gentibus  indigenam. 

14.  Ambrosii  Lobwasseri  recordationi 

0  pietatis  apex,  ars  in  quo  culminat  omnis, 

an  pius,  an  doctos  sis  magis,  in  dubio  est. 
Nam  tibi  sacrarum  sinuosa  Volumina  legum 

tota  patent,  animis  tota  recepta  tuis. 

6  Sed  magis  «there«  quod  doctor  es  entheus  artis, 

cogis  et  in  numeros  cantica  sancta  tuos, 
docte  pie,  pie  docte,  animse  sit  leniter  isti, 
eusebie  mera  quae  delitiaeque  fuit 

15.    Detrectatori  suo. 

Nomen  adhuc  taceo,  licet  haut  sim  nescius  ejus, 
idque  volens,  donec  te  premis,  ipse  premam. 

Hoc  scio,  quod  nobis  magis  adversarius  alter, 
quemque  minus  timeam,  non  sit  in  urbe  mea. 
6  Sis  inimicus,  ut  es,  sed  eris  mihi  semper  amandus. 
Utque  magis  placeas,  sis  magis  ille  mihi. 

18.  Barelai  Dr. 
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Si  bonitate  malos  vinco,  pietate  profanos, 
in  me  nil  livor,  quod  reprehendat,  habet 

16.  Beate  Mari»  Mcestelite,  qua*  medium  tedificn  labolitaa 
dam  scandit,  inopinato  casu  ad  terram  data  et  conddeotis 

parietin©  mole  obruta,  expiravit 

1632. 

Morbida  dum  scandit  cariosi  limina  tigni 

et  nutaturam  virgo  Beata  domum, 
fracta  renitentem  fallit  tabulatio  plantam, 

nee  facit  ad  vitam  Virginia,  esse  lerem. 
5  In  subito  mit  illa  gradu  pariesque  cadivus 

molle  snperlapsa  mole  trnddat  onus. 
Illa  Deum  vocat  et  soeiis:  »Ne  flete  cadentem, 

non  feror  ad  terram,«  dicit,  »in  astra  feror.« 

17.  Ad  Christophorum  Preibisium  pro  faneratione  HenceE 

Sis,  ut  eras  vivo,  jam  nunc  pater,  optime,  faneto. 

Filius  est,  sacra  fac:  es  pater,  infer  humo. 
Quem  pia  sponte  tua  tibi  fecit  adoptio  natum, 

nunc  tumulus  faciet  rectius  ejus  eum. 
5  Vixit  ut  ille  tua,  sie  est  quoque  mortuus  in  spe. 

Ut  vegeti,  curam  sie  morientis  habe. 
Qui  generat,  pater  est;  pater  est,  qui  suseipit  ortum. 

Rectius  ambobus,  qui  tumulat,  pater  est. 

18.   Ann»,  Magdalena  et  Judith»  von  Wirthiis,  uno 

funere  abreptis  virginibus. 

Flete,  piae  Charites,  vestrae  periere  sorores, 

aut  si  flere  deas  grande,  dolete,  de«. 
Si  vel  et  hoc  nimis  est,  votis  ignoscite  justis 

vosque  bonse,  lacrymis  induitote  meis. 
5  Anna,  decus  generis,  flos  Magdalis  integer  «vi, 

gratia  virginei  blanda  Juditha  chori, 
ite  sub  halantes  violis,  pia  triga,  cavernas, 

quodque  polo  ineipitis,  desinite  esse  solo. 
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9.   Joanni  Tzerdao  Tillyo,  supremo  copiarum  daci. 

1682. 

Tillyas  est,  hospes,  tumulo  qai  ciauditur  isto. 

Fama  viri  nullo  ciauditur  ampla  loco. 
Hie  tot  exuviis,  raptis  tot  ab  hoste  troph&is 

aureus,  hanc  urnam  pulverulentus  habet 
6  Marte  parem  toto  qui  vix  vidisset  in  «vo, 

morte  aibi  cunctos  jam  videt  esse  pares. 
Hospes,  honorato  votis  excede  sepulcro, 

in  Martern  morti  nil  licuisse  putans. 

).  Papenhemio ,  castronim  Cesareonmi  Mareachallo. 

1632. 

Claras  avis,  virtute  mea  sed  clarior  ipse, 

morte  mea  mortem  cogo  perire  meam. 
Major  Ulyssea  mea  dexteritate  triumphat, 

majus  Achilleo  robur  ad  arma  fuit. 

5  Belga  seit  et  nostrse  felix  Sueo  caussa  min»; 

rectior  e  casu  stat  mea  fama  suo. 
Sumite,  posteritas,  nostrumque  recondite  nomen, 
sanguine  transcribo  quod  pius  ipse  meo. 

21.    Ingewaldo  Cnuno. 

Credite,  Pierides,  nee  enim  non  visa  reporto. 

Hoc  super  omne  quidem,  numina,  nostis  opus. 
Stabat  inornato  me  juxta  Crusius  ore, 

qualis  in  Augusü  funere  regis  erat. 

6  Stabat  et  infausti  quo,  nescio,  murmure  somni 

ruptor,  in  has  grave  quid  flabat  ab  ore  genas. 
Dicite,  Pierides,  nee  enim  color  iste  recedet, 
dum,  quid  agat  Crusius,  quid  valeatque,  sdam. 

22.    Ad  Legalon. 

1688. 

lila  sub  indocto  stridentia  carmina  plectro, 
carmina  Castaliis  nausea  tota  diis, 

10.  4  fai  Dir.        22.  1  earmine  Dr. 
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»         *  •  ' 

has  nostras,  has  rnris  opes,  vos,  gaudia  regum, 
somit  e,  sed  facili  sumite,  quseso,  manu. 
6  Forsan  erat  melius  tenebris  damnata  süeri, 
tempus  at  officii  nos  monet  esse  reos. ' 

Quum  meuß  omne  vi«  vobis  ferat  exitus  olim, 
illius  introitu  velle  silere  probrum  est 

23.   Ad  Nobiliasinram  Saum. 

1688.  Aug. 

Gresce,  puer  patrios  aucture  potenter  honores, 

hseres  tantorum  degener  haut  es  avum. 
Dorn  nimis  abfaero,  brevis  hei!  tibi  ductor  ad  artes, 

indne  sab  prima  schema  virile  toga. 
6  Osculor  ingenium,  dotes  dissoavior  istas 

et,  nisi  tu  fderas,  non  abiturus  eram. 
Longior  ut  pronis  prsesim  tibi  doctor  in  annis, 

debueram  brevior  jam  comes  esse  tibi. 

24.   Hermanno  ßamsonio. 

1638. 

Summe  cathedrarum ,  quibus  inclyta  Riga  beatur, 

Riga,  salutiferi  curaque  corque  Dei, 
vidimus  in  facie,  scriptis  quem  legimus  ante, 

audiimusque  tuo  fulmen  ab  ore  potens. 
6  Vidimus,  audiimus.    Quo  non  felicdor  alter, 

seu  doceat,  doctum,  seu  quoque  scribat,  agit 
Quando  doces,  uni  duntaxat  consulis  urbi, 

quod  scribis,  curam  toüus  orbis  habes. 

25.  Ad  Candidam  S. 

1634. 

Quod  libet  Othrysios  propius  lustrare  Triones, 
quique  per  Eoas  imperet  Eurus  aquas, 

is  comes,  integrum  mihi  vix,  Felidorde,  per  annum 
note,  sed  infracta  jam  mihi  note  fide. 

36.  4  nota  Dr. 
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5  Tecum  ego  vel  miseri  Livona  mapalia  Letti 
vel  poteram  Russas  latus  amare  casas. 
H»c  maneat  tibi  mens.    Ubi  ubi  nos  simus  amantes, 
patria  pectoribus  terra  duobus  erit 

26.  Secam. 

1634. 

Rideo,  si  patrias  memini  rediturus  ad  oras, 

si  spatium,  quod  abest,  supputo,  triste  fleo. 
Tsedet,  ubi  pleni  per  iter  reminiscimur  anni, 

sed  piget:  ad  reliquas  non  facit  ille  moras. 
5  Ridentes  flemus,  flentes  ridemus  et  una 

lacryma  sub  siccis  risibus  uda  cadit. 
Risero  sed  frustra,  frustra  sed  flevero,  donec 

jus  habet  in  sensus  ille,  nee  illa  meos. 

27.    Amico  quasi  non  certo. 

Est  tarnen  a  vulgo  stans  fama  remotior  omni, 

summus  ab  inferno  quam  procnl  axis  abest 
Est  tarnen,  est  aliquid,  quo  non  tuus  esse  videris, 

quod  sub  amicitia  fei  ais  esse  mea. 
5  Nulla  sibi  similes  rumpet  discordia  mentes, 

pnesda  quod  statnunt,  fortiter  astra  regunt. 
Sidereos  ergo  de  nobis  consule  fasces, 

hinc  tibi  sim  similis  dissimilisye  refer. 

28.   Eidem. 

Sit,  quia  vis  adeoque  mei  te  toedet  amoris, 

et  tibi  jam  nostro  finget  ab  igne  calor  1 
Ipse  quidem  doleo,  nos  falsis  illita  spebus 
pectora  de  nostra  sollicitasse  fide. 
5  Sed  seiet  Omniscins,  quod  in  hoc  sim  criminis  elpers, 
invoco  juratos  in  mea  verba  deosl 

7.  1  und  8  Et  tarnen  Dr. 
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Sit,  qnia  vis,  quia  durus  abis  flectique  recusana, 
i  tarnen  et  magno  die  tua  facta  Deo. 

29.   Philippo  Crusio,  Icto  et  Legato,  obitnm  uxoria 

Stat  Pietas  et  honora  Fides  sociomque  Decoro 
Fas  et,  ut  usque  tibi  collacrymemur,  avent, 
magne  vir  et  tantse  caput  exoptabile  causs®, 
unde  sibi  Moschus  Persaque  sumet  opem. 
6  Interit  bei!  medioque  cadit  tua  Barbaris  aevo, 
Barbaris,  officio  non  caritura  meo. 
Hos  gemui  gemitos,  has  flevi  langnidns  undas, 
in  quibus,  ut  moveant,  ablue,  quseso,  toas. 

HDCXXXIY.   Vernaculi  dedicatorium. 


30.  MDCXXXIV.  V.  Martii,  qunm  Novogrodiam  intraret, 

aeeidente  vesperi  ecb'psi  Junari. 

Sed  tarnen  ingrediar,  frustra  rennentibos  astris, 

a8tronun  dominus  pergere  quando  jubet 
Proscia  suspectus  confundunt  sidera  fasces, 

sed  nihil  innocui,  quod  vereantur,  habent 
6  Subsumus  inferni  superis,  tegit  omnia  coelum. 

Astra  regunt  homines,  dirigit  astra  Dens. 
Astrorum  est  tarnen,  quo  si  irradiabor  ab  astro, 

eclipsis  fuerit  nulla  noeiva  mihi. 

31.  Bngfelao  Rosen,  Nobili  Livono. 

1684. 

Fies,  pater,  abeumptam  pracoci  feinere  natam, 

quss  genü  virum  ccelitis  instar  erat. 
Non  fuit  in  medico,  non  in  vernantibus  annis, 

invida  crudelis  sistere  &ta  de». 
6  Omnia  ad  exequias  tecum  pia  confluit  Harris, 

appluit  et  lacrymis  flumina  salsa  tuis. 

80.  7  quod  Dr. 


Fle,  pater,  et  natam  generaase  memento  cadivam, 
qu«,  nisi  sie  caderet,  quam  male  ataret  hämo! 


Accusat  moram,  quam  a  sidermn  diaposüione  ortam 

suspicatur. 

1634.   Juli. 

Coeca  8Üens  quintum  jam  conma  noctibus  abdit 

et  toties  plena  Cynthia  luce  nitet. 
Noa  vetos  invisis  retinet  Neogardis  in  ulnis, 

hei!  nimis  hospitibos  lenta  ministra  suis, 
6  Arbitror,  evenit  sie  dispositoribus  astris, 

com  rnulos  ageret  fdrva  Diana  nigroa. 
Ah  mora,  fatali  ei  noa  ex  lege  fatigas, 

hei!  mihi  quid  fatum  tarda  morare  meom? 

13.    In  Michaelem  Borissoviciam  Schein,  copiaram 
Moschicarnm  supremum  Ducem. 

1634.  Aug.  * 

Ductor  eras  tanti,  stataente  Ruthenide,  Martis, 

mors  rapit  ad  turpem  jam  tua  colla  necem. 
8e  cor*  dabat  illa  tu«,  necat  illa  securi, 

secure  cor»  nam  geris  arma  au«. 
6  Vah  pudor!  hoetiles  quid  erat  timuisse  Polonoe? 

Quam  fugis,  in  patria  te  manet  hora  domo. 
Vivere  qui  poteras  omni  laudabilis  «vo, 

morte  peria  omni  dira  merente  die. 

34.    Memoria»  Tobiaa  Mail 

S»pe,  meo  mihi  te,  Tobia,  referente  Gramanno, 

vulneror  ad  nomen,  nomen  herile  tuum. 
Vulneror  et  doleo,  Majo  quod  floris  in  ipeo, 

Maje,  8ub  umbroaas  iveria  orbe  domoa. 
a  Hei!  decoa  ingenii  tantis  maturius  anni8! 

Hei!  cor  Apollinei,  Maje  perempte,  chori! 
8i  qui8  honorati  dneria  sub  pulvere  aenaua, 

leniter  a  blanda  voce  recnltna,  ave. 
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85.  Saper  symbolo  Henrici  Araingi: 

Beat  servata  fides. 

1635. 

Sancta  fides,  servata  beans  servansque  beata, 
serva,  quo  server,  quo  beer,  ipsa  bea! 

36.   Christian»  Timotheae  Pol«. 

1635.  Mai. 

Parva,  quid  e  nostro  properas  ita,  filia,  mundo? 

Quoque  venis,  vix  non  sola  recedis  eo. 
Sed  modo,  dum  properas,  dulcis  Timotheja,  parentes 

tecnm  tracta  trahis,  quo  tua  lata  trahunt 

5  Cerne  patris  subita  confasos  morte  cachinnos, 

cerne  brevis  risus  matris  in  ore  notas. 
Pergis  at,  et  tarn  vile  negas,  ne  forte  morando 
maxima  pro  minima  gaudia  sorte  loees. 

37.   Baptismus  Beate  Philippinse  Nigrin*. 

Indue  candidulum,  Nigrina  tenerrima,  Christum, 
utque  beata  sies,  snme,  Beata,  polum. 

Non,  nisi  sunt  tenebro,  nisi  sunt  damnata  Gehenn», 
quffl  damnata  tibi  suadet  et  optat  hnmns. 

6  Qua  sed  aqua  nigra  jam,  jam  qu«  damnata  lavaris, 

discntit  has  sordes,  haec  ea  damna  beat 
Vae  tibi!  nam  damnata  fores,  ßi  nigra  maneres. 
0  tibi  sit  bene  nunc!    Alba,  Beata,  mane. 

88.    Dedicatorium  Od®  Germanica  super  obitu  HfoA 

Pauli»  Revalte. 

1635. 

At  tu,  terreni  mulier  pertaesa  laboris, 

tendis  in  aethereas  facta  beata  domus, 
et  vitam  pro  morte  tenes,  pro  Marte  quietem, 
pro  lacrymis  risus  proque  labore  decus. 

* 
97.  1  Inde  Dr.    8  mants  Dr. 
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5  Nos  procul  a  fousto,  quod  habes  nunc  enthea,  oobIo 
inter  anhelantes  flevimns  ista  piagas. 
Sis  felix,  sis  semper  ovans  et  in  axe  beata 
consortesque  tu»  nos  cito  Iuris  habe. 

39.  Ad  eandem  a  quarto  paerperio  excedentem. 

Faasta  paris,  mox  festa  peris,  bis  sextaque  nato, 

quae  lux  ad  vi  tarn,  nox  tibi  mortis  erat. 
Pro  genito  genitrix  vitam  ter  fida  relinquens, 

pergis  in  Elysias,  dulcis  Elisa,  domos. 
5  Pulcra  cadis.    Parit  ille  poli  tibi  gaudia  partus 

et  nimi»  laudem  fertilitatis  habes. 
Hoc  peperisse  juvat,  juvat  hoc  periisse,  sed  opto, 

eveniat  natis  longior  hora  tnis. 

40.    Epitaphium. 

Man.  Vü,  29. 


Tumulus  Georgii  Ossae,  pii  et  frugalis  senecionis. 

Man.  VH,  28. 

Tumulus  Jacobi  Andre®  Graulii,  patronl  quondam 

domestici. 

Man.  Vü,  30. 

43.   Henrico  Moriano,  mercatori  docüssimo. 

1636/86. 

Mercurins  mentem,  lingaam  tibi  temperat  Hermes, 

hinc  genas  ad  vitam  mercnriale  geris. 
Traditas  es  primo  Mnsis  felicibas  cevo, 

nnde  tibi  poterat  snrgere  pnlcer  honos. 
s  Ast  nbi  plena  viri  Lachesis  tibi  dnceret  annos, 

pro  pluteis  abacom  convenienter  amas. 
Callidus,  ex  genio  divi  tibi  prsesidis,  herclel 

ne  sis  «re  malus,  fis  prior  arte  bonos. 
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Inter  beatos  Felki  Joami  Borcardo, 
apnd  Rentienses  patrooo. 
Min.  YH,  31. 

45.    Fnnos  Tobbe  Halmen. 

IS«.  Ang. 
Cnat  konaratam  drriu  poetiea  fanos. 
B  pnefica  Am  neäs. 
s  et  tabu  Apolünbi  ord 
et  Lepar  et  »reo  Gntia  jneta  Joeo. 
i  Tun  Yeaa*  adolet,  Paphy«  pro  tennite 
InU  esprossifani  fronde  snblimat  Abo 
ht  aracal,  "W  «*  qnwquid  nbique  nnsi 
■bM  paran*  socio  diiqae  deseqne  SM. 


46.   Tristes  novelLe. 

1636.    Aug. 
jlij  aaws  iafclix ,  nee  adhuc  sat  passa  fnronm, 

t«iB  raperet  Mysias  Austrias  ignis  opes. 
y«,  fiid  infidos  diri  patrare  Triones 
«■it,  quid  gelidnm,  foedus  inane,  polnm? 
,  JK*b*  erat,  non  hoapes  erat,  probat  eritos  artes. 

fivotqae  dedere  manus ,  tot  gemis  esse  pyras. 
fV«t  parens  lacrymis  nihil  effectrieibns.    Hie 
Bttfl  iiisi  Cerbereds  ignibus  ignis  obH. 

47.   E  naufragio  Überl 

1686.   Not.   15. 
Vtiis  enim,  sed  fnnetos  eras,  infanste  poeta; 
a.dhnc '!    Domino  da  pia  vota  polo. 
amaranun  aootiea  dabei  sestss  annttmm 
;  >  i  <.- :~  jenti  p»H«1a  signa  rati, 

Dabat  illa  fidem  snbmersaqne  aedit 
habes  taenom  littns,  ioanis  otai. 
ie,  qnibns  est  mens,  fidite  ponto 
aalo;  aoli  me  bene  crodo  solo. 
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L8.   Post  convalescentiam  a  febre  Schamachisa  in  Media. 

1687. 

Langaeo ,  nam  calui.    Nee  adhnc  focus  ossa  relinquit, 

fervet  adhnc  tacitis  usta  medulla  rogis. 
Surgere  collapsas  tarnen  nndiqne  sentio  vires, 

pnrior  et  melius  Spiritus  epar  init. 

5  Promptior  ad  laudes  se  mens  qnoqne  sistit  et  orat, 

fortius  invalidas  nsa  precando  manus: 
conditor,  es  facilis  totamqne  remitte  salntem 
et  fluet  in  grates  corpus  hoc  omne  meras. 

49.   Sandersonio  nostro  inter  hiaeynthos  tnmulato. 

1637.    Mftrz  27. 

Mortuus  inveneris,  cum  vit®  redditus  esses, 
quamque  febris  nequiit,  dat  tibi  languor  humum. 

Sic  perit,  ad  medium  qui  flos  stetit  integer  sestum, 
quum  glomerat  tepidos  yesper  opacus  agros. 

6  Mortue  sorte  tua,  nostra  cape  sorte  sepulcrum. 

Caussa  necis  multi  mors  tua  floris  erat. 
Funeris  hos  socios,  comites  hos  aeeipe  tumbse, 
dum  nostram  toto  quserimus  orbe  scrobem. 

Semidui  itinere  a  Schamachia  in  Persia. 

>.  D.  Ferdinandi  IL  Rom.  Imp.  semper  Augnsti,  Austrug 
i,  Felicis,  Triamphatoris  perpetoi,  excessus  inter  Hauroa 

nuncialus. 

1687. 

Ferdinande,  deus  jam  nunc  assuesce  vocari, 

cujus  eras  species  hactenus  atque  genua. 
Sit  licet  imperio  tua  transmutatio  toti 

flebilis,  auxilium  certius  inde  feret 
5  Quod  divinus  homo  es  vario  tutatus  ab  hoste, 

jam  deus  aetherea  semper  obibis  ope. 
Victor  o,  o  patriae  pater,  o  Germane,  triumpba, 

inspira  genito  patria  euneta  tuo. 

43.  4  melias  Dr.        60.  7  triumphe  Dr. 
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51.    iEdibns  sacris,  in  quibus  per  Parocbum  Annen«  i 
furiis  Indorum  tutus  asservabar  Isfahani 
VH.  Aug.  MDCXXXVIL 

Maure,  quid  hos  super  hoc  dispersos  limine  flores 

miraris,  quid  in  hac  haec  perarata  trabe? 
Ble  mihi  sacer  est,  sacer  est  velut  ille  Jehovse, 

proque  mea  stetit  is  ipse  salute  locus. 
5  Dum  furit  Indus  atrox,  fuit  illa  paventis  asylum, 

intus  alor,  multus  dum  comes  extus  obit. 
Grata  mihi,  sis  chara  tuo,  domus  indyta,  ccelo, 

cujus  eras,  morti  me  removendo,  vicem. 

52.    Parentat  itineris  comitibus  per  tumullum  ab  Indis 

interfeclis. 

Insontes  animae,  junct»  felicibus  umbris, 

quas  sceleris  juvit  nullius  esse  reas, 
si  desiderio  vestri  nimis  uror  et  aptum 
scribere  me  proprius  non  sinit  angor  epos, 
5  condonate,  precor,  vestroque  favete  sodali, 

qui,  fera  dum  crepitant  arma,  quod  hie  stat,  agit 
Sanguinolenta  cohors,  vestro  maculata  cruore 
livet  et  ad  meritas  se  trahit  ipsa  cruces. 

Ipso  interfectionis  die 
VII.  Aug.  MDCXXXVIL  in  Persarum  metropoB. 

53.  Jano  Rudolpho  Staäero,  Helvetio,  a  Maurte  ob  coa- 
fessionis  perseverantiam  interfecto,  vere  Martyri  bodiena 

1637.    Oot  3. 

Missus  ad  egregium  lictor  diversus  Iairam, 

dejiceret  patria  qui  cor  herile  fide; 
major  ad  h«c  animis  semper:  »quin  debeo  regi,« 

martyr  ait,  »carnes  has  animamque  Deo.« 
s  Trux  fremit  ergo  cohors  et  acinace  vulnera  stricto 

quatuor  in  sanetum  fert  rahiosa  Caput. 
Nil  dolet  ille  cadens.    Quod  si  dolet,  hoc  dolet  unum, 

plures  se  vitas  non  habuisse  neci. 

63.  S  So  aus  Olearias'  Reit«  p.  899:  habuiite  dolet  Dr. 
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54.    Mulieres  ad  scrinium  plorantes. 

Luctificae  species,  quibus  humor  it  omnis  in  ora 

et  cadit  ad  gemitum  lacryma  larga  säum, 
parcite  derancto,  vobis,  rogo,  parcite,  lassse. 

Nil  juvat  bic  illum,  V09  dolor  iste  necat. 
5  Pergitis  ast  capitisque  pie  tot  vulnera  chari 

perpluitis  salsis,  quas  gemuistis,  aquis. 
Pergite,  dum  vultis,  me  dum  reputare  sciatis, 

quot  videam  lacrymas ,  tot  cecidisse  rosas. 

55.    Beatus  loquitur. 

Quid  mihi,  quod  vivo  tarn  suadebatis,  amici, 

dum  morior  tali  funere,  detrabitis? 
Vivere  debueram,  sie  quando  liceret  et  ore 

me  potuisse  viris,  corde  placere  Deo. 
5  0  male  persuasi!  Quid  nomine  fallitis  isto? 

Turpior  est  Mauro  dogmate  vestra  fides. 
Si  mea  Christicolis  mors  non  placet  omnibus,  «que  est; 

salyor  ab  hoc ,  Christo  quod  placet  illa  meo. 

56.    Epitymbinm. 

Cernite,  consortes  fidei,  me  cernite,  Mauri, 

queis  ego  laetitiae  tristitiaeque  fui. 
His,  quia  pro  patrio  neglexi  vivere  Christo, 

illis,  quod  moriens  martyris  instar  eram. 
s  Forsan  utrique  meo  poteratis  discere  facto, 

vita  quod  haud  nulli  post  sit  habenda  neci. 
Plaudite,  consortes;  Mauri,  trepidate,  quod  hie  sum. 

Yindicias,  quas  non  posco,  Jehova  parat. 

Sermo  funereus  super  dicto  Apocalypsis:  Esto  fidelis 
sque  ad  mortem  et  dabo  tibi  coronam  vite  cetera®. 

Clamat  Olympus:  »ades!«,  se  clamat  adesse  Rudolpbus. 
Quam  bene  qu&rentes  se  reperere  duo. 

* 

56.  1  Cernite,  Christjani,  pariter  Olearius'  Reiae  p.  399,  wie  auch  r.  7 
dite,  Christjani. 
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»Fare,«  Rudolphus  ait.    »Quin  fabor,«  olympus:  »ad  imnm 
sis,  quod  es,  et  vitse  mox  diadema  dabo.« 
6  »Ah  ero!«  martyr  ait.    Maurisque  ad  fata  vocatis; 
»csedite  me,  nam  mox  pulcrior,«  inquit  »ero.« 

Occidere  simul  dixisseque  vera  scierunt, 
gemmula  nam  quaevis  gutta  cruoris  erat 

58.    Tres  candelae  soper  funus  ardentes. 

Quid  notat  cethereae  triplici  sub  imagine  flamm« 

splendor  ab  extincti  funere  lapsus  beri? 
Hoc  notat:  in  Triadem  cecidit,  ceu  credidit  unam, 

qui  jacet:  ardentem  fax  notat  illa  fidem. 
ö  Sic  nitet  in  superis,  velut  bic  micat  aureus  ille 

totaque  perpetuae  commoda  lucis  habet 
Fortis  o,  o  constans,  o  perfectissime,  salve! 

Claras  es  ante  homines,  clarus  es  ante  Deum. 

59.  Processio  Armeniorum  Archiepiscopi,  qui  funeri  obviam 

veniens  benedixit. 

Bajule,  siste  pedes;  pie  bajule,  pone  feretrum; 

bajule,  depositi  detege  claustra  cadi. 
Obvius  ipse  suo  procedit  Christus  amico, 

atque  »mei  coeli  dulcis  es  hospes,«  ait.  % 

5  »Credite  semen  agro,  messis  venit  obvia  quondam; 

hinc  ego  mülecuplo  foenore  dives  ero.« 
Hffic  ait,  et  sanctum  secum  super  sethere  mentem 
Christus  habet    Placida  condite  corpus  humo. 

00.    Ut  redeat  in  patriam,  optat 

Inter  Hamadryades  et  amantia  numina  montes, 

me  memini  blandis  saepe  fuisse  modis. 
Mulda  parens  aderat  bene  multaque  Nais  et  her», 

qu®  legerent  pictis  commoda  verna  vadis. 

6  Hie  medius  varioque  comans  a  flore  sedebam, 

nee  puduit  tantos  me  niüdare  deos. 
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Si  qua  mei  vobis  est,  patria  uumina,  cura, 
o  mihi  prateritas  mox  renovate  vices ! 

61.    Patriae  se  oblivisci  non  posse. 

Nais  amoena,  soli  patrii  formosa  Napcea, 

pulcra  Pales,  Chloris  culta,  serena  Dryas, 
Pan  fere,  Faune  salax,  Satyre  improbe,  crude  Priape, 

Muldaque,  Sudetae  trux  procus  Hercinise, 
5  dam  voco  vos,  nee  adestis,  ad  hsec  modo  vota  favete, 

o  desiderio   uumina  lassa  meo! 
Hie  licet  inteream  vestrique  cupidine  frangar, 

vivo  tarnen,  vestrae  quando  recordor  humi. 

62.    Angitur  desiderio  patria. 

0  dea,  me  primis  amplexa  fideliter  ulnis, 

hei!  mihi  continuus  perpetuusque  dolor, 
nam  quid  abes,  nimis  his,  nimis  adversaria  votis? 

Ah  sequar!  ah  duetu  me  trahe,  nympha,  tuo! 

5  Quid  sinis  indigenam  peregrina  morte  perire? 

JEquius  in  facie,  diva,  peribo  tua, 
ut,  quem  prima  pio  nascentem  more  levasti, 
ultima  materno  contumules  tumulo. 

63.  Patriae  desiderium. 

0  qnte  perpetuas  facitis  in  vallibus  umbras, 

Muldides,  o  patriae  numina  chara  me», 
Y08  yolo,  tos  cupio,  vos  nocte  dieque  saluto, 

ut  liceat  vestro  rursus  amore  frui. 

6  Nam  quid  erat  melius  blandis  amplexibus  Ulis, 

in  quibus  hanc  animam  semper  obire  velim  ? 
Scitis  hoc,  o  domina;,  licet  hoc  vos  scire  negetis, 
hinc  rubor  est  vobis,  pallor  in  ore  mihi. 

64.  Patriam  desiderat. 

Perpetui  saltus  immortalesque  Sudeti, 
qui  tegitis  valles  rore  comaque  meas, 

).  7  cur»  Dr.  64.  2  degitis  Dr. 
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Muldaque  continuis  defcnsns  opacitcr  umbrfs> 
fervida  qui  salubri  diluis  arva  geln? 

5  quid,  nisi  vos  mediter  dicamque:  piissima  rerum 

noraina,  nie  vobis  rcddite  vosquc  mihi. 
Numina,  nam  dabitis,  quod  filius  expeto  donumT 
jugiter  binc  eritis  vos  meay  Tester  ego. 

65.  iEmalatio. 

Hoc  volo,  quod  reprobo.   Mea  me  mora  promovet  ipsa. 

Assiduus  fugio  continuusque  sequor. 
Siste  parum,  mea  mens.    Quid  te  capis  ipsa  fugiente? 

Quid,  quod  odisse  libet,  tarn  cupicnter  amas? 

6  Te  trabe,  te  per  te  tibi  redde,  nee  urge,  sed  asta; 

obvia  nam  renuis,  dissita  quando  petis. 
Ista  cadunt,  aliena  üuunt,  peregrina  fatiseunt. 
Haec  tua ,  nam  tua  sunt  propna ,  certa  manent. 

66.    Patriae  amor  fortior  peregrini  regni  possessione, 

ex  Persico. 

Nescieram,  quam  fortis  amor  patriae  foret  orre. 

Ergo:  vale,  dixi,  mater!  abique  volens. 
Per  mare  transibam:  mirum  maris  unda  placebat; 

per  terras:  terrae  quin  placuere  niagis. 
6  Nee  mihi  divitiae  deerant,  nee  honora  potestas; 

nam  suberant  solio  jam  quoque  seeptra  nieo. 
Cum  memor  bos  patriae  tot  amor  citus  unus  amores 

dispulit:  binc  patriae  redditus  opto  nihil. 

67.    Amico  se  reconciliat. 

Primus  es  et  vetcri  nihil  immutatus  ab  illo, 
tu  modo  me  primum  siveris  esse  tuum. 

Deprecor,  erravi.    Sed  apud  fuit  error  amicum. 
Si  modo  vis,  culpa  mox  caret  ille  sua. 

65.  3  fageote  Dr.         66.  2  abiique  Dr. 
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Xovinms  inter  nos,  hinc  non  mihi  dura  loqueris. 

lüde  mihi  vcniam,  quam  fore  spero,  feram. 
Quam  cito  la»duntur,  cito  Um  placantur  amici. 

Osor  amor  sed  hie  est,  qui,  quod  amatur,  amat. 

68.    Sotnniat  se  patriae  rediisse. 

Rideo,  quo  lacmner?  quid,  crudelissiine  Morphcu, 

srevius  ut  crueies,  re  sine  teste  faves? 
Qualis  erat  facies  patriae  nitidissima  vivse, 

cum  neque  Eris  notum,  Mars  neque  nomen  erat, 
6  nec  mihi  mens  erat  hape,  ut  sie  peregrinus  abirem, 

ante  meum  talis  visa  stetissc  toniin  est. 
0  vafer,  o  fallax,  o  mendacissime  Morpheu, 

iniprobus  hoc  magis  es ,  quo  magis  sequus  eras. 

69.    Tumulus  Ursula}  Colera  noverc®. 

Man.  VII,  32. 

70.    Ad  parentem  super  obitu  ejusdem  beatse. 

1637/38. 

Suppositus  stellis  nunquam  subeuntibus  aequor, 

mitto  gemens  flenti  filius  ista  patri, 
quam  proeul  a  patriis  dilectse  Misuidos  oris 

iuter  inhumauos  audio  dura  Scythas. 
$  Conjugis  interitum  veloto  corpore  flesti. 

Flemus  in  hoc  obitum  nomine  matris  item. 
Ergo  tibi  nostros  transcribinius  ordine  Actus, 

chare  pater,  gemitus  ut  moderere  tuos. 
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Ad  Martinum  Christenium,  excessum  matris  scribentem. 

1637/38. 

Risimus  in  fletu ,  tua  cum  mihi  litera  venit, 

fievimus  in  risu,  cum  milii  leeta  fuit. 
Vi  vis  amicorum,  Christeni,  prime  meorum: 

oeeubuit  tristi  funere  nostra  parens. 
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5  Ah  hilarae  tristesque  vices,  quibus  erigor  una 
et  premor,  o  fati  mobilis  ordo  mei! 
Quid,  rogo,  responsi  super  hoc  tibi  dramate  scribam: 
nulla  volo  nolens  scribere,  nolo  volens. 

72.    Dilecto  sao. 

1638.   Jali. 

Sic  te  digna  facis,  sie  te  laudaverit  omnis, 
qui,  quod  ais,  facto  perficis  omne  pari. 

Improba  composita  suffers  convitia  mente 
et  placida  pungens  imbibis  aure  nefas. 

5  Dedecus  hoc  decus  est ,  quod  ab  isto  funditur  ore, 

ore  Theonino  lividiore  lahro. 
Mordeat;  edura.    Rodat;  fer:  inaniter  instat 
Baubantes  negligit  celsa  Diana  canes. 

73.    Olearium  consolatur. 

1638. 

Sis  tuus  et  validam  cordatr  pectoris  arcem 

objice  fatali,  nil  trepidando,  malo. 
Cum  furit  Oceanus,  nihil  asper  abinde  Caphareus, 

nil  timet  ornus  oyans,  cum  fremit  ira  Noti. 
s  Nil  tibi  foemineum  conclusa  virilia  frangat, 

stans  cade,  nee  sorti  da  male  terga  tu». 
Fer  mala  vir,  molli  ueque  bis  miser  esto  dolore, 

ne  cito  yenturis  premoriare  bonis. 

74.    Roderico  A  Castro  medico. 

Quis  noyus  est  adeo  per  castra  medentia  miles, 
iguoret  castrum  qui,  Roderice,  tuum? 

Surgis  et  eximios  educis  ad  arma  volones, 
arma  Machaonia  coneipienda  manu. 

6  Militat  hie  tecum,  quisquis  cupit  esse  celebris, 

ille  nee  in  cassas,  te  duce,  pugnat  opes. 

78.  S  trepiUudo  Dr. 
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Castra  move,  Roderice,  move,  victoria  nostra  est. 
Stat,  cadit  arbitrio  vitaque  morsque  tuo. 

75.    Buchanani  tamulus. 

1639,40. 

Sab  Parnassiacffi  felici  tegmine  myrti, 

qua  pia  perpetuum  laums  opacat  humum, 
qui  cubat,  est  vates  tali  dignissimus  umbra, 

ille  Caledonii  dux  Buchananus  agri. 
5  Hie  Veneri  Phoeboque  sacer,  sua  Data  sequutus, 

debuü  haut  alia  fronde  jacendo  tegi. 
Myrtea  laurus,  ova,  freme,  laurea  myrtus,  ovando! 

Pro  tumulo  quts  non  hie  videt  esse  torum? 

•6.      Tumulns  Maaritii,  Aurosionensium  protoprineipis. 

1639/40. 

Mauritius  tegor  hie,  tremuit  cui  Vesper  et  Ortus, 

cujus  et  ad  tumulum  pronus  adorat  Iber. 
Obruor  exiguae  fugitivo  pulvere  terrae, 

fama  per  ingentes  sed  volat  alta  polos. 
s  Te  tarnen  haud  tumulum ,  sed  ovaus  vidisse  trophaeum, 

et  nihil  hie  mortis,  qui  legis  ista,  puta. 
£sse  meis  didicit  meritis  angustior  orbis: 

Quei  capiat  tumulum  terra  Batava  meum? 

77.   De  Sacerdote. 

Stabat  et  Ausonio  latus  undique  et  undique  septus 

müite,  magnanima  mente  Renatus  erat. 
Et  jam  nulla  fugse  misero  via  tuta  patebat, 

latroni  fusae  nee  valuere  preces. 
»  Qua  speetaret,  erat  certissima  mortis  imago. 

ille  necem  gladio  strinxerat,  ille  globo, 
ille  sed  immoriens:  Toto  concludar  ab  orbe, 

nil  moror,  excessum  monstrat  olympus,  ait. 

"^5.  2  perpetoam  Dr. 
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78.  Tumuli  Dousarum  inscriptio. 

Dousa  pater  Dousaeque  patris  cognominis  haeres 

intus  agunt,  domus  h«c  sustinet  una  duos. 
Ambo  pares  Clarium  Pindo  deducere  Carmen, 

ut  quoque  sint  tumulo,  par  erat,  ambo  pares. 
5  Magne  pater  solisque  minor  patre  filius  annis, 

digna  sub  «ternis  biga  jacere  rosis, 
ludite  felices  inter  Parnassia  Tempe, 

dum  locus  hie  vestro  sanetus  honore  silet 

79.  Dominici  Baudii  exspiratio. 

Mulserat  eloquio  micantem  Baudius  axem 
jamque  erat  omnigeni:  Vivat!  in  ore  Dei. 

Nee  Lachesis  Clotoque  negant;  modo  defuit  una 
Atropos,  in  properam  foemina  sseva  necem. 

5  Ergo  stat  a  foribus  proeul  omnipotentis  olympi, 

dumque  librat,  vatis  rumpit  iniqua  colum. 
Caussa  quod  abfuerit  coelo  tunc  Atropos,  haec  est, 
ne  fieret  lingua  mitis  et  ipsa  viri. 

80.    Oweni  exspiratio. 

Attica  cui  salibus,  cui  cedat  äcumine  Roma 

et  cadat  evictis  Bilbilis  ipsa  jocis, 
melle  placens,  nee  feile  nocens,  gravis,  acer,  apertus, 

grandeque  prolixa  sub  brevitate  potens, 

6  dum  patrium  decorat  Tamesin,  pius  interit  haeres 

et  sua  miranti  scripta  relinquit  humo. 
Magne  poeta,  vale  regnaque  lubentibus  umbris, 
te  sine  quae  laetas  non  habuere  vices. 

In  hunc  librum  pertinent  quoque  sequentia  epigrammi 
quae  in  amicorum  manibus  versantur,  dubium  an  periei 

1.  Romani  Smidi  Poematica. 

2.  Corbiano  Brodkorbio  Icto. 

3.  Olearii  margaritarum  piscatio. 
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4.  Palatium  ex  santalo  et  acere  in  hortis  regiis  Arsaciae. 

5.  Corpus  Chymicum  perfectissimi  operis,  donum  ülustrissimi  ad 

6.  Acinaces  Damasceni,   succineis  vaginis  inclusi,   ejusdem  ad 
dem. 

7.  Candelabrum  horologio  ornatum  ibidem. 

8-   Cantharus  cristallinus  auro  gemraisque  conspicuus,  ibidem. 

9.  Areolae  et  horologia  e  succino,   laboriosissime  perfecta,   in 
ton  donatione. 

10.  Tres  cataphracti,  post  munera  regi  obeqnitantes. 

1 1.  Bnin«  Babylonis  juxta  Bagadad  Arabiae. 

*2.  L,udis  cquestribus,  in  quibus  nobilissimus  Mandelslovius  victor 
^o  aureo  potiebatur  Isfahani. 

/3.  Effigies  ülustrissimi  cristallo  inclnsa  adamantinoque  monili 
PP^,  donum  Legati  ad  Regem  Persarum. 

14-   Tentoria  Persarum  in  venatione  Regis. 

5-   Calendulas  et  hiaeynthi  Novembres  in  Persia. 

6<   Tormenta  bellica  juxta  Portam  regiae  Isfahanensis. 

•  -AÜa  Capi,  Asylum  totius  mundi  in  Perside. 
*°-  Apud  suos  esse  efflagitat. 

*•   lererem  Russiae  praesidem  salutat,  ex  Perside  redux. 

20     a 

•  ^nemonae  Adamas. 

°oeqtiitaute»,  ex  ejasdem  dono  Dr. 
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LIBBR  VI, 
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**to  In  Domino  Et  Insigniter  Speclabili  Viro  Patri  M. 
^*Vico  Dnnta'o,  Doctori  Animaram  Singalaris  Zeli  Theo* 
frf),  Atnicitise  Causaa  Hnnc  Florum  Libellum  Sacrnm 

Volo  Paulas  Flemingas. 


380  EPIGRAMMATUM  VI. 


FLORES. 

1.    Jacobi  VL  Britannicarum  Insularum  Monarch» 

laudibus. 

Divide,  Doris,  aqua*  et  amabilis  Orcadc  multa 

circiter  Albionem  lüde  natando  tuam. 
Cautaber  oceanus  Batavique  malacia  ponti 

affavet  et  pigri  Thetys  aquosa  poli. 
5  It  dea,  qaae  triplici  diademate  folget,  et  undis 

vos  veluti,  festis  sie  benedicit  agris. 
Annua  sit  vestro  lux  hsec,  haee  pompa  Jacobo, 

cui  decupleut  istos  numina  blanda  dies. 

2.   In  Bestiam  Arundinalem  Mart.  Rincardi,  Theo),  et  Poet 

1630.   Juni. 

Nempe  quod  Ammonia  trux  est  crocodilus  in  alga, 

hoc  in  arundineo  bestia  nostra  vado. 
Repit  et,  et  tecto  speculatus  lumine  praedam 

eminus  invadit,  lancinat  atque  vorat. 
5  Hoc  ferior  fera  nostra  tarnen:  gemit  ille  vorando, 

hsec  perimendo  sacrum  clara  cachinnat  opus. 
Nee  mora:  rupturis  Ichnennion  ssevit  in  extis. 

An  perit  ab  simili  bestia  nostra  nece? 

3.    Ad  N.  Innocentium  ab  Einsidel,  Equitem  Hisnicom. 

Si  fas  est,  homini  post  Ihovam  fidere  posse, 

fidere  non  alii,  quam  tibi,  pure,  velim. 
Vita  quod  est  homini,  libertas  aurea  vitse  est. 

Hac  sine  non  vivit,  nee  sine  vivit  ea. 

1.  Jacobi  IV.  Dr.         2.  1  jEmonia  Dr. 
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r>  Credito ,  senilis  neco  vita  molestior  omni  est. 
Kam  domino  famulus ,  non  sibi  vivit  homo. 
Iova  mihi  curtam  poterat  protenderc  vitara: 
tu  libertatem  restituisse  potes. 

4.    Wendelino  Dahindenio,  super  symbolo; 

Deus  adjutor  meus. 
Man.  III,  17. 

5.  Albo  Christiani  Brehmii  Lips. 

Man.  I,  24. 

6.  In  Nominalem  Ernesti  Dehnii. 

Man.  I,  25. 

.    In  gratiam  Joachimi  Burgeri  de  actionum  cessione 

dispulantis. 

Cedit.   At  excessu  perstat  loachimus  in  ipso, 
hoeque  magis,  quiequid  disputat,  esse  putat. 

Scilicet  iioc  varia  munitaiu  Pallade  mentem, 
pectoris  immotas  arguit  illud  opes. 

5  Hoc  virtute  potens,  gravis  arte  putatur  ab  illo. 

Possidet  et  juvenis,  quo  carucre  sencs. 

Rarität  ars  rudior,  constantia  fluxa  vacillat, 

si  juvenis  repetit ,  quod  fuit  ante  suum  l 

8.  Besoldi  laudativum. 

Qui  totidem  populos  bis  senis  ducere  Unguis 

diceris  et  Baldi  posthumus  esse  tui, 
te  tuus  in  primum  eclebrem  Lanus,  inelyte,  Rhenum, 

Rhenus  in  oceani  voeiferatur  aquas. 

6  Inde  quater  geniinura  tua  laus  circumnatat  orbem, 

cujus  apex  dupliecs  tangit  in  axe  polos. 
Catte,  triumphautis  victrix  Germanidis  instar, 
tot  subigis  populos  ore ,  quot  iila  manu. 
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9.    Priapeja  ScioppiL 

Spurce,  nee  ad  puras  hominum  traetabilis  aures, 
quid  casta  mentium ,  nefas  libri ,  turbas, 

mentula  Sileni ,  Satyri  tentigo  petulei 
Panisque  peius  Marsiaeque  pruritus? 

5  Te  spurca  Alecto,  te  foedae  eunnus  Aellus 

turpisqae  molli  Phryx  puer  terat  cluni. 
I,  scelus,  i,  tanto  soboles  dignissima  patre, 
i,  conde  flammas,  queis  flagretis  seterni. 

10.    Ananue  Wewero  carmina  Flemingi  S.  P.  dieunt 

Quod,  vir  honore,  tuas  veniendo  subivimus  «des, 

non  adeo  votis  res  erit  aegra  tuis. 
Venimus  ad  domini  mandantis  euntia  jussum, 

forsitau  ipse  tibi  non  bene  notus  erit 

6  Hinc  fit,  ut  absentis  praesens  tibi  carmine  schema 

sistens,  nos  Philyra  miserit  ille  sua. 
Cerne  virum,  quod  et  orat,  ama.    Nihil  amplius  opUt. 
Literulis  potes  hoc  omne  notare 1  tribus. 

lffit 

11.   Album  amicoram  alicui  transmisH. 

Blande  über,  dilecte  über,  liber  auree,  vade, 

quo  volo,  quo  voti  stat  sua  meta  mei. 
I,  fuge,  curre,  vola  charas  citus  ales  ad  «des, 

scande  domum,  dominum  vivere  vove  domus 
5  et  facili  mea  verba  refer:  Dulcissime  rerum, 

scribe  manu,  crebro  quod  geris  ore  decus. 
Sic  faciet,  sie,  chare,  redi.    Sed  ut  aequior  in  te 

sim,  modo,  dum  veniam  te  referamque,  mane. 

12.    Constantino  Waltero  Cygneo. 

Nomen  Olorinee  ter  amabile  jugiter  urMs, 
cygnus  es  ingenio,  cygnus  es  arte  tua. 

11.  6  nunus  Dr. 
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Lacteqs  in  niveo  regnat  tibi  pectore  candor 
parque  canis  Sthenelse,  com  modularis,  avi. 

5  Sic  olor  ingenio,  cygnus  arte,  probandus  utrimque, 

sis  in  amicitia  cygnus  olorque  toa. 
Hocqne  diu  sis,  hocque  cito.    Modo  lentus  in  nno: 
Cygnus  ad  exequias  concine  sero  tuas. 

13.    Ad  Amioum  lawum.    Die  Adolarii. 

Scribimus  offenso  suspecta  luce  sodali, 

suspectos  faciet  nos  simul  illa,  reor. 
Luxit,  Adolari,  lux  hflec  tibi,  sive,  quod  est  res, 

rectius  a  posito  diceris  ipse  dolo. 
ö  Prima  suis  ratio,  mihi  militat  altera  juste, 

illa  minus,  tanto  convenit  ista  viro. 
Convenit  ista  bonis.    0  si  quid  messe  putares 

ominis,  offensa  tristis  amice  mea! 

14.    Joanni  Baptist»  Sittingero,  Austriaca 

Desine  continuos  scribendo  tacere  per  annos, 

incipe  me  digito  nunc  animare  tuo. 
Cbarius  ut  calamo  nihil  est  et  amoenius  isto, 

tristius  est  mihi  sie  nil,  nisi  quando  taces. 

6  Si  tibi  materiam  sterilem  facit  undique  caussa, 

noster  amor  fuerat  caussa  sat  ampla  tibi. 

Aut  tua  si  tibi  res  vetet  esse,  quod  audio,  longo, 

1  heec  tria  fac  tota  Stent  elementa  scheda. 

1  Arno. 


15.    Matthta  Englardo  medico. 

Creber  es  auditus,  8ed  non  mihi  visus  es  unquam, 

magne  vir  a  faflia,  nee  minor  arte  tua. 
Incolis  Ascaniam,  sed  rectius  incolis  orbem. 

Te  capit  heec,  istum  tu  capiendo  tenes. 
5  Hospes  es  astrorum ,  Iunonis  et  hospes  es  imsB, 

te  vocat  hospitium  sie  sed  uterque  suum. 
Non  habitas,  vir  magne,  yelut  male  diceris,  orbem; 

in  te  verum  habitat  rectius  ille,  puto. 
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16.    Audendum  est.    Symbolum  Henrici  Bunavii,  eic. 
Salitii,  d.  2.  Aug.  MDCXXXIH. 

Quid  moror?  audebo.    Neque  enim  Fortuna  recedet. 

Diligit  audentes  lubrica  diva  viros. 
Et  tarnen  audebo,  licet  horreat  Auster  et  Eurus. 

Audaces  virtus  promovet  alta  manus. 

5  Audeo.    Sors  faveat,  faveat  sors  fortis  eunti. 

Nullius  potitur,  qui  nihil  ausus  erat. 
Me  mea  nobilitas  aniniat,  feror,  audeo,  conor. 
Sit;  nihilo  potiar,  sed  tarnen  ausus  eram. 

17.    Ad  hospitium  Novogorodi«. 

1634.  März. 

Parva,  sed  ad  magnos  mihi  jam  domus  utilis  usus, 
lignea,  sed  domino  non  minus  sequa  suo. 

Es  felix,  es  chara  mihi,  dum  fata  moramur 
et  nimis  a  domino  cogimus  esse  choro. 

6  Barbara  composito  transit  tibi  Volgova  cursu, 

aura  tibi  verno  mista  tepore  tremit. 
Hie  hilaro  licet  esse  mihi,  licet  esse  quieto, 
liic  meus  est  Uelicon,  hie  mea  Cyrrha  salit. 

18.    Petro  Crusbiornio,   Viro  generoso  et  iüustri,  S.  R. 
Maj.   Suecicte   ac   in  imperiali   Moscua  Residenti  Legato, 
Filioli  obitum  lugenti,  Od«  germanica  dedicatio. 

Scribimus  exequias  dilectae  jugiter  umbrae. 

Fle,  pater,  et  gemitu  coneutiente  voca. 
nie  quidem  dudum  mortales  exuit  artus, 

sed  novat  assidüe  se  pariendo  dglor. 
5  In  facic  legimus  lacrymas ,  quibus  humidus  undas. 

Stagnat  in  effletis  nostra  papyrus  aquis. 
Indue  nobiscum  lugubres,  obsecro,  vultus, 

qui  legis,  et  cineri  blanda  precare  sacro. 

16.  5  sors  sortis  Dr. 
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9.    Saper  adventa  Pareiitis  sui  longe  desideratissimi 
Joannis  Molleri  Joannis  F.  Bona  Verba. 

Quando  venis,  dilecte  parens,  venit  anrea  tecum 

sors  et  in  hoc  varius  pectore  regnat  amor. 
Hactenus  agrestes,  satis  est,  quod  amaveris  herbas, 

sed  quid  in  urbe  sua  blandins  Harris  habet. 
6  Jam  tibi  dam  grator,  mihi  gaudeo  faustus  et  isthoc 

sim  facili  gratus  filius,  opto,  patri. 
Dnlcis  ades  veniens,  sed  dulcior  haeseris  urbe. 

Utque  queas  posthac  raro  venire,  mane. 

Horologium  quinqnennalis  laboris  rarique  artificii,  quod 
Persarum  Rege  dederat  IUustrissimns ,  naafragio  ad 

Hohlandiam  amissum. 

1635/36. 

Nereus  audierat,  Cimbra  quid  inesse  carinae, 

quo  careat  toto  Jupiter  ipse  polo. 
Ergo  laborantem  cerncns  in  fluctibus  alnum, 

carbasa  cui  dederant  Holsates,  innat  aquis. 
6  Innat  aquis  certusque  rei  movet  acrius  undas 

alliditque  petris  fragile  navis  opus. 
Nunc  dolet  Hippotades,  tandum  saevisse  furorem, 

dum  periit  nocuis  fluctibus  artis  opus. 

21.    Arlhuro  Thee,  Anglo,  medico. 

Tbee,  Theophrasti  vivum  morientis  acumen, 

quod  tua  sub  primam  flavit  in  ora  necem. 
Par  celebri,  serrante,  patri,  nos,  filius  arte, 

nomen  Apollineo  grande  sub  orbe  geris. 
6  Fecit  id,  ut  quamvis  mea  non  sit  notio  tecum, 

mittere  lene  tibi  sim  tarnen  ausus  epos. 
Sors  mihi  communis  tecum,  par  gratia  Phartri  est: 

unius  est  lyra  dos  et  mediana  dei. 

19.  7  hnserit  Dr. 

mfng.  *5 


386  EPIGRAMMATUM  VT. 

22.    In  Volg©  ostio,  ad  Iacam  Caspima 

Plaudit  et  austrinis  volat  obyfa  Persia  velis, 

et  favet  affusa  Caspia  Thetys  aqua. 
Hinc  pater  Hyrcana  stabat  vocalis  ab  ulva, 
hinc  quid  arundineum  sibflat  uda  sirynx. 
6  It  ratis  a  Borea  feiiciter  acta  secundo, 
ante  per  haut  cursas  fceta  natare  vias. 
Vicimus,  o  socii,  spes  tot  micat  aarea  sigms. 
Nobiscom  facit  hoc  fautor  oiympus  iter. 

M.  Octobr.  MDCXXXYI. 

23.    Insignia  Hartmanni  Gramanni. 

Ille  planetarum  medius  cor  et  axis  ocellus, 

illa  caduciferi  martia  laeva  dei, 
queis  melius  toto  nihil  est  et  amantius  orbe, 

quam  subeunt  ceras  digniter  ambo  tuas ! 
6  Gramane,  sol  merus  es  medicis  et  Atlantius  astris, 

mortis  et  invidiae  spicula  nuHa  times. 
Phcebo  dum  oomes  is,  alas  tibi  subdidit  Hermes. 

0  bene  cui  socio  sie  licet  ire  tibi  1 

24.  Therm©  Persarum. 

1637. 

Numina,  virgineum  vincentia  corpore  marmor, 

queis  aequale  nitens  nil  alabaster  habet, 
ludite  di vereis,  colludite  Najades  undis 

et  calidam  gelida,  frigida,  sparge  manu. 
6  Sparge,  calens,  gelidam,  mistisque  in  prelia  lymfis 

ludite,  confusum  ludite  roris  opus, 
dum  lato,  dum  nato,  dum  bibulis  pluor  irabribus  omnis 

et  vehor  iu  vestros  fusilis  unda  sinus. 

25.   Magno  Schawarto,  Electoris  dextne. 

1637. 

Qu»  de  visenda  mera  somnia  Perside  quondam 
scribere  te  memini ,  jam  vigilando  probo 
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Vera  quidem  video,  neque  jam  modo  somnio  Persas; 

sed  quoque  quid  somni  nescio,  sterto  vigil. 
5  Non  ea  sunt,  quae  tanta  quidem  speravimus  esse. 

Sic  sequitur  visum  nausea  prona  decus. 
Quicquid  in  hamanis  vel  amor  Tel  opinio  suadet, 

somnia  sunt,  nihilo  grandia  sola  suo. 

6.    Pyramides,  qa®  conspiciantar  Sultani»  Persarum. 

1637.    Juni. 

Nubifere  moles,  nimbos  adversus  et  auras, 
quae  sie  perpetuum  statis,  ut  estis,  opus. 
Si  quid  in  aeterna  divinum  laude  putatis 
jugeque  gestitis  nomen  habere  solo, 
5  ite  sub  imbellem  depietae,  quaeso,  papyrum, 
qua  manus  ad  vivurn  tos  ea  pingit  opus. 
Stabitis  aeternae  specie  fortassis  in  ista, 
perpetuae  sed  in  hac  stabitis  usque  scheda. 

Icones  earum  apud  L.  B.  itineris  comitem. 

,    Rudera  Persepolis  juxta  Schiras,  versus  aquilonem. 

16S7. 

Nympha,  per  aeternos  immota  putabilis  annos, 

et  simul  ingentis  terror  et  orbis  amor, 
nunc  pudor  et  tantae  molis  non  grande  cadayer, 

ipsa  tui  tumulus,  ipsa  putredo  tui, 
b  hei!  regina  soli,  coelo  metuenda  Tel  ipsi, 

tantane,  quo  fieres  ultima  talis,  eras? 
Firma  stat  et  tantas  facit  infima  terra  ruinas; 

inde  tibi,  coelum  mobile,  jure  times. 

.    Sepulchrum  Lazari  haud  proeul  a  Bendar  Gamron, 

in  Kirraan  Persiae. 

Gredula  posteritas  mendaci  primitus  eevo 
fallit  et  errores  ampliat  ipsa  suos. 

26.  2  stratis  Dr.     4  i  fugeque  Dr.     7  fortallis  Dr.        27.  1  putabilis? 
tnta  ne  quo  Dr.         28.  in  firma  P.  Dr. 

25*. 
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Ossa  Palästina  sua  clausit  Lazarus  uma : 

ille  bis  in  vita,  bis  fuit  illc  nece. 
a  Crcderc  sit  mihi  fas,  nunquam  quod  credere  tentenr. 

Nil  facit  ad  certam  res  dabiosa  fidem. 
Vita  duplex  tibi  cum  fuerit,  mors,  Lazare,  duplex, 

te  duplirem  tumuluin  posse  merere,  reor. 

29.   De  quodam  Leone. 

Magnanimum  solita  Dodo  ceperat  arte  leonem, 

venatrice  diu  nobilis  arte  Dodo. 
Bestia  prompta  sequi  jussas  concedit  ad  a^des; 

blandus  in  egregiam  sie  fuit  ille  feram. 
6  Mox  Dodo,  factus  egens,  alio  cum  niigrat  alumno, 

exque  famc  miseri  bellua  ludit  heri. 
Quid  regale,  Dodo,  turbas  ad  frivola  robur? 

Vi vit  in  heroo  mors  tun  deute;  time! 

30.    Mendacia. 

Fraus  tua,  non  tua  res  tibi  me  tarn  fecit  amicum, 

ut  quoque  jurares  te  bene  velle  mihi. 
Nomen  amicitke,  thesauri,  census,  honores, 

sique  quid  bis  pleno  grandius  ore  dabas, 
f»  omnia  sunt  vacuas,  quod  erant  quoque,  sparsa  per  auras, 

fluxior  et  dubio  vox  fuit  amue  tibi. 
Crcdite,  sed  tardi,  quotquot  gaudere  voletis, 

nil  magis  est  mendax,  quam  peregrina  lides. 

31 .   Reditus  ad  lacum  Caspium  1.  Febr.  MDCXXXIIX 

Caspiaci  latices,  et  tu,  salsissime  Nereu, 

vel  quoque  nunc  auiinis  nomina  saiva  ineis, 
quos  modo  tranquillo  crispatis  in  fequore  crines, 

quas  vitreas  placido  tingitis  amne  comas, 
r»  nuper  erant  gelida*  funes  mihi  mortis  et  orci, 

cujus  in  boc  vel  adhuc  cernitis  ore  notas. 
Crebra  veui,  sed  crebra  redi  de  littore,  Nais, 

tutius  amplexus  hinc  colo,  nvmpha,  tuos. 


TLORES. 
32.    Pro  tempore. 

1G38.   April. 

Mars  mihi  iiunien  crit.    Mus«»  valeatis  inermes. 

Militat  ingenio  nil  mulicbrc  meo. 
Qua  prius  imbelles  tractabam  leite  libellos, 

ignca  fulniinea  grandino  plumba  luauu. 
5  Smito  sagum,  depono  togam:  preme,  laurus,  olivam! 

Ast!  juvct  in  Ciarias  lcnior  esse  deas. 
Sol  arcu  et  pharetra ,  clypeo  fera  Pallas  et  hasta  est. 

Quadrat  utrimque  aniniis  uoiueu  utrumque  meis. 

33.    Ferlilitas  terrae  Usminensis  Comuicorum. 

1638.    April   14. 

Hinc  di versa  Ceres  variis  assurgit  in  arvis, 

quam  rigat  nffusa  plurima  Nais  aqua. 
Inter  Haroadryadum  choreas  et  Oreades  iutcr 

mulcet  oberrantes  Panis  aruudo  greges. 
5  Hei  mihi !  sub  heta  truculenti  Lumina  larva 

tristia  terribili  corpora  more  necant? 
Corpora  tota  chalybs  et  nil,  nisi  ferrea  mentes!  * 

Quomodu  conveniunt  gens  fera,  niitis  humus? 

34.  SarcasmL 

1638.    ApriL 

Gratuior,  interitura  digno  mihi  gratulor  ktum. 

Jure  perit,  quisquis  sponte  suapte  perit. 
Scilicet  egregio  viel  mala  taute  triumpho 

ingentumque  redux  audio  victor  opum. 
5  Cinge  comas  hederis  et  ovans  pete  compita  plausu, 

digne  tholis,  merita  digne  poeta  cedro. 
Pro  roedico  mendax  mendicus  et  arduus  annis, 

nilque  minus,  vates  optime,  vate  redis. 

35.  SoWudo. 

1638.   Mai. 

Quod  si  fata  piam  niveo  cum  patre  sororem 
abstuleriut,  matrem  ceu  rapucre  seuem, 
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dii,  prohibete  nefas!  qualis  quantusve  reyertar? 
Sola  sumus  lacerae  nos  tria  falcra  domi. 
&  Tempos  amicitias,  rapuit  mihi  tempus  honores, 
tempus  hebes  tantse  quod  male  damno  vi». 
Quin  quoque  jam  redeo  fido  viduatus  Achate, 
jam  miser,  hei  potero  quam  magis  esse  miser! 

Infra  Tarcoviam. 

36.    Inquies. 

1638. 

V®  mihi!  quei  coelo,  patriae,  genitoribus ,  arti 

frivola  8exennis  facta  probabo  füg®? 
Sidera  sacrilegum,  profagnm  sola  patria  clamant; 
degener  a  patribus,  perfidus  arte  notor. 
5  Nil  nego.    Quid  simulem,  cum  vultus  hie  omne  loquator, 
nee  scelus  hoc  titulum  convenienter  habet? 
Quod  si  damnatum  penes  est  electio  mortis, 
parcite;  supplicio  non  graviore  luam. 

Inter  moras  itineris  Perari 

37.    Execratio. 

1638.    Mai. 

Ad  desiderium  mortis  me  Tita  fatigat. 

In  vita  gravius  quam  mihi  vita  nihil. 
Sordibus  hie  olidus,  putido  squalore  renidens, 
turpia  sub  macro  vix  rego  membra  situ. 
5  His  exsucca  fames  in  vultibus  elanguescit 
et  jeeur  a  pota  debile  stagnat  aqua. 
Hoc  quoque  mens  Vitium  trahit  indiga  facta  vigoris. 
Yivit  in  hac  vita  nil,  nisi  vita,  minus. 

Tarcovi«,  inter  miserias  campestres, 
M.  Majo  MDCXXXDX. 

38.  iEgritudines. 

1638.  Mai. 

Nunc  quid  agat  pater  atque  soror,  patre  charior  ipso, 
fata  mihi  matrem  proh!  rapuere  diu. 
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Italic  bona,  quae  pereunt,  mala  nunc,  quibus  intus  et  extus 
«ndique  carnificis  srevius  axe  rotor, 
!»  tot  diversa  shnul  lacerant  examina  mentem, 
estur  et  occulto  totus  ab  igne  vigor. 
Ilei  mihi!  quod  vivo  tot  mortibus  usque  superstes! 
llei  mihi!  quod  morior,  sie  mca  euueta  jacent. 

Eodem  loco  et  tempore. 

39.    Comparatio. 

1638. 

Naso  suae  scripsit  bene  convenientia  sorti, 

Naso  Tomitani  cum  foret  exul  agri. 
Ipse,  meo  faciens  non  adversaria  fato, 
scribo  Tagostanae  flebilis  hospes  liunii. 
6  Tristia  de  Ponto,  Scythico  de  mannore  Dura, 
nosque  Scytlias  inter  scribimus,  ille  Getas. 
Sorte  mihi  Naso  tarn  par,  quam  dispar  es  arte! 
Die,  tibi  8im  similis  dissimilisne  magis? 

Etiam  ibidem  et  tuno. 

40.    Epitaphium  Sibi  vivo. 

Ille  ego  per  medicam  factus  venerabilis  artera, 

ille  ego  per  melicum  factus  honorus  ebur, 
hie  medicus  melicusque  cubo.    Quid  utrimque  juvabar? 

Nil  medicum,  melicum  nil  mihi  fata  stitit. 
«  Sed  quid  ab  arte  juver?  nihil  ars,  nihil  ipse  putandus. 

Omne,  quod  est,  nihil  est,  orbis,  olympus,  homo, 
vita  nihil,  mors  nil.    Quid  obire  verebor,  amici? 

Nil  nihilo  nihilum  posse  nocere,  scio. 
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1.    Ludovico  XIII,   Christianissimo  Galliarum  et  Navarr* 

Monarch«. 

1631. 

Dive,  per  oppositura  rcgnas  qui,  maxime,  pontum, 

qui  paris  hinc  fluviis,  Alpibus  inde  metum, 
eloquar,  ut  res  est,  sine,  rex:  cunabula  debes 

Borboniis  faraam  Borboniiqne  tibi. 
6  Tot  docuere  min»,  docuere  tot  ausa,  trioinphi. 

Mundus  ovat  factis  plenns  nterque  tuis. 
Lude  diu,  Ludovice,  vices.    Tibi  debita  palma  est, 

pro  patriaque  domo,  pro  patrioque  solo. 

2.    Philippo  Mullero,  Lipsensiam  EaclidL 

1631. 

Det  Dens  exactse  post  prospera  tempora  vit», 

optantis  fias  Stella  serena  poli. 
Hoc  tibi  jure  tuo  debere  fatetur  olympus, 

qui  geris  in  cerebro  sidera  cuncta  tuo. 
5  Sed  magis,  setbeream  quod  in  hoc  agis  ordine  vitam, 

quam  tibi  siderei  proposuere  libri, 
fiat  hoc,  at  serum.    Te  pulpita  nostra  fruantur, 

angelus  angelico  donec  in  sere  tonet. 

3.  Super  symbolo  Zachariae  Sommeri  Sil.  Patiendo  vinca 

Man.  I,  10. 

4.  In  Albo,  cujus  Symbolum  erat:  Esto  fidelis  usque  ad 

mortem,   et  dabo  tibi  coronam  vitae. 

Man.  I,  15. 
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5.    Fero  ut  ferara. 

Man.  EI,  11. 
6.    Aliter. 

Man.  DI,  12. 

7.   Iterum  aliter. 

Man.  DI,  13. 

8.    Tumulus  Bretscbneideri. 

Man.  VII,  19. 

Dedicatio  Od«  Germanica^  Henrico  Sagütario  scriptae. 

1632. 

Hoc  tibi  gratatnm  revalentem  carmine  matreni 

venimus  et  victa  mollia  tela  necis; 
tarn,  per  nt  expressam  tenui  inodulamine  mentem 

omne  tibi  cultus  subjiceremus  opus. 
5  Sol  velit,  aut  raagnus,  Pindom  qui  servat,  Apollo, 

quod  volo ,  quod  mecnm  tu  quoque  velle  soles, 
hospes  ut  ad  vestrura  vivam  raox  junctior  Albim. 

Tunc  tibi  gratabor  plenius  atque  mihi. 

10.    Atlas  Mercatoris. 

Cernnos  in  lapsum,  nee  onus  par  tale  ferendo 

amplius,  ad  mnndi  moenia  stabat  Atlas. 
Stabat  hians,  quantumque  seni  fessoque  licebat, 

ferte,  dii,  misero  ferte,  vocabat,  opem. 
5  Extimuere  dii,  se  jam  cecidisse  putantes. 

Non  erat  in  toto  vis  valitura  polo. 
Audit  et  imbelles  Mercator  sustulit  olnas. 

Quam  fuit  hie  vere  tum  vir  Atlantis  Atlas! 

11.    Georgio  Mochingero  Med.  abeunti. 

Prime  Pruthenorum,  de  quo  spatiata  per  orbem 
fama  tui  similem  non  reperisse  refert, 


396  EPIGRAMMATUM  VII. 

qui  per  Apollineam  factus  celeberrimus  artem, 
palmam,  sive  doces,  sive  mederis,  babes, 
5  i,  quia  te  revocat  patriae  dilectio  terrae, 

i,  quamvis,  quod  abis,  Lipsia  triste  gemat. 
Quae  tibi  chara  tuam  tellus  dedit  antea  vitam, 
par  huic  est,  vitam  quo  tueare  suam. 

12.    Fracaslorii  tumulus. 

Sterte  tua  sab  scrobe,  mihi  venerabilis  umbra, 

tutaque  tranquillae  fata  quietis  habe. 
Ante  fores,  liceat,  vigilem,  sed  inutus,  et  ore 

suspeudam,  tibi  quod  niente  loquace  gemo. 
5  Scaliger  hie  aderit,  longus  cui  faverit  ordo, 

ordo  poetantum  sed  sine  voce  virum. 
His  ego  pace  tua  miscebor  oloribus  anser, 

utque  tegar  latitans,  ore  premam  strepitum. 

13.    Joachimi  Camerarii  P.  bonori. 

Scanderat  in  superos  Camerarius  arduus  aevo, 

illud  Elystre»  sidus  et  Alpha  scholae. 
In  pluvias  ierunt  Plisseides  ilicet  auras 

et  stetit  in  madidis  noxque  diesque  stolis. 
5  Mox  polus  enituit,  tanti  quum  nominis  haeres 

integer,  a  luctu  vix  bene  siecus  ovat. 
Vi  vis  in  egregio,  pater  expressissirae,  nato. 

Nil  tibi,  nil  mundo  mors  tua  demit;  obi. 

14.  Hadriani  Turnebi  apotheosis. 

Turnebus,  Ausoniae  pariter  Grajaeque  loquelae 

regula ,  quo  Latius  sermo  Cecropsque  placet, 
quo  simul  Oenotrii,  simul  enituere  Pelasgi, 

quotquot  in  Arctoum  scripta  dedere  solum, 
5  Turnebus  ille  gravis,  faeundus  Turnebus  ille  — 

plangite  Pierides,  Cynthie,  plangel  —  cadit. 
Sidera  terrenum  coluere  quod  hactenus  astrum, 

nunc  vere  factum  sidus  adorat  humus. 
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15.    Ballbasaris  Meisneri  excessus. 

Sidera  qua?  certas  vibrant  super  aethere  flammas, 

ha?c  aliquando  gravcs  crcdo  fuisse  viros. 
lila  velut  toto  radiant  illustria  ccelo, 

hi  jubar  in  latam  dijaculantur  humum. 
Et  quia  sub  varia  nihil  est  non  labile  lumt, 

quando  cadunt,  stabili  scribit  in  axe  Deus. 
Cum  fuerit  toto  celebris  Meisnerus  in  orbe, 

quis  neget,  in  stellis  jam  meruisse  locum? 

16.   Friderici  Balduini  B.  manibus. 

Sidera  quod  coelo,  quod  sunt  pia  germina  terra?, 

hoc  sunt  egregii  pol !  super  orbe  viri. 
lila  velut  flammant ,  velut  illa  coloribus  ardent, 

hi  per  humum  late  nominis  igne  micant. 
Germina  dum  percunt,  durant  in  jugia  Stella?. 

Hi  mortale  nihil,  quam  breve  corpus  habent. 
Flos,  Fridcrice,  soli,  salve,  nunc  factus  in  a?tbra 

sidus;  ut  hujus  eras,  sie  eris  hujus  honor. 

17.    Crucior  in  hac  tlamma. 

Sunt  flamma?,  non  sunt  homines,  quibus  arsilis  uror 

inque  favilliferos  concremor  usque  rogos. 
Verba  caminali  succendunt  ignea  lingua, 

queis  «quäle  nihil  Ilecla  vel  iEtna  flagrat. 
Hsec  animam  jaculantur  in  haue.    Furit  ardor  in  össa 

et  micat  in  tosto  sanguine  vita  crepans. 
Sic  flagro,  sie  crucior,  fomes  ipse  perennis,  ut  illi 

ignis  alens  tantas  tempus  in  omne  pyras. 

18.    Epitaphium  Joannis  Loeseri  Junioris. 

Man.  VII,  27. 

aolheus  Schwirseus:  Sum   tuus,   o  Jhesu  Christe. 

1633.    Oct. 

Die,  metagramma  teres  cueloque  rotundius  ipso, 
unde  tibi  tanti  nominis  omen  habes"? 
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A  pietate  viri,  quo  non  sincerior  alter 
aut  colit,  aut  coloit,  aut  colet  astra,  reor. 
6  Salve,  vir,  ex  ipso  vel  nomine  dicte  beatus, 
certior  est  nulli,  quam  tibi,  certa  salus. 

Sed  quid,  olympe,  dabis?  dedit  huic  sua  terra  salutem. 
Nil  superest    Coelum  terreus  ille  capit. 

20.  Isabellaß  Clara  Eugeniac,   Hispaniaram  Infanti, 

Reginas,  MatrL 

1633. 

Hesperi«  dea  magna  plag»,  dea  grandis  Eo«, 

quam  colit  in  nimiis  Indus  uterque  locis 
et,  foret  adversi  Boreas  ne  nescius  Austri, 

laudis  utrique  cluit  nuncia  fama  polo. 
5  Dux  pelagi,  regina  soli,  tot  honora  deorum 

mater  et  omne  diis  par,  nisi  viva  föres. 
Yive  tarnen,  dea,  vive  diu,  nee  in  astra  recede, 

ipsi  sibi  societ  donec  olympus  humum. 

21.  Laurentio  Lndenio  Icto,  Poet«,  Rhetori,  Doctori 

Publ.  V.  CL.  Tarpati. 

1633.   December. 

Ludere  Ludenium  totas  super  Aone  noctes, 

vidit  eum  totos  ludere  Musa  dies. 
Ergo  per  ingentem  mater  volat  artis  olympum, 

nuda  sinus,  palmas  libera,  festa  comas. 
5  Quaque  volat,  faeunda  vocat:  Dii,  plaudite  mecum, 

quam  valet  in  nisu  lusor  hie  atque  sinu! 
Ludeniumque  notat.    Regent  moz  omnis  olympus: 

Lude  diu  nisu,  vir  pie,  lüde  sinu. 

22.  Mitra  Ruthenica,  donum  Leg.  CrusiL 

Cingere  barbarico,  coma,  eiligere,  cingere  eultu. 
Barbara  barbarico  non  eris  ipsa  peplo. 

20.  4  utrique.    Vermuthlicb:  utroque,   oder  ist  für  cluit  su  schreiben: 
tulit? 


CORONA.  399 

Tone,  quod  indigense  te  circumiere  tiarse: 

pompa  peregrinse  jam  facit  ista  tibi. 
5  Hie  Scytha  mus,  hie  Turca  proeul  nitet  undique  murex. 

Tarn  coit  in  nostras  dissitus  orbis  opes. 
Cingere,  donantis  siuiul  advenerando  favorem, 

qui  tibi  per  donum  se  dedit  ipse  tuum. 

3.    Georgio  Pio  Poehmero,  nobilitatis  Noric®  flori. 

1635.   Decerabcr. 

Fratris  ab  igne  tui  focus  est,  quo  flammeus  in  te 

ardeo,  per  flammas  arsilis  ipse  meas,  . 
o  Pie,  qui  tantum  mecum  capis  ire  viarum, 

quantum  vix  alias  nos  prior  ivit  iter. 
5  Laudo,  qnod  in  me  vix  creber  non  criminor,  in  te. 

Sed  sileo.    Nostrse  nil  facit  inde  rei. 
Fratris  ab  igne  tui  focus  est  accensus;  hie  ardet: 

et  quei  non?  tali  follis  es  ipse  rogo. 

24.    Bernardo  A  Sprecelsen  Livono. 

Sume  manus,  ceu  mentis  habes  immobile  pignus, 

o  mihi  de  primo  mnltus  araate  die. 
Est  deus  in  nobis,  qui  nos  movet.   IUius  acta 

in  tacitis  animae  motibus  intus  eunt. 
5  Te  Themis  et  magni  totus  consessus  Olympi 

omnibus  efficiunt,  quem  cupienter  ament. 
Quam  tibi  sunt  Charites,  tarn  sit  Venus  aequa,  nee  umquam 

excidat  ingenio  nostra  Moneta  tuo. 

Nisovae  Medorum,  ubi  navis  Cimbrica  gravi  tempeslate 
allisa,  salvis  excepta  se  omnibus  appulerat, 
MDCXXXVI.  XV  IXbris. 

DepressaB  valles,  quas  hinc  Hyrcanius  humor 
verberat,  hinc  celsis  claudis,  Olympe,  jugis, 

pallor  in  bis  faciebus ,  in  bis  macer  artubus  horror 
vos  moveat,  mutus  dum  tenet  ora  timor. 

* 

3.  4  Lies:  Quantum  alius  nobis  vix  prior.     8  rogi  Dr. 
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5  Tendimus,  in  vestras  madidi  contendimus  ulnas, 

Tollite,  quos  glauci  projicit  unda  dei. 
Nos  odium  fatale  tuum  premit,  invide  Nereu: 
sed  quoque  fatali  Chloris  amore  levat. 

26.    Novell©  e  patria,  Scamachi®  in  Media 
M.  Marl.  MDCXXXVIL 

Thura  prius  placitura  diis  adolete ,  sodales. 

Hie  juvet  Hyrcanos  evacuemus  utres. 
Fax  volat  auratis  per  Ositia  jugera  pennis 

victricesque  vibrat  Caesar  ovalis  aves. 
r>  Sparge,  puer,  violis  et  olente  sedilia  myrto 

et  fluat  effuso  florea  mappa  mero. 
Tu  modo  tarn  laeti  revolans  dea  nuncia  fati, 

die  patriae  mediis  nos  coovare  Medis. 

27.    Mausolea  Regum  Persarum ,  qu®  visuntur  Ardofil«  ifl 

planitie  Mediae  Intrataurin». 

1637. 

Caria  quod  stupeat,  miretur  Nilus  et  omnis 

Roma  theatrali  dives  honore  colat, 
eulmen  hoc  intus  habent  ingentia  nomina,  reges, 

et  Sefus,  et  Tamas,  et  Ismael,  orbis  amor. 

6  Hospes,  adoratis  sub  marmore  manibus,  exi, 

tarn  firmaeque  stupe  parcius  artis  opus. 
Quae  tantos  reges,  quae  te  rapit  hora,  fatetur 
insimul,  haec  atomos  mox  fore  saxa  meros. 

28.  III.  Augusti  MDCXXXVIL  quae  introdneebat  nos 
Isfahanam  Persarum  roetropolim. 

Salve ,  cara  dies ,  quatuor  mihi  pulcrior  annis, 

te  propter  vitae  quos  male  demo  meae. 
Sera  venis,  sed  grata  tarnen,  sed  dulcis  aventi, 

tergis  et  ex  oculis  taedia  mille  meis. 

26.  2  Hinc  Dr.     8  Lies:  in  mediis.       27.  1  C»rU  Dr.     4  Stfut  Dr. 
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5  Tot  "per  amara  vi«,  vitse  per  acerba  tot  ffigro, 
sistimur  ad  magni  regia  tecta  Sefi. 
Cum  violis  caream ,  quas  in  tua  gaudia  spargam, 
sufficiat  voto  te  celebrasse  pio. 

29.   Palriam  revidere  posse  desperat 

1638.  Anfang. 

Ergo  modo  querimur  nihil  adjutricibus  auris 

totque  preces  surdis  auribus  usque  damus. 
Tot  toties  venere  dies,  abiere  vicissira, 

morbida  nee  minimam  mens  mea  sentit  opem. 
*  Exedor  serumna,  curis  valor  omnis  hebescit 

spemqne  aibl  toties  imposuisse  timet. 
Mulda  pater  Dryasdesque  meae  et  Oreades  ahn», 

jam  mihi  supremum  nempe  valeteJ  Necor. 

30.  Terrores. 

Me  Scytha,  me  Geta,  me  trux  aecola  Phasidis  ambit, 

jurat  in  exitium  Colchus  Iberqne  meum. 
Ille  feroz  jacnlis,  hie  aeinaee  tristis  et  hasta, 
nil  nisi  ietiferum  quisque  minatur  opus. 
£  Adde,  qnod  hinc  Scythici  rabies  furiesa  profandi, 
Caucasns  hinc  nimio  fulmine  saevus  obest. 
Publica  privatas  vicere  perieala  elades. 

Quid  tua  fles?  Mala  per,  mens,  aliena  peris. 

Tarcovi»  inter  moras  afflictissimas 
M.  Aprüi  MDCXXXÜX. 

31.  Dubitatio. 

1638.   April. 

Coelum,  homines,  terras,  mores,  jus  corporis,  annos, 

omnia,  dum  peregre  sie  ago,  muto  domi. 
Otia  pro  studiis,  pro  lucris  damna,  quiete 

turbida,  pro  risu  flebile  sector  onus. 

9.  4  ne  Dr.         30.  9  Tarrori». 

atof.  26 
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6  Seil  redeam,  seu  non,  vegetura  vidistis,  amicL 
In  me  nil  veteris  vivit  ovatque  mei. 
Certum  nil  magis  est,  quam  mors,  accita  coactfe. 
Nil  magis  est  dubiuin ,  quam  violenta  salus. 

Ibidem. 

32.    Amico  barbarici  iüneris  comiti. 

1637/38. 

Nunc  hexametro  pentametrom  subligo, 

Carmen  bis  quadrans  querelis, 
tibique  pango,  musicum  inecum  caput 

particepsque  sortis  hujus. 
6  Post  has  triumpbans  «grimonias,  fide 

fausta  feriabor  apta. 
Tanc  cespitantes  metiar  jambos  pede, 

et  rotatiles  trocbseos. 

33.    Fac  me  sicut  unura. 

0 1  quibus  est  patrii  cnltus  mandatus  agelli, 

digni ,  queis  felix  invideatur  onus. 
Prandia  jentatos  subeunt  sequitnrque  merendam 

ttBna,  die  varios  quadruplicante  cibos. 
b  Hie  saturata  fames,  bic  me  sitis  ebria  vexat: 

ditor  in  hoc,  quod  inops  non  satis  esse  qneo. 
Vos  lucra  ahmt,  ego  gratis  agens  nunc  omnia  perdo. 

0  liceat  vestra  conditione  morii 

34.    Erasmi  effigies  Roterodami  in  ponte  poblico. 

Sancte  vir  officio,  vir  magne  totuplice  Phoebo, 
quo  superas  omnes  retroeundo  patres, 

boc  tibi ,  qnod  Statut  grati  dilectio  civis, 
aeterni  monumen  nominis  instar  babes. 
5  Scripta  tu®  legimus  nunqnam  morientia  dextra, 
certat  hoc  ingenio  stando  perenne  tuo, 

88.  8  sequitar  merendam  Dr. 
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ut,  qui  scitur  adbuc,  cecidit  tarnen  ordine  fati, 
ferret  in  «ternos  nomen  et  ora  dies. 

MDCXXXIX.  M.  Oct 

x    Classis  Batava  Hispanorum  viclrix  duotu  Tr 

M.  Octobr.  MDCXXXIX. 

Dii  maris  indigetes  et  tu ,  vastissime  Neren, 

qui  sua  magnanimis  jura  tueris  aquis, 
ponite  cordatos  victo  saper  aequore  tiuctus; 

grandius  hie  vestro  flumine  fulmen  adest. 
6  Cernitis:  immensos  pelagus  deflagrat  in  ignes, 

vastat  et  ingentes  flammeus  ardor  aquas. 
Nomina,  sie  opus  est;  terris  mutate  profundum; 

imminet  hinc  vestro  tota  ruina  salo. 

36.    bacii  Causoboni  memoria. 

A  nece  vive  toa,  doctse  pater  artis  et  orte 

gratia,  quam  constat  non  habuisse  parem. 
Non  moritur,  docti  quisqois  coüt  ardua  Pindi, 

unde  liquor  vitas  non  pereuntis  abit 
6  Sunt  ibi  vivaces  in  jugia  secula  cedri, 

non  obeunt,  quotquot  nomina  scripta  gerunt 
Scriptus  es  in  longa  majoribus  arbore  signis. 

Eminus  a  toto  sie  potes  orbe  legi. 

37.   Thom©  Erpenio. 

Tradis  in  Occasnm  qnod  opes  Orientis  et  Eurom 

assuefacis  Zepbyro  conciliasque  tno, 
Auster  et  adverso  Boreas  stupet  asper  in  axe 

invidiamque  novis  prodit  uterque  minis. 
6  Dnmque  tui  Belgse,  quibns  axis  et  orbis  uterque 

militat,  ut  dirimant  prselia  tanta,  volant, 
utimur  interea  parto  tibi  munere  tuti 

et  petimus  Batavis  prospera  bella  tuis. 

35.  Trumfii  Dr. 
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38.    Excessas. 

Ergo  suprema  dies  et  ineluctabüis  hora 
te  premit,  o  fati  mens  faber  ipsa  tui ! 
Cede  lubens  superis  et  avito  reddere  coelo. 
Corpus  adit  raatrem  sponte  suapte  suam. 
&  Terra  polusque  suum  de  me  sibi  sumat  uterque* 
relliquus  ingentum  per  ferar  ora  virum. 
Quod  cado,  natura,  quod  sie,  mihi  debeo.    Sed  quid? 
Quod  cado,  quod  cado  sie,  detur  utrumque  Deo. 

In  hunc  libellum  pertinent  sequentia  Epigrammata,  de  qoibas 

mihi  mscriptiones  sallem  restant 

1.  Acidalii  et  Bucretii  Poemata. 

2.  Joachimi  Beustii,  Equitis,  Jurisconsulti,  Poet«,  laudibus. 

3.  Coenobio  S.  Brigittensi. 

4.  Mebebbeli  Molla,  Olearii  desiderium. 

5.  In  peplos  Persicarum  mulierum  pasquinus. 

6.  Imaum  salutat,  cujus  praeeipitia  Isfahano  imminent 

7.  Palatium  mille  portarum  Cassan»  Persarum. 

8.  Dactylum  alloquitur,  sub  qua  itinere  fessus  sitiebat  in  Persia. 

9.  Ad  punicam  arborem,  cujus  flores  et  fruetus  simul  decerpebit 
Cassanae  in  Persia. 

10.  Ad  nucem  arborem. 

11.  Olearii  Augustiniatus. 

12.  Narcissi  lutei,  qui  mense  Novembri  ex  Gilano  in  Perädem 
aeportantur. 

13.  Hecatompylos,  nunc  Isfahan,  Persarum  metropolis. 

14.  Moschea  seu  domus  precationum,  argenteis  portis,  marmoros 
circumcirca  parietibus  et  stagnis  alabastro  contentis  in  foro  pnblko 
Isfahanensi. 

15.  Yinum  Schirasianum  inter  Persica  prastantissimum. 

16.  Ad  fontes  et  flumina  patriae,  in  quatriduano  aquarum  utilioa 
defectu  in  itinere  per  deserta  Tartari»  Crime«  MDCXXXIIX.  M.  Jm. 

Deperd.  16.  Jul.  Dr. 
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1.  Laudes  Philippi  IV.  Hispaniarum  et  Indiarum  Monarch« 

Catholici. 

Maxime  terrai  um ,  ter  aquarura  maxime  princeps, 

quem  colit  exoriens  occiduusque  dies, 
quaque  patet  vasti  qoadroplex  area  mundi, 

rex  pater  et  gemini  nomen  herile  poli, 
6  ex  te  nosce  Deum,  qui,  dum  sua  temperat  astra, 

te  dominum  voluit  pensilis  esse  globi. 
Magne,  sacer,  venerande,  potens,  auguste,  triumphans, 

quem,  regat  ut  populos  tot,  regit  ipse  Dens. 

2.   Eusebio  Lasmanno  desideratissim®  recordationis. 

Man.  V,  1. 

3.  Joannis  Friderici  Doctoris  publici  Lipsiani  funeratio. 

1629.  Dec  8. 

Magne  tuos  inter,  celeberrima  nomina,  Francos, 

magne  meos  inter,  nomina  clara,  Mysos, 
te  schola,  te  merita  Philyreum  laude  lyceum 

evehit  et  doctis  Plissa  disertus  aquis. 
6  Vita  tibi  lapidosa  neces,  mors  saxea  vitam 

dum  repetit,  cuncta  nos  viduamur  ope. 
Rarus  eras  vivens,  fractus  per  acerba:  cathedris 

mortuus ,  haud  plane  postmodo  nullus  eris. 

4.  De  Henrico  Friderico,  fcederati  Belgii  defensore. 

Jamque  facit  dubiam  generosus  Arausio  palmam, 
jure  suo  tritavi  quam  meruere  sui; 
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pugnat  hians  et  vincit  ovans ,  tarn  faustus  ut  acer, 

sie  virtus  jancta  prosperitate  duit 
6  Quoque  magis  Batavus  sub  tarn  duce  vincit  ovali, 

hoc  magis  et  magis  hoc  angitur  «ger  Iber. 
Anger e,  victe,  minus:  minus  liinc  fors  vicerit  ille. 

Aut,  magis  ut  vincat,  angere,  victe,  magis, 

5.   Natali  Christiani  L.  B.  A  Schonbarg. 

Man.  I,  11. 

6.   Fero,  ut  feram. 

Man.  III,  11. 

Cum  somniasset,  se  a  J.  6.  Schilacho  suo  pyropo 

donari. 

Man.  II,  44. 

8.    Meditatio  Sacra. 

Solus  eram  dominamque  tacens  meditabar  Ainorem, 

ccelite  qui  sanctas  evibrat  igne  faces. 
Vidit  Amor  solum  vacuasque  illapsus  in  »des, 

»me  meditabaris,  te  meditabar,«  ait 
5  Dizit  et  a  tenso  jaculum  penetrabile  filo 

strinxit  inexplicita  cor  hoc  inerme  via. 
Cor  dolet  et  memorem  magis  hinc  meditatur  Ainorem. 

Ol  quid,  Amor,  nostri  quo  mediteris,  agam? 

9.    De  Divino  Amore. 

Hie  jaceo  totus  puero  confossus  Amore. 

Yulnera  quis  puerum  figere  tanta  putet? 
Nee  cessat  ssevire  deus,  ferit,  atterit,  instat. 

Nee,  licet  ante  nihil  sim  nisi  vulnus,  abit. 
5  Victurus  morior:  moriturus  vivo,  nee  seger: 

quoque  magis  morior,  vivere  pergo  magis. 

9.  6  vivete  Dr. 
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Sed  tarnen  arge  tnas,  puer  o  ssvissime,  cttdes. 
Vulnera  vulneribus  sunt  medicina  meis. 

10.  *  Pbüippo  Apiano ,  Jarium  amossL 

Bartolus  occubuit,  periit  quoque  funere  Baldus, 

vivit  in  ingenio  functus  aterque  tuo. 
Nee  Themis  ipsa  suas  melius  defendere  leges, 

quam  potes  ad  dubias  ipse  probare  vires. 

5  Stat  reus,  exsangui  damnans  suus  ipsemet  ore, 

quum  loqueris;  laeta  stat  tuus  aure  diens. 
Bartole  judicio,  dictamine  Bälde,  valete: 
Bartolus  hie  alius,  Baldus  hie  alter  adest. 

11.    Henrico  Hoepfnero,  Theologorum  sideri 

Angelus  in  cathedris  es,  es  angelus  in  monumentis, 
quse  genii  calamo  stant  bene  multa  tuo, 

sanete  vir,  Elstrani  coelo  par  fama  lycei, 
dignus  in  angelicum  qui  numerere  ehorum. 

6  Sublinis  baereticos  digito  meliore  papyros, 

mox  cadit  a  proprio  labile  schisma  dolo. 
Quis  neget,  angelicam  quod  in  hoc  geris  orbe  figuram, 
angelus  angelicis  cum  faciebus  eris? 

12.    Joanni  Hartmanno,  Medicin®  vindici. 

Dsedala  quadiuplici  quiequid  dea  digerit  orbe 

et  capiunt  regnis  Junoque  Disque  suis, 
omne  tenes,  omne,  omne  potes.    Tibi  militat  aer 

ingentemque  capit  mens  tua  dia  Deum. 
5  Dant  famulas  elementa  manus,  tibi  figitur  unda, 

sudat  et  ardentes  humidus  ignis  aquas. 
Te  doctore  rudis  quis  nolit  et  inscius  esse, 

te  medico  quis  non  languidus  esse  velit? 


11.  7  in  bac.  Dr. 
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13.    Parodire  Rolhii. 

Regnat  in  his  tibi  dum  genuinus  Horatius  odis 

subque  tua  vivus  voce  Catullus  amat, 
te  deamant,  Flaccum  quot  amant,  quot  amantque  Catullum 

et  genium  nostri  tcmporis  inde  coiunk 
5  Grande !  tuo  sed  erat  simili  patrabile  cordi, 

grandia  tarn  numeris  nomina  posse  sequi : 
ast  siraul  ex  atheis  tarn  sanctas  fingere  mentes, 

grandius  hoc  et  erat  non  nisi ,  mysta ,  tuum. 

14.  Arndi  Theologia. 

Lecta  placent,  audita  movent,  bene  credita  servant 

factaque,  quse  coeli  vis  docet  illa,  beant. 
Spiritus  ipse  Dei  tacitis  illabitur  auris, 

unde  suos  motus  os,  cor  et  auris  habent. 

5  Tauleri  genius,  pia  mentis  idea  Lutheri, 

regnat  et  expressus  te  niovet,  Arnde,  Dens. 
Utiraur  arte  tua,  qua  teque  tuosque  beasti. 
Faller e,  quse  via  sie  est  bene  trita,  nequit. 

15.  Zuberi  Poemata. 

Vos  nativus  amor,  patrii  vos  gratia  vultus 

et  genitiva  sui  floris  idea  probat. 
Libera  composito  succedunt  carmina  nexu, 

nullus  in  innata  cernitur  arte  labor. 

6  Tale  sales  nudi  longique  a  feile  cachinni, 

tale  lepor  simplex  Idaque  Carmen  amant. 
Yivite,  cordati  stirps  expressima  patris, 
illius  in  vobis  vis,  cor,  imago  sedent. 


16.     Augusto  Buchnero,  V.  CL.  dedicatio  bymni 

passionalis. 

1632.  März. 

Flevimus  et  planctu  tristes  infeeimus  auras 
hactenus  ob  socii  funera  moesta  mei ; 


410  EPIGRAMMATUM  VIII. 

jam  lacrymae  duplicantur  aquis,  doplicatnr  anhelans 
les3U8  ob  ipsias  funera  dira  dei. 
s  Flevimus  et  flemus  mortesqoe  flebimus  ambas; 
haec  gemitus  mundi  postulat,  illa  meos. 
Dum  legis  haec,  nihil  hie  lepidi,  vir  clare,  videbis. 
Gaudia  sab  lacrymis  quaerere  Teile,  nefas. 

17.    Gastavis  Venceslai  Clementis. 

Invicti  grave  regis  opus,  cui  militat  Arctos, 

quiequid  et  JEneae  par  super  orbe  gerit, 
unde  perennantem  felix  sibi  Mantua  laudem 

asserit,  in  similes  Teuto  recondit  opes. 
ö  Quamque  ferox  meruit  dextra  sibi  vindice  palmam, 

8cribit  et  est  oleae  conditor  ipse  su». 
Nil  superest,  posthac,  Teuto,  quod,  Martie,  vincas, 

et  necis  et  vitaB  yictor  es  ipse  tu». 

18.    Ad  Christophorum  Spitemacherum ,  V.  ampliss. 
Germanica  in  nativitatem  Christi  odae  dedicatio. 

1631.  Dec.  24. 

Dum  ferimus  domini  placitura  crepundia  eunis, 

muleet  et  infantem  fusilis  oda  Deum, 
magne  vir,  ad  festos  mecum  concedito  lusus 

et  mea  cum  populo  judice  sistra  proba. 
s  Jam  sacra  solemnes  tranquillant  otia  cives, 

jam  sinit  officii  cura  remissa;  veni. 
Submissas  non  sperne  preces  vatemque  repeile. 

Non  mihi,  sed  puero  gratificare  Deo. 

19.   Tamalas  Polycarpi  Lyseri,  sammi  Lipsiensium  episcopi. 

Man.  VII,  25. 


16.  7  nihil  heio  nitidi  im  Einzeldruck  1632.         17.  GuaUrua  Dr. 
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K    Alberti  Easebii  Fridlandii,  exercitaam  imperatorioram 

Imperatoris  tumulns. 

1634.  Febr. 

Csesaris  arma  gerens,  sed  Csesaris  arma  lacessens, 

ipse  mei  mcnii  Csesaris  arma  pati. 
Morte  tarnen  cccidi  cuncto  roemorabilis  aevo. 

Plus  sica  perfidise,  quam  meus  error  habet. 
5  Consilio  promptus,  felix  conamine  Martis, 

deme  semel,  reliquus  dux  sine  fraude  fui. 
Dempta  meo  tua  sit  excandescentia,  Caesar, 

sanguine,  nil  Deitas  raajus  adorta  velit. 

21.    Amico  lento. 

Iuro  Fidem,  Charitum  triadem  Clariasque  novenas, 
siqae  quod  his  raajus  nomen  adorat  humus, 

si  mihi  post  unum  superat  te  charior  alter: 
dulce  perit,  tecum  quod  mihi  tempus  abit 

5  Tu  tarnen  optanüs  votum  frustraris  amici 

et  cupis  a  duro  nomen  habere  novum. 
Collige,  sis,  quam  justus  agas,  quam  conscius  obstes. 
Si  volo,  quod  non  vis,  hei!  quis  amicus  ero? 

22.  Erlando  Flemingo,  Suedicee  nobilitatis  ideee. 

Quae  tua  Parrhasiis  se  Suedia  subjicit  arctis, 
qua  firmam  sociant  Eurus  et  Auster  humum, 

te  levat  et  justo  coelos  super  ingerit  axi; 
celsius  hoc  vasti  nil  habet  orbis  apex. 

6  Major  es  hoc  animis,  quo  rectius  inderis  astris 

vicinoque  volat  mens  comes  alta  polo. 

Quicquid  ait  duri  vulgus  de  gente  Trionum, 

gens  propior  celso  nulla  nee  ora  polo. 

23.    Effigiem  B.  Catharin®  suo  Oleario  transmittit. 

Virgo  ego  virgineo  veniens  cum  munere,  munus 
transfero  virgineo  virgo  poeta  viro. 

22.   1  ParrhMsus  Dr. 
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Tu  memor  Esthoni»,  nostro  monitore  datfro, 
dulce  quid  ex  ipso  nomine  vocis  Labes. 

5  Ac,  licet  haut  opus  esse  qneat  monuisse  videri,  — 

nam  nihil  acer  amor  dememinisse  solet,  — 
mitto  tarnen  memori  memor  ut  dem  calcar  amori, 
qui  magis  ardorem  dissimolando  flagrat 

24.   Salomoni  Petrio  nostro. 

Nomine,  doctrina,  genio  rationeqne  vit«, 

undiqne  perfecti  dona  docentis  habes; 
illius  es  placidus,  prndens  et  ab  omine  constans: 

conveniunt  animis  nomina  tanta  tuis. 

6  Ista  tuis  radians  excelsior  emicat  annis, 

dumque  doces  vitam,  vivis,  ut  ipse  doccs. 

25.    Jano  Nihusio,  adolescentiae  flori. 

Vix  tibi  bis  Septem  numerantur  ab  omnibus  anni 

et  totidem  linguis  pene  disertus  agis. 
Teutonicae  Esthoniam ,  Romee  confundis  Atbenas, 

te  stupet  in  verbis  Syrus,  Hebraeus,  Arabs. 

5  Ars  quoque  te  totuplex  decorat.    Quid  judico  de  te, 

Jane,  Meduse«  magne  sititor  aquae? 
A  facie  puerum,  juvenem  te  verus  ab  annis 
arbitror,  arte  virum  judicioque  senem. 

Moscua  Revaliam  MDCXXXVI. 

26.    Hoc  fatum  meam. 

Quid  frangar  gemitu  nihil  effectore,  quid  ira 
atterar,  in  nullam  quse  mihi  prosit  opem? 

Vanus  inutilibus  vitam  consumo  querelis, 
seu  fleo,  seu  taceo,  cor  grave  perstat  idem. 

6  Nil  loquar  in  superos,  dominis  bonos  obsequar  astris. 

Misceat  arbitrio  sors  mea  cuncta  suo. 
Quod  miser  aut  felix  tibi  sis,  id  opinio  prsestat. 
Qui  suus  est,  summum  nsß  tenet  ille  bonum. 

25.  3  Roma  Dr.         26.  2  prosis  Dr. 
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7.    Vestringi  Superintendentis  lacryraae  super  p< 

somnio  fus®. 

Mc  super  ah !  super  ah !  me  quam  dignissima  flesti, 

o  pater,  et  quicquid  sit  patre  suave  magis. 
FI08,  vigor,  ingenium,  species,  doctrina,  facultas, 

omnia  cum  vita  disperiere  mea. 
6  Persia  jam  monet  hoc,  cui  yix  dahat  Esthia  mentem 

Hei!  quis  ait,  semper  somnia  vana  loqui? 
At  tihi  dent  faciles  tot  amantia  sidera  risus, 

has  quoties  lacrymas  defleo,  chare,  tuas. 

Alexandri  Sabinidis  Ramanzocovii ,  Magni  Ho 
ocratoris  nobiscnm  Legati  ad  Persarum  regiam 
lis  Schamachi»  celebratus,  M.  Martio  MDCX3 

1C38.    März  18. 

Pande  domum,  reclude  fores,  disjunge  fenestras. 

Liber  in  aprica  sol  raicet  aede  tua. 
Jussa  tui  Boreee  cupido  confessus  es  Austro. 

Jam  simul  ad  patrias  tendimus  inde  fores. 
5  Vina  juhe  fundi  plenis  spumantia  cymhis, 

ad  lituosque  Medos  evacuare  scyphos. 
Ter  bibe  pro  gestis,  bis  ter  pro  ccelite  festo, 

ter  tria  pro  comitum  pocula  sorte:  sat  est. 

29.   Port®  Caspite  Derbenses,  in  Lycaonia 

1638.   April  7. 

JEterna  moles  et  creabilis  tantnm, 
nee  defutura  seculis  sequuturis, 
cui  longus  imher  et  Jovis  diuturnum 
inefficaci  fulmen  innninet  ira 
5  edentulumque  tempus  beeret  ingratis ; 
0  laus  perennis,  0  superstes,  0  vivax 


28.  2  ede  Dr. 
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soloque  concisura  sero  com  mundo, 

num  stare  perges,  quando  corruet  coelum? 

Ibidem,  in  ipsis  forsan  Theophili  parentum 
sedibus,  Act.  Apost.  c.  14  et  16. 

30.    Fraudes. 

Die,  mihi  Persas  qui  sie  laudabat  et  Indos, 
quam  mihi  plorandi  criminis  autor  erat! 
Patria  deserui,  peregrina  sequutus,  at,  ohet 
quam  dolor  et  serös  nunc  notat  ora  pudor. 
6  0  scelus,  o  mores!  vita  sons  plectitur  error: 
hie  quoque  quod  male  nil  audeo  velle,  neoor! 

31.    Oleario  a  latronibus  Tagostanis  libero  16.  Aprilis 

MDCXXXIIX. 

Gura  Dei  vigilis,  genii  custodia  magni 

et  universi  serius  coeli  favor, 
qui  fueras  nobis  longe  carissimus  ante, 

periculis  nunc  charior  factus  tuis, 
6  digna  tuo  superis  suspende  trophsea  triumpho 

risuque  tutus  libero  laxa  genas. 
Nee  Ventura  Urne,  mala  nee  presentia  cura. 

Assertus  ipsi  jam  supervivis  neci. 

32.    Jabilate,  Cantate  inter  Tagostanos,  MDCXXXIIX 

1638.    April  16—23. 

Naenia  fit  cantus  noster,  fit  jubilus  eheu! 

et  natat  in  lacrymis  risus  amorque  suis. 
Ergo  fleant  gemitu  numquam  cessante  cachinnos, 

quotquot  in  infaustas  sie  coiere  piagas, 
s  quotquot  in  infestas  abiere  proterviter  oras, 

lene  suum  planctu  non  pereunte  gemant. 
Pax!  et  ohe!  sileant.    Evoe  hahaheque  tacescant: 

ah!  utinam!  proh!  hei!  vffil  sine  fine  tonent, 

33.   Assimilatio. 

Nasonem  celebrant  de  ponto  Tristia  laevo, 
de  Scythieo  referant  me  mea  Dura  lacu. 
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Hie  Getas  inter  passus  saevissima  planxit, 

inter  ego  rigidos  vix  leviora  Scythas. 
6  Carmina  Naso  suae  fecit  concordia  sorti, 

ipse  patro  fatis  non  aliena  meis. 
Sic  canimus  cadimusque  simul,  sed  dispare  fato. 

Ejus  ovant,  mecum  sed  mea  scripta  cadunt. 

34.  Mastigi  meo. 

Mastix  pessime  sordidissimorum, 
qui  vel  sunt,  vel  erunt,  vel  et  faerunt, 
quid  spurce  vomis,  ut  bibas  venenuin? 
Quid  foede  bibis,  ut  vomas  venenum? 
6  Sic  jugis  vomis  et  bibis  perennis, 
immundus  simul  et  simul  modestus, 
dum  purgas  cito,  quod  cito  rejectas, 
mastix  optime  sordidissimorum. 

35.  iEgrimonia. 

Incendor  extus,  intus  exuror  foco 

combustionis  nescio. 
Qui  cuncta  perdit,  durat  ignis  in  yices 

et  ortus  et  finis  sui. 
6  Flammans  gelasco ,  palleo  totus  rubens, 

enectus  at  vivo  tarnen. 
0  flamma  frigidans,  o  ignitum  gelu, 

o  mors  superstes,  usque  quo? 

Phflippii  Crusii,  legati  et  oratoris  Cimbrici,  Nominaiis 

quadragesimus,  etc. 

163».    Mai  1. 

Quatuor  integros,  quos  hie  jugulavimus  annos, 

dum  properata  pigruin  vota  moratur  iter, 
illa  tuse,  Crusi,  lux  una  resuscitat  aurse. 

Hoc  tot  in  annorum  jus  habet  una  dies, 

i.  Mastygi  Dr.,  sowie  auch  1  und  8  mustyx. 
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5  ac,  quam  vis  doleam  tantum  periisse  dierum, 

laetitia  tarnen  hac  est  dolor  ille  minor. 

Labere,  blanda  dies,  facilique  relabere  fato, 

duinque  redis,  patriae  nos  rediisse  vide. 

37.   Ad  Calendas  Majas,  MDCXXXIIX. 

Non  rosa,  non  viol»,  ftdvo  non  concolor  anro 

caltha,  nee  alba  rubris  lilia  joneta  suis; 
sed  rubus  et  nullo,  bene  raraqne  Tinea,  corymbo 

hie  sedet  et  durse  Carduus  hirtus  humi. 

6  Inter  inexcultos  nihil  ignoratur  Iberos, 

quod  nocet,  ut  scitur  nil,  qnod  oblectet  agros. 
Maje,  nihil  damus  hie,  tibi  demus  ut  omnia  quondam, 
quam  tibi  de  patria  crinis  olebit  hämo. 

Tarcovitae  in  Tagostania. 

38.    Excessus   Alexandri   Sabinidis  Ramanzocovii  Nisn« 
Ruthenorum  ad  Volgam,  MDCXXXIIX.  M.  Octobr. 

Sole  Ruthenorum,  genio  qui  majas  avito 

numen  habes,  in  quo  desiit  esse  rudis 
Russia.    Nam  docilis  te  fecit  idea  Latinum; 

te  simul  Euclides  et  Ptolomaeus  amant. 
5  Ergo  cui  toties  peregrina  pepercerat  sestas 

Persidis,  a  patrio  frigore  victus  obis? 
Occide ,  sincernm  germani  pectoris  instar. 

Noster  in  Allemanis,  sed  sine  morte,  jaces. 

39.  Martini  Opitii,  Germanorom  Maronis,  epitaphiom. 

1639.   August. 

JEterni  vates,  queis  post  oblivia  rerum 

contigit  seternas  nunc  habitare  domos, 
snrgite  felices,  venienti  snrgite  vati, 

grandior  ad  vestros  non  venit  umbra  Lares. 
5  Callimachi  genins,  florentis  imago  Maronis, 

sique  quid  his  Latium  majus  et  Hellas  habet, 

30.  6  latitia  Dr. 


GEMM^J. 

vixit  in  hac  specie:  meriti  dato  signa  favoris 
inque  caput  virides  exonerate  sinus. 
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40.    Paupertas  dives. 

Non  ut  ab  his  apud  hoc  aurum  mihi  collucrer  aevum, 

carmina  continua  sedula  scribo  manu. 
Absit  hoc  ut  mediter:  quid  enim,  rogo,  turpius  isto, 

qui  canit,  ut  stipem  vilis  Apollo  ferat? 
5  Sanctius  est  nomen,  numen  mihi  sanctius  ejus, 

qui  regit  ore,  novem  non  locat  ore  deas. 
Quid  mihi  dhitiae,  quid  opes  moriendo  relictae? 

Est  mihi  laus  cunctis  carior  una  bonis. 


hunc  librum  pertinent  sequentia  epigrammata ,  qu®  int  er 
imiconim  manus  sunt.    De  quibus  inscriptiones  saltem 

apud  me. 

1.  Lipsia,  Lis  pia. 

2.  Cynomyomachia. 

3.  Jacobi  Augusti  Thuani  memoriae. 

4.  Effigies  Schach  Abbas,  gloriossissimi  Persarum  Regis,  in  ra- 
us ad  yicum  Nathans. 

5.  Elephas  candidus,  qui  praeterequitantem  Persam,  una  cum 
lo,  cui  insidebat  ille,  proboscide  elevans  in  pulverem  praecipitabat, 
ihani. 

6.  Dyllidis  Armen»  concubitus. 

7.  Discessus  le  Febre  Aquitani  Chirurgi  ab  Isfahan  in  Bagdat. 

8.  Pauli  Cellarii  sui  recordatur. 

9.  Leopardi  et  Lynces  venatici  Persarum. 

10.  Tuschlach  mons  inter  Comum  et  Sabam. 

11.  Sylvae,  bombycum  circa  Reschtam  Hyrcaniae,  nunc  Gilam. 

12.  Besiderium  aquarum  dulcium  in  desertoMogan  Mediae  Areo- 


lae. 


13.  E  praesenti  vitae  periculo   divinae   manus  injectione  erepti 


2.  Cynomiomachia  Dr. 
Fleming. 
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4  Junii  MDCXXXIIX.  in  discessu  a  Terki;  ad  nobilissinmm  comtem 
Imhofium. 

14.  Etesias  adorat  in  furentissimo  aesto,  cum  transiret  deserti 
Circassensia  M.  Jan.  1638. 

15.  In  discessu  a  Chiselari  flumine,  MDCXXXIIX.  ad  illud  ipsom. 

16.  Ad  Hygeiam,  cujus  sacra  peregrinando  violaverat 
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LIBER  IX, 


8IVB 


L  E  P  0  R  E  S. 


mplissimo  Et  Consultfesimo  Domino  Johanni  Schle- 
J.  U.  L.  Reipub.  Hamburgensis  Senatori  Dignissimo, 
icri  Santo  Lepores  Hei;  Manu  Testor  Paulus 
Flemingus,  Hagis  Animo. 
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LEPORES. 

1.    Attende. 

Qois  doctns  non  esse  cnpit,  non  esse  disertos? 
Ah !  aliqnis  saltem  gestiat  esse  bonos. 

2.  De  Joanne  Secnndo. 

Kobilis  est  plastes  idemque  poeta  Secundns. 
Nobile  pingit  opus,  nobile  fingit  epos. 

3.    In  virginem  tenebrionem. 

Qanr,  qaoties  peteris,  toties  fugitfra  recedis? 
Non  fhgis,  ut  fagias;  ut  fugiare,  fogis. 

4.  In  quemdam. 

Simon  es,  es  simus  simioque  simillimus  imo. 
Si  me,  Sime,  probas,  non  tibi  nasns  erit. 

5.  In  Qnartum. 

Sensns  abest  cnnctis,  qu«  scribit  carmina  Quartes. 
Non  miror,  Quarto  nam  quoque  sensns  abest. 

6.    In  Caldanum  impostorem  et  legulejom  Ferratua 

Non  amo  Caldanum;  Ferratnm  non  amo.    Caossa  est: 
vendidit  üle  mihi  verba,  sed  ille  dedit. 


4.  1  simillimuflqae. 
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7.  De  Am  ob  na. 

Omnia  non  vendit,  licet  hoc  dicatur,  Amoena. 
Nani  fadem,  reliquum  quae  sibi  vendat,  erait 

8.  Ad  Amicam. 

Emansi,  me  velle  tuae  licet  aflbre  coen« 
jurarim.    Nullius  nempe  poeta  fai. 

9.  Ad  Zoilum. 

Frustra  te  laudo;  laedis  me,  Zoile,  frustra. 
Nemo  mihi  potent  credere,  nemo  tibi. 

10.    In  Duos. 

Caussidico  Boccze  fallacem  praefero  Planum. 
Hie  dare,  verum  isthic  vendere  verba  solet. 

11.    In  Crassum. 

Ut  reddam,  das,  Crasse,  mihi,  pro  vilibus  ampla. 
Die  mihi,  sis  facilis  difticilisve  magis? 

12.    Rosa. 

Qui  modo  coniferum  flos  explicat  iste  galerum 

rubraque  fatali  temperat  ora  nive, 
filius  est  hujus  puleerrimus  iste  diei 

et  cadit  hoc  ipso,  quo  venit  ipse,  die. 
6  Hei!  quod  in  hoc  nihil  est  longsevum  tempore  pulcrum! 

Quam  ruit  in  Vitium  nobile  quodque  suum ! 
Carpe,  puella,  prius  quam  se  necet  ipse,  nitorem. 

Dum  mempr  es,  vitam  sie  properare  tuam. 

13.    Pro  Stadioso. 

Surge,  puer,  dum  mane  rubet,  dum  roseidus  est  sol 
et  bibulo  juvenem  basiat  ore  diem. 


10.  1  Roccoß  Dr. 
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Aurea  sanguineo  Pallantias  ardet  in  ortu, 
mixtus  et  in  vario  purpurat  axe  color. 
6  Squamiger  hinc  populus,  volucrum  gens  plumipes  inde 
in  matutinis  sunt  sine  fine  jocis. 
Textor  agit,  faber  urget;  opus  facit  hie  hoc,  is  ülud: 
Aonium  pudeat  non  vigilare  virum. 

14.    Optione  facta« 

Erubui  convictus  heri  sub  vespere  sero, 

quum  nox  fumosis  fusca  veniret  equis. 
Nunc,  ubi  puniceus  rediit  Tithonus  in  auras, 

matutinalis  plus  ferit  ora  color, 
s  captus  eo,  fateor.    Quid  enim  mea  crimina  velem? 

Erroris  caussam  vix  Madagascor  habet. 
Evictum  quid  at  esse  nocet?  pax  caussa  duelli  est; 

tela  Sales,  Risus  signifer,  hostis  Amor. 

15.    De  eadem,  ad  amienm. 

Blanda  sub  hesternis  ibant  certamina  nobis, 

utraque  sidereus  bella  movebat  Amor. 
Me  prius  annabat,  mox  te.    Tentavimus  hostes. 

Vix  mihi  victus  eras,  sum  tibi  victus  ego. 
5  Nee  mora.    Secretas  ridens  puer  ibat  in  auras, 

rellinquens  vinetos  me  tibi  teque  mihi. 
Quanrvinci  cupias  tali  non  rarus  ab  hoste! 

Quam  cupiam  tali  creber  ab  hoste  capi! 

16.    Alia  com  suo. 

Evome  famosis  duplices  fornieibus  ignes, 

JEthna;  favilliferos,  Hecla,  ter  äuge  focos. 
Vicimus  invictum.    Meriti  date  signa  favoris. 
Natali  per  nos  statis  uterque  loco. 
s  Junge  manus,  ut,  amice,  ligem.    Quid,  amice,  moraris, 
subdere  laurigero  brachia  serva  jugo? 

* 

14.  8  auris  Dr.         15.  6  rinetos.    Lies:  riet©*. 
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At  tibi,  quum  socio  fuero  non  justus  amore, 
i£thna  prius  Thulen  uret  et  Hecla  Monam. 

17.    Super  illa  ipsa. 

Adde  quod  audaci  te  non  errasse  profatu 

asseris  et  culpam  nil  ais  esse  tuara. 
Ludis  et  urbano  lapsum  petis  usque  cachinno. 

LoDgus  et  in  multa  sum  tibi  voce  jocus. 
5  Promerui:  culpam  sed  gratia  prima  fateri  est. 

Te  tarnen  excusas  fortiter  usque  tibi. 
Rideo,  si  rides:  si  mordes,  mordeo  dictis. 

Scilicet  errantis  nomen  uterque  sumos. 

18.   Super  aranea. 

Parva ,  sed  ingentis  structrix  sinuosa  figuro, 

et  nimis  ex  operis  ingeniosa  tuis, 
unde  struis?  die,  artificum  tenuissima,  vati, 

materies  thalami  quae  sit  et  unde  tui. 

5  Aut  ammsß  sit  opus  vel  alendi  portio  ventris, 

materiam  superat  ars  operosa  suam. 
Non  opus  est,  mireris,  homo,  quod  grande,  quod  altum  est: 
maximus  in  minimis  autor  ubique  patet. 

19.    Amico. 

Gregoris  apriles  ut  ephemeris  ire  calendas 

admonet ,  assuetis  tempus  hoc  abde  jocis. 
Mittimus  immemorem  memori  tibi :  libera  res  est, 

mittere  quando  voles,  quoque  qutynisque  modis. 

6  Ista  die  comes  it  festivo  libera  Baccbo ! 

Hunc  sibi  risibilis  jure  Cacbinnus  habet. 
Ludicra  sint  aliis  male  respondentia  punetis: 
hoc,  puto,  conveniunt  seria  nulla  die. 

19.  2.  abde.     Vielleicht  adde.       5  und  8  die  ...  hoc.    Vielleicht  die« 
tc. 
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20.    In  Pedanum  quendam. 

Magnificum  putat  esse  diu  dormire  pedanus; 

forte  sab  appicto  quando  leone  cubatf; 
grande,  satellitibus  stipatura  incedere  multis; 

ferre  preces  tota  plebe  vidente,  pium. 

5  Dextra  micat  gemmis,  auro  riget  undique  corpus. 

Quod  facit  aut  loquitur,  nil  nisi  signat  opes. 
Sordidius  timidumque  magis  stolidumqne  pedano, 
sacrilegnm  magis  est  pauperiusque  nihil. 

21.   Eduardo  Beccero,  patrono  veteri. 

Nestor  es  iu  rostris,  propriis  es  in  aedibus  Hermes 

cumque  tuis  alios  reque  fideque  juvas. 
Hinc  te  civis  amat ,  colit  hinc  te  mellea  proles. 

Nee  minus  ac  proles  te  vocat  itle  patrem. 

6  Ipse  ego,  si  pateris,  nee  honor  tibi  displicet  ille, 

non  nisi  te  poteram  jure  vocare  patrem. 
Si  pater  est,  isthanc  genitus  cui  debeo  vitam, 
et  pater,  haec  cui  se  mens  mea  debet,  erit 

22.    Librüm  suum  transmiUit 

Dum  madet  et  novus  est  et  tutus  ab  ungue  libellus, 

litera  dum  tangi  non  bene  sicca  timet, 
i,  puer,  atque  recens  veteri  fer  munus  amico, 

qui  meruit  nostros  primus  liabere  jocos. 
5  I,  fer,  at  hoc  moiiitus:  non  desit  spongia  libro, 

spongia  muneribus  sit  quoque  juneta  meis. 
Carmina  non  possunt  multas  mea  ferre  lituras. 

Illorum  satis  est  una  litura  neci. 

23.    Poenitet  eum  facti,  quod  carminum  saorom  sat  nra 

preeipitanter  exusserit. 

Seu,  quod  adhuc  rüde  Carmen  erat  totumque  liture, 
seu ,  quod  eram  Ciarias  pene  perosus  heras, 

* 

22.  5  defit  Dr. 
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mersimus  insontes  feraliter  igne  papyros. 

Mulciber  eeternas  improbus  hausit  opes. 
5  Hei  mihi!  qnis  faror  hie?  lenes  ignoscite  Mus». 

Millia  millenis  metra  piabo  raetrls, 
Plaudite,  carminei  fatura  hoc  non  plangite  Manes; 

aurea  sors  vestra  est:  igne  perire  nequit, 

24.  In  quemdam,  ne  mihi  quidem  satis  notum. 

Ble  potens  furtis  et  nobilis  arte  nocendi, 

inculpata  boni  quam  gerit  ora  viri! 
Credo  parum  formae,  famae  velut  omnia  nunquam, 

haec  speciem,  faciem  mutat  nt  illa  suam. 
5  Forma  viri  sit  fama  viri.    Sed  ab  utraque  cera  est. 

Hanc  hie  nt  technis  aptat  utraraque  suis! 
Vane,  quid  intus  habes?   Tibi  candor  it  omnis  in  ora. 

Haec  tua  lnx  tenebris  fulget  opaea  meris. 

25.  Ad  Cynthiara,  com  Novogorodia  solveret. 

1634.  Jnli  31. 

Dura  diu,  jam  blanda  meis  noctambula  fatis, 

enrre  favens  pulcrae  nobile  noctis  iter. 
Cnrre  favens:  renovamns  iter,  quod  obhaesit  in  acta, 

te  medium  nimiis  impediendo  moris. 
5  Plena  nitens  totnm  convertis  enntibus  orbem; 

fortnnse  facies  haec  melioris  erit. 
Sic  tibi  perpetuo  famulentur  in  ordine  menses 

et  stet  ad  obsequium  tempns  et  hora  tuum. 
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Super  incendio  in  orbe  Mosco ,  quo  quadraginta  millia 
domuumabsumta  perhibentur  MDCXXXIII. 

1634.  Augast. 

Sffivit  in  insontem  Vulcanus  iniqniter  urbem, 
ipsa  sibi  caussam  reddere  caussa  nequit. 

* 

25.  4  impediendo.    Vermutblich:  impediente. 
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It  Steropes,  Bronti  socius  sociisque  Pyracmon 

it  comes,  in  tantas  ignea  turba  pyras. 
b  Qua  pede  stant,  cito  flamma  micat,  coler  exsilit  ardor, 

solvitur  in  nimios  urbs  miseranda  rogos. 
Die,  dea,  cor  tantas  in  te  deus  arsit  in  iras; 

an  qnod  amat  Venerem  Mars  tuus  usque  suam? 

27.    Ad  Mosquin  amnem. 

1634.   Anglist. 

Nympba,  cui  surgit  cognominis  arduus  urbis 

folgor  et  es  tante  vocis  origo  plag», 
labere,  triplieibus  per  ovantia  moenia  muris, 

labere  composito,  labere  pnra,  sinu. 
6  Nee  Neglina  suas,  nee  aqoas  vocet  Isara  mergens, 

nomina  servitiis  bina  parata  tois. 
Uac  pnto  sab  specie  patriam  me  cernere  Plissnm, 

cui  glomerant  famulus  Par  et  Elyster  aquaa. 

28.    Georgio  Goilielmo  Pcemero,  Nobili  Norico. 

1634.    Sept.  9. 

Garmina  sint  scombro  eibus  et  sint  prandia  blattis, 

coenet  in  his  termes,  musca,  teredo,  cnlex; 
et  vel  aroma  tenax  hinc  vestiat  institor  emptam, 

ßive  nates  olidas  raneida  tergat  anus. 
6  Tu  tarnen  Aonio  perfnsis  neetare  cbartis 

lenius  sestimium  raitior  hospes  babes. 
Conde  futororum  testes  horumque  papyros. 

Carmina  forte  aliquid,  me  moriente,  manent. 

29.   Effigies  Michaelis  Fedorovicii,  Russorum  Autocratori 
apud  Philippum  Schedingum,  Esthoui«  Satrapam. 

1634.   Sept.  17. 

Quem  mea  Barbaricum  vix  non  Germania  credis, 
mitia  Rutheni  Caesaris  ora  Tide. 
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Regia  quam  dominae  micat  hie  reverentia  form»! 
Digna  magis  tanto  principe  nulla  foit. 
5  Ceu  Venus  in  facie  ludit,  sie  blanditer  horrens 
fdlgnrat  ex  animis  culmen  herile  magis. 

10.   Jano  Bartholomeeo  Henslero,  in  discessum  ejus. 

Praeteriere  tibi  primae  lanuginis  anni 

maturumque  facit  prima  javenta  virum. 
Nee  mihi  forma  prior  rndi  manet  integra  mente, 

sed  comat  in  dubiis  ver  geniale  genis. 

5  Linquis  iter  comitesque  vi«  patriamque  revisis. 

Pergo;  nee  ad  charos,  dum  queo,  tendo  Lares. 
Fiet,  nt  hoc  doleam,  quod  non  redenndo  dolendus 
eim  mihi  dissimilis  dissimilisque  tibi. 

Novas  Annus  a  MDCmo  XXXVtas  Novogorodi©  inter 

Russos  celebratus. 

1635.  Jan.  1. 

Anne,  nova  novus  ipse  mihi  celebraberis  urbe, 

congruit  auspieiis  quam  locus  iste  tuis! 
Thura  renascenti,  comites,  adolebimus  «vo, 

nee  pia  tarn  tetricum  sacra  moretnr  iter. 

6  Nam,  licet  haec  prohibet  praesens  sibi  solvere  tempus, 

ipse  monet  eultus  nos  locus  esse  reos. 
Forte  potest  alio  claudi  felicior  annus; 
non  alio  capitur  dignius  ille  loco. 

82.    Sermo  panegyricus  Olearii  saper  facto  ejus  ad 
Hohlandiam  naufragio  MDCXXXV.  M.  IXbr. 

1636.  JuL  31. 

Fregerat  Holsaticam  Nerei  vis  improba  concham, 

stabat  et  in  mediis  Cimber  anhelus  aquis, 
quum  suus  et  satagens  in  spes  Olearius  omnes 

exsilit    Hunc  comitum  quisque  sequutus  ovat. 

80.  8  mente  Dr. 
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5  Quotquot  erant  comitum,  tot  erant  qnoque  nomina  vitae. 
Omnibus  unius  caussa  salutis  erat 
Dux  pie,  servatis  dux  civibus  inclyte,  vitam 
queis  dederas,  famam  sie  recitando  dabis. 

33.  Ad  Portas  Caspias,    qu»  instar  nubium  candentiom 
navigantibus  Hyrcanum  lacum  eminus  se  aperiunL 

Caucasei  montes,  et  tu,  grandissime  Corax, 

primus  Amazoni»  aobilitatis  apex, 
qnos  Scytha,  quos  Asios  posuit  sibi  Sarraata  fines, 

qua  proeul  Albanus  Colchin  adorat  Iber, 

5  qui  genus  ex  ipsis  producitis  Alpibus  nsque 

canaque  perpetua  tingitis  ora  nive, 
ha!  salvete  mihi,  juga  Gordia,  Pontica,  vasta, 
dum  novus  ad  vestrum  transfreto  Teuto  latus. 

X.  IXbr.  MDCXXXVI.  in  classe  Cymbrica. 

34.  Respicit  juga  Ararath,  in  confiniis  Mediae  et  Armenise. 

1636.    Nov. 

Quae  juga  despiciunt  coelos  jam  altius  ipsos, 

haec  aliquando  putem  lenta  fuisse  vada? 
Hoc  vetus  affirmat  creditque  recentior  orbis; 

res  in  originibus  scripta,  Moyse,  tuis. 

6  Disco  vices  rerum.    Quod  erat  mare,  jugera  nunc  sunt, 

jamque  rates  sulcant,  quse  prius  arva  boves. 
Conscia  naufragii  primi  juga,  quam  mihi  vester 
mollior  est  durus,  quo  cubo,  clivus  aqnis! 

35.  Alteraro  legatorum  naufragium  in  Caspio  lacu  ad  Median 

perpesso. 

1636.  Nov.  14. 

Naufragus  hie  aliis  iterum  lassatur  in  undis 
Cimber.    Eant  fori«,  Baltica  Dori,  tu». 

* 

34.   8  duris  Dr. 
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Caspia  Dori,  tu«  laccrant  nos  saevius  irse. 

Dum  gemimus ,  geminae  disperiere  rates. 
t>  0  genus,  o  lenem  vincentia  numina  sexum, 

quam  mihi  funerea»  ferme  fuere  de« ! 
Du  maris ,  este  mares ;  neque  post  boc  credite  regnum 

talibus ,  in  proprios  qme  fremuere  viros. 

36.    November  classi  Cimbric«  infestus, 

1636.    Nov.  14. 

Credaris,  felix  aliis  sis  atque,  Novembris 

Cyntbia.    Divefsum  nos  docuere  vices. 
Prima  procellosis  despcratissima  nimbis 

nos  agit  in  Rigias  prsecipitanter  aquas, 
6  altera  Yenedicis  allidit  inhospita  saxis, 

mergit  in  Hyrcanis  tertia  saeva  vadis. 
Kamina  dent,  alia  fiiidamüs  mafmora  lunar 

prodidit  invidias  ista  ter  ipsa  suas. 

37.  Ad  Lectorem.    In  albo  GramannL 

1636.   Dec.  2.     ' 

Lector,  ab  adversa  doctns  potcs  esse  tabella, 
quur  liber  hie  maculas  gestet  et  unde  suas. 
Hei!  liber  hei!  nee  aqua,  nee  humo  sat  tutus,  iniquas 
inde  notas ,  fures  passus  et  inde  inanus. 
5  Sis  bonos  et  bibulae  mendas  ignosce  papyro 

grandeque,  quod  potes  has  jam  revidere,  puta. 
Hoc  faciens,  fatum  reduci  fac  mite  libello 
et  domino  melius  quodque  precare  suo. 
Ad  parietem  hominis  poetiB  mihi  semper  eultissimi  *,  testandae  lseti- 
tiae  super  ove  hac  perdita  redueta,  possessori  inter  meos  itineris  hujus 
amicissimos  nunquam  postremo,  appendebam  Nisowse  Medorum.    IV. 
Non.  **  Xbris.  MDCXXXVI.    Paulus  Flemingus  manu  propria. 

*  Timotbei  Poli,  V.  C.  Poet.  Lanr.  et  Profesa.  in  Gymnaaio  Revaliensium, 
qui  boc  sequens  epigram ma  ad  calcem  albi  Gramanniani,  cui  raeum  e  regione 
locavi,  exaraverat.         **  VI.  Non.  Dr. 
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Si  quse  non  sat  munda  vides  emblemata,  lector, 

delictum  fractae  na  vis  id  esse,  scias, 
nnda  maris  librum  madefecit  herumque  libelli 

hone,  quantum  potuis,  nunc  reparavit  heras. 
&  Quem  speetas  librum  picturis  esse  venustum, 

is  polcher  molto  pluribus  ante  fuit. 
Picturae  valeant    Tibi,  prome  Gramanne,  salutis, 

non  noceatve  solum,  non  noceatve  salum. 

Inscripsit  [hoc  doctissimum  Carmen  amicos  ille  in  dicti  Hartmanni 
Gramanni,  Medici  Legatorum  Ducis  Holsatiae  Friderici  per  Mosamam 
adPersas  ordinarii,  album.  17.  Febr.  1636.  post  factum  eorundem 
Legatorum  cum  comitatu  ad  Hochlandiam  naufragium.  Post,  ubi  alten 
navis,  quam  Uli  ipsi  Legati  Nisnae  Ruthenorum  ad  confluentes  Occs  et 
Volgae,  impensis  bene  magnis,  permissione  ad  id  negotium  ab  univers* 
Russiae  imperatore  impetrata,  exstrui  curaverant,  itinere  quingentorom 
miliarium  et  quod  excurrit,  sat  moleste  confecto,  ad  Mediae  littus  inter 
Derbentum  Bachuviumque  opida,  juxta  Nisovam  pagum,  gravi  et  pro- 
cellosa  tempestate  allisa,  in  arenis  periret,  isque  ipse  Gramannus  idem 
album,  una  cum  pretiosissimis  quibusdam  medicaminibus,  horologio, 
et  aliis,  vel  sola  parvitate  sua  praestantibus,  tiliaceo  scriniolo  cerato, 
aquarum  metu,  inclusum  secum  in  continentem  abstulisset,  eo  cum  in- 
ditis  forto  privatus  et  ad  tertiam  hebdomadem  segerrime  carens,  tan- 
dem  juxta  fruticosum  littus  solum  album  per  alios  inventom  recuperafit 
Quo  epigramma  collimat. 


38.  In  fronte  albi  reoentis  Gramanni  mm. 

I,  liber,  et  primo  melioribus  utere  fatis, 

qui  dolor  est  domino  nunc  pol!  et  ira  suo. 
Quem  pater  Oceanus  rapidls  bis  traxit  ab  undis, 
cui  toties  varie  multa  pepercit  humus, 
a  für  manus  et  tantae  non  aecusanda  rapin» 
▼ix  non  speetanti  callida  demit  hero, 
i,  liber,  et  miserum  crescens  ulciscere  fratrem; 
ipse  sui  vindex,  viribus  auetus,  erit 

Nisov«  Medorum  MDCXXXVL  M.  Zbr. 
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).     In  ludos  camelorum,   quos  adoraabat  Novrus  Beg, 
lercator  regius,  spectantibus  Legatis,  Nisov©  Medorum. 

Excitat  ingentes  audax  dorn  crapula  vires 
stentoreusque  ferum  vociferatur  agon, 
fertur  in  hostiles  incondita  bestia  luctus. 
Fameus  horribili  spamat  ab  ore  furor/ 
5  Cernere  tone,  vinetos  rabiem  »gre  infringere  rictus 
et  lunata  cavos  sternere  colla  pedes. 
Mir  er,  in  immeritas  sie  bruta  rigescere  clades, 
in  se  sie  homines  cum  ratione  fnrent? 

VI.  Xbr.  MDCXXXVL 

40.    Sibi. 

Fama  mihi  rebns  prior  est,  prior  omnibus  una, 

hnmida  quam  Clario  dat  mihi  crena  vado. 
Non  moriar  eunetus,  sed  sera  per  ora  virorum 

orbis  in  exequiis  noster  ovabit  honor. 

5  Rem  dabit  et  quiequid  vulgo  facit  esse  beatom, 

et  Venns  et  Coi  praesens  Apollo  fori. 
Sin,  bonus  excedam,  nulli  malus,  omnibus  ajquus. 
Irus  an,  an  fuerim  Croesus ,  ab  arte  colar. 

41.    Invidus. 

Invidus  in  vita  mors  est,  in  morte  venenum, 

invidus  invita  nil  nisi  mente  facit, 
invidus  infido  merx  venalissima  mundo. 

invidus  in  fida  non  habet  urbe  locum, 

6  invidus  inficias  it  tas,  et  quiequid  honestum  est, 

invidus  in  facinus  labilis  omne  mit, 
invidus  in  vitiis  perit,  ut  pervixit  in  Ulis, 
invidus  invidia  rumpitur  ipse  sua. 

42.    Studium  linguarum  exoticamm  Olearii. 

Hactenus  Actsas  Latio  confundit  Athenas 
et  spolium  quavis  artis  ab  arte  tulit. 
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Nunc  magis  excelsos  hseres  tuus  ardet  in  ausus, 
Saxonia,  ipse  novum  quo  sibi  sternat  iter. 
5  Quot  vidit  terras,  quot  non,  idiomate  prodit. 
Hunc  stupet,  attonita  cum  bibit  aure  sonum 
Lettus  et  Estha,  Carelus  et  luger,  Persa,  Ruthenns, 
Turca,  Medus,  Scytha,  Thrax,  Tartaros,  Indus,  Arabs. 

43.   Intirao  suo. 

Tu  novus  Aonidum  mercator  et  institor  artis, 

pansophiae  toto  quseris  in  orbe  decus. 
Per  freta,  Riphaese  per  inhospita  frigora  brumse, 

diceris  ad  magnos  visere  velle  sophos. 

5  Tantarum  licitator  opura,  mihi  dulcis  Amynta, 

i,  precor,  et  toto  duc  Oriente  decus. 

Relliqua  suppeditat  pretiosas  Asia  baccas, 

venales  sed  habet  Persia  sola  sophos. 

44.    Cyrutn  Mediae  alloquitur,  in  cujus  ripa  deambulabal 

1637.  März. 

Hic,  ubi  multa  suum  vel  adhuc  gemit  Helias  aestum, 

Helias,  arborea  conspicienda  coma, 
Te,  Cyre  populifer,  Germanus  ab  ore  saluto, 

quod  geuus  alloquii  scire  tacendo  negas. 

6  Curre  favens  nostrseque  volens  assuesce  loquelce, 

Cimber  in  Holsatiam  te  feret  ille  suam. 
Sic  electra  tibi  Phaetusa  perennia  sudet 
Lampetieque  sinus  umbret  in  aeva  tuos. 

45.  Ad  confluentes  Cyri  et  Araxis. 

1637.   M&rs. 

Hactenus  uuius  discors  prosapia  lecti 
curntis,  hic  fratres  jungitis  ambo  manus. 


42.  4  Saxonis  . . .  eternit  Dr.  44.  3  ab  orbe  Dr. 
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Taurigena?  soboles  socioque  volumine  lapse 

joncta  snb  Hyrcanum  conditis  ora  sinum. 
5  Dicite,  Caspiaco  crudeli  dicite  ponto, 

cijos  in  bis  ut  adhuc  palleat  ira  genis. 
Qood  si  fors  alias  redeundo  subibimns  ©ras, 

illius  hoc  fieri,  quaeso,  referte  metu. 

.  Amickia  cum  Oleario  ad  eosdem  confluentea  oonlracta. 

Jupiter  e  fausto  nocti  ridere  Leone 

coeperat  et  xnis&is  Luna  silebat  equis; 
egressi  stetimus  coram,  qua  Cynw  Araxem 

induit,  alterius  dum  bibit  alter  aquas. 
5  Nunc  sed  amatricum  mores  imitemur  aquarum, 

inquit  Amor,  medio  staas  ad  «trumque  loco. 
Et  bibit  et  bibimus  fratresque  vocamur  abinde. 

Quam  mihi  sobrietas,  quam  plaeet  illa  tibi! 

47.   Vinum  an  poetarum  equus. 

Non  puto,  nee  fas  est  sanetas  ita  lodere  Musaa, 

quae  sua  frugal!  numine  festa  colunt. 
Sobria  sit  ratio ,  qu»  sacra  poeüca  tractet; 

Monas  agat  thyrsos  ebria,  Bacche,  tuoa. 
5  Quis  cruor  uvarum  Ciarias  violaverit  aras? 

Pura  fluit,  nitidus  quam  bibit  Othrys  aquam. 
Scripserit  hie  madidus,  mihi  sicca  poemata  rident. 

Pagina  per  Vitium  diffluit  uda  suum. 

8.   Calid©  in  jugis  maxime  procipitUras  Tauri,  intra 

Taurisium  et  Ardofilam. 

1687.  Mai. 

Nympha  per  ingentem  decantatissima  Taurum, 
plurima  per  cujus  ludit  Oreas  aquas, 


48.  3  ludet  Dr. 

23 
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binc  cui  Niphates  nive  Candidas,  inde  Coathras 
surgit  et  inde  petris,  tu,  asper  Oronta,  tnis. 
b  Sive  lavas ,  tacitas  aperis  tibi  sive  cavernas, 
sive  salutifera  digeris  agmen  aqnse, 

sis,  ubi  818  et  qoicquid  agas,  dea,  suscipe  grates, 
Cimber  in  bac  tibi  qnas  advena  caedo  petra. 

49.    Conviviura   regium,   quod   apparabat  Persarum  Rei 
Legationi  Cirobricae  XV.  Aug.  MDCXXXVII  IsfahanL 

Jupiter  e  vitrea  prandentes  viderat  aora 

tot  spccies,  coelnm  qua*  decuere  suum. 
Ergo  putans  solito  se  velle  comesse  sab  axe 

assidet  et  coelo  nulla  minora  sapit. 
b  Inde  deos  videt,  inde  deas  et  nectar  et  aoram. 

Dumqae  bibit,  median)  se  videt  inter  humum. 
Avolat  boc  totique  refert  bene  potos  olympo, 

qui  bene  convivis  hinc  Jovis  esse  vovet. 

50.    Pellices  regiae  in  iisdem  epulis. 

Bacchus  adest  et  opima  Ceres  et  amoena  Voluptas 

et  Chorus  et  Jocus  et  Ludus  et  omnis  Eros. 
Hie  Venerem  quis  abesse  velit  Venerisque  paellum, 

qui  faciant  hilari  vulnera  blanda  gregi? 
f>  Ergo  sedent  species  divinse  sortis  et  oris, 

dumque  vident,  magis  ut  sie  videantur,  avent. 
Deme,  quod  est  hominum:  nihil  hie  nisi  coelica  cernis. 

Tot  faciunt  homines  diique  deseque  deos. " 

51.  Agonist»,  qui  ante  conviviale  theatrum  congrediebantor. 

Ergo  caduca  vides  redivivse  tempora  Rom», 
cum  streperent  unetis  plena  theatra  viris. 

Ille  ferox  animis,  tot  qui  prostraverat  hostes, 
quam  furit  et  plures,  quos  ita  vincat,  avet. 

*  — 

-48.  4  tu,  fehlt  im  Dr.         49.  2  colum  Dr. 
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5  Saucius  a  nimiis  resonans  gemit  ictibus  aer 
motaque  funereum  reddit  arena  diem. 
Persa  geret  quanto  posthac  sna  seria  zelo, 
ludicra  si  tanta  serietate  gerit! 
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Effigies  juvenis  et  virginis  European  in  eodem  palatia. 

Dilectse  species,  patriae  felicis  imago, 

jam  mihi  quid  super  est?  Nil  nisi  vuinus,  agon. 
Quam  movet  hunc  animum  vestr©  mera  gratia  forma;, 

Sed  quoque  quam  parit  haec  vis  mihi  müle  neces. 
«  Forsitau  est  placitum  vobis  hac  »de  locari, 

dulcior  est  patria  sed  mihi  nulla  domus. 
Statis  at,  et  fixis  me  visibus  angitis  aut  me 

vos  fieri,  fieri  vos  vel  avetis  ego. 


53.    Gramanno  jam  viduo. 

1687.  Oot 

Blande  comes  duo  per  mihi  plena  biennia,  dum  fles, 

flet  simul  ad  la&ymas  lacryma  nostra  tuaa. 
Dulce  tuum  transit,  quod  te  velut  expetis  ipsum 

et  facit  in  vacuo  te  gemuisse  toro. 
*  Crede  mihi,  tuus  hie  mens  est  quoque  luctus,  et  idem, 

quod  tibi  dat  vuinus,  dat  mihi  casus  idem. 
Fer  tarnen,  ut  decet,  et,  velut  hoc  ego  suffero  fatum: 

sie  abiit,  quod  abest,  ut  rediisse  queat 


54.   Fraternitas  cum  eodem. 

1687.   Oot 

Pone  vereeundos  nimium,  comes  optima,  mores 

et  mihi  jam  pleno:  frater  es!  ore  voca. 
Novimus  inter  nos,  et  totos  quatuor  annos 
unius  comites  dieimur  esse  vi». 
5  Nos  Livo,  nos  Russus,  nos  Persa  probavit  et  unam 
sub  geminis  semper  sensit  inesse  fidem, 

28* 
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Frater,  amor  tuüs  hoc  iter  et  mihi  qüicqmd  amarum  est 
diluit  ambrosio  nectareoqae  mero. 

55.    Olearii  reditus  ad  Gramanntim. 

1637.   Oct. 

Jam  tibi  solicubae  pereunt,  dulcissime,  lun«, 

jam  redeunt  nivei  sole  nitente  dies. 
Abfuit  ad  tempus  tecum  quem  jure  dolebam, 

nunc  redit  atqoe  toas  se  tibi  reddit  opes. 
&  Pollice  stringe  fides  et  ovante  fac  ardua  saltu, 

nox  eat  in  vigilem  dimidiata  diem. 
Sum  comes  et  nulli,  nee  sie  tibi,  voce  seeundus, 

dum  rubet  ad  nostros,  quos  meret  ille,  sales. 

56.   Ad  Plejades  ut  oriantur;  in  itinere  Persico  nocturno. 

Seu  sitis  septem  seu  sex,  grave  germen  Atlantis, 

nil  numerus i  numeri  nil  facit  ordo  mihi: 
Taygete,  Alcynoe  Steropeque,  Electra,  Celeno, 

cum  Meropeque  tui  Maja  marita  Joris. 
ft  Vos,  decus  agnati,  tos  puleer  Orionis  ardor, 

Plejades  aut  Hyades  sitis,  utrasque  voco. 
Vos  vocO)  quem  misero  vigilata  molestia  noctis 

exedit}  ut,  vos  dum  conspicer,  inteream. 

57.   Iter  per  Portas  Caspias. 

Fama  pöli  geminos  eveeta  sublimis  in  axee, 

vecta  per  Eoas  Hesperiasque  domos, 
ha!  salvetq  mihi  durantis  claustra  metalli, 
o  tanti  plus  quam  nobile  regis  opus. 
5  Ad  Zephyrum  nostrum  vestro  p^operamus  ab  Euro : 
pande  tuos  faeiiis,  regia  porta,  sinus. 
NU  minus  in  vobis,  reor,  est  durabile  ferfö, 
ut  nihil  est  vestro  nomine  forte  magis. 

MDGXXXHK.  Mens.  Aprili. 
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58.  Concentas  curruom  Tagostanorum. 

1638.  April. 

Panibus  et  Fauuis  placeas  Satyroque  bicorni 

saltet  et  ad  inodulos  capripes  ordo  tuos: 
roe  perimis  et  in  hac  quot  hiulcas  aure  figuras, 

tela  tot  horribili  figis  acuta  cruce, 
6  musica  tacta  truci  collidens  sidera  pulsu; 

cui  ferius  stygia  frangitur  aura  rota. 
Perge  tarnen;  dum  pergo  domom,  dulcescit  amarum. 

Utque  magis  placeas,  sis  tmculenta  magis. 

Stativa  Legalionis  Cimbric®,  in  transita  Tartari» 
Tagostan©  Comuicorum. 

1688.  April  14. 

Barbare,  quid  seriem  miraris  et  agmen?  esdem, 

quae  ditant,  Cimbrom,  cerne,  tuentur  opes. 
Cingimas  egregio  tentoria  turgida  vallo, 

quae  Venus  et  Yeneris  Mars  sobolesque  tegunt. 
6  Hinc  tonat  incensi  flammabilis  ira  metalli: 

fulmen  hoc  absentem  non  probat  esse  Jovem. 
Si  quae  nos  extus  cingunt,  defendimus  intus 

numina:  Pluton,  Arin,  Cyprin,  Erota,  Jovem. 

60.   Oleario  galeato  et  loricato  Hartmanno  meis.    * 

1688.  Mai  18. 

Prodit  uterque  comes,  sed  dispar  prodit  uterque 

pugnaturu8  eques  ille,  sed  ille  pedes, 
IUe  ferox  galea,  framea  ferus  ille  minatur; 
hie  cor,  at  hie  cerebrum  munit  ab  hoste  suum. 
5  Ite  triumphantum  par  ante  duejla;  sab  armis 
Hectoris  hie  vigor,  hoc  robur  Ylyssis  erat. 
Dum  Fortuna  parat  vobis,  dum  praejnia  Yirtus, 
ombiguum  faciunt  Sorsque  Yalorque  decus. 

Cum  iremus  per  Tartariam  Tagostanam  Suitanis 

Mahmuti,  pnedonis  inter  Caspios  famosissimi,  M. 

Mqo,  MDCXXXIIX.  ipsa  penteoostes  prima. 

>9.  7  defandimuB  Dr. 
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61.  Duraencum  Terc®  Circassensis  Rulhenorum  ad 

Caspium  lacum  salutat 

1638.  Mai  16. 

Inturbatus  ahi ,  sacri  pater  enthee  fluctus, 

et  caput  Hyrcano  dilne  dulce  salo. 
Jam  satis  est  lymphas  ubicnnque  bibisse  profctnas: 

fände  pias,  sacer  o!  fände,  bibamus  aquas. 

5  Qnod  si  quid  sordis  contraximus  inde  malignae, 

emenda  sana,  lympide  Mysta,  manu 
nosque  nov«  dispone  vise  oomponeque  vitae, 
quaß  fiuet  ad  nutus  utraque  fausta  tuos. 

62.  Tercam  ad  Dumencum,  terminale  ad  meridiem  Rulhe- 

norum municipinm  in  Circassia,  alloqnitur. 

1688.  Mai  20. 

Ultima  Ruthen!®,  tepidum  qua  dimovet  Austrum, 

o  decus  Hyrcani  prsesidiumque  Dei, 
quam  tibi  de  pelago  transmisimus  ante  salutem, 

jam  reduces  coram  sistimus  inter  humum. 

6  Sint  tibi  perpetuse  felicia  tempora  pacis, 

nympha  salo  nobis,  nympha  benigna  solo. 
Quemque  tuis  trepidare  vides  jam  gentibus  Austrum, 
cum  Zephyro  videas  mox  famulare  suo. 

63.  Ad  Nymphas  Priesides  conflnentinm  Terra,  Chisilaris 

et  Bistro,  in  Circassia. 

1638.  Juni  5. 

Numina  concordes  sub  aquis  gloraerantia  rixas, 

o  inimicitiis  semper  amica  suis, 
Terca  rubens,  nigra  Bistra,  albens  Chiselari,  sorores, 

junge,  trias,  tantas  junge  potenter  aquas. 
5  Junge  manus!  timet  hinc  miseri  gens  tristis  Averni, 

hinc  favet  irato  Russia  cura  Deo. 

62.  2  prsecidium  Dr. 
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Audiet  Eridanos  vobisqoe  libeuter  Olympo 
cedet,  et  hoc  Pisces  flumen  et  Hydra  bibent. 

64.   Inscriptio  albi  Simeonis  Cretschmari,  Lipsiaai. 

1638. 
Hospes : 

Quisquis  adis,  ne  forte  puta  te  cernere  librum. 

Ule  foi,  fanum  nunc  vocor,  Ida,  tuum. 
Quot  mihi  sunt  chartae,  tot  famant  jugiter  arte. 

Trina  Chans  Vestam  se  vocat  ipsa  meam. 
5  Nee  verbena  deest  nee  aqua  gravis  infula  saneta: 

hanc  Amor,  ast  illam  mysta  ministrat  Eros. 
Ite  proeul  Fraudes,  Astus,  Glaucomata,  Fuci, 

stat  sacer  ad  sanetas  Candor  in  «de  fores. 

65.    F.  M.  S.  nominalem  celebrat. 

1638.    Oot.  7. 

Sis  memor  illius,  noster  Francisce,  diei 

et  genio  laetus  gratificare  tuo. 
Hactenns  es  fessus,  nee  iter  fnit  otia  passam ; 

nunc  licet  apposito  cor  recreare  mero. 
r.  Duriter  hesternus  renuit  tibi  gaudia  Phoebus; 

crastinus  ad  solitum  fors  revocabit  iter. 
Sis  hodie,  qnod  es,  oro,  tuus,  sis,  oro,  tnorum, 

Dum  potes.    Haud  etenim  cras  hodiemus  eris. 

i  hunc  librum  pertinent  quoqne  sequentia  epigrammata  in 
nicornm  manibus  versantia,  qui  rogantur,  ut  typographo 
ansmittere  velint,  suo  huic  loco  reponenda  in  alia  editione. 

1.  Similse  Sibilenses  Misnicre. 

2.  Nebras  ad  Uiistrutam. 

3.  Ad  caprificos,  in  montanis  Persi». 

4.  Ad  Myrtum. 

5.  Stmthiocamelu8  Isfahani. 

6.  Amico  polygamo  in  Perside. 

7.  Bendernm  Isfahani  alloquitur. 
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8.  Pons  lapideus,  elegantissimi  operis,  super  Benderum  Isfatam 
Stratos. 

9.  Horti  regii  ibidem. 

10.  Du»  pyrotechni»  in  area  Isfahauensi,  quibns  donatnsestRex 
ab  expugnatione  Eruani  rediens  MDCXXXV. 

11.  Olearii  Monachatus  Isfahani. 

12.  Susanna  lavans,  cera  formata,  apud  Oleariura. 

13.  Autorganon  Olearii. 

14.  Ludi  venatici,  quos  adornabat  Persarum  Res  Legatis. 

15.  Onaprorum  venatio. 

16.  Cervus,  hinnuli,  grues,  anates,  columb»,  quibns  a  venatione 
Legatos  donabat  Rex  Persise. 

17.  Ad  R.  P.  Melchiorem  a  Regibus,  Garmelitam  discalceatom, 
de  ejosdem  carnüue  in  albo  Olearii  scripto. 

18.  Tbeatrum  speculis  undiquaque  conspicuum,  in  quo  laotisame 
excipiebat  legatos  Echtema  Tnflat,  cancellarius  regni  Persiae  magnos. 

19.  Picturee  virginum  German»,  Turcic«  et  Persicse  in  eodem 
palatio. 

20.  Hydrotechnik  ibidem. 

21.  Chore»  mulierum  saltantium  in  iisdem  epulis. 

22.  In  qnandam  Saram  Rasam;  ad  amicum,  qui  Uli  faverai. 

23.  Casmini  in  Carabannm  mutatio,  ne  proderetur  barbaris. 

24.  Fictum  Hartmanni  crurifragium  propter  importunos  Tagosta- 
norum  insultus. 

25.  Oleario  suo,  duplici  scorpionis  ictu  vulnerato,  de  nocte  ferie 
secundse  Paschalis  MDCXXXUX.  in  Schamachia. 

26.  Domino  de  casa  lutea. 

27.  Jentaculum;  jenta  culum;  i  ante  culum;  ad  Morum. 

28.  Merenda;  en  merda;  ad  Glaucum. 

29.  Coena;  ah  noce!  o  neca!  ad  Socium. 

30.  Splendida  miseria. 

31.  Ad  lacus  aquse  insalubris  deserti  Astrachanensis,  in  rabidis- 
simo  «stu,  die  solstitii  eestivi  MDCXXXUX. 

* 

24.  importunas  Dr.       29.  Poccum  Dr.       31.  Aatracbanennenais  Dr. 
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Sanctiss.  Et  Reverenter  Docto  Salomoni  Petrio,  Theologo 
Jam  Cimbro,  Itineria  Asiatici  Mei  Solatio,  Patienti»  Et 
Integritatis  Christian»  Speculo,  Pro  Marita  Amioitia  Et 
Salutariter  Jnconda  Quadriennali  Conversatione  L.  AL  Q. 

Dico  D.  Paulus  Flemingus. 
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1  G  N  E  S. 

1.    Ad  Sextum. 

Ut  faciara  breviora,  mones,  epigrammata,  Sexte: 

ut  facias  moiieo ,  tu  breviora  simul. 
Ut  scribam  meliora,  doces,  epigrammata,  Sexte: 

tft  scribas,  doceo,  tu  meliora  simul. 
6  lila  mones ,  moneo :  liceat  remonere  monentem. 

lila  doces,  doceo:  discere  nempe  potes. 
Tunc  meliora  tibi  brevioraque  carmina  mittam, 

si  meliora  feres  et  breviora  mihi. 

2.    Super  Symbolo  Zachari©  Pcepleri,  SU. 

Urc  Dons,  nc  nras. 

Man.  I,  10. 

3.    Martino  Schoerkelio  et  Margarethae  Putschene. 
Epithalamii  donati  dedicatorium. 

1632.  Frühling. 

Uda  renascentis  propter  tilieta  roseti 

lusimus  ingenuis  seria  tanta  jocis. 
Audiit  hoc  Plissus  et  Plissi  frater,  Elister, 

et  consanguiueus  Pardus  utrique  vado. 
6  Audiit  et  patrio  quivis  de  flumine  surgens 

ter ,  quater  attonita  risit  amoenus  aqua. 
Bumite,  quod  cecini,  solo  par  tempore  dispar, 

et  placeant,  magnis  quse  placuere  diis. 

4.    In  Liliara,  Amores  J.  6.  Schilachi. 

Man.  V,  19. 
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5.    De  iisdem  ad  eundera. 

Man.  V,  20. 

6.    Barbara*  Joannidi  Ursin» ,  Veneria  osculo. 

Pace  tua  fatear,  quod  sentio:  nomina,  dulcis 

Barbara,  barbarie  barbariora  geris. 
Agnomen  feritas,  feritas  cognomen  iniquat: 

regnat  at  in  facie  nil  nisi  mite  tua. 
6  Consnlis  arcanas  agnosco  Cupidinis  artes: 

bac  fugat,  bac  reduces  allicit  arte  procos. 
Effera  mansueto  sie  nomina  corpore  fregit, 

ut  fugerere  minus,  quo  peterere  magis. 

7.   Elisabeth»  Joannes  Westoniae,  poetriae  nobilissiraae. 

Nympha  per  ingentem  decantatissima  Pindum, 

nata  viris  palmam  prseripuisse  suam, 
et  Stupor  et  nostri  nimis  admiratio  seeli 

in  sexuque  tuo  non  babitura  parem: 
6  si  pudor  boc  sineret  nee  hoc  ipse  timeret  Apollo, 

solverer  in  laudes,  musica  virgo,  tuas. 
Absolvisse  sed  boc  non  ineepisse  sit  ausum, 

ne  peream  fatuo  cum  Pbaetonte  palam. 

8.    Henrico  Stephano. 

Fauste,  cui  primam  merito  ferat  ordine  palmam 

artibus  inferior  Cynthius  ipse  tibi. 
Quos  facit  ipse,  suos  non  edit  is  ipse  libellos; 

imprimis  ipse  tuos,  quos  facis  ipse,  libros. 
6  Quod  si  perpetuffi  creduntur  Apollinis  artes, 

quas  tarnen  ipse  sua  figere  nescit  ope, 
juro,  tuas  (ignosce  Deusl)  magis  esse  perennes: 

bac  stabili  condis  quas  prius  ipse  manu. 

9.    Theophilo  Landgravio. 

Ne  tarnen  obliti  damnes  me  justus  amoris, 
ipse  meus  per  epos  se  tibi  sistit  amor. 
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Parce,  precor,  titulo,  quod  epos  puto  täte  vocandum, 
quod  breve  vix  numeros  seit  namerare  suos. 

5  Adde,  qnod  a  tenui  rüde  sit,  nee  amabile,  textu; 

caussa  fuit  vitiis  nna  duobus  Amor. 
Do  breve:  nam  verbis  effert  sua  plnrima  paucis; 
do  rüde:  nil  pictum  Candidas  ambit  Amor. 

10.  Joanni  Christophoro  Lobharlzbergero,  propemptienm. 

Man.  II,  43. 

11.  Michaeli  Scholtsio  Sil.  prope  turbas  Lipsicas  MDCXXXD. 

Man.  III,  16. 

12.    Bulaei  Charililla. 

1632. 

Venerat  ad  Charites  festivi  uiatcr  Ainoris; 

aadierat  faetas  quatuor  esse  brevi. 
Fiderat:  in  choreis  nectentibns  undique  palmis 

stabat  et  in  medio  parva  puella  choro. 

6  Proroit  alma  Venös,  tres  dissiliere  sorores, 

cum  niveaqae  manet  sola  puella  dea. 
Admovct  hanc  superis,  quibus  est  Charitilla  vocata: 
fertor,  eam  Charites  tres  peperisse  simul. 

13.    Tychoni  Jessenio  Cimbro. 

1683.   Jan. 

Mellea  Teatonici  confers  mihi  carmina  Pindi 

et  partem  memoris  me  cupis  esse  libri. 
Ingenuam  cognosco  manum  mentemqae  volentis; 

illad  honoris  opus,  illad  amoris  erat. 
6  0  duplici  mihi  chare  fide,  quo  tester  amorem? 

Me  tuus  atque  meus  te  ferit  iguc  foens. 
Hjc  ferit,  ille  ferit:  feriunt,  feriantur  ut  anibo. 

Me  ferias  semper  sie  ferierc  mihi. 
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In  albo  Joannis  SibeliL  Westphali,  sab  persona  Possessoris 
ex  symbolo  ejusdera  loquitur  Veritas. 

Man.  II,  45. 

15.    Jano,  amico  adolescenti. 

Accipe  dispositas  concessi  temporis  horas, 

quo  volumus  studiis  consuluisse  tuis, 
Jane)  pi«,  quod  abes,  nomen  laciymabile  matri, 

et  patris  et  nostd  seria  cura  Dei. 
6  Sic  fac,  et  assiduam  Musis  bonus  arrige  mentem: 

perficient  animüm  numina  tanta  tuum. 
Sic  iter  et  quicquid  pariet  tibi  tsedia,  franges, 

sie  potes  ad  patrios  comptior  ire  lares. 

16.    Alectorandri  Musaeus  vernacnlus  factus. 

1633. 

Non  legis  hie  mersam  sab  aquis  Athamantidos  Hellen, 

quamve  diu  Phrixo  Bosphorus  asper  erat« 
Sestu8  Abydon  amat.    Sed  sie  quoqne  Sestus  Abydum 

odit,  in  oppositas  laeta  gemensque  vices* 
&  Hei!  Leandre  miser!  longe  sed  amarior  Hero! 

Flebile ,  sed  toti  par  pia  fama  solo. 
Grsecia  vos  gemuit,  Latise  flevere  puell»: 

Teutones  exequiis  jam  coiere  nurus» 

17.   ZachanV  Jaro,  amico  scholico. 

Seit  pater  Aonidum>  mea  qui  mihi  pectora  replet, 

ut  valeam  terris  altior  ire  meis, 
quam  tua  me  pietas  et  honesti  candor  amoris 

tangat  et  assiduis  angst,  ut  ante,  focis. 
5  Tot  periere  dies,  taciti  periere  tot  anni: 

tempore  quod  periit,  crevit  amore  tui. 
Sed  quia,  nunc  ubi  sis,  quid  agas,  mihi  noscere  durum  est) 

lene  sit  ad  votum  flectere  fata  tuum. 
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18.  Audendum  est.   Symb.  Henrici  a  Bünaw. 

1633.  Aug. 

Audendum!  audendum  est!  sie  forte  Bunavius  h&res 

ausurus  medium  clamitat  inter  opus. 
Audit  et  approperat  celeri  dea  lubrica  cursu, 

quam  penes  audentes  vimque  decusque  locant. 
6  Ac  adolescentes  cernens  in  corpore  motus, 

quos  juvenile  veiit,  quosque  virile  decus: 
quantus  erit  juvenis,  vir  quantus  hie  audiet  olim, 

si  puer  est  ausu  jam  quoque  talis?  ait 

19.    Ad  quendara  itinerum  suorum  comitem. 

Ambo  per  ignotas  juneti  proficiseimur  oras 

et  nimium  comites  ineipiemus  iter. 
Tu  memor  es  fidei  per  mutua  foedera  nostre. 

Haue  mihi  continua  ceu  tibi  servo  fidem, 
5  Numina  dent,  una  servemur  ut  ambo  salute; 

quse  tibi)  fata  mihi  non  meliora  precor. 
Prosper  abis,  rediturus  abis:  rediturus  euntem 

insequor.    An  pereunt,  qui  rediisse  queunt? 

20.  Tiraotheus  Schwirseus:  sum  tuus,  o  Jhesu  Christ* 

1633.  Oot. 

Si  quod  erat  toto  metagramma  notabile  coelo, 

nominis  illud  erat,  Schwirsee  magne,  tui. 
Terra  stat,  ut  placeat:  stat  olympus,  ametur  ut  a  te, 
Sum  tuus:  o  Jhesu  Christel  rotundus  ais. 
5  Non  tibi  terra  place t,  tibi  non  arridet  olympus, 
dum  quid  habet  nomen  majus  utrisque  tuum. 

Hamburgi. 

21.   Andre»  Virginio  Theol. 

1633.    Dcc. 

Candida  surgentis,  Virgini,  foma  Lycei, 
unde  potest  verum  discere  Livo  Deum, 

30.  Swiricus  Dr. 
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Livo,  patefacti  serus  calcator  Olympi, 

sed  quoque  jam  nobis  relligione  prior. 
6  Fulmina  sunt,  non  verba  doces,  quibus  impia  terres 

corda  nee  ad  jussum  se  per  itura  polum. 
Hnereses  intereunt,  atbeismus  et  etbnica  quaevis, 

Livonica  radiat  fax  Pomerana  schola. 

Super  Tertiana  Mari®  Mollers,  desponsate  Philippo 
Crusio  J.  U.  L.  Consiliario  et  Legato  ad  exteros* 

ad  illum  ipsum. 

1636.    Anfang. 

Corde  dolet,  quod  anhelus  opem  negat  artubus  aestus: 

quod  dolet  igne  tuo,  lux  tua  corde  dolet. 
Et  dolet  et  calet  et  dolor  et  calor  undique  surgunt 

osque  calore  dolet,  corque  dolore  calet. 
6  Fer  medicas ,  Gramanne ,  manus.    Calor  et  dolor  instant 

Instant:  fer  Cyprias  sponse  Philippe  manus. 
Ast,  o  sponsa  jacens,  in  utroque  qoiesce  medentum. 

Hie  et  hie  a  gemino  cor  levat  hoste  tuum. 

'3.  Joannem  Abrahamum  Mercium  alloqni  desideraL 

1637. 

Lapsus  abit  quintus,  quod  nil  tibi  colloquor,  annus. 

Hei  mihi!  quot  tristes  res  parit  illa  dies! 
Dispulit  Ositiis  nos  Mars  metuendus  Athenis, 

Nescio  nunc,  ubi  sis.    Me  fera  Persis  habet. 
6  Persis  amor  quondam  noster  tarn  serius ,  at  nunc 

et  dolor,  et  quiequid  nomen  odentis  habet. 
Persia,  quid  lenta  es?  quid  Misnia  tarda  vocanti? 

Tu  sine,  tu  cape  me,  quo,  cui  vivo,  loquar. 

24.    Amygdalum  salutat. 

Indue  me  viva,  morior  nam  languidus,  umbra, 
grata  tu»  Veneri,  stirps  pia,  grata  meae. 

22.  1  Cor  dolet  Dr. 


448  EPIGRAMMATUM  X. 

Dum  caput  occiduae  crispant  tibi  molliter  aune 
bosiat  et  bibulura  suctilis  unda  pedem, 
6  praesidio,  dea,  nostra  tno  dabo  membra  sopori, 
qoas  mihi  non  minuant  aestus  et  Auster  opes. 
Quod  si  dormierim  nimius,  dum  transeat  ardor, 
soscitet  e  tepido  sibilus  ore  tuus. 

25.   Marmoricidinae  juxta  Arsaciam ,  nunc  Caswra. 

1637.  Juni. 

Transeo,  sed  tristis,  sed  amoris  plenus  et  ine. 

Tarn  mihi  divers»  jam  nocuere  vices. 
Tarn  procal  atqae  diu  dilectis  absumus  arvis, 

nee  minus  nrget  iter,  nee  minus  nrit  amor. 
5  Non  rogo,  Dii  lapidum,  molles  mihi  sitis;  nt  ultra 

durem,  me  vobis  assimilate,  rogo. 

36.    Oleario  ad  jentaculum  vocanti. 

Iutere  bis  tostam  Cererem  Persamque  Lymum, 

divite  Bandanae  pulvere  sparge  nncis, 
cinnamaque  et  nitidas  quiequid  redolere  Moluccas, 

fingere  quiequid  Hyblam  possit  in  ore,  para. 
5  Fercula  ne  ponas,  nisi  quae  grave  tingat  aceturo, 

multaque  sint  epulis  esepa  piperque  tuis. 
Hesterno  mihi  quam  movisti  sidere  picam, 

non  alia  poteris  jam  removere  dape. 

27.  Olearium  Gramannuraque  suos  pretiosissimis  quibustk 
in  Indiois  turbis  spoliatos  consolatnr. 

1687.    August  7. 

Par  comitum  ter  dulce  mihi,  quibus  aggemo  juste,  — 
nam  mihi  vobiscam  risus  abunde  fuit  — 

rem  fecitis  vestris  animis  et  nomine  ^gnyn> 
si,  quod  abest,  »quo  scitis  abesse  Deo. 

26.  (Mpin  Dr. 
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5  Aurum,  thesanros,  gemmas  et  talia  qtueque 
Sors  dat,  ut  h«c  iterum  diripuisse  queai 
Perdere,  nancisci,  duo  sunt  vulgaria  vit», 
illa  sed  est  cunctis  anteferenda  bonis. 


28.   Neogamo  suo,  in 

1637.  Oot. 

Diceris  Armen«  certus  nupsisse  pnelto. 

Dure,  quid  est  anres  preteriisse  meas? 
Seimas  hoc  ex  aliis,  qnos  me  minus  ante  colebas: 

affaernnt  festis  hi  tarnen,  ecce,  tnis. 
6  Sed  bene  nesciero:  satius  tibi  namque  fatnrnm  est, 

me  nihil  ex  labiis  tale  bibisse  tnis. 
Fac  tarnen  hoc,  aliis  injnnge  silentia  Unguis, 

nam  magis  hoc  sciero,  quo  magis  ipse  siles. 

29.   Derelictio. 

1687.   Oot. 

Quo  fugis?  o  comes!  o  veterum  cynosnra  viaruml 

ingrediar  tantnm  te  sine  solns  iter. 
Qniqne  tno  Cimbris  abii  stipatus  ab  arvis 

pectore,  nunc  vaeuus  corde  redibo  tno? 
6  Hei  mihi!  cor  super  est,  sed  cor  sine  corpore  charo: 

cor  gero,  sed  sola  cor  gero  mente  tunm, 
Tnque  meum.    Miseri  quid  non  timeamns  amantes? 

Hei!  periit  vitae  fons  utrinsqne  simnl. 

30.    Infelicitates. 

1687. 

Hoc  poterat  tristi  praesagus  ab  arbore  corvus 

omen  et  attritae  me  monnisse  rotae: 
venimns  ad  restim  neqne  tox  mihi  condolet  ulla : 
me  vocat  artificem  sortis  et  illa  fabram. 
6  Non  equidem  meditabar  opes,  non  discolor  anrnm, 
fama  mihi  tantnm  snasit  inanis  onus. 

* 

3.  5  iiaraque  tibi.        80.  2  mairaiste  Dr.     6  suavit  Dr. 
tta*.  « 
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H*-<  4U«qoe  Tenniris  miLi  &abit  inatüis  annis. 
dum  innere  qiu»d  tarn  qaaeriu».  i»erdo  domi. 

Inter  Manns. 

31.    Angostir. 

1636.   April. 

(laodor  ab  hae  ab  aquis  Mrrcani  parte  profunda 

ein  gor  ab  hac  Getieis  cootiiieorqae  jugis. 
Fronte  ininax  Scrtha  stat .  tergo  gtomerantar  Iberi 
et  coroes  Albano  Pontica  tunna  globo. 
f.  Kxtu*  Eri*  rigilat .  faror  exenbat  intus  et  angor; 
ipse  mihi  varia?  sum  genas  omne  necis. 
Cimber,  in  omne  latos  fatalibos  obrutns  ins, 
Mortibns  in  tot  te  mors  tarnen  nna  fagit. 

In  castris  ad  Poinacn 

32.   Conscienlie  latratns. 

1638.   April. 

Astra  laeessivi,  fraudavi  jura,  fefelli 

cum  genitrice  patrem,  cumque  sorore  bonos. 
Hinc  timor,  hinc  tremor  hie,  hinc  pallor  hie  ora  pronuw 
quam  monet  ultoris  fulmen  herile  Dei. 
&  Dura  nimis  patior,  tarnen  inferiora  reatu: 
funere  debueram  deteriore  mori. 
Omnia  dum  fateor,  tarnen  eloquar  omnia  nunquam. 
0  mea  quam  nulla  crimina  morte  luam! 

Ibidem. 

33.   Anxietates. 

1638. 

Hinc  Hyreana  sonant  Albanis  litora  turmis: 
inde  crepat  Scythicis  Caucasus  asper  equis. 

Ante  fürit  latro  Thrax,  retro  Geta  praedo  minatnr: 
undique  barbaricis  cingimur  usque  globis. 
»  Adde ,  quod  intestina  fodit  dissensio  mentes  . 
quseque  foris  jugulat  nos  neeat  ira  domi. 
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Quid  tarnen  haec  refero  lente  quibus  itur  ad  Orcum? 
Ileus!  morieris,  ait,  cras,  hodierna  fames! 

M.  Majo,  infra  Tarcoviam. 

34.  Ad  Jacsaim  amnem. 

Atque  amor  atque  odiura  vel  nunc  quoque  Panis,  in  udam 

dum  cannam  Syrinx  versa,  palustris  obit, 
Panis  amor  Syrinx  quondam,  nunc  triste  sepulcrum, 
si  subeunt  tanti  nigra  sepulcra  dii. 
6  Liter  arundineas  si  quid,  dea,  percipis  undas, 
synciput  in  nostram  nobile  profer  opem. 
Affer  opem,  dea,  differ  aquas,  dea,  transfer  aventes, 
et  flue  perpetuos,  ceu  fluis  alta,  dies. 

In  deserto  Tagostanensi  M.  Majo,  MDCXXXIIX. 

35.    Miseriae. 

1638.    Mai. 

Nunc  aliquem  tandem  consortem  sortis  habebas, 

Naso,  Tomitanae  flebilis  hospes  humi. 
Pulsus  ad  Euxinum  fueras  a  Caesare  pontum: 
trusit  ad  Hyrcanum  me  Jovis  ira  lacum. 
5  Exul  eras.    Mihi  vao!  titulo  truciore  notabor: 
sponte,  nee  ex  caussa  sie  fugitivus  eo. 
Fiet,  ut  exilium  Geticis  te  fregit  in  oris, 
exitium  Scyticos  me  necet  inter  agros. 

Inter  Tartaros. 

36.   Taedia  itineris. 

1638.     Mai. 

Esse  meus  poteram  non  ad  serviüa  natus, 

über  et  injussae  conditionis  eram. 
Servio  proh!  patriis  proeul  hei!  proeul  actus  ab  oris 

inter  inhumanos,  barbara  corda,  Scythas. 


7  h»a  Dr. 
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5  Ac  modo  scrvirem  Getica  sors  capta  rapina, 
promptior  obsequio  dexteriore  forem. 
Mancipor  atque  meo  plus  quam  male  pareo  civi  : 
quam  ferus  ingenio  fit  homo  saepe  suo! 

In  Tagost&ma. 

37.    Martino  Munsterbergero  Theologo  obilvm  filioli  anict 

deflenti. 

Kx  Oriente  redux  Boreae  glacialis  ad  axem 

dura  suoque  nimis  audio  digna  polo ! 
Patria  fatales  nondum,  dolor!  exuit  iras: 
cum  patribus  patrii  disperiere  Lares. 
b  Quem  tot  passa  vi«  mala,  quem  patienda  tot  angunt, 
atteror  serumna  perditus  usque  nova. 
Hoc  gemo  filiolo  Carmen  tibi  flebile  funeto: 
esetera,  quae  minus  hoc  sunt  tua,  ploro  mihi. 

Astrachan«  Moscuam  M.  Sextili  MDCXXXHX. 

38.  Abrabamo  Paulo  Fleraingo  parenti,  tertium  sponso. 

1639.  Mar*  24. 

Ventilat  effoetos  Yeneris  puer  integer  igues, 

et  tibi ,  chare  parens,  tertius  ardet  Hymen. 
Me  piger  Arctophylax  et  tardi  torpor  Olympi 
vix  sinit  in  scythica  membra  movere  nive. 
r»  Frigore  totus  ego,  tu  totus  adureris  «stu: 
dissimilis  toto  filius  asse  patri. 
Sed  triplici,  pater,  igne  cale,  sociaeque  tibique: 
debetur  reduci  tertia  flamm a  mihi. 

Tessaviae  ad  fines  Moschomm. 

39.   Anemonse,  suavio  meo. 

1689. 

Erupere  suos  meus  et  tuus  ardor  in  ignes 
conjunetisque  micat  mutua  flamma  rogis, 

37.  1  Boreoe  Dr. 
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una  mihi  cnnctis  pretiosior  nnio  gemmis, 
o  radians  au  im«  lux  Anemona  me«. 
6  Cernit  lioc  et  properans  extinctos  suscitat  ignes, 
hinc  Amor  acccnsis  ignibus  ipse  perit. 
o  Auemona,  novos  semper  redeamus  in  ignes: 
qua  perit,  bac  renovat  se  mea  flamma  nece. 

40.    Joanni  Nihusio  meo  peroranti. 

1639.    Mai  9. 

Sit  tibi,  cor  juvenum,  durabilis  illa  facultas, 

quam  pins  in  patriae  ponis  honore  tu«. 
Dissens  orbis  opes  pariter  Cimbrique  labores, 
quos  subit  et  toto  poscit  ab  orbe  decus. 
5  Quaere  novos  calamos ,  majores  scribe  papyros, 
spiret  et  eloquium  vox  tua  grande  magis. 
Tantus  ad  ingentis  surgis  primordia  cur», 
quantus  in  expleti  fine  laboris  eris. 

In  Livonia. 

41.    Gramanno  meo  felix  nubere  precor  Flaminius. 

1630.    Juni  28. 

Qualis  in  amplexus  iret  tibi,  candide,  conjux, 

luesit  in  ancipiti  mens  tua  dia  diu. 
Yidit  hoc  ultor  Amor  mediusque  favoris  et  irae 
secreta  tacitum  cor  tibi  ltesit  acu. 
ö  Ilicet  arsisti  certo  combustilis  igne 

et  stetit  ad  tbalamum  Founa  serena  tuum. 
Stet,  precor,  et  jaceat,  tecumque  diutina  surgat, 
Et  ferat  hie  fruetus  motus  abunde  suos. 

Revatiae.  IV.  Kai.  Quintiles. 

42.    Philippi  Sidnei  laudibus. 

Albionis  radius ,  terrae  lux  tota  ßritaunse, 
qui  proeul  Orcadibus  Hebridibusque  nites, 

* 
10.   1   i»ta  facultas  Dr.        7  ad  ineeeptre  Dr. 
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qui,  Latium  quot  habet,  qnot  habet  vetus  Hellas  amores, 
Gallia  quot  Veneres  Hesperiaeque  colunt, 

5  omnes  unus  habes;  genus  arduus,  inclytus  arte. 

Majus  habet  calamo  nil  tua  terra  tuo. 
Stemma  crepent  alii,  quibus  est  nihil  amplius;  in  te 
nobile  nil  minus  est  nobilitate  tua. 

43.  Meursii  honoribus. 

Et  tibi  sunt  laciles  condendo  in  nomine  Musae, 

jam  memores  cultus  in  sua  regna  tui. 
Stat  gravis  in  medio  frondente  acumine  Pindo 

palma ,  corymbifer«  palma  propago  deae, 

6  quaque  comas  aperit,  statuunt  super  arbore  Carmen, 

ipse  quod  auratis  fecit  Apollo  notis. 
»Meursius  hanc  meruit:  pignus  defendite,  natae; 
donec  is  ad  nostras  evolet  ipse  domos.« 

44.    Heroica  Casparis  Barifei. 

1G39/40. 

Est  aliquis  tandem,  quo  cum,  Maro  maxime,  palmam 

jure  queas  merito  dimidiare  tuaro. 
Quse  vetus  ad  Latios  cecinit  Parthenius  amnes, 

haec  novus  ad  Batavas  Barlaeus  audet  aquas. 
5  Rura  canit,  crepat  arma,  tonat  fera  praelia,  cuncta 

Virgilio  similis,  re,  gravitate,  stylo. 
Mantua  Yirgilium ,  Barlacum  praedicat  seque 

Amstelis,  et  palmam  praedicat  esse  suam. 

45.    Petro  Scriverio  XXIII.  M.  Januar.  MDCXL,  in 

disputatione  inaugurali. 

Hei,  ubi  magnanimus  generosa  volumina  Rhenus 
sistit  ad  excelsae  moenia  pulchra  Deae, 

publicus  ad  Batavas  taudem  seimocinor  aures, 
amplior  a  medica  certus  abüe  schola. 

* 

42.  3  Cui  Dr.         43.  4  colymbi ferse  Di.         45.  disupuUtione  Dr. 
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5  Da,  Pater,  hoc  veniae,  si  yox  male  bkesa  subhsesit: 
quis  coram  Phoebo,  quaeso,  disertus  eritV 

hunc  librum  pertinent  sequentia  epigrammata,  qaorum 
tituli  soltem  apud  me  remanserunt. 

1.  Diluvium  Crimse  ad  Muldam. 

2.  Magdaeburgi  infelicissimum  fatum  X.  Maji.  MDGXXXI. 

3.  Desolatio  nobilissimi  fortalitii  ad  confluentes  Muldae  et  Albis, 
pe  Dessaviam  Anhaltiuorum,  comiüs  Tillyi  jussu. 

4.  Würzen«  ad  Muldam  in  fuga  communi  MDCXXXII. 

5.  In  Momum. 

6.  Honos,  onus. 

7.  Calumniatori  suo. 

8.  Zoilo  suo  bonam  mentem. 

9.  Thyrsi  amores  Puteani. 

10.  Olearii  Astrolabium. 

11.  Incendium  Mitveidae  me»,  MDCXXXV.  ad  Ciopum. 

12.  Tres  uniones  in  crinibus  pendulis  Basilena?. 

13.  Annulo  bona?  memoria?. 

14.  Ad  Astrachanam,  terminale  Ruthenorum  adEurum  emporium 
Xartaria  Nagajensi. 

15.  Ad  montana  Volgse. 

16.  Matura  lente:  festina  lente. 

17.  Area  Nohse  redueta;  ad  nob.  H.  Gramannum,  Med. 

18.  Bibliotheca  Carmelitarum  Plisfahani. 

19.  Sepulcrum  Domini  nostri  ligno  semulatum,  apud  eosdem 
lern. 

20.  Fanum,  quod  in  honorem  falcouis  de  aquila  triumphantis  in 
o  maxime  edito  juxta  opidulum  Nathans  extrui  curavit  Schah  Tamas. 

21.  Theophilo  a  Schonberg,  Legato  Poloniee  ad  Persarum  Re- 
o,  obviam  nobis  in  Parthia  facto  MDCXXXVII.  M.  Dec. 

22.  Arcus  mirsß  altitudinis  in  Gilano,  opus  thesaurarii  regii. 

23.  Pons  nauticus  undeviginti  eimbarum,  paulo  infra  confluentes 
ri  et  Araxis  ad  oppidulum  Schabath ,  qui  jungit  Hyrcaniam  cum  Me- 
,  nunc  proviueias  Schirvan  et  Mogan. 

Dup.  1.  Dilviuuui  Dr.  {)  anioris   Dr. 
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24.  Imamculibeg  Escagesi  Suitanis,  Legati  ad  Dlustrissimum  no- 
strum  regii,  adventus  Schamachiam,  fer.  2.  pascfaalL 

25.  Dir«  in  Lycum. 

26.  Meo  mastigi  meliorem  mentem. 

27.  Homo  homini  lupos,  diabolus,  gehenna. 

28.  Territe  yirtutis  pusillanimitas.    Ad  Olearium. 

29.  Extrema  unctio  Basilii  Basilidiß  Propovi  Rutheni  XY1I.  Maji. 
MDGXXXIIX.  infra  Tarcoviam. 

80.  Amte»  deficienti. 

81.  Anemon«  gemitus. 
32.  Patriam  videre  gestit 
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flocÖ88iaio  Joanni  Nihusio,  Summa  Quieq.  Capienü  Ingenio, 
Aifini  Chariss.  Lubenter  Assigno  Paulos  Flemingus 

Doctor  Medicus. 
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E  P  U  L  E. 

1.  Christiani  IV.,  Danicarum  Insularum  et  Norvegi©  Reg» 

Laudes. 

Magnus  avum,  virtute  tua  rex  magnus,  ut  bseres 
illius  es,  dominus  sie  pol!  es  hujus;  ave. 

Faustus  ova:  toto  tranquülas  Nerea  ponto, 
paret  et  imperiis  Tethys  aquosa  tuis. 

5  Qua  natat  oceano  placidum  tua  Dania  magno, 

jura  tot  in  terras  tot  populosque  geris. 
Balthice,  victor  aquis,  Norvcgice,  Scandice,  terris 
victor,  io!  gestes  hoc  diadema  diu. 

2.  In  gratiam  Godefridi  Simmeriinu  SO.  de  anima  disputante. 

Vis  animse  dent  certa  tu«  suffragia  nostre, 

sed  nescis  animam  disperiisse  meam. 
Non  vivo,  non  spiro;  mea  non  sentio  vita 

nee  vaga  nos  primae  sustinet  umbra  Deie. 
ö  Quod  sed  adbuc  animer,  reliquos  facis  inter  amicos, 

meque  moves  anima,  mi  Godefride,  tua. 
Anne  animae  det  signa  su»,  cui  propria  nuila  est? 

In  nobis  anima  se  probat  ipsa  tua. 

3.  Poesis  Christophori  Bulsei,  Masaram  delicii. 

1632. 

Lac  ab  Acidaliis  quod  in  hoc  salit  ore  papillis? 

Mel  ab  Hymettaeis  quäle  pitisso  favis? 
0  sapor!  o  epulum  jovialibus  utile  mappis! 

Nectar  in  ambrosia  navigat  omne  mea. 

6  Sunt  ea,  sunt  lepidi  bellaria  dulcia  vatis, 

mattya  Bulipi  sunt  ea ,  juro,  mei. 
Sim  conviva  tu»»  orebor,  precor,  aiinue,  mens». 
Non  mihi  sidereas  ampliu<  opto  ilapcs. 
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4.  Amicum  invitat. 

Jam  soli  licet  esse  mihi,  licet  esse  quieto 

et  medium  liquida  fallere  mente  diem. 
Chare,  veni,  Stimulus  si  te  memor  mit  amici, 

et  bonus  optantes  ketus  inito  fores. 
&  Non  deerit  placidi  delectans  copia  verbi, 

materia  varios  excutiente  sinus. 
Hie  solo  com  solus  ages,  tuus  incola  semper 

dietator  reditus  quin  cris  ipse  sui. 

5.   Horti  amoris  Blyenburgii. 

Astra  Jovem  capiunt,  Neptuuura  marmora:  talc 

talibus  hospitium  convenit  hospitibas. 
Horte,  potens  per  te  dominisque  potentior  illis, 

qui  venit  ingrediens  osor,  amator  abit. 

6.   Poesis  Joannis  Heermanni,  nobilis  ingenii. 

Cynthie,  quod  resona  mihi  tiunit  in  aure  melisma, 

Threicio  melius,  juro,  melisma  melo? 
Die  pater  Ascrsei  sacrosanetissime  vatis, 

die  Dens.  At  renuens  quur  abeundo  taces? 
5  Arbitror,  invidiam  sonus  hie  in  pectore  divi 

moyit.  Hoc  insolitae  me  docaere  vices. 
Jane,  licet  taceat,  abeat  licet  seger  Apollo : 

se  melius  te  quid  posse  tacendo  probat. 

7.  Libri  Epidorpidum  Scaligeri  patris. 

Legit  Apollo  librum ,  divini  munus  Iuli, 

cum  saperent  jovias  diique  deaeque  dapes. 
Legit  Apollo  librum :  silet  hospes  et  abstinet  omnis, 

cumque  libri  quisquis  fine  repletus  abit. 
5  Fertur  et  ambrosia  pater  abstinuisse  deorum 

hactenus  et  nullus  neetar  amasse  deus. 
Lautia,  delitiae,  bellaria,  vina,  valete! 

Haec  saturant  ipsos  fercula  leeta  deos. 

6.   6  insolita  Dr. 
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8.  Sabini  Poesis. 

Compta  nee  ad  fastum  peregrino  turgida  fbco, 
sed  sua,  sed  proprio  frons  ab  honore  potens, 

qualis  erat  fades,  cum  Bürgeret  aequore  Cypris, 
qualis  in  erepto  flos  Ganymede  fnit, 
6  nuda  suos  Pindo  profert  dea  coelite  vnltos. 
Yilia  sunt,  emptus  quae  Unit  ora  color. 

9.  Tarrei  Hebii  XXX.  libr.  Epigrammatam 

Stringit  in  obscoenum  violentus  carmina  Scoppum 

Hebius,  impuri  serius  ultor  epi. 
Scoppe,  priapismo,  tentigine,  Scoppe,  laborans, 

Scoppe,  nihil  nisi  pus,  nil  nisi,  Scoppe,  situs, 
6  da  caput  immundum.  Lixivia  digna  parantur: 

tollitnr  band  alio  smegmate  tanta  Ines. 

10.  Adversaria  Barthii. 

Quserit  in  omnigeno8  scriptorum  Barthia  census 
cora,  potens  genio,  dexteritate  potens. 

Explicat,  illostrat,  confert,  defendit,  abarcet, 
adjicit ,  observat,  corrigit,  apta  ponit. 

5  Crescit  ab  adversis  virtns.  Sibi  qnaesitat  hostem, 

sumit  et  a  magno  grande  labore  decus. 
Sol  liber  est  tantas  removens  tot  noctibus  umbras: 
quo  magis  h»  tenebrant,  boc  magis  ille  micat. 

11.  Super  defluvio  folioram  ex  arboribus. 

Ibitis  in  nihilom,  genitivi  pignora  Maji; 

de  vestra  spolium  dote  November  habet 
Nam  patris  autumnus  nocua  vos  conspuit  anra. 

Mortifer  hei !  vobis  halitus  ille  fuit. 

6  Vos  phthisi8  et  falso  vitiat  scaber  uterus  auro; 

dum  tremitis,  sie  vos  prima  remordet  hiems. 
Hei!  homo  quod  folio  nihil  est  felicior  aegro! 
Jam  valet,  ut  jam  mox  langueat  atque  cadat. 

0.  Tarrhni  Dr. 
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12.  Super  Cupidinis  effigie. 

Filius  hie  noctis ,  caeco  prognatus  ab  ovo, 

bruta  quod  excelsam  numen  adorat  humus, 
ommmodi  dox  caussa  mali:  pater  exstitit  error, 

stultitiam  matrem  non  negat  esse  suam. 
5  Jurgia,  fraus,  odiura,  lacrymse,  jactura,  simultas 

sunt  consanguinei  nonüna  juneta  tui. 
Si  tales  in  amore  vices,  quis  amare  peroptet? 

Quam  miser,  a  misero  qui  sibi  sperat  opem. 

13.  Culina,  quam  vocant,  frigide. 

It  Ceres  et  plenos  aperit  reserando  canistros: 

ad  patulas  dominus  confluit  ordo  dapes. 
Stant  reliqui  rigidique  gelu  comedentia  laxant 

ora,  focum  stomacho  fert  sibi  quisque  suo. 
b  Tunc  celeri  juvat  esse  manu:  nocet  esse  morantem, 

Bacche,  Ceres,  vestri  qui  memor  esse  veKt. 
Crura,  manus  video  penetrante  rigescere  bruma: 

cur  sed  hiems  solo  nagrat  in  ore?  Comest. 

14.  M.  Adamo  Oleario. 

1633. 

Mellea  Teutonico  uascentia  carmina  Pindo 

totaque  Castalio  tineta  liquore  metra, 
has  patriae  felicis  opes,  quas  denuo  gignit, 

vis  mihi  sint  animi  pignus,  amice,  tui. 
5  Vive,'mihi  primos  inter  non  ultime  vates, 

qui  poterant  tantum  restituisse  decus. 
Nil  vulgare  canis,  leve  nil;  sed  si  quid  amarum 

hie  latet,  hoc  tanti  funera  regis  erant. 

15.   Oleario,  prodigialiter  überall. 

Digna  tuis  animis  et  convenientia  tanto 
spiritui,  quod  opes  nil  ais  esse,  facis. 

Sic  Epicurus  habet  magnique  Neronis  alumnus, 
sie  cratem  Grates  abjicit,  ut  sit  ovans. 

6.  prodigaliter  Dr.       4  Cratom  Dr. 
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5  Fortiter  hanc  mentem  defcnde,  nee  esse  quid  usquam, 
quod  tibi  prseferri,  crede,  valore  queat 
Tu  tibi  divitiae,  tibi  Croesus  es,  omneque  dives, 
quo  minus  est  extus ,  boc  magis  intus  habes. 

16.  Wernero  Calmio,  itineris  ex  parte  comiti. 

Vertere  dilecto,  Wernere,  revertere  voto, 

quod  pater  et  pro  te  patria  mittit  humus. 
Sit  satis  incultos  toties  vidisse  Ruthenos; 

binc  poteris  urbi  carior  esse  tuae. 
s  Sive  vocet  fatum  seu  mens  novitatis  avara 

imperet,  a  patria  longius  ibo  mea: 
i  prior  et  charae  de  me  die  dulcia  terne: 

primus  es,  in  reditu  quem  revidebo  meo. 

17.  Jano  Adolpho  Raschio. 

1634.  Juni. 

Quod  si  laeva  tuis  fuerat  Rhamnusia  votis, 

et  mihi  sors  junetis  alba  fuisset  equis, 
pauperior  fuerat  tua,  sed  mea  ditior  arca 

pelle,  Siberiaco  quam  Scytha  mure  trahit. 

5  Sed  satis  est  uno  nobis  vicisse  triumpho. 

Palma  fuit  pugnae  prada  sat  ampla  mese. 
Adde,  quod  in  dubias  foret  optio  facta  favissas. 

Jam  quod  habes,  babeo.  Nos  quod  habemus,  habes. 

18.  Invitatio. 

Si  potes  ad  blandos  non  surdus  adesse  vocatus, 
ne,  rogo,  te  coense  subtrahe,  cbare,  me«. 

NU  nisi  de  vetulo  comedes  pigra  fercula  gallo, 
quodque  rubens  aeidum  serva  ministrat  olus. 

6  Nee  deerit  cum  lacte  novo  cerevisia  verna, 

illa  sed  oesophago  vix  sapitura  tuo. 
Hoc  tarnen  ignoscas:  vinis  prohibemur  adnltis; 
qu«  licet  abfuerint,  largior  usta  bibas. 

Apud  Ruthenos,  MDGXXXIV 
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19.   Cunrado  a  Wangersen,  Eloquentiae  filio. 

Care  Livo,  pulcra?  germen  non  dcgener  urbis, 

spes  patris  et  magnse  sola  columna  domas, 
verba  facis,  quibus  alta  ducis  molimina  Cimbri, 

no8  per  in  extremo  qua»  gerit  orbe,  probas. 
6  Obstupuere  tuis  nostrte  sermonibus  aures, 

et  juvenem  senii  te  quid  habere,  liquet. 
Nestor  es,  octodecim  vix  et  tibi  digeris  annos: 

octo  quis  octodecim  cum  numerabis,  eris? 

20.  Hadriano  Illyrico. 

Cor  juvenum,  quos  Harris  amat,  quos  diligit  omnis, 

quisquis  avet  juvenes  semper  habere  dies, 
me  vigor  ille  tui  capit  et  flos  integer  aevi, 

candor  semicitise  plus  trahit  ille  tu«. 
5  Forma  placet  Yeneri,  Charisin  mera  mentis  idea: 

haec  animae  faciem ,  corporis  illa  gerit. 

21.  Vernulaei  Apologie. 

Defensor  Senonum ,  quos  nobilis  Austria  coelo 

sequat  et  ad  magiios  scribit  in  orbe  deos, 
rem  facis  seternis  et  cedro  et  baccare  dignam, 

quando  deos  astris  asseris,  astra  diis. 
5  Jupiter  e  patrio  reprobos  fugat  axe  gigantes 

fulmine,  tu  calanio  turbidiore  tönas. 
Jupiter  in  superis  pur  nil  habet,  Austria  mundo: 

par  nihil  est  pal  nun  propter  utrumque  tuae. 

Inscriptio  in   diversorio  publico  Persico,  caravansera 
keru  inter  Caswin  et  Saba:  Benedictus  Oxenstirna,  1617. 

1637.  Juli  16. 

Cläre  Sueco,  duce  quo  tua  Scandia  crescit,  et  augraen 

sumit  ab  ingenio  terra  Livona  tuo, 
te  lego  jam  peregre,  quem  vidi  cominus:  istha»c 

quam  renovat  faciem  linea  ducta  tuam ! 

21.  Apologie  Dr.      1  Semonum  Dr.         22.  Caspin  Dr. 
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5  Hinc  tibi  subscribo.  Legat  alter  et  explicet  ambos 
advena.  Nos  peregre  tarn  bene  junxit  Amor. 
Dissociant,  sociant  homines  sua  fata,  nee  nlli 
sat  licet  et  firmum  est  dicere:  stabo,  cadam. 

23.   Hieronymo  Imhovio. 

Vidimus  Opitium;  sed  imagine  vidimus  illum. 

Non  sed  ea,  qualem,  Luca  Myronve,  facis, 
non,  sed  ea,  qualem  per  inania  somnia  Morpheus 

ducit  in  aerea  mobile  Schema  scheda. 
5  Quam  tibi,  cui  referam  laetum  tarn  triste  seeundo, 

Imhove,  tarn  longae  duxque  comesque  vi«? 

Triste,  Dii!  laetum;  nos  hoc  quod  acerbius  angit, 

quo  sumus  a  tanto  longius  usque  viro. 

InParthm. 

24.  Cornelio  et  Ottoni  Murrens,  Francisoi  mei  ulerinis. 

1638. 

Par  Murreriadum,  quos  tres  scio  vivere  fratres, 

quos  mihi  Francisci  solius  unit  amor, 
vivitis  et  socia  fQrsan  vel  in  urbe  vel  ©de 

mutua  contiguis  jungitis  ora  labris. 
5  Me  comitem  dux  vester  habet  per  tanta  viarum, 

vester  is  ad  tantum  dux  quoque  noster  iter. 
Hie  dum  nos  juneti  morimnr,  vos  vivite  juneti. 

In  vita  vestra  mors  quoque  nostra  moyet. 

25.  Coisum,  Tartan»  Dagostanee  Corauicensiam  alloqoitor. 

Nais,  Hamadryadum  genialis  alumna  tuarum, 

barbara,  Comuicis  sed  satis  «qua  tuis, 
ille  genu  minor  et  caput  his  tibi  tinetile  lymfis 
qui  proieit,  faveas  ut  sibi,  Cimber  avet. 
5  Sis,  Dea,  sis  facilis,  dubiumque  natatilis  undse 
agmen  ut  objiciat  nil  furiale,  cave. 
Utque  magis  moveat,  minus  audet,  ut  instet  avendo: 
ad  minimas  pia  sunt  numina  magna  preces. 

XIV.  Maj.  MBCXXXI1X.  feria  U.  pentecostali. 
* 

22.   7  Dislociant  Dr.       25.  Coisu  Dr. 
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Displosio  Tormentorura  inter  pocula  votiva  Moschorum 
ocratoris,  regis  Persarum,  nostri  illustrisaimi,  et  Schein- 
is   (nobis  Schaf galis)  parentis  Soltanis  Mahmudi,  in 

castris  ad  Coisom. 

Hie  fragor  a  tonitru  te  nou  perterreat  isto, 
magne  Dagestan«  praeses  et  oltor  humi : 
Jupiter  Lsec  vobis  dedit,  hsec  dedit  arma  Gradivus, 
nulla  sibi  similes  lsedere  doeta  viros. 
5  Quum  bibit  ambrosiam,  snperum  sie  fulminat  autor; 
lsetitiam  magni  sie  coluere  dii. 
Cum  nihil  hie  desit  coelis  et  numine  dignum, 
jure  quis  hie  tonitru  nolit  adesse  Jovis? 

XV.  Maji,  MDCXXXÜX. 

Musica,  quae  Sohafgali  Dagestanorum  protoprineipi  una 
i  muneribus  producebatur  a  legatis,  tertia  Pentecostes, 

in  campis  ad  Coisum  flomen. 

1638.    Mai  15. 

Digne  saluteris  qui  rex  tot  gentibus,  in  quo 

si  quid  barbariem,  nil  nisi  eultus  habet. 
Cimber  ovans  pelago,  terris,  nive  major  et  «stu, 

Cimber  in  imperio  jam  novus  ille  tuo, 
Cimber  ad  harmonicas  Plutum  tibi  dividit  odas: 

convenit  hoc  animo  munus  utrumque  tuo. 
Non  satis  est  oculos,  loculos,  et  quiequid  ab  extra  est, 

ut  repleas:  animos  jam  quoque  junge  tuos. 

Eodem  die.    Pan,  in  donatione  oviora,  agnorura  et 
capellarum  Schafgalis,  ad  legatos. 

1638.    Mai  15. 

Sumite  ruris  opes  et  quiequid  amabile  villis, 
chara,  sed  ad  linguam  nomina  dura  meam. 

Hos  nihil  invitis  exemi  matribus  agnos, 
hoc  medio  vobis  e  grege  demo  pecus. 

86.  1  Mosohcornm  Dr. 
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5  Tester  erit  (hie  jussit  herus)  penus  ille,  nee  ille 
solus:  in  hunc  totum  jus  habitote  gregem. 
Vilia  dant  inopes:  pagi  ne  spernite  munus: 
ßsepe  tenet  magnos  rustica  coena  deos. 

Ibidem. 

29.  Valedicit  Coisu  flamini  XVI.  MajL 

1638. 

Hob  tibi  perpetuse  moveant  in  crinibus  umbra 
subter  eatque  tuos  jugis  arena  pedes. 

Nee  tibi  tristis  aper  nee  sus  lutulenta  nee  ursus 
turbet  aquas  sacrum  prostituatque  tuum. 

5  Lenis  es  et  peregrina  favens  in  vota  rogantum : 

qua  bibis  aure  preces,  hac  regis  ausa  manu. 
Pergimus  et  memores  Gimbros  referemus  ad  amnes, 
et  fluet  ad  laudes  Albis  et  Eidra  tuas. 

30.  Adamo  Oleario  suo. 

1689.   April  15. 

Inter  amicornm  primos  numerande  meorum 

prime,  sodalitii  summa  Corona  mei, 
dulcis  Adame,  tuos  nobis  subducis  amores, 

et  nostras  alio  fers  peregrinus  opes. 

6  Quisquis  es,  hoc  posthac  me  fortunatior  ore 

qui  frueris,  nostri  non  minus  esto  memor; 
ille  suum  nostro  cor  cordi  hac  liquit  in  ora, 
nostra  peregrinus  corda  per  arva  trahit. 

31.  Armill©  Anemones. 

Et  decus  et  simul  es  misero  mihi  dedecus,  aurum. 

Nempe  ligas  quas  tarn  scis  nitidare  manu*. 
Libera  servili  devincis  brachia  nexu, 

qua  sed  obes,  nobis  non  minus  arte  plaoea. 

29.  8  Eidna  Dr.         80.   7  huo  Dr. 
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&  Nympha  sciat,  cui  sponte  mea  sie  maneipor  omnii, 
nil  mihi  captara  dulcius  esse  sua. 
Seit  tarnen;  et  me  dum  per  te  sie  nectit,  eodem 
se  capit  et  proprio  complicat  ipsa  jugo. 

32.  Super  symbolo  amici:  Sapientia  condimentum  vite, 

in  albo. 

Fercnla  cinnameos  quod  sunt  halantia  rores 

et  dapicis  fragrans  missus  aromatibus, 
hoc  ego  mista  reor  sapienti  polline  Musis 

esse  solent  mentis  sal  sophieque  tu». 
5  Conditura  sua  commendat  dote  sapores, 

non  sapit,  admisto  qu®  caret  esca  sale. 
Vita  quid  insipidum  est,  quam  ni  Sapientia  jaste 

condiat,  insolso  consol  asellus  erit. 

33.  Respice  finem. 

JEthereum  mihi  dux  aperit  Sapientia  ludum; 

sie  docet  illa,  novo  sie  ego  disco  modo. 
Inversa  docet  illa  via;  caret  ordinis  ordo, 

finis  origo  rei ,  terminus  ortus  erat. 
5  Hac  felix,  ait,  esto  via.  Lex  illa  beatum, 

quod  meditetor  opus,  quod  faciatque  regit. 
0  bona  confusi  methodus  conaminis,  in  quo 

regula  simplicitas,  error  amnssis  erat. 

hone  librum  referenda  sunt  sequentia  Epigrammata,  qu® 
inter  amicorora  manos  versantur. 

1.  Inscriptiones  Orbis  Gruteri. 

2.  Eobani  Hessi  meritis  laudibus. 

3.  Fossa  Eugeniana,  sive  S.  Mari®. 

4.  Tamerlanis  Basilica,  ad  Achtubum  flumen,  trans  Sarizam  Volg®. 

5.  Gyneeceum  reginm  in  circomeisione  Eliasbeci  Armeni. 

6.  Ad  castaneam  arborem. 

81.  7  eadem  Dr.        82.  8  Vielleicht  insalsas. 
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7.  Mala  aurantia  et  citrea  primae  magnitadinis  M.  IXbr.  a  Schiris 
in  Ispahan  missa. 

8.  Olearii  galea  in  ovipare  nidum   conversa,    Signum  superati 
discriminis. 

9.  Baccho  diisque  alumnis  Persarum  valedicit. 

10.  Culicum  importonitas  cruciabilissima  in  itinere  «süto  per 
Russiam  et  Tartariam. 

11.  Oleario  in  Volgse  ripa  naufrago,  inter  turbas  nauticas  scriptum. 

12.  Invisio  ad  Hartmannum  Gramannum  naufragum,  inter  ilicett 
Tartarisß  Mordavinensis  ad  Volgae  littos  Orientale  MDCXXXÜX. 

13.  Pulchellae,  seu  Gramanni  casus  amoribus. 

14.  Florella,  seu  Suaviorum  lib.  III.    Oleario  suo  felices  tcdis 
pralucens. 

15.  Claudio  Salmasio  Lugd.  Batav. 

7  in  Spahan  Dr. 
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Excellenti  Et  Felicissima?  Ideae  Adolescenti  Henrico  Vulpio 

Benr.  Fi].   Uti  Nominis,  Sic  Virtutum  Paternarom  Ingenuo 

Hapredi,   Ad  Perfecta  Quaevis  Nato  Et  Educato  Affectus 

Testimonium  Adscribo  Paulus  Flemingus  P.  L.  Phil. 

Et  Medicinar.  D. 
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CACHIMI. 

1.    Epitaphium  Cati. 

Heinzius  hie  jaceo,  viridi  catus  integer  »vo, 

delicise  domini  lsetitteque  mei. 
Vix  miser  infaustum  fueram  spatiatus  in  hortum, 
Faucibus  interimont  Turcaque  Grypsqne  canes. 
6  Fecerat  invidiam,  quod  herili  tutus  in  ulna, 
suasor,  ut  insontes  percuterentur,  eram. 
Quisquis  es,  exitio,  cate,  cantior  esto  meopte, 
et  fuge  longipedes,  ne  laniere,  canes. 
Heinzio,  Festivi  Ingenii  Catunculo,  Debitae  In  Hemm  Observanz 
Ergo  Posui  Ejus  Crnentam  Mortem  Nimium  Quantum  Condolens.  Ex- 
spirabat  VI.  Cal.  August.  MDCXXXIII  Sub  Vesperam,  Hei.    Sibi  Tere 
Vesperam. 

2.  Allomodo,  mediee  Statur©,  lepidi  Spiritus  cani,  ccwio, 
versicolori,  ad  vocem  saltatori  et  gesticulatori  ridicolo; 
cui,  quod  sui  generis  aliis  dedecori,  cauda  auresque  ab- 
scissee  siugulari  ad  genium  domini  ornamento  erant  Qoi, 
iter  cum  ephippiario,  cui  ex  possessione  parebat,  in  Per- 
sidem  nauta  faciens,  dum  propter  Cossacos,  classemCim- 
bricam  de  dilueulo  adoriri  falso  putatos,  et  ipse  vigil  et 
sanguinis  hostici  ex  ira  furoris  masculi  sitiens,  proximo 
sibi  remigum  Russorum  dente  cruris  involucrum  obiter  tedit, 
edicto  nescio  cujus  plus  quam  pnetoriano  modo  rigido  ii 
Volgam  preeeps  datus  et  aquis  non  obversis  ad  popp« 
iterum  manibus  pedibusque  remigans,  a  tubicine  BUnco 
sclopetario  globo  per  medium  ventrem  tngectos  a  yohm 
pectorali,  quod  in  similibus  turbis  nescio  a  quo  acoepmi 
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semisanatus  obiit,  hei!  violenta  morte,  quam  placidus  ipse 
non  meruisse  omnibus  visus  est.  Fido,  frugali,  vigili,  ca- 
num  exemplo  nato,  P.  C.  Patres  canum  conscripti,  ob  in- 
genii  elegantiam.  Parentes  nesciuntur ;  inopina  enim  morte 
preventus  nee  genus  nee  rerura  suarum  curam  cuipiam  ex- 
posuit,  quod  male  neglexisse  dolet  sero  herus  possessor, 

in  vindietam  serio  cogitantissimus. 

Epitaphium. 

Flete,  quod  exequias  socio  non  ire  potestis, 
qui  celeri  raptus  mergitur  amne,  canes. 
Flete,  canes.   Non  iste  pias  furor  irrnit  undas, 
ut  raperent  vestrum  morte  fluente  decus: 
6  fecit  hoc  ignivomi  displosio  plumbea  nitri. 
Caussa  sed  in  miseri  non  fuit  una  necem. 
Dicite,  quod  veniens  merito  mirabitur  setas: 
qui  jacet  in  mediis  igne  peribat  aquis. 

D.  XXVII.  Sextil.  MDCXXXVI.  Supra  Saratoviam. 

3.  Genti,  heroie©  faciei  molosso,  a  contieinio  prima  bru- 
malis  in  Medice  pago  ad  Caspium  lacum  litorali  Niasabath 
duobus  selopetariis  globis  caput  trajeeto,  quod,  quia  inva- 
serat  obiter  haut  nullos,  insania  eorreptus  aliquibus  vide- 
retur,  quod  ipsum  alii  ejus  in  dominum  fidelitati  dandum 
rati,  virluoso  alii  ejus  animo,  qui  columellara  et  catenas 
pati,  quippe  generosus,  ipsa  morte  ducere  poterat  acer- 
bius,  Collegii  canini  dietatori  perpetuo, 
Strenuo,  Severo,  Vivaci. 

1686.  December. 

Hic  ego  Gens  reeubo  prisca  de  gente  Moloss», 

Anglicus  Holsatici  tutor  et  ultor  heri. 
Regia  terribilem  facies  me  fecit  et  ardor, 

payit  ad  eloquium  virque  canisque  meom. 
6  Martins  oeeubui:  neque  enim  mors  dignior  tdla, 

•trenuitate  suam  non  capiente  necem. 
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Eminus  i,  nee  eunte  reeens  pede  coneute  bustum, 
sin  minus,  e  fovea  me  rapis  in  rabiem. 

4.  Nobili  Catellorum  vere  nobili,  seu  speciem  spectes  seu 
genas  seu  mores.  Dia  quidem  totus  nitidus  erat,  quippe 
candidus,  empusa;  isto  ex  nobili  Livonicorum  canum  san- 
guine  ortus,  quem  una  cum  heris  suis,  famosus  ille  per' 
Asiam  Europamque  Moschorum  tyrannus  ,  natali  solo  secolo 
superiore  secum  in  Roxolaniam  suam  abduxerat;  hisexin- 
genio  ad  amussim  lepidus ,  jocularius ,  cujus  vox  sopra 
communem  canum  sortem  jueunda  erat 

5.  De  Lustio  et  Mavia,  in  itinere  amissis. 

Chare  canis  felisque  vigil,  quo  tenditis  ambo, 

biga  per  ignotas  interitura  vias? 
Tu  fures  terrere  vigil,  tu  callida  mures 

f allere,  sie  miseros  destituistis  heros? 
5  Itis  at  et  socio  sola  per  mihi  nescia  calle 

tenditis  hostiles  exuitisque  minas. 
Quisque  yidens  sie  vos  mirabitur  hospes  euntes 

et  dicet;  liti  quam  bene  pax  comes  it! 

6.  Suitanus,  severus,  corpulentus,  coloris  plus  quam  ni- 
gri,  vultus  plane  serii  canis,  domino  fidus,  eique  ranra 
inter  canes  exemplum  soli  ad  piagas  quoque  obediens; 
ad  ictum  sclopeti  industrius;  sagacis  nasi,  natator  audax, 
qui,  dum  perdicem,  plumbo  semivolatilem  faetam,  nimis  per- 
sequeretur,  viarum  errore  captus,  emansit,  dubium  est, 

an  perierit. 

7.    Memoria  Grimmii,  Boickes,  Suitanis. 

Siccine  vos  tabula,  pia  triga,  legemus  in  una, 
quos  totuplex  rapuit  Parca,  quot  estis,  heris? 

* 
8.  7  raoens  Dr.      8  capia  Dr.        7.  1  legemur  Dr. 
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Grimme,  decus  fidei  cai  demerat  Harria  caudam: 
lynx  cute,  Man  facie,  Boicke,  leaena  minis, 

5  taqne,  niger  Sultan  nee  aqua  rudis  artis  eund», 

barbarus  in  solas,  quas  herus  icit,  aves. 
Stertite  sab  foveis,  qu®,  sint  ubi,  nescio  vestris; 
stertite:  nam  vigiles  non  magis  esse  licet. 

8.   Amorosul©  Puerperium. 

1637. 

Majus  adest:  pare,  bella  canis,  pare,  bella!    Sed  ohe! 

Ne  nimis  in  trinom  Bis  cita,  yentris  onus. 
Born  properas  primusque  tibi  sie  perditur  h»res, 

vagit  in  oeculto  par  geniale  sinn. 

6  Cautior  i,  genitrix,  timidosque  enitere  nasci, 

vivet  in  amborum  tertius  ille  pari. 
Nam  quoties  niveis  Indes  comes  ipsa  gemellis, 
amissnm  toties  dissimulando  gemes. 

Artofil®  in  Media. 

,    Falanidi  in  punetistitio  separationis  deeimee  Decembris 
ab  undeoima,  Luna  falcata,  feliciter  primum  puerpero, 

deliciis  Olearii. 

Prorsa,  veni,  Partumna,  fave,  sta,  Nascio,  juxta, 

solve  laborantes,  Nixia  Inno,  sinas: 
partarit  et  nitido  Fahrnis  amoena  puello 

donat  herum:  lepidam  tolle,  Levana,  feram. 
5  Sique  quod  est  aliud,  eunis  quod  lene  ministret 

numen,  ad  officium  quodlibet  ite  suum. 
Ite,  nee  hoc  operae  genuin»  demite  proli, 

cui  decus  est,  nulluni  non  habuisse  patrem. 

10.    Ex  persona  Sciori,  laqueo  suffocati. 

Exieratis  heri,  dum  clausis  nndique  rimia 
Fumeus  in  vacua  Mulciber  »de  furit. 

* 

8.  2  Tentoi  Dr.        9.  1  Grors*  Dr. 
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Amins  hinc  animi  nee  in  hoc  piger  asthmate,  Upras 
*      pendeo,  dumpropero  dissiliendo  fngam. 
6  Pendeo.    Ne,  domini,  tos  queeso,  putate  reversi, 
furca  quod  h®c  furtum  forte  sit  ulta  meum, 
nee  mala  snasit  eam  mihi  desperatio  mortem : 
me  laqueo  jugulant  ignis  et  aura  meo. 

11.    Epitaphium  Culicis,  alacanthino  vino  perempti. 

Dum  bibit  et  roseo  vates  se  tingit  Iacho, 

et  circum  bibulas  latus  oberro  genas, 
gutta  cadit,  rapit  illa  simul  me  gutta  cadivum 

et  necat:  ad  tantam  sat  fdit  una  necem. 
5  Ecquis  erit,  nostro  qui  condolet  advena  letho? 

Non  poteram  fato  nobiliore  mori. 
Hoc  tibi  sim  gratus,  vates:  mors  semper  ubique  est. 

Quis  seit,  an  ex  cyathis  non  bibat  illa  tuis? 

In  hunc  libram  referenda  sunt  sequentia  epigrammata,  qua 
amicorum  manibus  tradita  hactenus  ad  me  non  rediennt 

1.  Tumulns  alaudse  Christenii. 

2.  Testamentnm  luscinise. 

3.  Golnmbi  a  marita  proclusi  nsenia. 

4.  Onagri,  quem  Persarum  rex  aciuace  dissecuerat  uno  ictu. 

5.  Aius  jaculo  frontem  transfixi  ab  eodem. 

6.  Falanidis  Oleariae  apotheosis. 

7.  Caspith,  Falanidis  Oleariae  primogenitos. 

8.  Casbini  inter  novem  onios  partus  absolutissimi  catelli  nataln. 

9.  Fratribus  ejusdem  duobus  ob  infantiam  errore  viarnm  amiaäi. 

10.  Casbini,  Falanidis  filii  superstitis  nnid,  eodem  quo  mater  öe- 
liderabatur  die  sublati,  tumulns. 

1 1 .  Testudinis  Imhofianse  tumulus. 

12.  Leporis  epitaphium. 

13.  Suprema  voluntas  euniculi. 

* 

Dep«rd.  5  Leg.  Ahuf. 
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14.  Triumphus  vulpecul»,  cui  in  venatione  caudam  canes  abstra- 
rant,  ipsa  liberante  se  fuga. 

15.  Galli  a  vnlpe  abrepti  ad  matresfamilias. 

16.  Onisd  a  leone  contritl. 

17.  Pulli  a  matre  suffocati. 

18.  Gemitus  ran»  viridis  febricitantis. 

19.  Pisciculi  in  littore  siti  exspirantis  epitaphium. 

20.  Pediculi  fame  enecti  ad  patres  mendicomm  conscriptos. 

21.  Epitymbium  policis  saltus  errore  in  pntenm  lapsi. 

22.  Marsupii  cloaca  absorpti  epitaphium. 

23.  Querel»  virginis  senio  vidnse. 

24.  Oleario,  castrorum  metatori  in  itineribus  barbaricis. 

25.  Hartmanno,  pedestri  in  itineribus  Tagostanis. 
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ANMERKUNGEN. 

Wenn  gleich  dasjenige,  was  zu  dieser  Ausgabe  von  Paul  Fle- 
mings Gedichten  im  Allgemeinen  über  den  Dichter,  sein  Leben  und 
die  Abdrücke  einzelner  oder  gesammelter  Werke  desselben  zu  sagen  ist, 
am  zweckmäßigsten  in  der  folgenden  Abtheilung,  welche  die  deutschen 
Gedichte  enthalten  soll,  zu  vereinen  sein  wird,  so  dürfte  doch  einigen 
Vorbemerkungen,  welche  sich  ausschließlich  auf  diese  Sammlung  der 
lateinischen  Gedichte  beziehen ,  ihre  passende  Stelle  hier  schon  anzu- 
weisen sein. 

P.  Fleming  wird  als  der  geist-  und  gemüthsvollste  Schöpfer  der 
neueren  deutschen  Dichtkunst  anerkannt;  weniger  bekannt  ist  es,  daß 
er  einer  der  letzten  Deutschen  war,  welche  vorzügliche  Gedichte  in  latei- 
nischer Sprache  zu  schaffen  liebten.  Er  selbst  hat  mehr  seiner  latei- 
nischen Gedichte,  als  der  deutschen,  nämlich  nur  einige  Gelegenheits- 
gedichte gedruckt  gesehen.  Daß  er  nicht  etwa  lediglich  durch  latei- 
nische Verse  Gönnern  und  Gelehrten  sich  empfehlen  wollte,  zeigt  ein 
Blick  auf  die  zahlreichen  kleineren  Gedichte,  welche  er  neben  den  deut- 
schen nicht  nur  in  den  Universitätsjahren,  sondern  auch  auf  seinen 
Reisen  jedem  Anlasse,  jeder  Stimmung  zu  widmen  pflegte.  Zu  den 
größeren  lateinischen  Jugendgedichten,  welche  er  in  den  Jahren  1630 
und  1631  drucken  ließ,  gehören  die  Hochzeitsgedichte  auf  einige  Mit- 
glieder der  von  Schönburgischen  Familie,  das  Natalitium  Jesu  Christi, 
die  Rubella  oder  Suavia,  so  wie  die  Sammlung  von  Oden  und  Epigram- 
men auf  die  kriegerischen  Ereignisse  in  Leipzigs  Nähe  im  Jahr  1631. 
Er  beabsichtigte  die  Herausgabe  von  Sammlungen  seiner  lateinischen 
Gedichte,  wie  der  deutschen,  und  hatte  beide  in  großen,  nach  Gegen- 
stand und  Dichtungsart  geordneten  Abtheilungen,  älteren  Vorbildern 
folgend,  vereinigt.  Bei  den  deutschen  scheint  dies  zum  größten  Tbeü 
schon  früher  zu  Reval  geschehen  zu  sein,  weshalb  später  von  ihm  ein 
bunt  zusammengewürfeltes  Neues  Buch  poetischer  Wälder  an- 
gefügt wurde;  die  lateinischen  aber  sind  erst  kurz  vor  seinem  Tode  ftr 
den  Druck  geordnet,  wie  sich  aus  der  sorgfältigeren  FJua^Jt^ünng  der 
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Gedichte  aus  seiner  letzten  Lebenszeit  und  einigen  der  Widmungen  zu 
ergeben  scheint.  Während  seine  Handschrift  der  deutschen  Gedichte  seit 
dem  nach  seinem  Tode  von  seinem  Freunde  Adam  Olearius  besorgten 
Drucke  verloren  gieng,  hat  sich  diejenige  der  lateinischen  Gedichte  mit 
einigen  Ausnahmen  erhalten,  nunmehr  in  der  Wolfenbflttler  Bibliothek. 
Diese  Handschrift  war,  nachdem  Olearius  die  in  deren  Inhaltsverzeichnisse 
noch  aufgeführten  zwölf  Bücher  Epigramme  zum  Behufe  des  im  J.  1649 
erfolgten  Abdruckes  aus  der  Sammlung  abgelöst  hatte,  dem  bekannten 
Gottorper  Regierungsrath  und  Bibliothekar  Marquard  Gude  (f  1689) 
durch  den  jüngeren  Olearius  geschenkt ]).  Sie  gehörte  zu  den  Hand- 
schriften, welche  bei  der  im  J.  1706  zu  Hamburg  gehaltenen  Verstei- 
gerung der  Gudianischen  Bibliothek  keinen  Käufer  fanden,  auch  nicht 
bei  der  im  J.  1709  versuchten.  Sie  war  aber  unter  der  bedeutenden 
Anzahl  anderer  Manuscripte,  welche  im  J.  1710  für  die  Wolfenbüttler 
Bibliothek  unter  der  Hand  um  den  Preis  von  3000  Thlr.  erstanden 
wurde.  Sie  enthält  jetzt  240  beschriebene  Blätter  in  4.  mit  Ein&hluß 
einiger  gedruckten.  Beziffert  sind  sie  erst,  nachdem  zwei  Werke,  näm- 
lich außer  den  gedachten  Libri  XH  Epigrammatum  auch  das  für  uns 
verlorne  sechste  Buch  der  Manes  Glogeriani,  die  Suspiria,  abgetrennt 
waren.  Das  Inhaltsverzeichnis  der  Handschrift  fährt  nach  Aufführung 
jener  Epigramme  fort:  Quibus  accesserunt  ex  bibliotheca  Flemingi: 
Georg.  Glogeri  Sil.  Poematia,  Guilielmi  Pafnii  Epigrammata,  et 
Persici  Regni  Status,  Italico  idiomate.  Von  diesen  drei  Werken 
ist  nur  noch  das  erst  genannte  in  dem  MS.-Bande  S.  222—240  vor- 
handen. Der  Gedichte  des  Pafnius  hat  Fleming  in  dem  Epigr.  IV,  17 
gedacht.  Von  der  italienischen  Schrift  bemerkt  J oh.  Moller,  welcher 
die  Handschrift  kannte,  in  der  Cimbria  literata  n,  196  ausdrücklich, 
daß  sie  von  einem  Ungenannten  verfaßt  sei. 

Die  Sammlung  beginnt  mit  der  Widmung  an  den  berühmten  Arzt 
und  Dichter  Dr.  Caspar  Barlseus,  welcher  zu  Flemings  Lehrern  in 
Leyden  gehörte.  Es  folgen  dann  die  neun  libri  Sylvarum  und  Bl. 
119 — 150  ein  Lib.  X  sive  adoptivus,  welches  letztere  von  mir  nicht  in 
diesem  Bande  abgedruckt  ist,  doch  mit  anderen  an  Fleming  gerichteten 
deutschen  und  lateinischen  Gedichten  im  Anhange  des  folgenden  Bandes 
den  Gedichten  von  Flemings  Freunde,  G.  Gloger,  angeschlossen  wer- 
den soll.   Zum  Lib.  HX  »in  quo  Suavia«  ist  anstatt  des  Textes  nur  der 

* 

1)  Vgl.  den  Catalog  seiner  Bibliothek.  Kiel,  1706,  4.  S.  555.  ' 
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Nachweis  gegeben,  daß  sie  zu  Leipzig  gedruckt  und  verlegt  seien  tob 
Herren  Elias  Rehefeld.  Das  Titelblatt  von  Lab.  Et  »in  quo  MisceUir 
nea« ,  anter  welchen  Fleming  die  meisten  der  von  ihm  bereits  zu  Leip- 
zig und  zu  Reval  gedruckten  lateinischen  Gedichte  mit  Ausnahme  der 
im  Lib.  VIII  enthaltenen  Suavia  begreift,  gibt  folgende  Notiz: 
NB.  pro  typographo.  Hierinnen  gehören  allerhand  Carolina. 

1.  Auf  H.  JEschels  Hochzeit  in  folio  zu  Leipzig  gedruckt 

2.  In  H.  Meyfarti  sein  Florilegium  bei  H.  Götzen  zu  Leipzig. 

3.  Hymnus  mens  in  natalem  Domini  cum  appositis  carminibos. 

4.  Yaria,  domi  apud  parentem. 

5.  Alia  quam  plurima,  Revalise  in  meinen  Kuffern. 

Am  Rande  sind  bemerkt:  iEschelii. .  Schüren.  Oleario  Od.  Varia 
domi.   Coena. 

Nach  diesem  Titelblatte  sind  eingeheftet  mit  der  Vorbemerkung: 
»Diese  folgenden  Carmina  sind  auf  den  Fall  hergesetzet,  da  sie  in  da 
andern  lateinischen  nicht  zu  finden«  —  die  unten  im  Lib.  IX  abgedruck- 
ten No.  6.  S.  185;  No.  5  und  4.  S.  184;  No.  9.  10.  S.  204;  No.  13. 
8.  212;  sodann  gedruckte  Exemplare  des  Natalitium  Christi  (S.  154 
bis  173),  des  Epithalamium  für  Hieremias  Büschel  (S.  205),  der  Teds 
Schoenburgic»  (S.  174—184),  und  des  Propempticum  für  Dr.  Grs- 
mann  (S.  212.  No.  14).  Es  fehlen  also  die  Gedichte  an  Schürer,  u 
Olearius,  die  Coena,  und  was  im  väterlichen  Hause,  zu  Reval  in  da 
Koffern  und  in  Meyfarti  Florilegium  enthalten  war.  Ein  lateinisch« 
Gedicht  an  Schürer  ist,  da  das  vorhandene  Epigramm  in  den  Man» 
Glogeriani  VII,  20  hier  nicht  gemeint  sein  kann,  uns  nicht  bekannt 
Ebenso  wenig  ist  eine  lateinische  Ode  auf  Olearius,  vermuthlkh  bei  denen 
Verlobung  gedichtet,  auf  uns  gekommen,  was  um  so  auffallender  erscheint, 
da  Olearius  dieses  Manuscript  selbst  lange  in  Händen  hatte.  Audi  ea 
Gedicht  »Coena«,  mag  damit  nun  ein  gewöhnliches  Gastmal  oder  das 
h.  Abendmal  bezeichnet  sein,  hat  sich  allen  unseren  Nachforschungen 
entzogen.  In  Reval  haben  die  Nachforschungen  der  Verehrer  unteres 
Fleming  die  Originaldrucke  einiger  deutschen,  doch  kein  uns  unbe- 
kanntes lateinisches  an's  Licht  gefördert  Die  Erkundigungen  sack 
Handschriften,  welche  aus  Flemings  väterlichem  Hanse  in  Sachsen  sich 
erhalten  haben  könnten,  sind  vergeblich  geblieben.  Die  Sage  von  Hand- 
schriften von  Fleming  in  der  dem  Wohnsitze  seines  Vaters  benach- 
barten Stadt  Zwickau  hat  sich  als  unbegründet  erwiesen. 

Was  unter  »Meyfarti  Florilegium  bei  Herrn  Götaen  a  Leip- 


ANMERKUNGEN.  479 

dg«  verstanden  wurde,  ist  durchaus  dunkel 1).  Joh.  Matthäus  Meyfart 
aus  Jena,  Doctor  der  Theologie,  Director  des  Lyceums  zu  Coburg,  her- 
nach Professor  zu  Erfurt,  geb.  1590  *),  gest  1642,  war  der  Verfasser 
einer  1634  zu  Coburg  in  8.  (auch  Frankfurt  1654  in  12.)  gedruckten 
»Teutschen  Rhetorica.«  In  diesem  Buche  finden  sich  keine  Verse, 
welche  wir  dem  P.  Fleming  zuschreiben  könnten.  Er  selbst  hatte  seit 
1627  eigene  deutsche  Gedichte  herausgegeben:  »das  himmlische  Jeru- 
salem« *),  auch  ein  »Jüngstes  Gericht«  und  ein  »Höllisches  Sodoma«. 
Andre  geistliche  deutsche  Gedichte  von  ihm  haben  sich  in  einigen  Ge- 
sangbüchern erhalten4).  Im  J.  1627  veröffentlichte  er  sein  Mellifi- 
cium  Oratorium  zu  Leipzig  in  zwei  Octavbänden,  von  welchem 
mehrfach  aufgelegten  Werke  unter  seinem  und  des  Melchior  Steinbrück 
Namen  zu  Frankfurt  1701  eine  neue  Ausgabe  erschien.  Dieses  Werk 
beabsichtigte  er  in  die  deutsche  Sprache  zu  übertragen,  auch  eine 
»Oratoria  specialiter  sie  dieta«  zu  schreiben,  sowie  ein  Mellificium 
Oratorium  ecclesiasticum  zu  sammeln5). 

Man  würde  irren,  wenn  man  die  Angabe  J.  Mollers  in  der  Cim- 
bria  literata,  daß  der  vorliegende  Band  autographus  sei,  dahin  ver- 
stünde, daß  derselbe  von  Fleming  selbst  geschrieben  worden.  Daß  dies 
nicht  der  Fall  ist,  zeigt  die  Vergleichung  mit  der  Schrift  der  von  Fle- 
ming in  das  noch  vorhandene  Stammbuch  des  Olearius  eingetragenen 
Gedichte  (Sylv.  IV,  4.  Epigr.  VI,  32).  Wenn  der  Abschreiber  der 
lateinischen  Sprache  auch  nicht  ganz  unkundig  war,  so  trennte  er 
doch  häufig  Silben,  welche  zu  einem  Worte  gehören,  wie  ite  ratis 
für  iteratis,  me  is  für  meis,  time  re  für  timere,  are  a  für  area.  Eine 
andere  Hand  erscheint  auf  einigen  Seiten,  fol.  57b  und  58*,  fol.  162*. 
Eine  dritte  findet  sich  fol.  86*.  Doch  kann  die  Flemings  in  einigen 
Correcturen  erkannt  werden,  in  welchen  einzelnes  Falsche  durch  grade, 


1)  Nach  einer  brieflichen  Mittheilung  Massmanns  schrieb  Fürst  Ludwig 
von  Anhalt- Kö theo  nach  dem  20.  Dec.  1619  in  Betreff  des  Absatzes  der  in 
Kfttfcen  für  die  neue  Lehrart  gedruckten  Bücher  in  Leipzig  und  Frankfurt 
schon  Ton  einem  Buchhändler  Götzen  in  Leipzig.  —  Zacharias  Schürer  und 
Matthias  Götze  druckten  vereint  in  Leipzig  in  den  zwanziger  Jahren.  Ist 
der  Matthias  Zacharias  Götze,  an  den  E.  III,  27  gerichtet,  mit  diesem  Buch- 
drucker verwandt?  —  2)  Grässe  giebt  ihm  das  Geburtsjahr  1608.  —  3)  S.  über 
dasselbe  L.  Bechstein,  deutsches  Dichterbuch,  Schottel,  8.  1177.  — 
4)  ß.  Rambach,  christl.  Anthologie  II,  316.  —  6)  8.  den  Schluß  des  2.  Buchs 
dar  deutschen  Rhetorik. 


480  ANMERKUNGEN. 

einfache  Buchstaben  berichtigt  wird.    So  fol.  7\  7b.  39b.  44*.  117». 

184*.  186\  186b.  190b  u.  a. 

• 

Es  ist  auffallend,  daß  Olearius,  welcher  seinen  Freund  noch  mehr 
als  30  Jahre  überlebte,  von  den  lateinischen  Gedichten  nur  die  Epi- 
gramme, und  diese  auch  erst  im  J.  1649,  nachdem  kurz  vorher  seine 
eigene  Reisebeschreibung  im  Drucke  vollendet  war,  herausgegeben  hat 
Die  Epigramme  mögen,  nicht  den  gehofften  Beilall  gefunden  haben,  in 
einer  Zeit,  welche  sich  entschieden  den  Dichtungen  in  deutscher  und  an- 
deren modernen  Sprachen  zuneigte,  vielleicht  wenig  verstanden,  da  die 
persönlichen  Beziehungen  aus  den  Jugend-  und  Universitätgahren,  den 
Verhältnissen  zu  Reval  und  den  Ereignissen  der  Reise  mancher  Er- 
läuterungen bedürfen,  und  jene  noch  dazu  durch  Überschriften  und 
Anagramme  nicht  selten  möglichst  versteckt  werden.  Der  Vorwurf  der 
Dunkelheit  trifft  die  übrigen  Gedichte  nur  selten,  doch  mochte  Olearias 
besorgen,  daß  manche  derselben  dem  Ruhme  seines  Freundes,  dessen 
deutsche  Gedichte  erst  langsam  die  verdiente  Anerkennung  fanden, 
durch  ihre  Unbedeutendheit  schaden  könnten.  Unser  Standpunkt  ist 
ein  anderer.  Wir  erkennen  den  großen  Werth  vieler  derselben  an, 
welche  den  besseren  deutschen  völlig  gleich  kommen  (z.  B.  Sylv.  n,  3); 
in  andern  findet  sich  doch  immer  der  Geist  und  die  Behandlungswette 
des  deutschen  Dichters;  sie  erläutern  häufig  die  deutschen  Gedichte, 
mit  welchen  sie  dieselben  Gegenstände  behandeln:  alle  zeichnen  ms 
•einen  Bildungsgang  und  geben  Stoff  und  Belege  für  seine  Biographie. 

Vielleicht  besteht  der  größte  Werth  der  lateinischen  Muse  Fle- 
mings in  dem  Einflüsse,  welchen  sie  auf  die  deutsche  ausgeübt  hat:  es 
ist  der  klare  Gedanke,  der  gedrungene,  meisterhafte  Ausdruck,  den 
die  Übung  nach  großen  Mustern  in  diesen  Eigenschaften  seiner  Sprache 
verlieh.  Es  war  für  Flemings  Ruhm  ungünstig,  daß  seine  lateinischen 
Gedichte  in  den  Wendepunkt  des  Geschmacks  an  denselben,  vielleicht 
der  Möglichkeit  derselben  fielen.  H.  Grotius,  Owen  hatten  vor,  D. 
Heinsius,  in  den  Jugendtagen  unseres  Fleming  gedichtet;  Sarbiewsky 
starb  an  demselben  Tage  mit  ihm;  Barlseus  und  andere  nur  lateinische 
Dichter  sind  nicht  weit  über  ihre  Schulen  und  Kirchspiele  hinaus  be- 
kannt geblieben.  Zeitgenossen  Flemings,  welche  jene  neueren  latei- 
nischen Dichter  noch  viel  zu  lesen  pflegten,  haben  sogar  seine  ihnen 
bekannten  Gedichte  bisweilen  getadelt;  was  diesen  Kritikern  nris- 
fiel,  war  meistens  die  Latinität:  sie  bedachten  nicht,  daß  die  Ana- 
drucksweise  einer  todten  Sprache  nach  den  Versuchen  ihrer  gn6ea 
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Kenner  im  Laufe  von  mehr  als  einem  Jahrtausende  sich  erschöpfen 
maßte.  Fleming  hat  bewunderungswürdig  die  hergebrachten  Reminis- 
cenzen  aus  den  classischen  Dichtern  zu  vermeiden  gewußt ;  nur  zufällig 
scheinen  ihm  solche  begegnet  zu  sein.  Er  bereicherte  seinen  Sprach- 
schatz vorzüglich  aus  dem  Plautus,  sowie  aus  dem  Persius  und  dem, 
was  von  den  ältesten  Schriftstellern  Roms  auf  uns  gelangt  ist.  Wir 
werden  erstaunen,  wenn  wir  beachten,  mit  welcher  Geläufigkeit  der 
gelehrte  Dichter,  fern  von  allen  literarischen  Hülfsmitteln,  in  der# 
Wüste  und  unter  allem  Ungemach  der  Reise,  sein  poetisches  Tage- 
buch —  denn  so  läßt  sich  der  größte  Theil  seiner  Werke  bezeich- 
nen — ,  in  beiden  Sprachen  führte.  Man  wird  ihn  in  dieser  Beziehung 
weit  über  den  zu  Tomi  dichtenden  Römer  stellen,  man  wird  ihm  gern 
die  Vergleichung  gönnen  mit  dem  auf  seinen  italienischen  Reisen  unab- 
lässig fortdichtenden,  glücklicheren  größten  Nachfolger  unter  seinen 
deutschen  Landsleuten;  man  wird  nur  beklagen,  daß  ein  früher  Tod  es 
verhinderte,  zu  zeigen,  ob  er  den  großen  Camoens,  dessen  Lebenslauf 
in  Europa  und  Asien  wir  gleichfalls  in  seinen  schönen  Sonnetten  ver- 
zeichnet finden ,  nicht  auch  in  einem  Heldengedichte  erreichen  konnte. 

Von  Flemings  sprachlichen  und  literarischen  Studien  geben  seine 
Gedichte  hinlängliche  Belege.  Leider  fehlt  uns  ein  wesentlicher  Beleg 
für  die  wissenschaftlichen,  wenn  seine  Sachkunde  und  Beobachtungs- 
gabe auch  häufig  genug  nicht  nur  aus  seinen  Gedichten  zu  erkennen  ist, 
sondern  selbst  aus  dem  Reisewerke  seines  Gefährten  Olearius  durch- 
blicken möchte.  Es  ist  mir  nicht  gelungen ,  irgendwo  die  Doctordisser- 
tation  des  Fleming  zu  Gesicht  zu  erhalten,  sogar  nicht  zu  Leyden.  J. 
Moller  führt  freilich  seine  Dissertatio  medica  inauguralis  de 
Lue  Yenerea,  Ludg.  Bat.  1640,  4.,  bestimmt  an,  doch  scheint  es 
nicht  unmöglich,  daß  die  Dissertation  bei  Flemings  Abreise  von  Leyden 
noch  ungedruckt  war  und  es  bei  seinem  gleich  hernach  erfolgten  Tode 
stets  blieb.  Allerdings  kann  sie,  so  manche  neue  Beobachtungen  er 
seinen  Reisen  verdankt  haben  wird,  neben  seinen  poetischen  Werken 
damals  noch  schneller,  wenn  gleich  mit  weniger  Grund,  vergessen  sein, 
als  die  philosophisch  -medicinische  Abhandlung  Friedrich  Schillers. 

Manche  Nachlässigkeiten  in  Sprache  und  Metrik  sowie  Undeut- 
lichkeiten  sind  in  seinen  Gedichten  gewiß  zu  tadeln.  Doch  ist  wol  an- 
zunehmen ,  daß  er  vielen  derselben  bei  dem  beabsichtigten  Drucke  ab- 
geholfen hätte.  Im  Allgemeinen  wird  man  in  denselben  viele  schöne 
Gedanken  in  kunstgerechtem  metrischem  Ausdruck  finden.    Seine  häu- 

Fleming.  «*1 
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figen  sinnreichen  Oxymora,  selbst  die  unübertroffenen  Anagramme  (i 
B.  Timotheus  Schwirseus:  sum  tuus,  o  Jesu  Christe,  Epigr.  VII,  19. 
X,  20)  bekunden  eine  eigentümliche  Gewandtheit. 

In  dem  Abdrucke  der  Gedichte  bin  ich  ganz  dem  Wolfenbuttkr 
Manuscript  gefolgt  und  den  demselben  eingeschalteten  oder  nachgewie- 
senen ersten  Drucken.  Wo  das  Ms.  von  einem  vorhandenen  Drucke 
abwich,  ist  jede  nicht  lediglich  auf  einem  Schreibfehler  beruhende  Ab- 
weichung stets  bemerkt,  ebenso  wenn  eine  Verbesserung  erforderlich 
schien.  Zu  den  Manes  Glogeriani  mußten  besonders  noch  die  Epi- 
gramme verglichen  werden,  unter  welche  manche  der  in  jenen  ent- 
haltenen Gedichte  mit  nicht  ganz  unwesentlichen  Abweichungen  aufge- 
nommen sind. 

Von  den  Epigrammen  habe  ich  in  deren  Sammlung  diejenigen 
nicht  wieder  abgedruckt,  sondern  lediglich  unter  der  gehörigen  chrono- 
logischen Anordnung  nachgewiesen,  welche  sich  schon  in  der  augen- 
scheinlich älteren  Sammlung  der  Manes  Glogeriani  fanden;  zu  diesen 
aber  die  abweichenden  Lesarten  und  Berichtigungen  der  Epigramme 
hinzugefügt.  Da  die  letzteren  in  der  Wolfenbüttler  Hs.  fehlen,  so  lifo 
sich  nicht  mit  Bestimmtheit  nachweisen,  wie  die  Wiederholung  derselben 
Gedichte  entstanden  ist.  Die  Abänderungen  sind  jedoch  zu  bedeutend, 
als  daß  wir  sie  dem  Olearius  zuschreiben  dürften.  Wahrscheinlich  ist 
es,  daß  Fleming  die  dem  Andenken  an  seinen  verstorbenen  Freund  6. 
Gloger  gewidmeten  Gedichte  später  mehr  auf  ihren  eigentlichen  Inhalt 
beschränken  wollte  und  andere,  welche  in  der  Zeit  des  Verkehrs  mit 
ihm  entstanden  waren,  in  die  Sammlung  der  Sinngedichte  hineinzog. 
Unserem  Zwecke  schien  es  aber  angemessener,  das  ursprünglich  Zu- 
sammengehörige bei  einander  zu  lassen. 

Bei  dem  Charakter  und  der  Entstehung  der  meisten  Gedichte 
Flemings  ist  es  nicht  nur  für  ihre  Würdigung,  sondern  auch  für  ihr 
Verständniß  häufig  unerläßlich,  die  Zeit  ihrer  Abfassung  zu  kenne«. 
Diese  läßt  sich  aus  einer  genauen  Kunde  seines  bunten  Lebensgaagei, 
besonders  aber  der  Aufzeichnungen  des  Olearius  über  die  Reise  nach 
Rußland  und  Persien  in  der  Regel  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit,  in  den 
meisten  Fällen  sogar  mit  großer  Genauigkeit  und  Sicherheit  feststellen. 
Es  ist  daher  besonders  störend  bei  diesen  Gedichten,  sowol  den  la- 
teinischen als  noch  mehr  bei  den  deutschen,  daß  sie  von  den  früheren 
Ordnern  und  Herausgebern  so  durchaus  unchronologisch  durcheinander 
gewürfelt  sind.    Es  wäre  möglich  gewesen,  die  sämmtlichen  poetischen 
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Werke  Flemings  in  der  muthmaßlichen  Ordnung  ihrer  Entstehungszeit 
abzudrucken;  doch  hätten  dann  die  Gedichte  in  beiden  Sprachen  unter 
einander  gedruckt  werden  müssen,  und  selbst  wenn  nur  die  Scheidung 
nach  der  Sprache  beibehalten  wäre,  so  würden  doch  sehr  verschie- 
denartige Gegenstände  aneinander  gereiht  sein,  was  der  Mehrzahl  der 
Leser  unbehaglich  gewesen  sein  dürfte.  Ich  habe  mich  daher  darauf 
beschränkt,  bei  den  lateinischen  Gedichten  den  vom  Dichter  selbst  be- 
absichtigten Plan  rücksichtlich  der  Eintheilung  in  Bücher  beizubehal- 
ten, jedoch  in  jedem  einzelnen  derselben,  sowie  in  den  angehängten 
Listen  der  verlorenen  Epigramme  eine  möglichst  genaue  chronologi- 
sche Reihenfolge  herzustellen.  In  den  Anmerkungen  ist  jedoch  die  alte 
Reihenfolge  in  der  Handschrift,  sowie  in  dem  Drucke  der  Epigramme, 
denen  ich  die  dort  fehlenden  Nummern  beigefügt  habe,  von  mir  nach- 
gewiesen. Die  Daten  und  arabischen  Ziffern  vor  den  Gedichten  sind  von 
mir  hinzugesetzt,  die  in  römischen  vor  oder  am  Schlüsse  derselben  sind 
aus  der  Handschrift  oder  den  alten  Drucken. 

Anmerkungen  zu  den  Gedichten  durften  wegen  der  geschichtlichen 
Beziehungen  auf  so  viele  längst  verschollene  Personen  nicht  fehlen.  Sie 
sind  jedoch  gleich  denen  über  die  bekannteren  stets  kurz  gehalten,  und 
in  beiden  Fällen  ist  nur  dasjenige  hervorgehoben,  was  zum  Yerständniß 
und  zur  Zeitbestimmung  des  vorliegenden  Gedichtes  erforderlich  schien. 
Das  Weitere  über  Flemings  nähere  Freunde,  denen  die  deutschen  Ge- 
dichte mehr  noch  als  die  lateinischen  angehören ,  wird  die  Lebensbe- 
schreibung im  folgenden  Bande  enthalten.  Dieser  wird  auch  die  be- 
treffende Bibliographie  angehängt  werden ,  sowie  ein  allgemeines  Per- 
sonenregiester  über  beide  Sammlungen. 

Der  Druck  dieser  Sammlung  ist  durch  mancherlei  Hindernisse  ver- 
zögert ,  von  denen  die  bedeutendsten  auf  die  Schwäche  meiner  Augen 
zurückgeführt  werden  mögen.  Die  Notwendigkeit ,  in  welche  ich  da- 
durch gesetzt  bin,  nicht  ohne  eine  sachkundige  Hülfe  meine  vor  Jahren 
begonnenen  literarischen  Arbeiten  fortzusetzen ,  ist  bei  dem  Wechsel 
der  Persönlichkeiten,  besonders  durch  die  Umstellung  der  Gedichte 
und  deren  Nachwirkung  in  den  Erläuterungen  der  Gedichte  lästig  ge- 
worden. Hoffentlich  findet  der  Leser  in  denselben  hinlänglichen  Ersatz 
für  andere  Mängel,  sowie  die  etwas  erhebliche  Zahl  der  bereits  ent- 
deckten Druckfehler. 
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Erklärung  der  Abkürzungen:  Sy.  =  Sylv»,  M.  =  Man  es,  E.  =  EpigraiBiniU, 
Dep.  =  Deperdita,  P.  W.  =  Poetische  Wälder,  Üb.  =  Überschriften,  Od. 
=  Oden,  So.  =  Sonnette,  Ol.  =  Olearius  Reisebeschreibnng  1647. 

Widmung  der  Sammlang  (in  der  Wolfenb.  Hs.  Bl.  1). 

CasparBarlaus,  dem  Fl.  seine  lateinischen  Gedichte  widmete, geb.  1584 
zu  Antwerpen ,  zuerst  Prediger  und  Professor  der  Logik  zu  Leyden,  als  Armi- 
nianer entsetzt  und  zur  Medicin  übergegangen,  lehrte  später  wieder  Philo- 
sophie zu  Leiden  und  Amsterdam,  wo  er  im  Jahr  1648  verstarb.  Seine  Poe- 
mata  füllen  zwei  Bände,  1628.  1631,  von  denen  eine  neue  Ausgabe  Sy.  V,  12 
im  Jahr  1639,  Nov.  besungen  wird,  deren  vierte  schon  1645.  1646  erschien« 
war.  Auf  deren  ersten  Theil,  die  Heroica,  bezieht  sich  E.  X,  44.  Schon  1631 
Febr.  nennt  ihn  das  Natalitium  Sy.  IX,  2,  19  grandiloquus.  Die  Widmung 
fallt  1639  —  1640. 

Sylvarum  1.  IM  in  quo  Hexametri  (Es.  S.  3a—  llb). 

Die  Eintheilung  der  Gedichte  in  Silva?  stammt  schon  von  Statins  her,  den 
darin  außer  unserem  Fleming  Hugo  Grotius  (Sylvarum  1.  III),  Joseph  Scaliger 
(Sylva  variorum  carminum),  Joannes  Dousa  (Sylvarum  libri  duo,  Antw.  1569), 
H.  Junius  (Sylva  carminum,  Lugd.  1576)  und  Johannes  Secundus  (Sylvtrom 
liber),  J.  Bälde  (sylva)  lyric»),  Nicolaus  Borbonius  (Sylvula),  Georg  Bncbt- 
nan  (Sylvarum  liber,  s.  Poe'mata,  Lugdun.  1628)  folgen.  Sylva  ist  gleich 
dem  griechischen  öXtj  eine  Bezeichnung  für  eine  buntscheckige  Sammlung, 
eine  verworrene  kunstlose  Masse  geworden,  in  einem  Sinne,  welchen  das 
deutsche  Wald  nicht  hat.  Daher  erscheinen  Opitzens  und  darnach  Fleming» 
poetische  Wälder,  wobei  an  das  Naturwüchsige  im  Gegensätze  zur  Konit 
durchaus  nicht  gedacht  ist,  übertragen,  und  diese  Bezeichnung  ist  auch  auf 
Sammlungen  wissenschaftlicher  Art,  wie  die  Altdeutschen  Wälder  der  Brider 
Grimm,  angewandt.  Wie  Fl.  als  Sylvarum  1.  V  Hipponax  und  im  1.  IX  als  Nr.  1 
Ar 83,  unter  den  Manes  als  1.  VI  und  VII  Lacrym»  und  Tumuli,  ferner  nnter 
den  Epigrammen  als  1.  II  Sidera  hat,  so  theilte  auch  Jul.  Cass.  Scaliger  seine 
Poemata  in  Hipponax,  Sidera,  Lacryma,  Tumulus,  Manes  und  Ar»  u.  s.  w. 

Widmung  (Hs.  S.  3b). 

Cunradus  Bavarus  (germano  et  proprio  nomine  hie  est  Conrad  Bayer, 
bemerkt  Gudius  im  Mscr.)  in  Halle  1571  geboren,  schrieb  1609  das  Carmen  atf 
das  Jubelfest  der  Leipziger  Universität,  war  1611  Rektor  derselben  (s.  Tobias 
Heydenreichs  Leipzigische  Cronicke,  1635,  im  Index  Rectorum),  früher  Prof. 
poeseos,  seit  1630  auch  grase»  et  latin®  linguae,  f  im  Jahr  1648.  Eine  Ode  vos 
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ihm  steht  vor  Heydenreichs  eben  angeführter  Chronik.  Fl.  besingt  ihn  E.  IV,  9, 
erwähnt  ihn  Sy.  I,  5,  55  im  Jahr  1633  als  Pb  rebus  Stellvertreter,  und  widmet 
ihm,  dem  Greise,  veteri  observantie  testandn  dieses  Buch  nooh  im  Jahr  1640. 

1 — 3.  (Hs.  S.  4* — 6»)  Diese  drei  Gedichte,  die  anter  einander  sehr  Ähn- 
lich sind,  gehören  gewiß  Flemings  frühester  Dichtung  an.  Alle  sind  lehr- 
haft, die  beiden  ersten  behandeln  lateinische  Sprichwörter.  Als  Muster,  dem 
er  jedoch  nirgend  sklavisch  nachfolgt,  schwebt  dem  Dichter  wo]  Horaz  vor. 
Er  scheut  sich  nicht  vor  ganz  neuen  Wortbildungen  wie  radiascere  3,  22;  die 
ungewöhnlicheren  Hauptwörter  orsum  und  orsus  hat  er  1 ,  3  und  30,  ausum 
und  ausns  1,  16  und  3,  17,  wie  in  den  Suaviis  vom  Jahre  1631,  s.  Sy.  VIII, 
Ad  Gen.  Douzae  34.  46.  Suav.  10,  9;  das  seltenere  Adjectiv  fluxus  1,  18  und 
2,  19  wie  M.  IV,  29,  8.  An  letzter  Stelle  bemerke  man  3,  18.  20.  21  die 
gleichförmigen  Bilder.  Der  Titel  von  Nr.  3  und  der  unbeholfene  Ausdruck 
könnten  dieses  noch  als  eine  Schulübung  erscheinen  lassen,  wozu  der  am 
Schlüsse  auch  den  Scholarchen  ausgesprochene  Dank  stimmen  würde. 

1.  Quot  —  hostes  (Hs.  S.  4»).  V.  18.  19  amara  schien  sinnlos,  während 
die  Besserung  in  amore  folgenden  Sinn  in  den  Satz  legt:  Frei  und  keines  An- 
dern Werk  ist  die  Sache  durch  die  Liebe. 

1,  27.  Die  cateja,  d.  h.  ein  an  einen  Strick  befestigtes  Geschoß,  losge- 
schnellt, kehrt  zurück  in  seine  erste  figura,  d.  h.  Lage. 

2.  Summum  —  injuria  (Hs.  S.  4b).  V.  1—3.  v.  2  enthält  das  Subjekt, 
v.  1  ist  von  laudem  abhängig.  Statt  des  unbestimmten  exiget  ist  exigit  wahr- 
scheinlicher. 

2,  12  fraudari,  betriegen,  führt  auch  Foroellini  auf,  aber  ohne  Beispiele; 
die  gewöhnliche  Bedeutung  hat  es  v.  22. 

2,  24  c an i s  steht  verächtlich  für  homo,  denn  ein  solcher  sohlachtete  thö- 
richt  seine  Henne  nach  Aesops  Fabel  153:  "Opvtc  yjwcotöxoc. 

3.  Cbreia  (Hs.  S.  5»).  V.  1  ff.  Aristoteles  behauptet  in  den  Ethic.  Nico- 
mach. IX,  2,  herausgeg.  von  I.  Bekker  2,  S.  1165»  nur:  xotk  ttujjv  (•  vovtifo 
xotOoKtp  Oeolc,  ou  ftaoav  tii.  Eine  Gleichstellung  der  Lehrer  mit  jenen  ist  um 
nicht  aus  dem  Aristoteles  bekannt. 

3,  14  indigen»  hier  wie  v.  38  für  i.  dii,  d.  h.  Landesgötter,  vgl.  Sy.  II, 
11,  18.  8,  6.   Oder  indigetis? 

3,  14.  15  patribus  ipsis  (et  iis)  quos. 

8,  20.  21  amor  gewährt  keinen  passenden  Sinn;  tritt  honor  dafür  ein,  so 
bedeutet  die  Stelle:  so  wie  zuerst  (primus)  die  oder  auch  die  höchste  Zier  des 
Goldes  ganz  vernachlässigt  daliegt. 

4.  Die  Satyra  (Hs.  S.  10a),  gedruckt  in  J.  Oweni  libellus  ed.  Ebert  S.61, 
verspottet  schon  den  pedantischen  Schulmeister  (vgl.  v.  26.  69.  64  ff.),  und 
die  einseitigen  und  geistlosen  Cicerönianer  v.  17.  77  ff.,  wie  Casp.  Barth  in 
seiner  Satyr.  1. 1,  3  (s.  unten  zu  v.  77  ff.);  sie  vertheidigt  sowol  die  archaistische 
Sprache  der  älteren  Komiker,  besonders  des  Plautus  (v.  52  ff.),  als  auch  die 
der  zeitgenössischen  Dichter  (v.  64  ff.).  So  wendet  er  Lieblingswörter  des  Plau- 
tus an,  wie  oooipio  für  incipio  v.  2,  emortuus  v.  46,  entlehnt  dessen  Bacch. 
V,  1,  2  den  blennus  v.  93,  dessen  Asin.  HI,  3,  116  das  tollutim  badizare  ebenda. 
Zu  der  Derbheit  des  Tones  stimmen  die  Contraktionen  rSptft  r.  12,  rSoit.  r.  76, 
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detraze  für  detraxisse  v.  95  (vgl.  IX,  8, 25, 15),  und  die  harte  Nichtelision  bordm 
asinorum  v.  13.  Alle  diese  Züge  finden  sich  wieder  in  den  im  Jahr  1631  verfaßten 
Suaviis  (Sy.  VIII),  welche  ebenfalls  ungewöhnlichere  Worte  wie  delmnbtre, 
bes  haben,  und  noch  mehr  in  dem  öffentlich  vorgetragenem  Natalitium  (Sy. 
IX,  2),  über  dessen  stark  satyrischen  Ton  (v.  308  ff.),  Archaismen  und  seltene 
Redeweisen  die  sogenannten  Klassiker  sich  beschwert  haben  mochten,  loch 
hier  finden  wir  oeeipere  v.  470,  casens  v.  101 ,  und  Versfehler  und  Contraktiooen. 
Man  machte  dem  Dichter  den  Vorwurf,  dunkle  Worte  zu  gebrauchen,  die  auf- 
luhellen  man  des  Nomenciator  Junii  und  des  filum  Ariaduea  bedürfe.  Und 
gewiß  ist,  daß  Flem.  das  erste  Buch:  Nomenolntor  octilinguis,  omnium  reram 
propria  nomina  variis  unguis  explieata  indicans,  Hadriano  Junio  medieo 
auetore,  Antwerpi®  MDLXVII.  8°.  als  Mediciner  sehr  wol  kannte.  DennTon 
den  selteneren  Ausdrücken  stehen  folgende  dort  wie  in  dieser  Satyrs:  scroti 
=r  Gerumpel  v.  11;  pecten  für  plectrum  v.  21;  vaoerra,  Pfordepfahl,  v.  24 
übertragen  =  vecors,  Klotz;  strigosus  v.  35,  sanna  t.  37,  tonstrina  v.  39, 
oatasta  =  Sklavenmarkt,  -bude  v.  40,  caprone  =  Vorderhaar,  Haar  t.  79; 
moletrina  v.  85,  stnphis  agria  =  Lausekraut  v.  94,  pyretrum  =  Bertrtn 
t.  97,  pituita  =  Gliedwasser,  Schleim  v.  97 ;  catarrhus  r.  99. 

4,  2  percursito  wie  monstriferax  89  sind  nicht  unebene  Fortbil- 
dungen der  klassischen  percurso  und  monstrifer. 

4,  4.  5  cerebrum  in  oalce,  vgl.  E.  IV,  51,  8. 

4,  8.  Vgl.  Hör.  Ep.  I,  7,  82:  Ne  te  longis  ambagibus  —  morer. 

4,  10  pepo  =  ausgekochte  Frucht,  vgl.  P.  W.  IV,  2,  216. 

4,  14  bregma  =  sineiput 

4,  15.  16  Olsce  ac  Volsce  mit  beabsichtigtem  Gleichklange  für  Oiee 
ao  Volsce  (vgl.  v.  46  Olscum),  s.  Titin.  bei  Fest.  s.  r.  Osoum:  qui  Otee  et 
Volsce  fabulantur,  nam  Latine  nesciunt;  s.  Niebuhr,  röm.  Geschichte  1,72.  - 
Cascus  =  priscus.  Evanders  Mutter  Themis  oder  Carmenta  zog  mit  ihrem 
Sohne  nach  Rom. 

4,  17  Marculus  bedeutet  wol  ein  Cioerönchen,  einen  kleinen  Mareai 
Tullius.  —  Oncare  =  wie  ein  Esel  wiehern,  iaen. 

4,  20.  Das  filum  Ariadnes  weiset  vielleicht  auf  ein  so  betiteltes  Bucn, 
wie  z.  B.  Wend.  Sybelist  (vgl.  zu  Widmung  zu  1.  V)  den  dritten  Theil  sein« 
anonym  herausgegebenen  Manuale  Hermeticum  vom  Jahr  1655  Filum  Ariad- 
neum  nennt,  'quo  ex  Sophias  Labyrintho  felicem  invenit  exitum  philosopbis 
adeptus  Londinas',  das  im  naturwissenschaftlichen  Latein  geschrieben  ist 

4,  21  delumbare  ist  schwächen,  s.  VIII,  Ad  Genium  Douxse  15.  Bescs* 
den  für  stümpern? 

4,  22  amodo  =  alsbald,  bei  Hieronym.  ad  Jovinian.  I,  8  ex  Isaj.  c.# 
und  Paulin.  Nolan.  8,  28.  —  Bar»nus  ist  unbekannt 

4,  80.  Steht  Sino  hier  für  vanus,  mendax,  perjurus?  Vgl.  Aes. 0,80. 196. 
Oder  muß  Simonis  gelesen  werden,  d.  i.  Petri,  des  Apostels,  wozu  das  oft«** 
—  grande  wol  stimmen  würde.  Simon  heißt  auch  der  Papst  öfters  and  mmi  & 
▼erlohüiohem  Sinne,  so  in  Ulrich  von  Huttens  Epigramm,  de  statu  Romas«  &,* 
8. 11.  8,  2.4  (ed.  Boicking.),  wenn  gleich  Hütten  auf  die  8imoaie  bJadeit* 
Oder  ist  etwa  mit  starker  Änderung  Catonis  su  lesen? 
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4,  81  publicitus  haben  auch  Plautus,  Terentius,  Lucilius  und  Persius. 

4,  33  scyphala  für  scybala  =  quisquili»  im  gloss.  des  Philoxen.  und 
Vindician.  ad  Valentinian.  Imp.  ap.  Non.  2,403.  —  Mattius,  ein  Freund  Caaara, 
schrieb  Mimiamben  und  übersetzte  die  llias. 

4,  36  mutes  wol  von  muteo  stumm  sein,  von  dem  Übrigens  nur  die  In- 
choativbildung vorkommt,  s.  IX,  2,  556. 

4,  44  anno  beißt  hier  im  vorigen  Jahre,  da  es  einen  gleiohen  Gegensatz 
hat  wie  bei  Lucilius:  utrum  anno  an  horno  te  abstuleris  a  viro,  und  bei  Gloger 
im  Gedichte  über  das  Symbolum  G.  Bayers:  nee  horno,  anno  uec. 

4,  53  latiare  für  latiale,  latine. 

4,  59  dominus  ferularum  der  Ruthenmeister,  Lehrer. 

4,  63  Oberus:  offenbar  der  wahre  oder  fingirte  Name  eine«  Tadlers  von 
Flemings  archaisirendem  Latein. 

4,  64.  Flemings  Verehrung  der  hier  genannten  Männer  ergiebt  sich,  die 
beiden  Scaliger  anlangend,  aus  M.  VII,  34.  35,  Taubmann,  aus  E.  V,  10,  Casp. 
Barth  und  Daniel  Heinsius,  aus  sehr  vielen  Stellen,  die  das  Namensregister 
nachweist. 

4,  65.  Vgl.  VIII,  27,  21  und  Juv.  VII,  159:  lssva  parte  mamill»  nil  fallt 
juveni. 

4,  72  Baubanus  wie  raucisonibauba  (IX,  4,  8,  6),  von  baubari  bellen, 
kläffen  gebildet. 

4,  77  ff.  Vgl.  C.  Bartbs  Bat  I,  3:  Cedimus  boc,  clamat  cathedra  Sau- 
feius  ab  alta,  doctrinam  ex  aliis,  solo  ex  Cioerone  loqnelam! 

4,  82  maritus  =  befruohtend,  im  Avienus,  dem  auch  sonst  (vgl.  su  Od. 
III,  3)  Fleming  bekannten  Pervigilium  Veneria,  und  in  C.  Bartbs  angeführter 
Satyr.  1. 1,  3:  succi  vis  plena  mariti. 

4,  87  Däcus  mit  kurzem  Stammlaute  steht  dem  dreimaligen  Däous  des 
Horaz  gegenüber,  scheint  aber  richtiger  als  dieses  su  sein.  Vgl.  J.  Grimm, 
Geschichte  der  deutschen  Sprache  S.  190 — 192.  —  Hirquis  für  hirois,  Tgl. 
Vergil.  Eclog.  III,  8:  transversa  tuentibus  hirois.  Vgl.  VIII,  26,  1. 

4,  91  tauricerebros  selbstgebildetes  Adjectiv. 

4,  92  halte  man  zu  v.  300  der  Ars  poetica. 

4,  96  unoe  für  uncia  nach  deunx,  quineunx  gebildet.  Der  bes  hält  acht, 
der  as  zwölf  Unzen,  so  daß  der  Sinn  wäre:  für  acht  Unzen  und  nooh  eine  und 
noch  drei,  ja  für  mehr  als  zwölf  Unzen,  für  ein  paar  Ass. 

4,  97.  cribrum  hier  das  Nasensieb. 

4,  101  licitari  =  pretium  offerre  wie  im  Curtius  IV,  1.  —  Turbith  be- 
deutet franz.  und  engl,  die  Turbith  winde  und  deren  Wurzel,  wie  auoh  das 
schwefelsaure  Quecksilber. 

5.  Gratiarum  Actio  (Hs.  S.  6»).  Zweck  und  Zeit  des  Gedichtes  gibt 
die  Unterschrift  an.  Denselben  Titel  trägt  ein  übrigens  in  Prosa  verfaßtes 
Werk  des  von  Fleming  auch  sonst  (s.  zu  VII,  1,  2)  nachgeahmten  Ausonius. 

Zu  vv.  5  —  32  vgl.  den  Promus,  8y.  IX,  8. 

5,  5  ff.  deuten  auf  Magdeburgs  Zerstörung,  1631  Mai  10.,  die  Schlacht 
von  Leipzig,  Sept.  17.  und  von  LÜtzen,  1632  Nov.  16. 

6,  19  ff.  beziehen  sich  auf  Tilly. 
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5,  20  volo  der  Freiwillige,  Krieger,  8.  M.  II,  2,  3. 

5,  24.  25.  Tilly  rückte  1631  Sept.  3.  tot  Leipzig  and  eroberte  es  8ept6., 
Wallenstein  belagerte  die  Stadt  seit  1632  Oct.  16.  und  nahm  sie  Oct.  13.  eil, 
s.  Heydenreich  a.  a.  O. 

5,  28  ff.  pater  patriae  — -  praetulit  enses  meint  Jubann  Georg,  Kur- 
fürst von  Sachsen,  vgl.  IX,  8,  1,  1.  7:  pater  ensigerens,  ensiger,  und  22.  29.  34 
Über  die  Bedeutung  des  sächsischen  Schwerte«  redet  J.  Grimm,  Geschiebte  der 
deutschen  Sprache  S.  611.  612. 

5,  31  ff.  Kex  Trionum  ist  Gustav  Adolf,  der  bekanntlich  1632  Not.  16. 
bei  Lützen  gefallep  war. 

5,  41   lucidulis.  Ähnliche  neue  Adjecti vbildungen  hat  Fleming mehrfaca. 

5,  42  Liburneus  cruor,  illyrisches,  d.  h.  feindliches  Blut,  TgL  s.S. 
m,  2,  28;  3,  19.  20  cristatus  Dalmata,  und  IX,  8,  34,  34. 

5,  49  anabathra  =  pulpita  wie  Juvenal.  VII,  45. 

5,  53  tiliis  spielt  auf  den  Namen  Leipzigs  an,  da«  nach  dem  slav.  lipa  = 
Linde  geheißen  ist,  vgl.  Od.  I,  2,  55.  Daher  wird  diese  Stadt,  in  deren  Nike 
das  Dorf  Lindenau  liegt,  auch  mit  dem  griechischen  Worte  Philyrena  (P.W. 
II,  48,  19)  und  Flemings  Leipziger  Liebe  Philyrene  Od.  V,  10  und  PhilyriHa 
Od.  Y,  9  benannt.  Über  den  Namen  handelt  Jer.  Webers  Lipsia  paradifn, 
1639,  8.  17. 

5,  56  Bayere  (s.  zur  Widmung  dieses  Buches),  Dekan  1633. 

5,  58  Hornschuche,  Tgl.  v.  113  ff.  Johannes  H.,  prof.  linguar.  zn  Leip- 
zig, war  Dekan  1632,  Rector  der  Nicolaischule  seit  1638  (s.  J.  J.  Vogel,  Leip- 
zigisches  Geschichtsbuch),  f  1663. 

5,  59  Caspar  Schuman  (vgl.  v.  118  ff.),  aus  Konits,  Dekan  der  philo- 
sophischen Fakultät  1621  und  1631,  nach  v.  116  eben  erst  kurfürstl.  Vice- 
kanzler  geworden.  —  Andr.  Corvinus,  aus  dem  frank.  Westenfeld,  Prof.  der 
Beredsamkeit  und  lateinischen  Sprache  su  Leipzig,  1620  philosophischer  Dekaa, 
1630  und  1634  Rector,  f  1648. 

5,60  Wilhelm  Avianus  aus  Thüringen,  Mathematiker  und  philoso- 
phischer Dekan  1680,  s.  Jöoher.  Er  schrieb  sich  1630  Oct.  8.  ins  Album  des 
Olearius. 

5,  61  Pollia  wird  sich  auf  Joachim  Pollio  aus  Breslau  beziehen,  der 
im  Jahr  1633  zweiter  philosophischer  Dekan  war,  während  der  Breslauer  Lqcm 
Pollio,  auf  dessen  Magisterpromotion  1628  ein  Gedicht  G.  Glogers  ▼orbasdei 
ist,  erst  1635  Dekan  ward,  s.  Vogel. 

5,  62  Olearius,  s.  zu  Lib.  II.  Widmung.    _ 

5,  7 1  ff.  Gab  der  Kurfürst  zu  Merseburg  die  Bestätigung  der  Magistor- 
würde? 

5,  76.  Die  lizb)\kl$,  das  Obertheil  des  Schiffes,  bedeutet  hier  die  Kapp« 
des  Rectors,  s.  Ducange  Glossar. 

5,  77  Philippus  Mueller,  med.  licent.,  Saxo,  war  Rector  1633,  s.  Hey- 
denreich. Ihm  widmete  Fl.  seine  Disputatio  de  Carbunculo  im  Jahr  1631 
April  20.  Im  Stammbuch  des  Olearius  unterzeichnet  er:  In  gratiam  Dni  Col- 
legs5  . . .  scripsit  Lips.  Ph.  M.  Med.  Lic ,  Prof.  Mathem.  pub.  atque  Aead.  p.  t 
Beotor.  7.  Aug.  a.  1683.  Vgl.  M.  III,  4. 
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5,  86  ff.  Deutet  in  diesem  Verse  flos  nobilium  auf  einen  adeligen,  bei 
dem  Actos  anwesenden  Gönner? 

5,  93  Consul  Mayere,  Friedrich  Mayer,  seit  1601  Rathsperson,  war 
seit  1620  Bürgermeister,  f  1687. 

5   106  consessio  unklassisch  für  consessus. 

6.  Das  Epithalamium  (Hs.  6.9b)  bezieht  sich  auf  die  Hochseit  des  Gar- 
lef  Lüders  (über  den  Näheres  zu  II,  15),  welche  nach  Olearius  Reisebeschrei- 
bung S.  40  und  der  Unterschrift  dieses  Gedichtes  auf  den  27.  Not.  fällt,  nicht 
aber  wie  Lackmanns  Schleswig  -  Holst.  Historie  IV,  8.  350  angibt,  auf  den 
8.  October.  Die  Braut,  nach  HI,  7,  40  ff.  Margaris,  nach  dem  deutschen 
Hochzeitsgedichte  P.  W.  IV,  5  Margarethe,  war  naoh  Lackmann  a.  a.  O.  eine 
geb.  Brauns. 

6,  3  faustiter  ist  unklassisch. 

6,  5  Procus  Olympus,  Tgl.  IX,  2,  215. 

6,  11  parvi  Saturnius  orbis  soll  wol  so  viel  wie  der  Jupiter,  Herr 
der  kleinen  Welt,  d.  h.  der  Braut  oder  ihres  Herzens  (pectus)  heißen,  und  ist 
noch  auf  den  pudor  zu  beziehen,  wie  v.  16.  17  Herrin  eben  dieses  Hauses 
die  virtus  genannt  wird. 

Flemings  Gedichte  an  Lüders  fallen  alle  ins  Jahr  1634,  und  zwar  8y.  II,  15 
über  Lüders  Abgang  nach  Moskau,  auf  den  17.  März,  Sy.  III,  7  nach  t.  9  ff.  in 
den  Juli,  die  zusammengehörigen  Gedichte  E.  III,  34  und  Sy.  III,  8.  auf  Sept  2., 
die  beiden  Hochzeitsgedichte  auf  den  27.  Not. 

Sylvarum  1.  IL,  in  quo  Elegi®  CHs.  S.  13ft— 35»). 

Widmung  (Hs.  S.  13b).  L.  M.  Q.  =  Lingua  Manuque.  Adam  Olearius 
wird  wegen  seiner  hervorragenden  Stellung  und  seines  vertrauten  Verhält- 
nisses zu  FI.  in  dessen  Biografie  näher  besprochen. 

1.  Georgio  Glogero  meo  (Wolfenb.  Hs.  S.  20b).  Flemings  weisem 
Freunde  Olearius,  der  den  Dichter  um  ein  Jahrzehnt  an  Alter  übertraf  und 
drei  Jahrzehnte  überlebte,  denn  er  starb  erst  1671,  tritt  als  edles  Gegenbild 
der  von  noch  früherem  Tode  als  Fl.  schon  im  Jahr  1631  weggerissene  Gloger 
gegenüber,  sein  Pylades  (s.  3,  182),  dessen  Hauptsohicksale  Flemings  Ma- 
nen verewigen  (vgl.  die  schönen  Worte  3,  212  ff.  und  P.  W.  III,  8,  41  ff.). 
Vorstehendes  Gedicht,  in  welchem  Fl.  den  Freund  über  das  Unglück  seiner 
Eltern  und  seines  Vaterlandes ,  den  Raub  seines  Vermögens  durch  den  Fiscus 
und  die  Verbannung  wegen  seiner  Religion  (v.  5  ff.)  tröstet,  kann  schon  im 
Jahr  1629  verfaßt  sein.  Über  die  Grafschaft  Glatz,  in  der  Glogors  Heimat 
Habelschwerdt  (Wolfenb.  Hs.  S.  226b)  gelegen,  berichtet  Stenzel,  Geschichte 
des  preuß.  Staats  I,  S.  465:  »Wer  evangelisch  blieb,  verlor  Alles.. .  Der  Werth 
der  in  der  Grafschaft  eingezogenen  Güter  betrug  über  eine  Million  Thaler. a 
Solche  Gewaltthätigkeiten  fielen  in  die  Jahre  1627  —  1628.  Gloger  dichtete 
schon  zu  Leipzig  1628  März  15.,  und  schrieb  auf  Fl.,  den  er  wahrscheinlich 
im  Spätsommer  1629  kennen  lernte  (s.  3,  157  ff.),  ein  lateinisches  Geburts- 
tagsgedicht  1629  Oct.  5. 

1,20  non,  male erit,  nach  Horat.  Carm.  II,  10,  17  sq. 

1,  24  noverous,  unlateinisohes  Adjeotiv. 
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2.  Dedioatio  u.  s.  w.  (Ha.  S.  14b).  Seine  Disputation  hielt  Fl.  ascs 
Glogers  Gedichte  (Hs.  8.  231b)  1631  April  30.  Über  Phil.  Müller  e.  Am 
zu  I,  5,  77. 

2,  5  Nee  donum  vereare  meum  spielt  an  auf  Aen.  11,49:  timeoDsatoi 
et  dona  ferentes. 

8.  Ad  Georgium  Glogerum  (Hs.  8.  22a— 26*).  Dies  schöne  Gedieht 
vom  12.  und  13.  Juli  1631  ist  wichtig  für  die  Kenntnis  der  Freundschaft  Fle- 
mings zu  Gloger,  besonders  y.  158—158,  wonach  Gl.  schon  lange  in  Leipng 
sich  aufhielt,  wie  uns  die  Wolfenb.  Hs.  6.  224b  eiu  im  J.  1626  Ton  Job.  Feca- 
ner  an  ihn  gerichtetes  Gedicht  bewahrt  hat.  Den  darauffolgenden  Winter  1628 
— 1629  und  Sommer  1629  (▼.  156.  157)  blieben  sich  Beide  unbekannt,  bis  fk 
am  Ende  des  letzten  das  Zusammenwohnen  in  einem  Hause  vereinte,  ▼.  159. 170. 
Nach  v.  9 —  11  war  Gl.  bereits  März  1630  mit  Fl.  in  dessen  Heimath  gesogen, 
und  dessen  Schwester  Sabina,  die  Fl.  auoh  über  Glogers  Tod  M.  III,  9  trösten 
zu  müssen  glaubte,  galt  er  als  ein  Notus,  v.  55.  56.  Dies  Gedioht  enthält  eine 
neue  Einladung,  ob  angenommen  oder  nicht,  ist  unbekannt.  Uns  sieht  besonder! 
das  Lob  an,  welohes  er  dem  Freunde,  der  ihn  zuerst  sur  Dichtung  geführt, 
v.  193  ff.  (vgl.  v.  133. 184)  spendet,  uns  ergreift  die  Ahnung  von  Glogers  seien 
drei  Monate  später  erfolgendem  Tode  und  der  Ewigkeit  seines  Namens  dtreh 
Flemings  Dichtkunst  in  den  v.  201  —  217  und  die  papyrus  anus.  Auf  t.  8: 
pignus  amicitiee  gratifioare  tu®,  bezieht  sich  offenbar  Gloger  in  einem  Gedickte 
auf  Flemings  Namenstag  vom  29.  Juni  1631  (Hs.  8.  286a).    v.  5: 

Doch  wo  man  Pfand  begehrt,  so  giebt  man  zu  verstehen, 
daß  man  nicht  trawen  wil,  du  magst  nur  ledig  gehen, 
wonaoh  Fl.  allein  gereiset  wäre. 
8,  5  visere  ad,  s.  9,  6. 

3,  11  Die  Mulde  (nach  lateinischer  Weise  als  maso.  aufgefaßt,  s.  Mulde 
pater  E.  VII,  29,  7),  an  der  sein  Geburtsort  Hartenstein,  wie  seines  Veten 
spätere  Pfarre  Wechselburg  (s.  v.  51)  lag,  wird  gepriesen  P.  W.  II,  48. 1  ft, 
und  in  der  Ode  IV,  2,  die  wol  derselben  Zeit  wie  unser  Gedieht  angehört 

8,  28  LarVialis  stammt  hier  wie  VI,  5,  19  wiederum  aus  dem  Plantet, 
s.  Mero.  V,  2,  24. 

8,  34  Etesiol»  scheint  selbstgebildetes  Demin.  von  Eteeiee,  wie  algidaln, 
v.  85.  Die  Etesinnen  gebraucht  er  So.  III,  82,  6. 

8,  38  zythum  wird  eine  Biersuppe  bedeuten,  s.  78. 

8,  39  Dithyrambus  =  Baoohus. 

3,  50.  Wo  die  Mulde  von  Abendnebeln  dampft,  vgl.  IX,  12,  108. 

8,  53.  Den  pater,  Abraham,  s.  E.  III,  51,  2,  tröstet  er  1632  über  seias  Ver- 
bannung M.  IV,  35,  über  den  Verlust  seiner  zweiten  Gattin  E.  V,  70  1637,  sad 
wünscht  ihm  Glück  zu  seinem  dritten  Verlöbnisse  1639  März  24,  E.  X,  38. 

8,  54  noverca  war  Ursula,  geb.  Koler,  auf  deren  Tod  im  Jahr  1637  M. 
VII,  82  und  E.  V,  69  —  71  sioh  beziehen,  vgl.  P.  W.  II,  51,  42.  Seine  in 
Jahr  1610  verstorbene  Mutter  Elisabeth,  geb.  Fischer,  besingt  er  M.  VII,  M, 
vgl.  E.  III,  51,  2. 

8,  56.  An  Sabine,  seine  ältere  leibliche  Schwester,  richtet  Fl.  Oct  1611 
M.  III,  9  und  1636  E.  III,  51. 
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3,  59.  Die  belnatatapetia,=  belluarum  imaginibus  picta,  kennt  er  ans 
Plant.  Pseudol.  I,  2,  14. 

3,  62.  Tarpeius  prases  =  Jupiter  Capitolinns,  wie  Prop.  V  (IV),  1,  7 
ibn  Tarpeius  pater,  Martial.  VII,  60  das  Capitolinum  templum  Tarpeia  anla 
nennt. 

3,  69  rapa,  häufiger  rapum,  die  Rübe.  —  Unter  dem  ingens  Caesar  ver- 
steht er  wol  den  Kaiser  Diooletian. 

3,  70  salgama,  Eingemachtes. 

3,  71  sapitura  für  bene  sapitura,  ein  Germanismas,  Tgl.  28,  5. 

3,  75  cors  oder  ohors  für  Hühnerhof,  s.  IX,  2,  161. 

8,  78  visa.  Wenn  nioht  etwa  verno  ...  vase  au  lesen  ist,  so  sind  hier 
swei  Fehler. 

8,79  unguina  für  nnguenta. 

3,  90  Ansonium  metrum  deutet  anf  die  Aeneis. 

3,  94  nuperns  in  Plaut.  Capt  III,  6,  60.  Terent  Heaut  I,  1,  1,  s.  6,  3. 

8,  98  Grima,  Nebenbaoh  der  Mulde. 

3,  105  error,  vgl.  Ovid.  Metam.  I,  583:  fessas  erroribns  undas. 

3,  106  modalis  avia.  L.  motalis,  als  Nebenform  für  motacilla,  Baoh- 
aielse?  s.  IX,  4,  9,  31. 

3,  107  canis  Erigoneius,  wie  Ovid.  Fast  V,  723. 
,      8,  113  bifido  cum  vertice  Pindum,  s.  Lauremb.  Bat  r.  16  mit  Anm. 

3,  115  blandum  wie  bei  Petron.  Bat.  127  Adverb,  vgl.  v.  148. 

3,  123  ethera  hier,  5,  9  und  IV,  5,  23  fem.,  da  »thera  sonst  neutr. 
pl.  ist. 

8,  130  Nisaea  fides  bezieht  sich  anf  des  Nisns  Freundschaft  su  Eu- 
ryalus. 

3,  147.  Vgl.  Catull.  45,  17:  Hoo  ut  dixit,  Amor,  finistra  ut  ante,  Dextra 
«tnrnuit  approbationem. 

8,  161  mminare  =  in  memoriam  revoeare,  hat  Varro  b.  Non.  mehrmals. 

3,  162  purpurei  dies,  wie  ver  purpureum  bei  Colum.  10,256. 

3,  181  ordia,  vgl.  VIII,  Ded.  95,  Suav.  7,  19,  findet  sich  nur  bei  Lu- 
oretios  IV,  32  vor  prima,  für  primordia. 

3,  182  Cypripor  ist  den  Klassikern  unbekannt  Fl.  hat  es  auch  IX, 
10,  18. 

8,  184  affanise  =  verba  nugatoria  hat  nur  Appulejut  aweimal,  der  auoh 
das  seltene  nitela  (v.  186,  vgl.  VIII,  Suav.  5,  2.  IX,  1, 1, 18),  gebraucht 

3,  185  conjungere  hier  wol  =  vergleichen. 

8,  187  mane  als  gen.  kommt  sonst  nicht  vor. 

3,  189  nares,  bei  den  Klassikern  femin.,  hier  =  odores,  wie  Horat 
Od.  IV,  1,  21.   II,  15,  6. 

3,  194  intonsus  Dens,  s.  5,  30.  14,  6.  16, 4,  wie  bei  Hör.,  Ov.  und  Prop. 

3,  195  privns  für  privatus,  wie  Hör.  Ep.  I,  1,  93. 
'  3,  196  Gloger  scheint  hiernach  bereits  Dooent  gewesen  au  sein,  vgl  P. 
W.  UI,  8,  9. 

8,  199.  200  Vallis,  dignis  oet  meint  RoaeaHhal  bei  Leipcig,  s.  VIII, 
Dithyr.  6.  M.  II,  31.  IV,  88,  11.   Od.  IV,  10,  86. 
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3,  203  inhospita  tesqua  hat  Hör.  Ep.  I,  14,  19. 
3,  204  Salmaticam  1.  Sannaticam,  vgl.  Stet.  8Ur.  V,  1,  128 
ticjB  hiemes. 

3,  206  cynosura,  das  Siebengestirn. 

3,  218.  Vgl.  Charta  loquatur  anus  bei  Catull.  68,  46  und  P.  W.  IQ, 
7,  41. 

4.  Hieremi»  Aeschelii  Encomiastieum  (Ha.  8.  21»).  Die  Unter- 
schrift ergibt  die  Zeit  der  Abfassung.  Aeschel,  dem  Fl.  auch  ein  EpithaU- 
mium  (IX,  12)  1633  2.  August  gedichtet  hat,  geb.  so  Querfurt  1593,  stodirte 
daselbst  und  Halle  (s.  Epith.  v.  149),  wsr  Dr.  jor.,  kaiaerl.  Pfalsgraf  (t.  7, 
Widmung  des  Epith.  und  II,  5,  17),  Erbsasse  auf  Diemitx  v.  9,  Hofmeister 
Graf  Christians  Ton  Schönburg  (Widmung  des  Epith.)  und  zwar,  nach  eis« 
Äusserung  Michael  Vogels  in  einem  Briefe  an  Abraham  Fleming  von  Osten 
1632 :  Aeschelius  Lipsia  non  ita  pridem  mittebatur  (Ha.  6.  137»),  erst  seit  An- 
fang des  Jahres  1682,  und  Amtshauptmann  über  Wechselburg,  s.  die  Wid- 
mung und  Vogels  Brief.  Er  schrieb  eine  Pansophie  und  starb  an  Halle  167t, 
s.  Jöcber  und  die  Fortsetzung. 

4,  2  in d igen  am,  vgl.  7,  2.    10,  84. 

4,  3  Themista  für  Themis,  wie  VIII,  15,58.  —  Nitela,  rgl.  I,  4, 1W. 

4,  4  purpureus  =  splendidus,  vgl.  4,  161. 

4,  5  diribis,  lies  diribes,  nicht  wie  die  Anmerkung  unter  dem  Text 
irrig  hat,  dirigis. 

4,  8  digeri  rar  digeris. 

4,  11  Hb  ras  für  llbras,  wie  llbrat  E.  IV,  18,  8. 

4,  16  streperum  rar  strepitans,  obstrepens.  Vgl.  Vm,  Dedie.  t.  6t 
Sust.  9,  8.  IX,  2,  243.  E.  m,  53,  5.  obstreperus  bei  Appul.  Flor. 

4,  24  lima  rar  limus.     Oder  ist  etwa  spina  zu  lesen? 

4,  26  Mysium  solum  =  Meißen,  vgl.  M.  VII,  19,  1.  E.  V,  46,1 
VIII,  3,  2.  Reuchlin  hatte,  durch  eine  Anfrage  des  Kurfürsten  Friedrica 
von  Sachsen,  den  schon  ron  seinen  Zeitgenossen  rerspotteten  Einfall,  dif 
Sachsen  und  Meißner  von  Homers  Axenern  und  Mysen  abzuleiten.  Vgl 
Epistol.  illustr.  virorum  ad  Jo.  Reuohlin.  I,  8.  —  Till!  ward  1631  8ept  7. 
bei  Breitenfeld  geschlagen. 

5.  M.  Michaeli  Vogelio  cot  (Hs.  S.  14a).  Nach  dem  oben  gedachtet 
Briefe  ron  Ostern  1632,  stund  Vogel  mit  Abraham  und  Paul  Fleming,  wie  an 
Aeschel  in  literarischem  Verkehre;  er  schickte  dem  letalen  wissenschaftliesc 
(▼.  23)  und  poetische  Arbeiten  (v.  24).  Aeschel,  der  kaiserliehe  Pfalignf, 
krönte  ihn  dafür  Sept.  1682  mit  dem  Lorbeer,  s.  t.  8.   17  ff. 

5,  6  Wechselburgiaoi,  s.  Anm.  zu  8,  11. 

5,  9  »thra  fem.,  s.  zu  3,  123;  splendidulus  ebenfalls  unklarr-* 
5,  12  Mulda,  s.  zu  3,  11. 

5,  18  catus,  sabin.  rar  acutus,  wiederum  ein  Lieblingswort  des  Plauts». 
Vgl  VIU,   suar.  9,  4. 

5,  17  Aeschelius,  s.  zu  II,  4. 

5,  24  sedere  =  beschlossen  sein,  für  s.  in  animo. 

5,  27  mirantur  super,  Oermanismus. 
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5,  28  poßtificus,  unklassisches  Adjectiv. 

5,  31  ff.  ergeben,  daß  Fl.  bereits  mit  dem  Lorbeer  gekrönt  war,  den  er 
nach  einem  Briefe  des  Butans  an  ihn  1682  Jnni  1.  schon  damals  erhalten 
hatte  (Hs.  8.145b.  146»). 

5,  87  acerba,  vermuthlich  ist  verba  zu  lesen. 

6.  Ad  Ami  cum  (Hs.  8.  15«).  Dieser  Freund  wird  Adam  Olearius 
•ein,  den  er  schon  Mai  1633  I,  5,  62  rühmt.  Ihm  ist  auch  das  folgende  ähn- 
liche Gedicht  gewidmet,  das  im  August  1633  und  bald  nach  diesem  verfaßt 
iat.  Seiner  Beihälfe  gedenkt  auch  9,  13.  Er  war  der  bedeutendste  Gelehrte 
bei  der  persischen  Gesandtschaft  und  besaß  beim  geheimen  Rath  zu  Gottorp 
(s.  6,  15.  7,  9)  großes  Gewicht.  Mit  Ph.  Crusios  (vgl.  Nr.  9)  war  er  nach 
seinem  Stammbuche  schon  3.  Febr.  1633  zu  Halle  befreundet,  wohin  dieser 
mit  Brüggemann  zu  einer  Verhandlung  mit  Oxenstierna  gesandt  war. 

6,  21  aurea,  ist  vielleicht  anxia  zu  lesen? 

6,  24  niveum  caput,  so  bezeichnet  sich  offenbar  Fleming  selbst. 

6,  28  non  inhonora,  vgl.  8,  2. 

7.  Cl.  V.  Adamo  Oleario  S.  (Hs.  8.  15b),  8.  zu  6.  Nach  E.  VI,  18 
(vgl.  I,  46)  hielt  Fl.  sich  zu  Salitz  Aug.  2.  1633  auf,  an  demselben  Tage 
auch  noch  zu  Leipzig,  s.  Sy.  IX,  12.  Unsere  Gedichte  6  und  7  müssen  aber 
früher  als  E.  VI,  16  verfaßt  sein,  also  etwa  Juli   1633. 

7,  2  indigenam,  vgl.  zu  4,  2. 

7,  3  Simoon  Kretschmar  aus  Leipzig,  war  Silberdiener  bei  der  Ge- 
sandtschaft, s.  Olearius  Reise  8.  50  und  E.  IX,  64.  Er  war  Cand.  medio. 
und  starb  zu  Hamburg.  —  Nuperus,  s.  zu  3,  94. 

7,  20  junctum  utrumque  ist  wol  der  animus  und  die  vis  opum, 
das  dankbare  Gemüth  und  die  Tbat. 

8.  Ad  Hartmannum  Gramannum  (Hs.  S.  16»).  H.  Gramann,  aus 
Urne  in  Thüringen,  studierte  in  Jena,  Leipzig  und  Wittenberg,  praktisierte 
zu  Halle,  Leibarzt  der  Gesandtschaft,  s.  Ol.  3.  49,  des  Großfürsten  von  Ruß- 
land nach  der  Reise  8.  162.  Gr.  lebte  in  Moskau  noch  1643,  s.  Jöcher. 
Die  zahlreichen  Gedichte  auf  ihn  verzeichnet  das  Register.  Von  Salitz  wird 
sich  Fl.  nach  Zerbst  (Servesta)  begeben  haben,  also  1683  im  August  8eine 
Theilnahme  an  der  Reise  ist  hier  schon  entschieden. 

8,  2  vgl.  6,  28. 

8,  3  radiatilis,  wie  M.  VII,  5,  5,  hat  nur  Venant  Vit.  S.  Mart. 
II,  286. 

8,  12  permoderare,  unklassisch. 

9.  Philippo  Crusio  (Hs.  S.  16b).  Ph.  Kruse,  geb.  zu  Eisleben  1598, 
holstein. -gottorp.  Rath,  1627  kaisorl.  Kriegscommissär  in  Dithmarschen,  dann 
Präses  von  Stormarn,  nach  dem  Lübecker  Frieden  1629  wieder  in  holstei- 
nischem Dienst,  dann  schwedischer  Rath  und  in  den  Adel  als  von  Krusen- 
stirn  erhoben,  Gouverneur  in  Reval,  seit  1633  holsteinischer  Gesandter  nach 
Russland  und  Persien.  —  Fleming  ward,  wie  v.  19  andeutet,  in  Kruse« 
Wohnung  zu  Hamburg  aufgenommen,  daher  er  auch  dessen  Sohne  Johann 
Philipp  schon  während  seines  hamburger  Aufenthaltes  E.  III,  81  widmet 
Am   14.  Oct  dichtete  Fl.  die  «u  Hamburg  (s.  Bibliographie)  gedruckte  Od. 
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IV,  23,  am   6.  Not.   verließen   die  Gesandten   diese   Stadt,   ihren  Sammel- 
platz, Ol.  S.  2. 

9,  6  in  vestram  viai  für  invizi  Yestram,  oder  wie  3,  5.  6? 

9,  13  Praeztitit  —  Olearius,  8.  Einl.  zu  6. 

10.  Ad  Timotheum  Swiraeum  (Hz.  8.  17b).  1633.  Oet.  Za  Hain- 
barg widmet  er  ihm  auch  E.  VII,  19  and  X,  20,  (wo  er,  wie  das  Anagramii 
fordert,  Schwirzeuz  heißt)  während  So.  IV,  4  auf  den  Tod  seiner  Gesaabha 
in  Ehatland  etwa  1635  verfaßt  ist.  An  der  persiachen  Reise  soll  aneh  6t» 
Swirseus  8ohn  Theil  nehmen,  v.  61  ff.,  welcher  übrigens  mnter  den  Periosts 
des  Comitatz  der  zweiten  Reise  bei  OL  8.  49  ff.  nicht  erwähnt  wird.  Dan  er 
aber  1633  mitgereiset  ist,  geht  ans  einem  Leichengedichtc  Christian  Chritüams 
theol.  stod.  auf  Timothena  Sw.  hervor,  worin  er  sagt,  daß  dessen  seist 
Söhne  zehr  weit  „in  fremden  Landen  verreiset"  waren.  —  Tim.  8w.,  geb.  l&tf 
zn  Wolgazt,  schleswig-holst.  Rath  (v.  33),  heiratet  1624  Juni  9  des  dithmtr- 
sischen  Landschreibers  Johsnn  Razch  Witwe,  Margare tha  Kornapp,  über  derea 
Tod  Fl.  So.  IV,  4  klagt.  Von  7  Kindern  überlebten  ihn,  der  1650  April  ? 
starb,  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Wir  finden  1648  in  Hamburg  Mag. 
Uenricns  Swirzeus,  später  Bibliothekar  der  1653  neu  angelegten  Dombiblio- 
thek, and  den  darch  lateinische  Gelegenheitsgedichte  bekannten  Nicolas« 
8wirsens. 

10,  19  momina  wie  v.  26  für  momentam  hat  Lucr.  III,  189  and  daher 
der  Nomenciator. 

10,  24  anhelat  iter  s.  14,  46. 

10,  30  parentalis,  bei  Ovid  beliebtes  Adjectiv. 

10,  33.  Aztrasa,  die  jungfräuliche  Göttin  der  Gerechtigkeit  wie  E.  III, 
4,  5.  8.  Ov.  Metam.  I,  149. 

10,  34  indigenam,  vgl.  4,  2. 

10,  45.  regnat  sab  cordibus  steht  in  der  Hs.  über  der  Zeile  ah 
Verbesserung  für:  regnabit  in  oribus. 

10,  51.  52,  vgl.  11,  27.  38.  17,  19. 

10,  55  sospiratus  Adjectivum,  8.  18,  35.  Sil.  It  XV,  82.  8idon.  Bp.  I> 

10,  58  dezperare  c.  gen.,  unlateinisch.  —  Fata,  fem.,  =  Parca,  wk 
auf  einer  Münze  Diocletians:  Fatis  victrieibus.  Daher  Fee.  —  Sua,  seist 
vermeinte  F. 

10,  59  grabatus,  xp£ßaio<,  ärmliches  Bett,  Lager,  s.  VIII,  44,  19.  - 
popularia  tigna  dss  heimische  Gebälk. 

11.  Ad  Patres  conscriptos  Academise  Lipsiensis  (Hs.  S.  19»). 
Der  amicus  patronus  ist,  wie  das  Anagramm  v.  3 :  Raleorinz  ergibt,  Olesriss, 
vgl  I,  5,  62. 

11,  8  sors  alba:  vgl.  18,  6.  19,  25. 
11,  12  mutatae  s.  10,  64. 

11,  19  ff.  der  damals  besonders  in  Sachsen  wfithende  dreißigjährige  Krieg 
ist  gemeint 

11,  27.  28  8.  10,  51.  52. 

11,  29  z.  Hör.  Od.  I,  7,  32:  cras  ingens  iterabimus  aequor. 

11,  89  prospirare  wieder  nur  bei  Appul.  ApoJL  p.  806,  IS. 
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11,  47  Philyrea,  s.  zu  I,  6,  58. 

11,  48  faulte  für  fauste. 

12.  Propempticum  cl.  Oleario  scriptum.  (Hs.  8.  20«) 

12,  8.  Am  12.  August  1633  ward  Leipzig  von  den  Kaiserliehen  unter 
»neral  Holcke  eingenommen  und  geplündert  bis  zum  14.  Aug.;  nach  der 
Lagerung  kam  die  Pest  und  am  21.  Sept.  nahte  wieder  der  Feind,  s.  Hey- 
nreich Leipz.  Chronik. 

12,  15.  s.  Anm.  zu  I,  5,  24.  25,  und  vgl.  bis  Pergameis  erepte  ruinis  bei 
irg.  Aen.  III,  476. 

12,  26.  Vgl.  11,  32. 

13.  Ad  Legat os  Holsati».  23.  Dec.  1633.  (Hs.  8.  84»)     Nach  Ol. 
8.  4  kam  die  Gesandtschaft  schon  am  14.  Nov.  vor  Riga  an,  nachdem  sie 

aen  harten  Sturm  am  11.  Nov.  erlitten.  Da  nicht  zu  erwarten,  daß  Fleming 
n  23.  Dec,  wo  er  bereits  auf  der  Weiterreise  in  Dorpat  anlangte,  diese 
»ilen  schrieb,  so  dürfte  das  Datum  zu  berichtigen  sein:  XXII.  IX bris. 

13,  5  viridis  glaucac  pater  und  »(vgl.  E.  VII,  25,  6)  =  Neptunus, 
Ov.  Trist.  I,  2f  59:   viridesque  Dei,  quibus  »quora  cur».     Bellerophontcs 

iter  heißt  bald  Glaucus,  bald  Poseidon,  s.  Ilias  VI,  155,  Pindar.  Olymp.  18, 98. 

14.  A  d  a  m  o  0 1  e  a  r  i  o.  10.  März  1 634.  Novogardia  Narvam  (Hs.  8.  26  *>). 
en  3.  Januar  1634  kam  die  Gesandtschaft  nach  Narva,  von  da  ward  Fl. 
it  einigen  Andern  am  28.  Febr.  nach  Neugarten  vorangeschickt,  wo  er  am 

März  (s.  E.  V,  31)  anlangte.  In  Narva  und  Reval  hielten  sich  die  Übrigen 
s  Ende  Mai  auf  und  trafen  erst  am  28.  Juli  wieder  mit  Fl.  zusammen,  s.  Ol.  8. 6. 
20.     Zugleich  mit  diesem  Gedichte  sandte  Fl.  E.  III,  33  nach  Narva; 

14,  8  Pimpla  eine  dem  Olymp  nahe  macedonische  Quelle.  —  Duro 
im  ine  für  duro  vultu. 

14,  4.  Die  nausea  maris  war  den  Gesandten  am  11.  Not.  bekannt 
»worden. 

14,  6  intonsus  deus,  s.  zu  3,  194. 

14,  15  vix  non,  s.  15,  46. 

14,  16,  s.  16,   26. 

14,  17.  18,  vgl.  Ov.  Am.  I,  12,29:  vos  cariosa  senectus  rodat  et  immundo 
tra  sit  alba  situ. 

14,  26  Ivan  gor  od,  ein  festes  Schloß,  liegt  der  Stadt  Narva  gegenüber 
l  der  Narva,  s.  Ol.  S.  91. 

14,  28  Labile  agmen  aquss.  Von  Nöteburg  fährte  die  Strafte  m 
nem  „Rivier,  welches  bei  40  Schritte  breit  vor  Laba  die  Gräntsen  von 
nander  scheidet"  s.  Ol.  S.  10—14.  Es  ist  ein  Wortspiel  mit  Labili  be- 
richtigt. —  Agmen  aquarum  sagt  Verg.  Georg.  I,  322. 

14,  29.   Sique  —  aliud,  s.  15,  66. 

14,  31  I n gris  =  Ingermanland. 

14,  33  Volgova  corniger  u.  s.  w.  s.  IV,  3,  8.  Vgl.  Aen.  VIII,  77 
ffniger  Hesperidum  fluvius.  „Die  Wolchda  kompt  auß  dem  Laon  hinter 
•oft  Naugart  und  ergeust  sioh  in  die  Ladogaische  See"  OL  8.  16. 

14,  46  anhelat  iter  s.  10,  24. 

14,  49  quos  L  quo. 
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15.  Garlefum  Lüders  8.  salver©  jubet.  17.  Mars  1634.  Noto- 
gorodia  Moscuam  (Hs.  8.  27b).  G.  Lüden,  Brudersohn  des  Marcos  L  in 
Buxtehude,  gieng  mit  Wendelin  Sibelist  (egregius  rnedens  v.  33)  von  Holstria 
nach  Narva ,  s.  Lackmann  in  d.  Anm.  zu  1 ,  6  und  S.  347  v  maß  aber  ues 
diesem  Gedichte  (v.  öl  ff.)  vor  Sib. ,  der  mit  Fl.  zusammen  nach  Nowgorod 
sog  (s.  Ol.  S.  7)  und  seinem  Freunde  Lüders  zu  Moskau  am  27.  Not.  die  1,6 
besungene  Hochzeit  ausrichtete  (s.  Ol.  8.  40.  41),  nach  Moskau  gegangen  seil. 
War  Lüders  Braut  aus  Narva  (amans  N.,  v.  17),  die  ebenfalls  von  dort  nick 
Moskau  reiscte  (▼.  35)?  Sibelist  war  zum  Leibarzt  des  Großfürsten  (t.  3.4 
bestimmt.  L.  kehrte  übrigens  später  zurück  und  ward  1636  Praeceptor  der 
Prinzessinnen  auf  Gottorp.  (8.  Reinboths  Leichenpredigt  auf  ihn,  Schleswig 
1648,  4°.)  Er  war  in  vielen  Sprachen,  Geometrie,  Astronomie  and  Mechanik 
sehr  bewandert  und  schrieb  ein  Instrumentum  proportionis ,  Schlesw.  1643, 
s.  Möller  Cimbr.  I,  367. 

15,  5  seris  ardemus  medullis  für  sero  a.  m.  FL  lernte  G.  L.  erst 
auf  dieser  Reise  kennen. 

15,  8,  s.  Hör.  Sat.  1,  5,  87. 

15,  9  dulcissime  rerum  vgl.  18,  35.  Hör.  Bat.  I,  9,  4  und  pul- 
cherrime  rerum  bei  Ovid.  Metam.  VIII,  49. 

15,  14  pictw  coli,  der  Gegensatz  zu  den  nigrae  bei  Stat  Theb.  III, 
241.     Vgl.  20,  8.    M.  IV,  27,  1. 

15,  17  Narva,  s.  Vorbem.  zu  14. 

15,  21  ff.  s.  Vorbem.  zu  I,  6.  —  tornatile  =  torno  factum,  nur  Yolg. 
interpr.  Cant.  5,  14. 

15,  38  brachia  lenta  wie  48.  Vgl.  Hör.  Epod.  15,3  (die  der  Nesn 
gewidmet  ist):  Arotius  atque  hedera  procera  adstriogitur  ilex,  lentis  ad- 
haerens  brachiis. 

15,  41.    Vgl.  Tibull.  III,  4,  57:  formosa  Nesera. 

15,  42  bezieht  sich  auf  Propert  El.  1, 11,  da  Strozza  das  alte  Baj»  ist 

15,  46  vix  non  perit,  s.  14,  15. 

15,  55  pica,  ein  medicinischer  Ausdruck,  bedeutet  nach  dem  Körnend. 
Junii  S.  455  eigentlich  die  mollities  pregnantium,  dann  allgemein  malacia, 
languor.     Vgl.  Anm.  zu  III,  4,  14. 

15,  58.  s.  Ol.  S.  7. 

15,  63.  Aconitum  Anthora  beißt  der  feinblätterige  Eisenhut  mit 
schwefelgelben  Blumen  oder  die  Giftheil wurzel,  während  Aconitum  Kapells* 
der  wshre  Eisenhut  mit  dunkelblauen  Blüthen  .oder  Gift  würz  ist. 

15,  66  sique  —  aliud,  8.  14,  29. 

15,  67  Camilla  =  Kamillenkraut 

15,  73  Jakob  Sperling,  Sohn  des  hamburg.  Rektors  Paul  8p.,  reiscte 
mit  nach  Rußland,  8.  Od.  III,  17,  10  ff.,  kehrte  aber  wie  es  scheint,  schos 
um  Mitte  des  J.  1634  zurück,  8.  So.  II,  14,  and  vermählte  sich  in  Ham- 
burg 1686  Juni  13,  8.  Od.  III,  17.  Das  Gedicht  seines  weicumgetriebeBCS 
Bruders  Otto  Sperling  (f  1681)  auf  diese  Hochzeit  gedenkt  der  unter 
brochenen  Reise  Jakobs  nach  Persien. 

16.  Adamo  Oleaxio  ex  fta&sia  Narvam  (Hs.  S.  29»),  nach   Vorbem. 
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xu  14  vor  Ende  Mai  1634  gedichtet  und,  wie  v.  6  ff.  anzudeuten  scheinen, 
nach  einer  belobenden  Antwort  des  Olearius  auf  Nr.  14,  also  nach  Miirz  12. 
Da  in  den  So.  II,  12,  2  und  12  wie  hier  v.  10.  41.  43  von  Thalia  und  ihren 
drei  Schwestern  die  Rede  ist,  und  er  nach  jenem  am  1.  Mai  verfaßten  Gedichte 
tod  denselben  „vor  dreien  Gestern"  gesagt  hat  (s.  v.  1 3),  so  wird  unsere  Elegie 
auf  den  28.  April  fallen. 

16,  3  Mi  das,  der  phrygische  König,  tadelte  das  Urtheil  des  Tmolos, 
welober  dem  Apoll  den  Preis  in  einem  musischen  Wettstreite  vor  dem  Tan 
anerkannt  hatte.  Apoll  ließ  ihm  dafür  Eselsohren  wachsen,  s.  Ov.  Met  am. 
XI,  146  ff.  Fers.  8at.  I,  121.  Nach  Hyg.  fab.  191  entscheidet  Midas  als 
Schiedsrichter  zwischen  Apoll  und  Marsyas  zu  Gunsten  des  Letzten.  Vgl. 
y.  4  und  17.  —  Creta  mendacior  nach  dem  griechischen  8prichwort: 
tp(a  x&kkoi  xaxtova,  KamcaSoxfo  xat  KpiJTi)  xa\  KiXtxia,  und  Pauli  Brief  an  den 
Titus  1,  12.  Vgl.  Cresas  mentita,  Prop.  V  (IV),  7,  57  und  Hör.  Epist.  II,  1,  112. 

16,  4  intonsus  deus,  s.  3,  194. 

16,  20  facere  ad  =  sich  vergleichen,  s.  18,  14. 

16,  22.  imparilis,  wie  parilis  15,  36.  74,  selten. 

16,  23  sieco-sidere  wie Plin. XVIII,  12,31  siocum coelum,  Ov.  Trist. 
IV,  9,  18  sicca  signa  für  Ursa  utraque. 

16,  26  vgl.  14,  16  und  Ov.  Met.  IV,  853:   deailit  in  latioes. 

16,  27  ambrosio-neetare,  8.  Prud.  in  Symm.  I,  276. 

16,  44  arare  wie  IV,  2,  6  für  exarare. 

17.  Ad  Ph.  Crusium  et  O.  Brughemanum  (Hs.  S.  33»).  Cr.  ist 
uns  schon  aus  Nr.  9  bekannt,  Br. ,  eines  Seeschiffen  8ohn  aus  Hamburg, 
Kaufmann  „so  von  Hamburg  uf  Spanien  handelte*1,  holstein.  Gesandter  nach 
Persien  seit  1633  (s.  Ol.  S.  2),  in  dessen  Hause  zu  Hamburg  die  zweite  Ge- 
sandtschaft 1635  sich  versammelt  (Ol.  S.  49).  Nachdem  er  seit  dem  21. 
Not.  1639  zu  Oottorp  gefangen  gehalten  war,  wurde  er  wegen  der  „niemals 
erhörten  Verbrechungen" ,  die  er  auf  der  persischen  Reise  verübt,  am  15. 
Mai  1640  enthauptet,  s.  Ol.  542  ff.  Holberg,  dän.  Reichshist  II,  228—230. 
Lackraann,  schlesw.-holst  Historie  IV,  346.  Moller,  Cimbr.  liter.  II,  158.  — 
Die  Gesandten  reiseten  mit  10  Personen  von  Reval,  wo  Fl.  „mit  den  meisten 
Völkern1'  blieb,  am  30.  Jan.  1635  nach  Riga  ab,  um  sich  aus  Holstein  weitere 
Vollmachten  für  die  Fortsetzung  der  persischen  Reise  zu  holen,  s.  Ol.  S.  45. 

17,  5  pergratari  kennen  die  Klassiker  nicht. 

17,  9  dux  Cyraber  =s  Herzog  Friedrich III.  von  Holstein,  geb.  1597 
Dec.  22.,  f  1659  Aug.  10.  Das  erste  Buch  der  poe't.  Wälder  ist  ihm 
dediciret. 

17,  17  von  einer  Botschaft  des  Hermes  an  die  Oenotrier  ist  mir  nichts 
bekannt  Ob  etwa  Fleming  an  die  Sendung  des  Hermes  an  die  Dido  dachte? 

17,  19.    Vgl.  10,  51. 

18.  In  Nominalem  Parentis  proFilio  (Hs.  S.  32»).  Der  Namens- 
tag fällt  nach  v.  15.  16  zusammen  mit  dem  Geburtstag  des  Vaters,  so  daß 
man  wol  unter  diesem  den  Philipp  Kruse  verstehen  darf,  dessen  Geburts- 
und Namenstag  auf  den  1.  Mai  fallen,  wie  z.  B.  Od.  IV,  40  auch  schon 
in  der  Überschrift  bezeugt,  unter  dem  Sohne  aber  den  Johann  Philipp  Kruse, 

Fleming.  w 
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den  Fl.  bereits  in  Hamburg  kennen  gelernt  hatte ,  s.  Vorbcm.  zu  9.  Daß 
die  Beiden  getrennt  seien,  wird  nirgends  angedeutet,  im  Gegentheil  weisen 
v.  37.  38  darauf  hin,  daß  der  damals  8  oder  9jHhrige  (s.  Ol.  S.  55)  Sohn  dem 
Vater  das  Gedicht  persönlich  überreicht  habe,  also  in  Hamburg  und  am  l.Mii 
des  Jahrs  1635.  Denn  das  Jahr  vorher  und  die  folgenden  Jahre  war  der  Vater 
auf  den  Gesandtschaftsreisen.  Zu  dem  Datum  des  1.  Mai's  stimmt  vor- 
trefflich die  Schilderung  v.  7  ff.  Demselben  Tage  desselben  Jahres  ist  auch 
8y.  VI,  6  gewidmet  (v.  13  redi)  und  die  genau  von  Reval  1635  datierte  Od. 
IV,  29,  welche  einen  ihm  nach  Hamburg  übersandten  Kranz  begleitet 

18,  8  procare  =  blande  petere,  hier  wol  Glück  wünschen. 

18,  9  indoles  für  natura. 

18,  12.    Vgl.  P.  W.  IV,  2,  149:  die  stummen  Wasserschaden. 

18,  14  facere  ad,  sich  vergleichen,  vgl.   16,  20. 

18,  19  das  Hei  wort  imperiales,  unlateiuisch  in  allgemein  lobender 
Bedeutung  gebraucht,  wie  keiserlich  schon  imMhd.;  s.  Haupt  zum  Engelhard 
v.  863. 

18,  20  epo.    Epos  kommt  bei  den  Lateinern  nur  alsNom.  und  Acc.  Tor. 

18,  24  In  der  Ismaria  vallis  zähmte  Orpheus  durch  Leicrklug 
das  Wild. 

18,  35  s us  pirati  ss  i rne  ,  s.   10,  55.   15,  9. 

19.  A.  Oleario.  Juni  1635.  (Hs.  8.  30b)  Ol.  befand  sich  unter  den 
zwölf  nach  Holstein  zurückgekehrten  Personen. 

19,  3  humor  scheint  hier  in  moderner  Bedeutung  zu  stehen. 

19,  5  Galemanda,  Anagramm  aus  Magdalena. 

19,  7.  8  Narvis  ainantcm,  Revaliam  —  amor.  Ol.  Terroahlte lieh 
später  mit  Katharina  Müller,  der  Tochter  Johann  Müllers,  Rathsverwandtm 
zu  Reval,  dessen  Hof  Kunda  in  Wierland  zwischen  Narva  und  Reval  hg. 
s.  Ol.  8.  67.  91.  Jene  zwölf  waren  schon  Jan.  31.  und  Febr.  1.  1635  auf 
einem  andern  Gute  Müllers,  Kegel,  wol  tractiret  worden,  s.  Ol.  S.  45,  nn& 
schon  am  27.  Jan.  1635  finden  wir  in  Ol.  Siarambuche  den  Job.  Müller, 
„hereditarius  in  Kunda",  zu  Reval  eingezeichnet.  1635  mag  Ol.  noch  in  seiner 
Liebe  zwischen  zweien  von  Müllers  sieben  Töchtern,  die  sich  zu  Reval  auf- 
halten mochten,  geschwankt  haben,  daher  v.  8  duplex  amor.  Am  25.  Not. 
1636  hatte  er  sich  aber  schon  länger  ftir  Katharina  entschieden,  auf  deren 
Namenstag  Fl.  an  seinen  Freund  P.  W.  II,  49  richtet. 

19,  7  ff.  In  Moskau  hielt  sich  Ol.  vom  14-Aog.  —  24.  Dez.  1634  auf, 
s.  Ol.  S.  23.  44,  in  Narva  (s.  Ol.  S.  45)  den  5.  u.  6.  Jan.  1635,  in  Be«l 
vom  10  — 30  Jan.,  in  Riga  vom  6  — 13.  Febr.,  in  Mitaw  14.  Febr.,  in  Königs- 
berg vom  21—24.  Febr.,  in  Danzig  vom  27.  Febr.  —  16.  Marx.  Von  dt 
kam  die  Gesandtschaft  am  6.  April  in  Gottorp  an.  Bald  darauf  ward  OL 
vom  Hei  zog  zum  Stalthalter  des  spanischen  Belgiens  nach  Brüssel  geschickt, 
auf  welcher  Reise  er  (v.  12)  Hamburg,  wo  er  auf  der  Rückkehr  gefährlich 
erkrankte,  und  Amsterdam  (v.  13)  berührte,  s.  Moller,  Cimbr.  lit  11,595;  &*** 

19,  12  celebres,  quas  colit  Hanno,  doraus  muß  Hamburg  be- 
deuten, wie  der  Tod  der  Gemahlin  des  Crusius  zu  Hamburg  (im  folgend 
Gedieht  v.  4)   in  Haanonüa  nlagis  sich   ereignet    Vgl  HaanonU  wfc  & 
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III,  32,  1,  pater  Hannonius  IV,  42,  1.  Diese  lautlich  so  grandiose  Herlei- 
tnng  des  Namens  dieser  Stadt  scheint  entsprangen  za  sein  aas  der  gleich- 
falls verfehlten  von  dem  aus  Ilama  (ahd.  Heimo)  entstellten  Hammo.  Dio 
annal.  Ryens.  Pertz  mon.  XVI,  S.  395 ,  wie  Saxo  gramm.  ed.  Müller  VI, 
S.  281  berichten  von  einem  Siege  Starcathers  über  Hama  im  Sachsenlande, 
von  welchem  nach  ßothonis  chron.  pictur.  bei  Leibn.  Brnnsv.  1.  III,  Sehast. 
Münsters  Cosmographei  und  Miltons  Elegie  ad  Tbomam  Junium  vom  Jahr 
1620,  Hamburg  den  Namen  führt.  Albert  Crantz  in  seiner  Metrop.  I.  c.  12 
erklärt  8 ich  dagegen,  und  Fischarts  Gargantua  (Scbeible,  Kloster  VIII,  S.  44), 
in  dem  der  fechterischen  Hamburger  starkaderischer  Hama  erwähnt  wird, 
spottet  dieses  Glaubens.  Die  niederdeutschen,  von  mir  herausgegebenen 
hamburgischen  Chroniken,  S.  229,  machen  einen  Hammon  daraus  und  setzen 
für  diesen  ganz  unsinnig,  sich  des  Jupiter  Ammon  erinnernd,  S.  878  Jupiter 
ein.  Dem  Hammon  zunächst  steht  der  deutschere  Name  Hanno,  wie  ja 
auch  Hennegau  Hannonia  heißt.  Nach  v.  13  wußte  Fl.  noch  nicht,  ob  Ol. 
nach  Amsterdam  oder  nach  Leipzig  ziehen  würde. 

19,  19  Rh  am  n  u  s  i  a  =  Nemesis,  die  zu  Rhamnus  in  Attika  einen  Tempel 
hatte,  s.  £.  III,  5,  5.  P.  W.  II,  49,  45. 

19,  20  vgl.  Ovid.  A.  Am.  II,  2:  deeidit  in  casses  praeda  petita  meos. 

19,  25  sors  —  alba,  s.  11,  8. 

20.  Super    obitu   Barbaras   Voigti»  —  Crusii    conjugis. 
x  (Hs.  S.  31»).  Oct.  1635.  Vgl.  P.  W.  III,  14.  Die  Gattin  des  Crusius  war  bereits 

im  Jahr  1634  verstorben  (vgl.  £.  V,  29  und  P.  W.  III,  14) ,  und  wenn 
man  die  Stelle  hier:  dum  maritus  apud  Moschum  legatus  ageret  genau 
nimmt,  während  seines  Aufenthalts  in  Moskau,  d.  h.  zwischen  dem  14.  Aug. 
und  24.  Dec.  1634;  aber  unser  Gedicht  fällt  nach  den  Worten:  Crusius  e 
Ruthenia  redux  (April  1685)  — jam  ad  Persas  abiens  (22.  Oct.,  s.  Ol.  S  53) 
etwa  in  den  Anfang  Octobers  vom  J.  1635.  Möglich  ist,  daß  Fl.  es  zu- 
gleich mit  Nr.  18  schon  früher  nach  Hamburg  schickte. 

20,  4  in  Hannoniis  —  plagis,  s.  zu  19,  12. 

20,  8  molles  —  colos,  s.  zu  15,  14. 

20,  9  pharotrigeri  bei  Sil.  It.  XIV,  286. 

20,  11.  12  eoum  —  amomum,  wie  Mart  III,  35;  eoum  tus:  Assy- 
rios  —  crocos,  vgl.  Virg.  Ecl.  IV,  25:  Assyrium  —  amomum. 

20,  15.  Wortspiele  mit  dem  Namen  Barbaris  und  barbara  treibt  Fl. 
auch  E.  X,  6,  wie  Barlsus  (s.  Anm.  zur  Widmung  der  lat.  Gedichte)  in  einer 
Elegia  in  nomen  uxoris  Barbaras  (Poemata,  nova  ed.  1631,  S.  384)  und  Opitz 
Überschriften  I,  S.  763  (Triller)  nach  Joan.  Jovianus  Pontanus. 

20,  20  asta,  sis,et  me  audi,  wie  Plaut  Cist.  II,  3, 53:  asta  atque  audi. 

21.  Nomine  alterius  in  Ph.  Crusi  Natalem  (Hs.  S.  30*).  Dies 
wie  Nr.  18  auf  den  1.  Mai  verfaßte  Gedicht  gehört  aber  erst  dem  J.  1636 
an.  Demselben  Tage  ist  Od.  IV,  40  gewidmet,  deren  v.  13.  20.  16.  4  und 
31  ff.  unsern  Versen  3.  6.  7  und  15  gleichen.  Die  Feier  geschah  in  Moskau, 
wo  vom  17.  April  an  14  Tage  hindurch  das  Osterfest  von  der  Stadt  fröhlich 
begangen  ward,  vgl.  v.  9  und  Ol.  S.  106. 

21,  8  vitreum  —  inane  =  klare  Luft,  vgl.  IV,  7,  16. 

32* 
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21,  9  bibulas  —  arenas,  Tgl.  Virg.  Georg.  1,  1  f  4, 

22.  Timotheo  Polo  (Hk.  9.  84b).  30.  Mai  1636.  An  diesem  Tage 
waren  die  „Fürnembsten  des  Comitats"  auf  einer  Falkenjagd,  s.  Ol.  8.  107, 
wonach  Fl.,  in  Moskau  zurückgeblieben,  dies  trübe  Gedicht  schrieb.  Mit 
T.  Polus,  einem  kaiserlichen  gekrönten  Poeten  und  Prof.  Poctic»  am  Gymnt- 
sium  zu  Rcval  seit  1631  (s.  Ol.  S.  89),  der  zu  Merseburg  1599  geb.,  im  J. 
1642  starb  (s.  v.  Recke  und  Napiersky,  Schriftstellerlex.  r.  Livland  n.  i.  w.), 
war  Fl.,  wie  aus  verschiedenen  Gedichten  hervorgeht,  wfthrend  seines  Re- 
valer  Aufenthalts  vom  10.  Jan.  1635  bis  2.  Mftrz  1636  (s.  Ol.  8.  45.  91) 
genau  bekannt  geworden.  Ihm  war  wol  schon  damals  das  III.  Buch  der 
Sylven,  dessen  letztes  Gedicht  Nr.  10  noch  dem  J.  1635  angehört,  gewid- 
met 118.  S.  126b  stehen  zwei  Disticha,  welche  P.  vor  diesem  Gedichte, 
den  17.  Febr.  1636,  dem  Fl.  ins  Album  geschrieben  hatte. 

22,  2.  Othrysius  =s  thrazisch,  hier  russisch.  Vgl.  E.  V,  25,  I.  Die 
Form  dieses  Namens  bei  den  Alten  ist  Odrysi. 

22,  4  tinetilis  nur  bei  Ov.  Trist.  III,  10,  64;  vgl.  E.  XI,  25,  3. 

22,  6  Ositios  —  Lares,  vgl.  ßy.  III,  6,  42.  IX,  11,  3  12,  210.  E. 
III,  4,  4.  X,  23,  3.  Ossitium  =  Oschatz,  Hauptstadt  des  Voigtlandes, 
zwischen  Leipzig  und  Meißen. 

22,  13  temporis  observans,  s.  23,  17. 

22,  18  Abeona,  Göttin  der  Abreise,  wie  III,  7,  11.  S.  Augofltin.de 
civ.  d.  4,  21,  woher  Fl.  E.  IV,  46,  8  auch  Adeona  nimmt. 

22,  21  Ascra  lag  am  Fuße  des  Helicon,  vgl.  E.  V,  5,  2.  Prop.  11. 
8,  29. 

22,  23  Aon,  König  Böotiens,  des  Musenlandes. 

22,  28  pallidus  senex  ist  wol  der  Tod,  den  er  in  deutschen  Ge- 
dichten öfter  den  bleichen  Würger  nennt. 

22,  32  posse  ist  in  der  Hs.  später  in  velle  gebessert. 

23.  Ad  Amicum,  quem  Isasisse  audiverat  (Hs.  8.  33*)  ist,  dt  es 
keinen  festen  Anhalt  für  die  Zeitbestimmung  bietet  und  v.  17  dem  r.  13 
von  Nr.  22  gleicht,  ans  Ende  des  Buches  gesetzt  worden.  Es  ist  übrig«« 
nicht  unwahrscheinlich,  daß  unter  dem  argwöhnischen  Amicos  der  Leg*1 
O.  Brüggemann  versteckt  ist,  zumal  der  Dichter  v.  11.  12  jenen  und  »ich 
selber  als  Glieder  einer  größeren  Sohaar  betrachtet 

23,  3  Studiosus,  mit  dem  Dativ  wie  bei  Plautus. 
23,  5  sapiens  =  wolschmeckcnd ,  vgl.  zu  3,  71. 
23,  11  candor  in  hoc  —  res  intermortna,  s.  Ov.  Pont  II,  ä,  5 : 
Candor  in  hoc  »vo  res  intennortua  ptenc. 

23,  26  feriit  ist  zweisilbig  zu  lesen:  ferit 

23,  28  sublesta  fides  in  Plaut  Baech.  III,  6,  13. 

28,  32.     Die  Form  charis  ist  im  Lat  sonst  nicht  gebrlochlich. 

Sylvarum  1.  III,  in  quo  Od»  (Hs.  S.  38»-47»)< 

Widmung.    Das  Nöthige  über  T.  Polos  enthalt  die  Vorbemerk,  n  IT,  **• 

1.  Epicedion  auf  Schein.    Enthalten  in  der  „Leichpredigt ...  W 

der  Leichbestattung  des  . ..  Johann -Herman  Scheint,  Chori  Msjid  Diitesx»*, 
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und  Cantoris  der  Schulen  zu  8.  Thomas  in  Leipzig.  Welcher  ....  den  19.  Nov. 
Anno  1630.  geliglich  entschlaffen  und  den  21.  dieses . . .  zur  Erden  bestattet 
worden.  Gehalten  von  Johanne  Höpsero  ss.  Theol.  D.  Prof.  Pub!,  et  ad 
Div.  Nico!.  Pastore1' ,  gedruckt  zu  Leipzig  bei  Gregor  Ritzseben.  4L  unp. 
8ign.  A—F  (ein  Alphabet).  —  Mir  durch  Herrn  Wendelin  v.  Maltzahn  mit- 
getheilt.  Ein  deutsches  Anagramm  Flemings  (P.  W.  III,  6)  steht  unter  den 
lateinischen  und  deutschen  Zuschriften,  welche  sieh  Höpners  deutscher  und 
des  Rectors  lateinischer  Trauerrede  anschließen.  Dem  Anagramm  folgt  unsero 
Trauerode. 

1,  1  p rester,  feuriger  Wetterstrahl.    Lucr.  IV,  424. 

1,  6  pletus,  erfüllt  in  frühern  Ausg.  bei  Lucr.  II,  631. 

1,  9  Madulsa,  Trunkenbold,  Plaut,  begeistert. 

1,  11  gelascis,  bist   du   erstarrt?  —  olepsammos,   Sanduhr,   wie 

1,  15  moeras,  du  machst  traurig.  Pacuv. 

1,  17  oporinum  tabum  (oxwptvbc) ,  herbstliches  Gift.  Schein  starb 
an  der  Schwindsucht ,  44  Jahr  alt. 

1,  21  meridiari,  Mittagsruhe  halten. 

1,  24  merendare,  vespern. 

1,  30  p ras s esse  für  preesse. 

1,  31   ti  für  tibi. 

1,  33  impiatibus  v.  impiare  =  impietatibns. 

1,  36  phtharma,  Verderben,  das  sündliche,    v.  33.  34. 

1,  37  ne  velle  =  nollc. 

1,  38  oomire  =  coire. 

1,  43  lethate,  getöteter,     donicum  =  donec. 

1,  46  stiunt  von  sisto? 

2—5  (Hs.  S  40*— 43»)  stehen  alle  in  dem  bereit«  im  September.  1631  er- 
schienen Promus  als  Nu.  3,  12,  6  und  41  (s.  die  Bibliographie)  und  sind 
alle  nach  der  Leipziger  Schlacht  vom  7.  Sept.  1631  verfaßt. 

2.  In  fusum  hostilem  exercitum.  7.  Sept.  1631  (Hs.  8.  40*),  d.h. 
auf  die  Schlacht  bei  Leipzig. 

2,  3  tonitru  neutr.  ist  unklassisch. 

2,  5.  6  prava  —  Acrocerauuia  s.  Hur.  Od.  I,  3,  20:  infames  sco- 
pujos  Acroceraunia.  —  Ignibus  —  trisulcis  s.  Ov.  Met  II,  848. 

2,   10  Kcnephias  =  ventus  ex  nube  erumpens. 

2,  22  ff.  Gothi  =  Schweden,  Salassi  ein  Alpenrolk,  Savoycr, 
Triugri,  1.  Ligüri  f.  Ligürcs? 

2,  28  Liburni  s.  zu  I,  5,  42. 

2,  39.  Die  Narisci  setzt  Clurerius  an  den  Inn.  Hier  stehen  sie  für 
Varisci,  d.  h.  Voigtländer  oder  Sachsen,  s.  IV,  6,  7.  Über  die  Identiüit 
beider  Namen  reden  M.  Dürrs  Lineamenta  histori«  de  terra  Advocatorum 
1675  und  J.  A.  PUneri  bist.  Varisci«  1701. 

2,  40  Mauritius,  der  große  Moritz  von  Sachsen. 

8.  Ad  Jobannem  Georgium  Elcctorcra  (Hs.  S.  41*).  —  Patriso 
Patrcm,  s.  I,  5,  28. 
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3,  14  Carni  =  Krainer,  wie  IX,  8,  38,  3.  —  Tungri  =  Belgier. 
3,  17.  18  Charitinus  =  Kärathner,  Vilsus  =  Böhme. 
3,  21  solantem  für  desolantem. 
3,  22  pr&quedatricis  für  predatricisque. 

3,  26  Faustitas  aus  Hör.  Od.  IV,  5,  18.  —  Albis  quadrigis,  TgL 
4,  45.  46.  9,  5.  IV,  7,  13.    Barbier.  Od.  I,  1  und  5. 
3,  31  remista  1.  remissa, 

3,  33—36  vgl.  Hör.  carm.  seo.  r.  56—60. 

4.  Laudes  Gustavi  Adolphi  Regie.     (Hs.  8.  41b.) 

4,  5  ff.  Tyras  =  Dnjestr,  Hypanis  =  Bog,  Nebenfluß  des  Dnjepr.  — 
Te-tremunt,  vgl.  -<En.  VIII,  296. 

4,  10.  Die  Geloni  wohnen  in  Sarmatien  und  Scythien  am  Dnjepr.  — 
1617  Febr.  27  ward  der  russische  Krieg  durch  den  Frieden  zu  Stolbowt 
beendet,  1629  Sept  16  mit  Folen  zu  Altmark  bei  8tuhm  ein  sechsjähriger 
Stillstand  geschlossen. 

4,  14  bulimus,  bei  Vegetius;  auch  ein  medicinischer  Ausdruck  au 
dem  Nomenciator  Junii,  =  insatiabilis  edendi  aviditas,  der  gerade  über  dem 
ebenfalls  von  Fl.  entlehnten  pica  steht,  s.  zu  II,  15,  55. 

4,  16  lucrificus,  nur  bei  Plaut.  Per*.  IV,  3,  46,  wie 

4,   17  blandiloquentulus  nur  in  dessen  Trin.  II,   1,  13. 

4,  23  cadivus  =  cadueus,  besonders  bei  Ärzten  beliebt,  s.  Mareen. 
Kmpir.  20.     Vgl.  IV,  7,  22.    E.  V,   16,  5. 

4,  25  curva  —  jugis.    Vgl.  6,  74. 

4,  34  Suevus,  die  Oder. 

4,  46  orbi  loquendum,  s.  Mark  V,  25,  5:  quem  —  damus  populis 
loqucndum.  —  niveisjugalibus.    Vgl.  3,  26. 

4,  51  adoream  ridetque,   s.  Hör.  Od.  IV,  4,  41:  risit  adorea. 

4,  52  duplieibus  titulis,  nämlich  der  Spanier  Heer  und  Religion. 

4,  53  ter  mitratus  Tiber,  an  dem  der  Papst  mit  dreifacher  Krone 
sitzt.     S.  IX.  2,  640. 

4,  54.  55  Numicius  und  AImo,  Flüsse  bei  Born,  Sarnus,  ein 
campanischer  Bach. 

4,  56  Euganeus  Timavus,  bei  Mark  XIII,  89  ein  Fluß  im  Aqui- 
lejiscben. 

4,  58  ff.  O s  1 ,  zwischen  Oder  und  Weichsel ;  Lutiburi  werden  van 
Fl.  irrig  die  Aoüytoi  Boupot  genannt,  die  nach  Ptolem.  ebenfalls  im  Nordosten 
Deutschlands  wohnen.     Vgl.  Mannert,  Germania  S.  259.  410. 

62  Ol 83,  vielleicht  für  Ole»,  d.  i.  Oglio,  wie  alvi  für  alvei  10,  9? 
64  Hellus  =    Ellus,  der  Hl  im  Elsaß. 

5.  Ad  d.  Pacem  pro  Misnia  cet.  (Hs.  S.  43*). 

5,  7  iacohare,  ein  unclassisches  Zeitwort. 

6.  Godofredo  Guilielmio  cet  (H.  S.  43»).  Den  Namenstag  dietei 
aus  Herselb  in  Schlesien  gebürtigen  Freundes  besingt  Fl.  Od.  IV,  3,;des»ea 
»Symbol  M.  I,  14,  wie  Wilhelms  Fls.  Symbol  Hs.  S.  129»  feiert.  &  noch 
Überschriften  und  M.  I,  9.  Ein  deutsches  Gedicht  auf  den  Namenstag  „sei- 
nes Stubengenossen  und  Freundes"  Paul  Fleming  und  einige   lat  Distichen 
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werden  in  den  Beilagen  zu  den  deutschen  Gedichten  mitgetheilt  werden.  Unser 
Gedicht  ist  der  Weihe  zum  Puer  (v.  62)  am  26.  Juni  1632  gewidmet,  welche 
W.  nach  dem  annuus  pudor  (v.  58)  eines  novus  vir  (Fuchs,  v.  49)  zu 
Theil  wird. 

6,  10  per  rimas  —  ex  i  tum,  vgl.  I,   1,  26. 

6,  11.  Vgl.  Ov.  A.  am.  II,  45  rcmigium,  volucres  —  pennas. 

6,   12  cläthris  für  cläthris  (gr.  xa  xXrjÖpa). 

6,  16  v  er  na  s.  Auch  Val.  Flacc.  IV,  44  gibt  einem  Vogel,  der  Alcyone, 
einen  Lar. 

6,  17  amor  euneta,  s.  I,   1,  33. 

6,  22  moly,  ein  giftheilendes  Kraut  mit  zwiebelartiger  Wurzel. 

6,  23.  24.  Man  construire:  nee  stolo  (Schößling)  viduss  corni  transi- 
tus  (d.  i.  übergegangen  auf)  trunco  esculo,  fructiücat. 

6,  26.  27  nee  quadruplex  —  loco  verstehe  ich  nicht. 

6,  30.     Der  Sinn  ist:  Der  Blitz  trifft  besonders  hohe  Häuser. 

6,  42  Ositia  =  Meißen,  s.  zu  II,  22,  6. 

6,  43  mercator.  Wilhelms  scheint  erst  nach  dem  Unglücke  Schle- 
siens vom  Kaufmannsstande  zum)  Studium  übergetreten  zu  sein.  —  Cous 
senex  (=  Hippocrates)  wie  cadivus  4,  23,  aus  Marc.  Emp.  Carm.  5:  Cous 
senior. 

6,  45  patritia  plaga.  Wohl  „die  alten  Burschen".  Man  vgl.  die  Ver- 
ordnungen wider  den  Pennalismus  bei  Vogel,  Leipz.  Geschichts-  Buch 
ß.   704  ff. 

6,  54  trieje  =  nugae,  bei  Plautus  beliebt. 

6,  63  abblandiri,  unlateiuisch. 

6,  64  prirao  —   aeri,  d.  h.  der  Freiheit. 

6,  66  stapes,  Stegreif,  im  Noroenclator  Junii. 

6,  71  spurium  solum,  unechter,  leibeigener  Boden. 

6,  75  patrius  —  polus,  der  Pol  des  Vaters,  d.  i.  der  Himmel  Gottes. 

7.  Ad  Garlefnm  Luders,  Novogorodia  Moscuam.  1634.  (Hs.  S.  45*). 
Fl.  hielt  sich  in  Nowgorod  vom  5.  März  —  31.  Juli  auf,  s.  Vorbcm.  zu  II, 
14  und  Ol.  S.  20.     Vgl.  über  Lüders  und  seine  Braut  zu  I,  6  und  II,  15. 

7,  2  flcns,  Substantivum,  für  Actus. 

7,  9.  Die  fünfmonatliche  Trennung  von  Lüders  gewährt  wegen  des  zu 
II,  15  Bemerkten  keinen  bestimmteren  Zeitpunkt. 

7,   11  Abeona,  8.  zu  II,  22,   18. 

7,   14  v  e  1  i  t  a  r  i ,  aus  Appulejus ,  plänkeln. 

7,   19  ff.  severje  servitus  au  las,  vgl.  II,  15,  57  ff. 

7,  33  op  tan  tum  sc.  horae  ut  otiorum  sistantur. 

7,  34  sistis  horas,  vgl.  9,  32. 

7,  35  temporis  custos  spielt  wol  auf  Lüders  Astronomie  an,  s.  46  ff. 
und  Vorbem.  zu  II,   15. 

7,  37  mi8ti  salibus  cachlnni,  s.  9,  34  f. 

7,  39.  40  blanda  stringit,  s.  11,   15,  38  ff. 

7,  43  cordis  cor,  vgl.  VIII,  39,  1.  Od.  V,  40,  32. 

8.  Ad  eundem.  Moscu«  1634.  (Hs.  S.  39*).  Fl.  hielt  »ich  vomH.Ang. 
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bis  24.  Dec.  1634  in  Moskau  auf,  ein  vom  2.  Sept.  1634  datirtes  E.  III,  34 
dient  unserer  Ode  als  Widmung.  Bezieht  sieb  ▼.  23  der  hesternus  joeoi 
auf  einen  bestimmten  Fall,  so  mag  erw&hnt  werden,  daß  am  1.  Sept.  1614 
die  Russen  hochfeierlich  ihr  Neujahr  hegiengen,  8.   Ol.  8.  32. 

9.  Georgio  Guilielmo  Pcehmero,  nobili  jarentutis  (Hi. 8. 46»), 
Moskau  9.  Sept.  1634.  Verglichen  mit  dem  Einzeldrucke  Tom  J.  1634,  s.  KV 
liogr.  19.  Das  Widmungsgedicht  zu  dieser  Ode  steht  £.  IV,  34.  VgL  & 
IX,  28.    Als  Mitglied  der  schwedischen  Gesandtschaft  rerließ  er  Moskau  ta 

7.  oder  10.  Nov.  1634,  s.  Ol.  S.  40,  worauf  FL  P.  W.  II,  23  rerfaßte  mit  da 
Widmungsiamben  8y.  VI,  6.  Am  11.  Nov.  1634  trinkt  er  des  Geschied«« 
Gesundheit,  s.  P.  W.  IV,  6,  338.  Über  Wilhelms  Bruder  Georg  Pins  iE. 
VII,  23.  —  G.  Wilhelm,  geb.  1611  zu  Nürnberg,  f  1639  so  Wardeio,  8ob 
Georg  Abraham  Pöhmers,  kam  nach  seiner  russischen  Reise  an  den  schwtn- 
burgischen  Hof,  s.  Biedermann ,  Geschlechtsregister  des  hochadelicheo  Ps- 
triciats  zu  Nürnberg  (Bayreuth  1748,  fol.,  Tab.  633.  A). 

9,  5  s.  zu  3,  26. 

9,  16  ff.  Am  28.  Juli  Morgens  wird  Pöbmer  in  Nowgorod  angekommen 
sein  (8.  Vorbcm.  zu  II,  14),  am  31.  Juli  reiseten  Alle  ah,  ao  daß  FL  und 
Pöhmer  zusammen  drei  Tage  (v.  17  ff.)  daselbst  verlebten  und  sie  hier 
zweimal  (v.  21  ff.)  freundschaftlich  zusammentrafen. 

9,  19  Chesinus  scheint  hier  die  Wolchow  (Olearins  nennt  sie  &  16 
Wolchda)  zu  bedeuten,  sonst  nach  Scheller  die  Düna,  wie  auch  VI,  3,  24. 

9,  24  Pymplam,  s.  zu  II,  14,  3. 

9,  30.  Die  Neglina  fließt  mitten  durch  Moskau  in  die  Moskva. 

9,  32  s.  7,  34,  wie  v.  35  dem  7,  37  entspricht. 

9,  43  Aon,  s.  zu  II,  22,  23. 

9,  44  helluo,  Prasser,  für  heluo,  wie  relligio  rar  religio,  8.  VIII,  9,4. 
E.  I,  1,  2.  —  Cy  rrha,  Stadt  am  Parnass,  =  poesis,  auch  Martial.  I,  77, 11. 

9,  46.    Vgl.  Aen.  XII,  67:  violaverit  ostra  si  quia  ebur. 

9,  72  b  u  1  b  u  s ,  Zwiebelgewächs ,  wie  z.  B.  Narcisse. 

9,  73.  74.   VgL  6,  29.  34. 

10.  Ph.  Crusi  —  liberalitatem  carmine  satis  eztolli  non 
posse  (Hs.  8.  39»)  1635.  Die  Ode  wird  zwischen  das  18.  und  20.  Gedieht 
der  Sy.  II,  also  etwa  in  den  Sommer,  wie  Nr.  19,  fallen. 

10,  4.    VgL  Martial.  IX,  59,  6:  Tu  fueris  Musis  Pegasis  nnda  meis. 

8.  8y.  VIII,  Dedic.  32. 

10,  9  prasse  s  alvei  ss  Apollo. 

10,  17  Ormus,  eine  Insel  des  persischen  Meerbusens,  Die  von  zwei 
Tagereisen  entfernte  Insel  Baharem  liefert  die  besten  orientalischen  Perlen. 
8.  Mandelslow,  Schreiben  an  Olear.  8.  5.     Vgl.  IX,  9,  30,  15. 

10,  18.  Der  Tagus,  Tajo,  wird  roth  genannt  von  seinem  Goldsande. 

Sylvarum  1.  IV,  in  quo  Hendecasyllabi  (Hs.  S.  48*— 54»> 

Fl.  gebraucht  die  Hendecasyllabi  —  ü,  —  <<aj,  —  kj,  —  w,  —  u# 
ausschließlich  für  ganze  Gedichte,  wie  Catull  und  Martial,  hier,  Sj.  Vlli, 
4>  6.   8  ff.  und  E.  IV,  44. 
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Widmung  (Hs.  8.  48b).  Über  H.  Gram ann  g.  Vorbem.  zu  II,  8.  —  Die 
terra  Advocatorum    ist  das  sächsische  Voigtland. 

1.  Ad  Reinerum  Brocmanum.  (Hs.  8.  54a)  Juni  1636.  Der  Juni  ist 
eine  falsche  Zeitangabe,  da  die  Gesandtschaft  vom  11— 30.  Juli  1636  in 
Nisen  oder  Nisonowgorod  verweilte,  8.  Ol.  8.  204—208.  —  R.  Brockmann, 
geb.  1609  zu  Schwan  im  Meklenburgischen ,  ward  1634  Prof.  der  griechi- 
schen Sprache  am  Gymnasium  zu  Reval,  1639  Pastor  zu  Tristfer  oder  8.  Ka- 
tharinen  im  Revalschen,  1642  ehstnischer  Prediger  am  Dome  zu  Reval  und 
1643  Propst,  1645  mit  Bagge  und  Zarenius  von  der  Synodus  zur  Revision  der 
ebstnischen  Übersetzung  des  neuen  Testaments  erwählt,  f  1647.  Er  schrieb 
griechische,  lateinische,  deutsche  und  ehstnische  Gedichte.  8.  v.  Recke 
und  Napiersky  a.  a.  O.  und  Nachträge. 

1,  2  mei  medulla  cordis,  s.  unten  3,  4. 

1,  8  Theodora.  Dorothea  Temme  hatte  Br.  im  J.  1635  geheirathet, 
*.  besonders  P.  W.  IV,  6. 

1,  10  blandidulus  ist  unklassisch. 

1,  11  lallus,  das  Lullen. 

1,  12  adnictare,  zuzwinkern. 

1,  15.  Bei  der  aula  turbulent  a  gedenkt  wol  Fl.  des  am  14.  Juli 
stattfindenden  Gezänkes  unter  den  russischen  Beamten,    s.  Olearius  8.  205. 

2.  Timotheo  Polo,  (Hs.  8.  49»)  s.  zu  II,  22.  In  Astrachan  waren 
die  Gesandten  vom    15.  Sept.  bis  10  Oct.   1636,  s.  Ol.  8.  239—252. 

2,  2  soripturire,  zweimal  bei  Sidonius. 

2,  6  arandum,  s.  zu  II,  16,  44. 

2,  9  ff.  zeigen,  daß  Fl.  schon  damals  eine  ähnliche  Eintheilung,  wie 
die  lateinischen  Gedichte  jetzt  gewähren ,  vorschwebte. 

2,  13  Phaleucus  oder  Phalecus  gilt  als  der  Erfinder  der  Hendeca- 
syllabi. 

2,  22  alpha  —  vatum  wie  Martial.  V,  26:  alpha  —  pssnulatorum. 
8.  Francisci  Murreri   nominalis    a   vicesimo    septimus   (Hs. 

8.  49b),  d.  i.  der  7.  Oct.  (v.  1)  1636.  Vgl.  Vorbem.  zu  2  und  P.  W.  II,  47. 
Murrer  von  Newenmark  aus  der  Oberpfalz  war  Mundschenk  der  Gesandten, 
s.  Ol.  S.  50.  Diese  lagen  vor  Astrachan  mitten  auf  dem  Strom,  daher  in 
classe  eimbrica  und  v.  7:  vicinam  ibis  Astrachanum. 

3,  4  nostri  medulla  cordis,  s.  1,2. 

3,  8.  9  s.  4,  3.  4.  II,  14,  33.  Astrachan  liegt  auf  der  Wolgainsel 
Dolgoi,  zwölf  Meilen  vom  Kaspischen  Meer  (Hircanus  Pontus),  s.  Ol. 
8.  240. 

3,  13.  Am  10.  Oct  finden  die  Gesandten  vor  Astrachan,  „wie  auch  an 
etlichen  Örtern  der  Wolga  über  Astrachan,  Kräuter  in  ungewöhnlicher 
Größe,  die  Wolfsmilch,  Esula,  die  Angel ica",  s.  Ol.  8.  252. 

3,  14  ambulus,  gebildet  wie  funambulus,  Wanderer. 

ß,  15  „Itzo  aber  nennen  sie  den  Tractum,  so  zwischen  der  Wolga,  Jaika 
und  Gaspischen  Meere  begriffen,  Nagaja",  s.  Ol.  8.  239.  „Die  einheimischen 
Tartern,  welche  theils  Nagaische,  theils  Chrimische  seynd  ...  wohnen  in 
Hfitten  . . .  gleich  bey  uns  die  Hftnerkörbc",  s.  Olearius  8.  343.  „Den  17.  Sept. 
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ritten  die  Gesandten  auf  eine  Meile  umb  Astrachan  der  Tartern  Wohnung 
zu  besehen",  Ol.  S.  250. 

3,  20  ff.  „Selbige  Wüste  bei  Astrachan  gibt  das  herlichste  Salz,  welches  - 
in  Gruben  oder  Seen ,  durch  der  Sonnen  Hitze  gewirket ,  auf  die  lacos  ge- 
leitet wird",  Ol.  S.  240. 

3,  26  vacivus  für  vacuus ,  bei  Plautus  beliebt,  wie  auch  eie- 
c  are  v.  34. 

3,  34  viva  mors  ist  die  Langeweile. 

3,  38 — 40.  Man  beachte  die  Reime  celebro:  crebro,  prosit:  o  »it. 

4.  In  albo  Olearii.  Oct.  1636  (Hg.  S.  50«).  Am  15.  Oct  16361mg- 
ten  die  Reisenden  im  „ostium  maris  Caspii"  an ;  dies  Gedicht  wird  vor  dea 
fünftägigen  Sturme,  der  sie  am  22.  Oct  daseibat  überfiel,  verfaßt  sein,  s.  OL 
8.  254.  255.  Es  bildet  nur  die  Nachschrift  zu  den  Versen,  welche  nuten 
in  den  E.  VI,  22  stehen.     Vgl.  daselbst  die  Anm. 

4,  2  erena,  Einschnitt,   Kerb,  nach  Plin.  XI,  37,  68. 
4,  3.  4  qua  se  —  —   ponto.     Vgl.  oben  3,  8.  9. 

4,  11.  12.  Nach  dem  noch  im  Original  vorhandenen  Album  des  Olearioi 
hergestellt. 

5.  Lau  des  Urbani  IIX.  Tont.  Opt  Max.  Ex  Perside  Ronam. 
(Hs.  S.  50b).  Flemings  Aufenthalt  in  Persien  reicht  vom  13.  Nov.  1636  — 
14.  April  1638,  s.  Ol.  S.  268.  503.  Daß  Fl.  den  Papst  Urban  VIII.  (1623- 
1644),  den  auch  andere  Dichter,  wie  z.  B.  Matth.  Casim.  Sarbievius  in  sein« 
Lyricorum  libris  IV.  1660.  Od.  1,  1.  3.  5.  10.  21.  22  besingt,  preiset,  hit 
wol  darin  seinen  Grund,  daß  er  seit  dem  16.  Aug.  1637  au  Ispahan  mit 
Augustinermönchen  in  Freundschaft  verkehrte  (s.  Ol.  8.  390  iL),  und  dnrtk 
den  Prager  Frieden  vom  30.  Mai  1635  Sachsen  zu  dem  Kaiser  übergetreten 
war,  während  Banners  Schweden  es  dafür  in  den  J.  1636 — 1637  grtosva 
züchtigten.  Am  21.  Dec.  verließen  die  Gesandten  Ispahan,  s.  OL  8.  467. 
Dazu  war  dieser  Papst  ihm  als  Dichter  werth,  denn  Maffei  Barberini,  nun* 
Urbani  VIII.,  poe'mata  waren  schon  im  J.  1629  zu  Bologna,  1631  tu  Bon. 
1634  zu  Antwerpen  erschienen.  Auch  die  Carmina  ill.  poetarum  luloran, 
Bd.  II.  S.  26  ff.,    Florent.   1719,  enthalten  sie. 

5,  12   Calpe  und  Abyla  sind  die  Säulen  des  Hercules. 

5,  15  quadruplicera  —  mundum:  vgl.  M.  IV,  18,  6 :  quadi** 
plex  plaga;  E.  VIII,  1,  3:  quadruplex  area;  12,  1:  quadruplex  orbis;  Od. 
IV,  40,  28:    die   gevierte  Welt;   So.  IV,  10,  2:   der   Erden    gevierter  Krei«- 

5,  16  diversi  Indi  =  West  -  und  Ostindien 

5,  20  spielt  vielleicht  auf  den  festus  Angelorum  d.  i.  1.  Nov.  1637 
an,  au  welchem  Tage  Fl.  auch  E.  I,  55  schrieb. 

5,  22  c  a  v  u  m  ,  Himmel  wie  ccelum ,  xotXov. 

5,  23  aetbra,  s.  zu  II,  3,  122. 

5,  24  U.  VIII.  gehörte  zu  der  Familie  der  Barberini,  s.  Barbier,  a.  a  0. 
Od.  III,  1  ff. 

6.  Salomoni  Petrfeo  (Hs.  S.  51»).  Ispahan ,  Deo.  1637.  Demsefta 
ist  auch  E.  VIII,  24,  lib.  X.  und  das  10.  unter  den  verlorenen  dos  m  fr- 
ühes   gewidmet.    Geb.  1609    zu   Penig    in  Meißen    (v.  7  ff.),    ward  P.  «** 
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Höpfners  Empfehlung  Prediger  der  Gesandtschaft  (aber  erat  1635),  seit  1639 
Prediger  zu  Steinbeck  in  Stormarn,  und  starb  1685,  s.  Ol.  S.  50.  J.  Moller 
Cimbr.  liter.  11,  640.  —  Nach  der  Vorbera.  zu  Nr.  5  muß  dies  Gedicht  vor 
den  21.  Dec.  fallen. 

6,  4  Polycarpus,  nämlich  Leyser,  Superintendent  zu  Leipzig  seit 
dem  26.  Aug.   1628  und  mehrmals  Rector,  s.  M.  VII,  25. 

6,  6  Mayer us,  s.  unten  M.  VII,  8. 

6,  7   Varisci,  s.  zu  III,  2,  39. 

6,  9  urbium  facultas:  gemeint  sind  Penig  und  Wechselburg,  beide 
an  der  Mulde,  zwei  Gerichte,  noch  jetzt  zu  den  Schönburgischen  Lehnsherr- 
schaften gehörig. 

6,  10  ff.  Hiernach  war  der  gleich  alterige  Petri  mit  Fl.  von  1616—1619 
auf  der  Schule  zu  Mitwcyda  und  auch  dessen  erster  formator  und  Cynthiut 
der  E.  IV,  1  besungene  Matthias  Fliher.  Peter  Röding  in  seiner  Leichenrede 
auf  S.  Petri  v.  J.  1685,  8.  32.  33,  berichtet,  daß  derselbe,  bereits  im  10.  Jahre 
beider  Kitern  beraubt,  auf  Kosten  des  Herren  Hans  Heinrich  von  Schönburg 
die  Schule  zu  Glauchau  drei  Jahre  besucht  habe,  von  da  im  J.  1624  auf 
die  Leipziger  Thomasschule,  im  J.  1629  auf  die  Universität  daselbst  ge- 
gangen sei. 

6,  13.  14.  Bei  Leipzig  fließen  zusammen  die  Pleißo,  Elster  und  Barde 
=  Parus,  welches  eigentlich  wie  Elster  der  Name  eines  Vogels,  der  Meise,  ist. 
Vgl.  Od.  IV,  3,  24.  20,3.  21,2-4.  —  Für  bibit  ist  ein  transitives  Verbum 
xu  schreiben,  wie  etwa  alluit;  oder  sollte  bibit  transitiv  zu  nehmen  sein, 
wie  dies  V,  9,  30  bei  potare  der  Fall  zu  sein  scheint? 

6,  26  „Alliier  (nämlich  bei  Wasiligorod,  das  die  Gesandten  am  6.  Ang. 
1636  erreichten)  fangen  an  —  die  Ceremissen  zu  wohnen  und  erstrecken 
sich  weit  über  Casan",  Olear.  S.  211.  Am  1.  Nov.  1636  kamen  sie  vor 
Terki ,  der  ersten  Stadt  Circassiens,  an,  s.  Olear.  8.  257.  Die  Napsei  sind 
ein  scythischcr  Stamm. 

6,  32  astricus,  s.  Varr.  ap.  Non.  6,  16. 

7.  Ad  Venerem  cet.  (Hs.  S.  51b).  Tarku,  1.  Mai  1638.  Vom  17.  April 
bis  12.  Mai  1638  lagen  die  Gesandten  vor  Tarku,  der  Hauptstadt  in  Da- 
gesthan,  s.  Olear.  S.  507 — 514.  —  Über  Kruses  Namenstag  s.  Vorbem.  zu  II,  18. 

7,  7  Memnon  war  Sohn  der  Eos. 

7.  14—17.  Die  Construction  läuft  so:  quie  qua  per  astra  sidereos  gyros 
«lato  rotatu  cient ,  niveum  inane,  liqnidis  planus  caloatum,  exsudat  —  gutta». 

7,  19  vernalis  ros,  Frühlingsthau. 

7,  22  cadivus,  s.  zu  III,  4,  23. 

7,  25.  Der  Genitiv  a  r  i  d  ae  ,  den  die  Hs.  bietet,  ist  irrthümlich  aus  dem 
Text  gewichen  :  arid« ,  nämlich  terra. 

7,  37  Progne  =  Philomela. 

7,  46—66.  Flemings  trübe  Schilderung  entspricht  den  Nachrichten  des 
Olearius  S.  508—513  über  den  Aufenthalt  vor  Tarku,  wo  man  Überfälle 
fürchtete,  wo  Brüggemann  gegen  Crusins  und  die  Gelehrten  immer  feindseliger 
auftrat,  wo  mehrere  Tage  kalter,  ungestümer  Regen  fiel.  „Wir  lagen  in  den 
nassen  Hütten  als  die  elendeste  und  gleich  von  jederman  verlassene  Menschen 
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in  Hunger,  Kummer  und  Furcht:  Seufzen  und  Weinen  war  bei  etlichen  tägliche 
Speise"  (s.  r.  55).  Dazu  ward  ihnen  am  27.  April  ein  Soldat  gestohlen  od  h 
derselben  Zeit  bei  einer  Schießübung  der  Constapel  der  Gesandten  tödtlick 
getroffen. 

7,  48—51  sind  so  zu  construiren:  dolor  destinavit  (nos)  his  Maasdrii 
(d.  h.  obliquitatibus,  Unfälle,  s.  Cic.  Pis.  3,  22)  breri  (tempore)  fidst 
orco.j  nisi ,  numen,  o  vix  plscabile  merente  morte,   flectis  certum  omen. 

7,  58  1.  damnatos:  d.  capulo  zu  ihrem  Sarge  verurtheilL 

7,  64  prssfic»  voccs.  Vgl.  UelL  XVIII,  6:  tanquam  mulieram  Toea 
prssficarum. 

7,  67  ff.  So  tröstet  Fl.  den  Kruse  mit  dem  Wiedersehen  der  Botflk, 
d.  h.  der  Maria  Müller,  mit  der  er,  ihr  seit  dem  30.  Dec.  1635  rerioki, 
s.  Od.  IV,  31,  am   13.  Mai  1639  sich  vermählte,  s.  Olear.  S.  538. 

7,  72  Ida  müßte  für  Idalia  =  Venus  stehen,  wie  offenbar  v.  100  s*J 

VIII,  83,  5.  37,  12.  IX,  3,  2,  51.  6,  41.  —  prolinm  ist  zweisilbig  io  to- 
ten ,  wie  omnium  IX,  2,  57. 

7,  76  Gradivi  =  Martcs,  also  Liebeskampfe?  wobei  wir  uns  jedoch 
dagegen  verwahren,  weder  den  Mars  in  jenem  Sinne,  noch  im  Plural  aact- 
weisen  zu  können. 

7,  80  Salisubsuli    aus  Catull  17,  6,  auch    für  Mars  gebraucht  Tgl. 

IX,  3,  2,  47. 

7,  83  vox  Thslassionis.  Martial.  XII,  42,  4:  nee  tua  defberrat 
verba,  Talasso,  tibi.     Die  Worte  des  Hochzeitsgottes. 

7,  90  nuces,  Liebe  erregende  Nüsse.  Vgl.  R.  111,  28,  4  und  Tinj. 
Ecl.  VIII,  30:  tibi  ducitur  uxor:  sparge,  marite,  nuces. 

7,  91  Cuba,  dea  cubandi. 

7,  100  Ida,  s.  zu  v.  72. 

7,   104—107  =   v.  1—4. 

Sylvaruni  1.  V,  seu  Hipponax  CHs.  S.  55*— 63b). 

Der  Hipponax  oder  Choliambus  oder  Scazon  ist  ein  jambischer 5esir, 
dessen  letzten  Fuß  aber  antispastisch  ein  Trochteus  bildet. 

Widmung    (Hs.    S.   55b).     Wendelin    Sibelist,    comes   palanssi 
Csesareus  et  Medic  Dr.,  geb.  zu  Halle  1597,  gieng  1633  mit  Garleflüd«! 
(s.  Vorbcm.  zu  II,   15)    als    Leibarzt   des    Zaren  Michael  Fedorowitsch  &*ci 
Moskau,  was  er,  doch  mit  Unterbrechung,  bis  zum  J.  1646  blieb,  und  teste 
noch  1677  zu  Hamburg,  s.  Moller  II,  882.     Auf  ihn  dichtet  Fl.  das  E.  fr 
46   und   den   großen    Hipponax,    (Nr.  2)   nebst  dessen   Widmungsepigr.  01» 
37.  —  Florian    nennt   sich    Fl.  hier   und  Od.  III,  16    und    wird   auch  » 
von    seinen    Freunden    genannt,   z.  B.   von   C.  H(ertranft)    in    einer  in  des 
Beilagen    abzudruckenden  Hirtenode  v.  2   und  einem  Sonnett  v.  13,  od  « 
einer  C.  Z.  H.  L.  unterzeichneten  Hirtenode  v.  1.    Wie  Melibcaus  hier  aar  •*• 
cietas  gehört  *  finden  wir  ihn  als  Melibeus  in  ihrem  Orden  Od.  III,  19  wa- 
der.    Der  letzte  Nsme  ist  bekanntlich  der  eines  Hirten  bei  Verg.  EoL  I  ssd 
VII.     Zu  den  Namen   einer  solchen   in   Reval   gestifteten   Gesellschaft  asf 
auch  Amyntas  gefrören,  welchen  Olcariue  in  seinem  Stammbuch  von  W.  $* 
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beiist  erhlilt,  vgl.  Od.  III,  16;  vielleicht  auch  Mirtyll  für  Joh.  von  Arpen- 
beck ,  s.  Od.  III,  20.  Diese  Namen  gehören  jedoch  nur  der  spätem  Zeit 
an;  in  der  Leipziger  Periode  nennt  Fleming  sich  Sylvias. 

1.  Super  nebula  mirauda  in  —  obitu  Gustari  M.  (Hs.  S.  59b). 
6.  Nur.  1632.  „Es  ist  aber  desselbigen  Morgens  (6.  Nov.  1632)  ein  dicker 
Nebel  gefallen."     T.  Heydenreich,  Leipz.  Cron.  S.  336. 

1,  7  Titan,  Hyperions  Sohn,  Titans  Enkel,  oft  =  Sol.    Vgl.  M.  V,  61, 

3.  E.  I,  20,   1. 

2.  Wendelino  Sibelist  (Hs.  S.  57»)  1634.  Nach  v.  120  ff.  ist  Fl. 
schon  nach  Moskau  gelangt,  so  daß  unser  Gedicht,  das  er  jenem  durch 
E.  III,  37  widmet,  zwischen  den  14.  Aug.  und  24.  Dec.  d.  J.  1634  fallen 
muß.  —  Die  Klage  über  seine  Trennung  von  den  Musen  erhob  Fl.  schon 
im  Mftrz  deselben  Jahres,  s.  II,  14. 

2,  6  vohis  wie  v.   10,  dagegen  v.  9  tibi  und  so  stets  Wechsel. 

2,  14.  15,  wie  Laurembergs  Satyra  v.  15.  16  (8.  243),  dem  Prolog 
des  Persius  nachgeahmt:  Nee  fönte  labra  prolul  Caballino  Nee  in  bieipiti 
somniasse  Parnasso  Memini    cet. 

2,  18.  19  eultor  infrequens  Musis  et  parcus  hospes,  rgl. 
Horat.  Carm.  I,  34,  1  :  Parcus  deorum  eultor  et  infrequens. 

2,  24  affluus,  =  abundans,  hat  nur  Jul.  Valer.  R.  G.  Alex.  (ed.  A. 
Maio)  3,  29. 

2,  35  pu8us,  'wie  IX,  32,  31,  erscheint  nur  in  Pomp.  ap.  Varr.  L„ 
L.  6,  3. 

2,  36  peetere  dies,  Ähnlich  wie  bei  Columell.  X,  148  pectereso.  terram. 

2,  41.  Vgl.  Martial.  XII,  3,  12:  sititor  aqua?. 

2,  46  punctum  bedeutet  die  Erde.  Phcebas  —  resusoitat  punctum 
▼ergleicht  sich  mit  P.  W.  IV,  2,  41.  42  und  Od.  IV,  10,  103.  108.  Vgl. 
&y.  V,  5,  10.  P.  W.  I,  5,  76. 

2,  52  fasces,  etwa  medicinisches  Album? 

2,  56  Hippooras,  unklassisch  für  Hippocrates,  wie  9,  14.  Vgl.  Haupts 
Zeitschr.  VI,  275.  Heinrich  von  Hatten  nennt  den  Sybellist  in  seinem  Pro- 
pempticum  vom  J.  1633  selber  Cimbri»  nobilitatis  Hippocrates ,  s.  Möller 
II,  8.  882. 

2,  65  doctore.    Lies  doctoris? 

2,  68  virile  für  viriliter. 

2,  73  Porthricus  wird  kaum  eine  willkfirliche ,  dem  gr.  icop8|u<fc 
gleichbedeutende  Wortbildung  Flemings  sein,  sondern  ein  dreisilbig  su  le- 
sendes, vom  flüchtigen  8cb reiber  der  vv.  32—74  entstelltes  Portbmcus,  wie 
auch  Juven.  III,  267  Porthmea  für  Charontem  sagt. 

2,  74  Hu  sä  ist  Husum. 

2,  77  prssfica,  s.  oben  zu  IV,  7,  64. 

2,  83.  Mit  dem  p oll  ex  infestus  begann  der  Redner. 

2,  102  Astr«a,  8.  su  II,  10,  33. 

2,  110  Fosi  wohnen   nach  Tac.  Germ.  c.  36  in   der  Eibgegend.     Vgl. 

4,  18. 

2,  117  mos s titer  nur  bei  Plaut  Bud.  I,  5,  6. 
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2,  116,  vgl.    desine   mollium   tandem   querclarum,    Hör.    Od.  II,  9.  1- 
nach  dem  gr.  rcaoaai  tiov  ahtaaetov.    Vgl.  V1I1,  15,  48.  IX,  2,  124. 

2,  130  virtuosuß  (auch  IX,  3,  9,  17)  an  klassisch. 

3.  Reinero  Brocmano  (Hs.  S.  60«),  8.  Vorbein,  zu  IV,  1.  DaS  der 
von  Fl.  hier  gepriesene  Uipponax  Brockmans  das  im  J.  1635  von  demselta 
verfaßte,  von  der  Wolfenb.  Hs.  (S.  120*>)  im  Iib.  X  seil  adoptivus  derSflva 
bewahrte  Gedicht  ist,  geht  daraus  hervor,  daß  dessen  Versen  1:  Flemings 
flamma  cui  decens  dedit  nomen,  17:  qui  tot  modis  es  flammeus,  tais  flia- 
mis  Facis  calere,  20:  Non  ergo  flammeum  amplius  virum  dicam,  8ed  pronu 
igneum  vocabo  te,  Paulle,  Tuoque  me  calescere  ut  sinas  igne,  Rogabo,  vt 
tarn  frigidos  duim  versus  (vgl.  V,  11,  9.  13)  —  offenbar  in  unserem  Gediest 
v.  5  antwortet.  Das  J.  1635  aber  verlebte  Fl.  in  Reval  vom  10.  Jan.  u, 
s.  Ol.  Reise  S.  45. 

3,  1  mel,  s.  10,  25.  26.  VII,  6,  13. 

4.  Friderico  Menio  (Hs.  8.  56»),  2.  Sept.  1635.  Diesem  kaiserlich« 
gekrönten  Poeten,  der  als  Historicus  an  das  Oct.  1630  eröffnete  Gymnuii» 
zu  Dorpat  berufen,  dann  nach  Gründung  der  Academie  daselbst  1632  Pro- 
fessor der  Geschichte  und  Altertbümer  war  (wol  bis  1686),  hatte  Fi  tehon 
während  seines  Aufenthaltes  in  dieser  Stadt  vom  23  —  29.  December  1633 
(s.  Olear.  Reise  S.  6)  E.  IV,  29  gewidmet;  unter  dem  27.  December  1633 
hat  Menius  auch  dem  Olcarius  ein  deutsches  Gedicht  in  dessen  Stammbocs 
S.  272  gesetzt.  M.,  gebürtig  aus  Pommern,  starb  1659  oder  1657.  Dai  io 
unserem  Gedichte  gespendete  Lob  bezieht  sich  auf  des  Menius  Syntagma  de 
ritibus  funebribus  omnium  gentium,  AI tenb.  1620,  (v.  8);  Intrada  und  Vortrab 
der  großen  Universal  Lieffländischen  Historischer  Geschichten  Beschreibung .., 
Riga  1630;  Syntagma  de  origine  Livonorum,  Dörpath  1632;  Historischer  Pro- 
dromus  des  Lieffländischen  Rechtens  . . .  aus  warhafften  . . .  actis  und  »cti- 
tatis,  (v.  12);  Dörpt  1633,  Diatriba  critica  de  Maris  Balthici  nominibo»  et 
ostiis  . . ,  Dörpt  1634,  (v.  17  ff.).  S.  v.  Recke  und  Napiersky  a.  a.  O.  und  Mit- 
theilungen aus  der  Livländ.  Gesch.  VII,  171.  Seine  „Relatio  von  der  Inaogi 
ration  der  Universität  zu  Dörpat"  ist  neuerdings  wieder  abgedruckt  in  Buagei 
Archiv  für  die  Geschichte  Liv-,  Ehst-  und  Curlands,  VII,  S.  242—271. 

4,  5  suggestus  ist  wol  Katheder. 

4,  11  mundaa,  lies  mundos. 

4,  14  supinus  im  Sinne  von  neglegens,  ignavus. 

4,  18  Fosub,  s.  oben  zu  2,  110. 

4,  21  nee  —  voti,  s.  unten   11,  10. 

5.  Ad  Gebhardum  Hitnseliura  amicum  (Ha.  S.  56b).  Nov.  1615. 
H.,  geb.  zu  Magdeburg  1603,  studierte  Medicin,  Konrektor  in  Tangermüiiee, 
Dr.  der  Med.,  1632  Lehrer  der  Mathematik  am  Gymnasium  zu  Reval,  1633 
in  Abo,  1634  wieder  in  Reval,  daselbst  Stadtpbysikas  und  Direktor  der  Sudt- 
befestigungen,  f  1676.  Er  schrieb  eine  Co  meto  log  ia  nnd  Calendaria,  auner- 
dem  ein  Florilcgium  fortificatorium,  Reval.  1647,  und  eine  Architectnra  isili- 
taris,  s.  v.  Recke  nnd  Napiersky  a.  a.  O. 

5,  10  in  jacens  punctum,  vgl.  2,  46. 

5,  18  pater  —  coelum,  s.  8,  4.  Od.  IV,  15,  82. 
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6.  Pro  conjuge  Brocm  ani  primum  mox  —  puerpera  (Hs.  S.  59b). 
27.  Mai  1636.  Dorothea  Teiiunc  hatte  Br.  April  1635  geheirathet,  8.  P.  W. 
IV,   6. 

6,  2  genu  minor,  s.  unten   12,   10.    E.  XI,  25,  3. 

6,  9  prima  und  seeunda  bezichen  sich  auf  conjunx,  die  jetzt  zum 
ersten  Male  gebiert,  was  sie  bald  zum  zweiten  thun  soll. 

6,  12.  Prorsa,  die  Göttin  der  regelmäßigen  Geburt  Der  Gebnrtsgöttin 
Nascio  opferte  man  im  ardeatischen  Gebiete,  s.  Cic.  Nat.  D.  III,  18.  Vgl. 
E.   XII,  9,   1  ff. 

6,  13.  Nixii  Dii,  drei  Säulen  auf  dem  Capitol,  Götter  der  Geburts- 
wehen. 

6,  18  ff.  Die  Satzfolge  ist:  Levana  gavisa  pnlcr.  prolis  tollet  (sc.  pro- 
lern)  quae  utrumque  (sc.  parentem)  asquet  v.  ro. ,  pari  censu  parentium. 

6,  21.  Levana  hebt  die  neugebornen  Kinder  von  der  Erde  auf. 

7.  Martino  Opitio  8«culi  Maroni  (Hs.  S.  60b).  Moskau.  21. 
Juli   1636. 

7,  1  Sterne  vates,  vgl.   11,  1.    E.  VIII,  39. 

7,  6  nee  modernus  ad  soecum,  nicht  gleich  den  Zeitgenossen  dem 
leichten  soecus  zugethan. 

7,  10  Cecropis  patres  heißen  wol  die  Athener. 

7,  13  Baetis,  Guadalquivir. 

8.  Ad  Crusium  tempore  sie  volonte  (Hs.  S.  63«).  Über  den  Auf- 
enthalt Flemings  zu  Tarku  vgl.  IV,  7 ,  45  ff.  Die  bittere  Stimmung  dieses 
Gedichtes  erklären  trefflich  des  Olearius  Worte  S.  509:  „Brüggeman  zog 
etliche  wenig  des  Comitats  nach  sich,  achtete  seinen  Collegen  (d.  i.  Cru- 
sius)  und  andere,  sonderlich  die  Literatos  (also  auch  Fleming)  wenig  oder 
gar  nichts.  —  Einer  hätte  des  andern  Todt  lieber  befördern  als  abwenden 
helffen. ..."  Die  Lücke  nach  v.  15  wird  eine  heftige,  bald  aus  Vorsicht 
wieder  vertilgte  Satyre  gegen  Brüggemanu ,  dessen  Unbill  sie  nun  schon 
fünf  Jahre    (v.  22)    ertragen  hatten,  enthalten  haben. 

8,  5  Appius  in  carminibus  ait  fabrum  esse  quemque  fortunss  su»,  a. 
Pseudo-ßall.  ad  Ctes.  de  R.  Pub!,  ord.  or.  1. 

8,  8  esuritor,  vgl.  VIII,  21,  22.  IX,  8,  34,  12  wie  Mart  III,  14. 
8,  11  herilitas  ist  unklassisch. 

8,  21.  Es  ist  bekannt,  daß  den  Brüggeman  eine  schwerere  Rache,  als 
die  ihm  hier  von  Fl.  angedrohte,  daß  ihn  am  5.  Mai  1640  der  Tod  durchs 
Richtschwert  traf,  s.  Olear.  Reise  S.  542  —  546. 

9.  Amico  Nominalem  celobranti  (Hs.  S.  61bj.  Daß  v.  14  ff.  Hip- 
poeras  den  Freund  und  Fl.  als  Brüder  umarmt,  weiset  darauf,  daß  der  Freund 
nur  ein  Mediciner,  also  nur  Hartmann  Gramann,  der  Leibmedicus  der  Ge- 
sandtschaft gewesen  sein  kann.  Die  Feier  seines  Namenstags  fiel  nach  Od. 
IV,  27  auf  den  8.  April.  Volle  ftinf  Jahre  sind  sie  vereint  gewesen  (v.  2), 
vor  sechs  Sommern  (v.  4.  5)  sind  sie  zusammen  auf  die  Reise  gezogen,  vgl« 
Vorbem.  zu  II,  8,  jetzt  wieder  in  den  kühleren  Norden  zurückgekehrt  (v.  8.  10). 
Alles  deutet  auf  das  Jahr  1639,  wo  sie  am  8.  April  sich  auf  den  Hof  Kunda, 
fünf  Tage  darauf  nach  Reval  begaben ,  s.  Olear.  Reise  8.  537. 
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9,  6  visurus,  d.  h.  indem  du  jetzt  (nicht  damals)  im  Begriffe  stetat 
u.  s.  w.     6  —  8  vgl.  VI,  8,  6.  7. 
9,  9  Auster  =  Orient 
9,  14  Hippocras  wie  2,  56. 
9,  19  ipsique,  lies  ipsoqne. 
9,  28  ordo  diligentium  littus  =  Musen. 

9,  30  die  Novensiles  deutet  Fl.  nicht  auf  die  „neuen1*  Götter  dff 
Sabiner,  sondern  auf  die  neun  Musen;  Tgl.  VI,  7,  2  und  öfter.  —  Pottre 
hier  im  Sinne  von  tränken  zu  stehen. 

10.  Sc.  R.  Brocmano  ....  ad  Tristferen sium  Parochiamtb- 
eunti  ....  (Ha.  S.  62b).  Die  Vorbemerkung  zu  IV,  1  gibt  an,  daß  Br.  ia 
Jahr  1639  von  Reval  als  Pastor  nach  Tristfer  oder  8.  Katbarinen  in  Wier- 
Und  berufen  wurde.  Fl.  aber  war  in  diesem  Jabr  vom  13.  April  —  11.  JaK 
zu  Reval,  s.  Olear.  Reise  8.  537.  538.  Dasselbe  Gedicht  findet  sieh  weh 
brieflicher  Mittheilung  Napierskys  hinter  dem  im  lievl&ndischen  Schriftsteller 

I,  267  angeführten  Diacursus  valedictorias ,  quem  de  natura  et  constitotMM 
histori»  ...  oum  ...  ex  Professione  in  Gymnasio  Revaliensi  ad  PaatoratOB  ad 
D.  Catharin»  apud  Tristferenses  suseipiendum  12.  Februar,  anni  1639  dit- 
cederet,  conscripsit  R.  Brocmannus  . . ,  unter  den  sammt  einigen  Propenpooi 
angefügten  Gratulationen.  Die  Abweichungen  sind  unter  dem  Texte  be- 
merkt. 

10,  3  quinquies  vocatoris.  Bevor  Br.  nach  Tristfer  kam,  war  er 
schon  zu  vier  anderen  Pfarren  berufen  worden,  a.  H.  R.  Pauoker,  Khitliaa* 
Geistlichkeit,  Reval  1849,  S.  183. 

10,  10  crena  (das  grieoh.  xpifvn.)  für  humor? 

10,  14  perdltare,  unlateiniscbes  Compositum  von  dltare,  nach  per- 
dives. 

10,  18  Viria  Wierland  und  Harris  (v.  22)  Harrien,  zwei  Kreise  sei 
ehatischen  Fürsten thums ,  s.  Olear.  Reise  8.  87. 

10,  24  Septemplex  wird  Phcebus  wol  genannt  nach  der  alteren  sk- 
bensaitigen  (septemchordos)  Zither.  Oder  geht  das  Siebenfache  auf  das  Tri- 
vium  und  Quadrivium?  vgl.  VI,  7,  2. 

10,  25.  26  favos  sqq.,  vgl.  8,  1. 

11.  Danieli  Heinsio  (Hs.  S.  61»).  Leyden,  Oct  1639.  VgL  »  I, 
4,  64.  —   Fl.  hielt  sich  noch  8eptbr.  16.   1689  zu  Hamburg  anf  nach  8o. 

II,  62;  im  October  war  er  bereits  in  Rotterdam  (s,  E.  VII,  34),  ward  asi 
29.  Oct  mit  Caspar  Hertranft  und  Otto  von  Nostitz  (s.  Widmung  der  80.  IL) 
ins  Leydner  Universit&tsalbum  eingetragen,  und  wohnte  mit  ihnen  hei  aar 
Jungfrau  de  Fries,  laut  dem  von  mir  eingesehenen  Volumen  inacriptioaoai 
s.  catalogus  studiosorum,  promovierte  daselbst  am  22.  Jan.  1640  (Codex 
actorum  academicorum  v.  J.  1640),  und  verließ  erst  Mira  7.  1640  die  8tss% 
▼gl.  Klag-  und  Trost- Gedicht  Paulo  Flemmingio  etc.  verfertiget  durch  Jos. 
Georg.  Richterum,  Hamb.  1640. 

11,  1,  Aeterne  vates,  s.  7,  1. 

11,  3  Remo  für  Remo,  i.  e.  Romaho,  Tgl.  Bomula  plectra  &  IV, 
88,  5. 
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11,  9.  13  nomen  —  flamm  an  8  gebeint  Anspielung   auf  den  eigenen 
Namen,  wie  sie  Brockman  bereits  machte,  s.  Vorbera.  zu  V,  8. 
11,   10  nee  —    voti,  s.  4,  21. 

11,  15  Das  letzte  -que  ist  mit  folgendem  et  zu  verschmelzen. 

12.  In  novam  editionem  poematum  Caspari  Barlni  (Ha.  8.  62a). 
Amsterdam  1689.  Nov.     Vgl.  die  Anm.  zu  8y.  I.  Widmung. 

12,   10  minor  genu,  s.  oben  6,  2. 

Sylvarum  1.  VI.,  in  quo  Jambi  (Hg.  S.67*— 72b). 

Widmung.  Joannes  Origanus,  Med.  et  Mathem.,  wird  ein  Sohn  des 
David  Origanus  sein,  der  geb.  1558  zu  Glatz,  seit  1586  als  Professor  der 
griechischen  Sprache  und  Mathematik  in  Frankfurt  a.  O.  lehrte,  1611  und 
1621  Rector  war  und  1628  starb.  Sein  deutscher  Name  war  Tost  (s.  Jöcher 
und  J.  C.  Becman,  Memorauda  Francofurtana  S.  79),  wie  nach  dem  Nomen- 
clator  Junii  das  Heilkraut  0.  auf  deutsch  Wolgemut  oder  Dosten  heißt 
Seine  Ephemerides  wanderten  mit  Olearius  nach  Ispahan,  s.  Olear.  Reise 
8.  381.  —  Nuper  weiset  auf  Flemings  letzte  Lebenszeit,  vielleicht  auf  die 
Leydener. 

1.  Francisco  Murrero  suo  (Hs.  8.  68b).  Neogard.  81.  März.  Vgl. 
Vorbem.  zu  IV,  3. 

1,  5  ff.  vgl.  II,  14,  21  ff.   15,  58  ff.  III,  7,   17  ff. 

1,  7  senex  ist  Nereus,  welcher  auch  Qeron  genannt  ward,  s.  Pausan. 
III,  21.     Hesiod.  Theogon.  234. 

1,   13  misertor  für  miserator  bei  Venant.  Vita  8.  Mark  II,  478. 

1,  21  fritillus  ist  ein  ThUrmchen,  durch  das  die  Würfel  hinabgewor- 
fen werden. 

1,  24  ineubi  heißen  die  Silvani,  die  sich  im  Walde  aufhalten. 

1,  32  Flemings  Kcnntniß  der  französischen  und  der  italienischen 
Sprache  wird  auch  durch  manche  Übersetzungen  aus  denselben  bewährt. 

1,  38  quid  —  eegrimonite,   s.  4,  9. 

1,  39.  40  Novaj  —  Gardi»,  s.  8,  26.  4,  4. 

2.  Philippo  Crusio  Legato  (Hs.  S.  68*),  13.  April  1684.  Nowgorod. 
2,  5.  6,  vgl.  V,  3,  1.  3.    —   Arpinum   ist   bekanntlich   Ciceros   Ge- 
burtsort. 

2,  7  Fabri  natus  ist  Demosihenes,  der  Sohn  eines  Waffenachmides. 

2,  11  mollis  hier  =  weichlich. 

2,  16  armiger  Jovis,  Jupiters  Adler. 

2,  24  Der  Sinn  scheint  zu  sein:  ich  bin  außer  Stande  zu  sprechen,  au 
denken,  zu  schreiben  (in  dem  die  Hand  mir  den  Dienst  versagt).  Vgl.  4, 1  ff. 

3.  Jan.  Adolpho  Raschio  (Hs.  S.  69b).  Nowgorod  1634.  E.  XI,  17 
wird  die  Widmung  zu  unserem  Gedichte  sein,  das  auf  den  Juni  24.  fallen 
muß ,  und  für  J.  A.  Rasch ,  einen  deutschen  Pelzhändler  in  Moskau ,  das  Ge- 
schenk eines  Lammes  begleitet. 

3,  4  mensa  1.  mensu,  da  mensus  für  mensura  vorkommt. 

8,  7  helluo,  s.  zu  HI,  9,  44. 

8,  17  Nis»us  =  Bacchus.  —  Hano,  sc.  terram? 
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3,  20  Tgl.  Hör.  Od.  II,  14,  26:  Cacuba    serrata   oentam  cltribw. 
3,  24  Chesinus,   8.  III,  9,  19. 

3,  26  Novaque  —  Gardi»,  s.  zu  1,  40. 

4.  Sab  adyentam  Legatorum  Noto  gorodiam  (Ha.  8. 70b).  l$K 
Juli,  und  zwar  am  28,  8.  Olear.  Reise  8.20:  „Da  dann  etliche  unter  Völcker, 
so  —  über  vier  Monat  unser  Ankunft  sehnlich  erwartet,  auß  großes  rVn- 
den  —  über  eine  Meile  uns  entgegen  kamen." 

4,  3  ff.  Tgl.  1,  5. 

4,  4  Not»  —  Gardin,  s.  zu  1,  40. 

4,  9  quicquid  »grimoni»,  s.  1,  38. 

4,  15.  16  häufig  bei  Fl.,  s.  B.  IX,  8,  13,  7.  8.    P.  W.  II,  23,  65. 

5.  Dedicatorium  carminis  propemptici  Georgio  Guilitlso 
Pöhmero  (Hs.  8.  70»).  Moskau  1634,  und  zwar  am  10.  Not.,  s.  Vorben. 
au  dl,  9.     Verglichen  mit  dem  Einzeldrucke  vom  Jahr  1634. 

5,  2.  8.  P.  W.  II,  28,  53. 

5,  17.  18  8.  Poet.  Walder  a.  a.  O.  t.  56,  67. 

5,  19  Tiales  —  Lareis,  s.  zu  II,  8,  28. 

6.  Alterius  —  nomine  in  —  Ph.  Crusii  nominalem  (Ha 8. 71*). 
Dieser  unbedeutende  Jambus  auf  den  1.  Mai  acheint  ans  dem  Jahr  1636  ■ 
stammen,  8.  Vorbem.  zu  II,  18. 

6,  3.  Irus,  der  Bettler  aus  der  Odyssee.  —  Dona:  dono  Hs. 

7.  Super  nomothesia  Gymnasii  Revaliensis  Henrici  Vil- 
pii  (Hs.  8.  71«).  Heinrich  Yulpius,  geboren  zu  Lemgow  in  Westpbatoa, 
Magister  zu  Rostock  seit  1617,  dann  Bector  der  Bchnle  daselbst  seit  16W, 
kam  1632  als  beständiger  Rector  und  Professor  der  Theologie  und  oriests- 
lischen  Sprachen  ans  Renaler  Gymnasium,  fBr  das  er  Dec  1635  herausgab: 
Methodica  pasdias  isagoge  pro  felici  successu  gymnasii  Reraliensis  sassst 
den  Gesetzen  dieses  Gymnasiums.  8.  v.  Recke  und  Napiersky  a.  a.  0.  tat 
Rostocker  Anzeigen  Tom  Jahr  1742,  8.  181.  Aus  demselben  Jahr  1635 
stammt  das  demselben  zugeeignete  Gedicht  VII,  3. 

7,  2  Noyensilum,  Tgl.  zu  V,  9,  30.  —  Septemplici,  TgL  ss  V, 
10,  24.   VH,  8,  11.   E.  IV,  18,  5. 

7,  12  Prisciani.  Theodorus  Priscianus  schrieb  zur  Zeit  Gratisns  ast" 
Valentinians  II.     Medicin»  libros  IV  in  barbarischem  TtMHn, 

8.  Christiano  Cassio  Politioo  (Hs.  8.  72«).  Juli  1639.  Cfcr. 
Cassius,  geb.  1609  zu  Schleswig,  bildete  sich  in  Hamburg,  Frankreich  ssi 
Holland  aus,  ein  Liebling  des  H.  Grotius,  mit  Heinsius,  Barthius,  8crht- 
riuB  u.  A.  wol  Tertraut,  seit  1634  Kammersekretar  Hersog  Jobanns  tos  Hai- 
stein, seit  1638  dessen  Rath,  s.  Moller  1, 88.  C.  wird  dem  FL  EmpfeMssg» 
naoh  Holland  Terschafft  haben. 

8,  6  solo  —  Tidenti?  s.  V,  9,  6—8.    In  der  Anmerkung  unter  sss 
Texte  fehlt  solo  durch  ein  Versehen. 
8,  11  8.  die  Vorbemerkung. 

Sy Warum  1.  VII.,  in  quo  Gymnasium  Revaliense  CHs.  S.75*-8W. 

Die  Gedichte  fallen  slmmtlich  ins  Jshr  1686  nach  dar  Unterschrift  m 
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Nr.  1,  und  sind  in  ihrer  alten  berechtigten  Ordnung  (Tgl.  8,  2:  infimo  tibi 
scribo,  ia   1,2  and  Olear.  Reise  8.  89)  belassen. 

1.  Ad  Gymnasii  Revaliensis  Professores  Dedicatorinm 
(Hs.  S.  75b).     5.  April   1635. 

1,  2  spielt  auf  die  Commcmoratio  profeBsorum  Burdigalensinm  des  Auso- 
nias  an,  welcher  gleichfalls  mit  den  Versmaßen  wechselt,  und  in  ahnlicher 
Reibenfolge  in  Nr.  1  den  Orator,  Nr.  2—6  die  Rhetores,  Nr.  7  — 18  die 
Gramraatici  seiner  Vaterstadt  preiset.    Vgl.  Vorbem.  zu  I,  6. 

1,  6  nach  dem  bekannten:  Ut  desint  vires,  tarnen  est  laudanda  volun- 
tas,  aus  Ovid.  ex  Pont.  III,  4,  79. 

2.  Ad  Calliopam   (Hs.  8.  76«). 

2,  2.  Murcia  hier  nicht,  wie  meist,  =  Venus,  sondern  die  Göttin  der 
Trägen,  nach  Aug.  de  Civ.  Dei  4,  16,  wo  jetzt  Mureida  gelesen  wird. 

2,  4  Agonius  stand  den  Arbeiten  vor. 

3.  M.  Henrico  Vulpio  ...  (Hs.  8.  76b),  s.  zu  VI,  7. 

5,  2  caput  inserere  astris,  s.  Senec.  Hercul.  Oet  493. 
3,  8  s.  Vorbem.  zu  VI,  7. 

3,  8.  Die  gewöhnlich  lernäisch  genannte  Hydra  tötete  Hercules  nioht 
weit  von  Mycene. 

3,  11  Arete  die  Wahrheit,  Wissenschaft;  daher  das  septemplez  scu- 
tura  auf  die  sieben  freien  Künste  bezogen  werden  muß. 

3,  22  sanetis  poetiß,  z.  B.  Ovid,  in  den  Metam.  I,  438  ff. 

3,  27  Ae'llo,  eine  Harpyie. 

8,  80  niceteria  aus  Juvenal  111,  67. 

3,  38  non  moriere  omni 8,  Horat.  Carm.  HI,  30,  6. 

4.  Timotheo  Polo  Poet»  (Hs.  8.  77a),  s.  zu  II,  22. 
4,  7  Bilbilis,  Martiata  Heimat 

4,  8  ans  Oxford  stammte  der  Verfasser  der  Argenis,  Barclay. 
4,  11  oestrura  n.  (o7<rcoov)  für  oestrus  m.  bei  Festus.  —  Vgl.  VIII,  ad 
Gen.  Douzffi  87. 

4,  15  Sulmo,  Geburtsort  Ovids,  wie  Mantua  der  Virgils. 

6.  Henrico  Arningo  Rhetori  (Hs.  8.77b),  geb.  zu  Osnabrück 
1610,  1636  den  1.  Dec.  Professor  der  Beredsamkeit  und  Geschichte  am  Gym- 
nasium zu  Reval.  Hier  schrieb  er:  Medulla  variarum  in  orationibus  usita- 
tisBiinarum  connexionum,  und  ein  ähnliches  Werk  für  den  Briefstyl,  welche 
beide  zu  Lübeck  1639,  ja  wiederum  zu  Altenburg  1652.  12«">f  und  zu  Jena 
1650.  12mo  gedruckt  sind.  Er  war  Rector  bis  Juli  1658,  wo  er  Pastor  an 
8.  Nicolai  wurde,  f  1662,  s.  v.  Recke  -  Napiersky  a.  a;  O.  und  Nachtrage. 

5,  2  Pitho,  us  =  8uada,  Capeila  9,  307. 

5,  3  a  u  s  u  s ,  sc.  sum. 

6.  Reinero  Brocroano  ...  (Hs.  8.  78»).  Scriptum  tum  temporis 
sponso,  s.  P.  W.  IV,  6. 

6,  4  indicens  hat  die  Hs.,  lies  indies. 

6,  9  botras  m.  für  botrys,  in  der  Vulgat.  Mich.  7,1.  Ebenso  Ur- 
ban  VIII.  (vgl.  zu  IV,  5)  Runs  laudes  (Edit.  Antwerp.  a.  1684  p.  200),  v.  16: 
botrosque  pampinosque  vitis  induit. 
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6,  13  ff. ,  8.  V,  3,  1. 

6,  14  vgl.  Auson.  Comm.  Prof.,  Nr.  2,  10:  Quas  aut  AthenU  doett  eohit 
Gnecia  aut  Roma  per  Latium  colit.    Vgl.  Vorbein,  zu  IV,  1. 
6,  15  Maxius,  s.  E.  III,  21. 

6.  21  Meduseum  —  melos,   Medusa   war    die  Mutter  dea  Pegas* 
vgl.  M.  IV,  31,  2. 

7.  Alhardo  Bcendelio  Grammatioo  (Ha.  8.78b).     Der  Besangt* 
scheint  weiter  nicht  bekannt. 

8.  Davidi  Gallo  Musioo  (Hb.  S.  79«). 

8,  10  omne  fers  punctum,  nach  Horat.  A.  poet  v.  343. 

9.  Ad  Studiosos  Juvenes,  ibidem  (Ha.  S.  79»). 

9,  9  nee  oedere  cereum,  vgl.  Hör.  Art.  poet.  v.  168:  cereus  in  ritian 
flecti,  und  IX,  2,  629.  630. 

10.  Ad  Aeternam  Sapientiam  Votum  ...  (Ha.  8.  79*). 

Sylvamm  1.  VIII.,  in  quo  Soavia  CUs.  S.  83*). 


Die  Wolfenb.  Hs.  verweiset  mit  den  Worten:  M Diese  sind  so  Leipsig 
gedruckt  und  verlegt  von  Herren  Elias  Rehefeld",  auf  den  Druck  der  Rubella 
seu  Suaviorum  Liber  L,  dessen  Vorwort  (vgl.  die  Bibliographie)  tob 
12.  Nov.   1631  Leipsig  datiert  ist     Diesem  bin  ich  gefolgt. 

IIpo;<ptüVT)fxaTixöv  mit  der  lateinischen  Übersetzung  steht  im  Dr.  erst 
hinter  Thomings  Gedicht 

v.  5  Cythera,  lies  Cytherea. 

v.  6  dulcioulus  haben  Plaut  Posn.  I,  2,  177.     Cic  Tue.  IE,  19. 

Vorrede.  Joannes  Michaelis,  geb.  1606  so  Soest,  wird  1630  Juai  30. 
au  Leipzig  Licentiat,  1631  Mai  26.  Dr.  Med.,  Dekan  der  medieiniseheB  Fa- 
cultas seit  1645,  f  1667  zu  Leipzig  ala  Professor  publ.  therapenticfis ,  kur- 
aichaischer  Leibarzt,  Erb-  und  Gerichtaherr  auf  BendorftL  Vgl.  J.  J.  Vogel, 
Leipziger  Annalen.  Seinem  Freierstande  ist  auch  M.  III,  15  gewidsKt, 
seinen  literarischen  Arbeiten  E.  III,  38  und  P.  W.  II,  7  (vom  26.  Mai  1631\ 
wo  ihn  v.  104  ala  Übersetzer  des  Quercetanua  bezeichnet.  Die  AssgaW 
seiner  Werke  vom  Jahr  1698  enthält  auch  seine  Biographie.  Ein  Gttek* 
wünschungsgedicht  von  ihm  an  Fleming,  als  dieser  in  Beval  war,  findet  sks 
im  absonderlichen  Buche  Poet.  Wilder. 

Sarbievius  starb  an  Einem  Tage  mit  Fleming,  April  f.  1640. 

Alterno  —  periculis  sind  ans  Sarbiev.  Lyrie.  LI.  Od.  1,  11  —  leV 

Qeorgius  Glogerus  verschied  am  16.  Oct  1681.  Amen  er  sehnet 
ein  deutsches  in  der  Wolfenb.  Hs.  &  240»  erhaltenes  Gedickt  *af  J.  Mieses 
Doctorpromotion  im  Mai  1631. 

Feecundum  —  amoris.    Woher? 

Per  transennam  von  Ferne,  wie  in  de.  Orator.  1,  SS. 

S.  105.  Oermanc  poCsios  Maro,   d.  i.  Opitz.     &  80,  IV,  9. 

Equidem,  inquit  Daniel  Heinsins:  in  der  VecTede  sm  seise? 
Elegien  erstem  Buche  an  Frederiesjs  Sandisav. 

8no  Flesaingio.    Johann  Nicolais  Tkemaias;,  m  dar  PI* 
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1601  geboren,  kam  im  Jahr  1624  nach  Leipzig,  wurde  1684  Dr.  Med.  zn 
Altdorf,  1638  Professor  Med.  zu  Leipzig,  später  königl.  schwedischer  Leib- 
medicus.  Als  er  diesen  Dienst  1652  verließ,  starb  er  auf  der  Reise  nach 
Deutochland  in  Hamburg  am  2.  December  und  wurde  in  der  Petrikirobe  be- 
graben.    Vgl.  M.  I,  22.    E.  III,  20. 

y.  9  munere  palpat,   s.  Juvenal  I,  35. 

Dedicatio.     v.  2  Jane  ist  Johannes  Michaelis. 

t.  6  pegnium  aus  Plaut  Pers.  V,  1,  18.  Vgl.  ad  Gen.  Douz»  51. 
Fabula  Suav.  43.   IX,  3,  2,  2.     Erotopagnium  IX,  6. 

v.  8  vgl.:    habent  sua  fata  libelli  bei  Terent.  Maur.  de  metris  v.  1286. 

t.  12  levicellus  unklassisch,  leviculus  bei  Cic.  Tusc.  V,  86. 

v.   18  talipedaro  hat  Festus  und  Lucret  III,  508. 

v.  31  pulchripes  nach  dem  griech.  eutcooc. 

v.  32  Pegasis  unda,  s.  8y.  III,  10,  4. 

v.  33  vi  bri  ssar  e  =  vocem  in  cantando  crispare,  Titinius  bei  Pauli,  ex  Fest 

v.  34  illex  =  illioiens  in  Plaut  As.  I,  3,  67.    Pcen.  III,  4,  85. 

v.  40  hieß  die  Braut  Rose,  Roth? 

v.  53  genticus  mos,  zuerst  in  Tacit.  Annal.  111,48.  VI,  38. 

t.  56  secus  n.  für  sexus. 

v.  60  basia  valga,  s.  valga  suavia  Plaut.  Mil.  II,  1,  16;  vgl.  ad  Gen. 
Douz»  10. 

v.  63  streperus,  vgl.  II,  4,  16. 

v.  73.  74  Barthius  und  Nesra,  s.  Suav.  18,  9. 

t.  77  Soror,  d.  h.  Juno. 

v.  83  Lernutius  und  Hyella,  s.  Suav.  18,  18. 

v.  93  Unguis  animisque  favete,  s.  Ov.  Fast  I,  71.  Metam. 
XV,  677. 

v.  95  ordia,  s.  zu  II,  3,  181. 

Ad  Genium  J.  Douz®  P.  Invocatio.  Janus  Dousa,  pater  (E.  V,  78), 
f  1604  im  Haag. 

v.  10  Rosilla,   s.  Suav.  13,  6.  —  Panda  labra,  s.  Dedic.  60. 

v.  11  rumificare  =  priedicare,  wie  IX,  1,  10, 1;  2,250.  nur  in  Plant 
Amph.  II,  2,  46. 

v.  15  blandicrepus  wie  blandiloquus  gebildet  Vgl.  suavicrepus, 
Fabula  Suav.  23.  —   Delumbo  s.  I,  4,  21. 

v.  25  Aeneadum  genetrix,  Lucr.  I,  1. 

y.  26  Thais  begleitete  Alexander  nach  Asien. 

t.  28  Barbara,  vgl.  zu  II,  20,  15. 

v.  30  Asterie,  s.  Opitz.  Ed.  1624.  S.  67.  70.  76.  80.  85.  Ed.  1645.  U. 
S.  178.  207.  241.  Venator  ad  Opitium  1620,  daselbst  S.  151.  Vgl.  Fleming! 
verlorn.  So.  II,  3.  —  Neiera  und  Secundus,  s.  Snav.  13,  5. 

v.  31  sufflamen  scheint  hier  von  sufflare  abzuleiten. 

y.  34  ausnm,  wie  orsus  v.  46,  s.  Bern,  zu  I,  1  —  8. 

y.  87  osstrum,  s.  zu  VII,  4,  11. 

v.  40  rndes  —  malas,  die  Bisse,  welche  die  heftigen  Küsse  inrflek- 
gelaaaen. 
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y.  61  pegnia,  s.  zu  Dedic.  6. 

Fabula  Suaviorum. 

v,  1  AciöUlium  —  hortum:  Öcnr.  eu  Virg.  Aen.  I,  720  neust  etat 
aoidaliaohe  Quelle  zu  Orobomenos,  worin  die  Gratien  %n  baden  pflegten  oi 
wonach  die  Venu«  Acidalia  heiße. 

t.  8  floriparum  ver  sagt  Ans.  Idyll.  12,  de  vere  primo,  1.  —  Gr»- 
tarn  für  grate. 

t.  10  m ans ns  für  mansuetus?   s.  unten  Dithyr.  42. 

t.  18  summare  (summiren,  hier:  zu  ßtande  bringen)  nur  als  Vsriaite, 
besonders  bei  Piautas. 

t.  19  albiridus.    Ähnliohe  Compositionen  mit  videre  18,2  und  39, 7. 

t.  21  primores  dentes,  öfter  bei  Plinius. 

t.  28  suavicrepus,  s.  ad  Gen.  Douzss  15. 

v.  28  techna  gebrauchen  die  Komiker. 

t.  48  pegnia,  s.  zu  Dedic  6. 

Suayium  I.  Den  Ton  zu  diesem  allbeliebten  Thema  sohlog  Cttnlls 
Carm.  5  an. 

1,  8  dulcare  bei  Sidon.  Ep.  6,  4. 

II,  8  morsioatio  ron  morsico  gebildet  —  Vgl.  Plant  Asin.  1,3,70: 
oseulando,  oratione  rinnula,  Yenustula. 

2,  5  mormolyssare  wird  das  gr.  (iopp.oXürcEiv  sein,  das  schrecket, 
scheuchen  bedeutet,  hier  wol  mit  dem  Nebensinne  durch  Gurren  (murmonrel 

2,  8  bessis,  s.  zu  I,  4,  96. 

III,  6  halitulus  selbstgebildet,  wie  t.  7  solranimus,  womit  fezt- 
nimus  7,  6  zu  rergleichen. 

IV,  6  emedullare  biblisch.  Das  klassische  Latein  kennt  daroa  im 
das  Part  pass. 

4,  8  flamm  iribrus  wie  flammirolus,  -vomus. 

V,  2  nitela  s.  zu  II,  8,  184. 

5,  8  Matuta  heißt  lateinisch  die  Leucothea,  dann  auch  Aurora,  s.  IX« 
2,  540.  —  oaduroum  n.  =  relum  wie  bei  Jurenal  VI,  586.  VII,  SSI. 

5,  5  bihoris,  gebildet  wie  biforis,  auch  IX,  1,  15,  11.    E.  IV,  tl,  1. 

VII,  6  Texanimos  s.  zu  8,  6. 
7,  19  ordia  s.  zu  II,  8,  181. 

7,  24  pulto,  wie  IX,  2,  165  für  pulso,  lieben  die  Komiker,  besoeean 
Plautus. 

7,  26.  Das  Substant  malehabentia  ist  unklasaisch;  habentia  ktt 
Plaut  Truc.  prol.  21. 

VIII,  20  ist  im  Drucke  rerdoppelt 

8,  25  mi  fttr  mihi,  wie  öfter. 

IX,  1  mirari  modo  desine,  leitet  eine  ftinfxeilige  Strofo  ein,  wH> 
rend  die  Übrigen  nur  rier  Zeilen  haben. 

9,  4  osculum  für  osculorura.  —  helluo  s.  zu  III,  9,  44.  —  eatu 
s.  zu  n,  5,  18. 

9,  6  mellilega  gebildet  wie  sacrilega.  J.  Secundua  Bae.  19,  1  sagt 
mellilegae  rolucres. 
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9,  8  streperug  s.  zu  II,  4,  16. 

9,  13  exalburnare  abschälen. 

X.  Effigies  Bnbellae. 

10,  6  pupula  =  pupilla,  wie  19,  6. 

10,  9  ausis,  8.  Vorbem.  zu  I,  1—3. 

XI.  Ad  Stellas. 

11,  3  exoubatores  für  excobitores. 

11,  15  gubernio  =  gubernator,  bei  Isid.  Orig.  19,  1. 

11,  17  ff.  Am  Rande  stebt:  Vide  Heinsi  fabul.  Siderum,  d.  i.  Eleg.  1,6. 

11,  21.  Die  Empnsae,  sobÖDe,  Yampyrartige  Gespenster,  werden  ron 
Hekate  aosgesendet 

XII.  S  er  tum. 

12,  2  missioalare  bei  Plant.  Epid.  I,  2,  29. 
XIII. 

13,  2  Publius  Ovidius  Naso  besang  in  seinen  Amores  die  Corinna. 
13,  4  M.  Messala  Corvinus,  ron  Tibnll  I,  8.  IV,  1  besangen,  war 

übrigens  nur  Tibulls  bober  Freund. 

18,  6  Nesra  ist  die  Geliebte  in  den  Basiis  des  Jo.  Seoundus,  Tgl. 
E.  IX,  2. 

13,  6  Janas  Doasa  besingt  die  Rosilla  in  seinem  Elegornm  Über 
und  Sylvarum  1.  II.     Antw.  1569. 

18,  7  Die  Mar  gar  ia  besingt  M.  Anton.  Maretas  in  den  10  Elegien 
der  Juvenilia. 

18,  8.  9  Diona  and  Neiera  werden  in  den  15  Büchern  des  Amphi- 
theatrum  Gratiaram  (1618)  des  mit  Caspar  Bartbias  identischen  Tar- 
tmuu  Hebias  gefeiert. 

18,  11  Lioynna  nennt  übrigens  Propen  nur  III,  18,  6. 

13,  12  Hanno  sine  ist  der  Gegenstand  mehrerer  Varia  des  Janas 
Grateras. 

18,  13  Nicol.  Borbonius  schrieb  Miscellaneae  ad  Babel  1  am  suam 
nag»  poetic«. 

13,  14  Adrian  Blyenburg,  Patricier  zu  Dordreoht  (f  1599),  widmete 
in  seinen  potimata,  Leyden  1588,  seine  2.  und  3.  Ode  und  Eleg.  7.  der 
Bosalba. 

13,  15  Bathyllum,   des  Versmaßes  wegen  für  Bathyllus. 

13,  16  Georg  Sabinus  (Schüler,  aus  Brandenburg  1508—60),  Prof.  ra 
Königsberg,  sohrieb  Poemata  et  Epistel»,  Arg.  1544.  So  sind  seine  zu 
Leipzig  erschienenen  Potimata  im  Leipziger  Meßkatalog  rom  Jahr  1682  an- 
gezeigt. S.  Toppen,  die  Gründung  der  Universität  Königsberg  und  das 
Leben  ihres  ersten  Bectors  G.  Sabinus.  Königsb.  1844. 

13,  17  Unter  Fl  accus  mag  Opitz  verstanden  sein,  welober  die  Tyn- 
daris  besingt  in  seinen  P.  W.  IV,  Sonn.  11  (ed.  Triller). 

18,  18  Hyella  heißt  die  Geliebte  in  der  ersten  Abtheilung  (den  Ooellis) 
der  Carmina  des  Janus  Lernutius.    (Antw.  1579.) 

18,  19  Mich.  Marullus  Tarchan.  Constantinopolitanus  besingt  die 
Camilla  nur  in  den  Epigr.  libr.  IV,  Paris  1561,  sonst  die  Netsra, 
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13,  20  Cynthius  Jo.  Bapt  Gyraldus,  durch  seine  Hecatomoüthi  wol 
bekannt,  verfaßte  einige  kleinere  Gedichte  auf  die  Diana  Areosta  in  Rannt. 
Gherus  Deliti»  CC.  iUlorum  poetarum  (1608)  I,  1242  ff. 

18,  21  Leorina  hat  die  Hs.,  lies  Leonora,  die  Georg  B  och  an  an  (Poem. 
1621)  in  mehreren  Elegien,  Hendecasy Haben,  Jamben  und  Epigrammen  feien. 

13,  22  Vier  Gedichte  ad  Lycorim  von  Joannes  Cotta  findet  mann 
Bannt  Gherus  Delhi»  I,  814  ff. 

13,  23  Nach  seiner  Geliebten  hat  Florentius  Schoonhovini  seine 
amores  pastorales  auch  Lalage  (Poem.  1613)  genannt. 

13,  24  Bossa.    Vgl.  Dan.  Heinsii  Eleg.  3,  8.    10.  Monobibl.  2. 

XIV.  Ex  imitatione  Scaligeri  P(atris). 

XV. 

16,  3  Das  Dyctamnum,  dem  Pulegium  sehr  ähnlich,  treibt  die  Pfeile 
ans  der  Wunde.  8o  sagt  der  Sünpliciss.  Bd.  J,  8.  245  (herausg.  Ton  v.  Keller): 
Wer  lehret  den  Hirsch,  wann  er  geschoßen,  wie  er  seine  Zuflucht  so  dem 
Dictamno  oder  wilden  Poley  nehmen  solle? 

15,  4  c  u  r  a,  hier  die  Kur,  Heilmittel,  tacita  cnra  die  verborgene  Heilung. 

15,  6  cursura  bei  Plautus  2mal. 

15,  6  fulminatus:  der  Dr.  hat  fulminator. 

15,  12  anodina,  sind  Heilmittel,  die  durch  Schlaf  den  ßchmerx  hin* 
wegnehmen. 

16,28  Adrastia  =  Nemesis.  —  Flagrum,  ein  Lieblingswort  des  Plaut». 

15,  48  torvituentia  selbstgebildet,  s.  IX,  1,  3,  4.  —  desine  L  t 
su  V,  2,  118. 

15,  49.  51  mortualis,  s.  Plaut.  As.  IV,  1,  63. 

15,  57  vitilitigare  =  reprehendere ,  damnare. 

15,  58  Themista  =  Themis,  wie  II,  4,  8. 
XVL 

16,  1  vgl  Nie  Borbonius  Sylvula  (1626)  8.  73:  Bella  es,  Bnbelli, 
bella  certe. 

16,  6.  7  vgl.  Gatull  3, 1 :  Lugete,  o  Veneres  Cupidinesque  und  Nie.  Bor- 
bonius a.  a.  O :  Gaudete  o  Veneres  Cupidinesque.  Letzteren  Vers  hat  asci 
Adrian  Blyenburg  Od.  5,  1  (Poem.,  Lugd.  Bat.  1588  p.  65);  Od.  7  schließ* 
er  mit  den  Worten:  Veneres  Cupidinesque  vier  Verse  (2.  11.  12.  25). 

16,  19  blanditim  s.  Lucr.  II,  173.  —  amicare  8tat  Theb.  III,  470. 

16,  20  melisma  unklassisch  s.  IX,  1,  1,  2. 

16,  21  Heoate  hier  die  den  Sternenreigen  führende  Mondgdttin. 

16,  24  uranim»  faces  wie  IX,  3,  1,  11. 

16,  27  numell»  Straffesseln,  s.  Plaut  Asin.  III,  2,  5. 

16,  28dulcaoidus  gebraucht Serenus Sammonicns de medicina sweistfl- 

16,  81  divergia  Wasserscheiden,  Hügel?  —  Florisaccus  seh** 
selbstgebildet. 

16,  86  extroire  von  Fl.  introire  nachgebildet. 

16,  39  Saba  eine  durch  Weihranch  berühmte  8tadt  des  glüoU.  Arabien. 

16,  40.  41  papillär  —  sororiantes:  s.  das  Fragment  ans  Pto* 
Frivolaria  bei  Fest    Vgl.  26,  80. 


SYLVARUM  Vm.  531 

16,  46  tamnns,  wilder  Wein,  t.  Nomen cl.  Junii. 
16,  47  periclymenos  Geißblatt. 

16,  61  Vulgitare  (auch  46,  34)   ist  anklassisch. 

XVII.  De  Bub  eil«  effigie.    Vgl.  Heinsii  Nederdnytse  Poem,  p.  177. 

17,  8  sab  bracois:  mit  Taschen  waren  bei  damaliger  Tracht  nur  die 
Beinkleider  versehen. 

XVIII. 

18,  1  Mannum  par  nobile,  vgl.  par  nobile  fratrum  Horat. 
18,  2  alabastrividus  anklassisch.    Vgl.  sur  Fabala  suav.  19. 
18,  3  loquitari,  hat  Plaut.  Bacob,  IV,  7,  5. 

18,  21  inyidnlus,  eigene  Bildung. 
XIX. 

19,  5  sideror  wie  31,  15  =  sidere  afflor,  aresco  s.  Plin.  IX,  16,  25. 
19,  6  pupula,  s.  su  10,  6. 

19,  9  ni  für  nisi. 
XXI. 

21,  2.  8  maotea  (mattes»,  matty»)  sind  feine  Leckereien,  s.  IX,  8,  21,  8. 
M.  IV,  1,  3.   E.  XI,  3,  6. 

21,  9  orexis  für  appetitus  bei  Juvenal.  VI,  428.   XI,  127. 

21,  13  ad  satiem,  s.  Juveno.  HI,  216:  repletar  ad  satiera  dapibue. 

21,  22  esaritor,  s.  V,  8,  8. 
XXII. 

22,  8  vgl.  Appal.  Met.  HI:  sorbillantibus  sariis. 
22,  27  blatire  =  garrire,  Plaut.  Aroph.  II,  1,  79. 
XXIV. 

24,  6  riscidns  =  risoosus,  sähe,  kleberig,  öfter  beim  Theodor.  Pris- 
cian.  1,  2.  6.  (über  den  su  VI,  7,  12).  —  Medullitrahus,  eigene  Wort- 
bildung, anch  IX,  3,  2,  79. 

XXV. 

25,  8  tracturit,  eigene,  bei  den  Klassikern  nicht  Torkommende 
Bildung. 

25,  25  lasitare,  bei  Plaut  Capt.  V,  4,  6. 

25,  30  sororculas,  s.  16,  40.  41. 
XXVI. 

26,  1  transrersis  —  hirquis,  s.  zu  I,  4,  87. 
XXVII. 

27,  6  dietim  unklassisch,  s.  IX,  2,  626. 

27,  13  sylua,  dreisilbig  wie  Hör.  Od.  I,  23,  4.  Epod.  13,  2. 

27,  21.  22  salit  et  mamilla  lara,  s.  au  Sy.  I,  4,  65. 

XXVIII.  Ex  Germanico  Opitii.  Ad  pairiam  Rubella.  Aas 
Opits  Poet.  Wildern  IV,  Son.  5.   Ed.  1624  8.  80. 

28,  8  DYtis  für  Dltis,  s.  Verg.  Aen.  VI,  127. 
XXIX. 

29,  8  fibritus,  selbstgebildet  nach  penitus,  ccelitus. 


81,  2  fragrantia,  bei  Valer.  Maxim.  IX,  1,  1. 


522  ANMERKUNGEN. 

81,  3  madul8a,s  ebrins  bei  Plaut  Ps.  V,  1,7,  scheint  unserem  Dick- 
ter ein  Weinfaß  su  bedeuten. 

31,  4  plaoentia  bei  Appul.  Dogm.  Plat  2.  —  Speoillum  =  ip* 
culum. 

31,  10  putus,  d.h.  rein,  lauter,  wahr,  wie  in  Plaut.  Pseudol.  IV,  2, 31. 

31,  11  bellis  perennis,  Maaßlieb,  Gänseblümchen. 

31,  \6  sideratum,  s.  zu  19,  5. 

XXXIL  De  serto  Rubell».  —  Ex  Sarbierio,  nämlich  Epigr.  45, 
wo  für  Charis  steht :  puer  (nämlich  der  heil.  Aloysius).  —  (Der  Dr.  besifct 
hier  fälschlich  mit  Nr.  31  u.  8.  w.) 

XXXIII.  Rubell»  Capilli. 
38,  5  I  da,  s.  su  IV,  7,  72. 

XXXIV.  In  eosdem. 

34,  6.  Steckt  in  medimna  ein  Fehler? 
XXXV. 

35,  2  sontica  caussa  wie  M.  V,  4,  6.   15,  2,  bei  Tibull.  1,8  (9),  51. 
XXXVII. 

87,  7  cruoiabilitatibus  auch  bei  Plaut  Cist  II,  1,  8. 

87,  12  Ida,  s.  su  IV,  7,  72. 
XXXVIII. 

88,  1  nitorem  ist  sog.  acc.  grsMras. 


89,  1  An  im»  anima.    Vgl.  su  III,  7,  43.  Od.  V,  40,  32. 

39,  7  nitidWidus,  s.  Fabula  suav.  9.  IX,  1,  2,  1.  2,  661.  8,  4, 14.  15. 

89,  9  papula  für  papilla,  wie  10,  6  pupula  für  pupilla. 

XU. 

41,  5  igneam  ist  sweisilbig  su  lesen. 

41,  10  hirqui,  s.  Sj.  I,  4,  87. 

41,  11  oontuor  für  contueor  bei  Plaut  Asin.  II,  8,  28.  Most  III,  lf 
158,  der  in  letzter  Stelle  v.  151  auch  intuor  sagt 

41,  18  exoTtus  für  excftus. 

XLII.  VergL  So.  III.  48.  auf  ihre  Gesundheit 

XLIV.  2  s.  M.  II,  18,  5.  Catull.  25,  1:  mollior  ouniculi  oapillo. 

44,  4.  Vgl.  Catull.  a.  a.  O.  Jo.  Secundus  Bas.  14:  te,  molli  ■olKoc 
anseris  medulla. 

44,  10  purimis  =  purissimis,  wie  IX,  2,  84.  8,  5,  3,  nach  Festsj. 

44,  19  grab a tum,  8.  zu  II,  10,  59. 
XLV. 

45,  7  Oesophagus  =  ofoof&roc,  Schlund,  Speiseröhre,  s.  £.  XI,  18,1 

46,  14  Tinula,  s.  Plaut  As.  I,  8,  70. 
45,  17  proseda,  8.  Plaut  Poen.  I,  2,  58. 
45,  84  rulgitare,  8.  su  16,  51. 
Dithyrambus. 

t.  6  Roseta,  s.  su  n,  8,  199.  —  perlabascere,    Aas  dsm  kksv* 
sehen  Latein  ist  uns  nur  das  Simplex  erhalten. 
t.  20  sistra,  e.  II,  8,  208. 
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v.  23,  Tgl.  argutum  nemni,  Verg.  Belog.  VIII,  22. 

t.  84  Apeliotes,  ein  dem  Favonius  entgegenwehender,  sonst  Subso- 
lanus  genannter  Wind. 

v.  36  illirois  =  rein,  aas  Ov.  Metam.  III,  407. 

v.  36.  Die  Wortfolge  wird  diese  sein:  Favonii  lene,  (i.  e.  leniter)  con- 
fusi  Brittannis  —  Apeliotis  remigant  stridulis  alis  tramites  illirois  »thr».  — 
remigare  c.  accus,  in  Claudians  Raub  der  Proserp.  II,  178.  —  Der  alte 
Druck  und  der  Text  haben  falschlich  das  Compositum  eremigant  für  das 
allein  mögliche  simplex. 

t.  42  m ans us,  s.  oben  Fab.  Suav.  10.  —  gerr»  aus  Plautus. 

v.  54.  Das  Neutrum  Novembre  kömmt  sonst  nicht  vor. 

v.  65  tellure  für  teilt» rem  des  Versmaßes  wegen. 

v.  85  pumilus  wie  v.  111  und  IX,  2,  273,  s.  Stat.  Silv.  I,  6,  64. 

t.  97  cernuus  annus,  vorübergebeugtes,  alterndes  Jahr. 

v.  101  di y s tax,  {lüora?,  Mund,  Oberlippe  und  der  darauf  wachsende 
Bart  —  congelatis,  etwa  congelatas?     Vgl.  P.  W.  II,  25,  87. 

v.  103  floricondus,  eigene  Bildung,  vgl.  M.  V,  17,  3. 

v.  105  Vgl.  Verg.  Ecl.  II,  18:  alba  ligustra  oadunt 

v.  106.  Der  Gaurus  weht  dem  Euros  entgegen. 

v.  124  fritinnire,  s.  Carm.  Phil.  35. 

v.  133.  Empanda,  eine  ländliche,  brotspendende  Göttin,  s.  IX,  2,  380. 
Od.  IV,  40,  24.     So.  II,  47,  2. 

v.  144  santolina,  gr.  aavxaXivoc,  von  Sandelholz? 

v.  146  hesperugo  für  Hesperus,  in  8en.  Medea  877.  Vgl.  vesperugo 
IX,  1,  9,  1.    3,  5,  11. 

v.  151  Susatensis  orav.  s.  Bern,  zur  Vorrede  an  J.  Michaelis. 

v.  154  Bai  du g  wird  der  Vorfahre  von  Michaelis  Braut  genannt,  der 
also  ein  bekannter  Jurist  gewesen  sein  muß,  s.  E.  VIII,  10,  1. 

v.  159  ff.  Vgl.  Od.  III,  2,  67  ff.  7,  61  ff. 

Auf  der  letzten  Seite   findet  sich  folgendes  Distichon: 

In  Strabonem. 
Quod  male  Judicium  fers,  est  distortio  visus. 
Lusce,  oculo  ut  cernig,  sie  tua  puneta  oadunt. 

I.  N.  Thoming. 

Sylvarum  ].  IX,  in  quo  Miscellanea  (Hs.  S.  85*— 118b). 

Vgl.  oben  S.  478.  Da  Fl.  am  Anfang  dieses  Buches  bemerkt  (S.  86*), 
die  folgenden  Carmina  (nach  dieser  Ausgabe  Nr.  6.  5.  4.  9.  10.  13)  seien 
„auf  den  Fall  hergesetzet,  da  sie  in  den  anderen  lateinischen  nicht  zu  fin- 
den," so  haben  wir  uns  erlaubt,  die  anderweitig  gedruckten,  tonst  von 
FL  nirgend  untergebrachten  Nr.  1  (Ar»  Schcenburgioa) ,  7  (Germania  exul), 
8  (Promus  Misoellaneorum)  und  11  (Ad  Beginam.  Opt.  Max.)  hier  einzu- 
schalten. 

Widmung  (Hs.  S.  85b).    über  H.  Arning  vgl.  tu  VII,  5. 

I.  Ar»  Scbönburgio»  1680.  Vgl.  Bibliogr.  Nr.  1.  Diese  Ge- 
dichtsammlung beklagt  den  Tod  der  Maria  Juliane  von  Schönburg-WaUan- 
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bürg,  einer  Tochter  Herrn  Hugos  Ton  Scbönburg,  die  im  J.  1606  geb., 
nach  M.  VII,  2  im  J.  1629,  nach  Hübners  Tabellen  erst  im  J.  1650  stirb, 
als  Braut  Herrn  Hans  Heinrichs  von  Schönbnrg-Penick  (1,  19).  VgL  Ode 
IV,  1  und  unten  die  Grabachrift  in  Nr.  21. 

1.  Ad  Gharitas. 

1,  2  melisraa,  s.  Sy.  VIII,  suav.  16,  20. 

1,  6  Jove,  mehr  unpersönlich,  etwa  im  8inne  von  coslum  oder  tan 
au  fassen,  da  die  Präposition  fehlt 

1,  9  Eoi,  d.  h.  Orientalen,  s.  Ovid.  Amor.  I,   15,  29. 

1,  18  nitela,  s.  zu  II,  8,  184. 

1,  26  caput  charum,  Horat  Carmin.  I,  24,  2.     Verg.  JEn.  IV,  354. 

1,  28  potessunt,  Plaut.  Pcen.  I,  2,  17. 

2.  Sponsus  ad  Sponsern.  Vgl.  Hadrians  Verse  bei  Bpartiaa  in  im 
Bor.  histor.  August  Cap.  25: 

Animula  vagula,  blandula, 

hospes  comesque  corporis, 

qu»  nunc  abibis  in  looa? 

Pallidula,  rigida,  nudula, 

nee ,  ut  soles ,  dabis  jocos. 
2,  1  nitidivida   —    tenerula,    s.    VIII,    suav.    89,  7.   IX,  2,661. 
(Christo  hodie  nasoenti  hyporchema  t.  2). 

2,  2  animitraha  und  ähnliche  Wortbildungen ,  wie  y.  8  penetrije- 
cora,  t.  4  cerebrimovus  erlaubt  sich  Fl.  in  seinen  Jugendgedicfctei 
aller  Orten.     VgL  VUI,  24,  6. 

2,  4  abitus  obitus,  s.  M.  VII,  20,  5. 
8.  Idem  ad  Hyemem. 

8,  1  franiger  hat  Stat  Silv.  V,  1,  98. 

3,  4  torvituens,  s.  VIII,  14,  48. 

8,  16  latipectora  tellus,  s.  P.  W.  IV,  2,  14:  der  breitgebrüsteo Erdet. 

4,  Ad  Parcas  Sponsus. 
4,  3  iturio,  eigene  Bildung. 

4,  6  compercere  in  Plaut  Po».  I,  2,  137. 

5.  Ad  Mortam. 

5,  2  amaurosis,  schwarzer  Staar. 

5,  4  reternosus,  schlafsüchtig. 

5,  5  bronchus  mit  fehlerhaften,  weit  vorstehenden  Zähnen.  —  §»•* 
miosus,  eiternd,  triefäugig. 

5,  6  attus,  kurztretend.  —  lusciosus,  blödsiohtig. 

5,  7  incita.  Es  ist  wol:  inoita  ad  t  an  lesen  für  ad  ineita,  im  stet- 
sten Grade. 

5,  9.  Da  adrocatns  auf  Morta  geht,  ist  es  als  Hauptwort  so 

6.  Ad  Auroram  Sponsus. 

6,  7  Thaumantis,  Tochter  des  Thaumas,  Iris. 

7.  Idem  ad  So  lern. 
7,  2  deoursitator  aus  des  Appul.  (de  Soor.  Deo  S.  116) 

ftbildet. 
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8.  Ad  Lunam. 

8,  5perennidiva,  flemingische  Wortbildung. 

8,  10  ff.  imaginosa  Thisbe.  Nach  der  gangbaren  Überlieferung, 
z.  B.  Ovid.  Metam.  IV,  55  ff.,  bildet  sich  Pyramus,  als  er  Thisbes  blutiges 
Gewand  erblickt,  ihren  Tod  ein  und  ersticht  sich. 

9.  Sponsns  ad  Venerem, 

9,  1  vesperugo,  s.  ku  VIII,  Dithyr.  146. 

10.  Ad  Violas. 

10,  1  rumificare,  s.  VIII,  Ad  G.  Douze  11. 

10,  18  tympo  für  tyrabon?  s.  19,  3. 

11.  Sponsus  ad  aedones. 

11,  6.  14  lachrymicia,  unlateinisch. 

13.  Ad  Zephyros  Sponsus. 

13,  11  orvala,  d.  i.  nach  Linne'  Lamium  orvala,  großblütiger  Bienensaug. 

13,  12  ocimum,  sc.  basilicum,  Basilienkraut. 

14.  Idem  ad  Charontem. 

14,  13  frendiorepus,  eigene  Bildung. 

14,  20  victoriatus,  eine  mit  dem  Bilde  der  Victoria  versehene  Münz«. 

15.  Alloquutio.  Dies  Gedicht,  das  fast  gans  aus  Gleichnissen  be- 
steht, erinnert  dadurch  lebhaft  an  spanische,  besonders  an  Calderonische 
Poesien.  Es  ist  jedoch  lediglich  eine  gelungene  Übersetzung  von  Weckerlins 
Ode  über  den  frühen  Tod  der  Fräulein  Anna  Auguste,  Markgräfin  von  Baden, 
welche  Fl.  aus  M.  Opicii  T.  Poemata  1624  S.  194  kannte. 

15,  1  virago  vir ginissima:  s.  No.  21. 
15,  11  bihoris,  s.  VIII,  suav.  5,  5. 
15,  19  cataclysmus,  Überschwemmung,  Nässe. 
15,  29  ingruus  statt  ingruens,  wie  congruus  gebildet. 
15,  82  ff.  s.  unten  2,  512  ff. 

15,  34  zona  bedeutet  hier,  da  es  der  Iris  v.  17  entspricht,  den  Re- 
genbogen. 

16—18.  s.  P.  W.  III,  1. 
19.  Epicedium. 

19,  4  ee  penetrare  und  v.  6  fuat  Plautiniach. 

20.  Ad  Viatorem, 

20,  1  travia,  für  transmea,  in  einigen  Ausgaben  des  Lucret  IV,  603. 
VI,  348. 

21.  Virgo  v  irginissima,  s.  oben  15,  1. 
H.  S.  T.  =  Hoc  Signo  Tecta  od.  Tumulata? 

IL  Jesu  Christo  8.  Natalitium  (Hs.  S.  90«).  Febr.  1681.  Der  in 
der  Bibliographie  Nr.  2  besprochene  Druck  ist  hier  der  Hs.  eingefügt  and 
trägt  auf  dem  Titelblatte  die  handschriftliche  Notiz:  Scriptum  a  Flemingo 
admodum  adolescente. 

2,  4  Themistis,  eigene  Bildung. 

2,  6.  7  Christophorus  Preibisius  und  Andreas  Corvinus 
waren  Rectoren  des  Jahres  1630,  *.  Heydenreich,  a.  a.  O.;  jener  geb. 
an  öprottau  in  Schlesien,   starb  1661,  nachdem  er  ichon   1611   philosophi- 


526  ANMERKUNGEN. 

acher  Dekan,  seit  1616  Professor  der  Physik    gewesen.     Über  diesen  TgL 
su  I,  6,  59. 

2,  9  Camilli,  Diener  in  Kirchen. 

2,  18.  19  Barthins,  Heinsiades,  Barlseus,  s.  Bern,  in  der  Wid- 
mung der  Sylv.  und  zu  I,  4,  64  ff.  Caspar  Barlaeus  achrieb  einen  Ejmm 
in  Christum,  Heroic.  I,  1  (1645),  und  eine  Elegia  In  Nativitatem  SalTStorö 
nostri,  Eleg.  I,  17. 

2,  26  deamarc  in  Plaut.  Epid.  II,  2,  35.  Pcen.   V,  4,  3. 

2,  31  pusns,  wie  218,  s.  zu  V,  2,  85. 

2,  40  phatna,  s.  v.  257.  Die  Lateiner  gebrauchen  nur  den  plnralis 
phatn»  zur  Bezeichnung  des  zwischen  den  AselHs  des  Krebses  liegende* 
Sternhaufens. 

2,  57  omni  um,  zweisilbig,  s.  v.  85.  448. 

2,  64  naoea,  Walker,  sodann  niedriger,  gemeiner  Mensch,  Ltusp. 

2,  84  purimus,  s.  zu  VIII,  44,   10. 

2,  85.  Den  quadrifrons  Janus  belegt  FI.  am  Rande  mit:  M.  Dra 
serus   in    de   fest.   dieb.    p.  308.   wie  er  v.  89   nach    eigenem  Zeugnis  den 
Petron.  Arbit.  entnimmt  und  zwar  Sat.  119,  v.  2. 

2,  96  Pausius  von  Kotitot;,   Stille,  Friede,    oder   ist   pnsins  zu  lesen? 

2,  103  grtecari,  aus  Hör.  Sat.  II,  2,  11. 

2,  108  miritcr,  schlechte  Adverbbildung  für  mire. 

2,  124  desine,  o.  gen.  s.  zu  V,  2,  118. 

2,  129  norainitare  gewährt  Lucret,  HI,  853.  IV,  48. 

2,  145  cor s  flir  cohors. 

2,  149  sinpula  =  simpla. 

2,  161  cors,  Hürde,  s.  II,  3,  75. 

2,  165  pultare,  s.  zu  VIII,  7,  24. 

2,  178  niveum  cadurcum,  wol  eine  Erinnerung  aus  Jut.  VII,  Ml. 
Die  Cadurci,  eine  gallische  Völkerschaft,  waren  durch  Leinewand,  Deckes 
n.  dergl.  berühmt. 

2,  179  lodicula  involutus  sagt  Sueton.  Augast.  83. 

2,  181  c[h]ordum,  sc.  feenum,  Spätheu. 

2,  205  Pharius,  ad  Pharum  pertinena,  iEgyptiua. 

2,  208  pitrum,  Versfehler. 

2,  209  numero,  adv. ,  öfter  bei  Plautus  =  modo,  cito. 

2,  211  salutipluus,  eigene  Bildung. 

2,  215.  Procus  —  olympus.    Vgl.  I,  6,  5. 

2,  240  mapalia  tectis  in  Verg.  Georg.  III,  840.' 

2,  248  streperns,  s.  zu  II,  4,  16. 

2,  244  indupedire  für  impedire,  aus  Lueres.  —  transrins  sala*** 
nisob,  hat  den  Sinn  zugänglich. 

2,  245  amatis,  ein  Lieblingswort  des  Plautus. 

2,  249  magalia  =  caste  stammen  aus  der  ifineis. 

2,  250  mmificare,  s.  VIII,  Ad  Qen.  Dons»  11. 

2,  256  smaragdis  mit  kurzer  zweiter  Silbe  hat  Martisi. 

2,  260  11?  a  =  Jt*tAl%A\rt  «\at*  «x  vnüseh? 


SYLVARÜM  IX,  2.  527 

2,  261  timpora  nach  alter  Schreibweise. 

2,  264  farctare,  von  farcire  abzuleiten,  kommt  bei  alten  Schriftstel- 
lern nicht  vor. 

2,  273  pumilus,  s.  VIII,  Dithyr.  85. 

2,  274.  Vgl.  Ovid.  Art.  Am.  in,  327:  geniala  nablia. 

2,  276  crembalum,  Brummeisen. 

2,  277  utriculus,  Dudelsack. 

2,  279  stceohas  =  lavandula. 

2,  280  assa  (asa)  dulcis  ist  Bensoe. 

2,  283  buccerda  für  buceras,  =  foenam  grceoura?  oder  Kahmist? 

2,  284  oo  p s  =  copiosus,  Plantinisch. 

2,  285  crepundit,  aas  den  Komikern.  —  Püpa,  ein  metrischer 
Fehler. 

2,  286  gernla  =  nutrix. 

2,  287  streptos  (sc.  uva),  eine  Traabenart. 

2,  291  forda,  das  trächtige  Rind. 

2,  302  anfractibus:  Locken.  —  infers:  so  der  Druck,  lies:  in  fers. 

2,  310  galerioulum,  falsches  Haar. 

2,  311  calyptrum,  Haube. 

2,  312  syrma,  Schleppkleid,  wie  M.  IV,  4,  6. 

2,  313  tardipes,  Catall.  36,  7. 

2,  815  pava,  bei  Auson.  Epigr.  69,  4. 

2,  318  favissa,  Schatz. 

2,  821  lag«,  Sauger,  sonst  nur  in  Zusammensetzungen  wie  sangui- 
suga.  —  convolvulas,  Wurm  des  Weinstocks. 

2,  822  larco,  Prasser,  bei  Plaut.  Pers.  III,  3,  16.  —  termes  fttr  tar- 
mes,  Fleischwurm,  bei  Plaut  Most.  III,  2,  138. 

2,  323  adaroa,  ein  beißender,  salziger  Schimmel. 

2,  324  concorpor,  kühne  Adjectivbildung. 

2,  326  merum  jugulare  heißt  hier  nicht  wie  jugulare  Falernum  bei 
Martial.  I,  19,  den  Wein  durch  Mischung  verderben,  sondern  die  Kehle  hin- 
untergi  essen. 

2,  330  Empanda,  s.  zu  VIII,  Dithyr.  183. 

2,  331  examina  muta  natantum,  vgl.  zu  II,  18,  12. 

2,  339  Ly  cus  heissen  zwei  Flüsse  Kleinasiens.  —  Vgl.  P.  W.  II,  21, 46. 

2,  840.  841  res  —  pati  bezeugt  Fl.  am  Rande  aus :  H.  Orot  L  L  Sylvar. 
ad  Christum,  p.  11. 

2,  343  inante  kommt  nur  in  dem  Ausdrucke:  in  ante  Calendas  cet 
vor,  hier  ist  es  „früher",  s.  M.  V,  19,  6. 

2,  345  gurgastiolum,  armselige  Hütte,  bei  Apptü.  Met.  I,  4. 

2,  351  linguilla,  unklassisch. 

2,  857  potentiregus,  eigene  Bildung.     Vgl.  M.  IV,  12,  1. 

2,  859.  Zu   Hyp.  esseda  merkt  Fl.  an:   Josua  c   10.  v.  12,  18,  14. 

2,  884  excetra  =  hydra  Lerniea  bei  Plaut.  Pen.  I,  1,  8.  Casina  III, 
6,  18.   Pwradol.  I,  2,  82. 

2,  885  nuo ha  ist  mir  unverstandlich. 
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2,  389  indnfernm,  für  inferum  wagt  Fl.  hier  wie  9,  14,  2,  s.  isdi- 
cola  t.  551. 

2,  899  glaucoma,  Verblendung,  s.  Plant.  Mil.  II,   1,  70. 

2,  426  Artemi8ia  erbaute  über  der  Leiche  ihres  Gatten  Mauiolni, 
Königs  von  Karien,  ein  kostbares  Grabmal. 

2,  429—431.  Vgl.  Simpliciss.  (brsgg.  v.  Keller)  S.  27:  Die  Tapesereja 
waren  das  zarteste  Geweb  auf  dem  ganzen  Erdboden,  dann  die  jenige  mtcite 
uns  solche,  die  sich  vor  Alters  vermaß,  mit  der  Minerva  selbst  um  dk 
Wett  zu  spinnen  (d.  i.  Arachne). 

2,  436  Phison,  einer  der  vier  Paradiesfiüsse. 

2,  448.  Vgl.  Hör.  Od.  II,  15,  6:  omnis  copia  n  ariu  m.  —  Vgl.  mt.  57. 

2»  449  Mop su s  in  Verg.  Eclog.  V,  Lycidas  Ecl.  IX. 

2,  458.  459  incircumscriptus  dominus,  Prüdem.  Apoth.  863. 

2,  470  occipio,  s.  Vorbem.  zu  I,  4. 

2,  476  verruncamentum  von  verrunca  gebildet. 

2,  480  surpior  für  surripior. 

2,  483  deastrum,  ein  göttliches  Wesen,  s.  v.  594. 

2,  488  potessim,  Plaut.  I'ers.  I,  1,  41. 

2,  512.  513  vgl.  oben   1,   15,  32  ff. 

2,  518  induperator  für  imperator. 

2,  525  vescus  nach  Serv.  zu  Virg.  Georg.  IV,  131  =  edulis. 

2,  528  Gibbor,  hebr.  *najki  der  Held.—  Schi  loh:  Fleming  scheint  du 
vielbesprochene  ni'*^  oder  r&TD  (Gen.  49,  10)  für  synonym  mit  Mestiü 
genommen  zu  haben,  vgl.  P.  W.  I,  9,  380. 

2,  533  olympo  für  ab  olympo. 

2,  540  Matuta,  s.  zu  VIII,  5,  3. 

2,  542.  543  Zu  promus  condusque  merkt  Fl.  an:  Fred.  Taubmao. 
Melodaes.  (?)  1.  I.  Sacror.  p.  11,  zu  triplicat  iubar :  In  Oriente  tres  wer« 
conspocti  ßoles,  qui  tarnen  paullatim  in  unum  corpus  coiverunL   Hermann. 

2,  544.  545  erläutert  Fl.  durch  die  Worte:  Engaddi  nerape,  civis  Bo- 
mani(?),  qua?  Baisamum  ferebat,  flores,  fructum  et  liquorem  simul  protoliL 

2,  546  Vgl.  Chron.  Martini.  Vid.  Prudcnt.  in  Apotheos.  advers.  Judsso«.  Herr 
Opitzen  in  seinem  Lobgesange  vber  den  Geburtstag  Jesu  Christi,  am  247. 
vers.  It  vierten  theil  der  Erquickstunden.  Didac.  Apoleph.  Et  Casp.  BarUran 
in  Hymn.  in  Christum  libr.  nov.  p.  13. 

2,  546  offuoia  für  Täuschung  in  Plaut  Capt.  III,  4,  123. 

2,  550  Nasamoniacus  =  Africanus. 

2,  551  in  d u c o  1  a  für  incola,  s.  zu  v.  389.  —  In  hulmo  für  ulmo,  wie 
v.  389  harenas,  604  habunde?  —  ßomnia  habere  Weissagungen  haben  w» 
ans  den  dodonäischen  Eichen? 

2,  554  f atatus,  geweissagt,  haben  einige  Has.  von  SallusU  Catiliat 
c.  47,  s.  unten  7,  77. 

2,  556  muten t  für  muteseunt,  s.  606.  I,  4,  36. 

8,  557  Hiesu  führt  Fl.  an:  Rom»  templum  Pacis  corruit  sab  hoctest- 
pus.     Orosius. 

Zu  t.  560.  bftl  wird  WoatW.  taguMus,  netoio  qua  anüni  dinaatiaat 
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permotns,  indigne  tulit,  se  Domintim  in  ludo  appellari  a  Mimo,  idcoquc  cdicto 
cavit,  ne  a  qnoqnam  ßive  domestico  sive  alio  Dominus  deinceps  appellaretur. 
M.  Dresserus. 

2,  562  velitabilis  ffir  velitaris. 

2,  565  suppedidante,  der  Druck,  für  suppeditante. 

2,  570  Hier  wird  bemerkt:  Vid.  C.  Barthol.  Euch.  Phys.  1.  3.  o.  26. 
Probl.,  s.  Itinerar.  Büntingii. 

2,  584  mantare,  mehrmals  im  Plautus,  s.  unten  5,  13. 

Den  v.  586 — 591  zur  Seite  steht  Flemings  Hinweis  auf  das:  Mytholog. 
Natal.  Comit.  1.1.  c.  7.  Theatr.  Histor.  Poet.  R.  Textor.  1.  1.  c.  1.  D.  Hein- 
sms in  Hymn.  in  Christum. 

2,  589  Mendesius  Einwohner  der  Nilstadt  Mendes. 

2,  594  deastrura,   s.  zu  v.  483. 

Zu  t.  597  setzt  Fl.  als  Erläuterung:  De  his  vid.  C.  Becman.  Origin. 
p.  517  et  993. 

2,  601  nigri  fabula  oygni:  sohwarae Schwane  galten  und  gelten  noch 
jetzt  im  Volksmunde  für  eine  Erdichtung.  8.  P.  Cassel,  der  Schwan  in  Sage 
und  Leben  p.  2  und  die  hier  angeführten  Stellen  aus  Juv.  VI,  165.  und  VIII,  33. 

2,  606  mutet,  s.  556. 

2,  623  in  omne  ruinas  für  omne  in  ruinas. 

2,  626  dietim,  s.  VIII,  27,  6. 

2,  628  nocumentum  von  noceo  wie  dooumentum  gebildet. 

2,  629  cera  —  flecti,  s.  su  VH,  9,  9. 

2,  640  termitratus  —  pater  ist  der  Papst,  s.  III,  4,  53. 

2,  642  gens  heia,  Höllenvolk?     Es  ist  wol  quot  und  helfe  zu  lesen. 

2,  644  Rutensigeri,  s.  zu  I,  5,  28. 

2,  650  dignss,  der  Druck,  liesdigne;  wie  v.  651  mitratse  lies  mitrate. 

2,  652  bezeichnet  die  vier  Facultäten. 

2,  653  Auf  famen,  =  fama  darf  man  aus  famino  =  dicito ,  das 
Festus  bewahrt  hat,  schließen. 

Christo  hodie  —  nascenti  hyporchema  (in  der  Hs.  S.  100«), 
s.  Suav.  39,  7. 

2,  661  nitidivide,  s.  zu  VIII.  Suav.  89,  7. 

2,  664  canimina,  unklassisch.  Die  spielenden  Wortbildungen  lassen 
wir  unerl&utert,  machen  aber  auf  die  ungewöhnlich  vielen  Alliterationen 
aufmerksam. 

2,  667  macet,  s.  Plaut  Aul.  III,  6,  28:  ita  cura  macet. 

2,  701  meulus,  Meinchen,  dimin.  von  mens,  s.  unten  3.  (4)  v.  2.  38.  — 
Es  folgt  ein  lateinisches  Gedicht  des  Professors  Job.  Steph.  Verbesius  „Ad 
cnitissimum  Auctorem"  (in  der  Hs.  S.  101»)  und  ein  deutsches  „An  seinen 
Herrn  Pauli  Flemming"  (ebenda)  von  O.  Gloger,  s.  beide  in  den  Beilagen. 

3.  T&dsSchoenburgic»  (in  der  Hs.  S.  107»).  Wir  geben  auch  dies 
Gedicht  nach  dem  von  FI.  hier  eingefügten,  in  der  Bibliogr.  Nr.  8  bespro- 
chenen Drucke  vom  Jahr  1631,  auf  dessen  Titel  die  handschriftliche  Notiz: 
„Scriptum  a  Flemingo  nimium  adolescente"  steht.  Vergl.  P.  W.  IV,  1  und  2. 
Die  Braut  war  Agnese,  27.  Juli  1606  geb.,  Tochter  Hugos  von  Schönburg- 

Fleming.  o\  * 
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Waidenburg,  starb  am  3.  Marx  1646;  ihr  Gemahl  Christian,  17.  April 
1589  geb.,  Sohn  Wolfgangs  von  Schönburg-Penick,  verschied  16.  Aug.  1664.- 
Deinceps  als  Adjectivum  haben  Festos  und  Apuleius. 

(1.)  Ad  Musas  et  Arno  rem,  Ithy  phal  1  icum. 

Unklassisoh  sind  Cupidinillus,  uranimus  (VIII,  16,  24)  ond  die 
Form  squallidus;  archaistisch  fuat,  scribier  und  nevis  (vergl.  Sj. 
III,  1.  37). 

1,  3  lacmmatis,  Fl.  bemerkt  dazu:  Visum  ad  Aras  nostras  faneri 
D.  Mari»  Julian®  spons»  exstructas. 

(2.)  Dis  nuptialibus  8. 

2,  3  psegnia,  s.  zu  VIII,  dedic.  6. 

2,  6  noviter  in  Plant,  subpos.  Aulul.  v.  5.  —  Rumiferare  bat  nur 
Nonius  2,  748  als  1.  v.  für  rumificare  in  Plaut  Amph.   II,  2,  46. 

2,  1 3  ff.  geben  eine  in  den  deutschen  Hochzeitoden  häufige  Schilderung, 
doch  vergl.  auch  Od.  II,  6,  37  ff. 

2,  30  coganimus,  unklassisoh. 

2,  34  trutta,  gr.  TpcoxTqc,  eine  Thunfischart  Vgl.  Junii  Nomencl.  it. 
trocta,  truta. 

2,  41  astrimicus,  sternleuchtend,  eigene  Bildung  s.  unten  4,  8. 

2,  44  falsa  Diana.     Als  Diana  erschien  Jupiter  der  Knllisto. 

2,  47  V  e  j  o  v  i  8 ,  der  jugendliche  oder  verderbliche  Jupiter,  ein  etruakiacher 
Gott  —  Hippotades,  Sohn  oder  Enkel  des  Hippotes,  Aeolua.  —  Sali- 
subsulus,  s.  zu  IV,  7,  80. 

2,  48  Leucadius  wird  gewöhnlich  Apoll  genannt;  da  dieser  aber  am 
Schlüsse  des  Verses  wiederkehrt,  muß  wol  ein  anderer  Gott  gemeint  sein. 
Vielleicht  ist  Siculus  unmittelbar  mit  dem  dann  für  Pluton  zu  nehmen- 
den Plu tu s  zu  verbinden,  da  dieser  auf  Sicilien  die  Proserpina  raubte. 
Übrigens  nennt  Stat  Theb.  II,  156  die  Palici,  die  Söhne  dos  Zeus  und  der 
Thaleia  oder  des  Heph&stos  und  der  Aetna:  Siculi  dei. 

Apollo  duplex  ist  der  doppelsinnige  Orakelgott,  wie  Hör.  Cana. 
I,  6,  7  dem  Ulysses  dasselbe  Beiwort  gibt 

2,  51  Ida,  s.  zu  IV,  7,  72. 

2,  58  ci curare  =  mansuefacere. 

2,  63  olaror,  nur  bei  Plaut  Most  III,  1,  111. 

2,  79  medullitrahus,  s.  VIII,  24,  6.  Die  letzte  Silbe  von  langoidt 
ist  mit  dem  folgenden  Vers  zu  verschmelzen. 

2,  86  parenchyma,  die  Leber. 

2,  87  aurea,  zweisilbig,  s.  2,  358. 

2,  95  Empus»  s.  VIII.  Suav.  11,  21. 

(3.)  Lusus  ad  Amorem. 

3,  6  posivit,  für  posuit  hat  Plautus,  wie  vinnulus  v.  7.  42,  s.  s> 
VIII,  2,  3. 

8,  16  hilaritudo,  bei  Plaut  Mil.  III,  1,  83.    Rud.  II,  4,  8. 
8,  34  supparasitari  in  Plaut.  Mil.  II,  77.    Amph.  III,  4,  10. 
3,  56  partitudo  =  partus  in  Plaut  Aul.  I,  1,  86« 
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3,  59  Bei  Tarraeus  (s.  oben  VIII.  Suav.  13,  8.  9)  verweiset  Fl.  auf 
dessen  amphitheatr.  Gratiar.  1.  3.  p.  33,  wo  sich  nämlich  neunund fünfzig 
auf  —  iuneularum  ausgehende  Wörter  auf  einander  folgen. 

(4.)  Hyporchema.     Sponsus  ad  Sponsam. 

4,  2  meula,  s.  oben  zu  Christo  byporeb.  v.  701. 

4,  14.  15  nitidividior,  tenerior,  8.  VIII.  Suav.  39,  7. 

4,  6  opicus  =  rudis,  sordidus. 

4,  23  Barybromius,  gr.  ßacüßpo(xo( ,  schwer  donnernd. 

4,  33  epulithalamisocioli,  Bett-  und  Tischgenossen. 
(5.)  Ad  So  lern. 

5,  3  purimus,  8.  zu  VIII,  44,  10. 

5,  11  vesperugo,  Plaut.  Auiph.  I,  1,119.    Vgl.  zu  VIII.  Ditbyr.  146. 
(7.)  Ad  Morbonam  et  Senectara. 

7,  1.  2  turpate  —  ruga,  s.  Hör.  od.  IV,  13, 11:  te  rüg»  turpant 
7,  8.  19  exesto!  ein  Liktorruf  bei  Opfern  s.  Festus. 

7,  14  Empusae  partriz.  Ist  hier  Empusa  mit  Empanda  verwechselt? 
Vgl.  zu  VIII.  Suav.  11,  21.  und  Dithyr.  133. 

(8.)  Ad  Mortas. 

8,  6  bauba  von  baubari,  bellen,  kläffen,  s.  zu  Baubanus  I,  4,  72. 

8,  11  apage,  bei  Plautus  sehr  beliebt. 
(9.)  Alcaeus  ad  Farn  am  u.  s.  w. 

9,  1  volvitare,  selbstgebildet. 

9,  10  Macetum  für  Macedonum  bei  Stat  Silv.  IV.  6,  106  und  sonst. 

9,  17  virtuosus,  s.  zu  V,  2,  130. 

9,  80  latrax  von  latrare  gebildet 

9,  31  motaoilla,  Bachstelzchen. 

9,  53  adoriosus,  adoream  saepe  adeptus,  ehrenvoll,    s.  unten  34)  32. 

9,  56  almities,  im  Festus. 

9,  61  Caja  nannte  sich  auf  die  Frage  des  Bräutigams  nach  ihrem  Namen 
die  römische  Braut 

9,  62  duloorare  hat  Hieron.  ep.  22.  n.  9. 

Zu  v.  64  merkt  Fl.  an:  Theatr.  Histor.  poöt  R.  Textoris  p.  127. 

9,  65  Calipyrgia,  d.  i.  Schönburgerin. 

9,  66  magmentum,  Opfer. 

9,  67  bispell io  f.  vispellio,  vespillo. 

Auf  die  Tsedffi,  unser  3,  (1)—  (9)  folgt  im  Einzeldrucke  das  in  den  P.  W. 
Abgedruckte  Frülings-Hochzeit-Gedichte. 

4*  Ad  quendam  Schillingum  Respond  entern  (Hs.  S.  86b). 
Die  Zeit  ergibt  sich  aus  Sy.  II,  2.  Dieser  Schilling  mag  der  Sohn  Sig- 
mund Schillings  sein,  der,  1619  Dekan  der  medicinischen  Fakultät,  1614  und 
1620  Leipziger  Rektor,  im  J.  1622  starb,     s.  Heydenreich  Leipz.  Cronicke. 

4,  3  vivida  vis  animi  sagt  Lucret.  I,   73. 

4,  6  patrissare  bei  Plaut.  Pseud.  I,  5,  27. 

5.  Propempticon  Johanni  Marco,  Med.  Cand.  (Hs.  S.  86b).  Ein 
deutsches  Abschiedslied  steht  So.  II,  4.  Vgl.  Anm.  zu  den  Über  sehr,  am 
Ende.  Nach  diesem  und  einem  anderen  deutschen  Abschicdsliede  vonO.  Gloger 

34* 
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(Ha.  S.  239b)  stammte  J.  Marx  aus  Wolgaat,  nach  dem  letzten  studierte  er 
früher  in  Greifswald  und  Wittenberg  Medicin. 

5,  6  olnere  ist  vorzugsweise  plautinisch,  sowie 

5,  13  mantare,  worüber  oben  zu  2,  584. 

6.  Nuptiis  M.  Constantini  Walthcri  (Hs.  8.86*).  W.  geb.  1597 
zu  Zwickau  (Cygneus ,  vgl.  Gargantua  bei  Scheible  8.  44) ,  war  Mag.  der 
Philosophie  und  Pastor  zu  Key  na ,  schrieb  Lectiones  in  Psalmum.  23.,  starb 
1659.     8.  Jöcher.     Vgl.  Epigr.  VI,  12. 

Erotopaegnium,  s.  zu  VIII.  Dedio.  6. 

6,  5    deastri,  s.  2,  483. 

6,  14  chrysaliscu  s.  Gold  als  Kosewort  noch  jetzt  von  den 
Schlesien!  und  im  Deminutiv  von  Israeliten  gebraucht  wie  früher,  und  wie 
Ton  Göthe ,  vgl.  Fastnachtsspiele  402,  5.  S.  K.  Weinhold  Beiträge  zu  einem 
schlesischen  Wörterbuche  und  Engelhard  v.  1238. 

6,  31  mox-marita  s.  Baldefrau  in  den  deutschen  Gedichten. 

6,  40  impetrax,  nicht  klassisch. 

6,  41  Ida,  s.  IV,  7,  72. 

7.  Germania  exsul.  S.  Bibliografie  z.  J.  1632.  Eine  Überse- 
tzung dieses  Gedichtes  s.  in  P.  W.  II,  1.  Es  muß  vor  Gustav  Adolfs  grosseren 
Siegen  des  J.  1631  angesetzt  werden. 

7,  18  luxuriös  im  Sinne  von:  Gegenstand  des  Übermuthes,  Spiel. 

7,  28  arere,  hior  transitiv. 

7,  30  dens  gelasinus,  Vorderzahn. 

7,  33  Fl.  bemerkt  dazu:  Tot  onim  sunt  regna  in  Europa.  Dress.  Vgl 
die  Fortsetzung  der  Gesichte  des  Philander  1647,  worin  Philander  durch 
zwölf  Königreiche  reiset. 

7,  47  Hiezu  führt  Fl.  an:  Vide  insignem  locum  ap.  8ueton.  in  Augnit 
c.  23  et  Lans.  Consult.  Orat.  pro  German.  p.  139  in  8°. 

7,  55  momen,  der  Augenbliok. 

7,  56  querquerus,  kalt  am  Fieber,  für  zitternd,  zagend. 

7,  57  Ligius  =  Schlesier  s.  P.  W.  II,  1,  77. 

7,  65  Mol  da.     Pragensis  nempe  bemerkt  Fl. 

7,  66  sallit  f.  salit,  d.  h.  salzt.  , 

7,  77  fatatus,  s.  oben  2,  554. 

7,  81  erläutert  Fl.  durch  die  Worte:  Fabulam  Europas  vid.  ap.  OrÜ 
1.  2.  Metamorph,  fab.   17.  et  1.  3.  f.  1. 

7,  91  jugus  bei  Cato  de  Re  Rust.  10  =  conjunetus,  hier s=  jugis,  iL 
continuus. 

7,  95  pestilitas  bei  Lucr.  VI,  1096.  1128.  1130. 

7,  157  Zu  Fridericos  bemerkt  Fl.:  Fridericus  Bellioosus  dictut,  it 
Joan.  Frideric,  zu  v.  161 :  duo  cordatissimi  Brandenburgici  (Kurförst  Joachim D 
und  sein  Bruder  Markgraf  Johann,  Söhne  Joachims  I,  welche  die  Reftr- 
mation  in  ihre  Staaten  einführten),  zu  v.  162:  Albertus  Brandenburgic  dietnf 
Germanus  Achilles. 

7,  164  c mein s  gebrauchte  nach  Festut  Lucilitts,  cruocio  haben  noea 
Ale  Italiener. 
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7,  175  Brenne,  d.  b.  Brandenburger  (vgl.  P.  W.  II,  1,  241),  deren 
tadt  ja  slavisch  Branni-,  Brennibor  beißt     Vgl.  11,  1. 

7,  180  Unter  den  Heneti  sind  wol  die  nach  Tacitas  an  der  Weichsel 
'ohnenden  Vencti  oder  Venedi  zu  verstehen;  bezeichnet  sollen  mit  diesem 
amen  die  Meklenburger  werden  s.  P.  W.  II,  1,  245. 

7,  187  Nach  P.  W.  II,  1,  252  ff.  muß  Uis  sich  auf  Beigas  beliehen 
nd  unmittelbar  mit  cadunt,  invieta  aber  mit  moenia  verbunden  werden; 
rineeps  ist  Moritz  von  Oranien. 

8,  Promus  in  iscellaneoru  m  Epigrammatum  etOdarum,  Sep- 
mober  1631,  ist  nach  dem  in  der  Bibliogr.  (6)  besprochenen  Drucke  mit- 
etheilt,  jedoch  mit  lediglicher  Verweisung  auf  die  von  Fleming  in  seinen 
ylvis  bereits  gedruckten  Gedichte. 

Widmung.     Über  den  Titel:  Pater  Patriae  vgl.  zu  I,  5,  28. 

1)  Cum  defensionem  Patriae  Eleotor  Sax.  meditaretur. 
gl.  die  ganz  ähnlichen  Gedichte  Man.  I,  11.  Epigr.  VIII,  4. 

2)  Federatio  inv.  Svecorum  Regia  et  potent.  Saxoniae 
emptemviri.  Auf  dem  Leipziger  Fürstentage  vom  6.  Febr.  1631  hatten 
ie  meisten  Fürsten  das  angebotene  schwedische  BÜndniß  abgewiesen,  ja 
or  sächsische  Kurfürst  vereinigte  sich  erst  am  4.  Sept.  mit  dem  Könige. 

3)  Hy.  III,  2. 

4)  Clades,  ut  vocant,  Ligistica.  Die  Schlacht  bei  Leipzig  1631 
ept.  7. 

5)  Rcx  fortissime  pugnans.  Tilly  hatte  bereits  die  Sachsen  in 
e  Flucht  geschlagen,  als  Gustav  Adolf  die  Schlacht  wiederherstellte. 

6)  Sy.  III,  4. 

7)  Germania.     Die  deutsche  Übersetzung  s. 

8)  Merseburg  um.  Am  26.  Aug.  1631  ward  Merseburg  von  den 
aiserlichen   eingenommen,   am    9.  Sept.   von   Gustav  Adolf  zurückerobert 

Vogel  Leipz.  Geschichtsbuch. 

9)  Hala  Saxon.  Den  26.  Oct.  1625  nahm  Wallenstein  die  Stadt  ein 
e  am  11.  Sept  1631  den  Schweden  sich  ergab,     s.  Vogel  a.  a.  O. 

9,  4  lubrici  dei  wie  lubrica  fata  in  M.  Senec  Suasor.  7,  19. 

10)  Magdeburg  um.  Auf  10.  Mai  1631  fallt  die  Zerstörung  dieser 
adt  durch  Tilly.     Vgl.  Opitz  Überschriften  II,  (Triller)  S.  824.  825.    ' 

11)  Lipsia.  Am  5.  Sept.  1631  von  Tilly  besetzt,  ward  am  12.  Sept. 
>n  den  Sachsen  eingenommen. 

12)  Sy.  III,  3. 

13)  Bub  adventum  clectoris  Lipsia  m.  Leipzig  ward  am  4.  Sept. 
>31  von  den  Kaiserlichen  umschlossen,  nachdem  die  Vorstadt  von  den 
ertheidigern  in  Brand  gesteckt  war. 

13,  1  caminus,  in  der  mittellatein.  Bedeutung  von  Weg. 

13,  7.  8  Vgl.  VI,  4,  15.  16. 

14)  In  symbol um  electoris.  «Christus  est  scopus  vitae  mcaeu 
innen  auch  die  fliegenden  Blätter  jener  Zeit  als  des  Kurfürsten  Wahlspruch. 

14,  2  induferi,  s.  2,  380. 

14,  3  stloppus  ist  in  Persii  sat  V,  13. 
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15)— 18)  Sub  effigie  electoris. 

19,  1  Maurioius  8.  III,  2,40.   Fridericus,  d.i.  Johann  Friederieh. 

19)  In  regem  victoriosissimum. 

19,  2  Belga  fuit  Tilly  fahrte  den  Namen  seiner  im  Biethum Lüttich 
belegenen  Herrschaft.  . 

20)  In  domum  vespillonis  ominöse  Tylli  se  contnlerat  In 
obigem  Abdrucke  sind  zu  Anfang  der  Überschrift  die  Worte  weggefallen: 
Aoturus  de  tradenda  Lipsia.  Dasselbe  Ereigniß  besingt  O.  Glogers  entei 
deutsches  Gedicht.     8.  die  Beilage. 

Heydenreich  8.464  sagt:  der  General,  welcher  damals  (Sept  5)  in  des 
Todtengräbers  Hause,  so  vorm  Grimmischen  Thore  unter  denen  rom 
Brand  noch  übrigen  Häusern  das  beste  Quartier  gehabt  Andere  Omin« 
lese  man  bei  Heydenreich  a.  a.  O.  8.  467  und  Vogel  a.  a.  O.  8.  447.453. 

20,  6  vgl.  Glogers  angeführtes  Gedicht  v.  2.  6. 

21)  In  seriem  cupediarum  oet.  Heydenreich  8.  460:  „Den  29.  An- 
gusti  hat  Graf  Tilly  —  Ton  der  Stadt  täglich  80,000  Pfund  Brod  Tor  die 
kayserliche  Armee  begeret"  Den  Hohn  dieses  Gedankens  sprachen  aoch 
riele  fliegende  Blätter  damals  in  Bild  und  Reim  aus,  so  die  Tillyscbe Con- 
fect-  Gesegnung  und  das  Sächsisch  Confect  v.  J.  1631,  die  Newgedeckte 
Confect-Taffel ,  so  Ihre  Majestct  —  vor  Leipzig  angerichtet,  nnd  Des  Tilly 
Confectpanquet  o.  J. 

21,  8  mattia,  s.  zu  VIII,  21,  2.  3. 

22)  In  enses  decussatos.    8.  zu  I,  5,  28. 

22,  2  Tellus,  hier  =  Wappen  wie  27)  6. 

23)  In  regem  g lor ios sissimum. 

23,  4  Aura  wol  =   Coeluin. 

24)  De  landgravio  Hassise  bene  rem  gerente.  Der  Landgraf 
vonCassel  hatte  1631  zu  Werben  einBündniß  mit  dem  Könige  Ton  Schweden 
abgeschlossen. 

24,  5  Die  Kaiserlichen  werden  Fuggerides  genannt. 

25)  26)  De  ruta,  stemmate  electoris.     Rata  =  Raute. 

25,  2  rose  tum,  s.  II,  3,  199.  200. 
25,  15  contraxe,  Tgl.  I,  4,  95. 

27)  In  leones  et  Coronas,  stemma  regis. 
27,  6  vellus  n.,  s.  22)  2. 

28)  29)  In  leones  ensiferos. 

29,  6  perque  solum,  um  des  Vaterlandes  willen,  da  in  älter«  Spraehc 
durch  diese  Bedeutung  trägt? 

30)  In  tres  Coronas. 

30,  1  Adoreum  f.  adorea,  der  Lohn  für  den  tapferen  Krieger,  von  FL 
als  Krone  aufgefaßt. 

30,  6  cera,   für  Wachstafel  und  hier  Schrift,  Überlieferang.    Oder  iK 
zu  lesen  terrae?  s.  34)  21. 

30,  7  tergemina-classis,  die  Papstkrone. 
30,  13  Ormus,  s.  III,  10,  17. 

31)  De    dato    Plissenburgo.     Am    7.  Sept   Tor  Mittage  bat  der 
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Hauptmann  Johann  Vopelius  die  Vestung  auf  einen  Accord  aufgegeben,  am 
13.  Sept  von  den  Sachsen  wieder  besetzt     s.  Hcydenreich  S.  466  ff. 

32)— 33)  Ad  Batavos. 

33,  1  Cattorum  soboles  —  Belgae.  Vgl.  Tacit  Germ.  c.  29: 
Batavi,  Chattorum  quondam  populus,  Histor.  IV,  12:  Batavi,  pars  Chattorum. 
J.  Grimm  Gesch.  der  deutschen  Sprache  8.  584  ff. 

33,  4  Am  2.  Sept.  1631  ward  der  spanische  Feldherr  Johann  von  Nassau 
in  einer  Seeschlacht  auf  der  Scheide  Ton  den  Holländern  besiegt,  s.  Van 
Kampen  Geschichte  der  Niederlande  2,  66. 

34)  In  leonem  ensiferum  cet. 

34,  6  Villus,  m.  Mähne. 

34,   12  esuritor,  8.  zu  V,  8,  8. 

34,  17  clathro,  der  Singular  scheint  ohne  Autorität  zu  sein. 

34,  20  oompotitus,  nach  Plaut.  Rud.  I,  3,  22. 

34,  21  oeras,  1.  terras?    s.  30)  6. 

34,  26  Tutanus,  ein  dem  Hercules  ähnlicher  Gott,  der  Rom  vor  Uan- 
nibals  Angriff  schätzte,     s.  Varro  ap.  Non.   1,  242. 

34,  32  adoriosus,  8.  zu  3.  9)  53. 

34,  34  Liburnorum,  s.  zu  I,  5,  42. 

34,  37  Vgl.  Verg.  Aen.  XII,  7  movet  arma  leo  gaudetque  comantes  ex- 
cutiens  cervice  toros. 

34,  42  b  i  r  o  s  t  r  i  s  a  1  e  s ,  der  Doppeladler. 

35)  De  symbolo  regia.  Mein  Text  hat,  wie  auch  häufiger  der 
Druck,  symbola,  s.  Man.  1,  10. 

36)  De  capta  Erphordia.  Erfurt  hatte  bisher  Neutralität  behauptet 
und  verlangte  diese  auch  von  Gustav  Adolf  anerkannt,  welcher  sie  jedoch 
durch  Unterhandlungen  auf  seine  Seite  zog,  worauf  die  Stadt  am  17. 18.  Sept. 
1631  von  den  Schweden  eingenommen  ward. 

37)  De  Tyllide  transfuga.  Tilly  langte  am  10.  Sept  1631  in 
Halberstadt  an,  verließ  es  am  22.  und  war  beim  Auszug  der  letzte,  damit 
die  Stadt  nicht  geplündert  würde,  s.  Casp.  Abel  Chronik  des  Fürstentbums 
Halberstadt    1754.    S.  539. 

38)  In  effigiem  Finnonis.  Ein  fliegendes  Blatt  v.  J.  1631  be- 
richtet ein  Gespräch  zwischen  einem  Irländer  und  Lappen  und  gibt  dazu 
eine  Darstellung  beider,  ein  ähnliches  gewährt  ein  anderes,  zu  Stctin  bei 
Johan  Schrötern  1632  erschienenes,  welches  den  Bildern  des  Lablenter  und 
lrlenter  noch  das  eines  Finnlenter  hinzufügt.  —  Stiofinnus,  lies  Scrito- 
finnus,  wie  Procopius  und  Paul  Diaconus  überliefern,  obgleich  die  Lesart 
wider  das  Versmaß  streitet. 

38,  3  Camus,  8.  zu  III,  3,   14. 

39)  40)  41)  s.  III,  5. 

9.  Ad  Johaunein  Michaelis  D.  sponsum  (Hs.  S.  87»)  =  Man. 
Gl.  III,  15,  nicht  6,  wie  der  Text  irrig  angibt 

10.  Aliud  Nuptiale:  Omnipotens  Amor  (Hs.  S.  87a). 
10,  3  ex  am  in  a,  uiuta  natantum,  s.  zu  II,  18,  12. 
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10,  21  in  jubar  omne  wird  der  Name  des  Bräutigams,  der  GeSstficto 
war,  stecken. 

10,  24  Zu  ab  hoc  bemerkt  Fl.:  sc.  fabrili.  Amor  enim  filins  Yaneris, 
quae  ooniunx  Vulcani  fabri.    Die  Braut  hieß  also  Schmidt. 

11.  Ad  Regin am  Opt  Max.  Dies  Epigramm  steht  tot  Od  IT,!. 
8.  Bibliogr.  (8).  Die  Königin  zog  am  16.  December  1631  in  Leipiig  eia, 
gerade  zwei  Monate  früher  war  Gloger  gestorben,  s.  zn  v.  8. 

11,  1  Brennosata,  d.  i.  Tochter  des  Kurfürsten  Ton  Brandenburg, 
8.  zu  7,  175. 

11,  3  Ositius,  s.  zu  II,  22,  6. 

11,  8  Uiezu  bemerkt  Fl.  am  Rande:  Ex  obitu  hei  mei  Glogeri. 

12.  Epithalamium  —  Hieremiae  Aeschelio  et  Annae  Si- 
billae  Sitsmanae,  2.  Aug.  1633.  Der  in  der  Bibliogr.  (14)  beschriebene 
Druck  ist  hier  in  die  Ha.  (8.  103—106)  eingefügt.  Über  Aeschel  ist  in  1,4 
das  Nöthige  gesagt;  seine  Gattin  kann  die  Tochter  des  kaiserlichen  Porte« 
Theodor  Sitsman,  der  im  J.  1608  zu  Jena  lebte,  gewesen  sein. 

Dedicatorium  Sponso. 

12,  3  studii  veteris  —  tempore  primo:  vgL  II,  4. 

12,  8  bis  libera  Marte  ff.,  einmal  durch  die  8chlacht  bei  Leipiig 
1631.  Sept  7,  zum  zweiten  duroh  die  bei  Lfitzen  1632.  Not.  6. 

12,  29  ff.  über  die  Angst  Leipzigs  vor  Wallenstein,  Pappenheim  undHolck 
schon  vom  27.  Mai  1632  an,  s.  Vogel  a.  a.  O. 

12,  50  tenuius,  zweisilbig. 

12,  75  Ephialtns  und  Otus,  die  Söhne  des  AJoens,  hielten  des 
Mars  dreizehn  Monate  gefesselt  Vgl.  Opitz  1  Th.  weltl.  Ged.  Lob  des 
Kriegesgottes  v.  362  (Triller  I,  92). 

12,  78  8 axo  Pallas.  Da  ein  Kriegsereigniß  nicht  bekannt  ist,  ii 
welchem  sich  eine  Frau  ausgezeichnet  hätte ,  so  scheint  die  Saxo  Pallas  asf 
die  Universität  Leipzig  zu  beziehen,  wo  vor  zwei  Jahren  die  bekannte 
Schlacht  stattgefunden  hatte. 

12,  81  aura  Novembris,  8.  v.  8. 

12,  94  luxare,  ausrenken. 

12,  108  Mulda  ..  fumantibus  undis,  s.  II,  3,  50. 

12,  110  Schiida,  nicht  weit  von  Torgau. 

12,  129  dei:  sonst  gebraucht  Fleming  das  fem.  de«  von  der  Venus. 

12,  131  faeibusque  et  vulnere  certum:  wie  VaL  FI.  I,  366  sagt: 
Deucalion  certus  jaculis. 

12.  132  ff.  Aeschel  war  Witwer  und  früher  einer  Hallenserin  ver- 
mählt, die  ihm  ein  Kind  hinterlassen,  s.  v.   15.r>. 

13.  Ad  illustriss.  Ducis  Hols.  Legatos.  Odae  Germanicae 
Dedicatio  (\U.  S.  87b,  bezieht  sich  auf  Ode  IV,  23  vgl.  *.  B.  deren  v.  91  and 
92  mit  v.  5  unseres  Gedichtes,  gehört  also  dem  14.  October  1633  an. 

13,  1.  Nach  sunt  ist  im  Druck  v  es  tri  weggefallen. 

14.  Propempticnm,  R.  Gramanno  scriptum,  21.  Mai  1635  (Ha 
S.  110«)  =  Epigr.  III,  40  theilcu  wir  mit  nach  dem  in  der  Bibliogr.  23  be- 
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•prochenen  Drucke.  H.  Gramann  ward  erst  nach  der  persischen  Reise  zum 
Leibarzt  des  Zaren  erhoben. 

14,  1  Sala:  in  Halle  war  Gr.  praktischer  Arzt  gewesen  s.  zu  II,  8. 

14,  3  socio s:  comites  Dr.  der  Epigramme. 

14,  5  refer:  tuus  ille,  quod'optas:  refer:  dulcissimus  ille  Dr.  der  Epi- 
gramme. 

Manes  Glogeriani. 

über  dieses  Buch  vgl.  die  Bibliografie.  Die  Reihefolge  der  Gedichte 
konnte,  mit  Ausnahme  der  nicht  zahlreichen,  durch  ausdrückliche  Datierung 
bezeichneten,  unverändert  bleiben.  Der  Hauptgegenstand  dieser  Dichtung, 
Georg  Gloger,  der  am  16.  October  1631  zu  Leipzig  starb,  ist  schon  zu 
Sylv.  II,  1  und  3  besprochen  worden. 

Widmung  (8.  157a).  August  Buchner,  geb.  1591  zu  Dresden,  gest. 
1661,  Professor  in  Wittenberg,  in  der  Literatur  als  eifrigster  doch  geistarmer 
Opitzianer  wol  bekannt,  ist  als  Ermunterer  junger  Talente  nicht  ohne  Ver- 
dienst. Aus  zwei  lateinischen  Briefen  Flemings  vom  30.  Mftrz  und  20.  April, 
and  aus  der  Antwort  Buchners  auf  deren  ersten  vom  11.  April  1632  (Wolfenb. 
Ha.  8.  133»)  sehen  wir,  daß  unser  Dichter,  vom  jungen  Carl  Sigmund  von 
Litwitz,  der  in  der  Wolfenb.  Ha.  8.  212  auch  ein  deutsches  Gedicht  auf  Glo- 
ger« Tod  hinterlassen  hat,  wiederholt  ermahnt,  endlich  sein  Klaggedicht  vom 
unschuldigen  Leiden  Christi  P.  W.  1, 9  Buchnern  mit  einem  Widmungsepigramm 
Ep.  VIII,  16  übersandte.  Er  bittet,  an  sein  Werk  nicht  den  Opitzischen  Maß- 
stab anzulegen.  Er  entschuldigt  in  seiner  Erwiederung  auf  buchners  Ant- 
wort einige  Mängel  seiner  Verse  durch  die  Eile  und  durch  den  Schmerz  über 
Glogers  Tod  (vgl.  jenes  Epigr.  und  die  Anm.),  der  ihn  im  vorigen  Jahre  mit 
Opitz  (d.  h.  aber  schon  im  J.  1630),  als  dieser  über  Leipzig  nach  Frankreich 
reisen  wollte,  bekannt  gemacht  habe.  Seine  zahlreichen  Gedichte  Auf  den 
verstorbenen  Freund  möchte  er  Manes  Glogeriani  betiteln  und  sie  in  ver- 
schiedene Bücher,  nämlich  Amorum,  Desideriorum,  Suspiriorum,  Lacryma- 
rum  vertheilen;  außerdem  einen  Liber  adoptivus  und  noch  auf  Glogers  Tod 
bezügliche  Varia  hinzufügen.  Schließlich  hofft  er  im  Sommer  nach  Witten- 
berg reisen  zu  können,  um  Büchner  persönlich  kennen  zu  lernen.  —  Es  er- 
gibt sich  aus  der  vorletzten  Bemerkung,  daß  erst  später  die  weitere  Verthei- 
lung  der  Manes  in  (II)  Cupidines,  (III)  Vota,  (VII)  Ttimuli  stattgefunden  hat; 
dieses  siebente  Buch  scheint  vorzugsweise  die  früher  so  bezeichneten  Varia 
zu  enthalten.  —  8.  auch  Ep.  III,  23  und  Sy.  V,  11,  15,  und  Wilhelm  Buchner 
Leben  des  August  Buchner,  1863. 

Manium  Glogerianornm  1. 1,  in  quo  Amores  (Hs.  S.  158—163). 

Widmung  (Hs.  8.  158b)  an  Reiuer  Brocmann,  als  Pastor,  nicht  Bischof 
von  Tristfer,  maß,  wie  sich  aus  der  Anm.  zu  Sylv.  IV,  1  ergibt,  ins  J.  1639 
oder  1640  fallen. 

1.  Ad  librum  hunc  (Hs.  8.  159»). 

1,  8  iudicium-rutilant  sidera  die  Storno  leuchten  das  Urthcil  aus, 
geben  es  leuchtend  von  sich* 
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2.  In  annulum  incisum  (Hs.  8.  168«).  Arno  rem  ist  in  der  Hs.  ring* 
förmig  geschrieben.  Der  Georgstmg  fallt  auf  den  23.  April.  1  evidenter 
munus  vile  ans  Cic.  Famil.  IX,  12. 

3.  InvitroVeneto  (Hs.  8.  163«).   Blaues  Gins,  öfter  im  Simplic. 

4.  Omniura  rerum  vicissitudo  (Hs.  8.  159*)  aus  Ter.  Eannch.  II,  2 
und  zwar  v.  45.  Betrachtangen,  wie  sie  dies  and  das  folgende  Gedieht  ent- 
halten, finden  sich  bei  Fl.  häufig.  —  Georg  Schilach,  Sohn  Peter  Schilacb, 
eines  im  J.  1632  verstorbenen  Ratbmanns  zu  Torgan,  war  Fl.  Universität!- 
freond  s.  Man.  II,  44.  V,  19.  20.  VII,  11.  Epigr.  IV,  14.  Oden  III,  10,  wo  er 
anter  dem  Namen  Hortulan  verborgen  scheint.  Einige  deutsche  Zeilen  toi 
ihm  an  unseren  Dichter  datiert  M.  Jan.  1633,  Lipsise,  stehen  im  Liberadop- 
tivus  Hs.  8.  128b. 

4,  8  wie  5,  7.  8.  auch  in  deutschen  Gedichten  nach  Opitz. 

5.  6.  Idcm  iteruro  aliter  (Hs.  8.  159b). 

6,  5  s.  15,  1.  2. 

7.  Intcr  medias  preces  deficienti  (Hs.  8.  159b). 

7,  7.  8  vgL  13,  7.  8.  II,  4,  8. 

8.  Homo  Bulla  (Hs.  8.   159b). 

8,  1  smegma  Seife  s.  Epigr.  XI,  9,  6. 

9.  G.  Guilielmio,  Zach.  Pceplero,  Si  11.  (Hs.  8.  160«).  Über  des 
ersten  vgl.  zu  8y.  III.  6,  der  letzte,  ein  Breslauer,  besingt  wie  Wilhelms  He. 
8.  129*  Flemings  Symbol,  wie  seinem  eigenen  Fl.  Man.  I,  12  widmet,  lba 
gilt  außerdem  Epigr.  HI,  7.   Vgl.  Überschr.  13b. 

9,  3  Chare  hypokoristisch  für  Zacharias. 
9,  4  sera  im  Sinne  von  ultima. 

9.  7  regerere  erwiedern. 

10.  Saper  Symbolo  Zach.  Sommeri  Sil.  (Hs.  S.  160*)  =  Epigr. 
VH,  3,  so  dass  wir  hier  Hs.  und  Dr.  haben.  Von  den  beiden  vorhergehendes 
wie  von  Sommer  aus  Fridberg  finden  wir  lateinische  Gedichte  auf  Fleming« 
Symbol  in  der  Hs.  8.  129*. 

11.  Natali  Matth.  Berliohii  Ict.  (Hs.  8.  160*)  =  EpigT.  VIII,  5,  wo et 
als  an  Christian  von  Schönburg  gedichtet  gedruckt  ist  M.  Berlicbins  tu 
Thüringen  starb  im  52sten  Jahre  als  Doctor  juris  zu  Leipzig  am  8.  Aog.  1618. 
Vgl.  das  ähnliche  Gedicht  Sylv.  IX,  8,  (1). 

12.  Super  Symbolo  Pcepleri  (Hs.  S.  160b)  =  Epigr.  X,  2.   Vgl.  io9. 

13.  In  Nominalem  Joannia  Praetorii  Sil.  (Hs.  8.  160b).  Jobs» 
Prsjtorius  componirte  1636  mit  Jakob  Pr.  vereint  ein  lateinisches  Hoek- 
zeitsgedicht  anf  Jakob  Sperling  (über  den  s.  zu  Sylv.  II,  15,  73).  Ob  er  wie 
Jakob  ein  Sohn  war  des  bekannten  hamburgischen  Organisten  an  S.  Petri 
Hieronymus  Pr.  (oder  Schultzc)  oder  des  noch  berühmteren  Musikers  Michael 
Pr.,  der  zu  Creuzberg  in  Thüringen  1571  geboren,  1621  verstarb,  wissen  vir 
nicht.  Vgl.  A.  Reißmann  das  deutsche  Lied  8.  54  ff.  Ein  Arzt  und  Dichter 
Dr.  Martin  Prajtorius  aus  Schweidnitz  war  zu  Magdeburg  als  dortiger  Doov 
herr  verstorben. 

13,  7.  8  vgl.  7,  7.  8. 

14.  De  symbolo  G.  Guilielmi  (Hs.  S.  160b).    VgL  zu  9. 
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14,  4  apin»  aas  Martial. Epigr. I,  114.  XIV,  1.  Zu  bemerken  ist  die  Spie- 
lerei, daß  die  beiden  letzten  Silben  jedes  Pentameters  immer  die  beiden  vor- 
hergehenden, aber  in  abweichender  Quantität  wiederholen. 

15.  In  Albo,  cujus  Symbolum  cet.  (Hs.  S.  161*)  =  Epigr.  VII,  4. 

15,  1.  2  vgl.  6,  5. 

16.  17.  18.  B.  Glogeri  Scrinium  (Ha.  S.  161b). 

18,  4  runcina  Hobel,  terebra  Bohrer,  lupus  Handsäge. 

18.  6  asciare  bearbeiten. 

19.  B.  Glogeri  ßustum  (Hs.  S.  16lb). 

19,4  pala  Spaten;  tendo  nach  dem  Nomenclat.  Junii  Flechse,  Sehne, 
also  hier  wol  für  Bogen. 

20.  De  symbolo  Christenii  (Hs.  S.  16 1*>).  Martin  Christenius 
aas  Jägern dorf,  von  FI.  Epigr.  V,  71  amicorum  priine  meorum  genannt  und 
öfter  besungen,  vor  allem  in  der  schönen  Ode  B.  II,  12,  erscheint  in  den 
Man.  noch  II,  9  und  29.  Auch  Epigr.  1.  XII.  Deperd.  Auf  Flemings  Symbol 
verfaßte  er  einige  deutsche  Verse  in  der  Hs.  S.  129».  Fernere  drei  Gedichte 
Ton  ihm  werden  in  den  Beilagen  gedruckt  aus  dem  absonderlichen  Buche  der 
poet  Wald.  p.  234,  249  und  250.  An  ihn  ist  das  zu  24  citirte  Gedicht  Brehmes 
über  Fleming  gerichtet. 

21.  De  symbolo  possessoris  cet.  (Hs.  S.  162*). 

21>  7  oggannit  in  aures  vgl.  Terent.  Phorm.  V,  8,  41:  ad  aurem 
obganniat,  Appul.  Metam.  2  f.  in  aurem  obganniit. 

22.  Redditio  (Hs.  S.  162a). 

22,  6  Biblisch,  z.  B.  8pes  non  confundit.    Ep.  ad  Romanos  c.  V.  v.  5. 

22.  7.  Über  Thoming  vgl.  die  Anm.  nach  der  Vorrede  zu  Sylv.  VIII,  1. 

23.  Super  amicitia  cum  Conrado  Boltenio  Sundensi  inita 
(Ha.  S.  162b). 

24.  Albo  Christiani  Brehmi  Lips.  (Hs.  S.  162b)  =  Epigr.  VI,  5. 
Chr.  Brehme,  aus  der  Literärgeschichte  bekannt,  starb  1667.  —  Unter  sei- 
nen 1637  herausgegebenen  Gedichten  ist  eins  so  überschrieben:  'Wuntzsch 
nach  ...  Paul  Flemingen  an  M.  C.  V.  J.'  (d.  i.  Martin  Christenius  von  Jä- 
gerndorf). 

24,  6  hoc  modo  Hs.  hac  via  Dr,  der  Epigramme. 

25.  Nominali  Ernesti  Dehni  (Hs.  S.  162b)  =  Epigr.  VI,  6.  M.  Ernst 
Dehne,  Diakonus  zu  Eulenburg,  heirathete  1646  die  Tochter  Martin  Rin- 
okarts  und  ward  nach  dem  Tode  desselben  sein  Nachfolger  im  Archidia- 
konat.  s.  Plato  über  das  Leben  des  Martin  Rinckart  S.  24. 

Manium  1.  II,  in  quo  Cupidines  CHs.  S.  164Ä-173b). 

Widmung  (Hs.  S.  164b).    23.  Januar  1640.    Nicolaus  Heinsius,  Da- 
niels Sohn,  geboren  zu  Lcyden  1620,  f  1681. 
1.  B.  Glogeri  Febris  (Hs.  S.  165«). 

1,  8  adspieuus  nach  oonspieuus  gebildet. 

2.  B.  Gl.  8  omni  um  (ebend.). 

2,  2  lerisomnus  wie  III,  5,  3.  aus  Lucr.  V,  862. 


540  ANMERKUNGEN. 

2.  3  volo  8.  Sylv.  I,  5,  20. 

3.  B.  Q1.  Fron»  (ebend.).     . 

4.  Po 6s is  (Hs.  8.   165b). 

4.  8  öfter. 

5.  B.  Gl.  Oculi  (ebend.). 

6.  De  Febre  et  Morte  B.  Gl.  (Hs.  S.  165b). 

6.  3  Moneta  Beiname  der  Juno. 

7.  B.  Gl.  Manus  (Hs.  S.  166»). 

8.  Salvor.  Gratis  Symb.  8.  Grunaweri  (ebend.).  S.  Grunawer nennt 
Gfoger  (Hs.  8. 226)  seinen  langjährigen  Btudiengenossen  am  3  Sept  1630,  and 
gibt  das  vollständige  Symbol: 

Salvamur  gratis;  operum  mibi  despue  stloppos. 
Jus  hie  profieuum,  cedere  jure  suo. 

Fleming«  Freundschaft  zu  ihm  erweiset  auch  Epigr.  III,  14.  Auf  Gran- 
awers  Hochzeit  mit  Magdalene  Adamin  verfaßte  A.  Tscberning  drei  Lieder 
e.  dessen  deutscher  Gedichte  Früling,  Rostock  nachgedruckt  durch  J.  Ei- 
cheln. 8.  177  bis  184. 

9.  AdM.  Christenium  (ebend.)  s.  zu  I,  20. 

10.  B.  Gl.  Sudor  (Hs.  8.  166b). 

10,  2  si  dereus  araor  Liebe,  Sehnsucht  zu  den  Sternen,  dem  Himmel. 

11.  B.  Gl.  Clin  es  (ebend.). 

11,  6  triplices  de«  nennt  Ovid.  Metam.  Vlll,  481  die  Parzen. 

12.  B.  Gl.  Corona  (ebend.). 

12,  7.  8  ornamen  nur  bei  Capell.  satir.  VI,  192. 

13.  De  eadem  (Hs.  8.  167«). 

13.3  Hesperethusa,  eine  der  drei  Töchter  des  Hesperus,  welche  die 
gepriesenen  Gärten  in  Africa  besaßen. 

13.  7.  8  den  Mangel  dieser  beiden  Verse  deuten  in  der  Hs.  Punkte  an. 

14.  Ass  im  Hat  io  (ebend.). 

15.  B.  Gl.  Preoes  (ebend.). 

15.4  pransus  (vergl.  v.  6  opus  sacrum)  scheint  auf  da*  von  Glogtr 
begehrte  Abendmal  zu  beziehen. 

16.  B.  Gl.  Candor  (Hs.  8.  167b). 

17.  18.  Ad  Cuniculum  (ebend.). 

18.  5  s.  Sylv.  VIII,  1.  44,  2. 

19.  Ad  Stellas  (Hs.  8.  168»). 

19,  4  C am  Uli  die  Priesterdiener  edler  Geburt    Vgl.  Sy.  IX,  2.  9. 

19.  15  lessus  m.  Todenklage  wie  III,  17,  9.  IV,  14,  4.  17.  18,  5.  Plant. 
Truc.  IV,  2,  18. 

20.  21.  Ad  Carbonem  Catellum  (Hs.  8.  168b). 

21.  1  nach  nigrior  fehlen  zwei  Silben,  etwa  o  mi. 

22.  Ad  Rores  (Hs.  8.  169*). 

23.  24.  25.  B.  Glogeri  Verba  (Hs.  8.  169b). 

25,  3  gracilis  virtus  schwache  Kraft,  Gesundheit. 

26.  Ad  Fluvios  et  Ventos  (ebend.). 
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26,  4  fluentisonis  —  crepidinibus  s.Valer.  Flacc.  IV,  44:  fluotus  ab 
undisoni  ceu  forte  crepidine  saxi. 
27.28.  (Hs.  8.  170»). 

29.  In  Annahm  B.  GL  Christenio  datam  (Hs.  S.  170b)  s.  zu  I,  20. 

30.  Ad  Annulum  (Hs.  S.  170b). 

30.  1  intemerabilis  f.  inviolabilis. 

31.  Ad  V allem  Rosarum  (ebend.)  s.  zu  Sylv.  II,  3,  199. 

32.  AdPrata  (Hs.  8.  171a). 

32,  1  artus  verschlungene  Wege?   Oder  ist  etwa  hortos  zu  lesen? 

33.  34.  Ad  Deos  Agrestes  (Hs.  8.  171b). 
35.  In  Cbarites  (ebend.). 

35,  4  Euphrosyne  mit  Aglaia  und  Tbaleia  erscheinen  dem  Dichter. 

35.  5  Est  ita.    Vgl.  Göthes  Euphrosyne:  Eupbrosyne  sie  iat  wiederer- 
standen ror  mir! 

36.  De  febre  ardente  et  sudore  B.  Gl.    Ad  Floriannm  Stritzky 
(Hz.  8.  172»).   8tritzky  ist  unbekannt. 

37.  De  iisdem  (ebend.). 

37.  7  alta  sc.  maria. 

38.  B.  Gl.  Malum  Citreum  (ebend.). 

39.  De  Insignibus  B.  Gl.  (Hs.  8.  172b). 

39,  8  Co  reo  sind  hier  wol  Ahnenbilder  oder  Wappen  Glogers,  das  eine 
Palme  am  Wasser  und  einen  8chwan  darauf  dargestellt  haben  muß. 

40.  Ad  Lectum  B.  Gl.  (Hs.  8.  173»). 
40,  5  gausapium  Friesdecke. 

40,  8  exequiari  bei  Varro  ap.  Non.  2,  298. 

41.  Imago  B.  Gl.  (ebend.). 

41,  1  cnsiolus  von  esesius  =  subviridis. 

41,  7.  8.  Daß  hier  zwei  Verse  fehlen,  zeigen  die  Worte:  Desideratur 
clausula  an. 

42.  In  Libellum:  Die  geistliche  Wasserqualle  (Hs.  8.  172b). 
Schon  im  J.  1609  gab  Basilius  Foertach,  ein  lutherischer,  im  J.  1619  rer- 
storbener  Prediger  aus  Thüringen,  die  geistliche  Wasserquelle  heraus.  8. 
Jöcber,  und  Rambachs  Anthologie  II,  163. 181.  Sie  ward  später  oft,  auch  ohne 
Fcertschens  Namen,  wieder  aufgelegt,  so  nach  dem  Leipziger  Meßkataloge 
im  J.  1629  in  8<>  und  diese  Ausgabe  mag  Gloger  unserm  Fl.  geschenkt  ha- 
ben— ,  und  Lüneburg  1655  in  12<>.  —  Von  diesem  Buche  scheint  auchBrehme 
in  seinen  Gedichten,  1637,  zu  sprechen. 

42,  8  Tgl.  zu  I,  7,  7.  8. 

43.  Joanni  Christophoro  Lobhartsbergero  Propemptioon  (Hs. 
S.  168b)  =  Epigr.  X,  10.  Dieser  beklagt  Glogers  Tod  in  lateinischen  Disti- 
chen (Hs.  8.214»),  und  nennt  sich  daselbst  in  der  Unterschrift  einen  Freiber- 
gen 8  is.  Unser  Gedicht  bezieht  sich  auf  seine  Übersiedlung  nach  Hallo 
(v.  5). 

43,  3  fidel  an  im  am.  Im  folgenden  Epigramm  (44,  3)  hat  Fleming  die 
Form  fidelanimem;  wie  ja  neben  exanimus  auch  exanimis»  e,  gesagt  wird. 
Das  Wort  hat  er  sich  selbst  gebildet. 
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44.  Cum  fomniaret  se  a  J.  G.  Sobilaoho  Pyropo  dooari  Hi 
S.  170^)  =  Epigr.  VIII,  7.   Über  Schilach  s.  zu  I,  4. 

44,  3  vgl.  zu  43,  3. 

45.  Albo  Joannis  Sibelii,  Wcstphali  (Hs.  S.  171*)  =  Epigr.  X,  14. 
7.  Februar  1633.  Vgl.  Sonn.  II,  10.  Bezog  sieb  auf  ihn  das  verlorene  Epi- 
gramm (1)  des  neunten  Baches:  Simil»  8ibileose8  Misnicss? 

Manium  1.  III,  in  quo  Vota  CHs.  S.  174*— 178b). 

Widmung  (Hs.  S.  174b).  Caspar  Hertranft,  aus  Zittau  in  derUt- 
sitz,  wohnte  in  Leyden,  wo  er,  28  J.  alt,  Jura  studierte,  Ende  October  1689 
mit  Fleming  und  Otto  vonNostiz  zusammen.  Vgl.  auSy.  III,  11.  ZweiSoanette 
Ton  ihm  stehen  in  den  Beilagen  aus  dem  Absondert  Bache  der  P.  W.  8. 144 
und  254:  ein  lateinisches  Epigramm  auf  Flemingi  Epigramme,  die  er  ans  den 
Manusoript  gekannt  haben  wird,  im  Lib.  adoptivus  der  Sylvae  (Hs.  8. 150*). 
Ohne  Zweifel  ist  von  ihm  auch  die  Hirtenode  im  Absonderl.  Buche  der  poet 
Wftlder  p.  241.  —  Die  Qrabsohrift,  die  am  Schluß«  von  Flemings  Sonnetten 
gedruckt  ist,  —  dieselbe,  welche  sein  Grab  in  der  Hamburger  Catharineo- 
kirche  bezeichnete  —  ist  mit  seinen  Initialen  unterzeichnet.  —  Ist  nicht  die 
Unterschrift  der  Hirtenode  p.  255  des  Absonderl.  Buches :  C.  Z.  H.  L.  ver- 
druckt für  C.  H.  Z.  L.?  —  Von  ihm  ist  Flemings  Bild  unterzeichnet.  VeraanY 
lioh  war  er  nahe  verwandt  mit  dem  Jeremias  Hertranft,  auf  dessen  Vermialng 
mit  Ursula  Schneider  Gloger  im  October  1628  ein  lateinisches  Gedicht  Back 
Schönau  in  Schlesien  sandte.   8.  Hs.  S.  234b. 

1.  Invooatio  ad  Poesim  meam  (Hs.  8.  175*). 

2.  Vox  (ebenda). 

2,  1.  Nox  erat  u.  s.  w.  Vgl.  Verg.  Aen.  III,  147.  152:  Nox  erat  et  - 
per  insertas  fundebat  Luna  fenestras  und  Hör.  Ep.  15,  1. 
8.  Glogeri  votum  (ebenda). 

4.  Ad  Philippum  Mullerum  (Hs.  S.  175b).    Über  Philipp  Moll«* 
zu  Sylv.  I,  6,  77. 

6.  Somnia  (ebenda). 

5,  2  quam,  es  scheint  zu  lesen:  qnot. 

5.  3  levisomna  s.  an  II,  2,  2. 

6.  Querela  (Hs.  8.  176«). 

7.  Ad  Somnum  (ebenda). 

7,  8  Tbebaicus  suoous.     Das  Nepenthes,   welches  Helena  von  i* 
Ägyptischen  Königin  Polydamna  erhalten  hatte.    Odyas.  IV,  219  ff. 

8.  9.  Ad  sororem  meam  (Hs.  S.  176b). 

10.  Ad  man  es.   Hs.  irrig  manus. 

11.  Fero   ut  feram  =  Epigr.  VII,  5.   excellere,   aJterthümlich  ffe 
movere. 

12.  Aliter  (Hs.  8.  177»)  =  Epigr.  Vü,  6. 
18.  Aliter  =  Epigr.  VII,  7. 

18,  1.  fatuis  von  fatuo  thöriebt  sein?   mörus  =  etaltus  plantiniseh* 
14.  Aliter  (ebenda)  =  Epigr.  VIII,  5. 
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15.  J.  Michaeli  Sponso  (Hs.  8.  175b)  vgl.  Sylv.  IX,  9. 

Vgl.  die  Anmerkung  zur  Vorrede  zu  Sy.  VIII,  1.  Das  Gedicht  weiset  in 
y.  5  auf  die  Zeit  nach  Glogers  Tode  (f  16.  October  1631). 

15,  5  oompare.  Gemeint  ist  Gloger,  dessen  Gedicht  auf  Johann  Michels 
Promotion  (26.  Mai  1631)  die  Wolfenb.  Hs.  8.  240«  uns  bewahrt,  wo  es  am 
Schlüsse  heißt:  Wir  wünschen  auch  dabei,  daß  auch  der  Jungfer  Dank  nicht 
lang  mehr  außen  sei. 

15.  8  disparitas  unklassisch. 

16.  Michaeli  Scholtzio  (Hs.  8.  177b)  =  Epigr.  X,  11.  Die  Leipziger 
Unrnhen  fallen  in  Frühling  und  Sommer  des  J.  1632.  Vgl.  zu  Sylv.  IX,  12,29. 
Auf  8choltz  sind  auch  die  Überschriften  14—17  verfaßt. 

17.  Wendelino  Dahinden  (Hs.  S.  177b)  =  Epigr.  VI,  4. 
18  und  19.  (Hs.  8.  178«). 

19,  7  lessus,  s.  zu  II,  19,  5. 

20.  21  und  22.  (Hs.  8.  178b). 

Manium  1.  IV.,  in  quo  Desideria  CHs.  S.  180*— 187Ä). 

Widmung  (Hs.  8.  180b).  Vincenz  Fabricius,  geb.  1612  zu  Hamburg, 
also  uneigentlich  Cimber  genannt,  studierte  in  Leyden,  schrieb  poßmata  ju- 
venil ia  1633,  starb  1666  als  Danziger  Bürgermeister,  8.  Schröder,  hamburgi- 
sches Schriftstellerlexicon. 

1.  B.  Glogeri  Eucharistia  (Hs.  8.  181»).  Vgl.  V,  8. 

1,  3  mattia,  s.  zu  Sy.  VIII,  21,  2.  3. 

2.3.  B.  Gl.  Modioina  (ebenda). 

3,  1  Dem  Aulus  Cornelius  Celsus  haben  seine  acht  Bücher  „de  re  me- 
dica"  den  Doppelruhm  eines  Cicero  Medicus  und  Latinus  Hippocrates  er- 
worben. 

3,  3  Hippocrates  war  aus  Cos  gebürtig.  Vgl.  38,  18.  19. 

3,  4  Pssonia,  die  Heilende,  Beiname  der  Athene. 

3,  5  Daniel  Sennert,  auch  M.  IV,  23.  P.  W.  II,  7,  91  ff.  und  Od.  IV, 
17,  15  helobt  und  in  einem  eigenen  Epigramme  (IV,  5)  gefeiert,  war  Arzt  des 
Kurfürsten,  seit  1633  Professor  der  Medicin  zu  Wittenberg,  1638  daselbst 
Bector. 

3,  7.  8  Vgl.  Cardinal  Bembo'a  Grabschrift  auf  Rafael: 

IUe  hio  est  Raphael ,  timuit  quo  sospite  vinci 
Rerum  magna  parens  et  moriente  mori. 

4.  B.  Gl.  Pietas  (Hs.  S.  181b). 
4,  6  syrma  wie  Sy.  IX,  2,  312. 

5.6.  Hora  IIX.  promeridiana  (Hs.  S.  182«). 

6,  7  Quot  lies  quid. 

7.  8.  (Ebenda). 

9.  Ohne  Überschrift  (Hs.  S.  182b). 

9,  8  septemgemin»,  die  Musen  kommen  auch  in  der  Siebenzahl  vor, 
die  auch  für  die  freien  Künste  galt. 

10.  B.  Gl.  Virtuoso  (ebenda). 
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10,  1  duratio.  Selbstgebildetes  Wort  für  Ausdauer. 

10,  2  fortuna  major,  s.Ovid.  metam.  VI,  195:  Maior  sum  quam  cni  pos-      / 
sit  Fortuna  nocere. 

10,  3  exul  erat,  s.  zu  8y.  II,  1.  i 

•*  i 

10,  4  Ausonius  =  Österreichisch.  Vgl.  zu  Sy.  II,  1. 

11,  12  Ad  Solem  (Hs.  8.  183«). 

12,  1  csseda,  s.  Sy.  IX,  2,  359. 

13,  14  Ad  Noctem  (ebenda). 

14,  4  lessus,  s.  zu  II,  19,  15. 

14,  5  amicimen  hat  Appulejus  zweimal. 

15.  Dies  (Hs.  8.  183b). 

15,  6  generosus,  hier  =  feraz. 

16.  Ad  Vesperam  (ebenda). 

16.  3  Vgl.  Vergil.  Georg.  III,  177:  implebunt  mulctralia  vacce. 

17.  Lessus  (ebenda),  8.  oben  zu  13,  4. 

18.  Ad  Ventos  (Us.  8.  184*). 

18,  1  instabilia  anim»,  s.  Verg.  Georg.  IV,  105:  instabiles  animos. 
18,  6  quadruplici  plag»,  vgl.  zu  Sy.  IV,  5,  15. 
20.  Super  Cantus  Philomel»  (Hs.  8.  184«). 

20,  2  Daulias  von  Daulis  in  Phokis,  Beiname  der  Philomela,  der  Kö- 
nigin ypn  Daulis,  und  der  aus  ihr  verwandelten  Nachtigall. 

20,  5  flexibus,  so.  vocis. 

21.  22  De  lacrymis  et  suspiriis  suis  (Hs.  8.  184b). 

22,  3  orali  unklassisch. 

23.  In  Tabulas  Medicinales  ebenda. 

23.  3  Sennertus,  s.  zu  3,5. —  8inuosa  lumina=  die  innersten  Auges, 
wie  Persius  V.  27  sinuosum  pectus  intimum? 

24.  Ad  Henrioum  Ebenium  (Hs.  8.  185*).    Der  angeredete  Sealsiier 
ist  nicht  weiter  bekannt.  Ein  Rathsherr  Nicolaus  Eben  in  Breslau  starb  1624. 

25.  Ad  Fata  (ebenda). 

25,  2  ebur,  Scepter,  d.  b.  Schicksal? 

26.  Ad  se  ipsum  (ebenda). 

26,  5  Vgl.  sed  fugit  interea,  fugit  irreparabile  tempus,  Verg.  Georg.  II,  1H 

27.  In  mortem  Glogeri  mei  (Hs.  S.  185b). 

27,  1  colorato  fuso,  s.  zu  Sy.  II,  15,  14. 

28,  29  Ad  Fortunam  (Hs.  8.  186«). 

29,  8  flu xus,  s.  Vorbemerkung  zu  Sy.  1, 1 — 8. 

80.  Ad  M.  Andream  Voigtum  (ebenda).  A.  Vogt  aus  Tifjpiig  ward 
hier  am  28.  Jan.  1630  zum  Magister  der  Philosophie  ernannt,  wie  wir  an 
zwei  ihm  gewidmeten  Gedichten  Glogers  (Hs.  8.  227b.  228b)  entnehmen. 

81.  Ad  Phcebum  Apollinem  (Hs.  S.  186b). 
81,  2  Meduseae  lyrae,  s.  Sy.  VII,  6,  21. 
82.33  Ad  Genium  B.  Glogeri  (ebenda). 
88,  11  rosetum,  s.  Sy.  II,  8,  198. 

88,  13  millemunis,  von  dem  selbst  geschaffenen  Worte.  —  Chlorit» 
Göttin  der  Blumen. 
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33,  18  Celans  und  Cous,  s.  3,  1.  3. 

33,  19  sublim  it.  Fleming  hat  dies  sonst  so  schone  Gedieht,  wie  der  un- 
vollendete ▼.  22  lehrt,  wol  noch  Überarbeiten  wollen. 
33,  29  malus,  der  Kranke. 

33,  35  Pergami  f.  Pergamei,  sc.  Dei,  d.  h.  Aesculaps,  der  zu  Pergamum 
besonderer  Verehrung  genoss. 

34.  De  Gravi  Pestilentia  Lipsiam  1632  depopulante  (Hs.6. 186»). 
Im  Mai  dieses  Jahres  brach  die  Pest  los  und  raffte  im  Laufe  desselben  1390 
Menschen  in  Leipzig  hinweg,  s.  Vogel  a.  a.  O.  Der  pflügende  und  im  Garten 
des  Lebens  Samen  ausstreuende  Tod  ist  eine  alte  deutsche  Anschauung,  s.  das 
roittelhochd.  Wörterb.  3,  65. 

34,  1  Lipsis,  wie  unten  V,  23,  2. 

35.  Ad  Parentem  M.  (Hs.  S.  185b).  1632  am  13.  Juli  fiel  General 
Holke  in  Meissen  ein  und  Leipzig  schloss  am  16.  August  seine  Thore;  zu  An- 
fang Octobers  machte  es  sich  auf  eine  Belagerung  gefasst,  da  Wallenstein  am 
8.  October  von  Nürnberg  gegen  Leipzig  marschierte,  s.  Vogel  a.  a.  0.  Über 
Abraham  Fleming  s.  die  Biografie.  —  Die  Verse  7  und  8  fehlen. 

Manium  1.  VM  in  quo  Suspiria  (Hs.  S.  189*— 194*). 

Widmung  (Hs.  S.  189b).  Andreas  Bivinus  (Bachmann),  auch  Epigr. 
IV,  6  besungen,  geb.  zu  Halle  1601,  philosophischer  Dekan  zu  Leipzig  1635, 
Professor  der  Poesie  daselbst  1635—1636.  Vgl.  Ernesti  und  Genrinus  III,  264. 

1.  Eusebio  Lasmano  (Hs.  8.  194»).  =  Epigr.  VIII,  2.  E.  Lasmann 
starb  1629,  s.  M.  VII,  3. 

1,  1  proles  Stheneleia.  8thenelus  war  der  Vater  des  in  einen  Schwan 
verwandelten  Kyknos,  s.  Ovid.  Metam.  2,  367. 

1,  6  genitus  1.  gemitus. 

2.  In  Harmoniam  cet.  (Hs.  8.  190»). 

2.  4  Neben  vicimus  steht  die  Verbesserung:  Scrib.  Vicinus. 

3.  B.  Gl.  Euoharistia  (ebenda),  vgl.  IV,  1. 

4.  B.  GL  Philosophia  (ebenda). 
4,  3  moesta  lies  moeste. 

4.  6  sontica  caussa,  s.  Sy.  VIII,  35,  2. 

5.  (Hs.  8.  190b). 

6.  Joachimo  Eisnero  Sil.  (Hs.  8.  191*).  Auf  ihn  dichtete,  als  einen 
primum  specimen  in  arte  medioa  exhibentem,  Gloger  ein  Epigr.  (Hs.  S.  232») 
15.  Mai  1631.  Er  stammte  aus  Breslau,  daselbst  praktischer  Arzt,  hatte  in 
Italien  studiert  f  1676.  S.  Jöcher.  Ein  Hochzeitsgedicht  für  ihn  und  Susanna 
Rohnin  findet  sich  von  A.  Tscherning,  s.  Frühling  1642.  Breslau.  S.  289  f. 

7.  8.  9  Ad  Fratres  Beati  (Hs.  8.  191b). 

9,  4  museum,  s.  IV,  33,  25  ff.  —  Pia  avis  =  alba  aris. 

10.  Ad  Album  B.  Gl.  (Hs.  S.  192»). 

10,6  non  sine  melle  tui  follis  amatör.  Schon  Walther  von  der 
Vogelweide  8.  76  singt:  ich  sihe  die  gallen  mitten  in  dem  honege  sweben.  Vgl. 
Epigr.  III,  23,  8. 

Fleming.  "5 


546  ANMERKUNGEN. 

11.  Ad  S i  1  e 8 i a m  (ebenda).  Gloger  war  aus  Habelsch  werd,  s.  8y.  II,  1. 

12.  18  Dolor  (Hs.  8.  192b). 

13.  4  Me  veniente  die,  me  fugiente.  Vergil.  Georg.  IV,  466.  Ten- 
nicnte  die,  te  decedente  canebat.    13,  7  fehlt  in  der  Hs. 

14.  Hominis  Yita  Dolor  et  Labor  (Hs.  6.  198»).  Vgl.  PmIol 
89,  8  et  amplius  eorum  (annorom  nostrorum)  labor  et  dolor. 

15.  Ad  Octobrem  (Hs.  S.  193b). 

15,  2  sontica  oaussa,  s.  Sy.  VIII,  85,  2. 

16.  Ad  XVII.  Kaien  da»  Novembres  (ebenda). 
16,  2  Pyramus,  s.  Ov.  Metam.  4,  55  ff. 

16,  3  Titan,  s.  Sy.  V,  1,  7. 

17.  Ad  Lamm  (ebenda). 

17,  3  promicondas,  s.  condns  promus  bei  Plaut«  Ps.  II,  2,  14. 

17,  7  mutata,  der  Vers  verlangt  immutata. 

18.  Ad  Suavia  Met  (Hs.  8.  190b). 

18,  2  focus  zur  Seite  steht  jocus. 

19.  In  Liliam,  Arno  reu  J.  G.  Schilaohi  (Hs.  &  193«).=  Epigr.  X,  4. 
Über  Schi  lach  s.  zu  M.  I,  4. 

19,  4  Rubella,  s.  Sy.  VIII.  Suavia. 

19.  6  inante,  s.  Sy.  IX,  2,  343. 

20.  De  Iisdem  ad  Eumdem  (ebenda).  =  Epigr.  X,  5. 

21.  M.  Steyero  Propempticum  (Hs.  S.  190b).  Der  Besangeae  ist 
vielleicht  mit  dem  M.  Sam.  Steuerus  Epigr.  111,  2  identisch ,  von  welchem  eis 
lateinisches  Klagegedicht  auf  Gloger  in  den  Beilagen  folgen  wird. 

22.  In  Obsidione  Lipsica  1632  (Hs.  S.  191b).  Am  16.  October  er- 
schien der  Feind  vor  Leipzig,  am  17.  ward  es  vom  Hatafeldischen  und  kölni- 
schen Regiment  bestürmt,  am  Abend  des  21.  nach  der  Drohung,  „alle  tollt« 
niedergemacht,  die  Stadt  geplündert  und  in  Brand  gesteckt  werden,"  heftig  be- 
schossen, am  22.  October  von  Holke  eingenommen,  s.  Vogel  a.  a.  O. 

22,  4  grandinat  nur  bei  8eneca  Quaest.  natur.  4,  4  und  unpersönlich. 

23.  In  obitum  Dan.  Rudigeri  (Hs.  8.  192«). 

Manium  1.  VI.,  in  quo  Lacrymae. 

Ist  zwar  im  Elenchus  poematum  latinorum  angegeben ,  fehlt  aber  in  der 

Handschrift. 

Manium  1.  VII.,  in  quo  Tuinuli  (Hs.  S.  195*— 210*). 

Widmung  (Hs.  8.  195b).  Martin  Münsterberger,  aus  Dantig,  Pre- 
diger der  lntheriscben  Kirche  zu  Moskau,  starb  im  86.  Lebensjahre,  s.  Olesr. 
Reise  8.  194.  Unter  den  lateinischen  Gedichten  sind  ihm  E.  IV,  37  und  X,  37 
gewidmet.  S.  auch  Od.  II,  17.  Die  naher  bestimmbaren  Gedichte  sind  voraa- 
gesetst,  während  die  nicht  so  genau  zu  datierenden  Gloger'sehen  Manes  des 
Schloß  des  Ganzen  bilden. 

1.  Manes  Theodori  Mcestelii  (Hs.  S.  200«).  1629.  Theedoros  Ho- 
stel, J.  U.  D.,  Rathsherr  zu  Leipzig  seit  1598,  starb  nach  Heydenreica  asd 
Vogel  bereits  am  22.  Mai  1626  im  61.  Jahre.    Sein  Vater  (famosus  pater  t.  1) 
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Ann  entweder  Tobias  Möstel  (1)  gewesen  sein,  der  ebenfalls  Senior  und  chur- 
irstlicher  sächsischer  Protonotar,  seit  1572  Rathsherr  zu  Leipzig,  im  J.  1586 
;arb,  oder  Tobias  Möstel  (2),  Protonotar,  seit  1593  im  Rath  und  1C01  ver- 
erben, s.  Heydenreich  p.  393.  —  II.  P.  V.  i.  e.  hos  posoit  versus. 

1,3  dulcia  nomina,  cives,  s.  11,5. 

2.  Maria?  Julian»  L.  Baronis  Schcenburgi»  Tumulus  (Hs. 
.  208*).  1629  =  E.  V,  2.  Vgl.  Arae  Schcenburgicae  Sy.  IX,  1. 

2.  6  Erycina,  Beiname  der  Venus.  Unter  dem  Epigramme  steht:  Obiit 
i  arce  Hartensteinia  patria  1629. 

3.  Eusebius  Lasmannus  (Hs.  8.  203b).  Von  diesem  Gedichte  ist  nur 
Ie  Überschrift  erhalten.  Vgl.  V,  1.  —  Amoris  e.  b.  Uli  p.  =  ergo  hacc  Uli 
osuit. 

4.  Balthasari  Hilschero  (Hs.  S.  200b).  B.  Hilscher,  geb.  zu  Hirsch- 
örg  1595,  philosophischer  Dekan  zu  Leipzig  1625,  Diakon  am  S.  Nikolai  da- 
ilbst  seit  1629,  starb  am  13.  Sept.  1630,  s.  Joche r.  Seinem  Tode  widmete  auch 
loger  ein  deutsches  Gedicht  (Hs.  S.  238b),  seinem  Symbol:  Tolerans  humana 
»noratur  semper  ein  lateinisches  (Hs.  S.  230*). 

6.  Famae  ...  Joannis  Hermanni  Scheinii  (Hs.  S.  199*).  J.  H. 
oh  ein,  geb.  am  20.  Januar  1586  zu  Grünhayn  in  Meißen,  gehörte  seit  dem 
ihr  1609,  wo  sein  Venus  Kräntzlin  erschien,  su  den  hervorragendsten  deut- 
then  Tonkfiustlern,  1613  ward  er  von  Herzog  Johann  Ernst  als  Kapellmei- 
er naeh  Weimar,  1615  als  Cantor  an  die  Leipziger  Thomassohule  berufen, 
ach  herben  Schicksalen,  dem  Verluste  zweier  Gattinnen,  von  fünf  Töchtern 
id  swei  Söhnen,  starb  er  im  Jahr  1630  am  19.  November,  wie  aus  der  zu  Sy. 
1, 1  angeführten  Leichenrede  Job.  Höpfners  hervorgeht,  nicht  aber  im  J.  1631, 
ie  Fleming  selber  und  Jöcher  irrig  angeben,  und  nicht  im  41.,  wie  unser 
iehter  sagt,  sondern  im  45.  Lebensjahre.  Vgl.  Epigr.  V,  1  und  3.  P.  W. 
F,  7.  v.  126  f.    A.  Reißmann,  das  deutsche  Lied  S.  63  ff. 

6,  5  radiatilis,  s.  Sy.  II,  8,  3. 

6.  Matthaeo  Paullo  Vesero  Norico  (Hs.  S.  203*).  Dies  Gedieht  fallt 
>r  den  16.  October  1631,  da  Gloger  auf  dasselbe  Ereigniss  eine  lateinische 
de  (Hs.  S.  229*)  verfaßte. 

7.  Manibus  Georgii  Glogeri  (Hs.  S.  206b).  Es  fehlt  das  zu  der  Über- 
hrift  gehörige  Gedicht. 

8.  Bartholomaeus  Mayerus  cet.  (Hs.  S.  199b).  1681  Ootober  19.  Er 
ar  geboren  su  Gera  in  Schwarzburg  1598  am  16.  November,  s.  Vogel  a.  a.  O. 

460,  der  auch  seine  Grabschrift  angibt,  preiset  ihn  als  stattlichen  Prediger 
id  guten  Linguisten. 

9.  Epitaphium  Godefredi  Raspii  (Hs.  S.  210*)  =  E.  V,  11.  G.  R.  aus 
sipzig,  philosophischer  Dekan  daselbst  1629,  Professor  der  Dialektik,  starb 
s  Prokanzler  am  Fieber  im  Jahr  1632. 

10.  Anna  gencre  Liska,  matrimonio  Schilacha  cet.  (Hs.  S.  205b). 
».Jan.  1632.  Vgl.  zu  1,4.  Nach  Veri  ist  ein  Komma  zu  setzen;  St.  vielleicht  = 
ituit? 

11.  Petrus  Schilachius  (Hs.  S.  205*).   27.  Jan.  1632. 
11.  5  pia  nomina,  cires,  s.  1,  3. 

35* 
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12.  Gusta vi  Magni  ...  (Hs.  S.  197b).  Nach  dem  6.  November  1632,  Jtm 
Lützencr  Schlachttage. 

13.  Samucli  Michaeli  (IIb.  S.  197b).  Drcsensi  lies  Dresdens!,  ©der 
aus  dem  meißnischen  Driesen  gebildet? 

14.  Tnmuli  Matris  (Hs.  S.  198»).  Ans  dem  Gedichte  geht  hervor, da» 
er  es  erst  als  Jüngling,  also  um  diese  Zeit  verfoast  hat,  da  dem  puer  v.  7  im 
achten  Verse  nunc  entgegengesetzt  ist. 

15.  Memoriae  Khrenfrcdi  Scriboni  (Hs.  8.  198b).  1 632.  Wir  wissen 
über  ihn  nichts  Näheres. 

16.  Georgio  Eugelmanno  (Hs.  S.  201«).    1G32. 

17.  ...  Bütnerus  ...  (Hs.  S.  202»).    1632. 

18.  Joannac  Crcftae  (Hs.  S.  201b).  Ihr  Gemahl  Eduard  Becker, 
dessen  Preise  E.  IX,  21  gilt,  ward  Rathsherr  zu  Leipzig  im  Jahr  1624. 

18,  6  medici  praxitelea  fori,  wie  26,  4.  Praxitelea  =  rsifo  TfXiia? 

19.  Andreae  Bretschneideri  ...  (Hs.  S.  202b)  —  E.  VII,  8.  Ein  w 
Leipzig  im  Jahr  1578  geborener  Kupferstecher,  welcher  unter  anderem  geauts 
Blätter  lieferte  zu  dem  Trincier-  oder  Vorlegebuch  L.  Procachi.  Leipzig  1624. 
Er  wird  bisweilen  verwechselt  mit  Abraham  Bietschneider,  welcher  um  die- 
selbe Zeit  bis  etwa  1640  für  Buchhändler  arbeitete,  s.  N agier,  neues  allgem. 
Küustlerlexicon  II. 

19,  1  Misius,  s.  Sy.  II,  4,  IG. 

20.  Cbristophoro  Schürero  (Hs.  S.  204«).    Vgl.  Od.  II,  10. 

20,  5  nee  obit,  sed  abit,  s.  Sy.  IX,  1.  2,  4. 

21.  Ohne  Überschrift  (Hs.  S.  204b).  Nox  est  omnibus  uns  dormiendi. 
Horat.  Carm.  I.  28,  15.    Omnes  una  manet  nox. 

21,  5  placida  lumina  lomno,  s.  26,  1.  Vgl.  Ovid.  Fast.  S,  185  ncd 
Val.  Fl.  8,  65. 

22.  Samuel  Seidelins  (Hs.  S.  206«).  15.  Dec.  1632.  Die  Belagerung 
der  Pleißenburg  währte  vom  10.  November  bis  zum  2.  December  1632.  Vgl. 
P.  W.  III,  10,  wo  vermuthlich  derselbe  Jüngling  Georg  Seidel  benannt 
wird. 

23  und  24.  Ohne  Überschrift  (Hs.  S.  207). 

24.  7.  8  s.  unten  38,  8. 

25.  Tumulus  Polycarpi  Lyseri  (Hs.  S.  197«)  =  E.  VIII,  19.  Zaent 
gedruckt  unter  den  Epicediis  hinter:  J.  Höpncr  und  11.  Nymmann,  zwei  christ- 
liche Leicbenpredigten  auf  Dr.  P.  Lysorus.  Leipzig  1633.  Vgl.  Sy.  IV,  M- 
Sein  Todestag  ist  der  15.  Januar  1633. 

26.  ObitusJani  Gunthori  Medici  (Hb.  S.  208«).  Auch  Samuel  Coor 
rius  nennt  ihn  in  einem  lateinischen  Gedichte  auf  Flemings  Magiaterium  tob 
Jahr  1633  (Hs.  S.  121«)  unter  den  bedeutendsten  Medicinern.  Er  war  zu  Ueip* 
tig  Dekan  vom  Jahr  1622—1633,  Kector  1625. 

26,  1  placida  lumina  somno,  s.  21,  5. 

2(5,  4  Cous,  s.  IV,  3,  3.  —  Medici  praxitelea  fori,  s.  18,  6. 

27.  Epitaphium  Joannis  Loeseri  Junioris  (Ha.  S.208«)=  E.  VII,  18. 
In«  Deutsche  übertragen  P.  W.  III,  13.  Vgl.  dort  III,  12.  und  E.  X,  15.  J.l» 
starb  im  August  1633. 


MANIUM  GLOGERIANORUM  VII,  12—37.  549 

27.  4  Vgl.  Plant.  Pscudol.  I,  1,  36:  quasi  solstitialis  herb»  pauJisper' 
fui,  repente  exortot  fui,  repentino  occidi. 

28.  Oeorgii  Ossae  (Hs.  S.  208b).  1635  =  E.  V,  41.  George  Ochse,  der 
Vorgänger  Mart.  Münsterbergers  im  lutherischen  Predigtamte  za  Moskau  (s. 
Widmung  zu  M.  VII),  früher  Weinküper,  wegen  Alters  abgedankt  Vgl.  Olea- 
rius  Reise  S.  194.  An  Poter  Ochse,  ofvoxjjpo?  zu  Jena,  richtete  ein  scherz- 
hafte« Distichon  Zuber  Demothoenia  p.  43. 

29.  Epitaphium  Elisabethae  Paullae  Reraliac  (Hs.  S.  209b)  =  E. 
V,  40.  Vor  dem  4.  November  1635.  Vgl.  E.  V,  38  ff.  und  die  Anm.  zu  Ode 
II,  16.  P.  W.  II,  41.  Sie  war  eine  von  den  sieben  Töchtern  Johann  Müllers, 
vgl.  zu  Sy.  II,  19,  7.  8. 

29,  4  Tgl.  E.  V,  39. 

80.  Jacobi  Andreae  Graulii  (Hs.  S.  208b)  E.  V,  42.  Jakob  Andreas 
Graulius,  Professor  des  Hebräischen  zu  Leipzig,  philosophischer  Dekan  1618, 
wird  im  Jahr  1635  verstorben  sein,  da  Fl.  in  Reval  die  Todesnachricht  erbfilt. 

30,  2  Gsitia,  s.  Sy.  II,  22,  26,  30. 

30.  6  H  a  r  r  i  a  c  a  —  j  u  g  a ,  s.  zu  Sy.  V,  10,  1 8. 

31.  Jano  Burcardo  (Hs.  S.  209«)  =  E.  V,  44.  Bald  nach  dem  2.  März 
1636,  als  Fl.  Reval  verlnasen.  J.  B.,  geb.  1585,  Raths- Apotheker  zu  Reval  seit 
1616,  starb  im  Jahr  1636;  er  muß  also  von  dem  im  Jahr  1628  von  Gloger  ju- 
venis  genannten  (Hs.  8.  224«)  und  nach  E.  HI,  48  noch  lebenden  J.  Hurcard 
ans  Breslau  verschieden  »ein. 

32.  Tu m u Ins  Ursulae  Colcrae  Novercac  (Hs.  8.  208«)  =  E.  V,  69. 
1837—1838.     Vgl.  die  Bingrafie. 

33.  Justi  Lipaii  (Hm.  S.  209b).  Geboren  1547  bei  Brüssel,  starb  1606. 

34.  Julii  Caesaiis  Scaligci  i  (ebenda),  f  1558. 

35.  Joscphi  Justi  Scaligcri  (Hs.  S.  210a).    1540—1609. 

35.  7  Brenn i  hat  die  11h.  im  Text  mit  sechs  großen  Lettern,  doch  am 
Rande  corrigiert  mit  einem  grüßen  Anfangsbuchstaben.  Die  domus  Bronni 
kann  nicht  erklärt  werden  und  bedarf  der  Verbesserung.  Nun  wissen  wir  aus 
Jos.  J.  Scaligers  castigatio  iu  Catullum,  wie  aus  seiner  Tita  J.  C.  Scaligcri, 
daß  die  Scaligcr  ihr  Geschlecht  von  Diediich  von  Bern  oder  Theodoricus 
Veronensis  ableiteten,  so  daß  Brcnni  aus  Berni  entstellt  ist.  Vgl.  W.  Grimm, 
deutsche  Heldensage  S.  314.  Aus  diesem  Zusammenhang  der  Scaliger  und  be- 
sonders des  zeitweiligen  Beschützers  Dantes,  des  Can  grande  de  la  Scala, 
ßignor  di  Verona  (Div.  Comm.  Paradiso  17,  76),  mit  unserem  Dietrich  von 
Bern  erklärt  sieh  Fischarts  wunderlicher  Satz  im  Gargantua  (Scheible,  Kloster 
8,  43):  Gargan tuas  Geschlecht  ist  besser  das  Faul  schalen  Dietrichs  Ton 
Bern  Gapt  (Gart?)  uud  Hundaley tor.  —  Tecuui  moritur:  er  war  un- 
verheirathet 

36.  Jodoei  Hondii  (Hs.  ebenda),  geb.  1563  in  Flandern,  starb  1611, 
bekannt  besonders  durch  die  Herausgabe  von  Gerb.  Mercators  Atlas.  Vergl. 
Ep.  VII,  10. 

37.  In  funus  soceri  (Hs.  197*).  Vermuthlich  für  Crusius  auf  den  im 
März  1639  erfolgten  Tod  des  Johann  Moller  auf  Kunda  gedichtet,  s.  Olearius 
Reise  S.  537. 
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39.  Ad  Hospitem  Sepultus  loquitur  'Hs.  S.  195». 

3**.  6  f.  24,  7.  6. 

39.  40.  Ebenda. 

41.  Cenotaphium    Hi.  S.  19€b;. 

41.  1  weifet  auf  die  karischen  KOnigsgriber,  v.  2  auf  die  Pyramiden. 

42.  4a  Ebenda. 

44.  Ad  apicalas  Ha.  S.  197»  .  Vergl.  Sj.  tX,  1, 12  nach  Heinsii  Maoe« 
Scaligtr.  Opitz.  P.  W.  IV.  So.  6.  Fleming  So.  Ol,  67. 

Epigrammata  Iatina. 

Deu  ersten  Druck  derselbeu  findet  man  in  der  Bibliografie  (Nro  29> 
genauer  bezeichnet.  Hier  ist  noch  an  erwähnen,  da6  auf  die  dort  beröhrte 
Zuschrift  des  Olearins  fünf  Distichen  Fried.  Cröchels  auf  den  Heraufgeber, 
darnach  die  Thelverzeichnisse  der  Epigramme  folgen.  Die  von  nns  neben 
dem  Titel  eingeklammerte  Nummer  zeigt  die  alte  Beihenfolge  in  dtr  Oleiri- 
schen Aasgabe  an. 

Coeli  seu  Epigrammatum  I.  I. 

1.  Helluo,  Lazarus  (I >    Vgl.  Evang.  Luc  16,  19  sqq. 
l,2helluos.  Sy.  III,  9,  44. 

2.  S.  Sanctae  Trinitati  (2;. 

3.  Nemo  nisi  bic  peregrinus?  (6).   Vgl.  Evang.  Luc.  17,  18. 

4.  Adspicite  volatilia  coli  (7).   Vgl.  Eräug.  Matth.  6,  26. 
4,  2  volatitium  I.  volatilium  s.  5,  2. 

4,  7  ftulta  geht  wie  agra  ff.  5, 6—  8  auf  ein  angeredetes  weibliches  Wesen. 

5,  Adspicite  flores  agri  (8).   Vgl.  ebenda  y.  28. 

6,  6—8  s.  4,  7. 

G.  Ego  peregrinus  ille  (9).   Vgl.  3. 
6,  1  noveni  s.  Evang.  Luc.  17,  12  ff. 

6,  4  latum  digitum  Germanismus  mit  der  Bedeutung:  etwas,  du 
einen  Finger  breit  ist. 

6.  6  sost ra  vom  rärcpov  Dank  fflr  Rettung. 

7.  Luc»  X  (10;,  nämlich  von  v.  80—87. 

8.  Ego  leprosus  illo  (11). 

8.  8  frigcfacere  uns  nicht  aus  der  klassischen  Latinitlt  bewahrt,  finge* 
faetaro  nur  hat  Plaut.  Pcen.  III,  5,  14. 

9.  Grossus  araissus  (13).   Vgl.  Evang.  Luc  15,  8. 

10.  Ovis  perdita  (14).   Vgl.  Evang.  Luc  15,  4  sqq. 

10.  1  ovet  1.  oves. 

11.  Hosianna.    Evang.  Matth.  21,  9. 

12.  Nioodemus  (17).    Evang.  Job.  8,  10.    12,4  Nee  1.  nee. 
12,  7  Hophrode  1.  Sophrone  für  Sophrosync 

18.  Jesu  Christo,  desidorio  meo  (18). 

14.  Resipiscentia  (19). 

15.  Cosua  Domini  (20;. 
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15.  7  orexia  f.  wie  Ep.  III,  23  aas  Juvenil.  6,  426.  11,  217. 

16.  Adventus  (21). 

17.  De  Jesu  (24). 

18.  Ad  Latronem  dextras  (31).    Vgl.  Et.  Luc  23,  39  §qq. 

19.  ßinistr»  (32). 

20.  P»an  Pasohalis  (33). 

20,  l  Titan  a.  8y.  V,  1,  7. 

21.  Triumpbua  Christo  reaurgenti  (34). 

21,  4  sistra  a.  Sy.  II,  3,  208. 

22.  Amore  Jeau  langueo  (35). 
22,  2  A  soboloa  1.  o. 

22.  6  mort  I.  mors. 

23.  Surrexit,  non  est  bic  (36).    Vgl.  Et.  Mattb.  28,  6. 

24.  Dies  Dominica  (37). 

24.  1  thure  crepet,  s.  53,  3. 

25.  Pcenitudo  (38). 

26.  Excubiae  (39).    Vgl.  Er.  Mattb.  28,  4. 

26,  1  Excute  stertentem  veternum,  s.  51,  1. 

26,  4  gemma  der  Siegelring,  mit  welchem  das  Grab  besiegelt  war.    Et. 
Mattb.  27,  66.    Vgl.  unten  36,  3. 

27.  Ascensio  (40). 
27,  2  nostar  1.  noster. 

27,  3  aterno  1.  aeterno. 

28.  Votum  pro  voto  (41). 
28,   1  reeta  monetis  1.  moncs. 

28,  6  hypoeritious  neuere  Bildung,  schon  von  Jul.  CRs.  Scaliger. 

29.  Epitaphium  redemptori  neu  (42). 

30.  Täter  peccari  (43).    Et.  Luc.  15,   18. 

81.  De  profundis  clamavi  (44).    Ps.  130,  1. 

31,  6  larynx,  gr.  X^pufS  Kehle,  Schlund  s.  34,  4. 

82.  Miserere  (45).    Ev.  Mattb.  9,  27  sq. 
33.  Eucharistia  (46). 

33,  1  aram  1.  auram.    Aur»  asris  Lucret.  1,  208.  2,  203  volucics  auras 
Vergil.  iEn. 

33,  3  buos  1.  quos. 

83.  8  Cbarisin  griechischer  Dativ,  wie  Propert  4,  1.  75. 

34.  Parce  mihi,  domine  (47). 
34,  4  larynx  s.  31,  6. 

34,  7  Piroe  1.  Parce. 

35.  Misericordias  tuas  (48).    Vgl.  das  ähnliche  Ep.  II,  9. 

35,  4  Parvus  1.  prarus. 

36.  Ad  lapidem  in  sepulchro  Salvatoris  (49). 

36,  7  apella  =  Judeus  wie  45,  6,  aus  Uorat.  I,  5,  100. 

37.  Crueifixo,  amori  meo  (52). 

37,  1  Inx  ..  peusum  Dr.  f.  lux  ..  ponsum. 
37,  6  vera  für  rerua. 
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38.  Michaelis  archangeli  pacem  triumphalis  (53). 
38,  3  hyaena.    Man  würde  hier  hydra  suchen. 

38.  8  coovare  unclassiscb. 

39.  Venite  ad  nie  omnes.    Mat.  XI  (65),  nlmlich  t.  28. 

40.  Nonne  decem  mundi  facti  sunt?  (56).    Et.  Luc«  17, 17. 

40.  8  morbe  1.  morbo. 

41.  Novem  autem  ubi?  (57).    Vgl.  oben  6,  1.  2. 

42.  Paracleto  meo  (58). 

43.  Cor  mundum  crea  in  me  Deus  (61). 

44.  Jubilus  ascendenti  Jesu  Christo  (68). 

45.  F.  Nativitatis  Christi  1632  (22). 

45,  6  apella  s.  oben  36,  7. 

46.  Votum  ad  almum  apiritum  1633  (4).  Salitii.  In  der  Ausgabt 
steht  fälschlich  1634,  da  sich  Fl.  Anfang  Augusts  in  jenem  Jahre  in  8aliu 
aufhielt.   Vgl.  Sy.  II,  7: 

46,  1  Spirabile  numen,  s.  59,  1. 

46.  6  Flamm a  fit  c  a  flomma  Dr. 

47.  Ad  eundem  aliud  (5). 

48.  Ad  Deum  O.  M.  meum  (12).  Tangerm finde.  1683.  Aug.  Tod 
Salitz  gieng  Fl.  nach  Tangermünde. 

49.  Calend«  Januarii  1634  (23)  ist  auf  dem  Wege  von  Dorpat,  dai 
die  Gesandten  am  29.  December  1633  verließen,  nach  Narva  verfaßt,  wo  sie 
am  3.  Januar  1634  anlangten,  s.  Olearius  Reise  8.  6. 

50.  Super  Prima  Pentecostes  (3)  1635,  in  welchem  der  Pfingit- 
sonntag  auf  den  27.  Mai  fällt.    Vgl.  Act.  Ap.  II. 

51.  Feriis  Natalitiis  (25).    Zu  Reval  gedichtet 
51,  1  Excute  languentem  yeternum,  s.  26,  1. 

51.  5  I  fuge,  curre,  vola,  s.  62,  4. 

52.  Oratio  pro  incolumitate  (51).  Tartarel.  Redibo  im  v.  5  konnte 
Fl.  nur  auf  dor  Hinreise  sagen,  weshalb  dies  Gedicht  dem  Anfang  des  August 
vom  J.  1636  angehören  wird,  nachdem  am  letzten  Juli  die  Rede  oder  deut- 
sche Oration  ...  gehalten  und  Gott  für  die  gnädige  Errettung  gedanket 
Mach  gehaltenem  Gottesdienste  (absolutio)  u.  s.  w.,  s.  Olearius  Reit« 
S.  208.  209. 

53.  Revalescentis  ..  in  itinere  Persico  (50).  Am  7.  Februar  1637 
hatten  die  Gesandtschaft  22,  am  27.  März  neun,  am  21.  Juni  fflnfsehn  Kranke, 
s.  Olearius  Reise  8.  301.  310.  352. 

53,  2  auxilii  pro  pietate  tui,  s.  54,  4. 

53,  3  tbure  crepet,  s.  24,  1. 

54.  Festo  Angelorum  1687.  Isfahante  (54).  Dieaer  Festtag  wird 
der  sonst  Allerheiligentag  genannte  1.  November  sanetorum,  oder  2.  NoYem- 
ber  animarum  (defunotorum)  sein,  da  die  feria  ad  Angel  um,  welche  in  dea 
März  fiel,  von  den  Reisenden  noch  nicht  zu  Ispahan  begangen  werden  konnte. 

54,  4  auxilii  sq.,  s.  53,  2. 

55.  N  a  t  a  1  i  b  u  s  D  o  m  i  u  i  (26).  Auf  der  Rückkehr  von  Ispahan  ge- 
dichtet. 
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56.  Deo  Deoram  (28).  Die  specielle  Veranlassung  dieses  Epigramms 
ist  unbekannt 

56.  1  vgl.  Psalm  49,  1. 

57.  Christo  resurgenti  (29). 

58.  ßuper  oultu  barbarorum  (30)  werden  wie  59  (59)  in  die  Zeit 
ihres  Aufenthaltes  in  den  barbarischen  Strichen,  also  etwa  in  den  Mai  1688 
fallen. 

59.  1  spirabile  numen,  s.  46,  1. 

60.  Pentecoste  a.  1638  ..  ad  Coisam  (60).  Pfingsten  alten  Styls 
füllt  in  diesem  Jahr  auf  den  13.  Mai,  womit  Olearius  Reise  8.  515  überein- 
stimmt: rDen  14.  Mai  kamen  wir  an  den  Fluß  Koisu',  und  8.  516:  'wir 
hatten  unsere  Pfingstandacht,  so  gut  es  die  Zeit  leiden  wolte.'  Vgl.  Kp. 
X,  34. 

61.  Januar  ins  a.  1639  (27).  Am  31.  December  1038  erreichten  die 
Gesandten  Rubossa,  ein  acht  Meisen  von  Moskau  gelegenes  Dorf,  und  rüekten 
am  1.  Januar  1639  bis  Bechra,  am  2.  glücklich  in  Moskau  ein,  s.  Olear. 
Reise  8.  523.  524. 

62.  Pentecoste  a.  1639  (62)  fällt  auf  den  14.  April,  wo  die  Gesandt- 
schaft am  Tage  vorher  zu  Reval  eingezogen  war,  s.  Olear.  Reise  8.  537.  538. 

62,  4  i,  fuge,  curre,  vola,  s.  51,  5. 

63.  XII  Juni,  dies  poanitentialis.  In  Ingria  (15).  Kann  nur  während 
des  Aufenthalts  im  Ingermannland  auf  der  Rückreise  gedichtet  sein,  d.h.  1639. 

Die  verlorenen  Epigramme. 

1.  Pascha  a.  1687.  Ardebil».  Olearius  Reise  berichtet  8.  319: 
'Den  10.  April  als  Ostermontag  wurden  wir  in  Ardebil  prächtig  eingeholet.' 

2.  Fes  tum  III.  Regum,  Sab  aö  1638,  also  6.  Januar.  Olearius  sagt 
8.  470:  Wir  kamen  heute,  als  am  H.  Drei  Königtage  ..  in  die  Stadt  Sab* 
eingeritten. 

3.  Pascha  a.  1638  in  Media  ist  der  4.  April,  su  dem  Olearius  8.  503 
bemerkt:  'Den  4.  April ..  verliesscn  wir  die  Persische  Gränse  und  kamen  su 
den  Dagesthanischen  Tartem.' 

4.  Vgl.  Psalm  136,  1. 

5.  Vgl.  Psalm  110,  1. 

6.  Synaxii  Dr.  Synaxia  eine  Versammlung  der  Mönche  sur  Predigt 
oder  Psalmodie,  auch  ein  Gottesdienst. 

8.  Vgl.  Ev.  Luc.  8,  10. 

9.  Vgl.  1.  Ep.  Job.  4,  1. 

10.  Jos.  30,  15  8ymbol  des  Dr.  M.  Luther. 
12.  Cic.  Or.  in  Cat 

Sidera  seu  Epigrammatum  1.  II. 

Widmung.  Bernhard  Torbock,  8tadtschreiber  tu  Reval,  scheint 
auch  nach  Ep.  IV,  47  mit  FI.  sehr  vertraut  gewesen  zu  sein. 

In  diesem  Buche  konnte  die  alte  Ordnung  beibehalten  werden. 

1.  R.  P.  Ambrosio  de  Angelis  cet.    Olearius  Reise  sagt  Über  diesen 
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liebenswürdigen  Mönch  8.  301:  'Den  7.  Februar  1637  kam  ein  catholiseher 
Mflnch  Ambrosius  dos  Anios  genant,  Ton  Gebart  ein  Portugiese  am 
Lisabon  die  Herrn  Legaten  zn  besuchen.  Berichtet,  dass  er  von  Tiflis  äs« 
Georgia,  so  10  Tagereise  von  Schamaohie,  einem  Kloster  Augustiner 
Ordens  gekommen.'  Er  hatte  27  Jahre  in  Georgien  und  Persien  gelebt, 
und  war  mit  der  Sprache  dieser  Lander  so  wie  mit  der  türkischen  ▼ertrtit 
Damals  war  er  Prior  des  Augustinerklosters  au  Tiflis,  an  welchem  er  aaek 
längerem  Aufenthalt  bei  den  Gesandten  am  22.  Mars  sorfickkehrte.  In  dei 
Olearius  8tammbuch  S.  252  hat  er  sich  unter  dem  21.  Mars  1637  sulasv 
baqui  (=  Sohamachie)  eingetragen  als  Prssfeetus  Missionis  Georgias  Ordinis 
Sancti  Augustini. 

1,  2  Albania  liegt  östlich  von  Georgien  am  kaspisehen,  IberU  welt- 
lich am  schwanen  Meere.  Vgl.  Ep.  VII,  30,  2.  VIII,  37,  5.  IX,  32,  4.  X, 
31,  3.  4. 

1.4  Diarbecios  —  dolos.  Diarbekr  ist  noch  jetzt  der  Sita  nicht  anreiset 
katholischen,  sondern  auch  eines  armenischen  Bischofs,  eines  nestoriaiuscaei 
Metropolitana  und  eines  jacobitischen  Patriarchen. 

1,  5  halysmus  für  alysmus  vom  gr.  äXuopöc,  krankhafte  Angst, 
Wahnsinn. 

1.  6  faua  1.  fana.    Vgl.  6,  5. 

2.  Effigies  Marias  Magdalena)  Plorantis  oeL  Olesrius  Bsisi 
8.  391  meldet  nur  vom  Altarbilde,  das  die  Himmelfahrt  Maria  darstellte. 

3.  8.  Katharinas  sepultura  in  eodem  templo  elegant 

3,  1.  Die  Kirche  war  nach  Olearius  Reise  a.  O.  allenthalben  mit  w- 
gÜldeten  Blum  werk  und  Schildereien  gezieret. 

4.  Convivium  apud  eosdem  Patres  oet.  29.  Aug.  1637.  Vgl.  Olear. 
Reise  8.  391:  Den  29.  Augusti  wurden  die  Gesandten  mit  gessmpten  Coautst 
von  den  Catholischen  Spanischen  München,  Patribus  Augustiui  Ordinii..» 
einem  Gastmal  eingeladen. 

4,  1  Ludovious  s.6.  —  aras  Vermuthlich:  auras,  aetherea  aura.  YergiL 
Aen.  1,  547. 

4,  3  ff.  Über  die  Traotamente  s.  Olear.  a.  a.  O. 

5.  Imago  Augustini. 

5,  7  Monica  bekanntlich  Augustins  Mutter. 

5.  8  coelebs  scheint  bior,  wie  sonst  Adjektirneutra,  als  Adverb  tt 
stehen. 

6.  R.  P.  Ludovico  de  Bono  Successu.  Er  widmete  am  11.  Nor. 
1637  zu  Isfahan  dem  Fl.  ein  lateinisches  Gedicht  (Hs.  S.  126a). 

6.5  vero  replet  ethnica  Christo  corda,  s.  oben  1,6. 

7.  R.  P.  Josepho  de  Koaario,  steht  in  des  Olearius  Stammbuche S.81 
als  „in  conventu  S.  P.  Augustini  Perciae  missionarins  et  quondam  per  sex 
annos  Prior  indignus.*  1637  Oct.  4.  Dazu  vgl.  Olearius  Reise  S.  389:  «Vater 
Dolmetsch  war  ...  Joseph  a  Rosario, ...  seines  Alters  von  40  Jahren,  wel- 
cher durch  24jährige  Conversaüon  unter  den  Persern  der©  Natur  ...wol er- 
lernet hatte."  Vgl.  noch  Olear.  S.  401  und  442. 

-   •    8-  K.  p.  Viucontio  de  Bono  Successu. 
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8.  4  saiftantur  wie  siloa  für  silva. 

9.  R.  P.  Pbilippo  de  Rosario.  Dies  Epigramm  hat  in  der  Form 
manche  Ähnlichkeit  mit  I,  85. 

10.  R.  P.  Petro  de  ßanctis. 

11.  Ad  eosdem  Patres,  quinque  numero.  Olearins  sagt  a.  a.  O. 
S.  391  übrigens:  »Wir  wurden  von  den  München,  deren  sechs  im  ganzen  Col- 
legio  waren,  freundlich  empfangen.* 

11,  5  Der  Olympia*  theilt  Fl.  hier  auffallend  irrig  fünf  Jahre  su. 

15.  Laudes  D.  Augustini. 

12,  1  Tagasta  die  numidische  Vaterstadt  Angustins,  s.  Confess.  2,  3. 
12,  2  Hippo  war  Angustins  Bischofssitz. 

12,  3  In  seiner  Jugend  war  A.  dem  Manich&ismus  ergeben. 

12,4  Die  Milderen  unter  den  Donatisten  suchte  A.  mit  der  katho- 
lischen Kirche  su  versöhnen,  gegen  des  Pelagius  latitudinarische  Ansioht 
stellte  A.  seine  Prüdestinationslehre. 

12,  6  Als  der  Vandalenkönig  Trasamund,  ein  Freund  der  Arianer,  die 
katholischen  Bischöfe  aus  Afrika  vertrieb,  nahmen  diese  Augustins  Reliquien 
nach  Sardinien,  von  wo  sie  der  Langobardenkönig  Liutprand  nach  Pavia  führte. 

14.  Blasio  de  Nantes,  Capucino.  Olearius  Rebe  S.  427:  Es  begunten 
auch  andere  Münche  auß  Frankreich,  Caputziner  Ordens,  in  der  Stadt  ein 
Kloster  su  bawen,  der  Brüder  waren  nur  drei. 

16.  Melchiori  a  Regibus,  Carmelitae  cet.  Von  den  Carmelitern 
rühmt  Olearii  Reise  S.  426:  „8ie  erzeigten  den  Literatis  unsers  Comitats  große 
Ehre,  Freundschaft"  u.  s.  w.,  wie  denn  auch  frater  Melchior  a  R.  sich  in 
Olearius*  Stammbuch  S.  83  eingeschrieben  als  sacerdos  Belga  unter  dem 
20.  October  1637  und  an  eben  denselben  und  Fleming  einen  in  der  Wolfenb. 
Hs.  S.  140b  erhaltenen  Brief  und  Anagrammate  richtete. 

Die  verlorenen  Epigramme. 

1.  J.  deMesquita  mag  auf  Besuch  bei  den  Augustinern  su  Ispahau  ge- 
wesen und  von  Olearius  als  sechster  zu  den  anderen  fünf  Augustinern  gerech- 
net sein,  s.  E.  II,  11. 

2.  Über  dies  Fest  hat  Olearius  nichts  berichtet 

3  —  6.  Diese  vier  Carmeliter  haben  sich  ohne  Datum  in  Olearius  Stamm- 
buch S.  82  eingetragen,  als:  in  Persia  missionarii  a  snmmo  poutifice  Romano 
missi  ab  annis  ciroiter  triginta  prima  vice  et  deinoeps.  Außerdem  wird  ihr 
Prior  Timas  als  ein  „alter,  frommer  und  treuherziger  Mann"  in  der  Reise 
S.  426  erwähnt. 

7.  Dieser  italienischen  Carmeliter  und  ihres  Priors,  welehe  seit  24  Jahren 
in  Ispahau  gewesen  und  ein  köstlich  Kloster  gehabt,  gedenkt  auch  Mandels- 
loh  I,  3. 

8.  Series  Regum  Persicorum  cet.  Olearius  wird  seine  Nachrichten 
Über  die  persische  Geschichte  auf  S.  470  ff.  nicht  allein  der  Grabstätte 
Schieb  Sefis  S.  338  ff.,  sondern  auch  diesen  Aufzeichnungen  der  Kapuziuer  so 
danken  haben. 

9.  Hermann  Hugo,  ein  Jesuit,  aus  Brüssel  gebürtig  (1588  —  8.  Sep- 
tembor  1639),  verschiedener  geistliohor  Schriften  Verfasser,  so  wie  anderer 
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über  altes  und  neues  Kriegswesen  and  der  bier  angedeuteten  Pia  desideris  (lat 
Gedichte).  S.  Chaudon,  diction.  bistorique,  Brunei,  Jöcher,  Grlße  III,  1, 14 

10.  11  Die  C  arm  eli  tan  i  su  Schi  ras  suchte  Job.  Albr.  ronMandeUtv 
auf  nach  seinem  Schreiben  an  Olearius  S.  2. 

Corcula  seu  Epigrammatum  1.  III. 

Widmung  an  Erich  tod  Beeek  (auch  de  und  tbor  Beeck),  geb. 
au  Beval  1568,  studiert  zu  Rostock,  1617  Diakonus,  1632  Pastor  an  S.Nikolai 
au  Rcval,  f  165°-  ■•  v-  Kecke  und  Napiersky  a.  a,  O.  1,  88.  Nachtrage 
6.  40. 

1.  Poeais  J.  St  Verbesii  (10),  geb.  au  Krain  oder  Steiermark, 
Conrector  zu  Schulpforta,  Prof.  poeseos  zu  Leipzig  1630  and  1631,  ▼erlieft 
die  Universität  heimlich  während  der  Pest  zur  Zeit  der  Ostermesse  ▼.  J.  1631, 
um  spurlos  zu  verschwinden.  Von  Flemings  Überschriften  sind  No.  1—11 
aus  Verbesius  lateinischen  übertragen ,  wie  Verbesina  Flemings  Symbol  i» 
der  Ha.  S.  127»  am  21.  Jan.  1631  besingt  Über  sein  Leben  und  aeuw. 
Dichtung  s.  Ernesti  19.  30. 

2.  Odae  vernaculae  dedicatorium  In  nuptiis  M.  Sa«. 
Bteueri,  Sil.  (6).  Die  deutsche  Ode,  wie  der  Besungene  sind  uns  nicht 
bekannt;  wahrscheinlich  ist  er  und  M.  Steyerus  Man.  V,  21  dieselbe  Peraos, 
da  er  hier  bereits  verlobt  ist 

2.  6  Tua  Bresla  deulet  auf  seine  engere  Heimat. 

3.  Agncti  Schoenburgic»  Barobi,  domine  meas  (53).  Die* 
Gedicht  wird  nach  ihrer  in  den  Taedis  Sy.  IX,  4  gefeierten  Hochzeit  in 
Frühling  des  J.  1631  verfaßt  sein. 

4.  Quirino  Schachero  (13)  1631.  Er  war  Dr.  Juris  in  Leipsift 
Rathsherr  seit  1629  und  starb  1670,  s.  Vogel  a.  a.  O. 

4,  4  tuente  Dr.  1.  furente. 

4,  5  Themidia  Dr.  —  Astress,  s.  Sy.  II,  10,  33.  Dieser  und  der 
folgende  Vers  setzen  dies  Epigramm  gegen  das  Ende  des  J.  1631. 

5.  Isaco  Caulvelio  (17).  Wir  setzen  dies  Gedicht  an  den  Ver- 
wandten von  Gloger  am  11.  Nov.  1629  besungenen  Theologen  Martin  Cachel 
(Hs.  S.  227«)  hieb  er,  da  dieser  ebenfalls  in  den  Leipziger  Freundeakreia 
gebort 

5.  5  Rhamnusia,  s.  Sy.  II,   19,  19. 

6.  Ccelestino  Schroeero  Elysio  (28).  In  der  Hs.  128«  unter  einem  Di- 
stichon auf  Flemings  Symbol  hat  er  sich  als  Vratislaviensis  unterzeichnet,  s. 
60, 1.  IV.  41, 8.  Im  Register  des  Druckes  ist  er  irrig  C.  Schröder  benannt  1638 
bemerkte  ich  ihn  als  Geistlichen  an  der  Salvator  -  Kirche  und  Lehrer  am 
Elisabeth  -  Gymnasium  zu  Breslau. 

7.  Zachariaa  Pceploro  (31).     Über  ihn  vgl.  M.  I,  9. 

8.  Ad  A.  Bauerum  et  M.  Blumiasn  (32).  Andreas  Bauer,  geb.  t« 
Zeitz  1590,  Professor  der  hebräischen  Sprache  und  Theologie  in  Leipzig, 
starb  am  15.  Nov.   1638. 

8,  5  inqait,  sc  Pieris. 

Leber  den  v.  8  angezogenen  Christenius  vgl.  M.  I,  20. 
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9.  Godfrido  Vibigio  (30).  Er  war  ein  Breslau  er  und  schrieb  zwei 
Disticha  auf  Flemings  Symbol  (Ha.  8.  128b).  Aach  auf  ihn  ist  ein  hd.  Ge- 
dicht Ton  G  loger  vorhanden. 

10.  Annae  Catbarinae  Placenti®  (39).  Auf  einen  Georg  Küch- 
ler von  Görlitz  findet  sich  ein  Gedicht  vom  15.  Juni  1631  in  den  P.  W. 
II,  16. 

10.  7  orbis  I.  oranis. 

11.  8tanislav  Clugio  (18).  Dies  Gedicht  fallt  wie  die  nächst- 
folgenden nach  Glogers  Todestag,  dem  16.  Oct.  1631. 

12.  P.  Chr.  Lindnero  (20).  Aus  dem  J.  1631  stammt  auch  das 
einige  Monate  alteTe  ßo.  11,5,  und  das  deutsche  Gedicht  Glogers  auf  Lind- 
ners Namenstag  (Us.  S.  236*).  Er  ward  geboren  1616  Jan.,  8ohn  des  Pre- 
digers Christoph  L.  zu  Salzbrunu. 

13.  Godefrido  Schildbaeio  Olaoensi  (21).  Olacensi  1.  Gla- 
censi.  Er  besingt  Plemings  Symbol  am  6.  Mai  1631  (Hs.  S.  127*),  Gloger 
das  Schildbacbisehe  »Unum  et  unaina  an  demselben  Tage  (Hs.  S.  231b). 

14.  Seb.  Grunawero  (23),  8.  M.  II,  8. 

15.  Chr.  Trallcsio  (27)  und  16.  A.  Richtero  (26).  Beide  sind 
nicht  weiter  bekannt. 

15,  5  vgl.  Verg.  Aen.  I,  155.     Sed  motos  prostat  componere  fluetus. 

17.  Stephan  Colerus  (25)  könnte  ein  Verwandter  von  Flemings 
Stiefmutter  gewesen  sein. 

18.  Amico  subtristi  (43).     Wir  erkennen  diesen  Freund  nicht. 

18,  7  vgl.  Verg.  Ecl.  9,  51. 

19.  Thomas  Domisio  (33).  Die  seit  der  ersten  Schule  v.  4  ver- 
flogenen 11  Jahre  v.  1  setzen  dies  Epigramm  noch  in  die  Leipziger  Zeit 
Vgl.  E.  IV,  15. 

19,  8  Vgl.  das  bekannte:  Dimidium  facti,  qui  bene  eeepit,  habet. 

20.  J.  N.  Tbomingio  (15).    An  ihn  richtet  er  im  Deo.  1631  M.  1,22. 

20,  7  Utile  sie  dulei  miscet,  vgl.  Hör.  A.  P.  343. 

21.  Davidi  Maxio  (30).  S.  Sy.  VII,  6,  15.  Er  scheint  eine  Lob- 
rede auf  den  König  Gustav  Adolf  geschrieben  zu  haben. 

21,  1  Von  Daniel  Ueinsius  stammt  ein  Panegyricus Gustavo  Adolfe 
. .  consecratus. 

21,  3  Narsius  aus  Dortrecht  (1580—1637),  Geistlicher,  sp&ter  Arzt, 
schrieb  eine  Tragödie  wGustavus  saucius«,  Hafniw  1628,  welche  vermehrt 
um  die  Funebria  Gustaviana  zu  Frankfurt  1633  von  neuem  erschien.  Den 
drei  Büchern  seiner  Gustavis,  Hamburg  1632,  fügte  er  zu  Frankfurt  1634 
ein  viertes  bei.     s.  Gräße  III,  1,  14. 

22.  Joannaj  Co mannse  (52).  Sie  ist  eine  uns  nicht  bekannte  Dich- 
terin ,  welche  eine  Tragicomoedia :  Moyses  verfaßt  zu  haben  scheint 

22,  1  Clarin,  die  Musen  So.  IV,  14,  8.  —  Sibyll»,  weshalb  tre- 
deeim? 

28.  Augusto  Buchnero  (29).     Vgl.  Widmung  der  Manes. 

23,  1  orexis,  s.  1,  15,  7. 

28,  8  mel,  fei  sq.,  s.  M.  V,  10,  6. 
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24.  Jac.  Graii  reminiscitur  (46).  Jacob  Grajus  oder  Gray.  gek. 
ku  Annaberg  1603  oder  1604,  1634  Lehrer,  vielleicht  Bector  der  Schule  m 
Riga,  wo  er  lateinische  Gedichte  anf  König  Gustav  Adolf  verfaßte,  wekat 
dort  hinter  Herman  Samson  Oratio  de  laadibua  Gustavi  Adolph i  gedruckt 
sind,  Pastor  zu  Berson  1635,  1642  Propst  des  Koken  husi  sehen  Kreiset,  n- 
letzt  Assessor  des  livl&ndischen  Oberconsistoriums  1671,  Verfaßer  einiger 
geistlichen  Schriften,  starb  am  23.  Juli  1686.  Vgl.  v.  Recke  und  Napierskr 
a.  a.  O.   1,  87  nnd  Nachträge. 

24.  8  Pardia  Nais:  die  Barde  ein  Floß  bei  Leipsig  vor  dem  Halli- 
schen Thor  s.  IX,  27,  8. 

25.  Georgio  Ernesto  Kademanno  (24).  K.  erhielt  mit  Fl.  am 
2.  Mai  1633  die  Magisterwürde,  vgl.  Od.  IV,  20. 

26.  Ge.  E.  Hartmanno,  Joannis  filio  (34).  Johannes  Hartmana, 
geb.  zu  Amberg  1568,  f  su  Kassel  1681,  Professor  der  Chemie  in  Marburg, 
der  erste  in  Europa.  Seine  oft  wieder  abgedruckte  Praxis  cbymiatrica  er- 
schien zuerst  in  Leipzig  im  J.  1633,  auf  deren  Heraasgabe  durch  Hartmanaf 
Sohn  und  Johannes  Michaelis  sich  unser  Gedicht  und  E.  38  beziehen.  De» 
Vater  hat  Fl.  außerdem  E.  VIII,  11  zugeeignet. 

26,  2  dissimilia  filius  patri,  s.  31,  8. 

27.  Matthias  Z.  Goetzio  (37).     1633,  vgl.  Einleitung  zu  8y.  IX. 

27,  8    Quinta  Novenarum,  die  fünfte  Mose,  ist  Terpsiehore? 

28.  M.  E.  B  e  c  c e r 83  Epithalamium  (35).  Der  erste  Vera  weitet 
dies  Gedicht  ins  J.  1633,  al»  Fl.  seine  Reise  antrat 

28,  3  Fascinus  war  ein  von  den  Vestalinnen  verehrter  Gott,  Ftf- 
oelis  ein  Beiname  der  keuschen  Diana,  s.  ßerv.  Verg.  Aen.  2,  116. 

28,  4  N  ö  s  s  e  galten  als  Liebe  erregend  nnd  wurden  von  den  Alten  W 
Hochzeiten  auf  die  Schwelle  gestreut,  s.  8y.  IV,  7,  90. 

29.  M.  Garmanno  (40).  Garmann  scheint  ein  Nachfolger  Fletningi 
als  Erzieher  des  jung  verstorbenen  J.  Losser  gewesen  an  sein,  s.  su  M.  VII,  27. 
E.  V,23,  als  Fl.  im  8ommer  1638  sich  auf  den  Weg  nach  Holstein  machte. 

80.  Ad  amicum,  causa»  patronum  (11).  Wir  beziehen  dies  Ge- 
dicht auf  die  Zeit  des  J.  1638,  wo  Flemings  Aussichten  anf  die  Theflnahs* 
an  der  persischen  Reise  schlechter  geworden  waren,  vgl.  Sy.  H,  6—7. 

80,  1  Dem  vermuthlichen  Sinne  scheint  entsprechender:  Cesterum  jsst 
reliqua  seius  etc. 

81.  Jano  Philippo  Crusio  (9).  1633.  Über  die  Zeit  derAbfassoag 
▼gl.  8y.  II,  9.  1641,  Jan.  20  finden  wir  ihn  als  Studenten  ans  Holsteia 
su  Dorpat  eingetragen.     Livld.  Mittheil.  167  und  525. 

31,  3  Othrys,  von  Fleming  öfter  falschlich  als  Sitz  der  Muses  ge- 
nommen, wie  unten  42,  5.    IV,  34,  4. 

31,  8  filius  similis  patri,  s.  26,  2. 

32.  Godfridi  Deverlini  Philyrei  d es iderio  (47).  G.  Deverlin 
mag  der  Sohn  Sigmund  Deverleins  gewesen  sein,  welcher  seit  1605  Batht- 
herr,  seit  1620  Baumeister  zu  Leipzig  war,  s.  Heydenreieh  a.  a.  O.  Fl 
kannte  ihn  übrigens  schon  in  Leipzig ,  wie  aus  dem  26.  verlogenen  Sa  (H  *) 
auf  Herrn  Gotfried  Deverlins  Lustgarten  in  Leipsig   hervorgeht    Die  Per- 
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fecta  der  drei  ersten  Disticha  brauchen  nicht  anf  eine  längst  vergangene 
Zeit,  die  Tempora  des  letzten  nicht  auf  die  unmittelbare  Gegenwart  oder 
Zukunft  zu  gehen. 

32,  1    Hannonia  urbs,  vgl.  Sy.  II,  19,  7. 

33.  Hart m anno  Gramanno  (41),  Tgl.  8y.  II,  8  und   14. 

33,  1  paludes.  Es  gab  es  um  Nöteburg  viele  Moraste,  s. Ol. Reise 
8.   13. 

33,  2  traha,  f.  Schlitten. 

33,  3.  4  Na w gart  ist  von  außen  wegen  der  vielen  Klöster,  Kirchen 
und  Spitzen  herrlich  anzusehen,  aber  die  Häuser,  ..  Wälle  und  Boll- 
werke sind  ..  mit  Dannenholz  oder  Balken  ..  aufgebawet. 

34.  Garlef  Luders  (2).  Die  durch  dies  Gedicht  gewidmete  Ode  steht 
Sy.  III,  8. 

34.  1  hirqui,  s.  Sy.  I,  4.  87. 

35.  Suo.  Inter  Ruthenos  (44).  Dieses  Gedicht  und  das  folgende 
werden  schwerlich  an  G.  Luders  gerichtet  sein,  aber,  wie  hesternus  Jacchus 
andeutet,  an  einen  Freund,  welcher  am  russischen  Neujahrsfeste  zu  viel 
getrunken  hatte.     Vgl.  Sy.  1.  111,  8.  24  flgd.  u.  Anm.     Ol.  Reise  8.  82. 

36.  Eidem  (46)  weiset  v.  8  hesternam  Cererem  auf  denselben  Tag 
wie  35. 

37.  Wendelino  Sibelisto  (3).  Der  Hipponax  findet  sich  Sy.  V,  2. 
Vgl.  Widmung  von  Sy.  V. 

38.  Joanni  Michaeli  (14).  Über  J.  Michaelis  vgl.  Vorrede  zu  den 
Suavia  =  Sy.  VIII,  über  die  Herausgabe  des  Werkes  von  J.  Hartmann 
vgL  E.  26.  Die  Zeit  dieses  Gediohtes  fällt,  da  jenes  schon  1683  erschien, 
wohl  bald  nach  Flemings  erster  Ankunft  in  Reval  (v.  4)  am  10.  Jan.  1685, 
das  die  meisten  anderen  Gesandten  schon  im  April  1684  betreten  hatten, 
a.  Ol.  Reise  8.  7. 

39.  R.  Brocmanno  et  Dor.  Temmi®  sponsis  (1).  Ihre  Hochzeit 
fällt  April   1635,  vgl.  P.  W.  IV,  6. 

39.  3   Charit  ejus,  unklassisch. 

40.  Ad  H.  Gramannum  (7)  =  Sy.  IX,  14. 

41.  Henningo  Grossio  (12).  1635.  Er  war  Dr.  jur.  zu  Wittenberg, 
zuletzt  zu  Frankfurt  a/O.  Prof.  jur.  und  ertrank  in  der  Neiße  1649.  Beine 
juristischen  Abhandlungen  s.  bei  Jöcher. 

42.  Olearium  ..  rogat  (48).  Diese  Bitte  setzen  wir  gleichfalls  in 
die  Zeit,  wo  Fl.  in  Reval,  Ol.  aber  wieder  nach  Holstein  zurückgekehrt 
war,  also  163&/6. 

42,  3  crena,  gr.  xpijv^,  hier  für  Dinte. 

42.  4  plutei,  Bücherborte. 

43.  H.  Arningo  et  E.  van  Schoten  (4).  Reval  1636,  also  vor 
dem  2.  März,  als  Fl.  Reval  verließ.  Unser  Gedicht  dient  der  Od.  II,  15 
zur  Widmung.     Ueber  Arning,  s.  Sy.  VII,  5. 

44.  Philippo  Crusio  cet  (5).  Der  Dr.  hat  XI.  kal.  Apr.,  gemeint 
ist  der  25.  März,  Annuntiatio  b.  Virginis  als  Namenstag  der  Maria  Möller. 
VgL  Od.  IV,  81.    OL  Reise  8.  98  nennt  nur  «um  24.  März  Saulka  Spat» 
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Kruse's  Verlöbniß  mit  Maria  Möller  geschah    an  Reval    am    30.  Dec  1615. 
s.  Od.  IV,  81. 

44,  3   vellere  Cynthius   aurem.     Verg.  Ed.  6,  4«    et  IV,  $3,  17. 

44,  4  jugum,  d.  h.  des  Parnass  oder  Pindus,  a.  IV,   17,  6. 

44.  6  Taracanus,  von  Topa/oc,  Verwirrung,  Unruhe.  Man  darf  in 
dem  Wecker,  welcher  mit  dem  Zahn  den  Fuß  beißt,  wohl  einen  Floh  suchen, 
welchen  die  Musen  absandten,  gleich  Göthes  Musageten,  den  Fliegen. 

45.  Liter»  Basilenaj  (49).     Vgl.  Od.  V,  29.  So.  III,  77  und  £ 

46.  Ad  amicum  Olearium  (42)  Nissabatsa,  also  »wischen  dem 
16.  Nov.  und  22.  Dec.  1636,  8.  Ol.  Reise  S.  278—282. 

47.  Israeli  Ilgenio  (38).  Er  mag  zu  der  Familie  der  in  So.  IV,  2 
über  den  Tod  ihrer  Verwandten  getrösteten  Brüder  Christian  und  Sigitmnnd 
Ilgen  gehören.  Die  duo  lustra  v.  2  und  Flemings  Aufenthalt  in  Asien  weites 
das  Gedicht  in  die  Jahre  1637/8. 

48.  Brigitte  van  Aoken.  Ex  Perside (60).  Johann  Arpenheek 
aus  Dorpat,  erster  russischer  Dolmetsch  der  holsteinischen  Gesandtschaft, 
s.  P.  W.  II,  42,  schrieb  schon  am  23.  Dec.  1634  in  Ol.  Album  und  heiratbete 
am  13.  Mai  1639  Brigitte  van  Acken,  s.  Ol.  Reise  8.  538.  Die  Zeit 
unsere  Gedichtes  wird  bestimmt  durch  P.  W.  II,  61,  flUlt  danach  auf  des 
1.  Febr.  1638.  Vgl.  tres  annos  v.  7  und  der  langen  dreien  Jahrei 
▼.  6. 

48.  1  Forma  optabilis,  wie  oben  39,  1.  optata  forma. 

49.  Basilen»  (19)  wird  nach  der  Nachricht  von  ihrer  Verlobung  ver- 
faßt sein,  also  im  J.  1638. 

50.  J.  Burcardo  Bresleo  (22).  Schon  Gloger  schrieb  1628  in  ttii 
Stammbuch  bei  dessen  Abreise  nach  Strasburg  und  gedenkt  einer  1629  ver- 
storbenen Jungfer  Magdalene  Burkard.  Auch  dies  Epigramm  fallt  nach  v.  6 
in  die  Zeit  von  1637—38.  Die  M.  VII,  31.  besungene  gleichnamige  Pcrsoa 
wird  als  Verwandter  Flemings  Freund  nach  Royal  gesogen  haben,  s.v.  4:  not. 

50,  1  Elysia   h.  e.  Silesia,  s.  III,  6. 

51.  Sabine)  Abrahamidi  Flemings»  (8).  Da  das  Gedicht  ans 
Hyrcanien  datiert  ist,  muß  die  Jahreszahl  1685  (nicht  1636)  des  Dreckes 
in  1638  (oben  irrig  1638)  gebeßert  werden;  die  Monatsangabe  stimmt 

61,  2  Über  seine  Eltern  Tgl.  die  Biografie. 

51,  3  rebere,  1.  rebare. 

61,  4  nectit  —  moras,  vgl.  Seneca  de  Ira  8,  39.    Taler.  Flaec  3,  375. 

52.  Brocmanno  meo  (16).  Über  Brocmann  Tgl.  StIt.  IV,  1, 
über  Basilene  und  Anemone  vgl.  die  Biografie.  Dieses  Gedicht  könnte 
einer  etwas  früheren  Zeit  angehören ;  jedenfalls  aber  nur  der  zweiten  Reise  and 
keiner  spätem  als  der  Zeit  unmittelbar  nach  dem  Eintreffisn  der  Briefe  über 
Basilene's  Verlobung. 

58.    Rosilla  (51). 

63,  3  praetermississimus,  unklassisoh.  —  Totum  lustra* 
sesqui  =  anderthalb  lustra,  also  7—8  Jahre,  welche  zwischen  den  frtbcrei 
Suavia  vom  Not.  1681  und  der  Hochzeit  des  Crusius  (tori  t.4)  am  13.  Mai 
1689  verstrichen  sind,   s.  Ol.  Reise  S.  638.    Unser  Gedieht  fallt  übrig«"» 
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noch  in  die  letzte  Zeit  ihres  Aufenthaltes  im  eigentlichen  Baßland  (v.  8). 
Ein  zweites  Buch  der  Suavia  unseres  Dichters  ist  nicht  auf  uns  gelangt. 

53,  5  streperuB,  s.  Sy.  II,  4,  16. 

Die  verlorenen  Epigramme: 

1.  Janussius  Badzivilius,  dux  Byrzarum  et  Dubincorum,  Princeps 
juventutis,  als  er  in  Leipzig  studierte,  wo  er  neben  Polycarp  Leyser  im 
J.  1629  Bector  ward.  Am  18.  Febr.  1629  veranstaltete  er  eine  glänzende 
Schlittenfahrt  und  verließ  die  Universität  am  18.  Nov.  1630,  8.  Heydcnreich. 

2.  Abraham  Bibranus  ist  uns  nicht  bekannt 

3.  Christian  Becmann  aus  Meißen,  Pastor  in  Zerbst,  später  Superin- 
tendent in  Anhalt,  1633  Bector  des  Gymnasium  zu  Bernbarg,  -gab  im 
J.  1609  seine  Origines  latinae  linguae  heraus  und  starb  1648.  s.  Wach ler 
4,  37  and  Joch  er. 

4.  Joannes  Gerard us,  geb.  1582  zu  Quedlinburg,  1616  Professor 
der  Theologie  zu  Jena,  f  1637,  hat  mehrere  theologische  Schriften  verfaßt, 
8.  Jöcher. 

5.  Maria  Magdalena  Praetoria.  Sie  wird  die  Gattin  oder  Ver- 
wandte des  in  den  Man.  I,  13  gefeierten  Joannes  Praetorius   gewesen  sein. 

6.  Caspar  Baahinus,  vgl.  E.  IV,  53.  Es  sind  hier  namentlich  dessen 
Tabulae  Anatomicae,  Basili»  1604.   8.    gemeint. 

7.  Caspar   Barthius.     Über   diesen   bekannten  Mann  vgl.  Sylv.  I, 

4,  64.  VIII,  13,  9.  Dessen  Erotodidascalus ,  8.  Nemoralium  1.  V,  eine 
lateinische  Übersetzung  der  fünf  Bücher,  in  welchen  der  Spanier  Gil  Polo 
die  Diana  des  Jorge  de  Montemaior  fortgesetzt  hat,  war  1625  zu  Hanau 
erschienen. 

8.  Ernestus  Sttda,  geb.  1585,  f  1632  zu  Erfurt,  schrieb  ein  Di- 
teatratichorum  encomiasticum  libellus.  Erfordiae  1621.  und  ein  Elogiam 
illustrium  aliquot  in  illnstribas  8ilesi»  ducatibus  poe'tarum  und  gab  Jani 
Gruteri  Manes  a  sc  collatas  heraus,  s.  Zuberi  Demothcenia  p.  148. 

9.  Petrus  Calvisius  starb  wahrscheinlich  schon  1615,  8.  Wachler 
3,  147. 

10.  Salomon  Petrius  ist  Sy.  IV,  6  besprochen  worden.  Seine  Exe- 
gesis  in  Jonam  prophetam  ist  verloren  gegangen. 

11.  Olearius  floh  vor  Brüggemanns  Zorne  im  October  1637  ins 
Augustinerkloster  zu  Ispahan,  wo  er  sich  dreizehn  Tage  aufhielt,  s.  Ol.  Beise 

5.  396.     Vgl.  unten  1.  VII.  Dep.  No.  11  u.  1.  IX.  Dep.  No.  11. 

Ocelli  seu  Epigrammatum  ].  IV. 

Widmung.  S(enatni)  P(optilo)  Q(ue)  Bevaliensi,  in  deren  Mitte 
Fl.  vom  10.  Jan.  1035  —  2.  März  1636  und  vom  13.  April— 11.  Juli  1639 
gelebt  hat ,  und  zu  welchen  er  nach  seiner  Doctorpromotion  zurückzukehren 
gedachte. 

1.  Matthiae  Flihero  (11).  Vgl.  Sy.  X.  (Hs.  121*).  Samuel  Cnorre 
lateinisches  Gedicht  auf  Flemings  Magisterium  vom  J.  1633  v.  15:  Hoc 
(nämlich  den  höchsten  Dichterruhm)  tibi  Fliheri  quondam  praesaga  cane- 
bat  Pieris.     Er  war  Bector  zu  Mitweydc  1027—41.     S.  die  Biografie. 

Fleming.  36 
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1,  7  weiset  auf  die  ziemlich  frühe  Entstehungszeit  des  Epigramms. 

1,  8  venit  diseipulo  tuo,  es  kommt  von   deinem  Schüler. 

2.  Jo an n .ie  Eduard ae  Beccerae  (10).  Ihr  Vater  Eduard  Becker 
war  Kaufmann  und  seit  1024  Rathsherr  in  Leipzig,  vgl.  M.  VII,  IS,  and 
Ep.  IX,  21.  und  Heydcnreich  a.  a.  O. 

2.  7  in  utroque  wird  auf  das  folgende  zu  beziehen  sein. 

3.  J.  R.  Sultzbergcro  (15).  Er  ward  Üoctor  im  J.  1621,  Rector 
im  J.  1626,  s.  II  eyden reich  und  Vogel  a.  a.  O.  und  wird  auch  von  Gh>gt-r 
gerühmt  in  der  Wolfenb.  Hs.  S.  239b.  Heydenreich  nennt  ihn  France«, 
während  er  bei  Vogel  noch  bestimmter  als  bei  Fl.  Graecia  (Gratz)  Styrus 
heißt.  Die  Zeit  seiner  Übersiedelung  nach  Dresden  wißen  wir  nicht,  wes- 
halb wir  uns  hier  und  in  den  nächstfolgenden  Gedichten  der  alten  Anord- 
nung angeschloßeu  haben. 

4.  Petro  Joanni  Fabro  Gallo  (16),  Arzt  und  Chemiker  zu  Mont- 
pellier,  dessen  Opera  chymica  in  zwei  Bänden  1652  —  56  zu  Frankfurt  er- 
schienen. Ob  er  identisch  oder  verwandt  mit  le  Febre  Aquitanus  Cbirnrgra 
sei,  auf  dessen  Abreise  von  Isfahan  nach  Bagdad  Fl.  ein  verlorenes  Epi- 
gramm des  Achten  Buches  dichtete,  muß  dahin  gestellt  bleiben. 

4,  1  Hermes:'  der  ägyptische  Trismegistos ,  in  dessen  Grabmal  eine 
smaragdene  Tafel  gefunden  sein  soll,  die  Anweisungen  zur  Auffindung  des 
Steins  der  Weisen  gab. 

5.  Danieli  Senn  er  to  (17).     Über  ihn  vgl.  M.   IV,   3,  5. 

5,  2  medicum  für  medicorum. 

6.  Andrea*  Rivino  (18).     Vgl.  Widmung  zu  M.  V. 
6,  1  hyantea  turnia  =  Müsse. 

6.  6  insubitum,  1.  insubidum ,  d.  h.  prseeipitantem. 

7.  Friderico  Zamelio  (19).  Bürgermeister  zu  Elbing,  hatte  da- 
selbst 1631  die  Philyra  reeepta,  1635  Epigram matum  libri  V  herausgegeben. 
Das  lebhafte  Bedauern  des  Dichters,  den  Zaraelius  nicht  sehen  zu  sollen, 
wird  dadurch  veranlaßt  sein,  daß  Olearius  und  die  nach  Gottorp  1635  zu- 
rückkehrenden Gesandten  ohne  Fleming  den  25.  Februar  durch  Elbing 
reisten.     Olearius  S.  48. 

8.  Guilielmo  Alärdo  (20).  Wilb.  Alardus,  geb.  1572  zt 
Wüster,  von  1608  bis  zu  seinem  Todesjahre  1645  Pastor  in  Crempe,  schrieb 
eine  Decas  I.  Hymnorum  sacrorum  im  J.  1597.  Vgl.  Moller  Cimbria  litcrat» 
und  Schröder   Hamburg.  Sehriftstellerlexicon. 

9.  Cunrado  Bavaro  (21)  vgl.  Widmung  zu  Sy.   I. 

10.  Matthite  Casimiro  Sarbievio  (22).  Dieser  bekannte  Dichter 
ist  auch  in  der  Vorrede  zu  den  Suavia  Sy.  VIII.  angezogen  worden. 

10,   1  alvear  für  alveäre  wie  V,  7,  5. 

10.  5  plui  t  Dr.  1.  pluis. 

11.  Hugoni  Grotio  (23). 

12.  J.  G.  Zincgrefio  (24).  Der  bekannte,  auch  Ton  Opitz  in  den 
P.  W.  I,  9.  besungene  Mann  starb  im  J.  1635.  Seine  Teutsche  Apophibeg- 
mata  erschienen  Straßb.   1626  und  1631. 

12,  6  fcoit  Dr.  1.  facit 
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13.  Danieli  Hoinsio  (25).     Vgl.  Sy.  V,  11. 

14.  In  gratiam  J.  G.  Schilachi  (26).  Vgl.  M.  I,  4,  6.  Die  deutsche 
Ode  (auf  Neujahr,  wohin  auch  in  v.  7  das  Wortspiel  mit  dem  Gotte  Janus 
und  Janus  =  Johannes  zielt)  ist  nicht  erhalten,  vielleicht  aber  liegt  in 
Schilachs  deutschen  Versen  auf  Flemings  Symbol  (Hs.  S.   128b): 

Ist  dieses  denn  nicht  gnung,  daß  du  das  Ziel  erreichet, 
an  dem  die  erste  fast  für  Mattigkeit  erbleichet? 

Die  Ruhe  wird  dein  Lohn;  denn  wer  schon  langsam  kompt 
Doch  mit  dem  ersten  auch  wol  gleiche  Beute  nimpt. 

Jan.  1633.  Lipsi«. 
eine  Beziehung  in  v.  6  unsers  Epigrammes. 

15.  Leonardo  Domisio  (27).     Vgl.  Epigr.  III»   19. 

15,  4  odens,  ohne  Autorität,  odiens  bei  Tertullian.  War  Leonhard 
der  Name  eines  bekannten  Liebcsheldeu  ?  Die  Legende  vom  h.  Leonhard 
weiß  nichts  davon. 

16.  Val.  The  od.  Clcmeuti  (48).  Er  muß  Arzt  oder  Professor  der 
Medicin  zu  Halle  oder  Jena  (v.  3)  gewesen  sein. 

16,  6  moves:  intransitiv  wie  XI,  29,  1. 

17.  Epigrammata  Guilielmi  Pafnii  (29).  Auf  das  Verzeichniß 
der  dort  fehlenden  Epigramme  folgt  in  der  Wolfenb.  Hs.  8.  2b  die  Notiz: 
»quibus  accesserunt  ex  bibliotheca  Flemingi  Georg.  Glogeri  Sil.  Poemata« 
(die  sich  auch  a.  a.  O.  finden),  »Guilielmi  Pafnii  Epigrammata  et 
Persici  regni  status,  Italico  idiomate«,  welche  beide  letztere  gleichfalls 
fehlen ,  und  auch  anderweitig  nicht  zu  finden  sind. 

17,  2  Bucca  war  auch  römischer  Eigenname  und  wird  als  solcher  mit 
Bucco  Narr  gleichen  Sinn  gehabt  haben. 

18.  Erasmo  Smido  (34).  Geb.  zu  Delitzsch  im  J.  1560,  Magister 
der  Mathematik  und  griechischen  Sprache  zu  Wittenberg,  1595  Rector  zu 
Leutscbau  in  Ungarn,  1596  wieder  in  Wittenberg,  wo  er  bald  zum  Professor 
ernannt  im  J.   1637  starb. 

18,  5  a  rs-sept  em  p  1  e  x ,  s.  Sy.  V,  10,24. 

18,  6  Seine  Pin  dar- Ausgabe  v.  J.  1616  ist  nicht  unbedeutend  in  der 
Geschichte  der  Kritik  des  Dichters. 

18.  8  üb  rat  f.  llbrat  wie  lfbras,  Sy.  II,  4,  11. 

19.  D.  Christin«  —  roginaj  (35).     1633. 

20.  Ad  Suum  (36)  —  22  (38)  Amico  stammen  aus  dem  J.  1633  und 
erhalten  ihre  Erläuterung  aus  den  Gedichten  der  Sy.  II,  6.  9.  11. 

21.  (37)  ist  unter  anderm  Titel  schon  Sy.  IX,  13  gedruckt;  wo  statt  pia 
cura  sacra  cura  nach  der  Hds.  gedruckt  ist. 

22*>.  Irrthümlich  nicht  abgedruckt  ist  im  Texte  S.  340  das  folgende 
Epigr.  (in  Ol.  Ausgabe  N.  47).  Bork  ist  mir  unbekannt.  Vermuthlich  be- 
fand sich  die  von  Fl.  gepriesene  Eclogc  Borks  unter  den  Propcmpticis  der 
Leipziger  Professoren  und  Freunde  dcsOlcarius,  welche  1633  zu  Hamburg 
in  4°  gedruckt  sein  sollen,  vgl.  Moller  1.  1.  II,  p.  593.  Ich  habe  sie  nicht 
auffinden  können.     Das  Epigramm  gehört  in  den  August  1633. 

36* 
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F c  1  i c i 8  Ilcinrici   Borci 
eeloga  propcmptica 
Olcario    ad   Pcrsas    abeunti    scripta. 
Ambitiosa  suis  tibi  dum  labrusca  racomia 
defendit  tcneram  sole  furcnte  comain» 
et  silet  u 8 tu 8  agcr  tcpidaeque  in  vallibus   umbrae, 

et  trepidum  fcssae  cespitat  agmen   aqnae, 
sieque  jaces  Daphninque  voens  Dapbninque  requiris 

et,  Corydon,  toto  Daplinin  ab  orbe  petis, 
it  pia  Calliope  Daphnen  pro  Dapbnide  sistens : 
faustior  hie  misero  quis  Corydon e  fait? 
23.    A.  G.   Busbecii   Turcica    (51),    geb.    1522    xu  Comioes,   tob 
Ferdinand  I.    im  J.  1555,  1556,  1560    als   Gesandter    nach   Konstantinopel 
geschickt,    starb  1593.     In  Konstantinopel    kaufte    er  an  250  Handschrift« 
für  die  Wiener  Bibliothek  auf.    Vgl.  Maßmann  in  Haupts  Zeit  sehr.  1, 345  £  - 
Beine  Briefe,    in   welchen  er  Europa    Ober  die  Türkei  aufklarte,  sind  noch 
immer  lehrreich:  sie  wurden  in  seinen  Opp.    Leyden   1633,  gedruckt. 
23,  1  Solyman  II.  oder  der  Prächtige  herrschte  ron   1520—66. 

23.  7  testis  oculatus:  Plauti  Truc.  2,  6,  8. 

24.  Fabricii  Poetica  (52).  Georg  Fabri eins,  starb  1571,  ist  als 
Herausgeber  sächsischer  Geschichtsquellen  noch  jetzt  bekannt,  weniger  durch 
seine  Ars  poetica  in  7  Büchern.  1589.  Oder  ist  Vincenz  F.  gemeint?  M.  IV 
De  dicatio. 

25.  M.  Opitii  Vesuv  ins  (53).  Die  Widmung  dieses  Gcdichti  ist 
datirt  1.  Februar  1633. 

25,  1  Was  bedeutet  Hegla  neben  Hecla? 

26.  Ferdinando  III.  (33).  Dieser,  seit  1625  König  ron  Ungarn, 
seit  1627  auch  von  Böhmen,  bestieg  den  Kaiserthron  erst  1637.  Ge«i6 
ist  unser  Gedicht  noch  während  Flemings  Aufenthalt  in  Deutschland  verfaßt 
und  ehe  jener  nach  Wallensteins  Tode  am  25.  Febr.  1634  den  Oberbefehl 
gegen  die  Evangelischen  übernahm,  und  nach  Gustav  Adolfs  Tode,  Tom 
16.  Nov.  1632,  seit  welchem  die  Sachsen  von  den  Schweden  sich  zurückzogen. 

26,  2  Ttßtaxo?  heißt  beim  Ptolemasus  die  Theiß. 

26,  5  Ferdinand  war  verheirathet  mit  Maria  Anna ,  Tochter  Philipps  HL 
von  Spanien. 

26,  6  pignora:  Ferdinands  Sohn  wurde  am  8.  Sept  1633  geboren,  xu 
welcher  Zeit  Fleming  noch  in  Deutschland  war. 

26,  8  scheint  auf  die  feste  Regierung  Ferdinands  in  Ungarn  su  deotem. 

27.  J.  Rhenio,  redivivo  Vallae  (12).  J.  Rhenius,  geb.  1574 
zu  Oschatz,  Rector  der  Thomasschule,  von  1609  ab  Adjunct  der  philosoph. 
Facuhät  in  Leipzig,  1617  Professor  organi  Aristotelici  (der  Logik),  1618 
Rector  des  Gymnasiums  zu  Eisleben,  1633  in  Kiel,  zur  Reform  des  Gym- 
nasiums, 1634  Conrcctor  des  Gymnasiums  zu  Husum,  f  1639.  s.  Moller 
Cimbria  litter.  II,  725  ff.  Er  ist  bekannt  durch  seine  Dissertationen  fiber 
Grammatik  seit  1611,  welche  die  sächsischen  Sprachpedanten  gewaltig  er- 
bitterte.   In  Kiel  wird  Fleming  ihn  gesehen  haben. 
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Laurontins  Valla,  1407  (1415)  —  1645  brachte  das  klassische 
Latein  wieder  zu  Ehren. 

28.  Belovio,  Hygess  Flam  i  ni  (14).  J.  Bei  o  w  oder  Bai  an,  geb. 
zu  Rostock,  daselbst  Dr.  Med.  1628,  erster  Prof.  der  Medicin  an  der  neu 
errichteten  Acadenüe  zu  Dorpat  (von  1632  3 — 42),  Prorector  1634,  auf 
Sibilists  Empfehlung  im  J.  1643  als  Leibarzt  zum  Großfürsten  Michael 
Fuodoro witsch  nach  Moskau  berufen  ,  später  Leibarzt  der  Königin  Christina 
und  ihrer  beiden  Nachfolger.  Vgl.  Ol.  Reise  S.  6.  162,  v.  Recke  und  Na- 
piersky  a.  a.  O.  und  Nachtrüge,  und  Mittheil,  aus  d.  Livländ.  Gesch.  7,  169. 
Unser  Gedicht  ist  zu  Dorpat  verfaßt,  also  zwischen  dem  23.  und  20.  Dec.  1633. 

28.  1  Joannes  Raicus,  gob.  zu  Schlacken walde  in  Böhmen,  Licent. 
Phil,  et  Med.,  war  Prof.  Med.  an  dem  1630  Oct.  13.  eröffneten  gelehrten 
Institut  zu  Dorpat:  für  die  dort  1632  Oct.  15.  eröffnete  Universität  bestimmt, 
starb  er  bereits  1631  Dec.  2ö.  S.  v.  Recke  und  Napiersky  a.  a.  O.  und 
Mittheil.  VII,  42.  168.  VIII,  52.  —  Der  Gleichbenannte  aus  Stolpe,  welcher 
ain  23.  Mui  1632  zu  Dorpat  iminatriculirt  wurde,    war  vielleicht  sein  Sohn. 

29.  Fr.  Menio  (43).     Vgl.  Sy.  V,  4. 

30.  Ad  se  (41)  paßt  am  besten  für  den  Anfang  der  Reise. 

30,  1.2  Fleming  schwebten  wohl  die  ovidischen  Verse  Trist.  1,  9,  5  u.  6 
vor:  Donec  eria  felix,  multos  numerabis  amicos;  tempora  si  fucriut  nubila, 
Bolus  eris. 

31.  Pro    amico  juvene  (40).     Zu  Anfang   der  Reise,    also  1633/4. 

31.  7  loquator,  1.  loquutor. 

32.  S.  F.  M.  (39;  wird  hier  wie  E.  IX,  65  aufzulösen  sein  in:  Suo  Francisco 
Murrero,  Ober  den  man  Sy.  IV,  3   vergleiche. 

33.  Adamo  Oleario  Narvnrn  (42).  Das  unterzeichnete  Jahr  1635 
im  Drucke  ist  falsch  und  ist  1634  berichtigt,  vgl.  Sy.  II,  14  und   16. 

33,  2  bihoris,  s.  Sy.  VIII,  5,  5. 

33,  3  Polyhymna  für  Polyhymnia, 

33,  5  Romula  f.  Romana,  vgl.  Remo  Sy.  V,  11,  3. 

33,  7  curiculam  (nicht  curiculum ,  wie  oben  S.  344)  Dr.  1.  auriculam, 
und  vgl.  III,  44,  3. 

34.  G.  G.  Pcehmcro  (44).  Am  9.  Sept.  1634.  Über  ihn  und  die 
lateinische  Ode  s.  Sy.  III,  8. 

34,  2   Meduseus  fons,  vgl.  VIII,  25,  6. 

34.  6  Sic  —  mellificatis   apes.     Vergil.   in  Donati   Vita  Vergilii. 

35.  H.  Gramanno  (45).  Dies  Gedicht  belaßen  wir  hinter  (44;,  da 
es  wol  auch  nach  Moskau  hingehört 

36.  Sebaldo  Gramanno  (28)  ist  nach  der  Bekanntschaft  mit  dessen 
Bruder  (v.  3.  4)  and  wol  in  Rußland  bereits  verfaßt. 

37.  Mart.  Muns  te  rbergio  (46).  11.  Oct.  1634.  Vgl.  Widmung 
zu  M.  VII.  Der  Druck  bat,  wie  bemerkt:  V.  Eid.  UXbris.  leb  habe  dies 
geändert  in  III.  Eid.  IXbris  mit  Rücksicht  auf  Od.  IV,  26,  da  unser  Epigramm 
demselben  Namenstage  gedichtet  scheint,  wie  jene  Ode. 

38.  Levino  ab  H arthausen  (8).  Nov.  1634.  Ist  der  Name  nicht 
entstellt?    Ein  Joachim  ab  Hecht  hausen  unterschreibt  sich  im  Album 
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des  Ol.  8.371  als  »locam  tenens  supremus  hereditarius  in  Naffin«  zu  Moskau 
1630.  Juni  29. 

38,  7  nicht  ganz  klar. 

39.  Jano  Mollero  (4).  Vgl.  die  Biografie.  Das  Epigramm  scheint 
noch  aus  Flemings  erstem  Aufenthalte  zu  Reval   16356  zu  stammen. 

39,  3  Aon.:  alter  bootischer  Heros,  nach  welchem  hier  der  Helicon 
benannt  ist. 

39,  4  quse  1.  quas. 

39,  7  caballinus  —  liquor,  s.  Sy.  V,  2,   14.  15. 

40.  Ad  Ami  cum  (5).  Der  Dichter  scheint,  nachdem  er  eine  Ein- 
ladung von  einem  Freunde  angenommen ,  dann  doch  nicht  gekommen  zu 
sein,  abgehalten  durch  einen  anderen  Freund. 

40,  2  Crcssa  spielt  wol  eher  auf  den  Brief  an  Titus  1,  12  als  auf 
die  Crcssa  montita  im  Properz  IV,  7,  57  an. 

41.  B.  G.  Nuslcro  (13)  ist  nach  v.  2  in  der  Fremde  gedichtet - 
Ntisslcr  ist  der  bekannte  Freund  des  Opitz,  dem  dieser  seinen  „Lobgeswg 
auf  dun  Geburtstag  Jesu  Christi"  gewidmet.  Vgl.  Opitz  P.W.  I,  11.  11,26. 
IV,  21.  Bernhard  Wilhelm  Nüssler,  geb.  1593  zu  Fricdland,  1618  mit 
Opitz  zugleich  Student  in  Frankfurt,  starb  als  herz.  Liegnitzischer  Rathin 
Breslau  1643.  Vgl.  Weiniar'sche  Jahrb.  IV,  p.  148.  Vermuthlich  übersandte 
Fleming  dem  Nüsslcr  seine  Schrift  bei  Brockmanns  Hochzeit  1635,  woher 
das  Gedicht  hierher  gestellt  ist. 

41,  4  mövet  für  niövet. 

41,  8  Elysius,  s.  111,  0. 

42.  Elisabte  H.  Nihusuc   (32),    s.  die  Biografie.     Zu  Reval  1635  6. 
42,  1  Hanuonius,  s.  Sy.  II,   19,  7. 

42.  5  numen  Labes:  vgl.  V,  9,  2:  numen  habet  quodquod  scribis  et 
edis  opos. 

43.  Fcrdinando  II.  (30).  Ein  solches  Gedicht  scheint  nur  möglich 
zwischen  dem  Abschluß  des  Prager  Friedens  vom  30.  Mai  1635  (r.  6)  nnd 
Ferdinands  Tode  Febr.   1637. 

44.  npo;?a>v7)ai{  super  nominale  T.  Poli  (6).  25.  Jan.  K«3»>. 
Gedruckt  im  Prodromus  vor  der  Ode  IV,  34.  und  früher  Tor  dem  Revilcr 
Einzeldruck  der  Ode. 

44.  6  vis  i  b  i  1  i  s  Ed.  risibilis  A. 

45.  M.  J.  Muller»  (2).  Sie  verlobte  sich  am  30.  Dec.  1635  mit 
Kruse,  vgl.  III,   44.     Also  Anfang   1636. 

46.  Salutat  ...  archiatrura  (1)  ist  nicht  auf  den  30.  Min  des 
J.  1634,  sondern  1636  verfaßt  s.  Ol.  Reise  S.  99  und  gilt  Wendelin  Bi- 
bel i  s  t ,  s.  Widmung  zu  Sy .  V.  —  Bis  zu  der  am  3.  April  erfolgtet 
Audienz  beim  Zaaren  durfte  das  Personal  der  Gesandtschaft  die  ihm  ange- 
wiesene Wohnung  nicht  verlaßen,  Ol.  a.  a.  O.  S.  26. 

46,  1  salverc  volo.  Ob  wol  der  Vers,  wie  ihn  der  Dr.  giebt,  niest 
unrichtig  ist  —  das  auslautende  e  in  salvere  würde  durch  die  Coesur  and  das 
folgende  pr  verlängert  sein  küiuivii  — ,  fo  ist  er  doch  schlecht  nnd  wird 
durch  Umstellung  you  volo  und  salverc  leicht  gebessert. 
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46,  8  Adeona,  bei  Angustin.  Civit.  Dei  4,  21. 

47.  B.  Torbecio  (3),  8.  Widmung  zu  E.  II.  Der  Inhalt  crgiebt, 
daß  es  von  Moskau  datiert,  also  zwischen  dem  30.  März  und  30.  Juni  1636, 
s.  Ol.  a.  a.  O.  S.  09  und  S.  201. 

47,  1  tergem  in  um  —  flumen.  Auf  der  Karte  zu  Ol.  Reise  8.115 
sind  drei  Flüße  verzeichnet,  aber  nur  zwei,  die  Muska  und  Neglina,  ge- 
nannt. 

47.  2  obauratum  —  Caput-:  die  vergoldeten  Thürme  und  Kuppeln 
des  Kreml. 

48.  J.  P.  Crellio  (7).  Den  25.  Juni  1636.  Er  verfaßte  ein  Gedicht 
au  P.  Fleming  bei  dessen  Heimkehr  1639  im  Miliz,  welches  im  Absondert. 
Buche  der  P.  W.  gedruckt  ist. 

48,6  cras.     Der  26.  Juni  ist  der  Tag  der  Märtyrer  Johannes  und  Paul. 

49.  Oleario  (9).  Auf  der  Wolga  fuhren  die  Gesandtschaft  vom 
II.  Juli—  15.  Oct.  1636  hinunter,  s.  Ol.  Heise  S.  201.  254.  Den  1.  Aug. 
wurde  eine  Schiffswache  eingerichtet.     S.   209. 

49.  2   tholus  ui.   liier  wol  =  Helm. 

50.  Phil.  Crusio  (50).  1634  ist  in  1637  zu  beßern.  „Den  24.  August 
wurden  die  Gesandten  zur  ersten  geheimen  Audienz  aufgefordert1',  s.  Ol. 
Reise  8.  390. 

51.  Olearii  Geographia  (49).     1036.7. 
51,  3  vi  de,   Vei'sfehler. 

51,  8  cerebritui   —   in  an  um,  vgl.  Sy.   I,  4,  4. 

52.  Paraphrasis  psalmica  Jcremia?  Hoeltzlini  (31).  Der 
Übersetzer  war  Pnfehsor  der  griechischen  »Sprache  zu  Leiden  1632— 1641, 
weshalb  dies  Epigramm  während  Flemings  Aufenthalte  in  Holland  1639,40 
verfaßt  sein  mag. 

52.  2  eximius,  fehlerhafter  Coinparativ. 

53.  C.  Bauhin  i  Pinax  (54).  Sicherer  als  52  gebort  dies  Gedicht 
in  Flemings  letzte  Zeit,  da  er  bereits  die  Reise  nach  Asien  hinter  sich  hat 
v.  5.  ßauhin  starb  als  Stadtphysietis  in  Basel  im  J.  1624  und  verfaßte 
einen  Pinax  theatri  botanici,  der  1623  erschien.    Vgl.  verlornes  E.  III,  No.  4. 

54.  Laur.  Rhodomauni  poesis  graeca  (55).  Rh.  schrieb  ver- 
sebiedene  carmina  graeca,  denen  er  zum  Theil  eine  lateinische  Übersetzung 
beigab. 

Die  verlorenen  Epigramme. 

1.  Emauueli8  Sontomi  Sacra? 

2.  Johannes  Rosini,  gest.  1626,  schrieb  Romanarum  Antiquitatuin 
Hbri  X.,  zuerst  gedruckt  Basiliw   1583. 

3.  Oswaldi  Groll,  geb.  zu  Wetter  in  Oberhessen,  gest.  1609  als 
Leibarzt  des  Fürsten  vou  Anhalt-Bernburg ,  schrieb  eine  Basilica  chymica. 
Die  Ausgabe  von  1643  ist  vermehrt  von  Joh.  Hartmann,  herausgegeben  von 
Job.  Michaelis  und  G.  Eberhard  Hartmann,  vgl.  K.  HI,  26.  38. 

4.  Pornobos  codidascalus  Barthii.  Vgl.  Sy.  I,  4,  64.  VIII, 
13,  9.     Unter   jenem  Namen   hat  Barth  die  unter  dem  Namen  Celestiua  bc- 
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kannten    spanischen  Tragicomödien    des   Calisto  y  Melibea   ins  Lateinische 
fibersetzt     (Erschienen  Francfurt  1624.) 

5.  Demantii  Polyhymnia.  Christoph  Demantins,  geh.  1567 
zn  Reichenberg,  Cantor  zn  Zittau  1596,  von  1607  bis  zu  seinem  1643  er- 
folgten Tode  in  Freiberg,  gab  im  J.  1611  Threnodiae,  aaserlesene  Begrib- 
nißlieder,  heraas. 

6.  Rudolph  Bachbacs  Chronologus  ist  unbekannt. 

7.  Ottilia  —  Deverlina,  die  Tochter  des  E.  III,  32  besungenen 
Godfricd  Deverlin. 

8.  Olcarii  Poesis. 

9.  Poculum  mundi  Astrachani  bezieht  sich  wol  auf  eine«  der 
vielen  Gelage  mit  den  großen  Pocalen  zn  Astrachan  vom  23. 27.  und  28.  Sept 
1636,    s.  Ol.  Reise  S.  247  ff. 

10.  Ad  Cnpressam,  wie  12.  FIos  vitae,  wahrscheinlich  1637.  Zi 
jenem  s.  auch  1.  VII.  Dep.  No.  8. 

11.  Violae'...  Nov.  in  Isfaban,  also  Nov.   1637. 

13.  Basilenae  nominalis  inter  Persas  wird  auf  den  19.  Nov. 
1636  fallen,  als  Fl.  zu  Niasabath  war,  s.  Ol.  a.  a.  O.  8.  279.  Vgl.  die 
Biografje. 

14.  Ligno,  non  ferro.     Etwa  Oct.  1637,  vgl.  E.  II,  16. 

15.  Inter  buxeta  Gilani.  Am  23.  Jan.  1638  betraten  die  Reises- 
den  Kilan,  s.  Ol.  Reise  8.  473. 

16.  Abdul  Min  at  seh  im.  Der  Minatzim  (d.  h.  Astronom)  sa  Sch*- 
machie,  von  dem  Ol.  erzählt  (p.  300 -und  494),  hieß  Chalil  und  war  toi 
Hetzas  bei  Mecca. 

17.  Lachryinae  Olearii  super  AI exandro  M.  inter  barbaroi 
mag  auf  den  25.  Dec.  1636  fallen,  als  sie  auf  dem  Berge  Barmach,  aaf 
welchem  von  Iskander  eine  Festung  gebauet  sein  sollte,  das  Christfest  feierten, 
oder  auch  bei  ihrer  Ankunft  in  der  von  demselben  erbauten  Stadt  Derbeat 
verfaßt  sein,    s.  Ol.  a.  a.  0.  S.  286  und  499. 

Animae  seu  Epigrammatum  1.  V. 

Widmung.  Salomon  Matthiae,  geb.  zu  Lüneburg  1609,  Hauslehrer 
bei  Heinrich  Niebusen  in  Hamburg,  mit  dem  er  1633  nach  Rcval  zog,  1634  sa 
Dorpat  und  Greifawalde,  dann  in  Reval,  1636  Professor  der  morgenlandischea 
Sprachen  zu  Dorpat,  seit  1637  auch  der  griechischen,  und  Pastor,  gest.  als  Su- 
perintendent über  Ingermanland  1665,  s.  v.  Recke  und  Napiersky  und  Mit- 
tbeilungen aus  der  livlAnd.  Gesch.  7,  165. 174.  Diese  Widmung  an  ihn,  als  af- 
fin is,  muß  nach  dem  8.  Juli  1639  geschrieben  sein,  als  sich  Fl.  mit  des 
Matthias  Schwägerin,  Anna  Niehusen,  verlobt  hatte,  s.  Olcar.  Reise  S.  53& 

1.  Sidoni»  conjugi  Scheinian»  (17).  Sie  war  Tochter  des  ear- 
sachsischen  Rentsecretarius  Eusebius  Hösel,  verheirathet  mit  J.  H.  Schein 
(s.  zu  M.  VII,  5)  1G1G  zu  Weimar;  sie  starb  1624. 

1,  4  Der  Dichterin  Sulpicia  Geist  und  Tilgend  preiset  Martial.  X,35.3& 

2.  (11)  =  M.  VII,  2.   1029. 
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3.  Joanni  Samucli  Scheinio  (21).   Vgl.  Nro.  1. 

4.  Ad  animam  Simonis  Gryphii  (19).  Der  Tod  dieses  Jugendfreundes 
ist  unbekannt,  doch  wird  dies  Epigramm  in  die  Leipziger  Zeit  fallen.  —  Ad 
animum  hat  der  Druck  im  Text,  Ad  Amic.  im  Register. 

5.  Stigclio  parentat  (69).  Johann  St.  aus  Gotha  gebürtig,  starb  im 
Jahr  1562,  dichtete  lateinische  Elegien,  Eclogen  u.  a. 

5.  2  Ascrea  —  aqua,  vgl.  8y.  11,  21,  21. 

6.  Nicodemi  Frinchlini  memoria?  (70).    Starb  1590. 

7.  Tumulus  P.  Mel.  Schedii  (44).  P.  Melissu*,  genannt  Schede,  aus 
Franken,  gest.  1602,  wird  noch  jetzt  als  anmuthiger  lateinischer  Dichter  ge- 
priesen. Auch  für  die  deutsche  Verskunst  ist  er  bemerkenswerth,  die  ihm  die 
ersten  Sonnctc  und  Terzinen  und  größere  Versuche  in  Jamben  und  Trochäen 
verdankt. 

7,  5  alvcir,  s.  IV,  10,  1. 

8.  Theophr.  Bomb.  Paracelsi  Encomium  (77).  Derselbe,  mit  voll- 
ständigem und  richtigem  Namen  Aureolus  Philippus  Theophrastus  Bombast 
von  Hohenheim.  Starb  1541. 

8,  1  Fleming  (vgl.  P.  W.  II,  31,  69)  steht  in  seinem  Urtheile  über  Para- 
celsus  auf  dem  Standpunkte  seines  etwas  älteren  Zeitgenossen,  deH  Niederlän- 
ders Joh.  Bapt.  v.  Helmont,  s.  M.  B.  Leasing,  Leben  des  ParacelKiis  p.  248.  — 
Möglich,  d«ß  das  Gedicht  in  die  kurze  Zeit  seines  Aufenthalts  in  Leyden  fällt. 

8,  3  Beinahe  denselben  Vers  s.  X,  7,  3. 

8.  6  abambiguo  —  polo  =  von  beiden  Polen  ber. 

9-  Davidis  Chytrei  obitus  (80).  Da  David  Chytrftus,  der  bekannte 
Theologe  und  Historiker,  nach  dem  Zeugnisse  seines  Biographen  P.  O.  8c li fitz 
(1.  IV.  p.  37)  keine  lateinische,  nur  wenige,  wie  es  scheiut  unbedeutende,  grie- 
chische Gedichte  verfaßte,  so  hat  vermuthlich  hier  eine  Verwechselung  mit 
seinem  jüngeren  Bruder  Nathanael  (geb.  1543,  gest.  1598  zu  Bremen)  stattge- 
funden. Von  diesem  ist  außer  XVII  libris  poematum  ein  Epos  „XII  libri  de 
fastis  Christians)  ecclcbi®"  vorhanden,  dessen  erste  6  Bücher  in  Rostock  1572 
erschienen. 

9.  2  numen  habet,  vgl.  IV,  42,  5. 

10.  Obitus  Fried.  Taubmanni  (47)  fallt  ins  Jahr  1613.  Vgl.  Ebert, 
Taubmanns  Leben.  1814  und  H.  Lud.  Schmitt,  Narratio  de  Fr.  Taubmanno 
adolescente.  Bd.  IL  Lipsi»  1861.  Von  Geburt  war  er  ein  Franke.  Noch  jetzt 
ist  er  durch  seine  am  kurfürstlichen  Hofe  verübten  Schwanke  und  witzigen 
Reden  bekannt. 

11.  (12)  =  M.  VII,  9. 

12.  Rog.  Colandro  (13).  Wir  müssen  in  dem  weiter  nicht  bekannten 
Roger  Colander,  obgleich  der  Vorname  auf  nichtdeutsche  Abkunft  hinzuweisen 
scheint,  wol  einen  nahen  Verwandten  des  Anton  Colander  sehen,  der  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  zu  Weißenfels  geboren,  später  in  Leipzig  Jura  studierte  und 
daselbst  Organist  wurde. 

Id.  Joannis  Barolaii  (54).  Die  Argen is  des  J.  Barclay  (aus  Aberdeen) 
wurde  ein  Jahr  nach  seinem  1621  erfolgten  Tode  von  Peireso  herausgegeben. 
Veranlaßt  scheint  das  Epigramm  durch  die  von  Schottel  (von  der  deutschen 
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Hauptsprache  S.  1206)  in  die  Jahre  1626  and  1631  gesetzte  Herausgabe  der 
Übersetzung  der  Argenis  von  M.  Opitz.  Fleming  hatte  eine  Margenis  (Vorstel- 
lung von  Germanis)  zu  schreiben  vor.  Vgl.  Od.  IV,  19,  50. 

14.  Ambr.  Lobwasseri  recordationi  (56).  1515  — 1585,  theoretischer 
und  praktischer  Jurist,  übertrug  Marots  und  Reaas  Psalmen  in  seinen  inent 
Leipzig  1573  erschienen,  dann  häufig  wieder  aufgelegten  Psalmen  des  könig- 
lichen Propheten  Davids.  S.  Grüße  111,  1,  634. 

14.  3  sinuosa  Volumina,  Yirg.  A.  11,  753. 

15.  Detrectatori  suo  (78). 

16.  Beata?  Mari«  Moestelis  (79).  Auf  ihr  Begr&bniß  dichtete  Fleming 
die  Ode  II,  8.  im  Jahr  1632.  Parietinse:  dies  Wort  ist  bei  allen  Schriftstellern 
pluralc  —  tantum. 

16,  5  cadivus,  s.  Sy.  III,  4,  23. 

17-  Ad  Christoph.  Preibisium  pro  funcratione  Hencelii  (lö;. 
Über  jenen  vgl.  zu  Sy.  IX,  2,  6. 

18.  Aunae,  Magdalcnae  et  Judithae  von  Wirthiis  (42).  Sie  stuJ 
die  Töchter  dos  Handelsmanns  Job.  von  Wirths  in  Leipzig,  s.  Od.  II,  9.  Viel- 
leicht hängt  dieser  zusammen  mit  Michael  VVirth  aus  Lembcrg,  der  1574. 
1578,  1592  Rector  war,  und  dessen  Sohne  Michael  W.,  ebenfalls  aus  Lemberg, 
der  1604  und  1612  Prorector,  1616  Rector  wurde. 

19.  J.  Tz.  Tillyo  (26).  T.  fiel  in  der  Schlacht  am  Lech  am  15.  April  1632. 

20.  Papeiiheinio  (25).  Verwundet  in  der  Lützcner  Schlacht  am  6.  No- 
vember 1632,  starb  er  am  folgenden  Tage  zu  Leipzig. 

20,  4  Ei  wird  von  ihni' crzühlt,  daß  er  in  der  Breiten  fehl  er  Schlacht  vier- 
zehn Schweden  eigenhändig  erschlug  und  in  verschiedenen  Gefechten  hundert 
Wunden  davon  getragen  habe. 

20.  5  Papcnheim  war  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1632  auf  Ver- 
langen der  Infantin  in  den  Niederlanden,  aus  denen  er  sich  jedoch  erfolglos 
zurückziehen  mußte. 

21.  Ingewaldo  Crusio  (20).  Nach  Gustav  Adolphs  Tode  vom  ^.No- 
vember 1632  (v.  4). 

22.  Ad  Legatos  (31).  1633. 

23.  Ad  Nobilissimuin  suum  (32).  Kann  sich  wol  nur  auf  den  jungen 
Crusius  beziehen. 

24.  Herrn  anno  Samsonio  (18),  geb.  zu  Riga  1579,  seit  1599  in  Rostock 
und  Wittenberg  studierend  und  predigend,  seit  1608  Prediger  zu  Riga,  1622 
Superintendent  von  Livland  und  1630  auch  Profossor  Thcologiae  am  Gymna- 
sium zu  Riga.  Feind  der  Jesuiten  und  Schützling  Gustav  Adolfs,  1641  von  der 
Königin  Christina  geadelt,  starb  er  1643.  Dies  wie  seine  zahlreiche  Schriften 
geben  an  v.  Recke  und  Napiersky  a.  a.  O.  Fleming  war  in  Riga  vom  13.  No- 
vember —  14.  December  1633,  s.  Olear.  Reise  S.  4.  5.  Seine  großen  Verdienste 
sind  neuerlich  durch  Dr.  Berkholz  zu  Riga  geschildert,  wo  auch  seiner  vor- 
züglichen neun  Hexenpredigten  gegen  deren  Verfolgung  rühmlichst  gedacht 
wird. 

25.  Ad  Caudidum  suum  (33).  Muß  nach  dem  Inhalt  in  Rußland,  i" 
Jahr  1634  etwa,  verfaßt  sein.    Wer  dieser  Begleiter  des  Dichters  war,  ist** 
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unbekannt.  Ich  bin  nicht  abgeneigt,  dies  Epigramm  für  scherzhafte  Zeilen  auf 
seinen  Kater  zn  nehmen,  wie  denn  auch  das  12.  Buch  Uhnliches  enthält.  Die 
Yermuthung,  daß  Felicorde  zu  schreiben  und  so  der  Page  Elias  Galle  (s.  Olea- 
rius  S.  50)  aus  Hertzberg  bezeichnet  sei,  hat  das  einfache  1  (statt  Fellicorde) 
gegen  sich,  wie  ohige  hinsichtlich  der  Kater*,  das  in  felis  lang  e. 

25.  0  ubi  —  patria  nach  dem  Spruche:  tibi  bene,  ibi  patria. 

26.  See  um  (34).  Y.  3,  verglichen  mit  25,  3,  setzt  dies  Epigramm  um 
weniges  spHter  an. 

27.  28  Ami co  quasi  non  certo  (35.  36).  Die  Zeit  (1634)  scheint  sich 
aus  Vergleichung  von  27,  6.  7  mit  30,  3.  4  zn  ergeben. 

29.  Pli.  Crusio  (37).     1634.     Vgl.  das  deutsche  Gedicht  in  P.  W.  III,  14. 

29.  8   ii t  moveant,  der  Sinn  ist  nicht  ganz  klnr. 

30.  1G34  Mflrz  5  (39).  Am  28.  Februar  war  er  von  Nnrwa  abgeschickt, 
8.  Olear.  Reise  S.  7.     Also  hier  vom  9.  und  dort  vom  14.  Mlirz  n.  St. 

31.  Bugislao  Rosen  (22).  Er  war  Statthalter  der  Landschaft  Capurga 
(Caporic)  in  Ingerinannland,  wo  er  am  20.  Mai  1C34  die  Gesandtschaft  wol 
empfieng,  s.  Olear.  S.  8. 

32.  Accusat  moram  (40).  Dies  Epigramm  fllllt  nach  v.  1,  verglichen 
mit  Nro.  30,  gegen  den  Schluß  des  Juli,  an  dessen  28.  Tage  übrigens  die  Ge- 
sandten in  Nowgorod  anlangten,  s.  Olear.  a.  a.  O.  S.  20. 

32.  6  Mit  los.  Diana,  der  unfruchtbaren,  wurde  ein  Gespann  von  Maul- 
thicren  beigelegt,  s.  Festns. 

33.  In  Michaclem  Borissovicium  Schein  (24).  General  Hermann 
Schein,  von  Geburt  ein  Pole,  welcher  1632  bei  der  Belagerung  von  Smolensk  ein 
verriltherisches  Benehmen  gezeigt,  ward  deshalb  auf  Verlangen  des  Volkes  im 
Juni  1634  hingerichtet,  s.  Olear.  a.  a.  O.  S.  131  ff. 

34.  Memoriae  Tobii  Maji  (45),  geb.  1601,  Doctor  Med.  zu  Wittenberg 
seit  1630,  gest.  1632  als  Professor  zu  Danzig,  s.  Joch  er.  Unser  Gedicht  fällt 
nach  v.  1  etwa  ins  Jahr  1634. 

35.  Super  symbolo  Henrici  Arningi  (1),  s.  Sy.  VII,  5. 

36.  Christianae  Timotheao  Polae  (27).  Über  den  Vater  vgl.  Sy. 
II,  22.  Auf  den  Tod  seiner  Tochter  vom  3.  Mai  1635  ist  Ode  II,  14  verfaßt. 

37.  Baptismus  Beatao  Phil.  Nigrinae  (14).  Ist  sie  die  Tochter  dea 
im  Juli  1635  zu  Reval  besungenen  Hofmeisters  der  Gesandtschaft,  Heinrich 
Schwartz  aus  Greifswald?  Vgl.  P.  W.  II,  13.  Olear.  a.  a.  O.  S.  49. 

38.  Ad  Elis.  Paullam  a  quarto  puerperio  excedentem  (8).  Vgl. 
M.  Vir,  29. 

39.  Super  obitu  ei usdem  (2).  Die  biedurch  gewidmete  Ode  findet  sich 
in  Od.  II,  16. 

40  (4)  Epitaphium.  Auf  Elisabeth  Paulsen.  M.  VII,  29. 

41  (6)  =  M.  VII,  28. 

42  (7)  =  M.  VII,  30. 

43  Henri  co  Moriano  (16).  Er  mag  ein  Kaufmann  zu  Reval  gewesen 
sein,  wo  im  Jahr  1637  (sein  Enkel?)  Christian  Eberhard  Morian  studierte  (liv- 
Undische  Mitthcil.  8,  160)  und  noch  in  den  neunziger  Jahren  Professor  ward, 
s.  v.  Kecke  und  Napiersky  a.  a.  O. 
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44  (5)  =  M.  VII,  81. 

45.  FunusTobiaeriubncri  (23).  Dieser  Dessauer  Gelehrte  und  Poet, 
als  deutscher  Yirgil  and  Ovid  gepriesen,  starb  im  Jahr  1636.  Den  5.  Angtst 
erhielten  die  Gesandten  Briefe  aus  Deutschland,  die  im  Mai  datiert  waren,  u 
Parmino  an  der  Wolga,  zwischen  Nischny  Nowgorod  und  Wasiligrod,  s.  Olear. 
Reise  S.  210.  Sie  müssen  auch  die  Todesnachricht  enthalten  haben,  denn  So. 
IV,  6  auf  Hubners  Ableben  ist  von  August  1636  datiert. 

46.  Tristes  Novellae  (41).  Schon  in  den  ersten  Monaten  des  J.  1636 
verübten  die  Schweden  (=  Triones  v.  3)  in  Sachsen  entsetzliche  Greuel,  die 
gewiß  auch  von  den  deutschen  Briefen  (s.  Nro.  45)  berichtet  waren.  Vgl. 
Vogel  a.  a.  O. 

46.  2  Mysias  opes,  vgl.  zu  Sy.  IT,  4,  26. 

47.  E  naufragio  liberi  (43).  Dies  Gedicht  wird  sich  auf  den  im  cupi- 
schen Meere  ain  u,,s.  November  1636  erlittenen  Sturm  beziehen,  s.  Oleir. 
a.  a.  O.  S.  269  ff. 

48.  Tost  con valescentiam  a  febre  (68).  Zu  Schamacbie  waren  die 
Gesandten  vom  30.  Dccember  1636  —  27.  März  1637,  wo  im  Februar  xweinod- 
zwanzig  Personen  erkrankten,  8.  Olear.  a.  a.  O.  S.  289 — 310. 

49.  Sandersonio  (48).  „Indem  wir  zwei  Meilen  von  Seh  am  ach  ie  tu  fut- 
tern stille  hielten,  fluiden  wir  einen  unser  Soldaten -Alexandrum  Tschim- 
raers,  Scotnni  todt  auf  den  Wagen  sitzen,  wir  begruben  ihn  daselbst  an  eisern 
mit  vielen  Hyacinthcn  bewachsenen  lustigen  Hügel-,  sagt  Olear.  a.  a,  0. 
S.  314  zum  27.  Mftrz.  Er  gehörte  nach  S.  109  zu  den  „gemeinen  Knechten.* 

49.  4  gl  o  nie  rare  hier  =  unihäufeu,  dicht  umhüllen. 

50.  Ferdinandi  11.  ...  exoessus  (55).  Dieser  Kaiser  starb  Febr.  1637. 
Die  Nachricht  wird  dio  Gesandten  etwa  gegen  die  Mitte  des  Jahres  erreicht 
haben.    Vgl.  verl.  So.  IV. 

51.  Aedibus  sacris  cet.  (50).  Den  Kampf  mit  den  „Indianern"  roa 
7.  August  1637  schildert  Olear.  Reise  S.  378.  „Die  Gesandten  wüsten  keines 
bessern  Raht,  als  daß  sie  in  ihrem  Gemache  durch  die  Wand  in  des  Nachtbarea 
Hoff  brechen,  welches  ihnen  die  Armener  wolgefallen  liesaen,  auch  Leitern  an 
eine  hohe  Wand  ihres  darbei  gelegenen  Kirchhoffes  lehneten,  auf  welch««« 
die  Gesandten  Aber  und  in  die  Kirche  zu  salviren  sich  erbotten."  Vgl.  P.  W. 
II,  53,  251. 

52.  Comitibus  ab  Indis  interfectis  (61),  „ Der  unserigen  seynd  fünf 
todt  geblieben",  s.  Olear.  a.  a.  O.  S.  381,  vgl.  S.  108  f.  Ygl.  P.  W.  II,  53,  251. 

62,  6  hie,  in  der  Kirche  der  Armener. 

53.  J.  R.  Statlero  (57).  Stadler,  ein  Uhrmacher  ans  der  Schweiz,  hatte 
in  Ispahan  einen  rechtgläubigen  Dieb  erschossen,  ward  deshalb  vom  geist- 
lichen Richter  der  Perser  zum  Tode  verdammt  und  vom  Chan  nur  dann  begna- 
digt, wenn  er  den  persischen  Glauben  annähme.  Dieses  verweigernd  ward  er 
am  3.  (13?)  October  1637  hingerichtet.  Vgl.  die  folgenden  Epigramme  und  So. 
IV,  7.  Dieses  Gedicht,  E.  53  und  56  mit  den  angegebenen  Varianten,  ancaii 
Olear.  Reise  S.  398.  399. 

63,  5.  6  „Mit  vier  Sebelhieben  richteten  sie  ihn  hin*,  s.  Olear.  S.  S9& 

54.  Mulicres  ad  scriniam  plorantes  (58).  „ Die  Leiche  moste,  ete** 
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dem  sie  von  don  ihrigen  gebräuchlich  beweinet,  biß  zur  Gesandtea  Zurück- 
kunft  io  einem  Gemache  behalten  werden",  8.  Olear.  a.  a.  O.  S.  400.  Über 
diese  Sitte  vgl.  auch  Olear.  S.  326. 

55.  Beat  US  loquitur  (59). 

56.  Epitymbium  (60).    Vgl.  zu  53. 

66,  1  consortes  fid ei,  bei  Ol.  Reise  Christiani  pariter. 
56,  7  consortes,  bei  Ol.  Christiani. 

56.  6  bei  Ol.:  Vivo  ego  et  ultorera,  quod  cado,  quaeso  Deum. 

57.  Sermo  funereus  (31).  Vgl.  Apocal.  2,  10:  Esto  et  dabo  tibi  coro- 
nam  vitae  acternae.   Am  22.  ward  Stadler  bestattet,  8.  Ol.  a.  a.  O.  S.  398. 

58.  Tres  candelae  sq.  (62). 

59.  Proccssio  Armeniorum  Archiepiscopi  (63).  „Bestattet  mit 
einor  «tätlichen  Begängnis  und  Processiou."  Olearius  erwAhnt  zu  Isfahan  nur 
einen  Armenischen  Erzbischof,  welcher  sich  1636  als  Persischer  Gesandter 
su  Astrachan  in  sein  Stammbuch  eintrug  als  Fr.  Aug.  Baseci,  Archiep.  Naxie- 
vonen. 

60.  Ut  redeat  in  patriam  optat  (64).  Nro.  60 — 68  werden  alle  am 
besten  die  spätere  Zeit  der  Reise  l637/8  gesetzt. 

60,  3  Herae,  Herrinnen,  etwa  Frauen,  Damen  oder  Elfen,  wie  Zwerge 
der  Schlesier  Uerrle  nennt.  Vgl.  Weinholds  Beiträge  zu  einem  schlesischen 
Wörterbuche.  —  Mulda,  s.  Sy.  II,  3,  11. 

60,  5  flore  com  ans.    Vgl.  \erQ.  A.  12,  413. 

61.  Patriae  posse  —  63  (64—66). 
64—68.  (71  —  75.) 

65,  3  fugiente,  dreisilbig,  wie  ähnliche  Fälle  öfter  sich  finden« 

69.  Turanlus  U.  Colerae  (8)  =  Man.  VII,  32. 

70.  Ad  Parcntem  (9)  bezieht  sich  auf  Nro  69  zurück. 

71.  Ad  Martinum  Christcnium  (10).    Vgl.  Man.  I,  20. 

72.  Dilecto  suo  (38).  Dies  Epigramm  tröstet  wol  den  Olearius  über 
den  Haß,  welchen  Brüggeman  gegen  ihn  hegte,  wie  z.  B.  in  der  Mitte  des 
Jahres  1638  Folgendes  sich  zutrug:  'An  der  Tafel  zuckte  Brüggeman  eins- 
mals  über  den  Secretarium,  sich  mit  Gewalt  zu  im  nötigend,  das  Messer  und 
biess  ihn  mit  ehrenrührigen  Worten  aufstehen',  s.  Olear.  a.  O.  S.  527. 

72.  6  vgl.  Hör.  Epist.  I,   18,  82. 

73.  Oleariura  consolatur  (76)  gehört  zu  Nro  72. 

74.  Roderico  a  Castro  (13).  Über  diesen  berühmten  im  Jahr  1627 
su  Hamburg  verstorbenen  israelitischen,  ans  Portugal  eingewanderten  Arzt 
vgl.  Schröder  hamburg.  Schriftatellcrlexicon.  Dies  Gedicht  mag  aus  Flemings 
letzter  Zeit,  wo  er  sich  in  Hamburg  als  Arzt  niederzulassen  gedachte,  aus 
dem  J.  1640  stammen. 

75.  Buchanani  tumulus  (28).  Dieser  als  Geschichtsschreiber  Schott- 
land» bekannte  Mann  starb  1582  zu  Edinburg.  Er  hat  auch  eine  gelungene 
lateinische  Übersetzung  der  Psalmen  und  eigene  Gedichte  in  jener  Sprache 
▼erfaßt.    Fl.  erwähnt  ihn  schon  Sy.  VIII,  13,  21. 

76.  Tumulus  Mauritii  Aurosionensium  Protoprincipis  (29). 
76,  6  ovans  trophssum:  das  Mausoleum  in  Delft,  das  hier  wohl  ge> 
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meint  ist,  wurde  im  J.  1609  erbaut,  25  Jahre  nachdem  Wilhelm  von  Oranien 
(1584)  dort  durch  Balthasar  Gerards  Meinen  Tod  gefunden. 

77.  De  saccrdote  (30).  Ist  unter  Renatus  t.  2  der  Schntipatron  tob 
Angers  zu  veratchen? 

78.  Tumuli  Dousarum  inscriptio  (46).  Der  ältere  Ja dub  starb  im 
Haag  1604,  dessen  Sohn  Janus  zu  Leiden  1596.  Den  älteren  erwähnt  er 
schon  ßy.  VIII,  13,  6. 

79.  Dominici  Baudii  exspiratio  (52)  starb  zu  Leiden  1613,  JorUt 
und  Poet. 

79,  6  librat  s.  Sy.  II,  4,  11. 

80.  Oweni  (.03).  Starb  1G23.  Fl.  übersetzte  aus  Owens  Latein  die 
Überschrift  17.  Ein  Joannis  Oweni  Libellus  Epigrammatum  ist  von  F.A.Ebert 
Leipzig  1824  herausgegeben,  mit  Nachträgen  aus  derWolfenbuttlerH8.de« 
P.  Fleming. 

80,  2  Bilbilis,  Martials  Heimat. 
Die  verlorenen   Epigramme. 

1.  Romani   Smidi   Poematica   (vermuthlich    ist  Poematia   zu  lesen 
sind  mir  nicht  bekannt. 

2.  Corbianus  Brodkorbius  Ictus  gleichfalls  unbekannt 

3.  Margaritarum  piscatio  bei  Olearius  nicht  erwähnt. 

4.  Palati  um  ...  Arsacise.  'Den  27.  Juni  1637  sogen  wir  biss  rar 
Stadt  Caswin',  s.  Olear.  Reise  S.  356.  'Sie  sol  vorzeiten  Arsacia  sein  ge- 
nant worden',  ebenda  S.  358.  'Ismael  und  nicht  Tamas  habe  das  große  Kö- 
nigliche sehr  köstlich  gebawete  Palat  —  neben  einem  großen  Garten  — 
setzen  —  laßen',  ebenda. 

5.  Corpus  chymicum.  Solche  'Kostbare  Chy mische  Apoteck'  w« 
zweimal  verschenkt,  vgl.  Ol.  a.a.O.  S.  27  zum  19.  Aug.  1635  und  S.  384  inm 
16.  August  1637. 

6 — 9.  vgl.  Olear.  ebenda. 

10.  Tres  ex  ejusdem  dono  ist  offenbar  falsch. 

11.  RuinssBabylonis.  Mit  eigenen  Augen  haben  diese  die  Gesandten 
übrigens  nicht  erblickt. 

12.  Ludis  equostribus.  'Nach  gehaltener  Tafel  wurde  ein  Ringel- 
rennen ahgestellet.  Den  ersten  Dank  bekam  der  von  Mandelslo',  be- 
merkt Olear.  S.  396  zum  1.  October  1637. 

13.  Effigics  Illustrissimi.  'Als  die  Jagt  (vom  19.  October  1637) 
vorbey,  —  verehrete  der  Gesandte  Brüggeman  dem  König  das  Fürstl.  Con- 
terfeit'  u.  s.  w.,  s.  Olear.  S.  403. 

14.  Tentoria  Persarum  in  venatione  Regis.  Die  großen  Jagdes 
wurden  vom  17—19.  October   1637  abgehalten,  s.  Olear.  a.  O.  S.  400—405. 

15.  Calendulae  et  hiaeynthi  Novembris  in  Persia.   1637. 

16.  Tormenta  bellica.  Vor  der  Thür  (des  königlichen  Hauses)  läge« 
etliche  große  Metallcnstücke,  s.  Olear.  S.  417. 

17.  AllaCapi  'oder  Schutzhauß,  so  im  königlichen  Hoffe.  DieserGar- 
ten  ist  das  große  Asylum,  welches  sie  Alla  capi  d.  i.  Gottes  Pforte  nennen', 
0.  Olear.  8.412.411. 
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18.  Apud  suos  esse  efflagitat  stammt  wol  ans  dem  letzten  Tbeile 
der  Reise. 

19.  Ce  rerein  Russiac  praesidem  soluta. 

20.  A  nemo  nie  adamas  vgl.  Sonn.  III,  94. 

Flores  seu  Ejugrammatum  1.  VI. 

Widmung.  Ludwig  Dunte,  geb.  1597  zu  Reval,  ward  1022  Magister 
zu  Wittenberg,  kam  nach  weiten  Reisen  durch  Deutschland,  Holland,  Frank- 
reich und  England  1627  wieder  nach  Reval  und  ward  hier  Prediger.  Starb 
1039  am  2.  Dccember.    Vgl.  v.  Recke  und  Napiersky. 

1.  Jacobi  VI.  laudibus  (17).  Dies  Gedicht,  da  es  nach  v.  7.  8  vor 
Jakobs  Todesjahre  1C25  verfaßt  sein  muß,  ist  als  das  Älteste  Flemings  zu 
betrachten,  falls  es  nicht  eine  Übersetzung  eines  uns  unbekannten  Origi- 
nals ist. 

2.  In  bestiam  arund inalem  M.  Rincardi  (7).  Juni  1630.  Vgl. 
Sonn.  II,  1. 

3.  AdX.  Innocentinm  ab  Einsidel  (2).  Studiert  1628  zu  Straßburg 
und  auf  andern  Universitäten  und  schrieb  einige  Juridica,  b.  Jöcher. 

3.  8.  Diese  Beziehung  ist  uns  nicht  bekannt. 

4.  (3)  =  Man.  III,   17. 

5.  (5)  =  Man.  I,  24. 

6.  (4)  =  Man.  I,  25. 

7.  In  gratiam  Joachimi  Bürgert  (8)  aus  der  Leipziger  Zeit. 

8.  Besoldi  laudativum  (26).  Christoph  Besold,  Opitzens  Freund, 
geb.  1577  zu  Tübingen,  Professor  der  Rechte  daselbst,  gest.  1638,  ist  aus 
der  Literaturgeschichte  hinlänglich  bekannt. 

8.  2  Bald  us  vgl.   VIII,  9,   1. 

9.  Priapeja  Scioppii  (33).  Caspar  Scioppitis  edierte  seine  Priapeia 
1606.   Vgl.  außer  Gervinus  und  Grüße  Flügel  3,  390  und  Brunet  s.  v.  Priapeia. 

10.  Ananiae  Wewero  (10).  Er  war  philosophischer  Dekan  zu  Leipzig 
1625  und  ward  im  J.  1645  vom  Archidiakonat  zu  S.  Nikolai  nach  Breslau 
versetzt.  Das  Epigramm  hat  vermuthlich  ein  Exemplar  des  Promus  1631  an 
den  damals  nicht  in  Leipzig  anwesenden  Wcver  begleitet. 

11.  Album  amicorum  alicui  transmisit  (11). 

12.  Const.  Waltcro  Cygneo  (12)  s.  Sy.  IX,  6.  Nuptiis  M.  Constantini 
Waltheri  Cygnei. 

13.  Ad  amicum  lajsuui  (15).  Der  Adolariustag  ist  der  5.  Juni.  —  Der 
Dichter  spielt  mit  dem  Worte  adolaro  =  aduluri.  Diese  Form  nur  bei  Ter- 
tulliau. 

14.  J.  B.  Sittingero  (21). 

14,  8  vgl.  mit  10,  8. 

15.  Matth.  Englardo  (22). 

15,  3  Ascania  Aschersleben. 
15,-5  Juno  i-ma  Proserpina. 

16.  Symbolum  H.  Bunavii  (6).    Vgl.  Epigr.  X,  18. 
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17.  Ad  hospitium  Novogorodi*  (19).    1634  im  Frühling  (v.  6).  Vgl. 
Sy.  II,  14  ff. 

17,  5.  Der  Wolchowfluß,  an  dem  Nowgorod  liegt. 

17.  8.  Cirrh»,  Stadt  südlich  vom  Parnaß,  hier  als  Wohnsitz  der  Maien 
angesehen.    Vergl.  Hie  Rhodns,  hie  salta. 

18.  P.  Crushiornio  (40).  Die  hier  gewidmete  Ode  steht  Od.  II,  13. 
P.  Crusbiorn,  schwedischer  Resident,  kam  mit  den  Gesandten  in  Muteburg 
mm  2.  Juni  1634  an,  als  er  rin  Muscow,  daselbst  zn  residiren,  geschicket 
ward',  8.  Olear.  Reise  S.  13,  and  schrieb  sich  am  17.  Juli  ebendaselbst  in 
Okarina'  Album  ein.  In  Moskau  lag  der  Gesandten  Hof  nahe  bei  der  schwe- 
dischen Quartier,  s.  Olear.  Reise  S.  37.  Nach  dem  19.  November  1634  wur- 
den die  Gesandten  von  Crusbiorn  zur  Kindtaufe  geladen,  8.  Olear.  a.  0.  S.40. 
Obgleich  der  £ohn  ein  'all  zu  zeitlich  kurzer  Gast'  in  der  Ode  heißt,  muß 
doch  die  Abfassung  dieser  Gedichte  nach  dem  dudum  v.  8  eine*  ziemliche 
Zeit  später  als  jene  Taufo  fallen,  etwa  1636. 

19.  Joannis  Molleri  filii  bona  verba  (9).  Zu  Reval  etwa  163s/f. 

20.  Horologiura  cet.  (23).  Der  Schiffbruch  bei  Hochland  ereignete  sieb 
mm  9.  November  1635,  s.  Olear.  8.  61.  „In  diesem  Schiffbruche  kam  umbein 
groß  und  köstlich  Uhrwerk,  so  vor  ein  sonderliches  Kunststücke  gehal- 
ten und  auf  etliche  1000  Rthlr.  aestimiret  ward.  Es  hatteus  die  Pferde  in  der 
Angst  zerschlugen.**  8.  a.  a.  O.  S.  64. 

20,  6  innas  lies  innat. 

20,  7  Hippotades,  vgl.  zu  Sy.  IX,  3,  2—47. 

21.  Arthuro  Thee,  Anglo  (13).  Arthur  Dee,  geb.  1579,  in  Oxford 
gebildet,  reisete  mit  seinem  Vater,  dem  Mathematiker,  John  D.  durch  Frank- 
reich, DeutKchland,  Polen,  ward  auf  Empfehlung  König  Jacobs  Lei  barst  de« 
Zaren  auf  14  Jahre.  Nach  England  zurückgekehrt  verlor  er  sein  Vermögen  in 
seinen  Nachforschungen  nach  dem  großen  Elixir.  1631  erschien  zu  Paris  sein 
Fasciciilu*  Myrnious.  Vgl.  Ghalmers  Biographioal  Dictionary.  Bei  Olear. 
Aug.  1656.  S.  192  heißt  er  Dr.  Dey. 

21,  1  Theophrasti,  Paracelsi,  s.  V,  8. 

22.  In  Volgae  ostio  (14).  „Den  15.  Ootober  1636  seynd  wir  inmOttio 
der  caspischen  See  gelanget",  8.  Ol.  a.  a.  O.  S.  254.  Dies  Epigramm  hat  Fle- 
ming nebst  der  Sy.  IV,  4  edierten  Nachschrift  in  das  Stammbuch  des  Olearini 
eingetragen,  jedoch  mit  folgenden  Abweichungen: 

22,  1  Gauriet  ot  expansis  volat  cet. 

22,  2  Thetis. 

22,  3  Hyrcana  jacchat  vocalis  cet 

22,  4  Sirynx  für  syrinx,  was  aber  ein  langes  J  hat. 

22.  7  Socii!  tot  spes  cet. 

23.  InsigniaH.  Gramanni  (16).  Über  ihn  s.  Sy.  II,  8.  Du  Wappen 
des  Gramann  scheint  eine  Sonne  und  eine  Hand  mit  dem  Cadaoens  gewesen 
zu  sein. 

24.  Thermae  Persarum  (25)  geht  wol  auf  die  Ton  Olear.  a.a.O. 
S.  812  besprochenen  Badestuben  in  Schamachie,  das  sie  am  80.  Dtc  1686 
erreichten. 
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25.  Magno  Schuwarto  (18).  Karfürstlich  sächsischer  Secretarius, 
vgl.  Od.  IV,  2  und  19.  Aus  Persien,  also  1637  oder  später. 

26.  Pyramides-Sultaniae  (20).  Der  Aufenthalt  zu  Sultanie  liegt 
«wischen  dem  21.  und  25.  Juni  1637,  s.  Olear.  Reise  S.  352 — 356.  „Wenn  man 
durch  die  Kirche  ron  Schach  Israael  1.  gegangen,  stost  zu  erst  ein  hoher  Pyra- 
mia  entgegen.  An  diesem  Gebttw  ist  auch  ein  Garte,  wo  rinnen  ein  Thurm, 
welcher  oben  als  ein  P  y  r  a  m  i  s  zugespitzet",  s.  a.  a.  0.  S.  355.  —  L.  B.  bedeutet 
Lyon  Bernoldi,  einen  Hofjunker  der  Gesandtschaft,  e.  a.  a.  0.  S.  50. 

27.  Kaders  Persepolis  (27).  Die  Gesandten  sind  nicht  so  weit  ge- 
kommen, außer  J.  A  von  Mandelslo,  der  S.  2  sagt:  Hiernach  habe  ich  10  Mei- 
len von  der  Stadt  Schiras  besehen  die  gar  köstlichen  rudera  von  Per- 
sepolis. 

28.  Sepulchrum  Lazari  (28).  Auch  hierhin  gelangte  nur  der  von 
Mandelslo,  vgl.  S.  3:  „Als  ich  nach  Ormus  gekommen,  habe  ich  an  der  See- 
pforte Bandar  oder  Cameron  fast  zwei  Monat  gewartet."  M.  berichtet  übri- 
gens nur  vom  Grabe  eines  indianischen  Heiligen  in  Cameron  S.  4.  Firma  wird 
in  Kirman  zu  ändern  sein,  in  welcher  Provinz  Persiens  Cameron  liegt. 

29.  De  quodam  Leone  (29). 

30.  Mendacia  (34).    Ob  gegen  Brüggemann  gerichtet? 

31.  Reditus  ad  lacum  Caspium  (24).  Den  1.  Februar  1638  kamen 
wir  nach  zwei  Meilen  wieder  zum  caspischen  Strande,  s.  Ol.  a.  a.  O.  S.  482. 

32.  Pro  tempore  (32).  Zu  Anfang  April  1638  ward  eine  Waffenmuste- 
rung gehalten,  da  die  Wege  immer  gefährlicher  wurden,  s.  Olear.  a.  a.  O. 
S.  501  ff. 

33.  Fertilitas  terrae  Usminensis  (88).  14.  April  1638.  „Wir  kamen 
den  14.  April  in  die  Herrschaft  Osmin,  durch  drei  feine  Dörfer,  so  umb  sich 
etliche  Obstgarten  und  fetten  Ackerbaw  hatten",  s.  Olear.  S.  504. — 
Die  Comuici  sind  die  jetzigen  Kumyken.  S.  auch  Ol.  507 ,  der  sie  Kumuken 
nennt. 

33,  5  lumina.  „Ein  solcher  Schemchal,  Oberhaupt  oder  Lumen,  wie  es 
in  ihrer  Sprache  heißt,  von  den  Unsrigen  Schafkai  genannt",  s.  Olear.  S.504. 

33,  7.  8  Sie  reiten  gewappnet  mit  Panzern,  Schild  und  Helm  u.  s.  w.  Wir 
sahen  auch  die  geringsten  mit  solohem  Gewehr  gehen.  Die  durchreisende 
Kaufleute  werden  von  ihnen  geplündert,  s.  Olear.  a.  a.  O. 

34.  Sarcasmi  (39)  zeugen  von  der  bitteren  Stimmung,  in  der  Fl.  sich 
gegen  Ende  der  Keise,  April,  Mai  und  Juni  1638  sich  befand. 

34.  6  Digne  poeta  cedro,  wol  nach  Hör.  A.  P.  und  Pers.  1,  42. 

35.  Solitudo  (80).  Vom  17.  April  —  12.  Mai  1638  hielt  Fl.  sich  in 
Tarku  auf.  Unter  Achates  v.  7  scheint  Olearius  oder  Gramann  zu  ver- 
stehen, der  mit  etlichen  tartarischen  Fürsten  am  12.  Mai  ins  Gebirge  reiten 
mußte  und  besorgte,  daß  er  „daselbst  gar  möchte  behalten  werden",  s.  Olear. 
a.  a.  O.  8.  515. 

36.  I n qu i es  (31).   Ans  derselben  Zeit. 

36,  3  sola  =  derelicta. 

37.  E  x  e  c  r  a  t  i  o  (35).  Vgl.  Sy.  IV,  7,  45  ff. 
37,  8  Vivit  —  minus  S.  So.  4,  14. 

Fleming.  3* 
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38.  Acgritudines  (36).    Vgl.  35. 

38.  6  estur  für  editur,  scheint  ohne  andere  Autorität  als  das  bekannte 
est  für  edit. 

39.  Comparatio  (37).  Vgl.  das  ähnliche  Gedicht  VIII,  33. 

40.  Epitaphium  sibi  vivo  (1).  Vgl.  VII,  38.   So-  IV,  14. 
40,  1.  2  wol  nach  den  pseudovcrg.  Versen: 

llle  ego,  qai  quondam  gracili  modulatns  avena 
Carmen  etc. 

Corona  seu  Epigrammatum  1.  VIF. 

Widmung.  Christop  her  Michaelis.  Von  ihm  atebt  ein  deutsch« 
Sonett  auf  Olearius  vor  dessen  Reisebeschreibung  (Edit.  1647)  unterzeichnet: 
Syinpatriotae  et  patriae  ponabat  (sie)  Christopbor  us  Michael  Frosanus,  Mini- 
ster Ecclesiae  Revalensis.  Er  ward  1637  Januar  18.  zu  Dorpat  als  Student  ein 
getragen,  als  Halberstadtensis,  Saxo;  in  einem  von  dort  zur  Hochzeit  des  Pre- 
digers Nicolaus  v.  liovelen  in  Keval  1638  Januar  8.  gerichteten  Glückwunsch 
bezeichnet  er  sich  als  Christ.  Michaelis  Frosanus  aus  Halbcrstadt,  also  au 
dem  Städtchen  Frosa  in  Anhalt-Bernburg. 

1.  Ludovico  XIII  (I).  Dies  Epigramm  mag  gedichtet  sein  nach  den 
Bündnisse  der  Schweden  mit  Frankreich  am  23.  Jannar  1631. 

2.  Philippo  Mullero  (2).    Vgl.  Sy.  I,  5,  77. 

3.  Super  symbolo  Sommeri  (7)  =  M.  I,  10. 

4.  In  Albo  (8)  =  M.  I,  15. 

5  —  7.  (9—11)  =  M.  III,  11  —  13.     8.  (12)  =  M.  VII,  19. 

9.  HenricoSagittario(13).  Die  ihm  gewidmete  Ode  steht  Od. IV,  15. 
aus  deren  v.  49  sich  das  Jahr  1632  als  wahrscheinliche  Abfassungsseit  der- 
selben ergibt.  Vgl.  P.W.  II,  15,42.—  H.  Schütze,  geboreu  zuKöstrik  1586, 
f  1672  als  kurfürstlich  sächsischer  Kapellmeister,  bedeutender  für  das  geist- 
liche Concert,  als  für  das  Lied.  Vgl.  Reißmann ,  das  deutsche  Lied  S.  63. 

10.  Atlas  Mercatoris  (17).  Gerhard  Mercator,  geboren  1512 
in  Ruremont,  f  1594,  verfertigte  verschiedene  geographische  Werke  und  ge- 
naue Karten.  Im  Jahr  1595  erschien  Bein  Atlas  zuerst.  Vgl.  Bf.  VII,  30.  Der- 
selbe Gedanke  findet  sich  schon  bei  Dan.  Heinsius  Poem.  (1610)  p.  197. 

11.  G.  Mochingero  (18).  Am  1.  Mai  1623  ward  G.  Mochinger Tho- 
runensis  Doctor  Medic.  zu  Leipzig,  s.  Vogel  a.  a.  O. 

12.  Fracastorii  tumulus  (22),  Girolamo  Fraoastor  (starb  tu 
Verona  1553),  schrieb  ein  Lehrgedicht:  Syphillis  sive  de  morbo  Galileo. 

12,  7  oloribus  aaser,  s.  Od.  IV,  18,  26.  Schon  bei  Opitz  P.  W.  I.  an 
J.  Nauvvach. 

13.  J.  Camcrarii  honori  (28).  J.  Camerarius  von  Bamberg,  Pro- 
fessor der  Geschichte  und  Sprachen  zu  Leipzig  seit  1541,  starb  dasei  b.«t  am 
17.  April  1574,  s.  Vogel  a.  a.  O. 

13,  7  expres8issime,  vgl.  VIII,  15,  7.  Der  Sohn  hieß  ebenfalls  Joa- 
chim und  war  bedeutend  als  Arzt  und  Botaniker,  geb.  1534  au  Nürnberg,  starb 
ebendort  1598. 

14.  H.  Turnebi  apotheosis  (29).   Starb  1575. 
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15.  B.  Mcisneri  excessus  (30),  geb.  1 583  zu  Dresden ,  Professor  zu 
Wittenberg,  erst  der  Moral,  dann  der  Theologie,  starb  daselbst  1626. 

16.  Fr.  Balduini  manibus  (31),  sächsischer  Hofpredigor,  geb.  zu 
Dresden  1575,  gest.  zu  Wittenberg  1627  März  1. 

17.  Crucior  in  hac  flamm a  (82). 

18.  Epitaphium  J.  Löseri  jun.  (6)  =  M.  VII,  27. 

19.  Timotheus  Schwirseus  (20).   Vgl.  Sy.  II,  10  und  Ep.  X,  20. 

20.  Isabellae  Clarae  Eugeniae  (19).  Vor  dem  29.  November  1633. 
Philipps  IL  Tochter,  Clara  Eugeuia,  vermählte  sich  im  Jahr  1598  mit  Erzher- 
zog Albrecht  von  Oestrcich. 

21.  Laur.  Luden  io  (36),  geb.  zu  Eckern  forde  1592,  ausgezeichneter 
Poet,  Mathematiker,  Geschichtschi  eiber,  Redner  und  Rech  tsgcl  ehrt  er,  seit  1618 
Professor  in  Greifswalde,  seit  1634  in  Dorpat,  Rector  1637  und  1643,  gest. 
1654.  Er  war  einer  der  fruchtbarsten  Schriftsteller  seiner  Zeit.  Vgl.  v.  Recko 
und  Napiersky.  Vgl.  Sy.  V,  4. 

22.  Mitra  Ruthenica  (5).  Über  Flemings  freundschaftliches  Ver- 
hältniß  zu  Crusius,  s.  Sy.  II,  9.  18—21. 

23.  G.  P.  Poehmero  (3).  Er  war  der  jüngere  Bruder  des  zu  Sy.  III,  8 
besprochenen  Georg  Wilhelm,  geb.  1616,  gest.  zu  Leerdam  1642,  gieng  als 
Kammerpage  der  holsteinischen  Gesandten  nach  Persien,  dann  in  holländische 
Kriegsdienste,  vgl.  Olear.  Reise  S.  50. 

23,  1.  2  vgl.   17,   1.  2. 

24.  B.  a  Sprecelsen  (35).  Im  Mai  1639  bittet  Reiner  Brocman  den  Fl. 
mit  Sprekelius  zu  ihm  nach  Tristefer  zu  kommen,  s.  Wolfen b.  Hs.  S.  146b. 
ßprekelsen  ist  aus  Reval,  wo  Fl.  viel  mit  ihm  verkehrte:  vielleicht  aber  hatte 
er  ihn  schon  in  Dorpat  kennen  gelernt;  in  der  Universitätsmatrikel  ist  er 
unter  dem  10.  Juli  1632  eingetragen  als  Bernhardus  a  Sprcekelsen  Revalia- 
Livonus.  Am  8.  Juli  hatte  er  die  Hörner  deponirt.  8.  Mittb.  aus  der  livl. 
Gesch.  VIII,  p.  152  und  515. 

24,  3  Est  deus  in  nobis  nach  Ov.  Fast.  6,  6. 

24,  8  Moneta:  Götter  der  Erinnerung,  Mutter  der  Musen. 

25.  Nisovas  Medorum  (4).   Vgl.  Olear.  a.  O.  S.  271—273. 
25,  6  glaueus  —  Deus  s.  Sy.  II,  13,  5. 

25.  8  Chloris  (s.  zu  Man.  IV,  33,  13)  die  Göttin  der  Blumen.  —  Weil 
die  Gesandten  auf  überaus  fruchtbarem  Lande  strandeten?  s.  Olear.  S.  277. 

26.  Novellaj  c  patria  (14).  Schon  am  20.  Mai  1635  schloß  der  Kaiser 
mit  dem  Kurfürsten  von  Sachsen  den  Prager  Frieden:  aber  dieser  mußte  den 
Gesandten  füglich  schon  bei  ihrer  zweiten  Abreise  von  Deutschland  bekannt 
sein.  Vermuthlich  sind  die  Folgen  dieses  Friedensschlusses  gemeint,  welche 
Leipzig  unmittelbar  betrafen,  wenn  gleich  die  am  7.  Februar  1637  erfolgte 
Entsetzung  der  Stadt  von  der  Belagerung  des  Generals  Banucr  durch  die 
Kaiserlichen,  unter  General  Golz  und  Hatzfeld ,  schwerlich  im  März  schon  in 
Schamachie  bekaunt  sein  konnte. 

27.  Maosoloa  —  Ardofilaj  (15).  Zu  Ardebil  blieb  die  Gesandtschaft 
vom  10.  April  bis  12.  Juni  1637,   s.  Olear.  S.  319—347.    Ausführlich  bc- 
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schreibt  dieses  'Mcsar  oder  Begräbnis  Scbich  Sefi  und  der  newlichen  Ptrter 
Könige \  s.  Olear.  S.  335  ff. 

27,  4.  Als  die  erste,  sechste  and  siebente  unter  den  zwölf  hier  htlt- 
setzten  Leichen  nennt  Olearins  S.  338.  339  Sefi,   l«mael  und  Tamas. 

28.  HI  August   1637  (16).    Vgl.  Olear.   S.   376. 

28.  6  Sefi.     Über  ihn  s.  Olear.  S.  437   ff. 

29.  Patriam  revidere  posse  desperat  (21).    Vgl.  VI,  34  ff. 

30.  Terrores  (23).    Ib. 

30,  2  Iber  s.  Epigr.  II,   1,  2. 

31-33  (24.  33.  34)  stammen  aus  der  letzten  Zeit  der  Reise,   1638. 

32,  7  cespitantes:  dies  Wort  gebraucht  er  auch  in  dem  S.  567  nach- 
getragenen Gedichte  v.  4. 

34.  Erasnii  Effigies  (37).  Dem  Andenken  des  Eraamns  zu  Ehren 
wurde  in  Rotterdam  1547  seine  Bildsäule  aus  Holz  aufgestellt,  1557  eine 
steinerne,  1622  eine  eherne,  die  von  Kennern  bewundert  wird.  Sie  steht  auf 
dem  großen  Platze  der  Stadt  an  dem  Ufer  eines  Canals.  S.  Ad.  Müller:  Leben 
des  E.  v.  R.  S.  376. 

34.  1  totuplex  wol  von  Fl.  geschaffen,  s.  VIII,  25,  5.  XII,  7,  2. 

35.  Classis  Batava  —  duetu  Trumfii  (38).  Dieser  Seesieg  des  Ad- 
mirals  Tromp  ist  bekannt. 

36.  Is.  Causoboni  (1.  Casnuboni)  memoria  (26).    Starb  1614. 

37.  Th.  Erpenio  (27).  Thomas  van  Erpen  geb.  1584,  gest.  1624  zu 
Leyden  als  Professor  der  orientalischen  Sprachen,  für  welche  er  mit  groAeo 
Unkosten  eine  Druckerei  anlegte  und  diente  den  Staaten  iam  Dolmetscher 
ibrer  Briefe.  Seine  zahlreichen  orientalischen  Handschriften  wurden  für  Tri- 
nity-Collegc  zu  Cambridge  angekauft. 

38.  Excesaus  (25).  Vgl.  VI,  40,  6.  ingentum  —  virum:  es  scheint, 
als  ob  dem  Dichter  Vergils  (Q.  3,  9)  vir  ingens  fama  vorgeschwebt  habe. 

Verlorene  Epigramme. 

1.  Acidalii  et  Bucretii  poemata.  Valentin  Acidalius  ans  Witt- 
stock,  Doctor  der  Medicin,  1566 — 1595.  Verfaßer  der  Schrift:  Muliere»  non 
esse  homines,  und  scharfsinniger  Kritiker  lateinischer  Autoren.  Daniel  Bu- 
cretius  oder  Rindfleisch,  schlesischer  Edelmann  aus  Breslau,  studierte 
Arzneikunde,  trat  zum  Katholicismus  über  und  starb  als  Dominikaner  1631. 
Gedichte  von  ihm  kennt  Jöchcr  nicht:  Acidalius  widmete  ihm  die  seinen. 

2.  Jonchitni  Beustii  —  laudibus.  Beust,  1522 — 97,  kurfürstlicher 
Kath  und  Professor  der  Rechte  in  Wittenberg. 

3.  Coenobio  S.  Brigittensi.  Es  ist  das  alte  Brigittenkloster  in  Rersl 
gemeint,  von  welchem  zu  des  Dichters  Zeiten  noch  die  Mauern  und  gewölb- 
ten Gttngo  unter  der  Erde  zu  Beben  waren. 

4.  Mchebbeli  MoIIa.  Der  Molla  Maheb  Alii  ward  dem  Olesriiw 
im  Februar  1637  zu  Schainachie  bekannt  und  unterrichtete  ihn  im  Persischen, 
s.  Olear.  S.  299  ff.  und  493. 

5.  In  peplos  —  pasquinus.  1637.  Alle  Weibes  Personen  in  Pcrsien 
gehen  mit  weißen  biß  unter  die  Waden  herunter  hangenden  Catuncn  Tüchern 
bedecket,  s.  Olear.  S.  462.  In  der  zweiten  vielfach  veränderten  Ausgabe  der 
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Reise  spottet  Olearius  über  die  Tracht  der  Frauen ,  ebenso  im  Pers.  Rosen- 
thale  8,  56. 

6.  Palatium  mille  portarum  Cassan»  Persarum.  Vom  24.  bis 
26.  Juli  1637  waren  sie  in  Kaschan.  „Ein  Lusthaus  des  Königs,  mitten  im 
Garten,  hat  tausend  Touren",  s.  Olear.  S.  370—875. 

7.  Imaum  salutat,  cujus  praeeipitia  Isfahano  imtninent.  Also 
um  August  1637.  Vgl.  P.  W.  II,  53,  319,  verlorn.  Son.  II,  20.  Unter  lmaus 
wird  sonst  gewöhnlich  der  Paropamisus  verstanden. 

8.  Dactylum  alloquitur. 

9.  Ad  pnnieain  arborera  —  Cassanae. 

10.  Ad  nucem  arborcni. 

11.  Olearii  Augustiniatus  dauerte  dreizehn  Tage  im  October  des 
Jahres  1637,  s.  Olcar.  S.  396. 

12.  Naroissi  lutei,  qui  —  deportantur. 

13.  Hecatompylos  —  Isfahan.  Plin.  N.  II.  VI,  15,  7  nennt  die 
Hauptstadt  von  Persicn  Hecatompylos. 

14.  Mosch  ca.  Am  Süriertheil  des  Maidans  ist  die  große  Kirche,  und 
davor  eine  Cistcrne  zum  Waschen  derer,  die  beten  wollen,  s.  Olear.  S.  418. 

15.  Vinum  Schirasianum,  s.  Mandelsloh  Morgenld.  Heise,  S.  17  f. 

16.  Ad  fontes  —  per  deserta  Tartarise.  1638  m.  Jul.  Der  Juli  ist 
fehlerhaft,  da  die  Gesandten  vom  14.  Juni  bis  7.  Sept.  1638  in  Astrachan 
ruheten,  sondern  fallen  jene  Tage  in  die  Zeit  der  Heise  von  Terki  bis  Astra- 
chan, vom  4.  bis  14.  Juni  1638.  Am  5.  Juni  hatten  sie  noch  den  Fluß  Kisilar, 
vier  Tage  spHtcr,  am  9.  Juni,  erlitten  sie  den  heftigsten  Durst,  8.  Olear.  Reise 
S.  524  ff. 

Gemma?  seil  Epigranunalurn  1.  VIII. 

Widmung.  Nicolaus  von  Höveln,  Prediger  zu  Reval  seit  1637, 
Diaconus  der  8.  Olaikirche  seit  1640,  Pastor  Ordinarius  daselbst  seit  1650, 
gest.  1657,  b.  H.  R.  Paucker  Ehstlands  Geistlichkeit.  Reval  1849. 
8.  337.  349.     Er  war  Schwager  von  Flemings  Braut,  8.  Od.  III,  19. 

1.  Laudes  Philippi  IV.  (17).  Er  regierte  1621— 65.  Da  Ph.  den  spani- 
schen Thron  schon  sechszchnjftbrig  bestieg,  so  kann  dies  Gedicht  gut  in  die 
frühere  Zeit  Flcming's  fallen. 

1.  3  quadruplex  area:  vgl.  zu  Sy.  IV,  5,  15. 

2.  (19)  =  M.  V,  1. 

3.  J.  Friderici  funeratio  (28).  Johann  Friederich,  aus  Wolfshausen 
in  Franken  gebürtig,  seit  1599  Professor  der  Physik  zu  Leipzig,  von  1608 
der  griech.  und  lat.  Sprache  und  Geschichte  ebendort,  starb  am  12.  Dcc. 
1629  am  Steine  (p.  5),  s.  Heydenreich  a.  a.  O.  S.  382. 

3,  2  Mysos,  s.  zu  8y.  II,  4,  26. 

4.  De  Henri co  Friderico  (15).  Heinrich  von  Uranien,  Statthalter 
von  1625  —  1647,  an  Ruhm  seinem  Verfahren  gleichgestellt  seit  den  Kämpfen 
und  Belagerungen  des  J.   1630. 

4,  6  Iber  =r  Spanier. 
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5.  Katali  Christian!  a  Schonburg  (5).  Dasselbe  Gedieht,  aber 
an  Mattb.  Bcrlicbias  1631  gerichtet,  findet  sich  in  den   M.  I,  11. 

6.  ==  M.  III,  11. 

7.  =  M.  II,  44. 

8  und  9  stammen  wol  noch  ans  der  Leipziger  Zeit. 

10.  Phil.  A piano  (12).  Ob  hinter  diesem  Namen  der  eines  iheren 
Juristen  Biener  steckt  oder  der  eines  Enkels  tob  Petrus  Apianiu  oder 
Bienewitz,  eines  berühmten  Mathematikers  ans  Leisnig  1495 — 1552  (s.  Grifie 
II,   1,  926)? 

10,  1  Die  bekannten  Juristen  Bartolus  und  Baldus  (Sy.  VIII, 
Dithyr.  154.  s.  VI,  8,  2)  werden  häufig  zusammen  erwähnt,  so  schon  ron 
Ulrich  ron  Hütten  im  zweiten  Nemo ,  Opp.  Münch  2,  307 :  Tunc  jaetaatsr 
Feiini,  Baldi,  Bartholin 

10,  4  ad  und  pro  bare  als  ein  Wort  zu  fassen. 

10,  7  Unlateinisohe  Construction. 

11.  H.  Hcepfnero  (13).  Dieser  Theol.  Dr.  war  1633  Superintendent 
zu  Leipzig,  Kector  der  Universität  1619  und   1639,  starb   1642. 

11,  5  damnas  (oben  irrig  damnans),  alterthümlicbe  Form  für damnitcs. 

12.  J.  Hartmanni  (14).     Vgl.  zu  III,  26. 

12.  1  Daedalea  dea:  die  Natnr.  Vgl.  Lucretius:  Natura  Dsdalt 
rcrum.  —  quadruplem  orbis,  s.  zu  Sy.  IV,  5,  15. 

13.  Parodie  Rothii  (23).  Caspar  Rothe,  lather.  Tbeolog  zu 
Meißen,  schrieb  1615 — 22  „Parodiarum  in  veterum  poetarum  sententias  über." 

14.  Arndi  theologia  (25).  Des  1621  am  11.  März  als  General- 
superintendent  im  Fürstentbum  Lüneburg  verstorbenen  Johann  Amd  be- 
rühmtes Buch  „das  wahre  Christcnthum"  erschien  zuerst   1605. 

15.  Zuberi  poSmata  (40).  Zuber,  geb.  zu  Neuburg  in  der  Pftlx 
1570,  später  Professor  inßulzbach,  schrieb  von  1613 — 22  kleinere  Gedichte 
Monostichologia,  Dcmothauria,  Rosibella  u.  a.  m.).  Seine  Poe  mala  erschienen 
nach  seinem  1623  erfolgten  Tode  in  Frankfurt  1627. 

16.  A.  Buchnero  (4).  Vgl.  Widmung  der  Manes.  Der  Hymnus 
passionalis  ist  das  deutsche  Klaggedicht  vom  unschuldigen  Leiden  Christi 
(P.  W.  I,  9).  —  In  dem  zweiten  lateinischen  Briefe  an  Buchner  vom  20.  April 
1632  sagt  Fleming  von  dem  Hymnus:  Inelegans  sane  et  inconcinnum  illnd 
scriptum ,  quod  festinanti  pariter  ac  serio  moerenti  excidisse  fatcor.  Caussam 
ni  fallor  tetigi.  Mentionem  feci  in  Epigrammatc  dedicatorio  socii  cujosdam 
mei;  erat  is  Georgius  Glogerus,  Silesius,  Opitio  imprimis  notns  et  per  quem 
ipse    Uli    innotui,    quum   superioro   anno  hie  esset  et  in  Gallias  ire  pararet 

17.  Gustavis  V.  Clementis  (18).  Dio  9  libri  Gustavidos,  einEpot 
auf  Gustav  Adolf,  von  diesem  Niederländer,  dessen  vollständiger  Name 
Clemens  a  Lybco  Monte  ist,  erschienen  zu  Leiden  1632. 

•  18.  Ad  Chr.  Spitemac herum  (2).  Magister  und  Protonotarirts  ta 
Leipzig  seit  1030.  Die  gewidmete  Ode  steht  Od.  I,  2.  und  ist  verfaßt  anf 
den  2f>.  Dcc.   1632. 

19.  (3)  =  M.  VII,  25. 
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20.  Alberti  Eusebii  Fridlandi  (38).  Wallenstein  ward  ermordet 
am  25.  Febr.   1634. 

20,  4  sfca  f.  srca. 

20,  8  adorta,  passivisch,  bei  deii  alten  Schriftstellern  durchaus  unge- 
wöhnlich. 

21.  Amico  lento  (20).  Dies  Epigr.  bezieht  sich  wol  auf  Hartmann 
(v.  6)  Gramann,  dem  er  Sy.  IX,  14.  am  21.  Mai  1635  ein  Weglied  für 
seine  Reise  nach  Deutschland  schrieb,  von  der  er  mit  den  Gesandten  erst 
im  December  nach  Reval  zurückkehrte. 

21,  8  quis  f.  qualis. 

22.  Erlando  Flemingo  (21).  Doch  Ol.  S.  33  nennt  unter  den  Schwedi- 
schen Gesandten  einen  Oberst  Heinrich  Fleming,  welcher  sich  in  sein  Stamm- 
buch 1634  7/i7  einschrieb  als  H.ieres  in  Lectis,  Ekeby,  Isen,  Telliste  et 
Dominus  in  Lays,  Praefeetus  Militiae  Finnoniae. 

22,  1  Parrhasiis  —  aretis  (der  Dr.  hat  Parrhasas)  nach  Ov.  Trist. 
I,   3,  47:  Parrbasis  Arctos. 

23.  Effigiera  B.  Cat  bar  inte  Olcario  transmittit  (22).  Nach 
v.  3  hat  Fl.  dies  Gedicht  dem  Ol.  von  Reval  aus  nach  Holstein  geschickt 
im  J.   1635. 

23,  3  dativum  =  douativum,  durchaus  ungewöhnlich. 

23.  4  Katharina  Müller  hatte  Ol.  damals  schon  kennen  gelernt, 
s.  Sy.  II,   19. 

24.  Salonion  i  Pctrio  (10).     Moskau      Vgl.  zu  ^y.  IV,  6. 

25.  Jano  Nibtisio  (11).  Moskau.  1636  April  bis  25.  Juni  war  Fl. 
in  Moskau.     S.  XI.   Drdicntio.      Vgl.   Biografie. 

25,  3  Roma)  confuudis  Athenas:  vgl.  IX,  42,  1.  Latio  confundit 
Athenas. 

25,  5  totuplex:  s.  VII,  34,   1. 

25.  6  Modus  eae  aquse:   vgl.  IV,  34,  2. 

26.  Hoc  fatum  meum  (24).     Wol  schon  in  Persicn  gedichtet. 

27.  Vestringi  lacryma?  (25).  Westring  war  Superintendent  zu 
Reval.  Er  hatte  sieh  im  Mai  1634  bereits  in  Olearius  Stammbuch  einge- 
schrieben, doch  deutet  v.  5  auf  eine  spatere  Zeit. 

28.  Alex.  Sab.  Ramanzocovii  nominalis.  1638  (36).  Der 
griechische  Alexistag  ist  der  17.,  der  lateinische  Alexanderstag  ist  der 
18-  März,  weshalb  18  Becher  getrunken  werden  sollen  (s.  v.  7.  8).  Olear. 
S.  494  berichtet  auch:  Den  1.  Martii  begieng  der  Russe  Alexei  Sawinowitz 
der  Großfürstin  in  Muskow  Geburtstag  mit  einem  Panquctc.  Vgl.  38  und 
P.  W.  II,  53,  275.     Olear.  S.  246—51.  383.  4G8. 

29.  Port®  Caspiae  Derbenses  (35).  „Den  7.  April  1638  kamen  wir 
nach  Dcrbent.  Diese  Stadt  ist  die  Pforte  zu  Persien.  Daher  sie  wol  Derbent, 
das  ist  eine  feste  Thür,  mag  genannt  werden."  Ol.  S.  498.  499.  Vgl.  IX,  55. 
Poet.  W.  II,  53,  339.  Der  Dichter  verwechselt  dies  Derbcnt  mit  Darbe  in 
der  Kleinasiatisclicn  Landschaft  Lycaonicn. 

30.  Frau  de  s  (29). 

31.  Oleario  (27).     Oleariue  berichtet   zum  16.,   nicht  zum   15.  April 
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1638  8.  506:  „In  des  Fürsten  ron  Tarka  Gebiet  wir  ich  bald  den  Tuten 
zum  Raub  in  die  Hände  gerathen." 

32.  Jubilate,  Cantate  (30).  In  Dagesthan  waren  die  Gesandt« 
Tom  4.— 16.  April  1638.    s.  Ol.  S.  503—507. 

33.  Assimilatio  (31).     1638.     VgL  VI,  39. 

34.  Mastigi  meo  (32).    Ein  anderes  Gedicht  als  X.  Deperd.  26. 

35.  Aegrimonia  (33).     Um  dieselbe  Zeit. 

36.  Ph.  Crnsii  nominales  qu  adragesimas  (16).  Ph.  Kruse 
war  1598  geboren,  8.  Sy.  II,  9,  also  stammt  dies  Gedicht  ans  dem  J.  1638, 
womit  auch  der  ganze  Inhalt  stimmt.  Der  Namenstag,  der  1.  Mai,  fallt  ii 
den  langen  (s.  t.  2)  und  widerwärtigen  Aufenthalt  an  Tarka  Tom  16.  April 
bis  12.  Mai  1638,  s.  Ol.  8.  507—514. 

37.  Ad  Calendas  Maias  1638(34).  „Tarka  liget  hoch  and  zwischen 
dem  Gebirg,  unter  abgerissenen  Felsen",     s.  Ol.  8.  507. 

37.  5  Iber,  s.  II,  2. 

38.  Excessus  AI.  Sabinidis  cet  (37).  Vgl.  28  und  Ol.  8.527: 
„Alexei  Sawinowitz  nam  in  Astrachan  (im  Juli  1638)  Ton  ans  Abschied  und 
machte  sich  auf  den  Weg  nach  Muscow.  Als  er  aber  an  Nisen  berichtet 
worden ,  wie  daß  er  mit  Ungnaden  werde  empfangen  werden ,  nimpt  er  Gift 
zu  sich  und  stirbet  daselbst. u 

39.  M.  Opitii  epitaphium(l).  Opitz  starb  zu  Danzlg  am  20.  Aug.  1639. 

39,  7  meriti  date  signa  doloris:  dieselben  Worte  IX,  16,  3. 

40.  Paupertas  dir  es  (39). 
Verlorene  Epigramme. 

1.  Lipsia,  Lis  pia. 

2.  Cynomyomacbia  wird  sich  auf  eine  Reisebegebenheit  beziehen. 
Vgl.  den  Preis  der  Hunde  E.  XII. 

3.  J.  A.  Thuani  memoriae.  Er  starb  1617.  Die  P.W.  11,23,31 
vom  Nov.  1634  erwähnen  seiner  gleichfalls. 

4.  Effigies  Schach  Abbas  ..  Nathans.  „Den  28.  Juli  1637  kamen 
wir  zu  einem  8tädtlein  Natcns.  Gegenüber  liegen  zwei  hohe  Berge,  auf 
deren  höhesten  stund  ein  stumpfer  Tburm,  den  Schach  Abbas  einem  Falken  — 
zum  Gedächtnis  hat  bawen  lassen",  s.  Ol.  S.  375.  Eines  Bildes  des  Schach 
Abbas  gedenkt  Ol.  nicht 

5.  Elephas  candidus  —  Isfahani.    Mso  1637. 

6.  Dyllidis  Armen©  ooncubitus.  Den  Legaten  Brüggemann  traf 
Olearius  zu  Anfang  Octobers  1637  „in  pflegung  seiner  Lost  mit  Tülla **, 
b.  Ol.  S.  396. 

7.  Discessus   le  Febre  —  ab  Isfahan.     Vgl.  IV,  4. 

8.  P.  Cellarii  s u i  recordatur. 

9.  Leopardi  et  Lynces  venatici  Persarnm.  Am  19.  Oct.  1637 
stellete  der  König  eine  Thier  Jagt  an  —  und  ließ  3  abgerichtete  Leoparden 
—  mit  nehmen,  s.  Ol.  401.  402. 

10.  Tuschlacli  mong  inter  Comum  et  8a bann.  Am  5.  Jan.  1638 
brachen  sie  von  Korn  auf,  reiseten  am  Berg  Kilissim  vorbei  und  kamen  am 
7.  nach  8aba,  s.  Ol.  8.  469.  470. 
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11.  Sylvae  bombycum  oiroa  Reschtam.  Den  25.  Jan.  1638 
kamen  wir  biß  Rescht  —  »wischen  viel  Seiden  Baume,  s.  Ol.  S.  479.  Die 
Landschaft  Kilan  ist  vorzeiten  Hyrcania  genant  worden,  8.  475.  Gilam 
Dr.  1.  Gilani. 

12.  Desiderium  ..  in  Mogan.  Am  12.  Febr.  1638  erreichten  sie 
die  Mokanische  Heide ,  durch  die  der  Aras  mit  dem  Nebenfluße  Arpa  strömen, 
und  verließen  sie  am   17.,  s.  Ol.  8.  487—492. 

13.  £  prassenti  —  Imhofinm.  Den  4.  Juni  (1638)  brach  die  Ge- 
sandtschaft Nachmittags  von  Terki  auf,  Ol.  R.  8.  524 :  daß  Imhof  in  Lebens- 
gefahr gewesen,  erwähnt  Olearius  nicht. 

14.  Etesias  —  Circassensia.  Vom  4. — 14.  Juni  1638  durchsogen 
sie  die  70  Meilen  lange  Heide,  s.  Ol.  524  ff. 

15.  Iu-discessu  a  Chiselari.  Am  6.  Juni  1638  verließen  sie  den 
Strom  Kisilar. 

16.  Ad  Hygieam  bildet  den  Schluß  der  Reise. 

EpigTammatum  IX. 

Widmung.  Johann  Schlebusch,  Lict.  d.  R. ,  war  Senator  zu 
Hamburg  vom  J.  1639  an,  Bürgermeister  1658—1659.  Ihm  als  dem  Dritten 
ist  auch  der  Prodromus  gewidmet. 

1.  Attende  (7). 

2.  De  Joanne  Secundo  (8).  Vgl.  Sy.  VIII,.  13,  5.  Joannes  Se- 
eundus  war  auch  Bildhauer  und  Maler. 

3.  In  virginem  tenebrionem  (9). 

4.  In  quem  dam  (15). 
5—10.    (29—34.) 

11.   12.    (53.  54.) 

13.    Pro  studioso  (35). 

13,  3  Pallantias:  Aurora,  als  Nichte  des  Giganten  Pallas. 

14.  Optione  facta  (37). 

14,  6    Madagascor  sieht  nach  einem  Anagramm  aus:  Adam  Asc? 

15,  16.    Alia  cum  Suo  (38.  39). 

16,  3  meriti  date  signa  favoris:  dieselben  Worte  VIII,  39,  7. 

16,  8  Mona,  die  Insel  Man. 

17.  18.  (40.  41.) 

19.  (48).  Der  Dichter  nimmt  einen  Freund  in  Anspruch,  um  am  1.  April 
einen  dritten  zu  foppen. 

20.  In  Pedanum  quendam  (58). 

21.  Eduardo  Becoero  (12).  Kaufmann  zu  Leipzig  und  seit  1624 
Rathsherr  (vgl.  v.   1),  s.  Heydenreich  a.  a.  O.     Vgl.  M.  VII,  18. 

22.  Librum  suum  transmittit  (27).  Unter  den  joei  sind  viel- 
leicht die  Suavia  (Sy.  VIII)  zu  verstehen,  die  er  seinem  Freunde  Miohaelis 
widmete. 

23.  Pos n i tet  eum  facti  cet  (22). 

24.  In  quendam  (23).     Vermuthlich  ist  Brüggeroann  gemeint. 
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25.  Ad  Cynthiam  (42).  Am  31.  Juli  1634  brachen  die  Gesandten 
von  Nowgorod  auf,  s.  Ol.  a.  a.  O.  S.  20. 

26.  Saper  incendio  in  urbe  Mosco  (21).  Da«  Gedieht  wird  sack 
dem  Einzug  in  Moskau  ain  14.  Ang.  1634  fallen,  8.  Ol.  8.  23. 

27.  Ad  Moaquin  am  nein  (24). 

27,  3  Außer  mit  der  Stadtmauer  war  noch  die  Mittelstadt  mit  der  Rotken 
Mauer,  die  Kaiserstadt  mit  der  Weißen  Mauer  umgeben,  s.  Ol.  8.114. 115. 

27,  5  Isara.  Diesen  Namen  gibt  Ol.  nicht  an.  Die  Moskwa  theilt 
sich  in  zwei  Arme,  und  nimmt  die  Jausa  und  durch  einen  unterirdischen Caail 
die  Neglina  auf. 

27.  8    Par,  s.  III,  24,  3. 

28.  Georgio  Guilielmo  Poemcro:  dies  Gedicht  gehört  vennothlkk 
au  Sy.  III,  9. 

29.  Effigies  Michaelis  FedoroTicii  (25).  Philipp  Scbeiding  war 
Gubernator  zu  Reval ,  dann  von  Schweden  als  Prineipalgesandter  nach  Mos- 
kau geschickt,  wo  er  sich  am  17.  Sept.  1634  in  des  Olearius  Stammbuch 
eintrug.  Ol.  S.  7.  33.  Ihm  wollte  Fl.  das  dritte  Buch  der  P.  W.  widmen. 
Olearius  gibt  des  Zaren  Bild  zu  &  29  mit  der  Unterschrift: 

Zar  Michael  Fcdrowitz  quo  non  clementior  alter 
dux  fuerat,    tali  fronte  tuendus  erat. 

30.  J.  B.  Henslero  (13).  Er  wird  unter  den  Personen,  die  ander 
zweiten  Reise  Thcil  nahmen,  nicht  genannt,  s.  Ol.  S.  49  ff.,  muß  daher  wol 
auf  der  ersten  von   1633/5  die  Gesandten  verlassen  haben. 

31.  Novus  annus  a  1600.  XXXV tus  (26).  „Den  31.  Dec.  kamen  wir 
in  Nawgart.  ...  Den  1.  Jan.  des  1635  Jahres  nach  gehaltenem  Gottesdienste 
reiseten  wir  fürder",     s.  Ol.  S.  45. 

32.  Serino  —  Olearii  (44).  Diese  Rede  auf  den  Schiffbruch  vom 
9.  Nov.  1635,  s.  Ol.  S.  62,  auf  die  Fl.  auch  P.  W.  II,  46  dichtete,  hielt 
Olearius  am  31.  Juli   1636  vor  Nisen,  8.  Ol.  S.  68.  208. 

33.  Ad  portas  Caspias  (11).  „Den  10.  Nor.  1636  seind  wir  (von 
Terki)  zu  Segel  gegangen ,  willens  unsern  Cours  anf  Derben t  so  nehmen. 
Wir  sahen  ein  sehr  hohes  Gebirge.  Wir  vernamen  aber  hernach  daß  ea  der 
weitberümbte  Berg  Caucasus,  welcher  in  der  Landschaft  Colchide  lieget*, 
s.  Ol.  S.  263.  264. 

33,  1   Corax:  nach  Ptolem.  das  Gebirge,  auf  dem  der  Kur  entspringt 
33,  4  Albanus  —  Iber,  s.  II,  1,  2. 

33.  7  Gordium  scheint  sich  der  Dichter  zu  weit  östlich  zu  denken. 

34.  Respicit  iuga  Ararath  (2).  Es  stoßt  an  das  Armenische  Ge- 
birge Ararat,  s.   Ol.  S.  265. 

35.  Alterum  Lcgatorum  naufragium  (45).  „Mit  uns  anderen  auf 
dem  Schiffe  fing  —  der  Hyrcanische  Neptun  eben  die  Tragedie  an  zu  spielen, 
als  vorm  Jahre  umb  diese  Zeit  der  Baltische.  Man  hörte  groß  Wehklagen. 
Der  Secrctarius  und  Fleming  bunden  ledige  Ftißgen  zusammen  und  hiengen 
sie  an  den  Hals,  satzten  sich  aufs  Obercastel,  sich  also  entweder  noca 
lebendig  oder  doch  die  ertrunkene  Cörper  desto  ehe  ans  Land  au  bringen" 
•agt  Ol.  s.   269.  270  zum  Sturme  vom   14.  Nov.   1636. 
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36.  November  classi  Cimbricae  infestus  (47).  „Den  11.  Nor. 
1633  erlitten  die  Gesandten  den  ersten  großen  Sturm",  s.  Ol.  S.  3.  Über 
die  zwei  andern  S.  31.  34  ff. 

37.  Ad  Lectorem  in  albo  Gramanni  (18—20).  No.  (19)  enthalt 
ein  Epigramm  des  Timotheos  Polus  aus  Gramanns  Album  auf  dessen  früheren 
Schiffbruch  bei  Hochland  vom  17.  Febr.  1686,  vgl.  81,  dann  folgt  in  Prosa 
die  Erzählung  „wie  Gramann  bei  dum  Stranden  des  Schiffes  im  Caspischen 
Meere  bei  Nisabath  zwischen  Derbent  und  Bakujc  nach  drei  Wochen  sein 
gerauhtes  Album  wiedererhielt  No.  (20)  ist  das  Epigramm  Gramaiins  auf 
diesen  Vorfall.  —  Oleanus  sagt  zum  14.  Nov.  1636:  Die  Gesandten  begaben 
sich  mit  etlichen  Völkern  auf  die  Persische  Böte  S.  268.  Vom  14.  Nov. 
bis  zum  2.  Dec.  (VI.  Non.  Dcc.)  erfüllen  sich  fast  3  Wochen. 

38.  In  fronte  albi  recentis  Gramanni  (16).  Zu  Nisabath  ver- 
weilten die  Gesandten  vom   14.  Nov.— 22.   Dec.   1638,  s.  Ol.  S.  283. 

39.  In  ludos  C'amelorum  (17).  Olearius  gedenkt  dieses  Vorfalles 
S.   282  nicht. 

40.  Sibi  (20). 

40.  3  Non  moriar  eunetua,  vgl.  Horat.  Carm.  III,  80,  6. 

41.  Invidus  (14).  Der  Invidus  könnte  Brüggemann  sein ,  wie  denn 
Ol.  S.  301  erzählt:  „Als  Kustan  mit  Brüggemann  in  Uneinigkeit  gcrieht,  brach 
er  herauß  und  sagte  daß  derselbe  ihm  befohlen  an  den  Molla  mit  itzt  er- 
wchnten  Bcdräwungen  zu  schicken,  nur  damit  er  mir  in  Erlernung  der 
Sprache  möchte  hinderlich  sein." 

42.  Studium  linguarum  exoticarum  Olearii  (46).  Schon  am 
27.  Dec.  1636  zeigte  Ol.  S.  286  ff.  zu  Pyrmaraas  seine  Kenntniß  der  orien- 
talischen Sprachen. 

42.  1  Latio  confundit  Athenas,  vgl.  VIII,  25,  3. 

43.  Intimo  suo  (28).     Dieser  ist  wol  Olearius. 

44.  Cyrum  alloquitur  (1).  „Die  ganze  Reise  hin  haben  wir  meist 
klaren  Sonnenschein  (v.  1  sestum)  gehabt  Den  31.  März  1637  giengen  wir 
bis  Tzawat,  welches  am  Kür  lieget  Der  leget  das  Gränzmal  zwischen 
Schirwan  und  Mokan",     s.  Ol.  S.  316. 

44,  2  Hei  i  ad  es  sind  die  in  Pappeln  verwandelten  Töchter  des  Helios 
Phsetnsa  (v.  7),  Lampetusa  und  Lampetie  (v.  8). 

45.  Ad  confluentes  Cyri  et  Araxis  (3).  Eine  viertel  Meile 
hinauf  (von  Tzawat)  begiebt  sich  der  Araxis  in  den  Cyrum,  8.  Ol.  S.  316. 

45.  3  Taurigenae.     Sie  entspringen  auf  dem  T  a u r u s gebirge. 

46.  Amicitia  cum  Oleario  —  contraeta  (4).     Vgl.  43. 

47.  Vinum  an  Poetarum  equus  (5). 

48.  Calidae  —  intra  Taurisium  et  Ardofilam  (6).  Ardebil, 
wo  sie  vom  10.  April  —  12.  Juni  1637  verweilten,  s.  Ol.  S.  319— 347,  „lieget 
in  Adirbcitzan.  Zu  selben  gehören  Ardebil,  Tabris  oder  Tauris  u.  8.  w. 
S.  332.     Umb  Ardebil  seind  etliche  warme  Bäder",  S.  346. 

48,  1  Nympha  cet.     Derselbe  Vers  X,  7,  1. 

48,  3  N  i  p  h  a  t  e  8 :  Theil  des  Taurus  zwischen  Armenien  und  Mesopo- 
tamien. 
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48,  3  Coathras,  Berg  zwischen  Assyrien  und  Persien. 

48.  4  0 ronte ß,  Berg  in  Medien,  in  der  Gegend  ron  EkbaUna,  jetxt 
Hamadan. 

49.  Convivium  regiura  (49).  Den  16.  (nicht  den  15.)  Augutti  lieft 
der  König  die  Gesandten  zur  Tafeln  fordern,  b.  Ol.  S.  384  ff. 

50.  Pellices  regiae  (50).  Die  Gesandten  „worden  zu  sitzen  genötiget 
—  neben  13  köstlich  aufgeputzten  Tänzerinnen.  Diese  sollen  —  gemeine, 
aber  die  fürnembsten  Huren  der  Stadt  gewesen  sein",  s.  Ol.  S.  388. 

51.  Agonistae  (51).  Etliche  Ringer  ließen  ihre  Kunst  sehen,  f.  01. 
S.  389. 

52.  Effigies  juvenis  et  Virginia  Europaeae  (52).  „An  der 
Wand  hiengen  drei  große  Tafeln  Europeisches  Gemfthlte",  a.  Ol.  S.  386. 

53.  Gram  anno  j  am  viduo  (55).  Gr.  vermählte  sich  erst  im  J.  1639, 
so  daß  hier  die  Witwerschaft  scherzhaft  zu  faßen  ist.  Seine  Witwe,  die 
Fl.  in  gleicher  Weise  liebt  (▼.  6),  ist,  wie  sich  ans  55  ergibt,  Niemand  als 
Olearius,  der  im  Sept.  1637  auf  13  Tage  vor  Brüggemanns  Zorne  ins  Ab- 
gustinerkloster  zu  Ispahan  entwich,  s.  Ol.  S.  396  (v.  8).  Das  stimmt  zu  den 
duo  plena  biennia  v.  1,  da  Fl.  mit  Hartmann  Gramann  seitAugutt  oder 
September  des  J.   1633  bekannt  war,  vgl.  Sy.  II,  8. 

54.  Fraternitas  cum  eodem  (56).  Nach  v.  8  totos  quatuor 
annos  aus  derselben  Zeit  wie  51. 

55.  Olearii  reditus  (57).     VgL  S.  53. 

56.  Ad  Plejades  (66). 

57.  Iter  per  Portas  Caspias  (59).  Vgl.  VIII,  29.  „Derbent  oder 
Demur  Capi  Eyserpforte  (v.  7)  genannt",  s.  Olear.  8.  499.  —  In  Derbent 
waren  sie  vom  7  —  13.  April. 

58.  Concentus  curruum  Tagostanorum  (62).  Zn  Dagestan 
waren  sie  im  April   1638. 

59.  Stativa  —  Comuicorum  (63)  fallt  in  dieselbe  Zeit  Über  die 
Comuici  s.  zu  VI,  33.  Die  Reisenden  schlugen  eine  Wagenburg  auf;  die 
Wagen  führten  auch  ihre  Schätze,  daher  v.  1.  2  eaedem  quae  ditant  Cim~ 
brum,  tuentur  opes.     S.  Olear. 

60.  Oleario  —  et  Hartmanno  (60).  Der  Pfingsttag  a.  St  im  Jahr 
1638  war  der  13.  Mai.  Dieser  Sultan  Mahmud  war  der  Räubereien  halber 
berufen,  s.  Olear.  S.  514.  515. 

61.  Dumencum  —  salutat  (61).  „Am  17.  Mai  1638  mußten  Fl.  und 
ich  aus  einer  faulen  Pfütze  trinken.  Den  späten  Abend  kamen  wir  an  den 
Strom  Büstro.  Etwa  5  Meilen  vom  caspi sehen  Strande  lasset  er  den  Ririr 
Timenki  oder  Terk  von  sich  ausgehen",  s.  Olear.  S.  517.  518. 

62.  Tercam  ad  Dumencum  alloquitnr  (64).  Am  20.  Mai  kamen 
aie  vor  Terki  an,  s.  Olear.  S.  519. 

62.  2  Offenbar  nach  Horazens:  o  et  praesidium  et  dulce  decus  mei. 

63.  AdNymphas  —  in  Circassia  (65).  Der  andere  Nebenfluß  heilt 
Kisilar,  s.  zu  S.  58. 

64.  Inscriptio  albi  Simeonis  Cretschmari  (10),  des  Silber- 
diener*   bei  der  Gesandtschaft,   ist  nur  deshalb  so  spät   angesetzt,   weilet 
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selbst  am  1.  August  1638  zu  Astrachan  sieb  ins  Album  des  Olcarius  ein- 
getragen bat.     Vgl.  Sy.  11,  7,  3. 

65.  F.  M.  S.  nominalem  celebrat,  d.  i.  Francisci  Murren  sai,  s.  2, 
IV,  32.  Nach  v.  8.  6.  C  muß  der  7.  October  des  Jahres  1638  gemeint  sein, 
denn  im  Jahr  1637  lagen  sie  ruhig  zu  Ispahan,  im  Jahr  1636  vor  Astrachan. 

Verlorene  Epigramme. 

1.  Similae  Sibilenses  Misnicae.  Vgl.  die  Vermuthung  zu  M. 
II,  45.  Der  Einfuhr  von  Wagen  mit  Siebelischen  Semmeln  zur  Messe  1646 
gedenkt  Vogel  a.  a.  O.  S.  626.  Etwa  Brod  im  Städtchen  Siebein,  Sieben- 
lehn  an  der  Freiburger  Mulde  Amt  Nosse,  gebacken? 

2.  Nebrae  (für  nebrides)  ad  Unstrutam. 

3.  Ad  caprificos  in  montanis  Persiae.  „Den  6.  April  1637  rei- 
seten  wir  über  Gebirge,  trafen  an  unterschiedlichen  Orten  Feigenbäume", 
s.  Olear.  S.  317. 

4.  Ad  M  v r t u  m. 

5.  Struthiocam  c  lus  Isfahani. 

6.  Amico  polyganio  in  Perside.  Vcrmuthlich  ist  Brüggemann  ge* 
meiut,  s.  unten  1.  X,  28. 

7.  Benderuni  (1.  Senderum)  Isfahani  alloquitur.  „Es  fleußt  an 
der  S.W.  und  Südseiten  ein  ziemlich  groß  Rivir,  Senderat  (an  Isfahan) 
vorbei",  s.  Olear.  S.  414. 

8«  Pons  lapideus  super  Benderum  (1.  Senderum)  stratus. 
„Über  dem  Hauptstrom  ist  eine  schöne  zierlich  Qebäwete  lange  steinern 
Brücke",  s.  Olear.  a.  a.  O. ,  verl.  So.  II,  26. 

9.  Horti  regii  ibidem.  Vom  selbigen  Rivire  wird  am  Arm  in  den 
fürnembsten  königlichen  Garten  geführet,  s.  Olear.  a.  a.  O.  und  S.  427, 
s.  verl.  So.  II,  25. 

10.  Duae  pyrotechniae  in  area  Isfahan.  Am  Maidan  (arca) 
lag  des  Königs  Hof,  vor  dem  etliche  große  Metallen  Stücke,  s.  Olear.  S.  417. 
Über  Eruans  Eroberung  redet  Olear.  8.  444. 

11.  Olearii  Monachatus  Isfahani,  a.  VII,  5.  E.  III.  Dep.  11« 
VII.    Dep.  11.    IX,  53. 

12.  Susanna  lavans  —  apud  Olearinm. 

13.  Autorganon  Olearii.  Eines  der  astronomischen  Instramente, 
die  bei  den  Persern  vieles  Staunen  erregten  ?     S.  Olear.  S.  300. 

14.  Ludi  veuatici.  Die  Jagden  des  Königs  mit  den  Gesandten 
währten  vom  17—21.  October   1637,  s.  Olear.  8.  399—405. 

15.  Onagrorum  venatio  beschreibt  Olear.  S.  401. 

16.  Cervus,  hinnuli  u.  s.  w.  Der  König  schickte  hinter  uns  her 
10  Ahuböcke  und  einen  Hirsch,  s.  Olear.  S.  403,  20,  wilde  Enten  und  20 
Tauben  8.  405. 

17.  Ad  Melchiorem  a  Regibus.     Vgl.  zu  Ep.   II,  16. 

18.  Thcatrum  speculis  —  conspieuum.  „Den  19.  Nov.  1637 
richtete  Eabtemad  döwlet  oder  Reichs  Canceler  den  Gesandten  ein  groß  Pan- 
quet  an.  Der  Principalsaal  war  unten  mit  vielen  großen  und  etlichen  hun- 
dert kleinen  Spiegeln  gezicret",  s.  Olear.  S.  406.  407,  verl.  So.  II,  27. 
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19.  Pictur«  virginum.  „Der  Saal  war  mit  vielerlei  Nation  Weiber- 
trachten, Europeisch  Gemaltes,  behänget",  8.  Olear.  S.  407.  Vgl.  verlorn. 
So.  II,  17. 

20.  Hydrotechni«  ibidem.  „In  einem  Vorgemache  war  ein  großer 
Brunn ,  welcher  durch  etliche  Röhren  das  Wasser  über  Manneshöhe  empor 
warf",  8«   a-  a-  O. 

21.  Chores  mu  Herum.  „Unter  der  Mal  zeit  warteten  des  Königes 
Musicanten  sampt  den  Tänzerinnen  auf",  s.  a.  a.  O. ,  verl.  So.  II,  28. 

22.  In  quandam  Saram  Rasam. 

23.  Casmini  —  mutatio.  Carabanus,  Einwohner  der  Landschaft 
Karabach?     Karabach  ist  ein  anderer  Name  für  Iran. 

24.  Fictum  Hartmanni  crurifragium.  Gramann  wurde  toq 
Kranken  viel  angegangen.     Vgl.  Olear.  R.    Ausgabe  von    1656  1.  V.  c.  27. 

25.  Oleario,  scorpionis  ictu  vulnerato.  „Die Nacht  des  25. Man 
1638  bin  ich  von  einem  Scorpion  an  den  Hals  gestochen",  s.  Ol.  S.  372.496. 

26.  Domino  de  casa  lutea.     Die  Beziehung  ist  unbekannt 

27.  Morura,  vielleicht  auf  Bromberen  zu  beziehen,  die  ihnen  al«  Nah- 
rung dienten. 

28.  M  e  r  e  n  t  a  cet.  Glaucus  heißt  auch  ein  Fisch.  Ein  Stück  getrockneten 
Fisches  aßen  Fleming  und  Olearius  den   17.  Mai  1638,  s.  Olear.  R.  8.518. 

29—30  scheinen  sich  auf  die  Zeit  zu  beziehen,  wo  die  Gesandten  großen 
Hunger  litten. 

81.  Ad  lacus  deserti  Astrachanensis  1638.  Die  Sommerson- 
nenwende ist  nach  altem  Style  zu  berechnen,  da  die  Gesandten  wahrend  der- 
selben vom  4 — 14  Juni  1638  die  große  Heide  vor  Astrachan  durchzogen, 
s.  Olear.  R.    S.  524.  525. 

Ignes  seu  Epigrammatum  1.  X. 

Widmung.  Über  Salomon  Petrius  vgl.  Sy.  IV,  6.,  wonach  diese  Wid- 
mung an  den  „jara  Cimber"   1639  oder  1640  verfaßt  ist. 

1.  Ad  S  ext  um  (4;  gehört  wie  IX,  5  wol  der  Leipziger  Zeit  an. 

2  (5j  =  M.  I,  12. 

3.  M.  Schcerkelio  et  M.  Putscher»  (6).  Daa  Hochzeitsgedicht 
steht  Od.  III,  2.     Leipzig  1632.   Frühling. 

3,  7  s.  Od.  III,  2,  37.     „Gleiches  Paar,  doch  nicht  an  Jahren." 

4  (9;  =  M.   V,   19. 

5  (10)  =  M.   V,  20. 

6  B.  J.  Ui  sine  (12).  Sie  wird  die  Tochter  des  Ode  II,  5  beklagtes 
Johann  Behr  nein,  der  nach  v.  33  eine  Tochter  hinterlaßt.  Mit  dem  Name» 
Barbara  spielt  ähnlich  Caspar  Barlaeus  (s.  Sy.  Widmung)  in  einem  längeres 
Gedichte ,  das  seine  gleichnamige  Gattin  besingt. 

7.  Hl.  J  o.  W e a t o n  i äs  (15).  Diese  englische ,  zu  Anfang  der  Regie- 
rung der  K.  Elisabeth  geborene  Dichterin  hielt  sich  im  Juli  1597  zu  Brizei 
mit  ihrer  Mutter,  sie  vom  October  1598  —  März  1605  au  Prag  aut  8fc 
schrieb  viele  lateinisch«  Gedichte   und  Episteln,   die   uns   ihr«  drei  Btcfcff 
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Fartheniccn  und  ihre  Pocmata.  Frank  f.  a.  d.  O.  1602  erhalten  haben.  Sie 
ward  von  Sealigor,  J.  Dousa,  Melissus,  Nie.  Majus,  welcher  ihr  den  Lorbeer- 
kranz erthuilto,  1001  mit  Gedichten  beehrt  und  von  Thomas  More  belobt  und 
heiratete  im  Jahr  1605  den  Johann  Leon,  welcher  in  kaiserlichen  Diensten 
stand.  S.  Evelyn  Nomismata,  und  Philips  Female  Poets.  Im  Leipziger  Meß- 
katalog vom  Jahr  1632  finden  sich  auch  die  zu  Leipzig  erschienenen  Eli- 
sabeth» Johann»  Westhon i«  poemata  angezeigt. 
7,   1    vgl.  IX,  48,   1. 

7.  3  vgl.  V,  8,  3. 

8.  H.  Stcphano  (33).     Starb   1598« 

9.  Th.  Landgravio  (17).  Vielleicht  ein  Sohn  von  Ür.  Simon  Land' 
graf,  s.  verlorn.  So.  48. 

10  (1)  =  M.  II,  43. 

11  (8)  =  M.  III,   16. 

12.  Bulsei  Charitilla  (26).  Über  die  Charitilla  schrieb  Buläus  an 
Fl.  zwei  Briefe  im  Juni  und  September  1632,  s.  Wolfenb.  Hs.  S.  145.  146, 
Fleming  aoßerdera  noch  Ode  IV,  14.  Christoph  Buhle,  geb.  1602  bei 
Dresden,  1631  — 1635  Professor  der  Poesie  in  Leipzig,  starb  1677  als  Ober- 
consistorialrath  und  Superintendent  zu  Dresden.  Außer  der  Charitilla,  i.  e. 
Phallaeciorum  Promulsis  verfaßte  er  die  Cunse  Christi,  s.  Jöcher  und  Ernesti. 

12.  3  Fiderat?     Etwa  Viderat? 

13.  T.  Jcssenio  (2).  Er  stammt  aus  Flensburg,  kam  im  Jahr  1633 
nach  Wittenberg  und  Leipzig  (s.  hamburg.  Hochzeitscarinina).  von  da  nach 
Frankreich.    Er  lebte  noch  1656,  s.  zu  Lund.  Poem.  iuv.  I,  4.  Vgl.  zu  So.  II,  9. 

14.  (3)  =   M.  II,  45. 

15.  Jano,  amico  adolescenti  (18).  Vor  Johann  Lösers  Tode  im 
Jahr  1633,  s.  M.  VII,  27. 

16.  Alectorandri  Musobus  vernaculus  factus  (19).  Musäus 
Lieb-  und  Lob-Gedichte  von  Hero  und  Leandern,  aus  dem  Griechischen  in 
hochdeutsche  Reimen  übersetzet,  sampt  nothwendiger  Erklärung  durch  Christ. 
Alectorandrum.  Leipzig  1633.  4.  (Hoffmann,  bibliogr.  Lex.  M.,  Literatur 
der  Griechen,  2.  Ausg.  II,  610.)  —  Vermuthlich  ist  Alcctorander  der  H ah  ne- 
in an  n,  den  Philipp  von  Zesen  in  der  Lobrede  auf  deutsche  Dichter  in  der 
adriatischen  Kosamundc  neben  dem  Leipziger  Brebme  nennt.  Über  Hahne- 
mann  vgl.  Grüße  III,  2,  224. 

17.  Zaeharioi!  Jaro  (16).  Trotz  der  tot  anni  v.  5  wird  der  Reise 
nicht  gedacht,    so  daß  dies  Gedicht  noch  der  Leipziger  Zeit    gehören  wird. 

18.  Audcndum  est  (7).  Über  H.  Bünaws,  Symbol  und  die  Zeit 
s.  VI,   16. 

19.  Ad  quendam  itinerum  suorum  com  item  (21).  Nach  v.  2 
vor  Anfang  der  Reise  S.  163. 

20.  Tim.  Schwirseus  (29),  vgl.  VII,  19. 

21.  A.  Virginio  theologo  (44).  Ein  Edelmann,  geb.  zu  Schwes- 
sten  in  Pommern  1596,  studierte  zn  Stettin,  Rostock,  Wittenberg  und  Leipzig, 
von  Gustav  Adolf  1631  zum  Professor  der  Theologie  zu  Dorpat  ernannt,  öfter 
Rector,  seit  1650  Vicesuperintendent  von  Livland,  floh  1656  nach  Reval  und 
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Stockholm,  seit  1658  Bischof  von  Esthland,  gest.  1664.  8.  v.  Recke  and 
Napiersky  a.  a.  O.  und  Mittheil,  aas  der  livl&nd.  Gesch.  7,  164.  In  Oles- 
rias  Album  steht  er  S.  267  unter  dem  28.  December  1633. 

21.  8  schela  Dr.  lies  Bchola. 

22.  Super  tertiana  M.  Moller»  (11).  Da  die  Gesandten  nach  die* 
sem  Gedicht  noch  in  Reval  sind,  die  Verlobung  aber  erst  am  30.  Dec.  1635 
stattfand,  muß  es  zu  Anfang  1636  verfaßt  sein,  8.  III,  44.  IV,  45. 

23.  J.  A.  Mercium  (22).  Nach  dem  quintus  annus  v.  1  nnd  ?.  5  fallt 
dies  Gedicht  in  die  Zeit  von  1637  —  1638.  Vcrmuthlich  Fl.'a  Lehrer  ra  Mit- 
weyde.     S.  die  Biografie. 

24.  Amygdalum  salutat  (23).  Mandelb&ume  traf  Fl.  wol  erst  in 
Perftien,  also  1637 — 1638,  so  z.B.  zu  A  ras  eng  am  15.  Juli  1637,  s.  Olear. 
8.  366. 

25.  Marmoricidin»  (45).  „Den  27.  Juni  1637  gelangte  man  nach 
Caswin.  Sie  soll  vor  Zeiten  Arsacia  genannt  worden  sein14,  s.  Olear.  S.  356. 
358.     Vgl.  P.  W.  II,  63,  200. 

26-  Olcario  adjentaculum  vocanti  (20). 

27,  2  Bandana  —  nuz,  auf  den  Banda- Inseln  wird  die  Muskatnnfi 
gewonnen. 

27,  7  p  i  c  a  ist  in  einer  bei  den  alten  Autoren  nicht  vorkommende  Be- 
deutung, bei  medicinischen  Schriftstellern  der  ungeordnete  Appetit 

27.  Olearium  Gramannumque  consolatur  (25).  Das  Treffen 
mit  den  Indiern  war  am  7.  August  1637,  s.  Olear.  8.  377  ff. 

28.  Neogamo  suo  in  Perside  (24)  geht  auf  Brüggemann,  dessen 
Buhlerei  mit  der  Armenierin  Tülla  der  Augustiner  Prior  (v.  3)  dem  Olearini 
zu  Anfang  Octobers  1637  meldete,  s.  Olear.  8.  396.  Jedoch  nahmen  die 
Augustiner  noch  am  1.  October  am  Gesandtenbanket  Theil  (v.  4),  b.  a.  a.  0. 
8.  395. 

29.  Derelictio  (32).  Geht  auf  Lyon  Bernulli,  der  von  Brüggemana 
verfolgt  in  die  Alla-Capi  oder  „Freyhauß"  zu  Lsfahan  geflohen  war  und  dort 
blieb.  Olearius  und  Fleming  besuchten  ihn  dort.  S.  Olear.  Reise  8.412.467 
und  Ausgabe  von  1656.  S.  690. 

30.  Infelicitates  (34). 

30,  3  venimus  ad  restim  =  res  nostr»  perdiUe  sunt. 

31.  Angusti»  (35).  „Am  15.  April  1632  kamen  wir  nach  Boinak  and 
lagerten  uns."  —  Boinak  ist  Residenz  von  DagheBtan. 

31.  3.  4  Iberi,  Albanus,  s.  II,  1,  2. 

32.  Conscientiae  la  trat  üb  (36).     Ibidem. 

33.  Anxietates  (37),  vgl.  31.  Zu  Tarka  waren  sie  vom  16.  April 
—  12.  Mai  1638,  s.  Olear.  S.  507—514.  Über  die  „Uneinigkeit  im  Conütar* 
redet  Ol.  S.  509. 

34.  Ad  Jacsaim  (38).  „Am  16.  Mai  1638  kamen  wir  zum  Strom 
Aksai.  Bei  diesem  musten  wir  verwarten,  bis  die  Anderen  die  Kahne  und 
Hurten  auf  Wagen  nachbrachten.  Wir  schnitten  ein  Rand  Schilf,  weichet 
stark  am  Strande  wuchs  (v.  5) ,  denipften  darmit  den  Moraß.  Unser  etliche, 
die  wir  von  dem  einen  Haupte  (v.  6)  verlassen  waren,   mosten  ans  thermal 
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tingessen  schlafen  legen",  s.  Ol.  S.  517.    Vgl.  I,  60.  XI,  25.  29.   Jaksai  sagt 
P.  auch  P.  W.  II,  52.    8.  359. 

35.  Miseriae  (28).     Im  Frühjahr  1638. 

36.  Taedia  it ine ris  (30).     Um 'dieselbe  Zeit. 

37.  M.  Munsterbergero  ob i tum  filioli  deflenti  (40),  8.  Wid- 
mung zu  M.  VII.  Von  Mitte  Juni  —  7.  September  1628  lagen  sie  zu  Astra- 
chan, s.  Olear.  S.  525—529. 

37,  7  Carmen,  nämlich  Od.  II,   17. 

38.  A.  P.  Flemingo  (14),  s.  Biografie.  Den  24.  März  1639  verließen 
wir  die  russische  Qränze,  s.  Olear.  S.  537.  —  Desaw  liegt  an  der  russisch* 
schwedischen  Grenze  zwischen  Narva  und  Nowgorod,  s.  Olear.  S.  96. 

89.  Anemone  (13).  Anna  Niehusen,  nach  der  Ankunft  in  Reval  am 
13.  April  1639,  s.  Olear.  a.  a.  O.  und  Biografie. 

40.  J.  Nihusio  meo  (41).  Johann  Nihusen,  Flemings  zukünftiger 
Schwager,  trug  im  Jahr  1639  einen  Panegyricus  ad...  Consiliarios  intimos 
ex  Persia  reduces  . . .  scriptus  a  Johanne  Nihusio  Hamburgensi  ...  in  Gym- 
nasii  Reyaliensis  auditorio  recitatus,  vor  zu  Reval  1639  9.  Mai  (die  Zahl  9 
mit  Dinte  in  den  Druck  geschrieben,  s.  v.  Recke  und  Napiersky),  dem  auf 
der  letzten  Seite  unser  Gedicht  beigefügt  ist  Testando  sincero  affectui 
faciebam  M.  Paulus  Flaminius  Variscus.    A. 

41.  Gramanno  meo  fei  ix  nubere  pr.  (39).  Geht  dem  Hochzeits- 
gedichte O.  III,  21  im  ReTaler  Originaldrucke  (A)  voran.  Den  27.  Juni  1639 
verheirathete  sich  Gramann  mit  Elisabeth  Fonnen,  s.  Olear.  S.  538.  Reva- 
lise  IV.  Kai.  Quintiles  A. ,  also  am  Tage  nach  der  Hochzeit 

42.  Ph.  Sidnei  laudibus  (27).  Diesen  berühmten,  1586  verstor- 
benen Verfasser  der  Arcadia,  welche  Valentin  Theocritus  von  Hirscbberg  zu 
Frankfurt  a.  M.  1629  in  der  Übersetzung  gab,  führt  Fl.  bereits  im  Jahr  1636 
an,  s.  Od.  IV,  84,  10.  —  Die  Arcadia  wurde  später  auch  von  Opitz  bear- 
beitet (1638). 

43.  Meursii  honoribus  (31).     Er  starb  1639. 

44.  Heroica  Casparis  Barlaei  (43),  wie  die  Widmung  zu  den  Sylvis 
wol  erst  in  Holland  verfaßt 

44,  3  Parthenius,  ein  griechischer  Grammatiker  und  Dichter ,  von 
dem  Vergil  einzelne  Verse  in  seine  Gedichte  aufnahm ;  hier  aber  ist  offenbar 
Vergil  selbst  gemeint,  welcher  lange  Zeit  in  Neapel  (Parthenope)  lebte  und 
daselbst  starb. 

45.  P.  Scriverio  (42).  Zu  Leyden  am  23.  Januar  1640.  Scriver 
aus  Haarlem  lebt  von  1576—1653,  bekannt  durch  Arbeiten  über  holländische 
Geschichte  und  Topografie,  so  wie  Ausgaben  von  Vegetius,  Frontinus  und 
Hyginus. 

Verlorene  Epigramme. 

1.  Diluvium  Crimae  ad  Muldam.     Grimma. 

2.  Magdeburgi  fatum. 

3.  Desolatio  —  Tillyi  jussu.  Dies  wird  Mitte  des  Jahres  1631 
vorgefallen  sein,  s.  Vogel  a.  a.  O.   S.  447. 

Fleming.  vO 
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4.  Würzen ae  —  communi  1632.  Am  27.  Mai  1632  flohen  Tide 
Bürger  aus  Leipzig,  s.  Vogel  a.  a.  O.   S.  465. 

5.  In  Momum. 

6.  Hon  08,  onus. 

7.  Calumniatori  suo. 

8.  Zoilo  suo  bonam  mentem. 

9.  Thyrsi.  Von  Pnteanus  sind  lateinische  Gedichte  in  die  Delicti« 
poetarum  Belgicomm  T.  III  aufgenommen. 

10.  Olearii  astrolabium.  Vgl.  IX.  Dep.  13.  Olearius  hatte  sieb  selbst 
ein  Astrolabium  verfertigt,  s.  Reise  S.  300.  —  Neues  Astrolabium  ist  übrigem 
der  Titel  eines  1632  von  Olearius  herausgegebenen  astronomischen  Werket 

11.  Incendium  Mitveidae  meae  1635  ad  Ciopum.  Die 
Tscbopau,  an  welchem  das  Städtchen  Mitweyde  liegt. 

12.  Tres  uniones  in  crinibus  pendulis  Basilenae,  wahr- 
scheinlich zu  Reval  1635—1636. 

13.  Annulo  bonae  memoria e,  wol  etwas  später,  wenn  er  von Basi- 
lene  stammte. 

14.  Ad  Astrachana m.     Vgl.  P.  W.  II,  44.     September  1636. 

15.  Ad  montanaVolgae.  Vom  10.  Juli  1636  bis  zum  11.  September 
sahen  sie  Berge  an  der  Wolga,  s.  Olear.  a.  a.  O.  8.  204 — 237. 

16.  Matura  lente,  festina  lente.  Flemings  Wahlspruch,  wie  au 
einer  Anzahl  an  ihn  von  Freunden  gerichteten  Epigrammen  im  Liber  adop- 
tivug  der  Sylvae  hervorgeht 

17.  Area  Nohae  redueta.  Vielleicht  bei  Anblick  des  Ararats  am 
10.  November  1636,  s.  Olear.  S.  265. 

18.  Fanum  —  Nathans  extrui  curavit  Tamas.  Den  28.  Juli 
1637  zu  Natens,  wo  „ein  stumpfer  Thurm,  den  Schach  Abas  (nicht  Tamas), 
einem  Falken,  welcher  einen  Adler  überwunden,  zum  Gedächtnis  bat  bawen 
lassen",  s.  Olear.  S.  375.     Vgl.  P.  W.  II,  53,  229  ff. 

19.  Bibliotheca  Carmelitarum  1637.     Vgl.  Olear.  &  426.  427. 

20.  Sepulcrum  —  ibidem  1637.     Vgl.  verl.  So.  II,  21. 

21.  Theoph.  Scheenberg.  Den  9.  Januar  1638  begegnete  uns  eis 
polnischer  Gesandter  Namens  Theophilus  von  Schönberg,  e.  Olear.  S.  470. 
Er  ward  auf  der  Rückreise  von  den  Boinaken  erschlagen ,  s.  Olear.  S.  506. 

22.  Arcus  —  regii.  Den  23.  Januar  1638  zu  den  Faucibos  Hyr- 
caniss.  Vor  denselben  läuft  der  Strom  Isperath  durch  eine  schöne  steinerne 
Brücke  und  zwischen   zweien  hohen  Bergen  in  Kilan.     Vgl.  Olear.  S.  473. 

23.  Pons  nauticus  —  Mogan.  Den  17.  Februar  1638  giengen  wir 
über  den  Araxes,  über  welchen  sie  eine  Schiffbrücke  geschlagen  haben,  ■• 
Olear.  S.  491. 

24.  Imamculi  heg  —  Schamachiam.  Den  26.  März  1638  kam  der 
persische  Gesandte  Imamculi  Suithan  zu  Schamachie  an  Escagesi,  bei  Olea- 
rius S.  496.  Mandelsloh  I,  4.  Eischik-Agasi  wird  dort  durch  Untermarscbal 
erläutert.     Seiner  gedenkt  Fleming  P.  W.  II,  52,  92. 

25.  Dira*  in  Lycum.    Ist  ein  Fluß  dieses  Namens  gemeint? 
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26.  Meo  mastigi  meliorem  m  entern  bezieht  sich  auf  Brüggemanns 
Quälereien  im  J.  1638? 

27.  Homo  homini  lupus  —  gehenna.    Ebenso. 

28.  Territ»  ...  Olearium.  Gleichfalls.  Vermuthlich  bezog  sich  das 
Gedicht  auf  die  Fluchtversuche  des  Olearius. 

29.  Extrema  unctio  —  Tarcoviam.  18.  Mai  1638,  s.  Olcar. 
8.  507  ff. 

30.  Araicae  deficienti. 

31.  Anemonae  gemitus,  s.  oben  Nro.  39. 

32.  Patriam  videre  gestit. 

Epul©  seu  Epigrammatum  1.  XL 

Widmung,  verfaßt  nach  der  Doctorpromotion  vom  23.  Januar  1640. 
Über  J.  Ni hosen  s.  zu  X,  40  und  die  Biografie. 

1.  Christiani  IV.  —  lau  de  8  (22).  Wol  vor  oder  gleich  nach  dem 
Lübecker  Frieden  vom  Jahr  1629  verfaßt,  so  lange  Christian  noch  als  Vor- 
kämpfer des  evangelischen  Glaubens  galt. 

2.  In  gratiam  G.  Simmerlini  (4),  wie  Od.  IV,  17  in  Leipzig. 
&  Poesis  Chr.  Bul»i  (5),  s.  X,  12. 

3.  4  Nectar  und  Ambrosia  haben  ihre  Bedeutung  vertauscht,  wie  schon 
bei  einigen  der  alten  Autoren,  vgl.  26,  5. 

3,  6  mattya,  s.  Sy.  VIII,  21,  3. 

4.  Amicum  invitat  (6). 

4.  8  sui?  etwa  tui. 

5.  Horti  Amoris  Blyenburgii  (8).  Damasus  Bl.  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Adrian,  über  den  zu  Sy.  VIII,  13,  14),  Patricier  zu  D  ordre  cht, 
von  1616  ab  in  Böhmen,  wo  er  starb,  gab  zu  Dordrecht  1600  eine  Samm- 
lung von  erotischen  Poesien  heraus  unter  dem  Titel :  Veneres  Blyenburgicse 
sive  Amorum  hortus  in  quinque  areolas  divisus  et  fragrantissimis  CLVIII 
celeberrimorum  poetarum  flosculis  refertus. 

6.  Poesis  J.  Heermanni  (9).  Vgl.  Johann  Heermanns  geistliche 
Lieder,  herausgegeben  von  Ph.  Wackernagel.  1856. 

7.  Libri  Epidorpidum  Scaligeri  patris  (18),  s.  M.  VII,  39. 
Die  acht  Bücher  der  Epigramme,  Überschriften  und  anderer  kleinen  Gedichte, 
welche  J.  C.  Scaliger  Epidorpides  betitelte,  finden  sich  in  der  Sammlung 
seiner  Poemata  1600  und  1626.  Aus  denselben  hat  Fleming  übersetzt  dio 
Gedichte,  P.  W.  I,  6  und  7. 

8.  Sabini  poesis  (19),  s.  Sy.  VIII,  13,   16. 

9.  Tarraei  Hebii  30  1.  epigrammatum  (21),  s.  Sy.  VIII,  13,  8.  9. 
Unter  dem  Namen  des  Tarräus  Hebius  hat  Casp.  Barth  1612  zwei  satyrische 
Schriften  gegen  Scioppius  herausgegeben :  Cave  canem,  und  Scioppius  excel- 
lens,  libri  epigrammatum  III.  Ob  Fl.,  der  Epigr.  libri  XXX  sagt,  dessen  1613 
erschienenes  Amphitheatrum  seriorum  et  jocorum  libris  XXX  epigrammatum 
construetum ;  pleraque  pars  in  Lojolas,  Scioppios  etc.  im  Sinne  hatte? 

9,  1  Scoppus  für  Scioppius,  s.  VI,  9. 
9,  8  smegma,  s.  M.  I,  8,  1. 

38» 
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10.  Advcrsaria  Barthii  (30),  s.  9.    Erschienen   1624  zn  Frankfurt 

11.  Super  defluvio  foliorum  ex  arboribus  (31). 

12.  13  (32.  33). 

14.  M.  A.  Oleario  (2).  Olearins  verfaßte  ein  Siegs-  nnd  Triurophzei- 
chen  Königs  Gustavi  Adolphi  vom  6.  November  1632,  erschienen  unter  dem 
Namen  Ascanius  Olivarius.     Leipzig  1633.    4. 

15.  Oleario  prodigialiter  liberali  (7). 
15,  3  alumnus,  activisch  Lehrer,  vgl.  25,  1. 

15.  4  Crates  warf  ein  kleines  Stück  Gold  ins  Meer,  nm  eich  von  allen 
Rcichthiimern  loszusagen.  Wie  Fleming  darauf  kommt,  des  Wortspieles  wegen 
jenes  einen  Korb  zu  nennen,  weiß  ich  nicht. 

16.  Wernero  Calmio(ll).  Da  er  unter  den  Theilnehmern  der  Reise 
vom  Jahr  1635  ff.  bei  Olear.  S.  49  ff.  nicht  genannt  wird,  muß  er  nach  der 
ersten  von  Rußland  (v.  3)   im  Jahr  1634   nach  Gottorp  zurückgekehrt  sein. 

17.  J.  A.  Raschio  (12),  s.  8y.  VI,  3.    1634. 

17,  7  favissas,  8.  8y.  IX,  2,  318. 

18.  Invitatio  (13). 

18.  6  Oesophagus,  s.  Sy.  VIII,  45,  7. 

19.  C.  a  Wangersen  (10).  Dieser,  den  20.  October  1632  zu  Dorpat 
immatrikulirt  (s.  livländ.  Mittheil.  S.  153.  516),  war  ein  Sohn  Georgs  v.  Win- 
gersheim,  Erbherrn  auf  Hackhoff  in  Wierland,  der  auch  Hochzeitsgedichte 
schrieb,  später  Viccpräsident  des  dörptischen  Hofgerichtes  ward  und  welchem 
Fl.  Oden  III  widmete.  Er  ist  zu  unterscheiden  von  seinem  Nameusgenosseo, 
dem  früh  verstorbenen  Kinde  des  Johann  v.  Wangersheim,  8.  Od.  II,  15.  Die 
v.  3.  4  angezogene  Rede  wird  er  im  Jahr  1635  gehalten  haben. 

20.  Hadriano  Illyrico  (14).     Er  ist  nicht  näher  bekannt. 

21.  Vcruulaji  Apologia  (20).  Nicolaus  de  Vernulz  (1583—1648), 
aus  dem  Luxemburgischen ,  Professor  zu  Löwen ,  schrieb  eine  historia  Au- 
striaca und  dreizehn  Tragödien,  worunter  zwei  Schiller  vielleicht  nicht  an- 
bekannte, die  Joanna  Darcia  1630  und  Fridlandus  1635.  S.  Goettlingii  Com- 
mentariolum  de  Nie.  Vernulaeo.  Jen®  1862.  Unser  Epigramm  bezieht  sich 
auf  Vcrnulai  Apologia  pro  gente  Austriaca.  Lovanii  1635,  die  S.  141.  159 
den  Habsburgers  das  Recht  auf  das  Herzogthum  Burgund  und  die  Grafschaft 
Auxerre  (=  Senones  v.   1)  vorbehHit. 

21,  1  Semonum  lies  Senonum,  nach  der  Vorbemerkung. 

21.  3  baccar,  die  wilde  Narde  brauchte  man  gegen  Bezaubernng.  — 
Cedro  dignain,  r.  Hörnt  ars  poet.  v.  331  carmina  linenda  cedro,  Pen. 
sat.   1,  42  cedro  digna  loqui. 

22.  Inscriptio  ...  inter  Caswin  et  Saba  (29).  „Den  16.  Juli  1637 
kerten  wir  ein  in  eine  Carwansera,  Choskeru.  Unter  andern  waren  anf 
dem  forder  Gcbüwde  zu  lesen :  Benedictus  Oxenstirn."  Olear.  S.  366.  Dieser 
Benedict  (Bengt)  O.  war  1 59 1  geboren,  wurde  nach  bedeutenden  Reisen  1620 
Kammerherr,  1626  Gouverneur  von  Eibingen,  1627  ObersUllmeister,  1634 
Beichsstallmcister  und  Generalgonverneur  von  Lievland  nnd  Ingeraunnland, 
1641  Reichsrath,  starb  zu  Riga  1643. 

23.  H.  Imhovio  (15).    Geboren  12.  April  1606  an  Nürnberg,  prono- 
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virte  zu  Genf  1625,  begab  sieb  nacli  Reisen  in  Frankreich,  England,  Hol- 
land und  Italien  1632  in  den  Dienst  des  Pfalzgrafen  August  von  Sulzbach, 
mit  ibm  nach  Dresden,  wird  1632  Hofjunker  des  Kanzlers  Axel  Oxenstierna 
und  begleitete  ihn  und  dessen  Sohn  bis  1634  auf  verschiedenen  Gesandt- 
schaften, von  1635 — 1639  Hofjunker  der  holsteinischen  Gesandtschaft  in  Per- 
sien. Außer  Jöcher  und  Frehers  theatrum  vgl.  Biedermann,  Geschlechts- 
register des  hochadeligen  Patriciats  zu  Nürnberg.  Tab.  CCLII.  Will,  nürnb. 
Gelehrtenlexicon  2,  233.     Vgl.  P.  W.  II,  45. 

23.  2  Unter  Lucas  und  Myron,  dem  Maler  und  Bildhauer  meint  er 
wol   Im  ho  f. 

24.  C.  et  O.  Murreris  (16).     Über  Franciscus  M.  s.  oben  IX,  65. 

25.  Coisu  ...  alloquitur  (23).  Den  14.  Mai  1638  kamen  wir  an  den 
Fluß  Koisu,  s.  Olear.  8.  515.  Vgl.  X,  34.  P.  W.  II,  53,  359.  —  Comui- 
censium :  über  diese,  die  er  sonst  Comuici  nennt,  vgl.  zu  VI,  33.  Das  Datum 
der  Unterschrift  ist  nach  altem  Style  angegeben. 

25.  1  alumna,  vgl.    15,  3. 

2G.  Displosio  torinentorum  (26).  „Den  15.  Mai  1638  tractierten 
die  Gesandten  den  Scheinehai  mit  Brantewein  und  einer  Musik.  DarzwiecJien 
wurden  viel  Salveschüsse  auß  groben  Stücken  gethan",  s.  Olear.  S.  516.  — 
Nobis  Schafgal,  vgl.  zu  28  und  VI,  33. 

26.  5  bibit  ambrosiam,  vgl.  3,  4. 

27.  M  usiua  u.  8.  w.  (27).     Über  die  Musik  s.  Olear.  ebenda. 

28.  Pan  (28;.  Der  Schemchal  verehrte  etliche  Schafe  und  Lammer 
(daher  wol  nobis  Schafgal,  s.  üben  26). 

29.  Valedicit  Coisu  (24).      Vgl.  25. 

29.  1   moveant   intransitiv    zu  nehmen  =   moveantur,    vgl.  IV,    16,  6. 

30.  A.  Olear  io  (17).  Weil  Brüggemann  in  Reval  dem  Secretarium 
aufs  Äußerste  verfolgete,  gieng  dcrselbigc  den  15.  April  1639  voraus  nach 
Holstein,  s.  Olear.  S.  537.  Diesem  Abschiede  scheint  unser  Gedicht  gewidmet. 

31.  Armillse  Anemones  (25).     Reval  1639,  s.  Biographie. 

32.  Sapientia  condimentum  vitae  (1). 

33.  R  e  8  p  i  c  e  finem  (3). 

Verlorene  Epigramme. 

1.  In8criptiones  Orbis  Grutcri.  Dies  Werk  des  im  Jahr  1627  ver- 
storbenen Gruters  erschien  1607. 

2.  Eobani  Hessi  laudibus.    Starb  1540. 

3.  Fossa  Eugeniana  sive  S.  Mariac  ist  mir  nicht  bekannt. 

4.  Tamerlanis  basilica  —  Volgae.  „Den  5.  September  (1636) 
kamen  wir  an  den  OrtZariza.  Item  ein  wenig  besser  hinunter,  gegen  AcMobska 
Ustga.  Sieben  Werst  von  Zariza  sollen  noch  rudera  von  einer  Stadt  stehen, 
welche  Tamerlanus  erbawet  und  in  derselben  ein  groß  Lnsthauß  aufgesetzet, 
ist  ZarefTgorod  (Künigsstadt)  genannt  worden",  s.  Olear.  S.  233. 

5.  Gynaccoum  —  in  circumeisione  Eliasbcci  Armen i.  Nach 
der  Vcrurtheilung  Rudolph  Stadlers  im  October  1637  ward  Eliasbek,  der 
Bruder  des  Gubernators  Sefcrasbek,  mit  Gewalt  beschnitten,  s.  Ol.  S.  393.409. 
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6.  Ad  castaneam  arborem. 

7.  Mala  aurantia  et  oitrea  m.  Novembr.  in  Ispahan  missa,  1637. 

8.  Olearii  galea  —  discriminis  1637—38. 

9.  Baccho  —  valedicit.  Am  13.  April  1638  verliefen  sie  die  per- 
sische Grenzstadt  Derbent,  s.  Ol.  S.  502. 

10.  Culicum  importunitas  —  Tartariam  z.  B.  am  7.  Jani  1638 
auf  der  Heide  zwischen  Terki  und  Astrachan ,  s.  OL  S-  524. 

11.  Oleario  in  Volgae  ripa  nanfrago.  „Den  14.  October  1638  ent- 
stund (zwischen  Soratoff  and  Samara)  ein  großer  Sturm.  Unser  Boot  wurde 
an  den  Ostenstrand  geschlagen  und  mit  Wasser  erfüllet**,  a.  OL  S.  530.  531. 

12.  Invisio  —  1638,  vgl.  11.  L.  irrisio? 

13.  Pulchellae  s.  zu  Nr.  14. 

14.  Florella  zu  Reval  1639,  Den  nicht  gedichteten  Über  II  Suavionun 
hatte  er  dem  Crusius  bestimmt :  s.  III,  53. 

15.  Claudio  Salmasio  Lngd.  Batav.  zu  Leyden  1640. 

Cachinni  seu  Epigramraatum  1.  XII. 

Widmung.  Über  den  Vater  Henricus  Vulpius  vgl.  Sy.  VI,  7.  VII,  2. 
Die  Widmung  ist  nach  dem  23.  Januar  1640  verfaßt,  da  Fl.  sich  PbiL  et 
Medic.  Doctor  nennt. 

1.  Epitaphium  cati  (10).  27.  Juli  1633.  —  P.  C.  Posuerunt  Coodi- 
derunt. 

2.  Allomodo  (9).    27.  Aug.  1636. 

8.  Genti  —  molosso  Niasabath  (6),  also  1.  December  1636,  s. 
Ol.  S.  281. 

4.  Nobili  (7)  .. .  una  cum  heris  suis  —  tyrannus:  Scheint  auf  den 
Großfürsten  Iwan  Wasilowitz  (gest.  1540)  zu  beziehen,  der  nach  Olearios 
S.  150  viele  Livländer  als  Gefangene  nach  Moskau  führte. 

5.  De  Lustio  et  Mavia  (11). 

6.  Suitanus  (8). 

7.  Memoriae  Grimmii,  Boickes,  Suitanis  (4). 

7.  2  totnplex  s.  VII,  34,   1. 

8.  Amorosulae  puerperium  (5).  Artofilae,  also  zwischen  dem  10. 
April  und  11.  Juli  1637. 

9.  Falanidi  (2).  10.  und  11.  December.  Wahrscheinlich  1637  zu  Ispa- 
han,  da  ihr  Junges  in  den  verlorenen  Epigr.  Casbin  genannt  wird,  vielleicht 
nach  der  Stadt  Caswin,  die  sie  gerade  einen  Monat  nach  seiner  Geburt,  am 
11.  Januar  1638  erreichten,  s.  Ol.  S.  471. 

9.  1  Grorsa  1.  Prorsa,  Göttin  der  richtigen  Geburt,  vgl.  Sy.  V,  6,  12  fL 

10.  Ex  persona  Sciuri  (3) 

11.  Epitaphium  culicis  (1).  Im  Leipziger  Meßkatalog  vom  Jahre 
1632  findet  sich  angezeigt  eine  Laus  pulicis  in  vino  se  suffocaturi  versibat 
Anacreonticis  inclusa.    Alacanthinumvinum:  Wein  von  Alicante. 

Verlorene  Epigramme. 

1.  Tumulus  alaudae  Christenii  aus  der  Leipziger  Zeit,  YgL 
Man.  I,  20. 
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2.  Testtmontum  lusciniae. 

3.  Columbi  a  marita  proclusi  naenia. 

4.  Onagri  cet.  (persisch  Kuhr)  s.  Epigr.  IX.  Deperd.  15.  Ol.  8.  402. 

5.  Ains  Dammhirsche,  Ahu,  s.  Ol.  8.  316  und  402. 

6.  Falanidis  apotheosis, 

7.  Caspith  Falanidis  primogenitus, 

8.  Casbini  —  natalis,  )  s.  XII,  9. 

9.  Fratribus  ejus  dem  amissis, 

10.  Casbini  —  sublati, 

11.  Testudinis  Imhofianao   tumulus  auf  der  Heise  1635—39, 
s.  XI,  23. 

12.  Leporis  epitaphium. 

13.  Suprema  voltintas  cuniculi. 

14.  Triumpbus  rulpeculae. 

15.  Galli  a  vulpe  abrepti. 

16.  Onisci  a  leone  coutriti. 

17.  Pulli  suffocati. 

18.  Gemitus  ranae. 

19.  Piscicnli  epitaphium. 

20.  Pediculi. 

21.  Epitymbium  pulicis. 

22.  Marsupii  epitaphium. 

23.  Querclae  Virginia. 

24.  Oleario  castrorum  metatori  in  itineribus  barbaricis  1638. 

25.  Hartmanno,  pedestri  in  itineribus  Tagostanis  1636. 
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40.  Ad  Lectum  B.  Glogeri 236 

41.  Imago  B.  Glogeri 236 

42.  In  Libellum.     Die  geistliche  Wasserqualle      .         .         .         .236 

43.  Joapni  Christophoro  Lobhartsbergero  Propemptioon         .         .    237 

44.  Cum  somniaret  se  a  J.  G.  ßcbilachio  S.  Pyropo  donari  •    237 

45.  Albo  Joannis  Sibelii,  Westphali,  super  symbolo  ejusdem.  Sub 
persona  possessoris  loquitur  Veritas    1633  Febr.  7  .    237 

Liber  III.     Vota. 

1.  Invocatio  ad  Poesim  meam       .......  240 

2.  Vox 240 

3.  B.  Glogeri  votum 240 

4.  Ad  Philippum  Mullerum 241 

5.  Somnia 241 

6.  Querela 241 

7.  Ad  Somnum 241 

8.  Ad  Coelestem  Mentem 242 

9.  Ad  Sororem  meam    .......         •  242 

10.  Ad  Manus  B.  Glogeri 242 

11.  Fero  ut  feram 243 

12.  Aliter 243 

13.  Aliter 243 

14.  Aliter 244 

15.  J.  Michaeli  sponso    1681  Nov 244 

-      16.  Michaeli  flcholtzio  8il.    1682 *44 

17.  Wendelino  Dahinden 245 

18.  Super  Funere  cujusdam 245 
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19.  Ad  Musas 245 

20.  Ad  Meditrinam 245 

21.  Ad  Famam 246 

22.  Ad  Musas 246 

LiberIV.     Desideria. 

1.  B.  Glogeri  Eucharistia 248 

2.  Eadem 248 

3.  B.  Glogeri  Medicina 248 

4.  B.  Glogeri  Pietas 249 

5.  B.  Glogero  Vitae  meae 249 

6.  Hora  I1X.  Promeridinna 249 

7.  Solitudo .         .249 

8.  Infortunia  Glogeri 250 

9.  (ohne  Überschrift) 250 

10.  B.  Glogero  Virtuoso 250 

11.  B.  Glogeri  Patientia  et  Constantia 251 

12.  Ad  Solem 251 

13.  Ad  Floram 251 

14.  Ad  Nootem 251 

15.  Dies 252 

16.  Ad  Vesperam           .........  252 

1  • .    1j68SU8        ....             .......  «Oi 

18.  Ad  Ventos 253 

19.  Glogerum  adhuo  vivere 253 

20.  Super  Cantus  Philomelae 253 

21.  In  Museum  Sunm 253 

22.  De  Lacrymis  et  Suspiriis  suis 254 

23.  In  Tabula8  medicinales 254 

24.  Ad  Henricum  Ebenium  Sil.     .......  254 

25.  Ad  Fata 254 

26.  Ad  Se  ipsum 255 

27.  In  Mortem  Glogeri  mei    1631  Oct  16 255 

28.  Omnia  Glogerum  quaerunt  in  omnibus.     Ego  maxime     .        •  255 

29.  Ad  Fortunam 256 

30.  Ad  M.  Andream  Voigtum 256 

31.  Ad  Phoebum  Apollinem 256 

32.  Ad  Virgines 266 

33.  Ad  Genium  B.  Glogeri    ........  257 

34.  De  Gravi  Pestilentia  Lipsiam    1632  depopulante     .         .         .257 

35.  Ad  Parentem  Meum  sub  obsidionem  Lipsiao    1632           .         .  257 
Liber  V.     Suspiria. 

1.  Easebio  Lasmano,  Desideratissimae  recordationis      .         .        •  260 

2.  In  Harmoniam  B.  Glogero  ante  obitum  auditam       .        .         .260 

3.  B.  Glpgeri  Eucharistia 260 

4.  B.  Glogeri  Philosopbia 261 
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5.  B.  Glogeri  Musica 

6.  Joachimo  Eisnero  Sil 

7.  Ad  Suspiria  Sua 

8.  In  Herbatione,    quam    vocant,    Ad    Flores,    qui    monstrari    ac 
distribui  solent  .......         .         . 

9.  Ad  Fratres  Beati,  Petrum,  Davidera,  Nicolaum 

10.  Ad  Album  B.  Glogeri 

11.  Ad  Silesiam 

12.  Ad  Animum  Beati 

13.  Dolor 

14.  Hominis  Vita  Dolor  et  Labor  ...... 

15.  Ad  Octobrem 

16.  Ad  XVII.  Kai.  Novembres,  Glogero  meo  eritialem 

17.  Ad  Lunam        . .         . 

18.  Ad  Suavia  Mea    1631  Nov.  12 

19.  In  Liliam,  A mores  Jani  Georgii  Schilacbi       . 

20.  De  Iisdem  Ad  Euradem 

21.  M.  Steyero  Fropempticam    1631  Nov 

22.  In  Obsidione  Lipsica    1632 

23.  In  Obitum  Danielis  Rudigeri    1632 

Liber  VI.     Lacrymae:  fehlt. 

Liber  VII.     Turauli. 

1.  Theodori  Moestelii    1629  .... 

2.  Mariae  Julianae  L.  Baronis  Schcenburgiae    1629 

3.  Eusebii  Lasmanni    1629    .... 

4.  Balthasari  Hilschero    1630  Sept.  13 

5.  Joannis  Hermanni  Scheinii    1630  Nov.  19 

6.  Mattlieo  Paullo  Vezero,  Norico    1631 

7.  Manibus  Georgii  Glogeri   .... 

8.  Bartholomaeo  Mayero    1631  Oct.  19 

9.  Epitaphium  Godofredi  Raspii    1632  Anfang 

10.  Annae  Genere  Lischae,  Matrimonio  Schilachae    1632  Jan.  16 

11.  Petro  Scbilachio  Torgano    1632  Jan.  27 

12.  GuBtavi  Magni    1632  Nov.  6  . 

13.  Samncli  Michaeli  Dresensi    1632     . 

14.  Tumulus  Matris 

15.  Memoriae  Ehrenfredi  Scriboni  Sil.    1689 

16.  Georgio  Engelinanno,  Organistae  aoademico  et  orbioo  1639 

17.  Nisi  uimis  propcraa,  viator,  me  intuere.     Bfitnero  Ict    16S9 

18.  O.  Deo  S 

19.  Andreae  Bretachneidero  Pictori 

20.  Chriatophoro  8cbürero      .... 

21.  Nox  est  omnibus  nna  dormienda 

22.  Samneli  Seidelio  V  rat  isla  vi  o    1632  Dee.  15 

23.  (Ohne  Überschrift) 
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24.  (Ohne  Überschrift) 277 

25.  Tumulug  Polycarpi  Lysen,  summi  Lipsienaium  Episcopi  1638 
Jan.  15 277 

26.  Obitus  Jani  Gantheri  Medici    1633 277 

27.  Epitaphium  Joannis  Lceieri  Junioris    1633  Aug.     •        •        .278 

28.  Georgii  Ossae ,  pii  et  frugalis  Senecionia  1635        .        .        .  278 

29.  Epitaphium  Elisabethae  Paullae.     Revaliae  1635     .        .        .  278 

30.  Jacobi  Andreae  Graulii,  Patroni  quondam  domeatici  lÖ35/»    .  279 

31.  Inter  Beatos  Felici  Jano  Burcardo,   Medicinarnm  apud  Beva- 
lienses  Patrono    1636  März 279 

32.  TumuhiB  Ursulae  Colerae  Novercae  16S7/s8      ....  279 

33.  Justi  Lipsii .         .280 

34.  Julii  Caesaris  Scaligeri 280 

35.  Josephi  Justi  Scaligeri 280 

86.  Jodoci  Hondii,  Geographi  celeberrimi 281 

37.  In  funus  Sooeri  cujusdam  sub  Generi  persona        •         .         .281 

38.  Ad  Hospitem  Sepultus  loquitur    1640 281 

39.  In  Mortem 281 

40.  Ad  Flores 282 

41.  Cenotaphium 282 

42.  Epitaphium 282 

43.  Ad  Lectorem 283 

44.  Ad  Apiculas 283 

EpIgTAmmata. 

Liberi.     Cceli. 

1.  Helluo,  Lazarus 286 

2.  S.  Sanctae  Trinitati 286 

3.  Nemo  nisi  hie  peregrinus 286 

4.  Adspicite  volatilia  cceli 287 

5.  Adspicite  flores  agri 287 

6.  Ego  peregrinus  ille .        .  287 

7.  Lucae  X 287 

8.  Ego  leprosus  ille .         .288 

9.  Grossus  amissus 288 

10.  Ovis  perdita 288 

11.  Hosianna 288 

12.  Nicodemus        .         . 289 

13.  Jesu  Christo,  desiderio  meo 289 

14.  Resipiscentia 289 

15.  Cosna  Domini 290 

16.  Adventus 290 

17.  De  Jesu 290 

18.  Ad  latronem  dextrae 290 

19.  ßinistrae 291 
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70.   I'aiaii   pmuhalis 

31.  Trittniplina  Christo  renorgrriti 

12.  Amore  Jesu  langoco 

23.  Surreiit,  nun  est  h*ic 

24.  IHcb  domimca 

2:>.  Posnimdo 

20.  Eicubim  nd  lepnlchniin  domini 

27.  Aaccnaio 

28.  Votum  pro  Voto 29S 

2'J.   Epitaphium   redcmpwri   tn«0 

30.  Pater  peceavi 

81.  De   profundia  clamavi        ...... 

82.  Miserere 

33.  Euchamiia 

34.  raren  mihi  domin«  ....... 

35.  Miscricurdiaa  tuaa 

B6.  Ad  lapidcin  in  eepuleliro  aalTatoria  .... 

37.  Crucifuio   araori   mco 

38.  Michaeli«  archnngcli  pasan  triumphal  ia    .... 

39.  Vcnile  ad  mc  omnea.    Matth.   XI 

40.  Nonne  decem  mundi  facti  sunt  ? 

41.  Novem  autem  ubi? 

42.  Paracleto  mco 

43.  Cor  mundnm  crea  in  me,  Deal  • 

44.  Jubilas  aecendenti  Jean  Christo 

45.  Postum   nativitatis   Chriati     1632 

46.  Votam  ad  almum  »piritnm    1633  Augnat 

47.  Ad  eundem  aliud.    1G33  August 

48.  Ad  Deum  0.  M.  Heum    1633  Augnat     .... 

49.  Calendm  Januarü   1631 

50.  Soper  prima  Pentecoatea    1635  Mai  27    . 

51.  Feriia  natalitüs    1635  Dec S0Q 

62.  Oratio  pro  incolumitate    1636 MO 

53.  Bevaloacentis  a  prteeipiti  et   gravi    morbo,    in  itioore  Poriico 

1687 SM 

64.  Feato  angelornm.     Isfahanta  Pcraarum  1637  Nov.   1        .         -SOI 
55.  Nntalilus  DomSiii     1C37  DirC.   25 »1 

66.  Dco  Deorum    1638  Mai -.301 

67.  ClirUto  reani-genli    ■         . 301 

68.  Super  caltu  barbarorum 30* 

69.  Charisma ta  atmi  Spiritus  in  iliaere  per  barbaro*  1688  M.  Hajo    30t 

60.  Pento  cos  te  anno   1638.     In    ilinere   Dagoatanenti    ad   Ctnium 
Mai   15 S01 

61.  Jatmuarina  anni  1639 101 

62.  Penteco««  1639  April  14 IM 
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63.  XII  Junii  dies  Pcenitentialis  et  Rogationum  per  universas  ditio- 

nes  Suecicas  1639 303 

Deperdita 804 

LiberIL     Sidera. 

1.  P.  Ambrosio  de  Angelis  Ord.  Eremit  D.  Augustini  in  Georgia, 

qui  Schamachiae  ad  nos  invisebat  1637  März  •         .         .  306 

2.  Effigies   Mariae   Magdalenae    plorantis;  apud  Augustinianos  Is- 
fahanae  1637  August  29 306 

3.  S.  Katharinae  sepultura  in  eodem  templo  elegantissimo    •        .  306 

4.  Convivium  ad  eosdem  Patres  religiosos  Lusitanos  1637  Aug.  29  307 

5.  Imago  Divi  Augustini  ibidem    .......  307 

6.  P.  Ludovico  de  Bono  Successu  Ord.  Eremitarum      .         •         .  307 

7.  P.  Josepbo  de  Rosario,  ejusdem  ordinis  ....  308 

8.  P.  Vincentio  de  Bono  Successu  ejusdem  ordinis        .         .        .  308 

9.  P.  Pbilippo  de  Rosario  ejusdem  ordinis    .....  308 

10.  P.  Petro  de  Sanctis  ejusdem  ordinis 309 

11.  Ad  eosdem  patres  quinque  numero 309 

12.  Laudes  Divi  Augustini     ....         ....     309 

13.  Sibyllae  in  eodem  monasterio  .         .         .        .         .        .309 

14.  P.  Blasio  de  Nantes,  Capucino  in  Persia  missionario      •         .810 

15.  P.  Valentino,  Capucino  Mission,  in  febri  decumbenti     .         .310 

16.  Melchiori  a  Regibus,  Carmelit»  in  Persia    1637  Oct.     .         .     310 
Deperdita 311 

Liber  III.     Corcula. 

1.  Poesis  Jani  Stepbani  Verbesii,  Apoll inis  Pboebi  lö30/^    .         .314 

2.  Odee  vernacul»  dedicatorium  in  nuptiis  M.  Sana.  Steueri  SiL  1631  814 

3.  Agneti  Schcenburgi»  Baroni  1631 314 

4.  Quirino  Scbacliero,  juris  antistiti    1631 315 

5.  Isaco  Caulvelio    1631         .         .        .         .         .         .        .        .  315 

6.  Cceleatino  Schroeero  Elysio    1631 315 

7.  Zacbari»  Pceplero  Sil.  1631 316 

8.  Ad  Sponsos  Andream  Bauerum  et  Magdalenam  Blumiaxn   1631  316 

9.  Godfrido  Vibigio,  Silesici  candoris  »mulo  1631        .         •         .  816 

10.  Ann»  CatharinK  Placenti»    1631 317 

11.  Stanislao  Clugio,  Silesiorum  integerrimo.    1631  Nov.       .         .317 

12.  Paulo  Cbristopboro  Lindnero,  fido  Silesio.    1631  Nov.     .         .317 

13.  Godefrido  Schildbacio  Glacensi    1631  Nov 318 

14.  Sebastiano  Grunawero    1631  Nov.  ,         .         .         .         .318 

15.  Christiane»  Trallesio,  Silesicae  integritatis  exemplo    1631  Nov.     318 

16.  Augustiuo  Richtero    1631 319 

17.  Stephano  Colero    1632 319 

18.  Amico  subtristi 319 

19.  Thomee  Domisio 319 

20.  Joanni  Nicoiao  Thomingio,  Apollinis  filio    1631      .  .     320 

21.  In  gratiam  Davidis  Maxii,  super  Panegyrico  ejusdem  .     320 
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22.  Joannac  Comannae  Poetriac  Mirjam  Tragicomcedia .         .         .  320 

23.  Augiisto  Buclincro,  Mnsaram  Phcebo.     1632  April  .  .         .321 

24.  Jacobi  Gravii  reminiscitnr    1632      .          .           .          ...  3:1 

25.  lieurgio  Erncsto  Kademanno,  competitori   tituli.    1632  Min  .  321 

26.  Georgio  Eberharde»  Hartmanno  Joanni»  fil.    1633    .         .        .321 

27.  Matthiae  Zachariae  Gcetzio    1033     .          .          .          .                   .  322 

28.  Mariae  Elisabcthae  Beccerac  Epithalamium   1633  Frühling      .  322 

29.  M.  Garmanno    1633  Sommer   .                   .          .          .                   .  322 

30.  Ad  Amieum  Caussae  Patronum        .          .          .          .                   .  323 

31.  Jano   Philippo  Crusio,  Charit  um  animac.     1633   Herbst    .         .  323 

32.  Godfiidi  Deucrlini   Philyrei  desiderio     1633      .          .                  .  323 

33.  Hartmanno  Gramanno  Med.  Novogrodia  Narr  am   1634  Min  10  324 

34.  Garlcf  Luders  cum  ipsc,  arcu  lusurus,  manu  um  potiorem  gra- 
viter  laesisset    Odae  Romanae  dedicatorium   1634  Sept.  2      .  324 

35.  Suo    1634  Sept.  2 334 

36.  Eidcm    1634  Sept.  2 325 

37.  Hipponactis  Wendelino  Sibelistio,  Magni  Moschorum  Principis 
Archiutro,  gcripti  nuueupatorium    1634    .  32>> 

38.  Joanni  Michaeli,  Mcditrinae  Mystae    l6rVs»    •          •         .        .  325 

39.  Reinero  Brocmanno  et  Dorotheae  Temmiae  Sponsis  1635  April  326 

40.  Ad  Ilartmannum  Gramannum  Medicum  quuni  Revalia  solveret. 
1635  Mai  21 326 

326 

327 


41.  Henningo  Grossio,  coaetaneo  suo    1635 

42.  Olearium  ut  scribat  eaepins,   rogat    1635 

43.  Henrico  Arningo  et  Elsabae  van  Schoten  odae  vernacolae  in 
scriptio.    1636  Anfang      ....  .  .         . 

44.  Philippo  Crusio  Sponsae  nominalem  gratulatur  Pasabulcae  Ra 
thenorum    1636  Mftrz  25 

45.  Literae  Basilenae  S.    1636  August  ..... 

46.  Ad  Amieum  Olearium    1636  Nov.  —  Dec. 

47.  Israeli  Ugenio,  Lipsiensium  clarissimo   1637/ö8 

48.  Brigittae  van  Acken,  Arpenbecii  amoribus    1638  Febr.  1 

49.  Basilenae,  cordolio  meo    1638  Juni  .... 

50.  Jano  Burcardo  Bresleu  amicissimo    1638 

51.  A.  1638.  M.  Jun.  Sabinae  Abrahamidi  Flemingae,  suspirio  meo 

52.  Brocmanno  meo    1638  Juni     ....  . 

53.  Rosilla  seu  Suaviorum  Lib.  H  amoribus  Crusianis  sacer.  1639  Ma 
Deperdita       .......  .  . 

Liber  IV.    Ocelli. 

1.  Matthiae  Flihero,  pueritiae  meae  formatori 

2.  Joannae  Eduardae  Beccerac,  Musices  et  Lingual  um  aliquot  seien 
tissimae  Virgini  .....  .  . 

3.  Joanni  Ruperto  Sultzbergero ,  ßtyro,  Hippocratia  Genio    . 

4.  Petro  Joanni  Fahro  Gallo ,  redivivo  Hermeti     . 

5.  Danieli  Sennerto,  Galeno  nostro    1631      . 
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6.  Andreae  Rivino,  Philosopho,  Philologo,  Poetae,  Rhetori  et  jam 
Medico 335 

7.  Friderico  Zamelio,  Poetae  lepidissimo 336 

8.  Guilielmo  Alardo,  Divino  Spiritui     ......  336 

9.  Cunrado  Bavaro,  Historico,  antiquario  et  doctori  publico         .  336 

10.  Mattbiae  Casimiro  Sarbievio,  aetatis  oostrae  Flacco        .         .  336 

11.  Hugoni  Grotio,  Scculi  bujus  Varroni      .....  337 

12.  Julio  Guilielmio  Zincgrefio,  Linguae  patriae  vindici       .         .  337 

13.  Danieli  HeiDsio,  Literarum  patrono         .....  337 

14.  In  gratiam  J.  Gcorgii   Scbilachi   ad  curatores  cjusdem,   odae 
Germanicae  dedicatorium          .......  338 

15.  Leonardo  Domisio  .........  338 

16.  Valeriano  Tbcodoro  Clcmcnti  .......  338 

17.  Epigrammuta  Guiliclmi  Pafnii          ......  338 

18.  Erasmo  Schmidio 339 

19.  D.  Christinac,  Sttccarum  ditionum  Rcginae  1033     .         .         .  339 

20.  Ad  Smim 339 

21.  Ad   Patronos  duos 340 

22.  Amico 340 

23.  Augcrii  Gisclitii  Busbccii  Turcica  ......  340 

24.  Fabricii  Poetica       .         .  .  .  .         .  .  .  .341 

25.  M.  Opitii  Vcsuvius   1033 341 

26.  Ferdinando  lll.    1633 341 

27.  Joanui  Klicnio,  redivivo  Vallac.    1033     .         .  .  .  .341 

28.  Joanni  Bulovio,  Ilygeao  mimitii.    1033  Dcceinber     .          .          .  342 

29.  Friderico  Memo,  poetae,  historico,  antiquario   1033  Deceiubur  312 

30.  Ad  se 342 

31.  Pro  amico  juvene    .         .         .         .         .         .         .         .         .34  3 

32.  S(uo).    F(ranoiseo).    M(urrero) 343 

33.  Adamo  Oleario  Narram    1634  April 343 

34.  Georgio    Guilielmo    Poebiuero,     odae    romanae    dedicatorium 
1634  September  9 344 

35.  H.  Gramanno  meo,  cum  juxta  borologium  ipse  ille  sterteret  344 

36.  SSebaldo  Gramanno,  Halensium  Macliaoni        ....  344 
87.  Mark  Munsterbergio,  evangelici  in  Moncua  Pastoris,  HI.  Kid. 

IXbria  MDCXXXIV 345 

38.  Levino  ab   Harthausen,  nobilissimo  juvenum.    1634  Novenibcr  345 

39.  Jano  Mollero,  juvenum  ocello 345 

40.  Ad  Amicuin     ..........  310 

41.  Beniardo  Guilielmo  Nuslero,  Silesiae  decori.    1635  April         .  340 

42.  Elisabae  Henricae  Nibusiae,  virginum  cruditissimae.  1035       .  340 

43.  Ferdinando  II.  Caes.  Augusto,  Austrio,  Victori  Perpctuo.   1035  347 

44.  TTpoa^tuvr^t;  Super  nominale  Timothei  Poli.  1636  Januar  25  .  347 

45.  Mariae   Joannidi  Mtillcrae   sponsac,   cum   revaleaceret    Rcva- 

liae  1636  Anfang    .         . 347 
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46.  Salutat  Magni  Moscoviae  Principis  Archiatrum.  8ub  ingres- 
sum  urbis  capitis  1636  MAre  30               .                    •                 .  348 

47.  Bernhardo  Torbecio,  Secretario  urbico,  fraterno  capiti.  1636  .  348 

48.  Jano  Paulo  Crellio,  fraterno  nominL    1636  Juni  25                 .  348 

49.  Oleario,  legionig  ex  tribus  mediae  viceduci,  cum  per  Rnagiam 

ad  Pereas  iremus.   1636  August                .          ....  349 

50.  Philippo  Crusio,  regni  Norvegiae  haeredis  et  Holaatiae  Doeis 
Friderici  legato  et  apud  Persarum  Regem  Schah  Sefi  oratori, 
admisso  24.  Augusti  1637  in  regia  Hiafahanenai     .                 .  349 

51.  Olearii  Geograpbia  apud  illustr.  legatos  in  Persia  1637—1638  350 

52.  Paraphrasis  psalmica  Jeremiae  Holtzlini           .         .                 .  350 

53.  C.  Bauhini  Pinax 350 

54.  Laurentii  Rhodomanni  Poesis  graeca       .          .                           .  350 
Deperdita 351 

LibcrV.    Animae. 

1.  ßidoniae  conjagi  ßcbeinianae    .         .          .          .          ...  354 

2.  Mariae  Julianae  Baron  is  Scboenburgiae  tumulas        .  .354 

3.  Joanni  Samuel i  Scbeinio  1630           .          .          .          .                  .  354 

4.  Ad  Animura  Simonis  Grypbii   .         .         .          .          .                  .  354 

5.  Stigelio  parentat        .....          ....  355 

6.  Nicodemi  Frischlini  memoriae  ...          .          ...  355 

7.  Tumulus  Pauli  Melissi  Schedii  Franci       .          .         .                 .  355 

8.  Theophrasti  Bombasti  Paracelsi  etc.  encomium           .         .        .  356 

9.  Davidis  Chytrei  obitus 356 

10.  Obitus  Frid.  Taubmanni 356 

11.  Epitaphium  Godfridi  Raspii  ...  .         .         .        .356 

12.  Rogerio  Colandro  epitapbium  ponit          .         .          .                  .  356 

13.  Joannig  Barclaii  exspi  ratio      .         .         .         .          .                  .  357 

14.  Ambrosii  Lobwasseri  recordationi   .         .         .         .                  .  357 

15.  Detrectatori  suo 357 

16.  Beatae  Mariae   Moesteliae,    quae    inopinato    casn    ad    terram 
data  expiravit  1632 358 

17.  Ad  Christ ophorum  Preibisium  pro  funeratione  Hencelii  .         .  358 

18.  Annae,  Magdalenac  et  Judithae  von  Wirthiis,  uno  funere  ab- 
reptis  virgiriibup       .........  358 

19.  Joanni  Tzerclao  Tillyo,  supremo  copiarum  duci  1682     .         .  359 

20.  Papenhemio,  castrorum  Caesareorum  Maresohallo  1632  .        .  359 

21.  Ingewaldo  Crusio 359 

22.  Ad  Legatos  1633 359 

23.  Ad  Nobilissimum  Suum  1633  August 360 

24.  Hermanno  Sarasonio  1633 360 

25.  Ad  Candidum  S.  1634 360 

26.  Secum   1634 361 

27.  Amico  quasi  non  certo    .....          ...  361 

28.  Eidein 361 
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29.  Philippo  Crusio,  Jcto  et  Legato,  obitum  uxoris  lugenti  1634.  362 

30.  1634  5.  Martii,  quam  Novogrodiam  intraret,  accidente  vesperi 
eclipsi  lunari .         ,  862 

31.  Bugislao  Rosen,  Nobili  Livono  1634 862 

32.  Accusat  moram,  quam   a  siderum  dispositione   ortam  suspi- 
catur  1634  Juli .         .363 

33.  In  Michaelera  Borissovicium  Schein,  copiarum  Moschicarum 
aupremum  Ducera  1634  August 363 

34.  Memoriae  Tobiae  Maii 363 

35.  Super  syinbolo  Ilenrici  Arningi:  Beat  servata  fides  1635        .  364 

36.  Christianae  Timotbeae  Polae  1635  Mai 364 

37.  Baptismus  Bcatae  Philippinae  Nigrinae 364 

38.  Dedicatorium  Odae  Germanicae  super  obitu  Elisabetae  Patillae 
Kevaliae  1635 364 

39.  Ad  eandem  a  quarto  puerperio  excedentem    ....  365 

40.  Epitaphium 365 

41.  Tumulus  Gcorgii  Ossae,  pii  et  frugalis  seuccionis          .         .  865 

42.  Tumulus  Jacobi  Andreae  Graulii,  patroni  quondam  domestici  865 

43.  Henrico  Moriano,  mercatori  doctissimo  1635 — 1636         •         .  365 

44.  Inter  beatos  Felici  Joauui  Burcardo,  Mcdicinarum  apud  Kcva- 
lienses  patrono 366 

.  366 

.  366 

....  366 


45.  Fuuus  Tobiae  Hubnori  1636  August 

46.  Tristes  novellae  1636  August 

47.  E  naufragio  liberi   1636  November  15 

48.  Post  convalescentiam  a  febre  Schnmachine  in  Media  1637      .     367 

49.  Sandersonio  nostro  inter  hiaeynthes  tumulato  1637  März  27  .     367 

50.  D.  Ferdinandi  II.  Korn.  Imp.  semper  Augusti,  Austrii,  Pii, 
Felici8,  Triumphatoria  perpetui,  excessus  inter  Mauros  nun- 
oiatus  1637 367 

51.  Aedibus  sacris,  in  quibus  per  Parochum  Armennm  a  furiis 
Indorum  tutus  asservabar  Isfahani  VII.  Aug.  MDCXXXVII    .     368 

52.  Parentat  itincris  comitibus  per  tumultum  ab  Indis  interfectis 
1637  August  7         .         .         . 368 

53.  Jano  Rudolpho  Statlcro  Helvetio,  a  Mauris  ob  confessionis 
persererantiam  interfecto,  vere  Martyri  hodierno.  1637  Oct.  3     308 

54.  Mulieres  ad  scrinium  plorantes 369 

55.  Beatus  loquitur 369 

56.  Epitymbium 369 

57.  Sermo   funereas  super  dicto  Apocalypsis:   Esto   fidclis  usque 

ad  mortem  et  dabo  tibi  coronam  vitae  aeternae      .  .     369 

58.  Tres  candelae  super  funus  ardentes 370 

59.  Proceasio  Armen iorura  Archiepiscopi ,  qui  funeri  obviam  ve- 
niens  benedixit 370 

60.  Ut  redeat  in  patriam  optat 370 

61.  Patriae  ae  oblivisci  non  posse 371 
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62.  Angitur  desiderio  patriae 371 

63.  Patriae  deaideriam 371 

64.  Patriam  deaiderat 371 

65.  Aemulatio 372 

66.  Patriae  amor  fortior  peregrini  regni  poasesaione,  ex  Persioo  .  372 

67.  Amico  fe  reconciliat 372 

68.  Somniat  se  patriae  rediisse .  373 

69.  Tamulus  Ursula©  Colerae  novercae          .....  373 

70.  Ad  parentem  super  obitu  ejusdem  beatae  1637 — 1638     .         .  373 

7 1.  Ad  Martinum  Cbristenium,  exceasum  matria  scribentem  1637 — 38  373 

72.  Dilecto  suo   1638  Juli 374 

73.  Olearium  consolatur         ........  374 

74.  Roderico  a  Castro,  Medico 374 

75.  Bachanani  tumulus   1639—1640 375 

70.  Tu  malus  Mauritii,  Aurosiensinm  protoprincipis.  1639 — 1640   .  375 

77.  De  Sacerdote 375 

78.  Tumuli  Dousarum  inscriptio 376 

79.  Dominici  Baudii  exspiratio       .......  376 

80.  Oweni  exspiratio 376 

Deperdita * 376 

Liber  VI.     Flores. 

1.  Jacob i  VI.    Britannicarum  Insularum  Monarchae  laudibus  380 

2.  In  Be8tiam  Arundinalem  Mart.  Rlncardi,  Theol.  et  Poet  1630 
Juni 380 

3.  Ad  N.  Innocentium  ab  Einaidel,  Equitem  Misnicum  .         .         .  380 

4.  Wendelino  Dahindenio,  super  symbolo:  Dens  adjator  mens      .  381 

5.  Albo  Christiano  Brehmii  Lips.  .         .         .         .         .         .         .381 

6.  In  Nominalem  Ernesti  Dehnii 381 

7.  In  gratiam  Joachimi  Burgeri  de  actionum  ceasione  disputantis  381 

8.  Besoldi  laudativum   .........  381 

9.  Priapeja  Scioppii        .........  382 

10.  Ananiae  Wewero  carmina  Fleming!  S.  P.  dicunt    .         .         .  382 

11.  Album  amicorum  alicni  transmisit  ......  382 

12.  Constantino  Waltero  Cygnco 382 

13.  Ad  Amicum  laesnm.     Die  Adolarii          .....  383 

14.  Joanni  Baptistae  Sittingero ,  Austriaco    .....  383 

15.  Matthiae  Englardo  Medico 383 

16.  Audendum  est.  Symbolum  Henrici  Bunavii  etc.  Salitii  d.  2. 
Aug.   1633 384 

17.  Ad  hospltium  Novogorodiae  1634  M&rz 384 

18.  Petro  Crusbiornio,  Viro  gencroso  et  illustri,  S.  B.  Ifaj.  Sue- 
oidke  ac  in  imperiali  Moscaa  Resident!  Legato,  Filioli  obitnm 
lugenti,  Odae  germanicae  dedicatio" 384 

19.  Super  adventu  Parentis  Fui  longe  desideratissimi  Joannis  Mol- 

leti  Joannis  F.  Bona  Vcrba 385 
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20.  Horologium  quinquennalia  laboris  rarique  artiflcii,  qaod  pro 
Persarum  Rege  dederat  IHustrisshnus ,  naufragio  ad  Hohlan- 
diam  amissum  1686—1636 385 

21.  Arthuro  Thee,  Anglo,  medico 385 

22.  In  Volgae  ostio,  ad  laoam  Caspium  1636  October          .         .  386 

23.  Insignia  Hartmanni  Gramanni 386 

24.  Thermae  Persarum  1637 386 

25.  Magno  Schuwarto,  Electoris  dextrae.    1637     ....  387 

26.  Pyraraides,  quae  conspiciuntur  Sultaniae  Persarum.  1637  Juni  387 

27.  Rudera  Peraepolis  juxta  Schiraa  versus  aquilonem.  1637        .  387 

28.  Sepulchrum  Lazari  baud  procul  a  Bendar  Gamron,  in  Kirman 
Persiae 387 

29.  De  quodam  Leone 388 

30.  Mendaoia      , 888 

31.  Reditus  ad  lacum  Caspium  1638  1.  Februar  ....  388 

32.  Pro  tempore  1638  April 389 

33.  Fertilitas  terrae  Usminensis  Comuicorum  1638  April  14          .  389 

34.  Sarcasmi  1638  April 389 

35.  Solitudo  1638  Mai 389 

36.  Inquies  1638 390 

37.  Execratio  1638  Mai         .  .         .  .         .390 

38.  Aegritudincs  1638  Mai 390 

89.  Comparatio  1638 391 

40.  Epitaphium  Sibi  vivo 391 

Liber  VII.     Corona« 

1.  Ludovico  XIII.    Christianissimo    Galliarum    et    Navarrae    Mo- 
narcbae.  1631 394 

2.  Philippo  Mullero,  Lipsiensium  Enclidi 394 

3.  Super  symbolo  Zachariae  Sommeri  Sil.  Patiendo  vinco     .         .  394 

4.  In  Albo,  cujus  Symbolum  erat:  Esto  fidelis  usque  ad  mortem, 

et  dabo  tibi  eoronam  vitae 394 

6.  Fero  ut  feram 395 

6.  Aliter 395 

7.  Iterum  aliter 395 

8.  Tumulus  Bretschneideri 395 

9.  Dedicatio  Odae  Germanioae  Henrico  Sagittario  scriptae  1632  .  395 

10.  Atlas  Mercatoris 395 

11.  Georgio  Mocbingero,  medico  abeunti 395 

12.  Fracastori  tumulus 896 

13.  Joaohimi  Camerarii  P.  honori 396 

14.  Hadriani  Turnebi  apotheosis 396 

15.  Balthasar!  Meisneri  excessus 397 

16.  Friderici  Balduini  B.  manibus 397 

17.  Crucior  in  hac  flamma 397 

18.  Epitaphium  Joannis  Loescri  Junioris 397 
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19.  Timotheus  Sohwirseus:  Sum  tuus,  o  Jhesu  Christe  1633  Oct  397 

20.  Isabellae    Clarae   Eugeniae,    HUpaniaram    In  fand,    Reginae, 
Matri  1633 398 

21.  Lauren tio  Ladenio  Ioto,  PoeUe,  Rhetori,  Doctori  Publ.  V.  CL 
Tarpati 398 

22.  Blitra  Ruthenica,  donum  Leg.  Crusii       .         .         .                 .  398 

23.  Georgio  Pio  Poehmcro,  nobilitatis  Noricae  flori.  1635  Dec  .  399 

24.  Bernardo  a  Sprecelsen  Livono         •         .         •         •                 .  399 

25.  Niaovae  Medorum,  ubi  navis  Cimbrica  gravi  tempeatate  allisa, 
salvis  excepta  se  omnibus  appulerat  1636  November  15        .399 

26.  Novcllae  e  patria,  Scamacbiae  in  Media.   1687  Mars       •        •  400 

27.  Mausolea  Regum  Persarum,   quae  viauntur  Ardofilae   in  pla- 
nitie  Mediae  Intrataurinae  1637 400 

28.  III.  August  MDCXXXVIL   quae  introduoebat   noa  Iafahanam 
Persarum  metropolim 400 

29.  Patriam  revidere  posse  desperat.  1639  Anfang         •         •        .401 

80.  Terrorea  1638  April 401 

81.  Dubitatio  1638  April 401 

82.  Amico  barbarici  itineris  comiti  1637  — 1688    •         •         .        .  402 

83.  Fao  me  sicut  unum 402 

84.  Erasmi  effigies  Roderodami  in  ponte  publico  1689  October  •  402 

85.  Classis  Batava  Hispanorum  victriz  ductu  Trumpii  M.  Octobri  1639  403 

36.  Isacii  Causoboni  memoriae               .         •         •         .                 .  403 

37.  Tbomae  Erpenio 403 

88.  Exccssua 404 

Deperdita 404 

Liber  V11I.     Oemmae. 

1.  Laudes  Pbilippi  IV.  Hispaniarum  et  Indiarnm  Monarcbae  Ca- 
tholici 406 

2.  Eusebio  Laamanno  desideratissimae  recordationis      .         .        .406 

3.  Joannis  Friderici  Doctoris  publici  Lipsiani  foneratio  1629  Dec  8  406 

4.  De  Henrico  Friderico,  foederati  Belgii  defenaore      .         .        .406 

5.  Natali  Christiani  L.  B.  A.  Schonburg        .          ,         .                  .  407 

6.  Fero,  ut  feram 407 

7.  Cum  somniasset,  se  a  J.  G.  Scbilachio  suo  pyropo  donari       .  407 

8.  Meditatio  Sacra 407 

9.  De  Divino  Amore 407 

10.  Philippo  Apiano,  Jurium  amussi     .         .         .          .                  .  408 

11.  Henrico  Hoepfnero,  Theologorum  sideri           .         .                  .  408 

12.  Joanni  Hartmanno,  Medicinae  vindiei 408 

13.  Parodiae  Rothii 409 

14.  Arndi  Theologia 409 

15.  Zoberi  Poemata 409 

16.  Augusto  Buchnero,  V.  Cl.  dedicatio  bymni  paaaionalia.  1632  Min  409 

17.  GustaTia  Veucealai  dementia 410 
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18.  Ad  Cbristopborum  8pitemacherum,  Germanica«  in  natiYitatem 
Christi  odae  dedicatio.    1631  Deo.  24 410 

19.  Tumulus  Polycarpi  Lyseri,  summi  Lipsiensiam  epiacopi          .  410 

20.  Alberti  Easebii  Fridlandii,  exeroitoom  imperatoriorum  Impera- 
toris  tumulus  1634  Febr. 411 

21.  Amico  lento .         .         .  411 

22.  Erlando  Flemingo,  Suedicae  nobilitatis  ideae  .         .        .        .411 

23.  Effigiem  B.  Catharioae  suo  Oleario  transmittit        .         .         .411 

24.  Salomoni  Petrio  nostro 412 

25.  Jano  Nihusio,  adolescentiae  flori.  1636 412 

26.  Hoc  fatum  meara 412 

27.  Vestringi  Superint  cd  dentis  lacrymae  super  poeta  in  somnio  füsae  413 

28.  Alexandri  gabinidis  Kamanzocov ii ,  Magni  Moscborura  Auto- 
cratoris  nobiscum  Legati  ad  Persarnm  reg i am,  Nominalia  8cba- 
machiae  celebratus.  1638  M&rz  18 413 

29.  Portae  Caapiae  Derbenges,  in  Lycaonia  1638  April  7     .         .  413 

30.  Fraudes 414 

31.  Oleario  a  latronibus  Tagostanis  libero.    1638  April  16     .        .  414 

32.  Jubilate,   Cantate  inter  Tagostanos  1638  April  16  —  23         .  414 

33.  Assimilatio 414 

34.  Mastigi  meo 415 

35.  Aegrimonia 415 

36.  Philippi  Crusii,  legati  et  oratoris  Cimbrici,  Nominalia  qaadra- 
gesimu8  etc.    1638  Mai  1 415 

37.  Ad  Calendas  Majas  MDCXXXIIX 416 

38.  Excessus  Alexandri  Babinidis  Ramanzocovii  Nisnae  Rutheno- 

rum  ad  Volgam  1688  M.  Octob 416 

39.  Martini  Opitii,  Germanoram  Maronis,  epitapbium  1689  August  416 

40.  Panpertas  dives 417 

Deperdita 417 

Liber  IX.    Lepores. 

1.  Attende 420 

2.  De  Joanne  Secundo 420 

3.  In  Virginera  tenebrionem 420 

4.  In  quemdam 420 

5.  In  Quartana 420 

6.  In  Caldanum  impostorem  et  legulejum  Ferratum       .         .        .  420 

7.  De  Amoena 421 

8.  Ad  Amicam 421 

9.  Ad  Zoilam 421 

10.  In  Daos 421 

11.  In  Craasam 421 

12.  Rosa 421 

13.  Pro  Stadioso 421 

14.  Optione  facta 422 
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16.  De  eadem,  ad  amicam    .         .         •  .  .         ...    4)2 

16.  Alis  cum  suo ....    42t 

17.  Super  illa  ipsa        ....  .  .  .    42$ 

18.  Super  aranea  ....         .  .  .  ...    423 

19.  Amico 423 

20.  In  Pedanum  quendara      ...  .  .  ...    424 

21.  Eduardo  Beccero,  patrono  veteri     .  .  .  .  .    424 

22.  Librum  suum  transmittit .         .         .  .  .  .  .    424 

23.  Poenitet  eum  facti,  quod  carminum   sat  mnlta   praeeipitanter 
exu88erit ....    424 

24.  In  quemdam,  ne  mihi  quidem  SAtia  notnm       .  .  .    425 

25.  Ad  Cynthiam,  cum  Novogorodia  aolveret  1634  Juli  31    .        .425 

26.  Super  incendio  in  urbe  Mosco,  quo  quadraginta  millia  domo  um 
absumta  perhibentur  MDCXXXIIL  1634  August      .  .    425 

27.  Ad  Mosquin  amnem    1634  August  .         .  .  .  .    426 

28.  Georgio  Guilielmo  Poemero,  Nobili  Norico.   1634  September  9    426 

29.  Effigics  Michaelis  Fedorovicii,  Russorum  Antocratoris,  apud 
Philippum  Schcdinguni,  Esthoniae  Satrapam.  1634  September  17    426 

30.  Jano  Bartholomaeo  Henslero,  in  disceasum  ejus      .         .        .    427 

31.  Novus  Annus  a  MDOo  XXXVtua  Novogorodiae  inter  Russos 
eclebratus.    1635  Januar  1       .         .  .  .  ...    427 

32.  Sermo  panegyricus  Olcarii  super  facto  ejus  ad  Hohlandiam 
naufragio  MDCXXXV  M.  IXbr.   1636  Juli  31  427 

33.  Ad  Portas  Caspias,  quae  instar  nubium  candentium  navigan- 
tibus  Hyrcanum  lacum  erainus  se  aperiunt.   1636  November  10    428 

34.  Respicit  juga  Ararath,  in  Continus  Mediae  et  Armeniae.  1636 
November        ..........    428 

35.  Alterum  legatorum  naufragium  in  Caspio  lacu  ad  Mediain  per- 
pessum   1636  November  14  .         .         .  .  .         .428 

36.  November  classi  Cimbricae  infestus  1636  November  14.        *    429 

37.  Ad  Lectorem.     In  albo  Gramanni.  1636  December  2  .249 

38.  In  fronte  albi  recentis  Gramanni  mei  1636  December    .         •    430 

39.  In  ludos  camelorum,  quos  adornabat  Novrus  Beg,  mercator 
regius,  speetantibus  Legatis,  Nisovae  Medorum  1636  Decem- 
ber 6       431 

40.  Sibi 431 

41.  Invidus    ........  .    431 

42.  Studium  linguarum  exoticarum  Olearii    .  .  .  .    431 

43.  Intimo  suo •    432 

44.  Cyrum  Mediae  alloquitur,  in  cujus  ripa  deambulabat.  1637  Marx    432 

45.  Ad  confluentes  Cyri  et  Araxis.    1637  März     .  ...    432 

46.  Amicitia  cum  Oleario  ad  eosdem  confluentes  contraeta  .        •    433 

47.  Vinum  an  poetarum  equus?     ...         .  .  .    433 

48.  Calidae  in  jogis  maxitne  praeeipitibus  Tauri,  intra  Taurisium 

et  Ardofilam.   1637  Mai 4SI 
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49.  Convivium  reginm,   quod   apparabat  Persaram  Rex  Legationi 

Cimbricae  Ufahani  1637  August  15 434 

50.  Pellices  regiae  in  Hadern  epulis 434 

51.  Agonistae,  qni  ante  conviviale  tbeatrum  congrediebantar        .  434 

.  435 

.  435 

.  435 

.'  436 

.  436 

.  436 

.  437 


52.  Eftigies  ju venia  et  Virginia  Europeae  in  eodem  palatio 

53.  Gramanno  jam  viduo  1637  October 

54.  Fraternitas  cum  codera   1637  October 

55.  Olearii  reditus  ad  Gramannum  1637  October. 

56.  Ad  Plejadca  ut  oriantnr;  in  itinere  Persico  nocturno 

57.  Iter  per  Portas  Caspias  1638  April 

58.  Concentus  curruum  Tagostanorum   1638  April 

59.  Stativa  Legationis  Cimbricae,  in  transitu  Tartariae  Tagostanae 
Comnicorum.   1638  April  14 437 

60.  Oleario  galeato  et  loricato  Hartmanno  meis  1638  Mai  13      .  437 

61.  Dumencum  Tercae  Circaasensis  Ruthenorum  ad  Caapiam  lacum 
salutat   1638  Mai  16 438 

62.  Tcrcam   ad   Dumencum,   terminale   ad  meridiem  Ruthenorum 
munieipium  in  Circassia,  alloquitur  1638  Mai  20  .         .         .  438 

63.  Ad  Nymphas  Praesides  confluentium  Tercae,  Chiailaris  et  Bi- 
strae,  in  Circassia.  1638  Juni  5 .                                        .         .  438 

64.  Inscriptio  albi  Simeonis  Cretschmari,  Lipsiani  1638        .         .  489 

65.  F(rancisci)  M(urreri)  8(ui)  nominalem  celebrat  1688  Oct  7   .  439 
Deperdita 439 

Liber  X.     Ignes. 

1.  Ad  Scxtum 442 

2.  Super  Symbolo  Zacbariae  Poepleri,  Sil 442 

3.  Martino    Scboerkelio    et    Margaretbae    Putscherae    Epithalamii 
donati  dedicatorium.  1632  Frühling 442 

4.  In  Liliam,  A mores  J.  G.  Schilacbi 442 

5.  De  iisdem  ad  eundem 443 

6.  Barbarae  Joannidi  Ursinae,  Veneria  Osculo      ....  448 

7.  Elisabeth ae  Joannae  Westoniae,  poetriae  nobilissimae       .         .  443 

8.  Henrico  ßtephano 443 

9.  Theopbilo  Landgravio 443 

10.  Joanni  Christopboro  Lobhartzbergero  properapticum         .         .  444 

11.  Michaeli  Scboltsio  Sil.  prope  turbas  Lipsicaa  1682          .         .  444 

12.  Balaei  Charitilla  1632 444 

13.  Tycboni  Jessenio  Cimbro  1633  Januar 444 

14.  In  albo  Joonnis  Sibelii,  Westphali 445 

15.  Jano  amico  adoleBcenti 445 

16.  Alectorandri  Musacus  rernaculus  factus  1633          .                  •  445 

17.  Zacbariae  Jano,  amico  scholico 446 

18.  Audendum  est.    Symb.  Henrici  a  Bünaw.  1633  August .         .  446 

19.  Ad  quendam  itinerum  suorum  comitera 446 

20.  Timotheua  öchwirseus:  sum  tuus,  o  Jhean  Cbriste  1688  Oct  446 


622  INHALTSVERZEICHNIS. 

fttfte 

21.  Andreae  Virginio  TheoL  1633  December  .446 

22.  Saper  Tertiana  Mariae  Mollerte,  deaponattte  PhÜippo  Croaio 
1686  Anfang 447 

23.  Joannem  Abrahamum  Merciam  alloqui  deaiderat  16S7    •  447 

24.  Amygdalam  talutat 447 

25.  Marmoricidinae  jnxta  Araaciam,  nunc  Caawin.  1637  448 

26.  Oleario  ad  jentaculum  rocanti 448 

27.  Oleario  Gramannumque  suoa  pretioaiaaimia  quibuadam  in  In- 
dicis  tturbia  apoliatoa  conaolator  1637  August  7  448 

26.  Neogamo  suo,  in  Pereide  1637  October 449 

29.  Derelictio   1637  October 449 

30.  Infelicitates  1637 449 

31.  Angustiae    1638  April 450 

82.  Conscientiae  latratna   1638  April 450 

33.  Anxietatea  1638  Mai 450 

84.  Ad  Tacaaim  amnem  1636  Mai 451 

35.  Miaeriae   1638  Mai 451 

36.  Taedia  itineris  1636  Mai 451 

37.  Martino  Munsterbergero  Tbeologo  obitam  filioli  anici  deflenti 
1638  Juni 452 

38.  Abrahamo  Paolo  Flemingo  parenti,  tertinm  sponto.  1639  Min  24  452 

89.  Anemonae,  suavio  meo.  1639 452 

40«  Joanni  Nihusio  meo  peroranti   1639  Mai  9 453 

41.  Gramanno  meo  felix  nubere  preoor  Flaminius  1689  Juni  28  •  453 

42.  Philipp!  Sidnei  laudibua 453 

43.  Meursii  honoribus 454 

44.  Heroica  Casparis  Barlaei  1639—1640 454 

45.  Petro  Scriverio  23.  M.  Jan.  1640,  in  diaputaüone  inangurali     .  454 
Deperdita 455 

Liber  XI.    Epulae. 

1.  Chriatiani  IV.,  Danioarnm  Insularum  et  Norwegiae  regia,  Landet  458 

2.  In  gratiam  Godefiridi  Simmerlini,  SiL  de  anima  diapntantia      .  458 
8.  Poetit  Cbristopbori  Bolaei,  Motarnm  delieii  1632   .                 .458 

4.  Amicnm  inyitat 459 

5.  Horti  amoris  Blyenburgii 459 

6.  Poesis  Joannis  Heermanni,  nobilit  ingenii        ....  459 

7.  Libri  Epidorpidum  8oaligeri  patris 4&$ 

8.  Sabini  Poesis 460 

9.  Tarraei  Hebii  XXX  libri  Epigrammatum .  460 

10.  Adveraaria  Barthii 460 

11.  Super  deflavio  foliorum  ez  arboribut      .        .        .        .        .  460 

12.  Super  Cupidinis  effigie 461 

13.  Culina,  quam  vocant,  firigida          ••••••  461 

14.  M.  Adamo  Oleario  1633 461 

15.  Oleario  prodigialiter  liberal! 461 
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16.  Wcrncro  Calmio,  ftineris  ex  parte  comiti       ....  462 

17.  Jano  Adolpho  Raschio    1634  Juni 462 

18.  Invitatio   1634 462 

19.  Cunrado  a  Wangersen,  Eloquentiae  filio         ....  463 

20.  Hadriano  Illyrico 468 

21.  Vcrnulaci  Apologia          ........  463 

22.  Inacriptio  in  diversorio  publico  Persico:  Benedictes  Oxen- 
stirna,  1617.  1637  Juli  16 463 

23.  Hieronymo  Imhovio 464 

24.  Cornolio  et  Ottoni  Murreria,  Franoiaei  mei  uterinia.   1638       .  464 

25.  Coisum,  Tartariae  Dagoatanae  Comuioeusium  alloquitur  1638 

Mai  14 464 

26.  Displosio  Tormentorum  inter  pocula  votiva  Moaohorum  Auto* 
cratoris,  regia  Persarum,  nostri  Illuatriaaimi ,  et  Schemchalis, 
Pareiitis  fetal tania  Mahmudi,  in  castris  ad  Coisum  1638  Mai  15  465 

27.  Musica,  quae  8ohafgali  Dageatanoram  protoprincipi  una  cum 
muneribus  prodacebatur  a  legatia,  tertia  Pentecostes,  in  cam- 

pis  ad  Coisum  flumen.    1638  Mai  15 465 

28.  Eodem  die.  Pan,  in  donatione  ovium,  agnorum  et  capellarnm 
Schafgalis,  ad  legatoa   1638  Mai  15 465 

29.  Valedicit  Coisu  flumini    1638  Mai  16     .        .        .        .         .466 

30.  Adamo  Oleario  auo   1639  April  15 466 

31.  Armillae  Aneinonea 466 

82.  8uper  aymbolo  amioi:  Sapientia  condimentum  vitae,  in  albo  .  467 

83.  Rcspice  finem 467 

Deperdita 467 

Liber  XII.     Caohinni. 

1.  Epitaphium  Cati  1633  Juli  27 470 

2.  Allomodo  cani  Epitaphium    1636  Juni  27          ....  470 

3.  Genti  molosso    1636  December 471 

4.  Nobili ,  catellorum  vere  nobili 472 

5.  De  Luatio  et  Mayia,  in  itinere  amiaaia 472 

6.  Suitanus 472 

7.  Memoriae  Grimmii,  Boeokea,  Sultania 472 

6.  Amoroanlae  pucrperium    1637 473 

9.  Falanidi,  in  punctistitio  separationia  decimae  Decembria  ab  un- 
decima,  Luna  falcata,  feliciter  primum  puerperao,  delioiia  Olearii  473 

10.  Ex  persona  Sciuri,  laqueo  suffocati 478 

11.  Epitaphium  Culicia,  alacantbino  Tino  perempti       .         .        •  474 
Deperdita 474 

Lesarten  und  Anmerkungen 47*> 
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BERICHTIGUNGEN. 

8.  37.  y.  66  sique  quod  lies  sique  quid. 

8.  40.  17.  v.  7  lies  salit  et. 

8.  40.  17.  y.  21.  22  lies  cum  fratre  Deoorum  Jure. 

8.  54.  6.  y.  4.  5  aödonis  dum. 

8.  61.  10.  1635  lies  Sommer. 

8.  83.  y.  10  lies  optata.     v.  11  lies  Redimus. 

8.  84  vorletzte  Zeile  r.  6  lies  23. 

8.  90  letzte  Zeile  lies  yatente. 

8.  105.  y.  5  eum  lies  cum. 

8.  150  lucus  lies  lusus.  Vergl.  M.  Glog.  VII,  44. 

8.  165.  y.  385  345/346  6.  lies  nuchae  intorquet. 

8.  204.  9  lies  Manes  Gloger.  1.  III,  15. 

8.  212.  13,  1  lies  sunt  vestri,  regum. 

8.  216.  7  lies  foelix,  animam  cui. 

8.  218.  11,  8  marte  lies  Marte. 

8.  237.  44.  Varianten:  somniasset     r.  7.  Gemma  pretiosior. 

8.  260.  1,  6  lies  gemitus. 

8.  272.  13,  2  lies  Artifici  sui. 

8.  273.  14,  5  lies  quam  vis. 

8.  278.  27,  7  lies  ocoides. 

8.  302.  60  Coisam  Dr.  für  Coisum. 

8.  314,  1  lies  1636. 

8.  315.  4,  4  lies  Marte  furente. 

8.  323.  32  lies  1633. 

8.  330.  51  lies  MDCXXXV1II. 

8.  347,  45  lies  Reyali». 

8.  354.  4  lies  Ad  animam. 

8.  408.  10,  5  lies  damnas. 

8.  425.  35  lies  perpesaum. 
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